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1146. 
Erſtes Gapitel. 


Hoftag in Kaina. Tod der Königin. 
Fehden in Deutichland. 


Nach Schluß des — zu Achen ſcheint ſich der König zu— 
nächſt an die böhmiſche Grenze begeben zu haben, wo eine Zuſammen⸗ 
funft mit jeinem Schwager, dem Herzog Wladislam von Böhmen, und 
mit dem Prätendenten des ungarischen Thrones, Boris, flattfand, Als— 
dann ging er wohl auf feine Befigungen in Franken und vermeilte 
einige Zeit in —— 

ier vermuthlich beftätigte er dem Benediltinerkloſter Weißenohe 
auf Bitten feines Abtes Gozmar die Beſizungen, welche es bis dahin 
erworben hatte, und nahm diefelben in feinen Schub. Auch verfügte 
er, daß der Abt unter Beirat; der Brüder einen Vogt nad) feinem 
Belieben wählen könne. Markgraf Diepold von Vohburg, der Pfalze 
graf Otto von Wittelsbach, Graf Gebhard von Sulzbach, die fi da— 
mals in der Umgebung des Königs befanden, ſowie einige andere 
Männer geringeren Standes bezeugten den Vorgang !). 





1) Meber die Begegnung mit Wladislaw und Boris vgl. 1146, II, 19. — 
Urkunde Konrad’s, St. No, 3514: Acta sunt haec a. d. i. 1146, ind. 8 (aljo 
vor dem 13. Mär). Datum per manum Heinriei notari. Signum-, Recog- 
nitionggeile und Monogramm fehlen; das Siegel ift vorhanden. — Domni et 
fratris nostri in Christo, abbatis videlicet Gozmari de Wizenahae ... 
annuentes peticioni futurorum seculorum per opus pagine huius porri- 
gan noticie, quod nos... ecclesiam . ... Wizenahae, sitam in diocese 

abenbergensi . . . sub specialem magnitudinis nostre recepimus protec- 
tionem, confirmantes eidem monasterio praedia .. . Nullus ibi abbas 
qualibet surreptione vel violentia praeponatur, quem non communi con- 
sensu fratres vel eorum pars consilii sanioris ... . elegerint.... Indul- 
gm quatenus eorum communi eonsilio abbas advocatum ...eligat.... 
ane divalem paginam exinde consceriptam sigillo nostro jussimus com- 


Yahrb. b. diſch. Geſch. — Bernhardt, Konrad II. 30 
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Vielleiht von Nürnberg aus ließ der König auf den zweiten 
Sonntag nah Oftern (14. April) einen außerordentligen Landtag 
für das Herzogtum Sachſen nah Raina bei Altenburg anjagen. 

Nachrichten, welche ihm aus Polen zugegangen waren, beftimmten 
ihm zu diefer Anordnung Die Reife nad) Sachſen ſcheint der König 
wiederum über das Slofter Hersfeld genommen zu haben. Seine 
Gemahlin, welde ihn vermuthlih nah Kaina begleiten jollte, mußte 
wahrſcheinlich wegen einer Erfrantung in Hersfeld zurüdbleiben. 

Zur feftgefeßten Zeit eröffnete der König den Landtag, um deſſen 
Zuftandelommen fi beſonders Markgraf Albreht von der Norbmart 
bemüht hatte, weil zwiſchen Anfage und Zufammentritt vermuthlich 
ein kürzerer Zeitraum lag, als üblich war?). 


muniri. Testes sunt hii: Nah ben im Tert genannten folgen noch: Othnan- 
dus de Esckennuwe, Luopoldus de Grintelaha, Othnandus de Buorgelin, 
Pertholdus de Snigeliuge, Gottfridus de Wettenhove et alii plures. 
— Der Titel: Ego Cunradus divina operatione Rom. rex, der fonft im 
Konrad’8 Urkunden nicht vorfommt, die jonderbare Arenga und andere ſtyliſtiſche 
Mängel zeigen, daß die Urkunde nicht in der königlichen Kanzlei verfaßt, jonbern 
wie St. Ro. 3418 für dafjelte Kloſter (ogl. 1140, III, 6) von untunbiger Hand 
eſchrieben und zur Beſiegelung eingereiht wurde. Vielleicht hängt hiermit zu— 

—— daß ſtatt ber Recognition die Yyormel: data per manum, welche Ficker, 
Urfof. II, 221 ff., als Aushändigungsformel beieichnet, gewählt wurde. Denn 
alle Urkunden Konrad’s III. in denen fie vorlommt, find im mehrfacher Be— 
ziehung untanzleigemäß; jo No. 3463 (vgl. 1143, II, 48), No. 3488 (vgl. 
1144, IH. 25) und St. Io. 3575 (val. 1150), — Daf bie Urkunde in 
Nürnberg ausgeftellt wurde, vermuthe ich aus ben Zeugen; Otnand ton Eſchenau 
und Liuteld von Grindeln kommen nur in Urlunden vor, die aus Nürnberg 
batirt find. Beide zufammen in St. No. 3418 und 3445, Otnand allein im 
St. Ro. 3415 und 3416*. Im St. No. 3445 wird biefer mıt bem Zuſatz de 
Nurinberg bezeichnet. — Otnındus de Buorgelin im St. No. 3514 ift viel- 
leiht der Sohn Otnand's von Eſchenau, der in St. No. 3415, 3416* und 3445 
feinem Bater erſcheint. Weißenobe liegt nur wenige Stunden von 
enberg. 

> Wib. Epist. No. 150, ©. 233, Jaffs: Curia, quae apud Kuina 18. 
Kal. Maii habita est. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, sı) 1146: Paschali tem- 
pore rex curiam habuit Cuine, cuius preparationi etuduerat Adelbertus 
marchio. — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1146: Conradus rex placitum 
habuit in Saxonia cum prineipibus. — Die Angabe Wibald's bezieht fib un- 
zweifelhaft auf bie Eröffnung bed Hoftiged. Da ed an fih höchſt unmwahrfcein- 
lich ift, daß ber König mindeftens 15 Tage in dem entlegenen Kaina vermeilte, 
laube id nicht, ben Ausdruck der Ann. Palid.: paschali tempore. auf ben 

Dferto, ſelbſt (31. März) beziehen zu bürfen. Vielmehr wird die Wenbun 
— t fein, um zu bezeichnen. daß ber Hoftag nicht auf Dftern ſelbſt fiel. 
lerdings pflegte man kirchliche Feittage als Termine für Fürſtenverſammlungen 

anzufegen; aber die Zeit von ber Anfage aus wird flr Oftern au lurz in on 
fein. Daraus erflärt fih aud die Bemerlung der Ann. Palid. über die Kati . 
keit Alhrecht's bes Bären. — Ferner eriheint auf dem Hoftage zu Kaina der Abt 
Heinrih von Korvei (vgl. bie folgende Anm.); derielbe beging aber bie Ofter- 
feier im Klofter Hafungen (Wibaldi Epist. No. 150, ©. 232), Wäre der Hof- 
tag auf Oftern angefagt gewefen, fo wäre er borthin gecilt. Er hätte nicht an« 
nehmen fönnen, daß er den König noch am 14. April treffen würde. — Daß 
Kaina zwiſchen bg und Zeiz ver Ort bes Hoftages war, hat Mascev, 
Comment. de reb. sub Conr. III, ©. 368 f. nachgewieſen. Es befand fih in 
diefer Gegend eine Königliche Forft und eine Po: die wohl zwiſchen Altenburg 
und Kaina lag. Lothar hielt 1132 und 1134 Hoftage in Altenburg (vgl. Lothar, 
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In Folge defien fcheint der Befuch nicht fehr zahlreich geweſen 

u fein. Markgraf Albrecht wird nicht gefehlt haben, ebenjomenig 

nrad von Wettin. Bon geiftlihen Fürſten fand fi wahrſcheinlich 
der Bifhof Udo von Zeiz ein. Mit Sicherheit ift nur die Gegenwart 
des Abtes Heinrid von Korvei nahmeisbar 3). 

Vor allen war es der Herzog von Polen, Wladislaw II., der 
Schwager de3 Königs, welcher durch jein Erſcheinen die Aufmerkſam— 
teit auf fid lenkte Denn in feinem Intereſſe war der Hoftag be 
rufen morben. 

Die Anordnung, melde Boleslam von Polen vor feinem Tode 
getroffen Hatte, daß von feinen vier erwachſenen Söhnen jeder einen 
Theil des Reiches erhalten, der ältefte aber, Wladislaw, als Großfürſt 
eine Art von Vorherrſchaft über alle führen follte, wurde der Urſprung 
der Zwietraht unter den Brüdernt). 

Denn naturgemäß firebte Wladislaw nah mögliäft unum— 
ſchrankter Alleinherrſchaft. Bereits im Jahre 1140 betrachteten die 
jüngeren Brüder, die jämmtli aus der zweiten Ehe Boleslaw's mit 
Salome, einer Gräfin von Berg, ſtammten, mit argwöhnifchen Augen 
die Schritte de3 älteren Wladislam, deffen Dlutter eine ruffiihe Fürftin 
gewejen war. In einer Gonferen;, zu welder Salome ihre Söhne 
Boleslam und Mierzyslam nach Lenczycz berufen Hatte, wurde über 
die Zukunft der jüngften Tochter des verftorbenen Boleslaw, der erft 
dreijährigen Agnes, berathen. Damals, um den Beginn des Jahres 
1141, befanden ſich gerade Mönde aus dem ſchwäbiſchen Klofter 
Zwifalten bei der Herzogin Wittwe, melde ihren Söhnen vorjchlug, 
jene Agnes nach Deutjchland zu jenden und fie dem Nonnen-Convent 
zu Zmifalten behuf3 Erziehung zum Höfterlichen Leben zu überlaffen. 
Allein Boleslaw und Mieczyslaw jprahen dagegen. Es ſchien ifnen 
michtig, Durch Verlobung ihrer Schweiter mit dem Sohne eines ruſſi— 


S. 423 und 527 ff.), den letzteren in polnifhen Angelegenheiten. Es wird bie- 

ſelbe Pfalz gewefen fein, im der auch Konrad ſich aufbielt, die er fpäter feinem 

Schwager, dem Herzog von Polen, als Aufenthaltsort übermies. — Nah Sachſen 

je} Konrad IHM. au 1144 üter Hersfeld (vgl. 1144, II, 36). Aus dem bort 

er der Königin vermutbe ic, daß ber König aud diesmal dieſen 
einjchlug. 

” 9 24 Wib. 150, S. 233: (Heinricus abbas) regiae praesentiae in 
euria.... apud Kuina .. . sese obtulit. — Zu Kaina ausgeftellte Urkunden 
Konrad's find nicht vorhanden. Auch dieß ſpricht indireet gegen einen längeren 
Aufenthalt. — Albredt der Bär und fein Sohn Dtto befinden fih am 11. April 
auf einer Synobe des Biſchofs Rudolf von Halberitabt in biefer Stabt. Heine 
mann, Cod. dipl. Anhalt I, 239, No. 321. Indeß ift ihre Gegenwart fowie 
bie anderer fächlifcher Fürften wahrſcheinlich. ae i 

9 w. Gest. IH, 2: Bolizlaus, Gazimirus et tertius item Biliz- 
laus, qui Gertrudem (b. 5. Agnes) neptem imperatoris, filiam Leopaldi 
marchionis Austriae, sortitus fuerat uxorem, totam terram funiculo 
baereditatis tenere debebant, maiore natu, quem ultimo posuimus loco, 
nomen et honorem ducis habente. — Die Namen ber Brüber find nit ganz 
nötig. Raftmir war ber fünfte Sohn und erft im Todesjahre des Waters, 1138, 
geboren. Ann. Cracov. und Ann. Polon. I, III, IV (M. G. 8. XIX, 589 f. 
und 624 8 — Die — — giebt am genaueſten Chron. Pol. Siles. (M. 
@. 8. , 561). — Bgl. 1140 I, 27. is 
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ſchen Fürften eine politifche Verbindung zu gewinnen, die ihnen im 
Nothfall gegen ihren älteren Bruder Wladislam von Nutzen werden 
lönnte. Auf diefe Weiſe meinten fie dem Großfürften in dem Ab— 
ſchluß eines Bündniſſes mit den Rufen zuvorzukommen >). 

Indeß noch mehrere Jahre Hindurd trat eine ernfthafte Störung 

des Friedens zwijchen den Brüdern nicht zu Tage. An dem endlichen 
Ausbruh des Kampfes ſcheint die Gemahlin Wladislam’s, Agnes, 
die — des deutſchen Königs, nicht geringen Antheil gehabt 
zu Haben. 
Indem fich ihr Ehrgeiz dur die Stellung ihres Gemahls nidt 
befriedigt fand, reizte fie ihn zu Maßnahmen gegen feine Brüder, 
welche dieje erbittern mußten. Er joll fie befämpft und aus ber 
Heimath verbannt haben‘). Einen der angejehenften polniſchen Mag— 
naten, jenen Peter Wlaft, der zu Weihnachten 1144 auf dem Hoftage 
zu Magdeburg erſchien, ließ er im Jahre 1145 blenden, weil er ihn 
im Verdacht hatte, daß er mit den Brüdern gegen ihn in Heimlicher 
Verbindung ftehe. Wenigftens Hatte Peter das feindfelige Auftreten 
Wladislaw's gegen jeine Brüder offen gemißbilligt. Der Herzogin 
Agnes mar er überdies perſönlich verhakt, da er fie verleumdet 
haben follte. Ihr wird vornehmlich die Schuld zuzufchreiben fein an 
der graufamen Race, die Wladislam an Peter ausübte ?). 


5) Ortlieb. Zwifalt. Chron. (M. G. 8. X, 91): Praeclarissimos filios suos 
duces Bolezlaum ac Misiconem cum uxoribus eorum, filiabus seilicet regum 
Ungariae et Rusziae, de regionibus suis fecit (Salome) ad generale collo- 
qnuinm eonvenire. Quo collaquio in eivitate, quae vocatır Lantsiza 
(zwißhen Warſchau und Kalijh), cum regni primatibus habito cepit cum eis 
traetare, utrum fillam suam Agnetem viro tradere, an per nostrum mini- 
sterium ac sororum nostri loci consortiam coelesti regi vellent desponsare. 
Sed quia suspectum habebant fratrem suum ex alia matre (vgl. Roepell, 
Geſch. Pol. I, 231) ortum natuque maiorem ducem Ladizlaum, ne forte 
preoceuparet eos in amieicia gentis, cuidam filio regis Ruzziae decreve- 
runt eam causa foederis vix triennein in consortium dare. 

®) Ann. Polon. III (M. G. S. XIX. 627) 1147 beißt es von Wladislaw: 

ui fratres suos exhereditare volebat ex inductu uxoris. — Chron. princ. Pol. 
(Stenzel, Script. rer. Siles. I, 94.): Uxor Wladislai ... . ad maritum referens: 
.... Pater tuus . . . disposuit, quod ta tamquam senior habere deberes 
in alios potestatem et esse princeps eorum, nunc autem illi tibi singulis 
in hovoribus inter homines preferuntur. Ego quippe propter te facta sum 
vilis, cuius indigne sum uxor tamquam de imperiali genere procreata. ... 
Maritus igitur uxoris pessimis suasionibus instigatus, fratribus movet lites, 
eos impugnat, exilio quoque dampnat. — Dies Stüd wie das folgende ift 
einer Vita Petri Vlastidis entnommen, die bereit$ im breijchnten Jahrhundert 
vorhanden war, wie ihre Benutung auch durch das Chron. Pol. Siles. (M. 
G. 8. XIX, 551) erweift. Ihre Glaubwürdigkeit wird dadurch umterftütst, daß 
ber Mönd Ortlieb von Zwifalten (M. G. S. X, 91), ein Zeitgenofje Peters, 
über diefer gelegentlich basjelbe berichtet, was auh bie Vita enthielt: bie ihm 
—— Buße der Erbauung von über ſiebzig Kirchen. Cine Neubearbeitung 
biefer Vita als Cronica Petri comitis Polonie, welche zwiſchen 1507 unb 1516 
geſchrieben wurde, veröffentlichte A. Mosbach Piotr syn Wlodzimirza (Ostrow 
1865), S. 18-45. Sie ift im biefer Gefialt pancgyriih ausgeihmiüdt und ver» 
ſchweigt bie dunklen Thaten Peters’ welche bie alte Vita enthielt, wie Chron. 

Prine. Pol. &.93 und Chron. Pol. Siles. a. a. O. ermweifen. 
) Chron. Prine. Pol. Stenzel, I, 95: Cumque Petrus hoc corriperet 
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Indeß äußerte die unmenjclihe Graufamfeit des Herzogs eine 
ganz andere Wirkung, als diefer erwartet haben mochte. Der ge— 
fammte Abel des Landes erhob fi gegen ihn und fhaarte jih um 
feine Brüder 9). 

Wladislaw fah fi) nunmehr gezwungen, auswärtige Bundes- 
enofjen zur Bekämpfung des Aufftandes zu ſuchen. Er ſcheute ſich 
Teinehwegs, heidniſche Schaaren aus den an Polen grenzenden Ge— 
bieten in feinen Dienft zu ziehen. Furchtbar Hauften diefe milden 
Truppen in den Befigthümern der Brüder des Herzogs, der ſchließlich 
den Erfolg auf feiner Seite hatte, Dreimal ſchlug er die Heerhaufen 
jeimer Brüder, jo daß diefe zulegt auf Poſen beihräntt wurden, wo— 
hin fi) auch der blinde Peter Wlaſt geflüchtet Hatte. 

Aber nicht allein der polnische Adel war gegen Wladislaw in 
Maffen getreten, auch die Geiftlichfeit erhob fih zu Gunften der 
Brüder. Der Erzbifhof Jacob von Gnefen benußte den Umftand, 
daß Wladislaw heidniſche Mannjhaften gegen Chriften ins Feld 
führte, und verhängte über ihn den Kirchenbann ?). 


et auaderet, fratres non persequi, quin pocius eos fraterna colere caritate, 
illa (Agnes) ex adverso marito semper suasit contrarium. Et ne Petrum 
hie habeat arguentem se, —— tamquam hostem capi debere, pariter 
et occidi, spondens Petri hereditatem .... cuidam dieto Dobes suo amasio, 
si Petrum . ... captivaret; et ad consensum . . . maritum tandem induxit. 
- +. Unde Dobes .... Petrum nocturno tempore fraudulenter .. . cum 
suo capitaneo et filio a, = cepit eundem .. . Wladislaus .... Petrum 
exoculari permisit per bes. — Bgl. die ausführlihe Schilderung der ein— 
elmen Borgänge in der Cronica Petri (Mosbach ©. 31—37). — Peter hatte 
ie eheliche Treue der Herzogin verdächtigt; vgl. Chron. Pol. Siles. ©. 561, 
Chron. Prince. Pol. 39 f., Cron. Petri ©. 23 f., alle aus ver Vita Petri 
Vlastidis. Die Blendung Beter's fand 1145 nah bem 6. Juni ftatt. Ann. 
Cracov. eompil. (M. G. S. XIX, 590) 1145: Petrus cecatur .. . qui clau- 
strum Wratislavie construxit. — Zu bemielben Jahr berichten es die Auu. 
Pol. III (M. G. S. XIX, 627), während Ann. Pol. II (M. G. S. XIX, 626) 
ixrig 1147 geben. — Zu Weihnachten 1144 war Peter in —— (ogl. 1144, 
II, 28) und am 6. Juni 1145 empfing er in Breslau bie Reliquien des h. Bin- 
cenz, vgl. 1144, III, 28. — Daf die Herzogin Agnes mit Grund angellagt war, 
die Bienbung Yeere veranlaßt zu haben, Apeint mir unzweifelhaft daraus her⸗ 
vorzugehen, daß fie vom Papit — II. gebannt wurde. An dieſen ſchreibt 
König Heinrih 1147/(Epist. Wib. No. 68, ©. 145): Ducissa quoque Poloniae, 
nostra amita, per sententiam excommunicationis, quae a vobis in ipsam 
promulgata fuit ... ., vim patitur. Auch biefer Umftand beftätigt bie Glaub- 
mwürbigfeit ber Vita Petri Vlastidis und geftattet die Benutzung ihrer Frag- 
mente .— Da Peter 1145 geblendet wurde, begann ber Kampf Wladislam’s gan 
ee — bereits in dieſem Jahre nicht erft 1146; vgl. Gieſebrecht 8.-3. 


®) Chron. Pol. Siles. (M. G. 8. XIX, 561 f.): Quod faetum in eius 
ac mariti exterminium redundavit, siquidem tota Polonia adrersus Wladis- 
laum armatur cum fratribus. — Die Chron. Petri (Mosbach ©. 38—42) 
ſchreibt dem Caſtellan Peters, Namens Roger, das Berbienft zu, bie Ber- 
Berſchwörung gegen Wladislow, während biejer in Rußland causa venacionis 
(& 42) fs Gute, zu Stande zn 5 haben. j 

®) Chron. Pol Siles. (M. G. $. XIX, 562): Quos (fratres) trino prelio 
Fri ita ut mil praeter solum opidum Pozuan haberent. — Crouica Petri 
(Mosbach. ©. 37): Secessit itaque Petrus... cum filio suo... . Egidio 
et pervenit ad fratres et duces, qui pulsi fuerunt eciam a do 
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Allein der Herzog hoffte den Widerftand der Geiftlichkeit leicht 
zu befiegen, wenn er erſt den feiner Brüder vollftändig gebrochen 
hätte. Zur Erreihung dieſes Zweckes ſchien es wünſchenswerth, auch 
rechtlich als der allein befugte Herrſcher in der Meinung der Be— 
völkerung zu gelten. Nur der deutſche König, deſſen oberſte Lehns— 
hoheit erſt vor einem Jahrzehnt Herzog Boleslaw vor Lothar unum— 
wunden anerkannt hatte, vermochte in dem Streitfalle das entjcheidende 
Wort zu ſprechen. Wenn es Wladislam gelang, feinen Schwager Konrad 
dahin zu befiimmen, die nicht ganz Hare Anordnung Boleslaw's in- 
fofern zu annulliren, al$ er allein die Belehnung mit dem gefammten 
Polen empfing, ſodaß feine Brüder nur als Statthalter gelten konnten, 
dann, mochte er annehmen, würde der überwiegende Theil des Adels 
fih wiederum auf feine Seite ftelen , die Macht der Brüder fi von 
jelbft auflöfen. 

Wahrjeinlih gegen Ende des Jahres 1145 oder Anfang 1146 

ingen die Boten des Herzogs nad Deutſchland, um dem König die 
ünfche ihres Herrn borzutragen. 

Nah Kaina berief Konrad den polnifhen Herzog, zu deſſen 
Gunften aud die Babenbergerin Agnes. ihren ganzen Einfluß aufs 
geboten haben wird. 

Abgeſehen von dem dynaftiihen Intereſſe, welches eine natürliche 
Annäherung des Königs an den Herzog hervorrief, Tonnte auch ein 
politiſcher Gefihtöpunft für die Eoncentrirung der Regierungsgewalt 
in Polen geltend gemadt werden. Die Zahlung des jährlichen Tributs 
an Deutfchland blieb unſicher, jolange der Beſitz der Herrſchaft nicht 
feit gegründet war. Don den Brüdern des Herzogs ftand eine feind- 
lie Richtung gegen das deutſche Reich zu erwarten; Wladislaw 
mußte in der Ergebenheit gegen den oberften Lehnsheren feine vor- 
nehmfte Stüße ſuchen. 

Co nahm der König feinen Anftand, feinen Schwager in aller 
Form mit dem Herzogthum über das gejammte Polen zu belehnen. 
Wladislaw fehrte alsbald nad) Polen zurüd, um mit erneutem Ber- 
trauen den Kampf weiter zu führen 1%). 
germano suo Wladislao et demoratus est cum eis in castro, ubi nunc est 
eivitas Posnania. — Von der Benugung Boguphal’8 und Kadlubed's babe ich 
bei der Darftellung des Krieges abgefchen. 3 {. Röpell, Geſch. Pol. I, 349 f., 
und Jaffe, Konrad III. S. 76 f. — Eugen II. ſchreibt am 3. Mär 1149 
(Jaffe, Reg. Pont. No. 6476): Liadislaus) dux Poloniae, collecta Sarace- 
norum multitudine, quod nostris temporibus insuditum et inhumanum est, 
terram Christianorum invasit et multa mala innumera etiam et exsecra- 
bilia in ea teinerario ausu commisil. Uude frater noster J(acobus) bonae 
memoriae Gneznensis ecclesiae archiepiscopus zelo iustitiae succensus 
ipsum excommunicationis vineulo innodavit. — Röpell a. a. O, ©. 349, 
bemerkt aus Karamfın, Ruß. Geh. II, 164 u. 167 ff., daß auch Ruſſen im 
Wladislaw's Heere geftritten hätten. Vielleicht hatte der Herzog bie Bemühungen 
feiner Brüder vereitelt und doch ein Bündniß mit ben Muffen erreicht. Deshalb 
vermuthlich, niht venacionis causa (vgl. Anm. 8), war er nach Rußland ge 
augen. — Multitudo tam Saracenorum quam Rutenorum in Wlabisfam’s 
Er erwähnt auch Vince. Prag. (M. G. S. XVII, 664) 1149. Bgl. 1146, II, 2. 

1°) Ann. —— ri G. 8. XV; 187) 1146: Cuonradus rex dum 
Cuine curiaım haberet, Wlodizelazo, qui erat senior inter fratres et qui 
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Eine andere Angelegenheit, melde den Abt Heinrich von Korvei 
betraf, gelangte auf dem golage nicht zum Abſchluß. 

Auh der König reifte fofort von Kaina ab. Auf dem Wege 
nad Hersfeld, wo jeine Gemahlin geblieben war, trafen ihn wohl 
bereit die Boten, welche ihm die Nachricht bradten, daß die Königin 
on demjelben Tage, an welchem er den Hoftag zu Raina gehalten 
hatte, am 14.. April, im Klofter zu Heröfeld verjchieden jei 11). 

Noch fterbend wollte fie fi gegen das Kloſter, wo ihr Beiſtand 
und Pflege zu Theil geworden, dankbar erweilen. Sie bermachte ihm 
ihre goldenen Ohrringe und ihren goldenen Bruſtſchmud ?*). 

Ihre Gruft fand die Königin im der Eiftercienferabtei Ebrach, 
zu deren Förderung fie mit ihrem Gemahl ſchon beigetragen, ehe 
diefer die Stönigsmwürde erlangte. Vor dem Hauptaltar murde fie 
beigejegt '?). 


sororem regis habebat in coniugio, regem adiit, ac suscepta patria, ut solus 
ducatum optineret, fratres exheredare conatus est. — ®gl Chron. Mont. 
Ser. (M. G. 8. XXIII. 146) 1146. — Ann. Pegar. (M. G. S. XVI, 258) 
1146: Cunradus rex Vlodislao ducatum dedit. — Ueber die Stellung Polens 
zum beutihen Reich unter Fothar vgl. Lothar, ©. 573 f. — Die polnifhen 
Quellen ten der Belchnung Wladislaw's mit feinem Wort. 

»1) Necrol. 8. Mich. Bamb. post. (Jaffe, Mon. Bambg. ©. 570) 18 Kal. 
Mai. Gerdrudis regina. — Necrol. Lauresh. (Böhmer, Font. III, 146): XVII 
Kal. Mai. Gertrudis regina. — Necrol. Can. Spir. (Böhmer, Font. IV, 316): 
XVII Kal. Mai. Gertrudis regina obiit. — Neerol. Can. Spir. rec. (Böhmer, 
Font. IV, 350): XVII Kal. Mai. Gerdrut regina et soror. — Necrol. Mar. 
in Mont. Fuld. (Böhmer, Font. IV, 452): XVII Kal. Mai. Gerdrudis regina. 
— Necrol Admunt. (Pez, Script. II, 202): 18 Kal. Mai Gerdrut regina. — 
Kal. S. Kil. Wireebg. (Abhdlgn. t. baier. zfad. NIU, 3, 1877, ©. 23): 18 
Kal. Mai. Gertrudis regina obiit. — Dieiller, Auszüge aus bisher ungebrudt. 
Necrol. (Arch. öftere. Geih.-Ouell. XIX, 237): har gleichfalls zum 14. April: 
Gertrudis regina. — Denfelben Tag giebt auch die Fund. Eberac. (Wegele, 
Mon. Eberac. ©. 0), vgl. Ann. 13. — Den 13. April bieten: Necrol. p- 
8. Petri Bambg. (Jaffe, Mon. Bamb. &. 557): Id. April. Gerdrudis 
regina. — Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Gerdrud regina decessit 
Id. April. — Ohne — Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1146: 
Ghertrudis uxor eius interim (während des Hoitaget) obiit. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVI, 81) 1146: Gertrudis regina obiit. — Ann. Halesbrunn. 
(M. G. S. XVI, 14) 1146: Gerdrudis regina obiit. — Ihr Tod erfolgte zu 
Hersfeld, wie Konrad felbft in einer Urfunde von 2. Auguft 1146 (St. No. 3515) 
bezeugt: Quae (coniux nostra Gerdrudis regina) in Hersvelden Deo spiri- 
tum reddidit; ebenfo Abt Heinrih von Hersfeld in einem Diplom von 1146 
(Bend, Heſſ. Yand.-Geih. II, 97): Gertrudis regina Hersfeldise moriens. 

) Diefen Shmud erwarb Graf Poppo von Riehenbadb unb Ziegenhain 
noch in demjelben Jahr für fünfzig Mart Silber und überwies als Pfand für 
bie Zahlung der Summe ein Dori Dandenrod (Amt Rotenburg in deſſen). 
Vend, Hei. Land.Geſch. Il, 97, Urkundenercerpt von 1146: Henricus abbas 
Hersfeld. testatur, quod Gertrudis regina Hersfeldiae moriens inaures suas 
et aureum pectorale dedit ecelesiae ibidem, quod Boppo comes (Zeuge 
St. Ro. 3451, 3446) accepit pro 50 marcis hac lege, ut, sı depositum suum 
Denckenrod infra annum non redimeret, id ee proprietati ecclesiae. 

22) Ann. Palid. (M. @. S. XVI, 81) 1146: Gertrudis .. . sepulta in 
Everacensi ecclesia. — Fundat. Eberac. (Wegele, Mon. Eberac. &. 6): Ante 
quorum (8. Mar. S. Job. ev., 8. Nicol.) altare iacet eciam sepulta pie 
memorie supradicta nobilis et inclita Gertrudie Romanorum imperatrix et 
mater Heinrici regis, que obiit XVIII Kal. Maii a. D. MCXLVII e: uono 
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Gertrud gehörte nicht zu den Königinnen, die ihre Stellung auch 
politiſch zu verwerthen mußten. Wenigftens läßt fi) aus der vor— 
bandenen Ueberlieferung fein Moment beibringen, aus dem ihr felbit- 
thätiges Einwirken auf Staatsangelegenheiten hervorging. Nah 
Sitte der Zeit folgte fie ihrem Gemahl auf feinen Reifen durch das 
Reih und war bei den hHerborragenden Reichs- und Hoftagen meift 
gegenwärtig 1*). j : 

Ihrem Gemahl hinterließ fie zwei Söhne, deren ältefter, Heinrich, 
neun Jahr zählte, während der jüngere, Friedrich, erſt im vorigen 
Jahr geboren war. 

Konrad Hatte vermuthlid den Leihnam der Königin von Hers— 
feld nach Ebrach überführen lafien, wo er an den Beijegungsfeierlid- 
feiten mit den vornehmſten Gliedern feiner Familie theilnahm. Ebrach 
gehörte zur Diöcefe Würzburg, da aber deſſen Biſchof von der grie— 
Hichen Reife noch nicht zurüd war, hielt wohl Biſchof Egilbert von 
Bamberg die Erequien ab. Aus der fiherlich jehr zahlreihen Trauer= 
verfammlung lafjen fi außer dem König und feinem Sohn Heinrich, 
deſſen Gegenwart wohl unzweifelhaft ift, nicht wenig Perfonen mit 
Wahrſcheinlichkeit al3 gegenwärtig nachweiſen; fo der Gardinalpriefter 
Thomas, der Reichsabt Aleholf von Fulda, die Giftercienjeräbte Adam 
von Ebrach, Adam von Langheim und Rapoto von Heilsbronn, 
Propft Eberhard von Bamberg, Herzog Friedrich von Schwaben, 
Pfalzgraf Hermann von Stahled, Gebhard von Sulzbad), der Bruder 
der Verftordenen, welchem der König nah dem am 8. April 1146 
erfolgten Zode des Markgrafen Diepold von Vohburg die hiermit er= 
ledigte Markgrafichaft des Nordgaues übertrug und auf dieſe Weife 
jene Gemahlin in ihrem nädften Verwandten ehrte’5); die Grafen 








regni eius, primo scilicet anno ante illam maximam expedicionem Jhero- 
solitanam mariti sui Conradi, d. h. alfo 1146. — Der Abt Nicolaus von 
Ebrach ließ ihre Gruft verändern oder vielleiht ausfhmüden. Denn die Grab» 
Igeift lautet nach Jongelin, Not, abb. ord. Cisterc. II, 79, und Bruschius, 
Chronol. Monast. ©. 144: Hie iacet regina Gertrudis, uxor quondam 
Conradi regis Romanorum, huius coenobii fundatcris, translata in hanc 
tumbam a venerabili abbate Nicolao, a. 1169, 5 Kal. Mai. — Her; ımd 
Eingemweide des Leihnams wurden wohl in dem ftaufifhen Familienklofter Lorch 
heigeſetzt. Denn im ber bertigen Grabſchrift der ſtaufiſchen Samiliengruft (Hist. 
Frid. imp. et. parent. M. G. S. XXIII, 384) wird auch aufggählt: Gertrud 
regina, Conradi regis amica illic... iacet. — Bruschius, Chronol. Monast. 
©. 144, eählt: In quo (monasterio Eberac.) frequenter ipsa (Gertrudis) 
habitasse et preciosas ibi vestes sacris ministeriis utiles propriis manibus 
ingeniosissime nevisse et adornasse dieitur, quae hac adhuc aetate (1682) 
in eiusdem loci sacrario conservantur et adventantibus aliunde peregrinis 
ostenduntur, 

14) Gertrub erſcheint in folgenden Urkunden Konred's III. meift als Inter: 
venientin. 1138: St. No. 3365*, 3380, 3361; 1139: St. No. 3385, 3386, 3395, 
3398; 1140: St. No. 3412, 3414; 1141: St. No. 3423 (Zeugin), 3424 (Zeugin), 
3426, 3428; 1142: St. No. 3434, 3435, 3436, 3437, 3443, 3144, 3449; 1143: 
St. No. 3451, 3456, 3459; 1144: St. No. 3466 (Zeugin), 3477; 1145: St. No. 
3501, 3502*, 3503, 3504*, 3506, 3507; 1146: St. No. 3509, 3510, 3511 Beugin) 

15) Ann. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1146: Diepoldus marchio obiit. 
— Irrig zu 1145, aber aus gleiher Duelle, wie die Zujammenftellung mit 
anderen Creigniffen zeigt, Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII. 586): Diepoldus 
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Ulrich von -Lenzburg, Berthold von Andechs, Poppo und Bernhard 
bon Henneberg, Wolfram von Wertheim, jowie Gottfried und Poppo 
bon Bigenhain, welche vermuthlih mit dem Ehrengeleit von Hersfeld 
nach Ebrach gefommen waren; ferner Burggraf Gottfried von Nürn- 
berg, angejehene freie Herren und Hofbeamte wie Walter von Loben» 
haufen, Manegold von Wörth, Gottfried von Luda, Eberhard von 
Hohenftein und Giſo von Hildenburg 1°), 


marchio obiit. — Diepold ift Zeuge in St. No. 3514, vgl. Anm. 1.— Sein 
Tod erfolgte am 8. April, nahbem er noch zuletzt das Monchstleib angelegt 
e. Necr. Sup. Mon. Ratisp. (Böhmer, Font. III, 486): VI Id. a R 
ietpoldus conversus marchio. — Necr. Mon. Altah. sup. (Böhmer, Font. 
IV, 573): VL Id. April. Dietpaldus marchio et monachus. — Neer. Admunt. 
(Pez. Seript. II, 202.): VI. Id. April. Diepoldus ex marchione monachus. — 
Anonym. Mon. Reichenba. (Oefele, Script. I, 402): Deinde Diepoldus marchio 
feeit se monachum in ng et in sancto habitu monachi a. D. 1146, 
6. Id. April. obiit. — PBgl. über ihn Gieſebrecht, Münd. Sitzgsber. 1970 I, 
5841 f. Die SUREN über feine Genealogie findet fi in ben Not. geneal. 
Bavar. (M. G. 8. XXIV, 76). Er war biernady dreimal vernählt. Zuerſt mit 
einer polnishen Fürfin Namens Adelheid, welde 1127 am 26. 4 ftarb 
(Anonym. Monach. Reichenbae. Chron. Oefele Script. I, 402 9 n ihr 
hatte er fünf Kinder, einen Sohn Diepold, der mit Mathilde, der Tochter Hein- 
richs bes Schwarzen, vermählt war (Ann. Saxo zu 1106, Hist. Welf. C. 15). 
Er ftard vor dem Vater; feine Gemahlin heirathete in zweiter Ehe ben Grafen 
Gebhard von Sulzbach. Bon ben vier Töchtern des älteren Diepold und ber 
polnischen Fürſtin beirathete bie ältefte, Adele, dem Neffen des Königs, Friedrich 
von Schwaben, ben nahmaligen Kaifer. Im zweiter Ehe war Diepold mit 
Kunigunde von Beichlingen, der Wittwe Wiprecht’8 von Groitih, vermäjlt (Ann. 
Saxo. zu 1103), dom welcher er einen Schn Berthold und zwei Töchter ann 
lief. Zum dritten Mal heirathete er die Tochter eines ungariihen Grafen 
Stephan, von welcher er einen Sohn Diepold, der in St. No. 3536 vortommt, 
unb eine Tochter Hatte. — Berthold von Bohburg empfing fpäter bie Mark» 
rafenwürde jeined Veters. Daf er nad) - Tode trog der nahen Berwandt- 
haft mit ber ftaufiihen Familie zunächſt ü gangen murbe, und Gebharb von 
Sulzbach, ter Gemahl der melfifhen Mathilde und Bruder ber Königin die 
Norbmark empfing, wurde mohl zumäcjt durch feine Jugend verurfact, da er, 
taum vor 1129 geboren, erft fiebzehn Jahr alt war. Aus wünfchte Konrad die 
Familie feiner Gemahlin unmittelbar nah dem Tode beſonders zu ehren. Ber- 
muthlich — bereits in Ebrach die vorläufige Belehnung. Vgl. auch Riezler, 
Geſch. v. Baiern I, 874 f. über die Vohburger und 876 f. über die Sulzbacher. — 
Diepold, der ein Anfänger Lothar’s Senden war, erſcheint erjt im Jahre 1140 
(St. No. 3405) als Zeuge in Konrab’s Urkunden, dann jedes Jahr aufer 1145. 
. 1) Diefe Berfonen erfheinen als Zeugen in ben Urkunden St. Ro. 3515 
—3517: Der Bifchof von Bamberg und der Abt von Heildbronn in 3515—3517, 
Gottfried von Nürnberg in 3516 unb 3517, ber Abt von Ebrad in 3515 und 
3516, ebenfo Herzog Friebrih und Pfalzgraf Hermann. Nur in 3515: Aleholf 
von Fulda, Voppo won Henneberg und fein Bruder Berthold, Gottfried von 
Ziegenhain und fein Bruder Poppo, Gijo von Hildenburg. Nur in 3516: 
Cardinal Thomas, der Abt von Langheim, Ulrich von Lenzburg, Berthold von 
Andechs, ram von Wertheim, Die äbrigen nur in 3517. Der Sohn bes 
Königs kommt in biefen Diplomen nicht vor; er erfcheint jedoch im ber mächften 
eit in ber Umgebung bes Königs. Keine biefer Urkunden ift aus Ebrach datirt, 
ondern 3515 vom 2. Auguft Fulda, 3516 und 3517 vom 14. und 22. Mat 
Nürnberg. Semeinfam it allen, daß in ihnen Schenkungen an Kirchen zum 
Seelenheil ter verftorbenen Königin verfügt werden. Die genannten Perſonen 
halte ich fir Hanblungszeugen, und bie Handlung ſcheint mir nad Ebrach zu 
gehören im vie Zeit, als bie Leihenfeier fir Gertrud ftattfand. Daraus erklärt 
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Nachdem die Trauerceremonieen ihr Ende erreicht hatten, ſchlug der 
König für längere Zeit feinen Wohnfig in dem nahe gelegenen Nürn- 
berg auf. Bis gegen Ende Mai blieb er dort mit feinem Sohn 
Heinrich. Der Berluft der Gemahlin ſcheint ihm tief berührt zu 
haben; an mehrere Kirchen verfügte er Schentungen zum Seelenheil 
Gertrud's. Einiges empfing das Michaelskloſter zu Bamberg!?); am 
14. Mai volljog der König eine Urkunde, nach welcher das Stlofter 
Fredesloh die dem Reich gehörige Kapelle zu Grona bei Göttingen 
zum Anventen der Königin erhielt, nachdem ber bisherige Lehnsträger 
feine Zuftimmung ertheilt Hatte !®). 

Ferner überwies er durd eine Urkunde vom 22. Mai dem 
Reichslloſter zu Polirone am Po bei Mantua als Geſchenk acht Hufen 
Land zu Paludano und drei Aecker bei Gonzaga, ebenfalls zu dem 
Zwed, fein und feiner Gemahlin Seelenheil zu befördern 19). 


fi, das der Biſchof Egilbert von Bamberg, der am 29. Mai 1146 farb, in 
3515 vom 2. Auguft al® Zeuge genannt wird. Bgl. auch Fider, Urfol. II, 252, 
ber aber bie Handlung von 3515 nad Nürnberg verlegt und S. 261 einen 
Theil ver Zeugen, nämlich ben Ab: von Bu Poppo und Berthold von Henne: 
berg, Gottfried und Poppo von Ziegenbain jowie Gifo von Hildenburg, ala 
Beurkundungszeugen ausſcheidet. Nothwendig ift biefe Annahme nicht. Der 
Abt von Fulda war vielleiht Inhaber eines Gofamtes bei ber Königin — wenig- 
ſtens ericheinen bie Aebte von Fulda fpäter als ftändige Erzkanzler ber Kaiferinnen 
— und erwieß ihr als folher die legte Ehre. Graf Boppo von Ziegenhain, ber 
ben Schmud ber Königin kaufte, fland vielleicht zu ihr im einem ähnlihen Ber- 
hältnig. Daß die Aebte der von Ebrach aus geftifteten fränkiſchen Ciftercienfere 
Klöfter Heilshronn und Langheim am ber feierlichkeit theilnahmen, ſcheint au—⸗ 
emefjen. Die nächften Verwandten, bem König beſonders ergebene und be» 

dete Berfonen, das Hofperfonal u. f. w. find ungmeifelbaft gegenwärtig 
gewefen. Während es ſehr wahrſcheinlich ift, daß bie Beurfuntung ber ju Ebrach 
gelobten Schenkungen erft in Nürnberg und fpäter in Fulda ftattfand, läßt fich 
weniger glauben, daß bie im Ebrach anweſenden Perſonen nah Schluß der 
ZTobdtenfeier dem König nach Nürnberg folgten. Ein ftricter Beweis läßt fi 
* führen, die Darſtellung beruht lediglich auf Vermuthung. Bgl. auch 
nm. 18—20. 

7) 3m Necrol. S. Mich. Bamb. post. (Jaffe, Mon. Bamb. S. 570) heißt 
es rn der Notiz zu Gertrub’® Tode: Pro cuius anima datae sunt nobis tres 
casulae. 

8) Urkunde Konrad's, St. No. 3516: Data 2 Id. Mai., ind. 9, a. d. i. 
1146, rgnte Cunrado Rom. rege Il, a. regni eius 9. Actum Nurenberch in 
Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Peticione fidelis nostri fratris 
Johannis obtemperantes capellam Grune regno et nobis pertinentem ... 
annuente comite H., qui eaın prius beneficiali iure it, pro remedio 
anime nostre nee non dilecte uostre Gerdrudis regine ..... legitima dona- 
tione ad cenobium Fridesselede contradimus, ... statuentes, ne advocatum 
aliquem preter u08 nostrosque successores . ... habeat — Bon dei Zeugen 
Heißt es übereinfimmend mit St. No. 3515: Testes annotari, sub quorum 
presentia hec acta et firmata sunt, fecimus. Dieje Faſſung geftatte:, in den 

enannten Perfonen Zeugen ber Handlung zu fehen, vgl. Ficker, Urkdi. II. 261. 

a ber Biihof von Barıberg, bie Aebte von Ebrah und Heildbronn, Friedrich 
von Schwaben, Tfalzgraf Hermann aud; in 3515 vorkommen, wird die Handlung 
beider Urkunden an denjelben Ort, nad meiner Meinung nah Ebrach gehören. 
— Comes H. fünnte vielleiht Hermann von Winzenburn fein. 

19) Urkunde Konrab’s, St. No. 3517: Data undeeimo Kal. Jun., indietione 
nona, a. d. i. 1146, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius nono. 
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Auch das Giftercienjerklofter Heilbronn murde vom Wohlmollen 
des Königs bedadt. Es empfing ein Eigengut Konrads, meldes 
bisher ein gemifjer Tibert zu Lehen getragen hatte, dem eine ent- 
ſprechende Entihädigung für jeine Verzichtleiftung zu Theil geworden 
war. Zugleih wurde dem Kloſter die age eines an das Gut 
ftoßenden Waldes zur Weide zugeitanden. Diefe Schentung verlieh 
Konrad mit Zuftimmung feines Sohnes Heintih zum Seelenheil 
Gertrud’ 20), 


Actum Nureuberch in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Ob 
regni nostri firmam stabilitatem et animae nostrae dilectaeque coniugis 
nostrae Gerdrudis reginae perpetuam salutem beato Benedicto su; 
Padum . ... octo mansos in villa, quae dicitur Lectus Paludanus, sitog, 
una cum tribus agris cellulae Gunzagiae sdiacentibus donavimus,. — 
Paludano weftlih von Gonzage. — Ob bie Zeugen biefes Diplom fir bie Be- 
urfundung oder Handlung in Anſpruch zu nehmen find, bleibt zweifelhaft. An 
der Spitze ſtehen Biſchof Egilbert von ag Abt Rapoto von Heildbronn und 
Propſt Eberhard von Bamberg. Egilbert ftarb am 29. Mai zu Bamberg. Sein 
Tod müßte plöglih oder nad kurzer Krankheit eingetreten fein, wenn er am 
22. noch in Nürnberg fein konnte. Die Reihe der Weltlichen eröffnet marchio 
Gebehardus, ber Bruder ber verftorbenen Königin, ber bier zuerit ten Mart- 
grafentitel führt. Seine Würde fann er erft nad Rüdkehr des Königs von Kaina 
empfangen haben, kurz vor ober nach ber Beifegung Gertrud's, bei welcher er 
ewiß gegeuwärtig war. Die übrigen Zeugen, — Burggraf Gottfried von 
rnberg, ber auch im 3516 genannt wirb, kommen im 3515 und 3516 nicht 
vor. Es find dies Welter von Lobenhaufen, Manegold von Wörth (nah Stumpf's 
Ergänzung, nur die Buchftaben rda find erhalten), Gottfried non Luda und 
Eberhard von Hohenftein, der im einer zu Würzburg ausgeftellten Urkunde St. 
No. 3467 erſcheint. Nur deshalb könnte man vermuthen, dag fie nicht in Nürn- 
berg waren, weil feiner von ihnen in St. No. 3518 vorfommt, melde in bie- 
felbe Zeit nah Nürnberg gehört. r 
Urfunde Konrad’s, St. No. 3515: — Facta sunt haec a. 1147, ind. Y, 
felieiter rgnute eodem rege, der aber nur im Eingang bes Diploms genannt 
if. Diefe nachläffige Faſſung des Eſchatolous, dem Signum- und Recognitions- 
2 fehlen, zeigt wie auch ber Tert, daß die Urkunde nit in ber königlichen 
anzlei, fondern wohl von einem Heildbronner Mönch aufgelegt if. Der Titel 
fehlt, was in andern Urkunden Konrad's nicht vortmint. Denn aud die, melde 
a im Eingang bes Tertes anbringen, jeigen ihm doch auferdem aud an ber 
ige, vgl. 1139, II, 1. — Nah Ehrismon und Imvocation heißt e8: Noticiae 
universorum tam posteriorum quam praesentium fidelium patere volumus, 
arg ego (vgl. 1139, I, 27) Chuonradus dei gratia Rom. rex, adiuncto 
filio meo, praedium, quod situm est in pago, qui dieitur Brucca (vgl. 
Mud, Geſch. v. Heilsbronn I, 46 u. 53), aliquando a Dieperto iure feodali 
possessum, nune sutem ab eo iuste recompensationis restitutione in 
nostram possessionem . . . retractum, cenubio iu Halesbrunnen . . . pro 
remedio animarum nostrarum et noviter defunctse Gerdrudis reginae 
ecniugis nostrae ... . possidendum offerimus. ... . Auch bie Strafformel ift 
nicht fanzleigemäß. Der Befigftörer sciat se apostolicae auctoritatis et omnium 
spiritualium virorum anathemate obligari et a Dei regno separstus igni- 
bus gehennalibus in perpetuum dampnari. — Als bas Diplom zur Beflege- 
lung eingereicht wurde, fand fih fein Raum für dafielbe freigelafien; es wurde 
auf bem umgefchlagenen untern Rande mit Bergamentftreifen befeftigt. Bgl. Mon. 
Brie. XXI ®, 290, und Ficker, Urfof. II, 200. — Als en werben genannt: 
Gottfried von Nürnberg, Markward von Grumbah, Tibert von Spielberg, 
Eberhard von Telphes und Heinrih von Motingen. — Die Urkunde gehört zu 
1146, da ber Ausbrud noviter defunctae Gerdrudis 1147 nicht =e pafien 
wurde. Auch ſpricht Ind. 9 für 1146. Der Ausftelungsort wird Nürnberg fein. 
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Einige andere Schenkungen zum Gedächtniß der Königin an die 
——— Hersfeld und Rein in Steiermark wurden ſpäter voll 

gen *). 

Der König hatte Nürnberg wohl bereit verlaſſen, al3 am 
29. Mai der Tod des Biſchofs Egilbert von Bamberg erfolgte Vor 
dem Altar der Kaiſerin Kunigunde wurde er beigejeßt ’?). 

Faſt fieben Jahre lang hatte Egilbert vem Bamberger Visthum 
borgeftanden. Bon feiner Wirlfamfeit ift nicht viel befannt, außer 
daß er auf den Hoftagen des Königs vortommt ?°); gegen feinen Vor— 
gänger Otto fteht er weit zurüd. Indeß fuchte er durch Werfe der 
Frömmigkeit feinen Beruf zu erfüllen; zu Kolbigk im Anheltiſchen 
gründete er eine Auguftinerpropftei %), Für feine wichtigſte That 
wird indeß angefehen, daß er die Heiligiprehung Kaiſer Heinrich's II. 
durch Papft Eugen III bewirkie. 

Die Bamberger Kirche münfchte einen eigenen Heiligen zu bes 
fiten. Da der Gründer des Bisthums, Kaifer Heinrich II., Hierzu 
mohl geeignet jhien, wurde eine Anzahl Wunder, welche die Quali— 
fication darthaten, bon der Geiftlichteit mit Leichtigkeit bewerlſtelligt, 


Wenn die der Fall ift, giebt das Diplom einen inbirecten Beweis dafür, daß 
bie Zeugen von 3516 und 3517 nicht mad Nürnberg gehören. Denn in legteren 
erfcheint Abt Rapoto von Heilsbronn. Er würde im biefer Urkunde, die fein Klofter 
betrifft, gewiß genannt fein, wenn er iu Res gegenwärtig gemwejen wäre. 

*) Bol. 1145, I, 38 für Nein und 1146, II, 3 für Hersfeld. 

%2) Necrol. cap. S. Petr. Bambg. (Jaffe, Mon. Bamb. S, 558): 4. Kal. 
Iun. Egilbertus VIII Bubenbergensis episcopus obiit. — Neer. $. Mich. 
Bamb. post. (Jafe, Mon. Bamb. ©. 572): 4. Kal. Iun. — episcopus 
nous er ag apa — Necrol. Windberg. (Mon. ic. XIV, 99): 5 
(ftatt 4) Kal. Iun. Egilbertus episcopus Babenbergensis.—Not.sepule. Babenbg. 

G. 3. XVII, 641): Egylbertus octavus episcopus sepultus est ante 

altare sanete Kunegunde virginis, cuius anniversarius agitur in die sancti 
Franeissi eonfesoris (bei diefer Bezeichnung muß ein Irrihum vorliegen). — 
Ann. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1146: Egilbertus Babinbergensis obiit. — 
Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 3) 1146: Engilbertus Babenbergensis epi- 
scopus obiit. — Ann. Ratispon. (M. G. S. XVIL 586) 1146: Egilbertus 
Babenbhergensia aecelesiae episcopus obiit. — Ann. Pruvening. A. G.S. 
XVII, 606) 1146: Egilbertus obüt. — Cyeli Pasch. (Jaffe, Mon. Bambg. 
©. 551) 1146: Egilbertus nonus episcopus vir misericordie et pietatis ad 
Christum migravit. — Ann. $. Petr. Babenbg. (M. G. S. XVII, 687) irrig 
au 1145: Egilbertus octavus —— aecclesiae episcopus obiit. — 
Zu 1147 findet fid fein Tod in ben na. 8. Disibodi. Der Copiſt biejes 
Wertes bat burd Unachtſamkeit große Verwirrung im Jahre 1147 (M. G. S. 
XVII, 26 f.) angerichtet. Der Beginn deſſelhen gehört zu 1145 (ngl. 1144, 
II, 8), ein Mittelftüc zu 1146: Sygefridus Spire episcopus obiit, pro quo 
Guntherus constituitur. Emercho Werzeburgensis episcopus de Grecia 
rediens Aquileie moritur ibique sepelitur, pro quo Sy efridus constituitur. 
Eggebertus Babinbergensis episcopus obüt, pro quo rhardus ordinatur. 
Die drei Bifchöfe ftarben 1146; im demjelben Jahre wurden die Nachfolger er- 
wählt. Dem Driginal gebört biefer Fehler gewiß nicht an. Ein anderes Bei— 
fpiel irriger Einfügung durch diefen Gopiften f. 1143, II, 35. ! 

23) Eherhard wird in folgenden Urkunden des Königs genannt. 1139: St. 
No. 3393; 1140: St. No. 3415, 3416*, 3417*; 1141: St. No. 3427; 1142: 
St. No. 3414, 3446; 1143: St. No. 3453, 3461; 1144: St. No. 3468— 3471; 
1146: St. No. 3515—3517. 

24) Bg. Heinemann, Albr. d. Bär, ©. 298, Anm. 20. 
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und einige Bamberger Kleriker, welche der Bifhof Hierzu beftimmte, 

begaben ſich in der erften Hälfte des Jahres 1145 nad Rom, um 

dort unter Vorlegung ihres Material die Ganonifation des Kaiſers 

zu erbitten. Nicht nur Biſchof Egifbert befürmortete das Geſuch, auch 
der König und einige Fürften gaben Empfehlungsichreiben 2°). 

Aber unbeanftandet blieb der Vorſchlag Bamberg: keineswegs. 
Insbeſondere ein Gardinal, Namens Johannes, war auf das heftigite 
dagegen, indem er die Würdigkeit des Kaiſers leugnete ?%). Soviel 
erreichte er do, dab Eugen —2 die beiden Legaten, die in der 
zweiten Hälfte des Juni 1145 nach Deutſchland abreiſten, den Car— 
dinalbiſchof Dietwin und den Cardinalprieſter Thomas, mit der Unter— 
fuhung der Wunder an Ort und Stelle zu betrauen und bon deren 
Bericht die Promotion Heinrich's zum Heiligen abhängig zu machen ?*). 

Da ſich der Papit in ſchwieriger Lage befand und eine Rom— 
fahrt des Königs, der das Geſuch dgr Bamberger Kirche empfohlen 
hatte, dringend mwünjchte, fiel das  utaten der beiden Gardinäle 
über Kaifer Heinrich Außerft günftig aus. Sie rühmten als jeine 
hervorragendften Verdienſte die Keufchheit, die Gründung des Bam 
berger Bisthums, die Belehrung Ungarns zum Chriftentyum. Auch 
von der Wahrheit der Wunder Hatten fie ſich überzeugt ?®). So nahm 


#5) Adalb. Mir. Heinr. (M. G. S. IV, 818) IL, 10: Multa... . sancti- 
tatis argumenta et experiments in eodem loco (Babenbergae) visa sunt: 
debiles curati, caeci illuminati, demones ex obsessis corporibus visibiliter 
fugati, multi ex diversis infirmitatibus ibidem frequentissime liberati sunt. 

Cum enim miraculorum attestationibus sanctitatem confessoris sui 
Dominus declararet, Babenbergensis aecelesiae praelati, crebrescentibus 
signis, cum mandatis et litteris Chunradi regis ac principum Romam abie- 
runt, et quam magna mirabilia Deus per confessorem suum operaretur, 
domno papa Eugenio et Romanae curiae nunciaverunt. 

Adalb. Mir. Heinr. (M. G. S. IV, 813 f.) II, 10: At illi (Romani) 
audentes .. . de canonizatione sancti Heinrici coeperunt sollicite ac 
iligenter ad invicem conferre, quatenus in decalogo conscriberetur sanc- 

toram, qui virtutibus et signis probaretur assumptus esse in regno coelo- 
rum, Cui canonizationi quidam cardinalis Johannes nomine (entweber ber 
Eardinalbiacon S. Adriani oder S. Marine novae) coepit vehementer obsistere, 
et... . in quibuscumque potuit, non vereeundatus est, praedicto confessori 
Christi detrahere. — Dali wird er blind. Als er aber bereut umb bem 
eiligen preift, erhält er das BER zurüd. — Diefe Erzählung ift in bie 
hron. min, auct. min. Erphord. (M. G.S. XXIV, 192) übergegangen, was 
ber Herausgeber nicht bemerkt hat. 
affe, Reg. Pont. No. 6222 vom 14. März 1166 an Egilbert: Sicut 
er litteras et nuntios vestros vobis mandasse meminimus, venerabiles 
tres nostros T(heodewinum) sanctae Rufinae episcopum et T(homam) 
resbyterum cardinalem pro diversis negotiis ad partes illas de nostro 
atere delegavimus; eisque viva voce iniunximus, ut ad ecclesiam vestram 
accederent atque de vita et miraculis Henriei regis rei veritatem diligenter 
inquirerent et litteris suis nobis significarent. — Da Dietwin und Thomas 
u am 16. Juni 1145 eine Bulle des Papftes (Jaffe, Reg. Pont. No. 6162) 
au cribiren, waren die Gefandten ber Babenberger Kirche ſchen vorher bei 
ugen III. zingetroffen. 

=) Eugen an Egilbert, Jaffd, Reg. Pont. No. 6222: Nunc autem eorun- 
dem fratrum nostrorum et multorum . . . virorum attestatione de castitate 
ipsius, de fundatione Pabenbergensis ecclesiae et multarum aliarum quo- 
que episcopalium sedium reparatione, . . . de conversione regis Stephani 
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Eugen LI. feinen Anftand, den Kaifer Heinrih in die Zahl der Hei- 
ligen aufnehmen zu lafen. Am 14. gg 1146 erließ er ein 
Schreiben an Egilbert und den Bamberger Klerus, in weldem er 
den glüdlihen Ausgang des Procefjes kundgab und befonders die _ 
Keufchheit Heinrich's lobend hervorhob. Obwohl nad kirhlihem Her- 
fommen nur ein Goncil Ganonifation ausfpredhen follte, wie Eugen 
ſelbſt bemerkte, hielt er jich dod für befugt, dieſe Regel außer Acht 
zu laſſen ?°). 

Große Freude mag diefe Entfheidung des Papftes in Bamberg 
hervorgerufen Haben; doch gelangte Egilbert nit mehr dazu, die 
feierliche Translation zu leiten, da fie am Zodeötage des Heiligen zu 
giaden pflegte. Diefe Ehre blieb feinem Nachfolger vorbehalten. 

anz furze Zeit nad dem Tode des Biſchofs, noch an demfelben Tage 
trat die Geiftlichleit de3 Bamberger Hodflifts zur Wahl zujammen. 
Sämmtlihe Stimmen vereinigten fih auf den Propft von St-Jacob, 
Eberhard. Offenbar mar man der Zuftimmung de3 Königs gemiß, 
wenn man die Wahl jo befchleunigte 3°). 

Konrad mar inzwiſchen, wie es ſcheint, nad dem Meften gereift, 
um vielleiht einige Abhülfe gegen die damals dort herrſchende Noth 
zu verſuchen. Er verweilte einige Zeit in Achen, mo aud vermuthlich 
einige Geſchäfte des Herzogthums Niederlothringen erledigt wurden. 
Denn in feiner Umgebung befanden fi der Biſchof Heinrih bon 
Lüttih, der Pfalzgraf bei Rhein Hermann, Graf Heinrih don Lim— 
burg, en von Kuik und Goswin von Falkenberg. Auch den 
Herzog Gottfried von Niederlothringen, der nod ein Kind war, hatte 
man nad Achen geführt. Außerdem war der Herzog Friedrich von 
Schwaben erjhienen fomwie die Grafen Ulrih von Lenzburg und 


et totius Ungarise .. . per eum facta (was freilih nicht ber Fall war), 
de... . ipsius obitu, ———— miraculis post eius obitum ad ipsius 
corporis praesentiam divinitus ostensis multa cognovimus. 

29) Eugen an Egilbert, Jaffe, Reg. Pont. No. 6222: Illud memorabile 
plurimum attendentes, quod . . . in thoro etiam legitimo positus, quod 
paucorum fuisse legitur, integritatem castimonise usque in finem vitae 
conservavit. .. . Tametsi huiusmodi petitio nisi in generalibus concilis 
admitti non soleat (vgl. die Canonifation Godehard's von Hildesheim, Lothar 
©. 363 f.), auctoritate tamen sanctae Romanae ecclesiae, que omnium 
coneiliorum fundamentum est, petitionibus vestris acquiescimus atque 
eiusdem memorabilis viri, cuius exaltationem requiritis, fratrum nostrorum 
archiepiscoporum, episcoporum ... communicato consilio, memoriam inter 
sanctos de cetero fieri censemus, — Die Eanonifation fand, nad einem Zuſatz 
zu Heim. lib. (Jaffe, Mon. Bamb. ©. 549), am 4. März ftatt: Eugenius, qui 
sanctum Heinricum canonizavit Rome 4 Id. Marti. 

2°) Cyeli Paschal. (Jafe, Mon. Bamb. 551): Cui (Egilberto) ipsa die 
dominus Eberhardus sancti Jacobi prepositus omni sapientia, probitate et 
religione conspicuus, unanimi tocius der! et populi eleetione substituitur. 
— Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 5 1146: quo Ebirhardus consti- 
tuitur. — Ann. Ratisp. (M. G. S. XVII, 586) 1146: Eberhardus successit. 
— Ann. Pruvening. (M. G. S. XVII, 606) 1146: Eberhardus successit. — 
Ixrig zu 1147 Ann. 8. Disib. (M. G. S. XVII, 27): Pro quo Eberhardus 
ordinatur. — Eberhard als Propft it Zeuge in St. Ro. 3517, vgl. Anm. 19. — 
Da ihn der König dem Fon empfahl (vgl. Anm. 37), vermuthe ich, daß er auch 
bereit3 früher bei Hofe in Gunft ftand, und daß ber Klerus mit Kidfict hierauf 
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Berthold von Andechs, die wohl zum Gefolge des Königs gehörten ®*). 

Bei Gelegenheit dieſes Aufenthaltes erwies der König feinem 
Kanzler Arnold einige Gunftbezeigungen. Derjelbe hatte da ſchon 
öfter über den Grafen von Loos beklagt, welcher über die Bewohner 
einiger Ortfchaflen, die zum Gerbatinsftift in Maftricht, deffen Propft 
Arnold war, gehörten, aber innerhalb der Grafihaft Loos lagen, Bes 
fugniffe de3 Vogtes in Anſpruch genommen und insbejondere verlangt 
hatte, daß fie fih auf feinen Gerichtätagen zu Dulceberg feinem Sprud 
ftellen und fügen follten. Der Rönig nahm das Stift in Schuk, in« 
dem er erklärte, daß allein dem Propfte die Gerichtäbarkeit zuftehe 
und der König der einzige Vogt des Stiftes fei??). 

Ferner übernahm der König auf Bitten feines Kanzlers den 
Schuß der zur Propftei von Maftricht gehörigen Güter, insbeſondere 
derjenigen, welche Arnold ſelbſt für feine Kirche theils durch Schen- 
tung, theil3 gegen eine gebührende Entſchädigung erworben hatte. 
Der König und der von ihm beftellte Vogt, Hermann von Kuif, ver- 


ohne Debenten bie Wahl voruchmen konnte. — Bol. auch Witte, Wormf. Eon- 
eorbat, ©. 36. — Die Translation Heinrich’8 des Heiligen erfolgte am 13. Juli 
1147 in Gegenwart des Erzbilhofs Eberhard von —— und bes Biſchofs 
Hermann von Briren. (Act. Sanctor. Iul. II, 716—717, Ludewig Seript. I, 
768, Hoffm. Ann. Bamb. 1147. — Irrig zu 1146 bie Ann. Palid. M. 6. 8. 
XVI. 81), zu 1148 Ann. Scheftl. mai. (M. G. S. XVII, 336). 

#1) Ueber das fociale Elend vgl. Anm. 35. — Die genanuten Perſonen, 
5 Hermann von Kuit, ber im Tert genannt wird, find Zeugen in Konrad's 
Urkunde, St. No. 3513. Dieſe und St. No. 3512 bat Stumpf in den Auf- 
enthalt des Königs zu Achen Ende December 1145 und Anfang Ianuar 1146 
gelegt: Ich glaube aber faum, daß fie in bieje Zeit gehören. Beide haben bie 

'bereinftimmende Datirung: A. d. ji. 1146, ind. 9, rgnte Cuonrado Rom. 
rege II, a. vero eius 9. Data in regio palatio Aquisgrani fel. Am. — Ann. 
regni 4 vermweift fie nach dem 13. März 1146. Dann ericheint in ſämmtlichen, 
zu Achen 1145/6 außgeftellten Urkunden, St. No. 3507—3511, bie Königin 
Gertrub außer in 3508, die nicht aus ber Bniglichen Kanzlei ift. ferner werden 
Friedrich von Schwaben, Gottfried von Lothringen, Uri von Lenzburg, Berthold 
von Andechs, Goswin von Faltenberg unter den zahlreichen Zeugen jener Ur 
funden nicht genannt. Nur Heinrich von Lüttich, ber Pfalzgraf Hermann, Her- 
mann von Kuik und Heinrich von Limburg fommen ebenfalls in ihnen vor. Aus 
biefen Gründen glaube ich einen zweiten Aufenthalt des Königs in Aden 1146 
— zu dürfen, ber im bie Zeit zwiſchen 22. Mai und 10. Juli fallen 

e. 


*) Urkunde Konrad's, St. No. 3412. Bgl. die vorige Anmerkung. — Recog⸗ 
mofcent ift Arnoft. — De querimonia dileeti cancellarii nostri Arnoldi 
ecclesie sancti Servatii prepositi sepius coram nobis super comite de Loss 
Arnulf oder fein Sohn Ludwig, vgl. Hegel, Grafen von Riened und Loos, 

orfch. zu d. ©. XIX, 571 » deposita graviter dolentes, eo quod comes... 
omines de Fleytingis ad sua tria generalia placita in Dulcebergh iniuste 
coegerit... Ea enim villa... hoc iure regebatur, ... ut omnis iustitia 
spectet ad prepositum et comes nullam habeat potestatem infra ville 
ambitum ... qui vulgari teutonico byvane dieitur .. .. Ecelesia sancti 
Servatii et alias in comitatu comitis habet curias: Nile, Kuninheim, 
Mugglis, .... in quibus comes nichil juris... habet.... . Jus prepositi 
- . . et judicio principum et scripto huius cartule a iure comitis prorsus 
separaviınus ... Commune autem est omnibus supra memorate ville homini- 
bus, nullnm prorsus nisi regem tantum advocatum habere. 
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pflichteten fi dur Empfangnahme der Schentungs» und Eigenthums 
urkunden zum Schuß der Beligungen ®). 

Inzwiſchen waren in Baiern Zuftände eingetreten, melde das 
Einſchreiten des Königs erforderten. 

Bereit im Jahre 1145 mar zwiſchen dem Herzog don Baiern 
und dem Biſchof Heinrich von Kegensburg eine Fehde ausgebrochen, 
die eine über daS Gebiet des HerzogtHums und des Bisthums 
hinausreihende Ausdehnung gewann. Die Urſache des Zwiftes ift 
unbelannt. Herzog und Bischof ſuchten und fanden Bundesgenoffen; 
erfterer empfing Hülfe von feinem Schmager, dem Herjog bon 
Böhmen, lekterer gewann den Marigrafen Dttofar von Steier für 
fih. Auf diefe Weile wurden die Streitkräfte des Herzogs, der zu- 
gleih Markgraf von Dejterreih war, zerjplittert. Denn in Oeſter⸗ 
reich mußten fi feine Mannſchaften DOttofar’s erwehren; es fam hier 
zu jchmeren Kämpfen, unter denen da3 Land durch Raub und Brand 
ſchweren Schaden litt. Der Herzog jelbit concentrirte feine Streit: 
träfte um Regensburg, meldes er belagerte. Die Yöhmen, melde 
ihn Hierbei unterftügten, hauften furchtbar und jchonten felbft die 
Kirchen nit). Um das Elend zu vergrößern, brach Hungersnoth 
herein, die im Jahre 1146 fich über einen gropen Theil des Reiches 
ausdehnte. Die Zahl der Bettler nahm überhand; die Lebensmittel 
wurden jo theuer, daß man für einen Scheffel Weizen zwanzig und 
fünfundzwanzig Solidi, für einen Scheffel Spelt elf zahlte. An 
einigen Orten ftieg der Preis des Weizens jogar bis auf bierund» 
breißig Solidi. Ein Heines Brod, das man in die Hand einjchließen 
fonnte, toftete einen Denar kölniſcher Münze. Viele Menſchen lebten 
nur von Kräutern und Wurzeln; nicht wenige erlagen dem Hunger« 
tode. Bejonder3 in den rheinifchen Gegenden fcheint das Elend über 
alle Maßen geftiegen zu fein. Kirchen und Klöſter mußten da mit 
ihren Borräthen aushelfen. Einzelne überließen jenen ihr Eigenthum, 
um nur ernährt zu werden. Aber der Bedürftigen waren zu viele. 





ss, Urkunde Konrad’s, St. No. 3513. Vgl. Anm. 31. — Recognofcent ift 
Arnold. — Dileeti eancellarii nostri Amoldi ... Traiectensis prepositi 
recibus annuentes . . . ecclesie Traiectensis possessiones . . . sub nostre 
Hefenslenis patroeinio per manum Winricei de Viseto sicut sententia prin- 
eipum dietaverit, dignum duximus suseipere ... Rinardus de Kenzwilre 
et fratres sui Gerrasius videlicet et Heinricus predium Mewa contulerunt. 
... Riewinus guoque de Campenich nee non Heribertus de Heso et 
Reinardus de Milina silvam Litholz ... donaverunt. Hecelo... de 
Butenacho . . . predium Butenachen . .. contulit. Has... possessiones 
predieti homines, retepta a prefato preposito .. . digna recompensatione 
. ... heredibus eorum eas ... exfestucantibus.... libere tradiderunt. 
Nos igitur easdem donationes sive traditiones, quas in manus nostras et 
advocati nostri Herimanni de Cuich suscepimus, ratas esse... decrevimus. 
%) Cont. Claustroneob. II (M. G. S. IX, 614) 1145:  Ministeriales 
Heinrieci ducis filii Liupoldi et milites marchionis Otacharii pene totam 
Austriam preda et incendiis devastaverunt. — Ann. Reichersperg. (M. G. 
S. XVII 460) 1145: Maxima fames erat, et plures aecclesiae violstae sunt 
a Poemis, qui tunc erant in obsidione Ratisbonae cum duce Bawariae 
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Es fam vor, daß aud ſolche bettelien, die ıhre Lebensmittel ver⸗ 
bargen, um ſich der Wohlthätigkeit zu entziehen und für den äußerfien 
Nothfall zu fihern ®5). 

Die Belagerung von Regensburg zog fih in das Yahr 1146 
hinein. Auch mährend der Faftenzeit ruhten die Waffen keineswegs. 
Die Vermüftungen, melde die Böhmen im Gebiet de3 Bisthums an« 
richteten, waren der Art, daf der Biſchof Heinrich von Regensburg 
und fein Metropolit Konrad von Salzburg den Kirchenbann Über den 
Herzog von Böhmen verhängten. Dieſelbe !irhlihe Strafe erlitten 
auch Herzog Heinrich von Baiern, defjen Leute nicht minder gewüthet 
hatten, jowie der Pfalzgraf Otto von Wittelsbah, der Mogt der 
Regensburger Kirche, Friedrich von Bogen, und die Söhne des Burg- 
grafen von Regensburg, melde alle auf Seiten des Herzogs ftanden. 
Und um diefer Maßregel größeren Nahdrud zu verleihen, erjuchten 
die Biſchöfe den Papft um Betätigung diejes Banned. Eugen III. 
willfahrte ihrem Wunſch; am 2. Juli 1146 richtete er an den Biſchof 


®5) Ann. Foss. (M. G. 8. IV, 31) 1146: Fames gravissima hoc anno 
multos affiixit. — Cont. Gembl. (M. G. 8. VI, 339) 1146: Fames gravis- 
sima iamdiu concepta in tantum longe lateque praevaluit, ut erescen- 
tium pauperum maltitudinem nullatenus sine magno gravamine sustentare 
possent hi, qui respectu Dei vel pietatis affectu manum misericordiae 
porrigebant eis. Multos etiam, qui victu et aliis necessariis abundabant, 


malum famis ad mendacitatem drduzit. — ®gl auch (ont. Praemonstr. 
M. G. 8. VI, 453, 1146. — Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 3) 1146: Facta 
est... mortalitas magna per totum Wirzeburgensem episcopatum ... 


Facta est fames valida, et magna pars urbis Wirzeburgensis igne consumpta 
est. — Ann. Catalaun. (M. G. 5. X VI, 489) 1146: Fames valida ubique ter- 
rarum, qualis nunguam antea fuit. — Ann. Parch. (M.G. 8. XVI, 605) 1146: 
Hcoe anno dabantur 34 solidi pro uno modio frumenti. — Ann. S. Iac. 
Leod. (M. G. S. XVI, 641!) 1146: Fames inaudita, modio siliginis vigint, 
speltae undecim solidis vix se redimentibus. Ann. Rodens. (M. G. 8. 

VI. 719) 1146: Fames vehementissima et omni adhuc aetati inaudita, ut 
modius Coloniensis pro duodeeim solidis et sex venderetur denariis, et 
modius Traieetensis pro tribus libris et ser solidi.. — Ann. Brunwil. 
(M. 6. S. XVI, 727) 1146: In tantum angustia famis per totum orbem 
prevaluit, ut panis, qui palmo comprehendi queat, pro denario Coloniensis 
monete daretur; pluresque hac inopia pregravati radieibus herbarum pro 
cibo uterentur, hoc autem victu penitus carentes crudele sui mortis in- 
ditium mundo reliquerint. — Ann. Rem. et Col. (M. G. 8. XVI, 733) 
1146: Fames maxima fuit, quod malder ge pro marca dabatur in 
Colonia. — Ann. Scheftlar. (M. G. S. XVII. 336) 1146: Fames magna 
fuit, — Ann. Ratispon. (M. G. 5. XVII, 596) 1146: Fames invaluit. — 
Cas. Mon. Petrihus. (M. G. S. XX, 673) V, 25: Fames magna populos 
= lateque premebat, ac per hoc inopia cogente quedam persone de 
Triboltingn et Tegirwilare ad monasterium tontulerunt se suasque 
possessiuneulas illuc tradiderunt; quam traditionem quidam eorum minime 
stabilire potuerunt, quoniam possessiones ad Augiam tributarie fuerant. — 
Ann. Aquens. (M. G. S. xx. 37) 1146: Fames maxima, et quod inau- 
ditum antea fuerat, modius Aquensis tritiei venditur 25 solidis. Aquie 


inrecuperabiliter concrematum est. — Chron. univ. Mett. (M. G. 8. V, 


516) 1146: Fames magna. — Chronogr. Corbei. (Jaffe, Mon. Corb. ©. 49) 
1146: Et bee nimium angens fames eflecerat, que pene et totum mun- 
dum vehementissime urgebat. — Die Thruerung wichte bis in das Jahr 1147; 
vgl. Ann. Col. Mar. (M. G. S. XVII, 761) 1147. 


Jahrb. b. diſch. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 31 
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Heinrih von Olmüg ein Schreiben, in weldem er den Bann für 
gerechtfertigt erklärte und insbefondere den Herzog von Böhmen, dem . 
er im Uebrigen wohlwollte, auffordern ließ, die Gefangenen freizu= 
geben und bie weitere Befehoung des Bisthums zu unterlafjen ?*). 

Allein ehe diefer Brief des Papftes an feine Adreſſe gelangen 
fonnte, war der Zwiſt beigelegt. Für die zweite Woche des Juli 

atte der König einen baieriihen Hoftag nad) Regensburg entboten. 
Hier erſchienen auch die ftreitenden Parteien, der Biſchof Heinrich und 
Herzog Heinrih und vielleiht auh Markgraf Ottokar von Steier. 
Außerdem waren gegenwärtig die Biſchöfe Eberhard von Bamberg und 
Heinti von Olmüg, die Aebte Adam von Ebrad und Konrad von 
Nieder-Altaich, der Markgraf vom Nordgau Gebhard, Pfalzgraf Otto 
von Wittelsbach, der Burggraf Heinrich von Regensburg, Graf Hart- 
mwig von Bogen und Graf Poppo von Laufen. 

Die Gegenwart diefer Männer läßt vermuthen, daß es dem 
König gelang, einen Ausgleih zu Stande zu bringen; für den Herzog 
von Böhmen wird der Biſchof Heinrich von Olmutz, der am Hofe zu 
Prag in hohem Anſehen ftand, bevollmächtigt geweſen fein ?”). 


2°) Cont. Cremifan. (M. G. S. IX, 544 f.) 1146: Hoc anno dux 
Bawariorum et dux Boemiorum omnem pene regionem circa Ratisponam 
incendiis ecclesiarum et villarum devastaverunt. — Ann. Scheftlar. Maior. 
(M. G. 3. XVII, 336) 1146: Radispona obsessa est. — Ann. Ratispon. 
(M. G. 8. XVII. 586) 1146: Heinrieus dux Bawariae Sclavos (= Boemos) 
eduzit, qui transito Danubio Ratisponensis episcopatus fines invaserunt 
atque incendiis et rapinis omnia circumquaque vastantes e regione urbis 
Ratisponae castra metati sunt. — Otto Fris, Gest. I, 24: In Baioaria inter 
Heinricum Leopaldi marchionis fillum, eiusdem terrae ducem, et inter 
Heinricum Ratisponensem episcopum gravissimum bellum excitatum in 
dies augmentabatur. — Gest. I, 30: Heinricus Noricorum dux cum ... 
Heinrieo Ratisponensium episcopo civibusque suis ac Styrensi marchione 
Odoacro gravissimam guerram agitabat. — Chron. VII, 34: Apud nos vero 
tam tetra iam videtur confusio, ut non solum reliquc anni circulo praeda 
et incendio cuncta permisceant, sed et in ipso quadragesimali et peniten- 
tiali tempore contra divinas et humanas leges desaevire non pertimescant. 
— Eugen an Heinrih von Olmüt (Jaffe, Reg. Pont. No. 6251): Vastitatem 
et contritionem Ratisponenesis ecclesiae, quae per ducem Henrieum, ducem 
Bohemicum, Friderieum advocatum, palatınum eomitem, filios prefecti et alios 
oomplices eorum more tyrannico facta, ad tuam iam credimus pervenisse 
notitiam. Unde... C(uonradus) archiepiscopus et (Henricus) Ratisponensis 
episcopus .. . in praefatos incendiarios et malefactores excommynicationis 
sententiam protulerunt, et nos eam... confirmamus. Et quoniam ducem 
Bobemise pro vobis affectione paterna diliginus et nullum ei gravamen 
inferri volumus, .... mandamus, ut... ipsum . . . commoneas, ut omnes, 


qui per ipsum vel suos in eiusdem sceleris atrocitate in eaptionem ducti 
u. liberos abire permittat..... et ab eiusdem ecelesige perturbatione 
esistat. 


97) Diefe Perfonen erfheinen als Zeugen in den Urkunden Konrab’s, St. 
No. 3519 und 3520. Eberhard von Bamberg heißt in beiden episcopus, obwohl 
er nod nicht geweiht war. Wohl von Regensburg aus Ku er ſich mit einem 
Empfehlungsſchreiben des Könige an —5 IH. nad Stalien, wo er die Con⸗ 
fecration empfing. Brief Eugen’® an Konrad vom 31. Dec. 1146, Biterbo 
(Jaffe, Reg. Pont. No. 6273): Pro dilecto filio nostro E(berhardo) Baben- 
bergensi electo nobilitatis tuae et multorum .. . virorum litteras ... 
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Während feines AufentHaltes in Regensburg vollzog der König 
am 10. Juli eine Urkunde zu Gunften des Giftercienjertlofters Nein 
in Steiermarf. Als eine Tochter Ebrach's genoß diefe Stiftung die 
töniglihe Gunft. und empfing zum Gedenken an die verftorbene 
Königin ein dem Reiche gehöriges Stüd Land zwiſchen den Flüjen 
Fuſtriz und Söding. Es war bisher im Lehnsbefit des Markgrafen 
Ottofar und Herzogs su gemwejen, aber vom König, behufs der 
Ueberweifung an das Slofter, freigemadht ®»). 

Ferner beftätigte er auf Bitten des Abtes Konrad von Nieder« 
Altaich die Vergabung des Gotthardäberges und des dazu gehörigen 
Landdiftrictes an die Mönde, melde eine Niederlofjung auf dieſem 
Berge befaßen, den fie vom bisherigen Eigenthümer, dem Abt Konrad, 
als Geſchenk —— batten 3°). 

Wie lange der König in Regensburg verweilte, ift nicht erfichtlich. 
Nach Beilegung der baieriſchen Atiffigfeiten begab er fi) nad) Ulm, 
mo er in der letzten Hälfte des Juli Hof hielt. In feiner Umgebung 
befanden fi) der Bilhof Hermann von Konftanz, Abt Othmar von 
Aheinau, Herzog Friedrih von Schwaben, die Grafen Diepold von 


recepiinus. .... Vestris preeibus ..... ineitati... propriis manibus in... 
episcopum consecravimus. — Marfgraf Ottolar wird im Text von 3519 ee 
nannt; feine Gegenwart ift nicht fiber; Abt Konrad im Tert von 3520. 
in 3519 tommen Markgraf Gebhard und Boppo won Laufen vor, nur in 3520 
Heinrich von Olmüt, der ——ã— Heinrich und Graf Hartwig (von Bogen, vet. 
St. No. 3499). — Zahn, Urkob. f. Steierm. I, 256, No. 249 hat eine Urkunde 
bes Erzbiſchoſs Kourab vom 11. September auf einer Synode auögeflelit, ale 
teren Zeugen bie Bilhöfe der Erzdiöcefe. Pröpfte und Azbte, fomie MWeltliche 
enannt werben, unter legteren Pialzgraf Otto von Witteldbah und ber Bogt 
Äriceid von Regensburg. Daraus folgt, daß biefe am 11. Sept. au vom 
mn gelöft waren. Bol. Riezler, Gefch. v. Baiern, I, 640. 

3) Urkunde Konrad's, St. No. 3519: Data 6 Id. Iul., ind. 9, a. d. i. 
1146, rgate Cunrado Kom. rege II, a. regni eius 9. Actum in episcopatu 
Ratisponenei in Chro. fel. Am. — Recognofeent ift Arnold. — Der größte 
Theil bes Tertes flimmt wörtlich mit bem von 3518. — Nos ob... animae 
nostrae dilectaeque coniugis nostrae Gerdrudis reginae — salutem 
Pakem et possessionem regno pertinentem, situm inter dumina Fuostrizam 
et ingam et ultra Sedingam won ad (d)iscrimen alpium desuper 
adiacentium a marchione Otagro et Heinrico duce Bawariae, qui prae- 
dietum pagum beneficiali iure possidebant, deliberavimus et. .. in honore 
sanctae . ... Muriae Runam ... libera donatione contradidimus. — Aus 
tiefer Stelle folgert Riezler (Heigel und Riezler, Herzogth. Bayern ©. 204 f.) 
vie Lehnsabhängigteit der Steiermark von Baiern. Diefe Vermuthung ſcheint 
mir nicht binreihend begründet. Wahrſcheinlich hatte jeber von Beiden bie 
Hälfte des Beſitzthums als Lehen, wie dies öfter vorfommt. Eine Afterbeiefnung 
Ottotar's würde deutlich ausgebrüdt fein, wie z.B. in St. No. 3467 (vgl. 1144, 
I, 5) unb anberwärts. 

#9) Urtunde Konrab’s, St. Ro. 3520: Data 4 Id. Iul., ind. 9, a. d. i. 
1146, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum in episcopatu 
Ratisponensi in Chro. fel. Am. — Recognojcent ift Arnold. — Petitioni... 
Cunradi abbatis de Altaha nee non Willebalmi religiosi viri assensum 
prebentes, monutem, qui dieitur 9. Gotebardi (jet —S öftlih von 
Straubing) cum eircumiacentibus agris ... . infra terminos ..... quos... 
Cunradus abbas in .privilegio suo distinzit et ad usus fratrum in monte 
8. Gotehardi domino servientium contradidit, nos quoque .. . confir- 
mamus. r 
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Berg, Egeno von Vaihingen und Eberhard von Kirchberg, ferner 
Manegold von Wörth und Walter von Lobenhauſen *°). 
eronlajjung zur Reife des Königs in jeine Heimath gab wohl 
der junge Friedrihd don Schwaben, des Herzogs Sohn. Von auf: 
ftrebendem und thatenluftigem Geijt erfüllt, juchte er, obwohl noch 
unjeldftändig, da fein Vater Das Herzogthum veraltete, doch Ein- 
wirtung auf die öffentlichen Verhältniffe zu gewinnen und fi auf 
eigene Hand Recht zu jchaffen, wenn er ſich verlegt fühlte 4). Es ift 
unbefannt, weshalb er dem baieriihen Grafen Heinrich von Wolfraths- 
haufen, einem Neffen des Biſchofs Heinrich von Regensburg und 
Bruder des bei Pavia 1135 gefallenen Otto, Fehde anjagen lieh. 
Schnell und plöglid erjhien er vor defjen Burg, in deren Nähe fid) 
eben Freunde des Grafen zu einem Turnier verſammelt hatten. Als 
Friedrich herannahte, mußten fie die Waffen, melde fie zum Spiel 
angelegt, im Ernft verwenden. Der Kampf war lang und hartnädig; 
doc zeigte ſich Friedrich Überlegen und nöthigle jeine Gegner, in ber 
Burg Heinrich's Schub zu juchen #2). Aber nicht allen gelang es, 
den Verfolgern zu entlommen; das Burgthor war eng, jo daß eine 
Stodung eintrat, und der Graf Konrad von Dachau, einer der Ger 
noſſen Heinrich's von Wolfrathshaufen und früherer Barteigänger 
Welf's, umzingelt wurde und ſich gefangen geben mußte. Der Sieger 
führte ihn mit ſich nach Schwaben, ſchenkte ihm aber bald ohne Löſe— 
eld die Freiheit, obwohl jeine Freunde ihn aufforderten, fich diefe 
elegenheit, eine größere Summe Geldes zu erlangen, nicht entgehen 
zu laſſen *). 


4°) Die genannten Perfonen find Zeugen in Konrad's Urkunde vom 21. Juli 
1146, Ulm, St. No. 3521. 

41) Otto Fris. Gest. I, 25: Ureverat autem Fridericus, Frideriei stre- 
nuissimi dueis filius, militiseque eingulum inm sumpserat, nobilis patris 
futurus haeres nobilior. Igitur bonae indolis virtutem non dissimulans, 
edueatus, ut assolet, ludis militaribus, ad seria tandem tyrocinia accingitur 
negoeia, adhuc vivente terramque suam —— tenente. 

42) Otto Fris. Gest. I, 25: Comitem ... . Heinricum de Wolfratshusen 
hostem denuncians Baioariam cum magna militum copia ingreditur. Noriei 
et maxime comites et nobiles velut tyrocinium selebraturl, quod modo 
nundinas rocare solemus, in praedieti comitis castro se reeipiunt. Itaque 
strenuissimus superveniens adolescens Norieos ante murum stantes ipsum 
armatos expectantes non ut iccando, sed ut rem seriam agendo viriliter 
aggressus est, diuque et fortiter utrisque pugnantibus, tandem ut hostes 
castro se reciperent, vorge — Die Darftelung Otto's ift mich: ganz Har. 
Riezler, Geſch. von Baiern I, 641, meint, Heinrih und feine Gencfjen hätten 
die Fehde leicht genommen und fi wie zu einem Turnier eingefunden. en 
dieſe Auffaffung fheint jedoch der Relativfag: quod modo u. f. w. zu ip a 
Bol. auch Defele, Grafen v. Andechs, ©. 152. — Ciefebredt, 8-3, IV, 219, 
und Riezler, a. a. D. S. 640 halten einen Zuſammenhang der Fehde beö jungen 
Friedrich mit der Regensburger für wahrſcheinlich. 

48) Otto Fris. Gest. I, 25: Versis in fugam Noricis ac ex angustia 
poriarum artatis comes quidam Conradus de Dachowe (vgl. 1140 3, 
1142, TI, 18 und ITT, 26)... .., qui incautius extra remanserat, ab hastibus 
eircumdatus capitur. Sieque adolescens praefatum ducens comitem ad 
propria cum vietoria revertitur. Cumque a multis sibi suaderetur, ut 
pecuniam magnan ab eo extorqueret, ipse ex innata sibi nobilitate pravo- 
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Ernſthafterer Art war das Zerwürfniß, im welches derſelbe 
Friedrich mit Konrad von Zähringen, dem Rector von Burgund, 
erielh. Auch in dieſem Falle iſt die Veranlaſſung völlig unbelannt. 
ine feindſelige Haltung Konrad's von Zähringen gegen den König 
iſt nicht nachweisbar; auch würde der junge Friedrich ſchwerlich aus 
dieſem Grunde zu den Waffen gegriffen haben. Vermuthlich führte 
ein perſönlicher Zwiſt ſo weit, daß Friedrich dem Zähringer Fehde 
ankündigen ließ. Auch hier entſchied ſchnelle Entſchloſſenheit für den 
Staufer, dem ein Ueberfall von Zürich gelang, in welches er eine 
Befagung legte. Die dadurch erfolgte Schwächung feiner Mann- 
haften erjegte er durch Zuzug einiger baierifchen Edlen und rüdte 
mit diefen vor Zähringen ſelbſt, die Stammburg feines Gegners, 
welche er eroberte, obwohl fie für uneinnehmbar galt. Offenbar ver- 
dankte er feinen Erfolg der Ueberraihung, da ihm auf dem Marſche 
Niemand entgegentrat 4). So jehr trieb Friedrih, ein junger Mann 
ohne felbftändige Stellung im Reiche, den tapferen und bermögenden 
Herzog in die Enge, daß diefer genöthigt wurde, fi an den- Vater 
Friedrih’3 und an den König felbft zu wenden, mit der Bitte, ihm 
Frieden zu verſchaffen #°). 

Vermuthlic führte der König zu Ulm, wo ſich vielleicht Konrad 
von Zähringen eingefunden Hatte, einen Ausgleich herbei. Wenigftens 
wird Konrad don Zähringen in einer Urkunde, melde der König am 
21. Zuli in Ulm zu Gunften des Kloſters Anterlafen ausftellte, in 
einer Meife ermähnt, die feine Gegenwart mahrfcheinlih macht. Der 
König nahm das Stift auf Bitten feines PBropftes Liutold in feinen 
Schuß dund überwies ihm insbefondere einige Güter, die dem Neich 
gehörten, nachdem ihr bisheriger Tehensinhaber, Herzog Konrad, fie 
dem König zurüdgeftellt Haite*®). 


rum declinavit consilia. Nam sicut fortiter captum sic eum liberaliter 
dimissum ad proprin redire sine pecuniae ezactione permisit. 

+) Otto Fe Gest. I, 26: Post haec Conrsdo duci.... bellum indieit, 
<sptoque .. . Allemanniae oppido Turego praesidia ibidem posuit. Dehine 
iunctis sibi etiam quibusdam de Baioaria nobilibus, . . . ducis terram 
cum magna manu militum introivit atque .... ad Zaringen naque eins- 
dem ducis castram pervenit, nullo sibi obviante vel resistere valente. Non 
multo post etiam arcem ipsius quandam, quae .. . inexpugnabilis esse 
videtur, ... expugnavit. R 

8) Otto Fris, Gest. I. 26: Contra multorum opinionem fortissimum 
et ditissimum ducem tam acriter debellavit, ut ad patrem patruumque 
suum supplicem eum venire ac pacem petere coegit. Haec et alia tam 
ardua in ipsa puerili aetate gessit negocia. — I, 24 ftellt Otto als gleichzeitig 
zufammen: In Allemannia inter... Fridericum et... Conradum hoc 
dissensionis malum agitabatur, in Baioaria inter Heinrieum , . . ducem 
et... Heinricum Ratisponensem episcopum ... bellum .. . augmen- 
tabatur, in Belgica Gallia .... Alberone archiepiscopo et Heinrico Namu- 
cense . . . debellantibus ... ..Polimia quatuor fratribus tribus cum quarto 
». „ eontendentibus. — Daraus fcheint zur folgen, daß Friedrich's Fehde zır- 
nüchſt mit der — er ungefähr zuſammenfiel. 

4°) Urlunde Konrad’, St, No. 3521: Data 12 Kal. Aug., ind. 9, a.d.i. 
1146, rgnte Chunrado Rom. r: D), a. regri eius 9. Actum Ulme in 
Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Petitioni ... Liutholdi pre- 
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Bahrfheinlih in Ulm ereilten den König Nachrichten, die ihn 
beftimmten,, jeinen Aufenthalt möglihft abjufürzen und fih nad 
Polen zu begeben. Dort waren Greignifje eingetreten, die feine 
Intervention zu erfordern ſchienen, wenn nicht das Anſehen des könig ⸗ 
lien Namens im Often erjhüttert werden follte. 


positi acquiescentes nec non etiam consilio curie nostre et primatibus 
ecelesiam S. Marie... sitam in Lausannensi episcopatu, in comitatu 
Burgundie, Interlacus Madon vulgariter nuncupatam sub nostre tuitionis 
mundiburdium suscepimus ... . Sub eadem etiam tuitione ... . fandum in 
Grindelwald a Schoneieca usque ad Alpigulam et ad glaciem inferiorem, 
et quartam partem fundi in Iseltwald, prius quidem regno pertinentis, 
quos nos a Conrado duce deliberatos ipso consentiente prenominate 
ecclesie ... . contradidimus ..... confirmantes, ut advocatiam a ,. . duce 
retentam nullus suscipiat nisi quem consensus fratrum tali conditione 
eligat, ut ze. ea careat, si eis malum aliquod ab eo illatum infra 
tarminım , dierum seeundum voluntatem eorum et. Reetorum Bur- 
gundiorum non fuerit emendatum . . . (Advocatus) a preposito investitus 
3 rege etiam, sicut iustitia exigit, regali bauno investiatur. 
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Feldzug nad Polen. Krieg mit Ungarn. 


Sobald Herzog Wladislaw von Polen zu Kaina die Allein- 

belehnung vom König empfangen hatte, eilte er in die Heimat) zurüd, 
um feine Brüder, melde er bereit auf Poſen befchräntt hatte, völlig 
zu unterwerfen. Mit der Belagerung diejes Ortes, welche er alsbald 
begann, beihäftigt, vermochte er nit zu hindern, daß feine Brüder 
Boleslam und Mieczyslaw ein Entjagheer unter der Führung eines 
gemwiffen Hugo zufammenbradten, ihn, wie e3 fcheint, durch einen 
plöglihen Angriff überrafchten und einen vollſtändigen Sieg davon= 
trugen. Da die ausländischen Mannjhaften, welche jeine Hauptmacht 
bildeten, vornehmlich gelitten hatten, ſah er ſich genöthigt, die Be— 
lagerung aufzuheben ?). 





) Ann. Magdbg. (M.G.S. XVI, 187.) 1146: Denique cum reversus 
eivitatem Postnen cum exereitu obeideret, fratres collectis paucis ex im- 
roviso hostes ingenti strage vulneraverunt. — Ann. Palid. (M. G. 8. 
VI, 82) 1146: At illi (fratres) iuneto sibi Hugone quodam fidentissimo 
et preliis exercitatissimo uni duo prevaluerunt et cesis multis milibus 
machinationis adversum se excogitate viccm rependerunt. — Vinc. Prag. 
Ann. (M.G.8. XVII, 664) irrig zu 1149: Waladizlaus dux Polonie collecta 
maxima multitudine tam Sarracenorum quam Rutenorum Poznan fratris 
suj Bolezlai eivitatem obsidet; at Bolezlaus cum Mescone fratre suo 
iuniore, plus in Deo quam in numero hominum spem ponens, tantam 
multitudinem eorum militia, ferro aggreditur et maxime Sarracenos et 
Rutenos cede erudeli prosternens civitatem ab obsidione liberat et maximam 
eorundem hostium cum suis rapiens predam, inopinata potitur victoria. — 
Ann. Pol. I (M. G. 3. XIX, #26) 1146: Windizlaus dux de Poznan con- 
fusus fugit. — Chron. Pol. Siles. (M. G. 8. XIX, 562): Quod (Poznan) 
cum vallasset et insidias non precaveret, inter prandium hostes irruunt, 
alis traeidatis, aliis submersis Vladislaus fugam iniit. — In ber Uron, 
Petri comitis (Mosbach, &. 42) hat Rogerus capitaneus Petri die Role. 
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Zunädft fuchten die Brüder den Herzog zur Nachgiebigkeit zu 
beſtimmen, und eidlich verficherte er ihnen Friede und Freundfchaft. 
Aber fobald er feine Verlufte sinigermaßen erſetzt hatte, griff er wieder 
u den Waffen. Allein der Erfolg entihied gegen ihn. Während er 
Fer Gemahlin die VBertheidigung von Krakau überließ, flüchtete er 
nah Böhmen zu feinem Schwager. Bon dort aus fendete er ein 
Geſuch um ſchleunige Hülfe an den deutſchen König. Bald fam auch 
die Nahridt, daß Krakau in die Hände feiner Feinde gefallen mar, 
daß die Herzogin mit ihren drei Kindern gleichfall3 daS Land Hatte 
berlaffen müſſen. Wahrjcheinlic während der Monate Mai und Juni 
war das Unglüd über Wladislaw hereingebrochen ?). 

Konrad zeigte ich entſchloſſen, fofort zu Gunſten des Herzogs, 
den er bor wenig Monaten erjt feierlich belehnt hatte, mit gemaffneter 
Hand einzufchreiten. Mit möglichfter Eile wird er die nöthinen Mel— 
dungen nah Sachſen entjendet haben, wohin er felbft von Ulm auf- 
brad. Seine Reiſe führte ihn über Fulda, wo er am 2. Auguft ver= 
weilte. Bei diefem Aufenthalt vollzog er die Urkunde über jeine ſchon 
früher gewährte Schenkung an das Klofter Hersfeld zum Seelenpeil 
feiner dort verftorbenen Gemahlin. Das Stift empfing die Hälfte 
der dem König gehörigen Eigengüter zu Homberg und Werploh mit 
Kat oe daß die Vogtei in der Familie des Gebers bleiben 
ollte ®). 


welhe die Ann. Pal. Hugo zuweiſen. Es heißt da: Rogerus campiductor 
effieitur, nemini pareit, nbi resistitur. — Yüngere Nadrichten über die Be- 
lagerung und das Treffen bei Bofen bei Roepell, Geſch. Bol. I, 350. 

%) Ann. Magdbg. (M. G. Ss. XVI, 188) 1146: Deinde fratri collo- 
quentes, iureiurando fidem et pacem cum eis confirmavit....... Postea 
multas clades inferens fratribus ... expulsus a patria regem adiit contra 
fratres auxilium flagitando. — Vince. Far Ann. (M. G. S. XVIL, 669) 
1149: Wladizlaus autem ad ducem confugiens Boemie eius consilio ad 
regem Conradum, cuius sororem sibi iunctam habebat matrimonio, se 
ecnfert et pro restauranda sibi terra eius postulat auxilium. — Chron. 
Pol. Siles. Mm. G. 8. XIX, 562): Ad imperatorem Heinricum quintum, 
fratrem uxoris, pergens adiutorium expetit. .. . Cracoviam irrumpentes 
(fratres) coniugem illius, que castrum tenebat, cum tribus filiis propellunt, 
videlicet Boleslao, Mesicone et Conrado Loripede. — Trotz ber Verwechslung 

inrich's V. mit Konrad III. ſcheint die Nachricht nicht unglaubwürdig, da Krakau's 
mnahme acer beftätigt wird. Ann. * Cracov. (M. G. S. XIX, 
560) 1146: Wladizlaus fugit et Cracovia devastatur. — Übenfo Ann. 
Pol. III (M. G. 5. XIX, 627). Ireig baffelbe zu 1149 Ann. Pol. U, a. a. O. 
€. 626. — Wladislaw wird den ch nicht in Baiern oder Schwaben aufge 
ſucht, fonbern in Sachſen erwartet haben. Ohne nähere Angaben gebenft 
elnifhen Kämpfe Otto Fris. Chron. VII, 34: In Polonia etiam inter tres 
atres terrae principes miserabilis auditur tumultuatio, und Gest. I, 29: 
Polimia quatuor fratribus tribus cum quarto pro ducatu contendentibus 
maximam effusionem — minabatur. — Eine Betheiligung des vierten 
len Boleslaw's, KHeinrih, am Kampf gegen Wladislaw wird fonft micht 
e 


nt. 

*) Urkunde Konrad’s, St. Ns. 3515: Data 4 Non. Aug., ind. 9, a. d. i. 
1146, rgnte Cunrado Rom. rege IH, a. 9 regni eius. Actum Vulthe in 
Chro. fel. Am. — Recognofcent iſt Arnold — Pro remedio anime nostre 
dilecteque eoniugis nostre Gerdrudis regine, que in Hersvelden Deo 
spiritum reddidit, beatis apostolis Simoni et Jude in Hersveld ... medie- 
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Den Weg über Fulda Hatte der König vermuthlich aud deshalb 
gewählt, weil er dort eine Angelegenheit der Reichsabtei Korvei zu 
erledigen gedachte. Abt Heinrid, der Bruder Siegfried’5 von Bomene— 
burg, war weniger durch freie Wahl als durch fremden Einfluß zu 
feiner Würde gelangt. Seine Gegner unter den Mönchen beobachteten 
mit Aufmerfjamteit feine Amtsführung, um Material zu einer An— 
tage zu gewinnen. Dur den Tod feines Bruders, der ihm eine 
fräftige Stüge geweſen wäre, wurde ver Angriff gegen ihn erleichtert. 
Bereils auf dem Hoftage zu Korvei im Auguſt 1145 liefen Ber 
ſchwerden gegen ihn beim König ein, und nur der Vermittlung des 
Abtes Wihald von Stablo gelang es damals, die Einleitung eines 
Proceſſes gegen Heinrich zu verhindern 9. 

Allein wozu der König feine Beihülfe verfagte, dazu ließ ſich 
einer der Legaten Eugen’s II. herbei, die damals in Sorvei ven 
König aufgefucht Hatten. Der Cardinalpriefter der heiligen Beftina, 
Thomas, prüfte die mannigfagen Beſchuldigungen, welche gegen den 
Abt vorgebracht wurden, der fih im Waffengelümmel wohler gefühlt 
haben fol, ala im Kloſter. Nachdem ihm Simonie nachgewieſen war, 
wurde er vom Cardinal nad) Paderborn citirt, um fein Urtheil zu 
empfangen. Da Heinrich, der einft bei der römischen Curie in Gunft 
5 nicht erſchien, wurde er am 21. März 1146 vom Cardinal 

homas unter Beiſtimmung des Biſchofs Bernhard von Paderborn 
für abgeſetzt erklärt, wegen Untauglichkeit der Perſon, eingeftandener 
Simonie und Ungehorſams 5). 


tatem allodii in Hohunburch, que nobis attinet... cum medietate novalis, 
quod Werplohen dieitur ..... exeepto, quod a nobis inbeneficiatum est. 
et excepto ipso monte Hohenburch legitima donatione contradidimus. ... 
Abbas et fratres.... nullam advocatum preter filium nostrum aut aliquem 
ex nostris heredibus ... preponant. — Cine Aenderung des Datums in 
4 Non. Maii, wie fie Stumpf vorfchlägt, ift nicht zufäffig. Vgl. Anm. 3 umd 
1146, L 15. 
+) Epist. Wib. 150, ©. 232: In curia, quae Corbeiae.... , celebrata 
est, pro predicto fratre (Heinrico) regimen tunc eiusdem monasterii tenente 
stetimus non solum constanter, sed etiam efflcaeiter, quoniam & clementia 
domni regis multa precum instantia obtinuimus, ne adversw eum lite 
contestata accusatorum actio et ordo iudieii procederet. 
) Epist. Wib. 150, ©. 232: In praesentia et iurisdietione .,. Thomae 
cardinalis presbiteri . ... de symonia in venditione aecclesiae de Linwart 
trata convictus Corbeise in capitulo et confessus fuit .... 12 Kal. 
prilis a... iudice suo apud civitatem Patherburna, ubi venire iussus 
se absentaverat, . ... depositus fuit. — Der Spruch in Epist. Wib. 150, 
©. 246: Communicato consilio episcopi Patherburnensis et aliorum .. . 
pro inutilitate nae et symoniae confessione et inobedientia et caeteris 
eum de abbatia et de sacerdotio deposuimus. — Bgl. auch Epist. 151, 
©. 255. — In Epist. 37, ©. 118 jchreiben die Korveier Mönde an ben 
Cardinal Guido: Reditus aecclesiae nostrae . . . domnus H(einricus) depo- 
situs, utpote plus militaribus insignibus quam monastice institutioni 
intentus, in beneficium laicis tradiderat. — Pal. über feine Fehde mit 
invih von Arnsberg 1145, II, 19 fj. — Das Yahr der Abfegung giebt 
ronogr. Corb. — Mon. Corb. S 48) 1146: Ipse (Heinricus) autem 
depositus non satis usitato more. — Bon feinem jrüberen Anfehen beim Papft 
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Da indeß das Gerichtsverfahren nit ganz correct war, und 
Heinrich überdies nicht ohne Anhänger daftand, fehrte er fich wenig 
an den Spruch des Cardinals. Nah wie vor that er Güter des 
Kloſters aus und verfchaffte ſich dadurch Geld; das Ofterfeft feierte 
er mit allem Pomp im Kloſter Hafungen und las jelbft dabei die 
Meſſe. Alsdann begab er fih nad Raina zum Hoftage, wo er den 
König zu feinen Gunften zu ſtimmen fuchte. Aber felbft nicht durch 
das Anerbieten einer Summe Geldes lieg fi Konrad dazu bringen, 
eine Sache zu vertreten, Die er als bereitS verloren erfennen mußte 9). 

In Korvei kam es zunächſt darauf an, die Partei Heinrich's 
zum Schweigen und zum Abfall zu bringen. Zu diejem Zmed er— 
ſchien der Biſchof Bernhard von Paderborn im Kloſter und fprad 
über Heinrich und alle feine Anhänger den Bann aus. Diefe Mafregel 
war nit ofme Wirtung. Da nun der Gardinal fort und fort zu 
einer Neuwahl aufforderte, traten die Mönche hierüber in Berathung. 
Aber die Einigung verurſachte Schwierigkeiten ; erft am 7. Mai konnte 
eine Wahl zu Stande gebracht werden, die aber keineswegs unange- 
fochten blieb. Sie fiel auf den Propft des Stiftes, welcher ebenfalls 
Heinrich hieß. Selbft Korveier Geiftlihe reclamirten gegen jeine Er- 
bebung ?) und reihten unzweifelhaft ihre Beſchwerden beim König 
ein. Die Folge war, dak Heinrich zunächft nicht mit den Regalien 
belehnt wurde. Aber der Einfluß des Cardinals war zu mädtig, fo 


berihten Ann. Col. Max. (M.G.S. XVU, 760) 1143: Hie a domno 
apostolico ad decus aecclesiae suae promeruit annulum antecessoribus 
non concessum. 

®) Epist. Wib. 150, ©. 232 f.: Depositus . .. res abbatise, ubicun- 
que locorum potuit, nimis immoderate diripuit, et in proxima 
(31. Wär) in monssterio Hasunge infulis abbatiae ornatus incessit et 
publice divinum offieium celebravit. Quasdam integras curtes abbatiae 
infeodavit et multos mansos tam oppignerando quam prestando alienavit. 
Quibus peractis regiae presentiae in curia, quae apud Kuina 18 Kal. Maii 
habita est, sese obtulit (vgl. 1146, I, I u. 2), opinatus regiam aequitatem 
posse infleeti, ut per violentiam ottineret abbatiam, quam ordine iudir 
eiario perdiderat. Set... non potuit etiam oblata pecunia distorquere 
virgam directionis incliti regnatoris, quin a cesare firmaretur, quod & 
Petro processerat. — Heinrich’8 an erwähnt Ep. Wib, 50, ©. 128. 

?) Epist. Wib. 150, €. 233: Bernardus Patherburnensis episcopus 
ad ecclesıam Corbeieusem vocatus eundem Heinricum in pulpito sub 
generali conventu pronunciavit auctoritate apostulica excommunicatum et 
omnes fautores atque »diutores illius. Unde etiam plurima hominum pars 
,+. ab ipsius factione dilapsa est. Urgebat interim multis decretis iussio 
apostolica (d. 5. des Cardinals, ba bie Zeit vom 21. März bis 7. Mai für 
multa decreta des Bapjtes zu kurz ift), quatinus .... abbatem eligerent... 
Set partibus ... . nimium adhuc ferventibus canonica et concors elsetio 
fieri non potuit usque ad nonas Maii.... Tum denique vix tandem unum 
sapientes elegerunt virum inte famae ... Heinricum prepositum 
eiusdem monasterii. — Epist. Wib. 37, &. 117 (bie Korveier an Guido): In 
locum eius domnus Hfeinricus) prepoeitus est assumptus. Cuius electioni 
cum gravis reclamatio et quorundam fratrum nostrorum et etiam laicorum 
nostrorum fieret, et gravi diecordia aecclesia perturbaretur .... — Bgl. 
auch Epist. 36, ©. 115. — Chron. Corb. &. 48, 1146: Heinricus prepositus 
huius ecelesiae filius primus est in abbatem constitutus. 
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dab fi Konrad zur Anerkennung Heimrich's II. entſchloß und ihn 
bedufs der Inveftitur höchſt wahrſcheinlich nad Fulda beſchied, mo 
er am 3. Auguft die Regalien empfing ®). 

Vieleiht noh an demſelben Tage reifte der König weiter, und 
fobald er in Sadjen angelangt war, hielt er eine Beſprechung mit 
denjenigen Yürften, deren Mitwirkung bei einer friegerifchen Unter- 
nehmung nad Polen unerläßlid jchien, dem Markgrafen Albrecht 
von der Nordmart und Konrad von Meißen. Da ihre Gebiete mit 
dem polnijhen zulammengrenzten, vermochten fie am beiten Vortheile 
und Schwierigfeiten eines Feldzuges in dem Odergebiet zu ermefjen. 
Unzmeifelhaft war der flüchtige Herzog von Polen gegenwärtig, wahr- 
ſcheinlich auch Wladislaw von Söhmen. Vermuthlich fam man zu= 
nähft dahin überein, an die Brüder des Vertriebenen eine Auf— 
forderung zu fofortiger Wiederaufnahme und Anerkennung des Herzo 
zu jenden und, fall3 die Antwort unbefriedigend ausfiele, unmittelbar 
in Polen einzurüden 9). 

Abee wie hätten Boleslam und Mieczyslam auf den eben erft 
errungenen Erfolg verzichten folen? Konrad itberjchritt mit den 
Mannschaften, die ihm zu Gebote fanden — es werden vornehmlich 
Leute der beiden Markgrafen und des Herzogs von Böhmen gemejen 
fein — nod im Monat Auguft die Grenze und marſchirte in Schlefien 
ein. Uber er fand größere Schwierigkeiten, als er erwartet haben 
mochte. Die Straßen waren an paffenden Punkten befeftigt und mit 
zahlreichen Streitträften befegt, jo daß nur ein bedeutendes Heer, wie 
es in der kurzen Zeit unmöglich hatte auſgebracht werben können, den 
Durchgang erzwingen konnte 19). 


9 3* Wib. 150, &, 233: A domno rege investitus est 3 Non. 
Aug. — Daß dies zu Fulda geſchah, zrweift meines Erachtens die Urkunde St. 
No. 3515 vom 2. Auguft (ngl. Anm. 3), beren Datum mieder durch bie Nadh- 
richt Wibald's geftügt wird. Auch Heinrich's IL Lorgänger wurde zu Fulda 
inveftirt, vgl. 1143, III, 19. 

®) Ann. Magdog. (M. G. S. XVI, 188) 1146: Rex autem cum prin- 
ee Saxoniae eolloquio habito. . ... — Ragew. Gest. III, 2: Quo 
(Wladislao) a fratribus per vim cum regalis sanguinis uxore eiecto et ad 
Conradum Romani imperii tune principem per fugam profecto et cle- 
menter recepto, missa ad praenominatos tyrannos crebra legatione, ut in 

ristinos atatua fratrem reciperent, rex spretus est. — Ragemwin ermähnt 

eilich den Feldzug Konrad's nicht, fo daß man bie öfteren Geſandtſchaften auch 

die Zeit mach demjelben legen fan. Aber eine Aufforderung an bie Brüder 
zum Gehorſam vor dem Einmarſch in tolen ift wahrſcheinlich. 

10%) Ann. Magabg. (M.G.S. XVI, ı88) 1146: Rex ... menae Angusto 
cosdunato exercitu Poloninın ad restituendum ducem aggressus est. 
Fratres vero premunitas ingenti exercitu itineris semitas observabant, 
regi —— introitum. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1146: 
Proinde rex Conradus bello Poloniam expetit. — Vine. Prag. (M. G. 8. 
XVII, 664) 1149: Rex autem Conradus militia collecta una cum duce 
Boemie intravit Poloniam. — Chron. Sanpetr. &. 27 unb Ann. 8. Petri 
Erphesfurd. (M. G. S. XV], 20) 1146: Conradus rex ad Polonos cum 
exereitu abiit. — Aun. Cap. Crac. und Ann. Pol. III. IV. (M.G.S. XIX, 
590 und 627) irrig zu 1147: Cunradus imperator Poloniam intrat. — Ann. 
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Ein Ausweg aus der peinlihen Lage mußte gefucht werden. Die 
Marlgrafen Albreht und Konrad meinten, daß man buch Unter- 
handlungen das Mögliche zu gewinnen fuhen möchte, und übernahmen 
die Vermittlung, um dem König einen leidlich ehrenvollen Rüdzug zu 
verſchaffen. Von der Wiedereinjefung Wladislaw's mußte indeß von 
vornherein Abftand genommen werden. Dagegen zeigten ſich Boleslaw 
und Mieczyslam bereit, in das Lager des Rönige zu kommen und 
ihm zu huldigen, nachdem für ihre perfönlihe Sicherheit Geißeln ge- 
ftellt waren, und- fie jelbft melde al3 Bürgen für ihr Erjcheinen dem 
König gegeben hatten. Außerdem verpflichteten fie fih zur Zahlung 
einer Geldfumme. In der Zufammenkunft erlannte der König die 
thatfählihen Verhältniffe vorläufig an, behielt ſich jedoch die end» 

ültige Entſcheidung für einen Reichstag vor, deſſen Beſuch die Brüder 

ladislaw's mit der Verfiherung verfpradhen, daß fie fi dem dort 
gefälten Sprucde fügen würden. Zur Sicherung ihres Wortes über- 
gaben fie dem König ihren jüngflen Bruder }t). 

Wie bei dem Feldzug nah Böhmen war es zu eines Schlacht 
nicht gelommen; aber während damals Konrad fiegreih in Prag ein-, 
30g, kehrte er jeßt als Befiegter heim. Mehr als durch ein verlorenes 
Treffen fhadete er dem Anſehen des Königs durch ein ungenügend 
vorbereitetes Unternehmen. Boleslam, der nädjftältefte Bruder, war 
Herzog und blieb es; Wladislam und feine Gemahlin fahen fi ge- 
nöthigt, beim deutihen König eine dauernde Zuflucht zu ſuchen. Er 
wies dem Herzog Altenburg zum Wohnſitz an . 

Der König ſcheint noch einige Zeit in Sahſen geblieben zu fein 
und in der Pfalz zu Goslar Hof gehalten zu haben. Seine Abficht 


Pol. II. a. a. ©. ©. 626 fogar zu 1150. — Chron. Pol. Siles. (M. G. 8. 
Xı1X, 562): Qui (imperator) cum multo exereitu veniens. — Wahrjheinlih " 
mwurbe der König am —9 der Oder verhindert. 

11) Ann. Magdbg. (M. G. S. XVI, 188) 1146: Tandem consilio Adal- 
berti et Conradi marchionum, obsidibus datis vieissim, regem adeunt 
(fratres), iuniore fratre obside dato aut pecunia premissa, patrıam ab ipso 
suseipiunt. — Vine. Prag. (M. G. 8. XVII, 664) 1149: Poloni vero quo- 
rundam sapientum utentes consilio regem Conradum pecunia leniunt et 
ad curiam eius indietam se venturos et in eius stare mandato se pro- 
mittunt. Nam quid promittere ledit? — Hierher gehört auch die in ben 
Ann. Disib. (M. G. 5. XVII, 27) durch dem Wbfchreiber (ogl. 1146, I, 22 und 
1143, IL, 35) irrig in das Jahr 1147 eingefügte und mannigfadh corrumpirte 
Nachricht: Cunradus rex Ungariam (leg. Polouiam) intrat ac ducem eorum 
Wardiz (Bolezlaum) nomine bello petit. igne predaque vastat universa 
et rebellem ducem obsides dare sibique iureiurando fidelitatem 
confirmare coartat. 

2) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1146: Ubi cum nullum faciende 
pacis inter fratres locum reperiret, ducem cum suis secum eduxit et 
Aldenburg collocans beneficio regali sustentavit. — Ann. Magdb. (M. G. 
8. XVI, 189) 1146: Sieque rex reversus est. — Vinc. Prag. (M. G. 8. 
XVII, 664) 1149: Sie rex Conradus lenitus cum suo exule ad propria 
revertitur. — In der Nachricht des Chron. Pol. Siles. (M. G. S. XIX, 562): 
Castrum Grodisch (Gröditberg bei Golbberg) et Nemsche (Nimptih) con- 
struxit (imperator), ſcheint eine Verwechſelung vorzuliegen. eiter heißt e8: 
Poloni loco eius (Wladislai) Bolesluo instituto. 
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war, die Nechtözuftände des Herzogthums zu ordnen. Während in 
Sid-Deutjhland die herzogliche Gewalt foweit ausgebildet war, daß 
neben ihr feine andere weltliche al3 reih&unmittelbar galt, gab es in 
Sadjen neben dem Herzog noch viele Herren, die einzig im König 
ige Oberhaupt erfannten. Diefe Sclbftändigfeit der Vornehmen 
ſcheint fid auch in die Kreiſe der Reihsminifterialen verbreitet zu 
haben. Sie hielten unter fih häufige Zufammentünfte, fie ſprachen 
einem Jeden Recht, der fih an fie wendete, offenbar im Namen des 
Königs, aber ohme von ihm oder von einem der Fürften dazu autos 
rifirt zu jein. Das Beifpiel der Reichäminifterialen, fih und anderen 
jelbftändig Recht zu jhaffen, wirkte auf diejenigen, , welche unter 
anderer Hoheit ftanden, der Art ein, daß fie daS Gleiche verjuchten. 
Der König wünſchte den bisher gültigen Zuftand mwiederherzuftellen, 
ohne daß feine Bemühungen Erfolg gehabt Hätten 19). 

In Goslar erfuhr Konrad auch, daß der von ihm vor furzem 
inveftirte Abt Heinrich von Korvei am 8. October geftorben war. 
Alsbald ließ er die angejehenften Geiftlihen und Minifterialen des 
Stiftes zu ſich bejcheiden, um ihnen jeine Abficht für die Wieder» 
befegung der Stelle fundzugeben *). Konrad empfahl ihmen die 
Wahl des Abtes Wibald von Stablo, den er im Brühe mit einer 
Miffion an den Papft betraut hatte und für jeine Dienfte zu be= 
lohnen wünſchte. Auch andere Herren, die fi) damals in der Um- 
at des Königs befanden, lobten Wibald und meinten, daß die 

önde eine befjere Wahl nicht treffen könnten !5), 

=) Bol. Fider, Heerſchlld, ©. 118. — Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 52) 
1146: Hoc anno res mira et hactenus inaudita in regno exorta est. Nam 
ministeriales regni et aliarum potestatum non inssi ad colloquium sepius 
convenientes, inconsulto taın rege quam ceteris principibus iusticiam 
omnibus interpellantibus se iudiciali more fecerunt. Rex pro iustieia 
facienda Saxoniam i us est, sed hoc ad effeetum non pervenit. 

14) Catal. Corb. (Zaffe, Mon. Corb. &. 72): Domnus Heinricus abbas 
Be menses 6 (von Heiunrich's I. Abfegung aus gerechnet). Obiit 8 Idus 

ctob. — Uhronogr. Corb. (Safjl, Mon. Corb. S. 48 f.): Heinricus ... 
duobus mensibus et emensis quinque diebus (von der Inveflitur aus ge- 
rechnet) est et defunctus. — Epist. Wib. 37, ©. 117: Vix quatuor mensibus 
prefuit (dieſe Rechnung ift fall 4) — Epist, Wib. 150, ©, 233: Sedit... 
predecessor noster usque 8 Id. Octobris et viam universe carnis ingressus 
est. — Chronogr. Corb. ©. 49: Rex Conradus de Polemica expeditione 
reversus et Goslariensi statione degens, ut audivit de obitu H(einrici) 
abbatis, honestiores fratrum et ministerialium ecclesiae nostrae ad se 
accersitis, suasit .. . sig in abbatem personam idoneam. — Goslar ift 
von Korvei ungefähr zehn Meilen entfernt. — 

Chronogr. Corb. (3afie, Mon. Corb. ©. 49) 1146: Rex ... rogavit 
eligi in abhatem ..... domnum Wiboldum, Stabulensis eeclesiae prelatum. 
Sed. et prineipes curiae inserti, multa laude commendaverunt virum, et infra 
illes inibi nobiliores ac milites constituti; totaque pene curia extulit eum 
laude multifaria, dicens postremo, ... . quod parem virtutibus tota nostra 
non haberet regio. — Bon feiner Gefanbtjhaft an Eugen I. ſpricht Wibald 
ſelbſt Epist. 150, ©. 232: 12 Kal. April... Nos eramus Stabulaus pre- 
parati et suceineti causa regiae legationis Romam profieisci; quod et 
fecimus, mox inde moventes 9 Kal. April. — Am 3. Auguft befand er fi, 
jeit turzem dessen. wieder In Etablo, a. a. O. ©. 233. — Bol. Janfın, 
Bis. von Stabilo, S. 73. 


Go: gle 


494 1146. 


Die Deputation, melde einige Bedenken hegen mochte, erklärte, 
dab die Wahl bis auf den 20. October verſchoben werden müſſe, da- 
mit fie Zeit zu eingehender Berathung mit den in Korvei befindlichen 
Mönden gewönne. Zum Wahltag fanden fih auch Biihof Bernhard 
von Paderborn und der Vogt Hermann von Winzenburg ein. Nach— 
dem diejelben noch einmal zu Wibald's Erhebung angerathen, erfolgte 
defien Wahl einmüthig !°). 

Schon einige Tage vorher, am 15. October, befand ſich der 
König, bereit3 auf der Reife nad Franken begriffen, in Ofterhaujen 
bei Eisleben. Hier beftätigte er, in Gegenwart der Biſchöfe Reinhard 
bon Merfeburg und Udo von Naumburg, dem Propft Johann von 
Merfeburg jowie defjen Brüdern Gero und Amelung das Eigen- 
thumsrecht an mehrere ererbte Güter, welche ihnen bereit3 früher vom 
Kaifer Lothar nah Urtheil der Fürften zugeiprodhen waren 17). 

Mährend der König an den polniſchen Grenzen unglüdlic 
operirte, waren an den ungarifchen durch feine Schuld Ereignifje ein= 
getreten, die im bedenklicher Weife die Autorität und Sicherheit des 
deutſchen Reiches erſchütterten. 

Bereits während der Regierung Lothar's hatte Boris, der unga— 
riſche Kronprätendent, der als der Sohn des Königs Kalmani auf- 
trat, mit Unterſtützung des Herzogs Boleslaw von Polen ſich zum 
Herrſcher von Ungarn aufzuſchwingen verſucht. Aber insbeſondere 
durch das Einſchreiten Lothar's 1134 wurden ſeine Vemühungen er— 


16) Chronogr. Corb. S. 49 f. 1146: Tantis auditis causis de viro 
laudum nostri, licet egre tantorum creduli assencientes, differunt in diem 
13 Kal. Nov. in locum suum, cum suis consilium et consultum libere 
acturi. Omnibus ergo in his assencientibus, ... . conveniunt fratres et 
elerus, principes quidam beneficiales et nobiles eiusdem legis, mini- 
steriales quoque; et post multa tandem universaliter ab omnibus domnus 
W.. .eligitur. — Not. Stabul. (Jeffs, Mon. Corb. ©. 75): 13 Kal. Nov. 
» +. Wibaldus electus est Corbeiae absens in Corbeiensem abbatem anno 
ordinationis suse in Stebulaus 16, dom. autem inc. a. 1146. — Denfelben 
Tag giebt Wibald in feiner Urkunde bei Erhard, Reg. Westp. II, #1, während 
er Epist. 150, &. 234 ben 22. Oct. (11 Kal. Nov.) nennt. Dielen’ Tag hält 
Janßen, Wib. v. Stablo, ©. 73 feft. — Epist. Wib. 36, ©. 115 (die Korveier 
an Eugen 111): Presente et consulente nobis in id ipsum ... B(ern- 
hardo) Patherbrunnensi episcopo elegimus ... Wiboldum. — Epist. 
Wib. 37, ©. 117 (die Komeier an Cardinal Guito): Wiboldus ... unanimi 
eonsensu monachorum simul et laicorum ... presentibus B(ernhardo) 
Patherburnensi episcopo et Heremanno comite ecclesine nostrae advocato 
et in laudem electionis suae acclamantibus ... . eligitur. 

7) Urkunde Konrab's, St. No. 3522: Data Id. Oct., ind. 9, a.d.i. 1146, 
zu Cuonrado Rom. rege U, a. 9 regni eius. Actum Österhusen iu 

ro. fel. Am. — Recognofcent iſt Armold. — Johannes et Merseburgensis 
ecclesiae prepositus et iratres ipsius Gero et Amelungus patrimonium et 
hereditatem, seilicet Crichestorph, Azentorph, Hoykyntorph in presentia 
antecessoris nostri imperatoris Lotharii ... . dietante iustieia prineipum 
». . possidenda libere et plenarie optinuerunt. Quod factum ab ante- 
cessore nostro Lothario recognitum et firmatum nostre presentie versciter 
innotuit. — Die Bifhöfe Reinhard von — und Udo von Naumburg 
——— — Eine Urkunde Lothar's über diefen Gegenſtand if nicht 
vorhanten. 
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folglos 1%). Erft im Jahre 1146 hielt er für gerathen, von neuem 
mit feinen Anſprüchen herborzutreten. Vermuthlih hatte er fih in 
Polen aufgehalten, wo er den Schug Boleslaw's und feines Nach» 
folgers Wladislaw genofjen haben wird. Da Lebterer mit dem Herzog 
bon Böhmen verſchwägert war, gelang es ihm, auch deſſen Unter: 
ſtüßzung infoweit zu gewinnen, daß ſich diefer mit feiner Gemahlin 
Gertrud beim deutjchen König für Boris verwendete. In den erften 
Monaten des Jahres 1146 fand eine Zufammentunft des Königs, 
des Herzogs don Böhmen und des Prätendenten Boris ftatt, bei 
welcher Lehterer eine Unterftügung feiner Pläne durch den König er= 
bat und feine Dankbarkeit auch durch Geld zu bejeigen verſprach. 
‚. „Man erftaunt, daß Boris Hülfe von Konrad beaniprucdte. der 
im Jahre 1139 feinen Sohn Heinrich mit der Schwefter des Königs 
Geifa verlobt hatte und die noch nicht erwachſene Braut im Klofter 
Admunt erziehen ließ. Aber unzweifelhaft war in Bezug auf dieje 
— ein Umſchwung der Abſichten am deutſchen Hof eingetreten. 
onrad wünſchte das Verhältniß zu löſen. Als im Jahre 1145 eine 
geiehiiche Gejandtihaft wegen der Vermählung Bertha’3 von Sulz- 
ad mit dem Kaiſer Mannel beim König verwellte, wird vermuthlich 
eine weitere Verſchwägerung der beiden Herrſcherfamilien in Ausficht 
genommen jein. Konrad wird eine Heirath feines Sohnes mit einer 
griechiſchen Prinzeffin für vortheilhafter gehalten Haben. Die Ber- 
Bandlungen gewannen damal3 wohl nod feine feite Geftalt; allein 
Boris, der auch zu Gonftantinopel Beziehungen hatte und dort für 
feine Einfegung als König von Ungarn thätig wirkte, wird bon den 
Abſichten Konrad's unterrichtet gemejen fein und dies ihm günftige 
Moment benußt haben. Sm der That verhiek ihm Ronrad Förderung 
feiner Unternehmungen. Des Königs Halbbruder, der Biihof Dito 
bon Freiſing, billigte dieje treuloſe Politit keineswegs; er erkannte, 
daß daraus ſchwere Verwickelungen entftehen würden !?). 





10) Bol. Lothar, S. 530 ff. und 574. » 

2°) Ueber die Zeit ber Zufammenkunft vgl. 1146, I, I. — Otto Fris. 
Chron. VII, 34: Rex... . nativitate in palatio Aquis celebrata Baioariam 
ingreditur. Ibi eum Boemorum dux Labezlaus ... Boricium secum 
ducens adiit. Is flebili et miserabili voce querimoniam suam de privatione 
paterni regni depromens, quatenus auctoritate imperiali, ad quam totius 
orbis spectat patrocinium, ei subveniatur, deposcit, eiusque super hoc 
promissum interventu prasdicti Boemorum ducis eiusque consortis Ger- 
drudis, sororis regis honesto intercedente placito impetrarit. Ex hinc 
non solum in praesentiarum perturbationes sentimus, sed et maiores 
superventuras ex his aliisque argumentis formidando conieimus. — Und 
Gest. I, 30: Boritius Colomanni quondam = Ungariae filius... regnum 
Ungariae .. . iure hereditario repetens ac ob hoc adipiscendum utrosque 
principes Romanorum seilicet ac Graecorum frequenter sollicitans. — Cont. 
Admunt. (M.G.S. IX, 581) 1146: Porsa quidam patruelis regis Ungarorum 
Chunuradum regem prumisss pecunia flexit, ut regnum Ungarise patri illius 
ablatum sibi restitueret. — Ueber die Berlobung Heinrich's mit Sophie vou 
Ungarn vgl. 1139, II, 12 f. — Bei feinem Aufenthalt in Conftantinopel ſchloß 
Konrad mit Manuel einen Vertrag üder die Vermählung einer Nichte deſſelben 
wit feinem Sohn Heinrich, Epist. Wib. 243, S. 365. Die Einleitungen bazu 
fallen vermuthlich früber. Vgl. 1148, I, 46. 
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Die nächſte Folge war, das Boris, dem bedeutende Geldmittel 
zur Verfügung geftanden Haben müfjen, Mannjhaften in Baiern und 
Oefterreih mit Zuftimmung des Herjogs warb und als Anführer 
zwei baierijche Grafen, Hermann und Liutold, gewann, die in der 
Dftermohe (31. März — 6. April) Presburg durch Ueberrafhung 
bei Nacht eroberten und die ungariſche Bejaßung, ſoweit fie fich nicht 
durch Flucht rettete, theils niedermachten, theils gefangennahmen ?°). 

Sobald Geiſa von dieſem unvermutheten Friedensbruch Kenntniß 
erhielt, ſendete er einige Grafen aus, welche Erkundigungen über die 
Veranlaſſung und die Thäter einziehen jollten. Man erfuhr, daß 
nicht der deutfche König oder der Herzog von Baiern, jondern der 
Bun Boris den Ueberſall veranftaltet habe 2). Bald erſchien 

ija jelbft mit Truppen und belagerte Presburg. Die nun einge 
ſchloſſenen Deutſchen ertannten bald, daß fie ſich nidt lange würden 
halten fönnen, wenn nicht Entſatz herbeitäme. Aber darauf war nicht 
zu hoffen. Denn der Herzog Heinrich befand fi in Baiern und der 
König in Sadjen. Ueberdies ftanden beide öffentlid) wenigftend dem 
Unternehmen nod zu fern, al3 daß fie jofort hätten einjchreiten 
tönnen. So fahen fih die Belagerten zu Unterhandlungen genöthigt, 
auf die Geifa gern einging, um Presburg möglichft ſchnell wieder in 
feine Gewalt zu befommen. Man murde darüber einig, daß die 
Deutiden 3000 Pfund Silber eidlih zugefihert und freien Abzug 
erhielten. Nahdem die Ungarn alsdann nod eine Plünderung in 
der Markt Deiterreihh auf beiden Seiten der Donau unternommen, 
gingen fie zurüd ?=), 





29) Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1146: A quo (Boritio) etiam 

ersussi comites Herimannus et Liutoldus (Riezler, Geſch von Baiern, I, 642, 
nennt fie von Peugen und von WPlein, 2 daſ. ©. 860 und 666) castrum 
Prespurch fraude invaserunt in paschali ebdomada. — Otto Fris. Gest. 
I, 30: Quidam milites de Orientali marchia e i Pannoniam latenter 
ingrediuntur, as noctu castrum Bosan, quod et Bresburc, ... ex improviso 
aggressi capiunt, quibusdam comprehensis, nonnullis occisis, aliis per 
fugam elapsis. — Cont. Zwetl. I (M. G. 3. IX, 538) irrig ju 1147: Castrum 
Bresburce a nostris in dolo capitur. — Cont. Claustroneob. Il (M. G. 8. 
IX, 614) 1146: Ministeriales ducis Heinrici castrum regis Ungariae, quod 
dieitur Bosonium, clanculo ceperunt. — Ann. Reichersp. (M. G. 8. xVo, 
461) 1146: Prespurch capta est. — Nad Marci Chron. €. 70, ©. 95 ftand 
ein ungarifcher Graf mit den Angreifern, beren Anführer Rapolt hieß, im Ein- 
verftändniß: Hapolt vero miles Alemannus castrum Poson ex industria et 
improbitate Iuliani comitis ceperat. — Ueber Boris bemerkt Otto Fris. Gest. 
1, 30: Boritius.... multos ... ex militibus nostris ad favorem suum 
pecunis inducens. . 

*) Otto Fris. Gest. I, 30: Quod audiens Ungariae rex Geiza...., 
raemissis quibusdam eomitibus suis, qui quare vel qualiter hoc factum 
uerit, inquirerent. ... Comites, qui praecesserant, ab oppidanis, cuius 

rei causa tam gravem regi intulerint iniuriam, solerter percunctantur. 
Qui respouderuut, se uec pro Romauorum priucipe, nec pro duce suo 
fecisse, sed pro domino suo Boritio. 

.  %) Otto Fris. Gest. I, 30: Rex Ungariae superveniens castraque 
ponens oppidum einxit, diversis instrumentis tormentorumque generibus 
adbibitis ac sagittariis oppido circumfusis. Teutonici eo, quod dux in 
superioribus Baioariae purtibus moraretur, princeps in remotis regni 
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Geifa beſchloß, den ihm angethanen Schimpf nit ungerächt zu 
laſſen. Als den eigentlichen Urheber vermuthete er den Herzog Hein- 
rid bon Baiern, meil deffen Mannen Presburg überfallen hatten. 
Bor Boris, defien Partei in Ungarn wenig bedeutend war, ſcheint er 
ernfte Beſorgniß nicht gehegt zu haben. Er beſchloß, ein allgemeines 
Aufgebot der mehrpflihtigen Mannfgaften in Ungarn zu befehlen 
und dem Herzog Heinrich von Baiern in aller Yorm den Krieg zu 
erklären 23). 

Obwohl das ungarifche Volt damals noch in halbwilden Zu- 
ftande lebte, feine Wohnftätten meift aus Rohr verfertigte und den 
größeren Theil des Jahres in Zelten dahinbradhte **), bejaß feine 
— — doch mehrere Vorzüge vor der deutſchen. Der Wille 
des Königs verfügte unbedingt über die Streitkräfte des Reiches, ohne 
wie in Deutſchland an die Zuflimmung von Reichsfürften gebunden 
zu fein. Allerdings wurden eingehende Berathungen gehalten; die 
Bezirkögrafen — es waren über fiebzig — fanden fih beim König 
ein, und jeder brachte hierzu feinen Seſſel mit, da man wohl meilt 
im Freien tagte. Aber feiner hätte gewagt, dem Könige zu wider« 
ſprechen; jeder war ihm umbedingten Gehorjam jhuldig*?). Bis zum 
Ritterftande lag jedem perſönliches Erjheinen im Felde ob; von den 
Hirten und Bauern mußte fich jeder zehnte, oder auch achte Mann 
in vollftändiger Ausrüſtung ftellen,; im Nothfall fonnte ein nod 
größerer Theil einberufen werden 2%). Außerdem hielt der König eine 


maneret locis, cum nullum liberationis suae solatium haberent, de facienda 
cum Ungaris pace pertractare incipiunt. ... . Mutuo colloquentes accepto 
a rege sub iureiurando promisso trium milium librarum in pondere, 
eastrum sibi reddunt ipsique ad propria redeunt. — Uont. Admunt. (M. 
@. 8. IX, 581) 1146: Prespurch ..... Goutso rex forti manu requisirit. — 
Cont. Claustroneob. II (M. G. S. IX, 614) 1146: Ministeriales ducis .. . 
Bosonium . . , post pace facta reddiderunt. — Marei Chron. €. 70, ©. 95: 
Quod (castrum Poson) Hungari non pro modica habuerunt penuria (leg: 
pecunia). — Cont. Zwetl. I(M.G. S. IX, 538) 1146: Castram Bresbure 
- +. pro pecunia redditur. Ungari ea causa ex utraque parte Danubii 
terram nostram devastaverunt. 

2) Otto Fris. Gest. I, 30: Rex autem Ungarorum dampnum sibi 
a Teutonicis illatum graviter ferens, ducem Noricum habens suspectum, 
— denunciat exereitumque maximum per totam regni sui latitudinem 
colligit. 

%) Otto Fris. Gest. I, 31: Habet enim (Ungaria) pulcherrimum ... 

uaturaliter spectaculum, sed ex barbarae gentis ritu moenium vel aedium 
rarum ornatum.... Cum vilissima in vicis vel oppidis ibi, id est ex 
cannis tantum, rara ex lignis, rarissima ex lapidibus habeantur habitacula, 
toto Restatis vel autumpni tempore papiliones inhabitant. 
20) Otto Fris. Gest. 1, 31: In hoc tantum Graecorum imitantur soler- 
tiam, quod nullam rem magnam sine erebra et longa consultatione aggre- 
diuntur ... Ad curiam regis sui singulis ex primoribus sellam secum 
portantibus conveniunt ... . et discutere non negligunt. ... At omnes sie 
principi suo obseguuntur, ut unusquisque, ne dicam manifestis illum 
contradictionibus exasperare, sed et occultis susurris lacerare nefas 
arbitretur. 

%) Otto Fris. Ges. I, 31: Si... exercitum rex ducere voluerit, 
euncti sine contradietione quasi in unum corpus adunantur. Coloni qui- 

Sahrb. d. ditſch. Geſch. — Bernhardt, Konrad III. 32 
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Art Leibwache von bezahlten Kriegsleuten, welche in Bewaffnung und 
taftiiher Ausbildung nah deutihem Mufter gehalten wurde und 
der Mafle ald Vorbild diente?). Dazu fam, daß dem König aud 
die Geldfräfte des Landes meit unmittelbarer zu Gebote fanden als 
dem deutſchen Herrſcher. Zoll und Münze befanden fih in Ungarn 
allein in des Königs Hand; im Deutfchland waren fie vielfah an 
geiftlide und meltlihe Gewalten ausgethan. Bon allen gerichtlichen 
Bußen zog der ungarifche König zwei Drittel, der Graf ein Drittel 28). 

Im Befih fo unbeſchränkter Machtbefugnik wurde es dem Könige 
Geiſa nicht ſchwer, in verhältnikmäßig kurzer Zeit ein üußerft zahl= 
reiches Heer, gegen fiebzigtaufend Mann, in der Nähe von Wiejelburg 
u verfammeln. Allein nicht nur im offenen Felde wollte er den 

eutfhen entgegentreten, auch in ihrem eigenen Lande fuchte er ſich 
durch Beftehung Freunde zu verichaffen. Insbeſondere wünſchte er den 
König an directem Eingreifen zu verhindern, falls er ſelbſt Erfolge 
gegen Herzog Heinrid gewinnen würde. Zu diefem Zwed, fcheint 
ed, war er mit dem Grafen Welf in Verbindung getreten, der gegen 
Zahlımg eines feften Jahrgeldes die Verpflichtung übernchm, die 
Fahne der Empörung aufzupflanzen, wenn der König ernftlih daran— 
gehen follte, gegen — Krieg zu führen *). 

Am 10. September war Geifa jomweit vorgerüdt, daß er fein 
Lager im Vierfeld, nahe am rechten Ufer der Leitha, aufſchlug, während 
Herzog Heinrich etwas meiter nach Welten in der Ebene zwiſchen 
Fiſcha und Leitha ftand 9%). Für den nächſten Tag wurde bon den 





dem, qui in vieis morantur novem decimum, vel etiam septem octavum, 
vel infra, si necesse fuerit, cum supellectili ad bellum necessaria instruunt. 
... Qui vero de militum ordine sunt, nulla occasione nisi gravissima 
domi remanere audebant. 

*) Otto Fris. Gest. I, 31: At in ipsa regis acie hospites, quorum 
ibi magna copia est, et qui apud eos principes dieuntur, latus prineipis 
ad muniendum ambiunt. Omnes pene tetri tetris in armis procedunt, nisi 
quod iam hospitibus, quos nunc solidarios dieimus, educati vel ab eisdem 
etiam geniti, quaudam non iunataın, sed quasi extrinsecus affıxam virtutem 
trahentes, eg tantum et hospites nostros in pugnandi peritia armo- 
rumque splendore imitantur. 

*) Otto Fris. (iest. I, 31: Hinc est, ut, cum ... regnum per 70 vel 
amplius divisum est comitatus, de omni iusticia ad fiscum regium duac 
lucri partes cedant, tertia tantum comiti remaneat, nullusque in tam 
spacioso ambitu, rege excepto, monetam vel theloneum habere audeat. 

®) Otto Fris. Gest. I, 32: Rex ad portam Mesiam 70 pugnatorum 
milia vel amplius habens ermpit. - - Da Otto Chron. VII, 34 im Jahre 
1146 noch vor Ausbruch des Krieges fchreibt: Ecce enim inter nostrum et 

rum regnum, non solum isto militem instaurante, sed et illo 
multos ex nostris pecunia corrumpente, valida expectatur 
commotio, Igein nur auf dieſe Zeit bie Stelle h ber Hist. Welf. (M. G. 8. 
XXI, 468) €. 26 bezliglih: Rex Ungariae eundem Counradum metuens 
Guelfonem ad se accersivit, datague pecunia non modica ac deinceps 
omni anno dandam pcllicens ad rebellandum nihilominus instigat. — An 
Bela, der mit Konrad in gutem Einvernehmen ſtand, ift hierbei nicht zu benfen. 
_ FR * Freiſing wird den Grafen Welf aus Schonung nicht namhaft ge» 
macht n. 
®) Otto Fris. Gest. I, 32: (Geizs) in campo ... inter praefatam 
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Ungarn ein allgemeiner Angriff des Feindes beichlofen. Am Morgen 
des 11. September begab ſich Geifa mit feinem Gefolge in eine im 
Umfange feines Lagers befindliche Kirche, im welcher er erft von den 
Bifchöfen feines Landes den Segen empfing und aladann mwehrhaft 
emacht wurde; denn noch ftand er in jugendlichen Alter 2), Dann 
and die Aufftellung des Heeres ſtatt. Als Vortrab wurden zwei Abe 
theilungen leichter Truppen von Petſchenegen und Szeklern, befonders 
Bogenſchützen verwendet, die den Feind beim Heranrücken mit 
einem Hagel von Pfeilen überſchütten jollten *%), damit die eigentliche 
Schlacht dem nachfolgenden Gros der Urmee erleichtert würde. 
Lebteres befehligte ein Mutterbruder Geiſa's, der Ban Bela; der 
König felbft fand an der Spike von über zmölftaufend auderlefenen 
Reitern 92). Deutfche wie Ungarn ließen fi von Kundſchaftern über 
die Lage des Gegners berichten; aber die ungariihen thaten beſſere 
Dienfte. Nachdem ein gewiſſer Guncel dem König Gewißheit ge- 
bracht, daß die Mannſchaften des Herzogs nicht fo zahlreich jeien, als 
man erwartete, überjchritten die Ungarn die Leitha und ftedten alles 
in Brand, was fie auf deutihem Gebiet vorfanden, während der 
Herzog noch immer vergeblich auf die Rüdkehr feine Spione wartete, 
über die Zahl der ungarischen Streitkräfte nicht ausreichend unter- 
richtet und daher unfhlüffig war, ob er hinter der nur zwei Meilen 
entfernten Fiſcha eine gededte Stellung nehmen oder vorrüden und 
den Feind aufſuchen ſollte. Er entſchied fid für die letztere Bewegung, 
meil man aus dem auffteigenden Rauch vermuthete, die Ungarn 
hätten ihr Lager angezündet und gingen zurüd 4). So Iebhaft wurde 


portam et fluvium Litshe, qui Teutonica lingua Virvelt, quod nos vacan- 
tem campum dicere possumus, eastra posuit. Dux etiam cuın suis non 
longe ex alterg parte eiusdem fluvii ... . suos convocans itidem castra 
metatur. 

#1) Otto Fris. Gest. I, 32: Altera die rex in praedieto campo ad 
quandam ligneam ecclesiam accedit, ibique ab episcopis, nam eo usque 
in puerilibus annis positus nondum militem induerat, accepta sacer- 
dotali benedictione ad hoc instituta armis aceingitur. — Marei Chron. 
€. 70, ©. 95: Rex autem aceinetus est gladio. — Das Datum bietet die 
er Zee I (M. G. 8. IX, 538) 1147: Cedes facta est iuxta Litha 
3 Id. Sept. 

#2) Otto Fris. Gest. I, 32: Post haec acies ordinat.. ... positis in 
capite duabus alis, in quibus sagittarii, quatenus vim hostium eminus 
repellerent, erant. — Diefe Fechtart war bei den Umgarn gebräuchlich, Marei 
Chron. €. 70, ©. 96: Bisseni (= Pecenati bti Otto Fris. Gest. I, 31)... 
et Sieuli .... qui more solito praeibant agmina Ungarorum. 

#®) Otto Fıjs. Gest. I, 32: Et e regione una magna acie, cui avun- 
culus suus Bela dux praeerat, in propria legione, ut aiunt, plus quam 
12 milia equitum retinens. 

%) Otto Fris. Gest. I, 32: Dehine flurium Litahae ex improviso, 
explorätoribus dueis non bene, propter quod missi erant, observantibus, 
transvadando permeat, apposito mox in vicinis igne. Dux itidem acies 
instituerat, et jam quid facto opus esset, consultabat, frustra exploratores, 
qui aut dolo aut pigritia tardabant, expectans. Cumque alii pugnandum, 
nonmulli ex alio latere amnis Vischae, super quem residebat a termino 
ad duo tantum Teutonica miliaria distantem, expectandum, atque robur 
hostinm melius explorandum consulerent, subito fumus apparens ignis et 
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Herzog Heinrich von der Richtigkeit diefer Annahme ergriffen, daß er 
feinem ungebuldigen Naturell gemäß jede Vorſicht bei Seite ſetzte 
und jo ungeftüm vorwärts drang, daß feine Schlachtreihe fi) auflöfte 
und die nnjhaften in einzelnen Trupps und ohne Ordnung ins 
Gefecht kamen °°). Allerdings vereitelte er durch den ſchnellen und 
plöglihen Anprall die Aufgabe des feindlihen Vortrabs; jene zwei 
Abtbeilungen Petfhenegen und Szekler wurden auseinandergejprengt 
und faft völlig aufgerieben 3%). Aber nun ſah fi der Herzog mit 
feinen vereinzelten Schaaren, die in ungleihen Zwiſchenräumen ein- 
ander folgten, dem zahlreihen ungarifchen Hauptheer gegenüber. Im 
Gefühl des Erfolges unternahm der tapfere Herzog einen heftigen 
Vorſtoß und bradte in der That einige Abtheilungen der Ungarn, 
denen bei ihrer unterjegten Statur die hochgewachſenen Deutſchen auf 
ihren kräftigen Rofjen wie Rieſen erfchienen, zum Weichen; aber die 
Reiter unter Geiſa's Commando hielten Stand 3°), In diefen 
Moment zeigten fih die jhädligen Folgen der mangelhaften Dispo- 
fition der Schlacht auf deuticher Seite. Von den nad) und nad ein- 
treffenden Trupps des Herzogs ergriffen einige die Flucht, da fie ſich 
ohne einheitliche Leitung ſahen und vermuthlich durd die unerſchütter- 
lie Feftigleit der von Geifa befehligten Reiter an dem Gange des 
Gefechts irre wurden. Herzog Heinrich jelbft bemerkte in feinem Eifer 
nicht diefe unglüdlihe Wendung oder wurde durd die Staubwirbel, 
die aus der außgedörrten Ebene emporftiegen, am Sehen verhindert 98). 


hostium certum signum dedit, quibusdam ex nostris putantibus ac dicen- 
tibus, ab hostibus in fugam versis propria castra ignibus data esse. — 
Marei Chron. €. 70, ©. 95: Cumque appropinquasset Guncel, quidam 
autenticus, qui utramque linguam eorum bene noverat, nunciavit regi, 
quod exereitus Teutonieorum appropinquaret, et dixit optimum tempus 
esse regi, ut irrueret super eos, quia pauci sunt, et non Omnes, quos in 
adiutorium vocaverant, venissent. Tunc rex cum omni exercitu suo acce- 
leravit super eos trans metam Hungariae. 

®:) Otto Fris. Gest. I, 32: Itaque dux — est enim manu fortis, 
mente audax, sed morae impatiens — subito arma corripit, et secus quam 
disciplina militaris et ordo exposeit, non pedetemptim incedens, sed 
praeeipitanter advolans, in hostem ruit, suis gregatim adventantibus et 
dirupto legionum ordine confuse venientibus. 

%) Otto Fris. Gest. I, 32: Denique ex praepetis cursus nimia velo- 
eitate sagittariorum impetum, qui in dusbus praecedentibus alis positi 
erant, praevenit ac illas cum duobus comitibus, qui eisdem praeerant, 
ferme funditus delevit. — Marci Chron. &. 70, ©. 96: Bisseni vero 
pessimi et Siculi vilissimi omnes pariter fugierunt sicut oves a lupis. 

®) Otto Fris. Gest. I, 32: Post haee ıllas duas magnas acies, regis 
seilieet et avunculi sui dueis, impegit, ex regis legione nullo egrediente, 
sed — in modum sylvae fixa immobiliter manente. — Marci Chron. 
€. 70, ©. 96: Tunc etiam, priusquam Hungari confligere cepissent, quae- 
dam agmina Hungarorum perterrita sunt & furore — — rae- 
valuerunt Teutonici Ilungaros in initio bellici conflietus. — Währenb Otto 
Fris. Gest. J, 31 die Ungarn ſchildert facie tetri, profundis oculis, statura 
humiles, bemerft ber ungariihe Geiftlihe in Marei Chron. E. 70, ©. 95 f.: 
Teutoniei ... sicut gigantes steterunt, und Teutonici vero quasi gigantes 
obstupebant in equis arduis et optimis. 

) Otto Fris. Gest. I, 32: Jamiam Ungari de fuga cogitabant, 
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Wohl aber erfannten die Ungarn, da die Stärke des Angriffs nicht 
unahm, daf die Feinde ungefährlicher feien, als es zu Anfang ſchien. 
Im richtigen Augenblid ging beſonders Bela in die Dffenfine über 
und warf fih mit aller Macht auf den Feind. Auch Geiſa's Reiter 
drangen jegt Fräftig vor. Bald jah ſich Heinrich umzingelt, jo daß 
er fi nur mit Noth im Schuß der Staubwolfen über die Fiſcha in 
das nahe Wien retten fonnte®®), 

Die Deutſchen hatten eine vollftändige Niederlage erlitten. Bis 
an die Ufer der Fiſcha dehnte der Feind die Verfolgung aus, der fi 
rühmte, über fiebentaufend Dann erjälagen zu haben. Viele wurden 
gefangen, unter ihnen jener Graf Rapolt, der bei der Ueberrumpelung 
von Presburg thätig geweſen war, und ein Graf Dtto. Aber aud 
die Ungarn hatten namhafte Verlufte erlitten, welde die Deutſchen 
jogar größer fhäßten als ihre eigenen 4°). 

Obwohl die Ungarn ihren Sieg nicht weiter verfolgten, war er 
doch ein ſchwerer Schlag für das Anfehen des deutjchen Reiches, weit 
empfindlicher wohl als der, den e3 umgeführ zu bderjelben Zeit 
von den Polen erlitt. Die unklare Politit des Königs, der ohne 


dorsaque vertere wolebant, et eece Teutoniei, qui in posterioribus ducem 
suum sequebantur, fugam ineunt, duce ignorante vel ea, quae fiebant, ex 
pulveris multitudine, qui illis in partibus siceitatis tempore maximus esse 
solet, conspicere non valente. 

3°) Otto Fris. Gest. I, 32: Barbari tunc vires sumunt, ducique 
tanquam a suis destituto circumfunduntur. tune demum terga hosti 
dare compellitur, ac tam pügnacis dextrae quam pulveris aörem ob- 
ducentis ficio belli perieulis exemptus, in vicinum oppidum Vienis 
.. „ deelinavit. — Marei Chron. €. 70, ©. 96: Tune avunculus domini 
regis Belae (leg: Bela, vgl auch Katona, III, 584) Ban nominatus, gloriosus 
in milibus suis, irruens super agmina Teutonicorum percussit eos ex ad- 
verso graviter et magnam stragem fecit in illis. Sed electi milites regis 
impetum fecerunt in hostes; gravatum est proelium contra Teutonicos et 
fortitudo eorum dissipata est. 

40) Otto Fris. Gest. I, 32: Ungari usque ad... fluvium tantum 
Viscahe hostes persequentes ad propria redeunt. Ceeidit in hoc praelio 
virorum nobilium et illustrium pars a, vulgi vero multitudo innu- 
merabilis, maior tamen, ut dieitur, de Ungaris, — Marei Chron. €. 70, 
©. 46: Corruerunt in ore gladü plus quam septem milia bellatorum, resi- 
dui vero fugierunt. ... In eodem autem proelio comes Vros cepit comitem 
Rapolt Teutonicum, qui ... castrum Poson occupaverat, et Gabriel 

onem. — Auct. Zwetl. (M. G. S. IX, 540) 1146: Nobilis dux Hein- 
rieus eum rege Ungarorum Geysa apud Litahe nobili bello conflixit. — 
Cont. Cremif. —— S. IX, 545) 1146: Idem dux Heinricus zn 
pugna cum rege Ungarorum utrimgue magna strages facta est hominum. 
— Cont. Clauewonsch. IL. (M. G. S. IX, 614) 1146: Eodem anno rex 
Ungariae cum praefato duce iuxta flumen, quod dieitur Litha, bellum 
«ontulit et vietor heu exstitit. — Ann. — — (M. G. S. XVII, 461) 
1146: Heinricus dux Bawarise, frater regis Chuonradi, cum Ungaris 
p wit et vietus est. — Chron. Magni Presb. (M. G.S. XVII, 487) 
1146: Heinricus dux Bawariae cum — 5 bellum commisit et vietus 
est. — Aun. Posun. (M. G. 3. XIX, 575) 1145: Geyza rex Theotonicorum 
terram intravit et expugnavit herzog et exereitum eius fugavit. — Irri 
im Jahr 1148 Cont. Claustroneob. (M. G. 3. IX, 629): Inter regem 

ngarorum et ducem Austrie Heinricum . .. bellum iuxta Litha. 
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eigene Kraft eine ferne und unfichere Stüße in Griechenland ſuchte, 
bedrohte das Reich mit Berberben. Konrad verftand es nicht, die 
wirr durcheinander laufenden Fäden eigener und fremder Intereſſen 
Har zu legen und Ordnung in das Gewebe zu bringen. Wenn er 
an einer Stelle anfnüpfte, riß es an einer anderen. Für die Ver- 
mählung feines Sohnes hatte er allerdings freies Spiel gewonnen; 
die Bersbung mit Sophie von Ungarn war jeßt jo gut wie gelöft; man 
ließ fie empfinden, daß fie nicht zur Gemahlin des deutſchen König- 
fohnes beftimmt ſei. Zroß ihrer Jugend mochte es fie peinlich be— 
rühren, als Verfhmähle nad Ungarn zurüdzufehren. Auf den Rath 
und unter Vermittlung der Gräfin Liutgard von Bogen beſchloß fie, 
fi in Admunt dem flöfterlichen Leben zu widmen, Obmohl ihr 
Bruder Geifa fie auffordern ließ, die Heimath wieder aufzujuchen, 
blieb fie dem einmal eingejchlagenen Lebensplan getreu. Als Nonne 
ift fie fpäter zu Admunt geftorben *!). 

5 Vit. Gebeh. €, 19 (M. G.S. XI, 44): Regina (Sophia) secus quam 
regiam dignitatem decuit -habita, regnum caeleste pro terrestri commu- 
tavit. Consilio namque et auxilio comitissae Ratisponensis Liukardis (bie 
Mutter bes bamaligen Domvogts friebrih von Negensburg) Admuntense 
monastcrium cexpeciit ct cum sacris Dei virginibus humillima conver- 
satione caelibem vitam —** duxit. — Herb. Dial. I, 38 (Jaffé, Mon. 
Bambg. 735): Giso... videns, frustratas esse nuptias sororis sue, nuncios 
misit, ut reducerent eum. Sed illa noluit redire. Secundo et tercio misit, 
sed illa venire noluit. — Die weitere jehr ausführliche Darftellung (bis S. 738) 
ift rhetoriſch ausgeſchmückt. — Sophie’ Todestag ift der 15. September. Necrol. 
Admunt. (Pez, Script. II, 207): 17 Kal. Oct. Sophia ex regina monacha 
nostrae congregationis. — Das Jahr ift unbefannt. 


» Google INIVERSITY OF MICHIGAN 


1146. 


Drittes Gapitel. 
Kreuzzugsbewwegung im Abendlande. 


Sehr niedergeichlagen durch die eigenen trüben Erfahrungen, 

die er eben erſt in Polen und Sachſen gemadt hatte, und durch die 
traurigen Nachrichten von der Schlacht an der Leitha, die ihm ent— 
egengebradht wurden, mochte der König gegen Ende October in 
Seanten angelangt fein. Im November vermeilte er in Würzburg, 
no er am 21. diefes Monats dem Prämonftratenjerfiift Oberzell den 
Ankauf eined Gutes beftätigte ). 

In jeiner Umgebung befanden fich außer höheren Würzburger 
Geiftlihen und dem Burggrafen der Stabt, Grafen Poppo von 
Henneberg, ſowie deffen Bruder Berthold vornehmlich Perfonen, die 
zum Hof gehörten, mie die drei Brüder Walter, Engelhard und Kon- 
rad von Lobenhauſen, der Mundſchenk Konrad Pris, defjen Bruder 
Walter, ferner Graf Wolfram von Wertheim, Konrad von Waller- 
fein, Rudbert von Skeefeld und einige andere?) 


4) Urkunde Konrad's, St. No. 3528: A. d. i. 1146, ind. 9, epact. 6, 
eoncurr, ], rgnte Counrado Rom. rege II, a. i eius 9. Data Wirze- 
burk 11 Dee. — Recognofeent ift Arnold, befien Zeile vor Data 
Wirzeb. u. j. w. ſteht. — Die Urkunde ift der Kanzlei nur zur Befiegelung 
und Recognition eingereicht. Dafür ſpricht die Anführung ven Epalte und 
Concurrente, die nur noch in St. No. 3488 (1144, IL, 22) und St. No. 3575 
(1150) vorommen. Auch der Titel: Ego C. Rom. rex sec. ift nicht kanzlei- 
gemäß. ferner |. bie Arenga mit Noveriut omnes tam futuri yuaın 
presentis evi in Christo fideles, qualiter, was in ber Regel ben Anfang 
der Narratio bildet. — Fratres de Cella ... temporibus predecessoris 
nostri fel. mem. Lotharii imperatoris a. scil. regni eius XI quoddam allo- 
dium, quod dieitur Mose, a Bertholdo canonico S. Kiliani Wirzeburg. 
ecelesie precio comparaverunt. ... Placuit nobis super hoc habita multa 
deliberatione ... . corroborare. — Die Zeugen find nicht Handlungseugen 
m Königs; vgl. Fider, Urtdl. I, 259. — Ueber einige Aeuferlichleiten daſ. 

, 150 u. 317. 

2) Dieſe Perionen find Zeugen in der Urkunde Konrab’s St. No. 3524. 

Die Würzburger Pröpfte find 0, Gebhard, Siegfrieb und Günther. Yußer- 
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Gerade in diejen Tagen ereilte ihn eine neue ſchmerzliche Bot- 
haft. Der Mann, welchem er während feiner bisherigen Regierung 
das höchſte Vertrauen gefhentt, der von Anfang an mit Entjhieden- 
beit auf feine Seite getreten war, Bifhof Embrico von Würzburg, war 
auf der Rücktehr von Gonftantinopel, wo er dem König die legten 
wichtigen Dienfte geleiftet, in der Zeit vom 9, bis 11. November zu 
Aquileja — und im dortigen Dom beigeſetzt worden. Ein Ge— 
fandter Manuel’s, der mit ihm zufammen gereift, mußte den König 
allein auffuchen ?). 

Bevor Embrico gegen Ende des Jahres 1127 den Biſchofsſitz zu 
Würzburg empfing, mar .er in der Kanzlei Fönig Lothar's beſchäftigt 
gemwejen. Bereit bei diefem Herrfcher ftand er in hohem Anſehen; 
ber einftige Studiengenofje Embrico’s, Hugo Metelus, ver ihn y 
feiner Erhebung auf den Würzburger Stuhl beglückwünſchte, bemerkt, 
daß nad dem Berichte des Abtes Adam von Ebrach Embrico der 
einflußreichtte Rathgeber Lothar's feit). Und diefe Stellung be— 


bem werben genannt bie Würzburger Bilung und Herold fowie Iring von 
Buſenheim und Konrad von Pleihfeld. — Die Urkunde ift ohne bi, mung, 
fällt aber in biefe Zeit: Data a. d. i. 1146, ind. 9, rgnte domno — 

loriosissimo ‚ & regni eius 7 (ftatt 9. Actum Wirzeburch. fel. — 

ecognofcent ift Arnold. — Der König reist dem Abt Hermann bes Michaels · 
Hofterd in Bamberg, daß er einem Gitertaufh zuftimme: Tuis ergo, venerabilis 
Herimanne abbas, enge inclinati concambium, quod inter te et 
Pilgrinum abbatem Sancti Burchardi (u Würzburg) de barochia Utzingen 
».. factum est et cpiscoporum banno confirmatum, regali auctoritate 
roboramus. — Ueber da8 Monogramm bemerkt Ficker, Urldl. I, 73, daß es 
von abweichender Form erſcheint; auch fehlt der Bollziehungsſtrich. — Die Form 
eines Briefes an Abt Hermann murbe für die Urkunde wohl gewählt, weil ber 
eine Contrahent, Abt Bilgrim, bereit am 26. Februar geftorben war. Ann. 
Herbip. (M. G.S. XVI, 3) 1146: Ipso anno Pilgrimus, abbas sancti 
Burchardi, obiit 4 Kal. Mart., Boppo successit, ordinatus ab episcopo 
Gebehardo (von Eihflädt in Vertretung bes abweſenden Embrico) die sancti 
Bartholomaei Dr Auguft). 

#) Ann. Herbipel. (M. G. 8. XVI, 3) 1146: Embricho episcopus a 
Gretia rediens in itinere apud Aquilegiam 4 Id. Nov. obiit, ibique in 
ecclesia maiore sepultus quievit. — Otto Fris. Gest. I, 23: Dum remi- 
gando ad patriam redire cogitaret, multis Graecorum xeniis honoratus 
et oneratus apud Aquilegiam vita decessit. — Ann. 8. Disib. (M. G. S. 
XVII, 27) irrig zu 1147 eingetragen; yet 1146, I, 22: Emercho Werze- 
burgensis episcopus de Greeia rediens Aquileie moritur ibique —— — 
Ann. 8. Petri Erphesf. (M. G.S. XVI, 20) 1146: Embrico Wirziburgensis 
episcopus obiit. — Necrol. S. Mich. Bamb. Post. ($affe, Mon. Bamb. ©. 518): 
4 Id. Nov. Imbrico episcopus Wirciburgensis. — Den 9. Nov. hat bas 
Necrol. S. Mariae Erfurd. (Mone, Anzeiger 1835, ©. 145): 5 Id. Nov. obiit 
Emrico episcopus Herbipolensis. — Den 11. Nov. das Kal. S. Kil. Wircebg. 
Mbhble. d. bar. Mad. XI, 3. 1877, ©. 60): 3 Id. Novemb. Embrico 
Wirceburgensis episcopus obiit, de quo vineto suo in Graz XXX solidos 
nobis contulit. — Der griedifhe Gelandte erſcheint auf dem Reichstage zu 
Speier Weihnachten 1146. 

4) Embrico im Lothar's Kanzlei vgl. Lothar ©. 138. — Hug. Metelli 
Epist. (Mascov. Comment. Conr. ©. 371): Adam abbas..... mihi innotuit, 
et ego laetatus sum in his, quae dieta sunt mihi. Dictum est, in manu 

esse consilium regis, quod mihi plac on enim ultima laus est, 
tua ili gis, quod mihi placet. N ult la t 
principibus placuisse viris. 
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hauptete er nad) des Kaiſers Tod aud bei Konrad III, der ihn mit 
Vorliebe in feiner Umgebung ſah. Kein anderer Reichsfürſt erjcheint 
fo häufig in den Urkunden Konrad's wie der Biſchof von Würzburg 5). 

Embrico ſcheint nicht zu den zelotifchen Kirchenfürſten gehört zu 
haben. Er bejaß Selbfterkenntnig und ſcheute ſich nicht, dem Ber- 
gament anzuvertrauen, daß er der Sinnlichkeit ergeben ſei; Necht- 
fertigung erhofft er einzig durch das Verdienſt Chrifti 9. 

An feine Stelle trat der Propft des Stiftes Neumünfter zu 
Würzburg, Namens Siegfried, jedoch erft nad; einer längeren Vakanz, 
die bis in die eriten Monate des Jahres 1147 gedauert zu haben 
ſcheint. Seine Weihe erfolgte durh den Erzbiſchof Heinrich von 
Mainz am 15. Yuni 1147 zu Erfurt”), 

Bon Würzburg aus, wo der König bis gegen den 24. November 
bermeilte, erging an den Abt Wibald von Stablo ein Schreiben mit 
der Aufforderung, fid am 6, December in Frankfurt behuf3 der In— 
veftitur mit den Regalien der Abtei Korvei, deren Bevollmächtigte 
gleichfalls dorthin beſchieden wurden, einzufinden ®). 





5) Embrico wird genannt in St. No. 3368—3373; 3375—3377; 3381; 
3382; 3386; 3387; 3389; 3391; 3392; 3399; 3402—3405; 3410—3412; 
3414a; 3414—3417; 3420; 3422; 3425; 9427; 3428; 3451; 3434— 3437; 
3441—3444; 3446; 34483450; 3452; 3456—3159; 3461; 3467—3474; 
3479. Aſo in 64 von 112 Nummern. Außerdem in dem Brief an Manuel 
St. No. 3494. — Herzog Friedrich, der bemmächft innerhalb derſelben Zeit am 
häufigften vorlommt, ift bob nur in 45 Urkunden erwähnt. 

©) Confessio Imbriconis episcopi hg erg in 102 Herametern. 
(Neues Arch. |. ält. deutſch. Geſch. II, 404—407). Bers 16 ff., ©.-405: 

Gustus er olfactus, auditus, visio, tactus, 

Nil mihi fecerunt aliud nisi quod nocuerunt. 

Nam dum per gustum guls ventrem replet onustum, 

Inpletus venter mala suggerit inpacienter, 

Et Veneris telum pectus transfigit anhelum, 

Dumque libido furit ac me velut ignis inurit, 

A turpi Venere me non possit cobibere 

ebodiens hasts Finees male corpora caste. — 

Das Gedicht ſchrieb er, als er Biſchof war. V. 40 ff.: 

Ast ego peecator videor legis fore lator 

Et sublimatus per honorem pontificatus, 

Cuius honoris onus multo fero erimine pronus. 

Sed que pretendo specie cultuque verendo, 

Non ago, non operor. . . . 

) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: In cuius loco Sifridus 

——— substituitur. — Ann. 8. Petri Erphesf. (M. G. S XVI, 20) 1146: 

i Sigefridus’ successit. — Ann. 8. Disib. (M. G. 8. XVII, 27), iwrig in 
das Jahr 1147 geratben: Pro ig ee eonstituitur. — Als Propft 
von Neumünfter erfcheint Siegfried in St. Mo. 3328 von 1136; als Propft ift 
er umter ben Zeugen vom St. Ns. 3443, 3467 und 3524. — Bon feiner Con- 
fecration, die in Gegenwart ber Biſchöfe Dietmar von Verben und Gebharb von 
a ſtattfand, heißt e8 bei Nicol. de Siegen. (Thür. Geſch-Quell. II, 321): 
A.d.i.... 1147, ind. deeima, ... Sigefrido Wyrceburgensi episcopo, 
pridie (die martirum Viti et Modesti) apud sanctam Mariam consecrato. — 
Am folgenden Tag fant bie —— einer Kirche ſtatt, die unter demſelben 
Datum die Ann. % Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1147 berichten. 
») Brief Konrad's an Wibeld im Chronogr. Corb. (Jaffe, Mon. Corb. 
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Nah Frankfurt Hatte der König für die letzte Woche des No« 
vember einen Hoftag ausgejährieben, über defien Verhandlungen indeß 
nichts belannt iſt ). Weder Wibald noch die Deputation der Kor» 
veier erjchienen am feſtgeſetzten Tage, jo daß Konrad, nachdem er noch 
am 7. December bergedlid gewartet hatte, am folgenden. Zage ab- 
reifte, um feinen Bruder, den Herzog Friedrih bon Schwaben, der 
ſchwer erfrantt in Alzei darniederlag, zu beſuchen. Bon dort reifte 
er am nädhften Tage nad Speier, um wegen der Neubefegung des 
Bisthums mit der dortigen Geiftlichleit zu unterhandeln 10). Biſchof 
Siegfried, der das Amt ſeit 1126 befleidet hatte, war am 23. Auguſt 
geftorben. Es ift unzweifelhaft dem Einfluß des Königs zuzufchreiben, 
daß ſich die Stimmen der Wähler auf den Propft Des Würzburger 
Johannesſtifts vereinigten. Er hieß Günther und entftammte der 
Familie der Grafen von Henneberg '). 


51) 1146: „„Rogamus dileetionem tuam, quatinus in festo sancti Nicholai 
(6. Dec.) Frankenevurt presentiam nostran) adeus et quae ad donum regiae 
dignitatis spectant, ibidem de manu nostra suscipiens, ecclesie Corbeiensi 
tamquam Dur ... provideas“... Hec apud Wilzenbroch scripta et data, 
et 3 Kal. e. (29. Nov.) in Stabulensi ceclesia ubbati sunt presentata; 
ecelesieque Corbeiensi . Dee. eadem scripta sunt inveeta. — Stabilo ift 
von Würzburg 40 Meilen, Korvei 31 Meilen entfernt. Die Boten nah Korvei 
müfjen beträchtlich langſamer gereift fein, wenn fie nicht mehrere Tage fpäter 
als die nad Stablo aufbraden. 

®) Der Hoitag muß in bie lebte Woche des November fallen, weil auf 
ihm Bernhard von Clairvauxr anmwejend war und von dort auf Bitten des 
Biſchofs Hermann ven Eonftanz defien Dioeceſe beſuchte. Mit ihm beſand 
en am 1 December Bernhard in Keuzingen, welches von Frankfurt 32 Meilen 
entfernt ift. h 

1%) Chronogr. Cerb. &.52.: Pridie tamen quam ipei (Corbeienses) Fran- 
k(enevurt) advenissent{am 9. December), rex inde profectus ad Alceiam (9"/a 
Meilen von Frankfurt) iter dirigit, ubi fratrem suum ducem Alimanniae dom- 
num Frideriecum ad mortem usque infirmari cognovit; aut etiam Worma- 
tiensem ecclesiam in transitu vieitare pro tempore, si quoquo modo valeret 
oportunitati suae succurrere; nam antisticii Jocus illius dispositore vacabat, 
quia recens sors eum iam e vicino de medio tulerat. Alioquinet ad abbatis 
et Corbeiensium adventum Frankenevorde sustinuisset. — — be⸗ 
geht der Chronograph eine leicht erflärlihe Berwechslung; er hätte Spirensem 
reiben müflen. Denn Bucco von Worms ift erſt 1149 geftorben. Die längere 
Balanz vom Todestag Siegfried's von Speier, 24. Auzuft, bis in ben December 
wird dadurch bewieſen, baß fein Naciolger Günther noch als praepositus unter 
den Zeugen ber Urkunde St. No. 3524 erſcheint, die unzweifelhaft im bem 
November 1146 gehört (vgl. Anm. 2). Da Günther als Bifhof von Speier zuerſt 
Fr eh Fr nachweisbar ift, ergiebt fi zugleich die Verwendung des Königs 

x feine Wahl. 

2) Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 3) 1146: Sifridus Spirensis epi- 
scopus moritur et Guntherus prepositus Sancti Johannis Wirzebure loco 
eius subetituitur. Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 27), irrig in das Jahr 
1147 eingetragen: Sygefridus Spire episcopus obiit, pro quo Guntherus con- 
stituitur. — Neerol. Can. Spir, rec. (Font. IV, 323): X Kal. Sept. Sifridus 
Spirensis episcopus. — (at. episc. Spir. (Font. IV, 353) hat ben 23. Sept., 
weil aus Berfehen bei der Reduction von 10 Kal. Sept. biefer Monat ftatt 
des Auguſi ſtehen blieb. — Der Cat. ebenfo wie bie Chron. praesul. Spir. (Font. 
IV, 340) nennen Günther comes de Leiningen; aber im Regefi einer Urkunde 
vom 8. Juli 1151 (Lang, Reg. I, 199--201) macht Graf Kappe von Henne- 
berg eine Schentung confirmantibus fratribus suis Gebhardo Wirce- 
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Am 10. December reifte der König von Speier ab, um fi nad 
dem Kloſter Lori zu begeben. Dort follten, wie er in Frankfurt 
hinterlafen hatte, Wibald und die Korveier ihm begegnen 12). Die- 
jelben waren erft am 9. December in Frankfurt angelangt: Da nun 
Wibald Hier erfuhr, daß der abgejegte Abt Heinrich I. nach Italien 
gegangen jei, um ſich beim Papft über das von dem inzwijchen ver— 
forbenen Garbinal Thomas gegen ihn eingefhlagene Verfahren zu be= 
ſchweren, hielt er e3 doch für bedentlih, die auf ihn gefallene Wahl 
onzunehmen, und beſchloß, ohne Vorwiſſen der Korbeier den König 
aufzuſuchen und ihn zu bitten, einem anderen die Abtei zu über- 
tragen. Früh amı 10. December brach er von Frankfurt nah Lorſch 
auf 8). Allein jobald die Korveier nad wenigen Stunden feine Abreije 
erfuhren, ftrengten fie alle Kräfte on, um ihn zu überholen, und 
trafen auch in der That den König zu Weinheim zwiſchen Speier 
und Lorſch, während Wibald an legterem Orte der Anmeifung gemäß 
feine Ankunft erwartete. Bon dort wurde er nah dem nur zwei 
Meilen entfernten Weinheim berufen, mo er am 12, December nad 
einigem Sträuben mit den Regalien der Abtei Korbei von Konrad in 
aller Form belehnt wurde, in Gegenwart der Storbeier ſowie des 
Biſchofs Anfelm von Havelberg und des Kanzlers Urnold, die ſich in 
der Begleitung des Königs befanden !4). 


burgensi et Gunthero Spirensi episcopis. — Giegfried erſcheint in ven 
Urtunden St. No. 3375—3378; 3399; 3400: 3405—3407; 3410—3412; 
3414a; 3420; 3422; 3157—3459; 3468—3474; 3490; 3491; 3493. 

12, Yaffe, Konrab IM, ©. 112, 276 f. und 303, Täßt den König von Alzei 
über Worms und Lorfh nah Weinheim reifen, weil er ben Irrthum bes 
Chronogr. Corb. überjab. Aber die Route Alzei, Speier, Weinheim, Lorſch 
muß aud deshalb richtig fein, weil Wibald. Epist. 150, &. 240 erzählt, quod 
in monasterio Laurisamensi dominum regem, sicut ab ipso per nuneios 
acceperamus, inrenire possemus. Dort erwartet er den König. Wenn tiefer 
ihon vorher im Lorfch geweſen wäre, hätte Wibald ihm einzuholen gefucht umd 
wäre nach Weinheim gegangen. 

2) Epist. Wib. 150, 2. 240: Verimus.... ad oppidum Frankene- 
vort 5 Id. Dec. eredentes ..... regem ibidem esse... et invenimus ibi 
Corbeienses monachos. ... . Vidicimus tune quodam casu ..... Heinrieum 
adisse domni papae 70 sua restitutione presenciam ..... Deterrebat nos 

. eoniectura, quod impingere possemus in Romanam aecclesiam .. . 
Ad primum ergo pullorum cantum (10. Dec.) ... nos clam recessimus 
sperantes, quod in monasterio Laurisamens: ,.. regem .... invenire 
possemus et... apud ipsum satagere... . ut Corbeiam non pervenire- 
mus. — Chronogr. Corb. 1146, ©&. 52: Pridie autem quam Wineheim 
venerant, in Frank(enevurt) .... diverteruut nostri ..... Abbas venit.... .. 
Pene noctis medio abbas cum suis abscedens regem adire absentibus illis 
accelerabat. 

“) Epist. Wib. 154, ©. 240: Sequebantur nos Corbeienses facto 
mane ... &C ... regem, antequam ad nos perveniret, in via obvium 
habuerunt (b. h. auf ber Reife Konrad's nad) Lorſch). Et... egerunt, ne 
ipsos spe sun el eleetione vacuos , dimitteret. Consolatus est eus... 
& ...fecit hospitari secum in villa Winheim nominata. Die insecuta 
(11. Dee.) nos... venimus.... Consumpta est dies illa in utriusque 
pe allegationibus. ... Sollieitabamus amieos nostros Anselmum seilicet 

vel m... et Arnoldum ... cancellarium, ... ut... animum 
prineipis ab hac intentione revocarent. ... . Inopes facti totius consilüi.. . 
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Wahrſcheinlich noch denfelben Tag reifte Wibald nad Sorbei, 
wo er am 18. December eintraf. Der König benachrichtigte von der 
Einſetzung Wibald’3 den Herzog Heinrih von Sadjen, die Mönche 
von Stablo und die Aebtiffin Judith von Herford, Letzteres Kloſter 
ftand unter der Aufſicht von Korvei 19). 

Auf Weihnachten hatte der König einen a ri Reichstag 
nad Speier ausgeſchrieben. Viele und wichtige Geſchäfte follten da 
erledigt werden; insbeſondere mußie für die Ruhe des Reiches, welches 
von Fehden, Ausbrüchen der Rohheit des Volkes und von Hungers— 
not während des Jahres 1146 viel gelitten Hatte, ernſthaft Sorge 
getragen werden. 

Bereit in den erften Monaten des Jahres 1146 war zwiſchen 
dem Biſchof Hartbert von Utrecht und dem —— Otto von Rined 
ein heftiger Kampf ausgebroder. Otto beſaß die Grafſchaft Bent— 
heim, melde an die Twenthe, ein Gebiet der Utrechter Kirche, grenzte. 
Aud in diefem Landestheile beanjpruchte er gräfliche Gerechtſame, die 
ihm der Bifhof verweigerte. Aus diefem Grunde unternahm er 
häufige Plünderungszüge in das bifchöfliche Gebiet mit ſolchem Er- 
folg, daß man die Hoffnung, ihn befiegen zu fönnen, auf bifchöflicher 
Seite aufgeben zu müffen ſchien 16). 


is arbitrio rei summam ... committentes .. . ipse ..... vocatis Cor- 
beiensibus nobisque tacentibus nos more solemni publice de abbatia 
Corbeiensi investivit. — Chronogr. Corb. &. 51: Quia nec sie celeres nostri 
nequiebant illo (nah Frautfurt) venire, ut statuta die occurrerent domno 
zegi, octava demum die (bie Abreife aus Komwei gefhah am 2. Dec.) in 
ineheim ... . regiae presentiae se ingesserunt. ©. 53: Ut autem Wine- 
heim venerunt nostri, abbatem adbuc absentem asscisci et sibi electum 
suum in dominum donari a rege poposcerunt. : Ad tres igitur Er ipsum 
ueris — destinatis, postremo . . venit. — Not. Stabul. (Baffe, 
Pion. Corb. ©, 75): 2 Id. Dee... . Wibaldus investitus est de abbatia 
Corbeiensi in villa Winheim anno supra scripto (1146). — Ianfen, ®ib. 
©. 79, nimmt ben 11. Dec. für bie Inveftitur an. Doch widerſpricht dies auch 
Wibald’8 eigener Darftellung: consumpta est illa dies allegationibus. — 
Den Tob bes Karbinald Thomas erwähnt Chronogr. Corb. 1146, ©. 49: De- 
funetus est Thomas cardinalis in confinio Nariciensis civitatis in campo 
sub = — & — 

ı ib. Epist. 150, ©. 242: Dimissi 0 a regia curia pervenimus 
Corbeiam 15 Kal. Ian., ubi mirabili —— favore suscepti — — 
Notae Stabul. (Jaffe, Mor. Corb. 75): 15 Kal. Ian. susceptus est domnus 
abbas Wibaldas Corbeiae. — Die Reife von Weinheim nad Korvei (34 Meilen) 
wurde demnach im ſechs Tagen vollendet. Fir die kürzere Entfernung von 
Korvei nah Frankfurt (26 Meilen) brauchten die Mönche bie Zeit vom 2.9. 
Derember, weil einer von ihnen im Fritzlar erfranfte und ftarb. ee 3 
Corb. ©. 51 f.) — Die Briefe des Königs an den Senog von Sachſen (Epist. 
Wib. 24, ©. 102 f.), an bie Aebtilfin von Herford (No. 25, 5. 105) und an 
ei Mönde von Stablo (No. 23, ©. 102) nahm Wibald vermuthli von Wein, 
eim mit. 

’ 16) Ann. Col. Max. I u. H (M. G. S. XVII, 760) 1146: Gravis dis- 
sensio inter Harpernum episcopum Traiectensem et Ottonem principem, 
filium Ottonis palatini, patruelem Herimanni Salmonis .. . orta est. — 
Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 455) erzählen ben Streit zu 1143 nicht al® 
in das Jahr gehörig, fondern als Beiſpiel für die Tüchtigkeit des Biſchofs: Pala- 
tinus item comes Otto de Rinekke, ũlius Ottonis et Gerthrudis eomitissae, 


Google " 


Drittes Eapitel. Fehde zwiſchen Biſchof Hartbert v. Utrecht u. Otto v. Rined. 509 


An einem Wintertage hatte ſich Otto von Rined in einen Hinter 
halt in der Nähe von Oftmarjum gelegt, als der Biſchof heranzog, 
von nicht zahlreihen Mannjcaften begleitet, deren Führung jedoch 
einem tühtigen Kriegsmann, Hugo Butyr, anvertraut war. In dem 
Gefecht, das ſich nun entwidelte, wurden Otto's Leute, denen der 
heftige Wind Schneemaffen ind Geſicht trieb, völlig geſchlagen. Viele 
der Seinigen fanden den Tod, unter ihnen aud Graf Otto von 
Bill. Fa, Otto von Rineck ſelbſt wäre beinahe niedergehauen worden, 
wem nicht der Bifchof, der jelbft in das Handgemenge eingriff, ihn 
geihügt hätte. Er wurde nad) Utrecht geführt und dort in leichter 
Gefangenſchaft gehalten 17). 


frater comitissae Sophiae |Holtlandensis, fines ecclesise Traiectensis in- 
vadere et devastare solitus erat, nec ei quisqguam resistere poterat. — 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149 bei Gelegenheit des Todes Dtto’8 bon 
Rined: Hie dudum Utrensis ecclesie comitiam usurpaverat renitente Hart- 
berto episcopo. — Fur die Geſchichte dieſes Streires find auch Magn. Chron. 
Belgie. (Pist.-Strave, Script. Ill, 179) und Beka, Chron. S. 36 f. (Ausg. 
von 1612) von Werth. Beide ſtimmen fo völlig überein und zeigen doch durch 
Varianten ihre erg A von einander, bar ihnen eine gemeinjame Quelle 
vorgelegen haben muß. Ünzweifelhaft war biefe ibentifh mit — aus 
ber bie Ann. Egmundani foöpften. wie fih aus auffallenber Ueberzinftimmung 
ergiebt. Bisweilen baben die Ann. Egmund. bedeutend gekürzt, anbere® bieten 
fie ausführlicher. Ueber den Urfprung bes GStreites heißt «8 bei Reka, ©. 36 
(Magn. Chron. S. 180): Eisdem diebus Otto Palatinus, comes de Rymsch, 
esstellanus in Benthem, sororius Theoderiei comitis Hollandiae (huius 
nominis sexti) Trentam devastare studuit, nec ipsi quisquam ex parte pon- 
tiäcis obstare potuit. 

#7) Ann. Col. Max. Iu. II (M. G. 8. XVII, 760) 1146: Sed u. 
inito idem Otto ab episcopo captus est. — Ann. Egmund. (M. G. 8. I, 
455 f.) 1143: Cum autem quodam tempore pro more insidiis inter silvarım 
latibula positis, episcopi homines armatis suis militibus disturbare et 
superare conarefur, eg ei cum paueis militibus nec ipsis bene 
armatis occurrit, quos Hugo Butyrum fortissimus Theutonicorum militum 
ductitabat, et impetu facto in hostes, alios occiderunt, alios ad fugam et 
latibula in silvis compulerunt, quibus etiam ventus et nix, quae eo die 
maxima defluxit, in oculos veniens plurimum nocuit. Oceisis ıbi plurimis 
nobilibus partis palatini, Otto comes de Bilke (wohl Bilt bei Düffelborf) 
cum aliis gladio corruit. Palatinus etiam captus et a suis derelietus, 
cum quidam eum vellet oceidere, ab episcopo defensus et incolumis s3er- 
vatus est, ductusque Traiectum et captivitate lenissima * tempus 
detentus. — Ann. Palid. (M. G. s. XV, 84) 1149: Qui (Hartbertus) bello 
superatum iuvenem .. . in vinculis detinuit. — Gest. episc. Traiect. (M. 
G. S. XXIII, 402) €. 2: Suis eciam temporibus ministeriales ecclesie 
super Tuentam prope Homersem, in loco, qui Walstad dieitur, gravis- 
simum conflietum fecerunt cum Öttone comite palatini Reni, qui Bent- 
heim possidebat, et eum tandem vicerunt et ceperunt. — Beka, ©&. 36 
(Magn. Chron. S. 180): Episcopus autem contra paucis (fehlt M. Chron.) 
aggregatis equitibus, quos dominus Hugo Buter, fortissimus Theutoni- 
eorum, ductitare (ducere) praesumpsit. Eidem palatino penes Hemschem 
(Oiverschen) in fremitu vociferantium et sonitu buecinantium (tubici- 
nantium) oeeurrit, et cum eodem palatino cam bellum FJit (gessit); 
sed plurimis ex parte palatini peremptis et multis infra latibula silvarum 
fugatis, Otto de Bielo (Biele) comen necisna est, et Otta palatinns exhine 
in deditionem transiens Traiectum transmissus in captiritate iucundissima 
reservatus (servatus) est. 
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Allein Otto von Rined beſaß mächtige Verwandte, vie alsbald 
für ihn eintraten. Graf Dietrihd von Holland, der Otto's Schweſter, 
Sophie, zur Gemaplin hatte und Überdies dem Biſchof Hartbert, der 
ſich die Grafjhaften Ofter- und Weſtergau erft vor kurzem vom König 
hatte beftätigen lafjen, keineswegs wohlgefinnt war, zog mit jeinen 
Mannſchaften vor Utreht und belagerte die Stadt, zu deren Be- 
ftürmung er aud Kriegsmaſchinen herbeiſchaffen ließ’). Die Lage 
des Biſchofs wurde bedenklich; im der Ueberzeugung, daß jeine ver= 
fügbaren Streitkräfte gegen die des Grafen von Holland unzureichend 
feien, verjuchte er eine Kriegführung ohne Waffen. Nachdem er eine 
forgfältige Bewahung der Stadtmauer durch die bewaffnete Bürger: 
ſchaft angeordnet hatte, z0g die gefammte Geiftlichkeit in feſtlicher 
Proceffion mit Fahnen und Kreuzen aus dem Thor dem Lager des 
Feindes entgegen. Hinter dem Klerus folgte der Bischof felbft, mit 
einer brennenden Yadel in der Hand, die er bei der Verfündigung 
der Ercommunication gebrauchen mollte !°). Dietrih war der Mei— 
nung, daß der Biſchof einen Ausfall unternehmen wolle, und ließ 
feine Mannjdaften zum Angriff zujammenblafen. Aber bald er- 
tannten diefe, daß fie es mit einer wehrlofen Priefterihaar zu thun 
hatten, und ſenkten die Waffen 2%), Auch Dietrih felbft wurde von 
der unerwarteten Erſcheinung fo betroffen, daß er feine Rüftung ab» 
Iegte und, unbededt an Haupt und Fuß, demüthig feine Kniee vor dem 
Biſchof beugte, indem er bat, ihn nicht mit dem Bann zu ftrafen *). 


1%) Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180): Theodericus igitur comes 
(Hollandiae) audiens praecordialem (clarissimum) sororium suum in prisione 
carcere) detentum et exercitum ipsius (eius) ab episcopo et Hugone 

ther (et H. B. fehlt) superatum . . . civitatem obsidione einzit, ... . et 
mangen»s (imagines) ad urbis interitam (introitum) ... . adaptavit. 

19) Beka, ©. 37 (Magn. Chron. &. 180): Episcopus autem (fehlt) 

contra tantum exereitum non habens (sufficientem) rebellandi copiam ... 
unirerso clero convocato similiter (simul) et pupulo, ... . praecepit .. . 
laicali (laico) Pepe, quod ipso (ne isto) die portas urbis exire non (fehlt) 
praesumeret, » » . pro defensione eivitatis murorum ascendere (ascen- 
deret). Qui statim cum omni elero spiritualem armaturam induit, valvas 
urbis cum vezillis eruce exiit ... . Praecessit (processit) .... clerus.... 
in albis, quem idem antistes novissime sequebatur in pontifiealibus oma- 
mentis, fulmineum ignem gerens in manıbus, ut... comitem anathe- 
matisaret. 
20) Beka. ©. 37 (Magu. Chron. 5.180): Nee mora, quin Theodericus 
comes contra imperaret (iuberet) tubis horrisonis elangere, cornibus 
metallinis perstrepere (corn. met. perst. fehlt)... et episcopali cuneo 
certatim occurrere. Hollandieneis autem populus ... inspexerunt clerum 
inermem pacem potius quam discordiam exquirentem; qui nimirum (unde) 
admirari coeperunt constantem animum ... pontitieis, (et) manus auas 
unspimiter ab effusione sanguinis continentes (continuerunt.) 

21) Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180): 'Theodericus ... in se 
reversus erubuit .. .. qui statim abiiciens pileum fraxineumn, galerum 
(galeam) splendidum, leonineum (leoninum) clipeum et paramentum 
aureum, discaleiatus flexis genibus expetivit veniam, orans ne fulminaret 
in eum (se) excommunicationis sententiam. — Die Erzählung ber Belagerung 
von Utrecht hat der Compilator der Ann. 53 wohl aus Rüdficht auf bie 
Grafen von Holland mur angedeutet. Er jagt (M. G. S. XVI, 455) 1143: 
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Eine Berföhnung kam bald zu Stande, da aud) Hartberi fich bereit 
zeigte, den vornehmften Wunſch Dietrich's, die Freilafjung feines 
Schwagers, zu bemilligen, für melden fi aud der Schwiegervater 
defjelben, Markgraf Albrecht der Bär, verwendei haben fol. 

Allerdings ging Otto von Rined nicht ohne Verluſt aus dem 
Kampfe hervor; er mußte Bentheim an die Utrechter KHirche über- 
laffen, von welcher er es al3 Lehen zurüdempfing *2). 

Aber mur kurze Zeit vermochte er ein ruhiges Leben zu ertragen. 
Für den Kampf geichaffen, von ausnehmender Kühnheit. juchte der 
junge Otto, der aud körperlich vom Scheitel bi zur Zehe von auf 
fallender Schönheit war, neue Bahnen für feinen Ehrgeiz. Als Sohn 
der N falzgräfin Gertrud meinte er gerechte Anſprüche auf die Würde 
des Pfalzgrafen bei Rhein zu befigen und er heute fich nicht, ihren 
bom König ernannten Inhaber, den Grafen Hermann von Stahled, 
bald öffen zu befehden *®). 

Ferner war im Jahr 1146 der zeitweife ruhende Kampf zwiſchen 
dem Erzbiſchof Albero von Trier und dem Grafen Heinrich von Namur 
don neuem zum Ausbrud gefommen; Feuer und Schwert mittheten 
wiederum im Mofelgebiet *). 


Comites Holtlandenses Traiectensi civitati et ecclesiae ab antiquo quasi 
sudes in oculis ... fuerunt. Quorum non infimus Theodericus filius 
Florentii crassi. Quem post multas hostiles incursiones et utriusque 
partis dampna et pericula ad hoc pontificali auctoritate per bannum per- 
duzit, ut discaleiatus ad genua ipsius procideret et indulgentiam petens 
emendationem promitteret. 

#2) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1143: Liber exivit (Otto), 
sum promisisset ecclesiae sancti Martini se ulterius non nseiturum. — 
Aun. Col. Max. I u. II (M. G. S. XVII, 760.) 1146: Post vero recon- 
eiliatus ac dimissus est. — Gest. episc. Traiect. (M. G. $S. XXIII, 402) 
C. 2: Qui taliter cum ecclesia composuit, quod ipsum castrum (Bentheim) 
et suam proprietatem beato Martino contradidit et in feodo recepit, eo 
excepto, quod episcopus sibi partem castri, in go resideret, infeodatum 
retinuit. — Beka, ©. 37 (Magn. Chron. ©. 180 f.): Episcopus autem 
poenitentem comitem ... osculo paeis .... suscepit ... Ex tune Ottonem 
palatirum amore T'heoderici comitis a prisone (carcere) relaxavit, et ipse 
palatinus castrum suum de Benthem beato Martino tradens in feudum 
ab ipso (episcopc) reaccepit (recepit). — Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 84) 
1149: Qui (Hartbertus) ..... iuvenem tam diu in vinculis detinuit, donee 
A.lelberto marchione socero illius interveniente absolvendus omnem satis- 
factionem exbibuit. — Der Name diefer Tochter Albrecht's bes Bären ift un- 
befannt. Bol. Heinemann, Albr. d. B. ©. 176 f. u. 374 f., Cohn, Forſch. 3. d. 
©. VI, 530. — Gine Verwechslung mit Dietrih von Holland durch ben Autor 
der Ann. Palid. ſcheint faum zuläffig. 

*8) Ann. Col. Max. I (M. G. S. XVII, 761) 1146: Rex quoque Heri- 
mannum, fratrem Heinriei de Kazinelinboche, palstinum constituit (bereits 
Ede 1141 oder Aniang 1142; vgl. 1141, II, 34); unde gravia bella et in- 
cendia inter Ottonem et eundem Herimannum orta sunt. — Ann. Egmund. 
(M. G. 8. XVI, 4506) 1148; Vir uobilitatis et Jivitiarum gluria insignis, 
statura, faciei et totius corporis a planta pedis usque ad verticem venustate 
mirebilis — ©. 37, Magn. Chron. ©. 180: Vir mirae venustatis), fortis 
viribus bellorumque aptissimus et audaciae singularis. 

24) 1546 ſchreibt Otto Fris. Chron. VII, 34: In a vo Gallia virorum 
potentum ceonflietatio, und Gest. I, 29: In Belgica Gallia viris magnis et 
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Endlich war die Bevölkerung befonders der rheiniſchen Städte 
im Laufe des Jahres 1146 in eine Aufregung verſetzt worden, die fi 
in milden Thaten der Graujamkeit fund gab. hr letzter Urſprung 
lag in Ereigniffen im Orient, welche ven Beftand des Konigreichs 
Serufalem zu gefährden jchienen. 

Seit dem erften Kreuzzug hatten fih in Paläftina und Syrien 
vier abendländiſche Herrfgaften gebildet, das Konigreich Jeruſalem, 
das Fürftentgum Antiohien, die Grafſchaften Tripolis und Edeſſa, 
deren Zufammenhang jo loder war, daß fie oft untereinander in 
Streit lagen. Nur der andauernden Uneinigkeit der Moslimen dantten 
diefe ritfichen Staaten ihre Eriftenz, die nad dem Tode des Königs 
Zulco von Serufalem im November 1143 ernftliher als je bedroht 
war. Denn diejer hinterließ das Reich einem unmündigen Sohne, 
Dalbuin TIL, in defjen Namen feine Mutter Melifende die Regierung 
führte. Wenn man auch Jerufalem felbft vorläufig gefichert glaubte, 
war dod die Lage des Fürſtenthums Antiochien injofern bedrängt, 
al3 der griechiſche Kaifer immer von neuem Verſuche machte, es feiner 
Hoheit-zu unterwerfen. In Antiohien regierte jeit dem Jahre 1136 
Raimund von Poitou, ein ritterlicher Fürft von gewinnender Perfün- 
lichkeit, aber unvorfihtig im feiner ehrgeizigen Unternehmungäluft. 
Da er fi durch den Tod des byzantinischen Kaifers Johannes im 
April 1143, der ernfte Angriffe auf Antiohien plante, von einem ge» 
fährlichen Feinde befreit fühlte, *T er ſogar, offenſiv gegen deſſen 
Nachfolger Manuel vorzugehen. Aber feine Kühnheit wurde tief ge— 
demüthigt. Er mußte jelbft in Conftantinopel erjcheinen und dem 
KRaifer Manuel den Lehnzeid leiten. 

Verhängnißvoll für die morgenländiſchen Chriften wurde jedod, 
daß die Staatsgewalt de3 Emirat3 von Moſul damal3 in die Hand 
eines ebenfo umſichtigen wie entjchloffenen Mannes gelegt war. 

Zenti, der Sohn des Emirs Älſonkor von Haleb, Hatte feinen 
Bater im Jahre 1101 verloren. Er mar damals erft zehn Jahr 
alt, zeigte aber bald hervorragende Befähigung und Tüchtigleit in 
den Waffen. Nachdem er längere Zeit im Dienft des Emirs von 
Moful geftanden hatte, wurde er im Jahre 1127 zum Atabelen, d. h. 
zum Bormund und Weſſir des unmündigen Alp Arslan, ernannt, 
welcher feinem im jelben Jahr ermordeten Bruder als Statthalter 
von Moful gefolgt war. Binnen furzem machte fih Zenti, welcher 
der alleinige Inhaber der Gewalt des Emirat3 von Moful war und 
jeine Herrſchaft über die ſyriſchen Statthalterjhaften der Moslimen in 
Damastıs, Haleb und Hamat auszudehnen münfchte, auch den 
Chriſten gefägrlih. Indem er fih im Jahre 1128 Halebs bemäd- 
tigte, bedrohte er zu gleiher Zeit Antiohien und Edefja, und fühne 
Streifzüge, die er ſelbſt unternahm oder anordnete, ließen die rifte 
lichen Fürften eriennen, daß an Stelle der Verwirrung und Uneinige 
feit eine fihere und gejchidte Leitung der Gegner eingetreten jei. Im 
egregiis Alberone Treverorum archiepiscopo et Heinrico Namucense 


comite debellantibus omniaque praeda et incendio commiscentibus maximum 
rei dispendium expectabatur. 
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Jahre 1137 erlitt König Fulco von Jeruſalem eine ſchimpfliche Nie— 
derlage durch Zenki, deren Folge für die Chriſten der Verluſt der 
Burg Barin war. Auch an den Grenzen der Grafſchaft Tripolis 
hatte Zenti nunmehr feften Fuß gefaßt. Wenn e8 ihm nun gelang, 
in Damaskus Herr zu werden, ftand jelbft Jerufalem in unmittel= 
barer Gefahr. Uber der Verſuch, Damaskus im Jahre 1139 einzu- 
nehmen, mißglüdte, da der modlimifche Herr diejer Stadt, Anar, in 
Beſorgniß dor Zenfi ein Bündniß mit dem Konigreich Serufalem 
einging. 

Der Atabeke von Moful richtete nun fein Augenmerk auf die 
am weiteſten nad Often vorgefhobene Herrihaft der abendländifchen 
Chriſten, auf Edeſſa. Seit 1131 mar Joscelin II. Inhaber dieſer 
Graffhaft. Er fcheint feine Reſidenz mehr in Tellbaſcher, einer Burg 
weitlih vom Euphrat, al in der zehn Meilen öftlid von dieſem 
Strom gelegenen Stadt Edeija aufgejhlagen zu haben. Diefen Um— 
ftand benußte Zenli. Indem er durch einen Scheinfeldzug nad 
Dijarbetr die Chriften zunächft in Sorglofigteit verfeßte, erſchien er 
Er im November des Jahres 1144 mit zahlreihen Schaaren vor 
Edeſſa, nachdem er die Abweſenheit Yoscelin’3 in Erfahrung gebracht 
hatte, und ſchloß die Stadt von allen Seiten ein. Obwohl Yoscelin 
jofort Boten nad Antiohien und Jerufalem um Hülfe jandte und 
die Königin Melijende in der That eine Abtheilung abordnete, fam der 
Entfag doc zu ſpät. Die Vertheidigung, an der ſich die armeniſchen, 
ſyriſchen, griehifchen und lateiniſchen Shriften der Stadt in gleihem 
Eifer betheiligien, war hartnädig, jo daß Zenti fürdten mat, die 
Edefjaner möchten ſich bis zur Ankunft eines Hülfsheeres halten. Er 
ließ daher die Mauern an mehreren Stellen untergraben und alddann 
durch Balten ig Rahdem er den Belagerten Einfiht in feine 
Minen gewährt hatte, forderte er fie zur Gapitulation auf, welde 
indeß bejonder8 auf Veranlaſſung des lateiniſchen Erzbiſchofs der 
Stadt, Hugo, in Hoffnung auf Entjag abgelehnt wurde Nun ließ 
Zenki die Stützbalken anzünden, die Mauern brachen zufammen; in 
dem Kampf um die Breſche erlangten die Moslimen das Uebergewicht 
und drangen in die Stadt, in melder fie ein furchtbares Blutbad 
anrichteten. Nachdem die Wut) gefühlt war, that Zenli jedoch 
weiteren Ausſchreitungen Einhalt, da er den wichtigen Handelsplatz 
nicht vernichtet wiſſen wollte. Ein Theil der Bewohner rettele ſich 
in das Gaftell; in dem Gebränge hierbei ſoll auch der Erzbiſchof Hugo 
feinen Zod gefunden haben. Nach einigen Tagen wurde indeß die 
Burg gleichfalls zur Capitulation gezwungen. Die Belagerung hatte 
im Ganzen nur achtundzwanzig Tage gedauert; die Einnahme er— 
folgte nach der abendländifchen Weberlieferung am Weihnachtstage des 
Jahres 1144 20). 


25) Auf bie Zuſtände der abenblänbifhen Herrſchaften im Morgenlande 
kann bier nicht näher eingegangen merben. Bgl. Milten, Geſch. d. Krems. IL, 
Weil, Gef. d. Chalifen III, Sybel, Ueber den zweiten Kreuzzug (RI. Schrift I, 


41 fi), Kugler, Studien 3. Geſch. d. zweiten Kreun. — Ueber, bie Ein- 
nahme von Ebeſſa bemertt Otto Fris. VII, 30: A. d. i. 1145 incipiente, 
Jahrb. d. diſch Geſch. — Bernhardi, Konrad II. 33 
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Die nächte Folge der Eroberung von Edeſſa war der Berluft 
der öfllih vom Eupbrat gelegenen Hälfte der Grafſchaſt Edefja an 
die Moslimen. Obwohl Zenti, der durch diefen Erfolg einer der ge- 
feiertften Helden des Islam wurde, feinen Sieg nicht weiter verfolgen 
tonnte, weil fein Mündel, der Prinz Alp Arslan, die Abweſenheit des 
Atabelen zur Erlangung jelbftändiger Herrihaft zu benupen gedachte 
und einen Aufitand in Moful erregt hatte, den Zenti erſt nieder« 
ſchlagen mußte, fo erſchien doch das Fürſtenthum Antiocien zunächft 
gefährdet. Raimund, der zum Entjag Edeſſa's nichts gethan hatte 
oder auch vielleicht außer Stande gemefen mar, Hilfe zu leiften, 
mußte mit tiefer Bejorgniß vor dem Schidjal Antiochiens erfüllt 
werben 2%). Es war fein Zweifel, daß die ſchwache Macht von Jeru- 


in ar sacrosanctae nativitatis Christi solempnitate lugubre ... . accidit 
in Örienfe pisculum. Sanguinus enim. .Edissam ... unicum Hiero- 
solimitanae ecclesiae pro magnitudine ac habundantia sui refugium ... 
in ipss, ut dixi, nativitate Domini irrupit. — Den Tag wird er vom Biidhof 
von Gabula erfahren haben. — Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 26) 1145: 
Rohas a Sarracenis capta est in sancta nocte natalis Domini. — Ann. 
Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Roas eivitatem prioribus anuis a 
paganis nocte natalis Domini .. . incendio eoncrematam. — Cont. Admunt. 
(M. G. S. IX, 581) 1145; Sanguinus rex Sirie cepit Edissam ... iu nati- 
vitate Domini. — Ann. $. Paul. Vird. (M. G. S. XVI, 501) 1147: Roas 
eivitatem ..... quam pagani in nocte nativitatis Domini ceperant. — Vet. 
d. S. Ernesto . (Sulger, Ann. Zwifalt. |, 117): Civitas ... Robas... 
in ipss quidem sacrosancta dominicae nativitatis nocte quidam orum 
subregulus nomine Sanguinus eandem ‚urbem .. . invasit. — Rarerronit 
(Mafmann, II, 535 f.), ®. 17 265 ff.: 
An eineme winachtistage 
die beiden dar vor drungen. — s 

Hiermit fiimmen im Allgemeinen Gregor. Presb. (Rec. des crois. Doc. armen. 
1, 157) ebenfo wie Ibn Khallitan (nach Röhricht, VBeitr. z. Geſch. d. Kreuz. IL, 
95), welche ben 23. December als "Tag ber Eroberung Edeſſa's bezeichnen. 
Nah Abulfaradſch (Michaud, Biblioth. des crois. IV, 75) erfolgte Die Uebergabe 
der Citadelle zwei Tage nachher. Dies wäre ber von ben Abenbländern - 
ebene Tag. 1. bieten andere arabiihe Duellen abweichende Zeitbe- 
—— fo Ibn Älatyr (Rec. des hist. des crois. Hist. Orient. I, 443) 
und Ktemalebbin (Röhricht a. a. D. I, 312) ten 14. December. Letzterer indeß 
bemerft ebenjo wie Abulfaradſch (Michaud a. a. O. IV, 74) und Gregor. Presb. 
a. a. O, daß bie Einnahme an einem Sonnabend ftattfand. Der 23. December 
fiel 1144 auf einen Sonnabend. Demnach fheint bie abendländiſche Tradition 
doch nicht jo verwerflih zu fein, mie fie oft gilt. — Andere Stellen über bie 
Eroberung Edefja’s 5* Röhricht a. a. DO. IL, 92 f., denen u. a. hinzuzufügen 
nd Ann. Laub. (M. G. S. IV, 23) 1145, Cont. Praemonstr. (M. G. S. 

I, 452.) 1145, Rob. de Monte u G. S. VI, 496) 1144. — Bon ber 
Hanbelsthätigkeit Edeſſas Guil. Tyr. XVI, 4: Urbs Chaldaeos et ex Ar- 
meniis imbelles viros in armorum usum ge nescientes, solum nego- 
tiandi ariem familiarem habentes, habet doinesticos. 

2) Kugler, Stud. 3. Geſch. d. zweit. Kreuzz. S. 75, vermuthet nicht ohne 
Grund, daß Raimund von der Reife nah Conftantinopel, bie er 1144 zur Ab- 
— — Lehneides unternommen hatte, noch nicht zurüdgelehrt war. Guil. 
Tyr. ZVI, 5 legt ihm allervings bößrolllige Abfiht unter: Princeps Au- 
tiochenus odio vietus indiscreto differt fratribus debitum auxilium 
ministrare. 
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falem, Antiochten und Tripolis aud vereinigt nicht fähig war, an« 
dauernden Angriffen Zenki's nachhaltigen Widerftand zu leiften. Eine 
außerordentliche Unterftäßung mußte gejuht werden, und fie fonnte 
nur aus dem Abendlande fommen. Vermuthlih in Raimund’3 Auf- 
trage begab fid daher im Jahre 1145 der Biſchof Hugo von Gabula, 
einer zum Fürſtenthum Antiochien gehörigen Stadt, nad Italien, um 
zunächſt die Mitwirfung des Papftes zu einer größeren Hülfsleiftung 
des Abendlandes in Änſpruch zu nehmen. Im Monat Rovember 
1145 befand er ſich bei Eugen II., der damals zu Viterbo refidirte, 
um zugleih vor ihm Beſchwerden über den Patriarchen von Ans 
tiohien und die Königin Melifende zu erheben ſowie einige feiner 
Kirche entzogenen Zehnten wiederzuerlangen ?”). Aber vor allem war 
gun lebhaft von der Gefahr ergriffen, die über der abendländifchen 

Hriftenheit feit der Einnahme Edefja’s jchwebe, er gedachte von Stalien 
nad Franfreih und Deutſchland zu reiſen, um die Herrſcher dieſer 
Länder zu einer Hülfe für das heilige Land zu geminnen *9). 

Eugen verfannte keineswegs die ernfte Lage der Dinge im Orient. 
Auch die Ehre der hriftlihen Kirche ſchien ein Eingreifen de3 Abend» 
landes dringend zu fordern. Denn Edeſſa nahm eine hohe Stelle 
unter den heiligen Stätten der Chriftenheit ein. Hier follte einft 
Abgarus geherrſcht Haben, der nach dem Bericht des Eufebius in feiner 
Kirchengeſchichte mit Chriftus in Briefwechſel geftanden haben foll. 
Hier lebte der Apoftel Thaddaeus, Hier zeigte man das Grab des 
Apoftels Thomas, Niemals, fagte man, ſei diefe Stadt vom ChHriften- 
thum abgefallen, ſeitdem e3 einmal bon ihr angenommen mar 29). 
Auch ſchien eine Unternehmung zu Gunften der riftlihen Herrſchaften 
im Morgenlande gerade jegt von bedeutender Tragweite werden zu 
fönnen. Denn ungefähr gleichzeitig mit dem Bilhof Hugo von 


2) Otto Fris. VII, 38: Vidimus etiam ibi (Biterbii) tune (im Monat 
Novanber 1145)... . de Syria Gabulensem episcopum ... tam de patri- 
archa suo Antiocheno et de principis matre Balduini Hierosolimitani 
quordam regis filla querimoniam facientem, quam ... decimas ... 
exigentem ac super hoc apostolicae sedis auctoritatem requirentem. — 
Die Bermuthung Kugler's, Stubien S. 82, dag Hugo in Raimund's Auftrage 
vornehmlih nad Italien ging, gewinnt auch dedurh an Wahrfceinlichteit, daß 
das Bisthum im Fürftentfum Antiodien a? und daß Hugo ein Freund und 
Anhänger Raimund’s war; vgl. Otto Fris. VII, 28. — Bol. and Kugler, Ana- 
lecten 3. Geſch. b. zweit. Kreug. S. 20 ff. g : 

%) Otto Fris. VIl, 33: Audivimus eum periculum transmarinae 


{ lant, aber I eblich Tigris ge- 
—— —— —— iberfhreiten. 6 
Bol. Zarnde, der Prieſter Johannes ausge, . d. Sächſ. Bei. d. ge Bi 

K er . 


33* 


Google 


516 1146. 


Gabula war aud eine Gejandtjhaft ver armenifchen Kirche einge 
troffen, welche ihre Vereinigung mit der rümijchen bewirken jollte 3%). 
: Eugen zeigte ſich enttähloffen, das Abendland zu einer herbor- 
ragenden Rüftung, zu einem Kreuzzug in das heilige Land aufzurufen. 
Kurze Zeit nah der Zufammenkunft mit dem Bifhof Hugo von 
Gabula, am 1. December 1145, erließ er von Wetralla aus ein 
Rundſchreiben an die Franzoſen 32). Denn diefe hatte er vornehmlich 
als Kreuzfahrer ins Auge gefaßt; die Staaten des heiligen Landes 
waren faft franzöfifche Kolonien ; ihre Fürſten entftammten den edlen 
Geſchlechtern Frankreichs; der vor nicht langer Zeit geftiftete Orden 
der Templer war aus der franzöfiihen Nitterfchaft hervorgegangen. 
Indem Eugen an feinen Vorgänger Urban II. erinnert, der wie 
eine Pofaune de3 Himmels die Sohne der Kirche, insbefondere in 
Frankreich, zur Befreiung des heiligen Landes zujammengerufen 9?), 
wünſcht er offenbar, in Fine Zußtapfen zu treten und einen gleichen 
Auffhwung der Geifter zu bewirken. Er beklagt den Berluft von 
Edeſſa und glaubt, daß jeder die Gefahr, die Hierdurch über die 
Chriſtenheit gekommen, erfennen werde. Ansbefondere den Adel der 
franzöfifhen Nation fordert er auf, nad dem Beiſpiel feiner Väter, 
die mit ihrem Blut die Kirche des Morgenlandes von der Thrannei 
der Ungläubigen einft befreit, diejelbe a mannhaft zu jhügen und zu 
bemweifen, daß die Tapferkeit in den Söhnen nicht erloſchen ſei. Auch 
darin folgt Eugen den Spuren Urban’s II., das er viejelben kirch- 


er ber — eg | im Abendland ift unzweifelhaft 


exhortatorias e diversas partes orbis litteras destinavit. ... — Engen’s 
Krenzbulle verzeichnet Iaffe, Reg. Pont. No. 6177: Eugenius ... Ludewico 
... regi et dilectis filiis principibus et universis Dei fidelibus per Galliam 
constitutis. — Im Briefe Fon ih vom König mit feinem Wort die Rebe. Sein 
Name wird am ber Spitze ftehen, weil man von ihm förderung bes Unter 
nehmen münfchte. — Die Datirung lautet Vetrallae Kal. Dec. Das Jahr 
fann nur 1145 fein. Kugler, Studien ©. 1—3, hatte das Schreiben in bas 
Frühjahr 1146 gefegt, aber dieſe Bermuthung in jeinen Analecten ©. 24 ff. 
wieder zu enommen. 

Jaffé, Reg. Pont. No. 6177: Praedecessor .. . noster .... papa 
Urbanus tamyuam tuba coelestis intonuit et ad ipsius (vrieutalis ecele- 
siae) liberationem sancetae Romanae ecelesiae filios ... sollieitare curarvit. 
Ad ipsius siquidem vocem ultramontani et praecipue Francorum regni 
fortissimi . . . eonvenerunt. 
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fihen Belohnungen für die Uebernahme des Kreuzzuges in Ausficht 
ſtellt wie diefer Papft *9). 

Die Bulle Eugen’3 wurde al3bald in Frankreich verbreitet. Jhre - 
Wirkung gewann noch dadurd an Kraft, daß vielleicht jener Biſchof 
Hugo von Gabula oder wenigftens feine Begleiter über die Alpen 
gingen und die Franzofen aufforberten, den einft erfämpften Beſitz 
der morgenländifhen Kirche wiederzugeminnen und fünftigen Gefahren 
einen Damm entgegenzufeßen. Aud Leute aus Jeruſalem beftätigten, 
wie ſchmerzlich im heiligen Lande der Verluſt Edeſſa's empfunden 
merbe’*). Aber ſchwerlich wäre es aud nur zu einer annähernd 
ähnlichen —— wie ehemals in Clermont gekommen, wenn 
nicht der jugendliche König von Frankreich, der fünfundzwonzigjährige 
Ludwig VIL, auf einem Hoftage zu Bourges, der kurz nad dem Be— 
tanntwerden des päpftlihen Schreibens, welches ebenfalls einen Gegen- 
Hand der Beipredungen bilden jollte, zu Weihnadten 1145 abge- 
halten wurde, den Entſchluß —— hätte, ſich perſönlich an dem 
Kreuzzuge zu betheiligen. Die Aufforderung des Papſtes, der zu 
Kreuzſahrern doch nur den Adel und die wehrhafte Bevölkerung ge— 
winnen wollte, traf mit einem Wunſch des Königs zuſammen, den 
er bereits längere Zeit gehegt, aber bei dieſer Veranlaſſung zuerſt laut 
werden ließ. In ſeinem Gewiſſen fühlie er ſich dadurch verpflichtet, 
daß fein älterer Bruder Philipp, der bereits zum König gekrönt war, 
al3 ihn im Jahre 1131 der Tod ereilte, das Gelübde eines Kreuz- 


3) Yaffe, Reg. Pont. Ro. 6177: Edissa civitas .. . ab inimieis crucis 
Christi capts est .. . In quo quantum ecelesiae Dei et toti christianitati 
perieulum imminest, et nos cognoscimus, et prudentiam vestram latere 
non eredimus. ..... Universitatem itaque vestram ... . commonemus ... 
ut qui Dei sunt, et maxime potentiores et nobiles viriliter acein- 

‚ et infidelium multitudini ..... sie oceurrere et ecelesiam orien- 
talem, tanta patrum vestrorum . . . sanguinis effusione ab eorum tyran- 
nide liberatam, ita defendere ... ut-vestra fortitudo, quae per universum 
mundum laudatur, integra et illibata servetur ... Illam peccatorum 
remissionem, quam ... papa Urbanus instituit, ... . concedimus, — Auch 
ermabnt der Papft zur Enthaltfamteit von Prunf: Praeterea quouiam illi, 
qui Domino militant, nequaquam in vestibus preciosis, nee cultu formae, 
nee canibus vel aceipitribus vel aliis, quae portendant laseiviam, debent 
intendere, prudentiam vestram ... . commonemus, ut qui tam sanetum 
opus incipere decreverint, ad haec non intendant, sed in armis, equis et 
caeteris, quibus infideles expugnent, totis viribus studium et diligentiam 
adhibeant. 

—* Chron. Maurin. III (Migne 180, &. 175): Edessa eivitas ab inimicis 
erueis Christi ... capta, Saracenorum dominationi repente accessit. Unde 
et eos, qui in regione Hierusalem adiacente manebant, doloris immoderata 
angustia usque ad intima perculit. Venerunt ergo ab Antiochia et 
Hierusalem in nostram regionem eh a primoribus partium illarum 
missi supplieiter exorantibus, ut F’rancorum invineibilis probitas peri- 
culum, quod evenerat, emendaret et futura repelleret. — Gerhoh De 
investig. antichr. ©. 139 (Scheibelberger): Exierant siquidem duobus pri- 
oribus annis (d. i. 1145 ımb 4146) a eivitate Ierosclima frequentes nuneii, 

ersone vultu et etate venerabiles; adiere curias regum ac prineipum, 
ipsum quogie . . . querimoniis suis sollieitabant Eugenium papaın necnon 
et abbatem Clarevallis. — ®gl aud Guil. Tyr. XVI, 1s. 
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uges abgelegt hatte; dann aber wünſchte er durch ein gottgefälliges 

erk fein Inneres zu beruhigen regen einer ſchweren Schuld, die 
auf ihm laftete. In einer Fehde mit dem Grafen Theobald von 
Champagne Hatten im Jahre 1142 feine Truppen unter feiner eigenen 
Anführung die Stadt Vitry erobert und in diefer eine Kirche ange— 
zündet, in welche fi gegen breizehnhundert wehrloſe Perfonen ges 
flüchtet hatten, die num lebendig derbrannten. Es war naturgemäß, 
daß er einen Ausgleich für diefe Unthat ſuchte, und er meinte ihn in 
einem Kreuzzuge zu finden 35). Mber feine Umgebung murde allgemein 
dur diefen Plan überrajcht. Allerdings juchte der lebhafte Bifchof 
Gottfried don Langres die Anmejenden durch eine ergreifende Rede 
über die Einnahme von Edeſſa zu demfelben Entihluß fortzureißen, 
den der König eben ausgejprodhen; allein der maßvolle Abt Suger 
von St.» Denys erklärte fi gegen die Theilnahme de3 Königs 3%). 
Die Abſicht Suger’3 ging offenbar nicht dahin, den Erfolg der päpit= 
lichen Bulle zu hindern, er wollte nur nicht, daß durch die Perſon des 
Königs der franzöſiſche Staat, der unter Ludwig VI. eben erft mon- 
arhiih conjolidirt erfhien, in die Bewegung hineingezogen würde. 
Man kam ſchließlich überein, den Abt Bernhard von Glairvaur wegen 
der perſönlichen Theilnahme des Königs um Rath zu erſuchen. Bern- 


8) Cont. Praem. (M. G. S. VI, 453) 1146: Rex Francorım Ludo- 
wicus captae a Tureis Mesopotamiae zelo accensus, sive, ut alii putant, 
Vitriacensis incendii conscientia compunetus ... affixo sibi erucis signo 
.. . peregrinationem aggredi proponit. — Hist. Frane. anon. (Bouquet 
Rec. x 116): Castrum Vitriacum cum rex Ludowicus vi cepisset, igne 
admoto ecclesia incensa (est) et in ea Mille trecentae animae diversi sexus 
et aetatis sunt igne consumptae. Super quo rex Ludovicus misericordia 
motus plorasse dieitur et hac de causs peregrinationem Hierosolymitanam 

us a quibusdam aestimatur, maxime captae a Turcis sanctae terrae 
zelo accensus, litteris animatus.— Otto Fris. Gest. I, 34: Ludewicus dum 
oceulte Hierusalem eundi desiderium haberet, eo quod frater suus Phi- 
lippus eodem voto astrietus morte 'praeventus fuerat, diutius protelare 
* propositum, quibusdam ex Be suis vocatis, quid in mente 
volveret, aperuit. — Odo de Diog. I(Migue, Patrol. 155, 1206): In natali 
Domini praecedenti .. . cum rex Bituricas curiam celebrasset, episcopis 
et optimatibus regni ad coronam suam generalius solito de industria con- 
vocatis, secretum cordis sui primitus rsevelavit.— Daß die Kreuwyfahrt einen 
Gegenftand der Erörterung zu Bourges kilbete, Beige Epiet. Bern. 247: Dies 
celebris, solemnis curia, ... . Dei negotium de lerosolymitana scilicet ex- 
peditione, propter quod omnes convenerant. — Kugler, Analecten ©. 29 fi., 
bemüht fich —* gegen Gieſebrecht, K.3. IV, 473, das Gewicht biejer 
Stelle abzufchwächen. Aus ber Bulle Eugen's vom 26. Marz 1146 Na Reg. 
Pont. No. 6231) geht hervor, daß ber Hoitag zu Bourges gemeint ift. 

3) Odo de Diog. I(Migne, Patrolog. 185, 1207): Tune ... episcopus 
Lingonensis de Rohes . . . depopulatione et oppressione christianorum et 
insolentia paganorum satis episcopaliter peroravit et de flebili materia 
fletum plurimum exeitavit, monens omnes, ut cum rege suo ad sub- 
veniendum christianis ... militarent. — Guil. Vit. Suger. —— Oeuvres 
de Suger, ©. 394): Verum nemo aestimet jpsius (Sugerii) voluntate vel 
consilio regem iter peregrinationis aggressum. .. . Porro providus hie 
et praescius futurorum nec illud principi suggessit, nec auditum appro- 
bavit. Quin potius cum inter ipsa statim initia, obviare frustra conatus, 
regium cohibere non posset impetum, tempori cedendum adiudicavit. 
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hard erſchien, lehnte aber vorfihtig ab, in einer fo wichtigen Frage 
das lebte Wort zu jpreden, und verwies an den PRapft ?”). 
uh Bernhard gedachte keineswegs gegen daß Unternehmen 
in das heilige Land überhaupt zu wirken, zu weldem der Papft 
bereits die Aufforderung erlaſſen, ſondern für ihn handelte es ſich 
einzig um die Perſon des Königs. Noch niemals hatte der Regent 
eined größeren Staates einen Kreuzzug unternommen; der Gedanke 
daran war wohl überhaupt keinem ernftli in den Sinn gelommen, ein 
ng Reich auf unberehenbare Zeit fich jelbft zu überlaffen. Das 
eue und Ueberraſchende lag eben varin, daß Der noch junge und 
finderlofe König von Prankreih im eigener Perſon gegen die Un« 
gläubigen das Schwert führen wollte. 

Die Boten des Königs wurden vom Papft zubortommend aufs 
genommen. Mit Freuden vernahm diefer den Willen Ludwig's VII., 
durch deſſen Theilnahme die Kreuzfahrt eine großartigere Geftalt ge— 
warn, als bei ihrer Verkündigung vermuthet werden konnte. Eugen 
entwortete dem König in jehmeihelhaften Ausdrüden. Indem er Die 
Abficht des franzöſiſchen Herrſchers lobte, empfahl er ihm, wie er dies 
in feinem allgemeinen Aufruf gethan hatte, Vermeidung jeder un— 
nügen Pracht in Waffen und Sleidung 38). 


®7) Otto Fris. Gest. I, 34: Hunc (Bernardum) principes vocandum ab 
eoque, quid de hac re fieri oporteret, tanquam a divino oraculo con- 
sulendum decernunt. Vocatur praefatus abbas, consiliumque ipsius super 
praedicti exposeitur principis voluntate. Ille de tam grandi 
uegocio ex propriae auctoritatis arbitrio responsum dare frivolum iudicans, 
ut ad Romani pontifieis audientism et examen deferatur, optimum esse 
respondit. — Falle Bernhard — aus Elairvaur geholt wurde, mußte 
bie Berfammlung ungefähr eine Woche warten, da beide Orte 29 Meilen aus- 
einanberliegen. — Bern. Vit. Lib. II, €. 4: Cum enim multorum iam 
animos permovisset audita necessitas, a rege Francorum semel et iterum 
—** hoc expetitus . .. nec sie acquievit super hoc loqui vel consi- 
ium dare. 

3) ()do de Diog. I(Migne, Patrol. 185, 1207): Rex interim ... Romam 
Eugenio papae super hac re nuntios mittit. Qui laetanter suscepti sunt, 
laetantesque remissi, referentes omni favo litteras duleiores, regi obedien- 
tiam (diligentiam Giefebredt), armis modum et vestibus imponentes, jiugum 
Christi suave suscipientibus peccatorum omnium remissionem, parvulisque 
eorum et uxoribus patrocinium promittentes et quaedam alia, quae summi 
—— sanctae curae et prudenti visa sunt utilia, continentes. — Otto 

rise. Gest. I, 34: Itaque missa ad Eugenium legatione, totum illi negocium 
aperitur. Qui... votis praedieti regis ... . annuit. ... Unde eius scrip- 
tum tale ad regem principesque suos directum inyenitur. — Hierauf folgt 
in Gap. 85 ber Data Vitrallae Kal. Dec. ausgeftelte Brief. (Gaffe, Reg 
Pont. Ro. 6177.) Da derſelbe nur auf dem 1. Dec. 1145 fallen kann, ift er 
unmöglih das Antwortichreiben Eugen's auf die Anfrage des Könige. Letzieres 
mußte doch unzweifelbaft, wenn aud mit wenigen Worten, den perfönlichen Ent- 
jchluß Ludwig's berühren, wenn es auch im übrigen ben Tenor des Aufrufe 
wiederholte. Aber im Tert des bei Dtto von Freiſing vorliegenden Schreibens 
wird des Königs mit feiner Sylbe gedacht. Daher glaube ich, bag ber an kudwig 
rerfönli gerichtete Brief Eugen's nicht mehr erhalten iſt, dab er überhaupt 
nit zur Kenntniß des Biſchoſs von Freifing gelangte, ber an deſſen Stelle bie 
erfte Aufforderung des Papſtes einſchaltete. Die genaue chrono logiſche Folge 
mochte ihm nicht mehr gegenwärtig fein. Auf das verlorene Schreiben bes 
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Gern wäre nun der Papft felbft nad Frankreich geeilt, um, wie 
einft Urban IL, in eigener Berfon den Zug gegen die Ungläubigen zu 
predigen und das Kreuz zu bertheilen. Allein die politiihen Zuftände 
in Rom fchienen ihm damals eine Entfernung aus Stalien zu ver— 
bieten. Aber wenigitend einen Vertreter wollte er einjeßen, der in 
feinem Ramen das Unternehmen fördern follte 39). 

Wer konnte Hierzu geeigneter erfcheinen als der redegewandte 
Abt von Elairvaur, deſſen Thätigkeit in Wort und Schrift weſentlich 
dazu beigetragen Hatte, Innocenz II. gegen Anaclet aufrecht zu er= 
halten, der überdies bei der Bevölkerung im Ruf der Heiligkeit und 
Wunderfraft ftand? Sein Anderer ald er vermochte den Stellver- 
treter Chrifti zu erjegen. An ihn richtete daher Eugen die Aufs 
forderung, die Kreuzpredigt in Frankreich zu übernehmen. 

Der Abt · von Clairbaux hatte fich bis dahin gegen das geplante 
Unternehmen ziemlich geichgülfig verhalten. Mit den Verhältniffen 

- des Orient3 war er nicht unbekannt geblieben, da er fomohl in Brief: 
mechjel mit der Königin Melifende felbft als auch mit dem Patriarchen 
bon Jeruſalem und Antiodien ftand; der Ritterorden der Templer 
beſaß in ihm einen thätigen Gönner, da er in deſſen Intereſſe jogar ein 
eigenes Buch ſchrieb; einer feiner nächſten Verwandten, fein Mutter- 
bruder Andreas, gehörte dem Orden an und hielt ihn über die Lage 
der Dinge im Morgenlande auf dem Laufenden 4%). Vielleicht in 
Folge der Berichte, die ihm über die Stimmung in Yerufalem zuges 
gangen waren, wo man in ben regierenden Kreiſen den Verluſt 
Edeſſa's zunächft nicht als eine unmittelbar drohende Gefahr auffaflen 
mochte, fand Bernhard einen Kreuzzug im großen Styl, ähnlih 
jenem, den Urban II. veranlaßt hatte, nicht für geboten. Er fträubte 
fi etwas gegen die erften Aufforderungen Eugen's, die Kreuzpredigt 
zu übernehmen, und erſt al3 der directe Befehl des Papſtes an ihn 
erging, entſchloß er fi, den Zug ins heilige Land mit allem Eifer 
zu befördern ). 


Bapftes an Ludwig bezieht fi wohl aud Bernhard von Clairvaur in Epist. 
247: Bonum, quod (rex) hortatu vestro bono et 0 animo cCoepit. 
Nun eriftirt nod eine zei Ausfertigung bes Aufrufs Eugen’ IIL vom 1. März 
1146, Traſſevere (Jaffe, Reg. Pont. No. 6218), welche im Ganzen mit ber bei 
Dtto von Freifing erhaltenen wörtlihd fimmt, außer daß die Abreffe am die 
universi Dei fideles per Galliam constituti gerichtet if. Gerabe um dieſe 
Zeit wird aber ber Bapft dem König, befien Boten im Januar 1146 nad Italien 
ingen, geantwortet haben. Ich glaube dies fo erflären zu bilrfen, daß Eugen 
kei Gelegenheit des Schreibens an ben König es für paſſend hielt, feinen Auf- 
zuf an — zu wiederholen. 

3%) Odo de Diog. I(Migne. Patrol. 185, 1207): Optabat ipse(Eugenius) 
tam sancto Operi manum primam praesens imponere, sed tyrannide 
Komanorum praepeditus non potuit. 

40) Bernharb’3 Briefe an Melifende: No. 206, 289, 354, 355; am ben 
Patriarhen von Serufalem: No. 173, 393, an ben von Antiochien No. 392; 
an feinen Oheim den Templer Andreas: No. 283. Seine Schrift: De laude 
novae militiae ad milites Templi: Mabillon I, 544—557. — Bern. Vit. IV, 
€. 1, $ 2, ©. 1150 heißt ex specialis patronus ber Templer. 

+1) Vit. Bern. III, 4: Apostolicis etiam litteris monitus, nec sic acquie- 
vit super hoc loqui, ... . donec per ipsius tandem summi pontifieis gene- 
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Der Verkehr Ludwig's und Bernhard’3 mit dem Papft fand 
während der erften Monate des Jahres 1146 ftatt. Auf Oftern, 
31. März, hatte der König einen Hoftag nah Vezelay berufen, auf 
dem auch Bernhard erjhien. Hier nahm der König das ihm vom 
Papft überjendete Kreuz, und viele Edle folgten nunmehr feinem 
Beiipiele. Die Anſprache des Abtes aber an die zahlreih verſammelte 
Menge brachte eine unverhoffte Wirkung. Bald war der Vorrat an 
Kreuzen erihöpft, fo daß ſich Bernhard genöthigt jah, feine Kleider 
in Kreuze zu zerſchneiden. 

Dem Beginn entſprach der Fortgang. Ueberall, wohin der Abt 
bon Glairvaur fam, wurde er mit Begierde gehört; feine ſchwungbollen 
Morte riffen die Maffen Hin; binnen kurzem ließ ſich erfennen, daß 
ein beträchtlihes Heer zum Zug ins heilige Land bereit ftehen würde, 
Bernhard ſelbſt ſchrieb bald naher an den Papft, wie überrafchend 
groß der Erfolg feiner Predigt geweſen fei: Städte und Burgen 
ftehen leer; faum finden fieben Frauen einen Mann; joviel Wittwen, 
deren Männer doch leben, bleiben zurüd 42). 

In übermäßigen Hoffnungen ſchwelgten die Kreuzfahrer. Man 
ſetzte kit en’ in Umlauf, nad denen Ludwig Conftantinopel 
und das alte Babylon erobern würde; wie Cyrus oder Herkules 


ralem epistolam iussus ab eo est, tamquam Romanae ecclesiae lingua 
exponere populis atque prineipibus: cuius epistolae tenor fuit, ut in 
enitentiam et remissionem peccatorum iter srriperent, aut liberaturi 
tres, aut suas pro illis animas posituri. — Die Briefe Cugen's an Bern- 
hard in biefer Angelegenheit find nicht mehr vorhanden; ber lehte (generalis 
epistola) wurde pexmuthlich publicirt und diente ald amtliche Beglaubigung des 
Abtes; er enthielt, wie die Vita zeigt, zum großen Theil den Wortlaut bes 
Runbfgreisens. Auf den Befehl des Bapfies beruft fi” Bernbarb De consider. 
U, 1: Cucurrimus plane in eo {opere) non quasi in incertum, sed iubente 
te, imo per te Deo. — Udo de Diog. I (Migne, Patrolog. 135, 1207): Clare- 
vallensi abbati Bernardo curam istam delegavit. — Otto Fris. Gest. I, 34: 
(Eugenius) ... . annuit, auctoritate praedicandi animosque cunctorum ad 
hoe commovendi ... abbati, qui apud omnes Galliae ac Germanise 
populos ut propheta vel apostolus habebatur, concessa. — Ob die Vollmacht 
auf ein beflimmtes Land beſchränlt war, ficht bahin; aber da bie Schreiben be# 
Papftes bisher mur an Franzofen ge waren, ergab ſich von felbt Franl- 
reich als bas Gebiet der Wirkfamkeit Bernhard’s. Kugler, Stubien, ©. 88 f. 
und 97 f., fiebt ben Brief Eugen’s an bie Frangoſen vom 1. Mär 1146 
(Safld, Reg. No. 6218) als die Epistola generalis an und folgert daraus, daß 
Bernharb’8 Imftruction beftimmt auf Frankreich begrenzt war. Bol. auch bed- 
ſelben Analecten, ©.41. Aber unzweifelpaft mußte doch der Brief des Papftes 
an Bernhard perſönlich gerichtet Nein und ben Auftrag enthalten, tanquamı 
Romanae ecclesiae lingua, wie die Vita wohl mwortgetreu ercerpirte, das uz 
zu predigen. Jenes Schreiben gedenkt aber des Abtes auch nur anbeutungs: 
weite keiner Sylbe. Nur in dem Sinn mag es aud für ihm außgefertigt 
fen, als er es bei feiner Kreuzprebigt zu Grunde I: foltte. 
2) Ueber den Tag von Baelay vgl. Wilten, III, 52 fi. — Epist. Bern. 
No. 247: De caetero mandastis et obedivi, et fecundavit obedientiam 
praecipientis auctoritas. Siquidem annuntiavi et locutus sum, multiplicati 
sunt super namerum. Vacuantur urbes et castella, et pene iam non in- 
veniunt quem apprehendant septem mulieres virum unum, adeo ubique 
viduae vivis remanent viris, 
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würde er fi den gejammten Orient unterwerfen. Diefe Berkün- 
digung, jagte man, jei einem Armenier von Gott offenbart; andere 
meinten, fie ftamme aus den ſibylliniſchen Büchern. Nicht nur in 
gen Branfreih fand fie allgemeinen Glauben, auch über defjen 
renzen hinaus wurde fie befannt +3). 

Aber auch die Kreuzpredigt blieb nicht auf Frankreich beſchränkt. 
Der Geift des Pilgergottes, wie man damals fagte, verbreitete ſich 
über andere Länder, Auch gab es außer dem Abt von Clairvaux 
Geiftlihe, die aus eigenem Antrieb ohne höheren Auftrag umher- 
zogen und zum Zuge gegen die Ungläubigen aufforderten. Auf 
deutjhem Gebiet in den rheinifhen Gegenden predigte ein gewiſſer 
Rudolf, wie Bernhard von Glairvaur ein Kiftercienfermönd, mit 
großem Beifall und Erfolg. Ueberall, wo er auftrat, in Köln, 
Mainz, Worms, Speier, Straßburg, nahmen viele das Kreuz. So— 
gar der Abt Lambert von Lobbes ſchloß fi) ihm an und diente ihm 
einige Zeit als Dolmetſcher, da Rudolf nicht in deutſcher Sprache 
reden fonnte 44), 


*) Die BWeiffagung findet fih in der Praef. zu Otto Fris. Gesta und 
fürger beim Chronogr. Corb. (Jaffe, Mon. Corb. ©. 84). Bgl. auch Gieſe- 
breit, 8-3. IV, 505 f. Otto von Freifing bemerkt dazu: Quod scriptum 
tantae auctoritatis a probatissimis et religiosissimis Galliarum personis 
tune putabatur, ut a quibusdam in Sibyllinis libris repertum, et ab aliis 
cuidam Armenio divinitus revelatum affırmaretur. — Der Chronogr. Corb. 
leitet fie mit den Worten ein: Hee littere dieuntur divinitus missae Loudbu- 
wieo regi Francorum. — Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641) 1146: 
Passim pruritur auribus ex libris Sibillinis ad votum interpretatis, regi 
Franeiae ituro Ierosolimam magnifice falsa promittuntur. 

+4) Ueber ben Deus peregrinus vgl. Otto Fris. Gest. Praef. — Derfelbe, 
Gest. I, 37 über Rudolf: Inter haee Radolfus monachus, vir quidem reli- 

onis habitum habens religionisque severitatem solerter imitans, sed 
itterarum notitia sobrie imbutus, eas partes Galliae, quae Rhenum attin- 

nt, ingreditur, multaque populorum milia ex Agrippina, Maguntia, 

armatia, Spira, Argentina aliisque vieinis eixitatibus, oppidis seu vieis 
ad accipiendam crucem accendit. — Ann. $. Iac. Leod. (M. G. 8. XVI, 
641) 1146: Predicatur populus et a Rodulpho propheta crucisatur. Visa 
et an mendacii ereduntur. — Ann. Rod. Ara G. S. XVI, 718) 1146: 
Egrediente interea diacono nomine Rudolpho ex ulteriore situ Galliae, 
magna et celebri exhortatione unamquamque animam versus lerosolimam 
informare cum crucis impositione. Tunc insigniti sunt ubique sanctae 
erucis stigmate pro adeundo itinere expeditionis lerosolimitange quasi 
decima pars totius terrae. Rodulphus iste fuit ex ordine Clarevallensis 
aecclesiae et ferebatur solitarius fuisse. Et cum ipse transisset hanc 
terram usque Maguntiam crucis praedicando victoriam . .— Gest. abb. 
Lobb. (M. G. 8. XXI, 329) C. 25: Sub his quoque diebus a novo 
quodam ut putabatur apostolo, Radulpho nomine, vita et habitu et 
scientia insigui, per universos populos verbum Dei disseminabatur ad 
hoe maxime, ut quicumque annunciationi huie obedirent, ad vindicandam 
christiane in paganos religionis iniuriam Hierosolimam proficiscerentur. 
A quo ad opus simile abbas Lambertus propter utriusque lingue seilicet 
Theutonice et Romane, euius ille ignarus erat, facundiam accitus est, 
eui et socius itineris ac predicationis aliquanto tempore coniunctus est. 
— Ann, Veterocell. (M. B. S. XVI, 42) I14#: Frater Rudolphus predi- 
cavit. — Aon. Col. Max. I(M.G. S. XVII, :61) 1147: Huius viae (Ieroso- 
limitanae) auctores maxime fuerunt Bernardus .. . et quidam monachus 
nomine Ruodolfus. 


» Google IIVERSITY OF MICHIGAN 


Drittes Capitel. Kreuzzugsbewegung im Abendlande. 528 


Rudolf predigte indeß nicht allein Rache gegen die Moslimen, 
ſondern auch gegen die Juden. Seine Lehre, daß dies Voll zunächſt 
ausgerottet werden müſſe, fand überall in den Städten Anklang. Und 
nicht nur an den Orten, mo Rudolf ſelbſt erſchien, wurde der Juden⸗ 
mord verübt, er verbreitete ſich mit enijegliher Schnelligkeit uud in 
Gegenden, die jener nie betrat. 

In Köln, wo die Verfolgung der Juden im Auguft des Jahres 
1146 zum Ausbrud fam, erwies ſich der Erzbiihof Arnold als Be» 
ſchützer der Unglüdlichen, indem er ihnen die Woltenburg als Zus 
fluchtsort anwies. Aud der König trat dem wilden Treiben ent— 

gen und gewährte den flüchtenden Juden Rettung, indem er für 
ie Nürnberg als Aſyl öffnete. Trotzdem forderte der blinde Haß in 
faft allen Landſchaften des Reiches blutige Opfer. Einige Juden ent« 
gingen dem Verderben dadurch, daß zum Schein das Chriſten⸗ 
tum annahmen #). 

An Mainz, mo Rudolf, wie überall, die Gunft des niederen 
Volkes beſaß, vermochte der Erzbiſchof Heinrich dem Unheil nicht zu 
fleuern und erſuchte deshalb den Abt von Clairvaux um Hülfe. 
Bernhard war damals mit der Freuzpredigt in Frankreich beichäftigt, 
fo daß er nicht ſelbſt jofort fommen konnte; aber in einem Schreiben 
an den Erzbifchof erklärte er Rudolf's Thätigkeit überhaupt für un- 
berechtigt. Als Mönd gehöre er in die Einöde, nicht in die Städte, 
und nur der Hohmuth fei die Zriebfeder feiner Handlungen. Die 
Grmordung der Juden mißbilligte er, da fie den Geboten der Schrift 
zuwider jei *$). 

Da aud in Frankreich die Judenverfolgung Wurzel faßte, hielt 


45) Otto Fris. Gest. I, 37: Hoc tamen doctrinae suae (Radolfus) non 
vigilanter interserens, quod Iudaei in eivitatibus oppidisque passim manen- 
tes tanquam christianae religionis hostes trucidarentur. Quod doetrinae 
semen in multis Galliae Germaniseque civitatibus vel guy: tam fir- 
miter radicem figens germinavit, ut plurimis ex ludaeis hac tumultuosa 
seditione necatis, multi sub prineipis Romanorum alas tuitionis causa 
eonfugerent. Unde factum est, ut non pauci ex ipsis huiusmodi immani- 
tatem fugientes in oppido prineipis, quod Nourenberk appellatur, aliis- 
que munieipiis eius ad conservandam vitam se reciperent. — Biele Einzel- 
heiten aus ber — bei Rabbi Ioseph ben Ioshua ben Meir 
translated by Biallobotzky, London, 1535 I, 119 fi. Der betreffende Ab- 
ſchnitt deutſch bei Wilten, Geſch. d. Kreuzz. III, Beil. I, ©. 1—17. 

4°) Epist. Bern., No. 365 an Heinrih son Mainz: Litteras dileetionis 
vestrae debita veneratione suscepi ... Homo ille, de quo agitur in 
litteris vestris, neque ab homine neque per hominem, sed neque a Deo 
missus venit. Quodsi se monachum aut eremitam iactat et ex eo sibi 
assumit libertatem vel offieium praedicationis, potest seire et debet, quod 
monachus non habet docentis, sed plangentis officium; quippe cui oppi- 
dum carcer esse debet, et solitudo paradisus. . ... Nonne copiosius trium- 
phat ecclesia de ludaeis per singulos dies vel convincens vel convertens 
eos, quam si semel et simul consumeret eos in ore gladii?... Ubi est ergo 
illad quod dietum est: Videas, ne occidas eos?... Homo est magnus 
in oculis suis, plenus spiritu arrogantiae. Verba et opera eius praeten- 
dunt, quod conatur sibi facere nomen iuxta nomen magnorum, qui sunt 
in terris; sed non habet sumptus ad perficiendum. 
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Bernhaw für nothwendig, im fein Rundfchreiben, durch welches er 
zur Kreuzfahrt aufforderte, einen Abſchnitt einzufügen, in welhem er 
bon jeder Anfeindung dieſes viel gehaßten Voltes — Er zeigte 
fih menſchlicher al3 fein Freund, der Abt Peter der Ehrwürdige von 
Cluny, der in einem Briefe an den König von Frankreich jeinem 
Hab gegen die Juden unverhoßlen Ausdrud gab. Ihre Ermordung 
erflärte er allerdings gleichfalls für unzuläffig; wohl aber hielt er für 
durchaus gerecht, ihnen ihr Geld, das fie nicht durch Arbeit, fondern 
durch Diebftahl zufammengebradht hätten, ohne weiteres fortzunehmen. 
In Peter's Augen find die Juden viel bösartiger als die Saracenen, 
gegen welche die Waffen geführt werden follen 4). 


) Das Rundſchreiben Bernbarb’s fteht umter feinen Briefen als No. 363. 

Es ift offenbar mit vielfahen Abrefien verfehen tberall verbreitet, we es ber 
Abt für gut fand. An wen es zuerft gerichtet wurbe, ift nicht mehr zu ermitteln. 
In ae tubien, S. 3 ff. und Analecten, S. 44 fi, hält dafür, daß die ur- 
fprünglice Adreſſe lautete: Episcopo Spirensi et universo clero et populo. 
Indern er es mit bem Weihnachten 1146 zu Speier abgehaltenen Neihstag in 
Verbindung bringt, jet er bie Abfafjung bes Schreibens in ben December 1146. 
Aber Gieſebrecht, 8.-3. IV, 474, hat bereits auf die Stelle hiugewieſen: Agerem 
id libentius viva voce, si, ut volantas non deest, suppeteret et facultas. 
&o konnte Bernhard nur ſchreiben, wenn er nicht jelöft fommen wollte. Aber 
im December hatte er unzweifelhaft die Ahficht, den Reichstag zur Speier zu 
beſuchen; fonft würde er jich nicht in ber Didcefe ginge Sn ebalten haben. 
Auch ich glaube, daß ber Brief erheblich früher ale im December geichrieben 
wurde. Dabei fallen befonbers zwei Umftände ins Gewicht. Im bem Brief, 
welchen der Gecretair Bernbarb’s, Nicolaus, an den Grafen und bie Barone 
ber Bretagne richtete (Epist. Bern., No. 467) fommen zwei Stellen vor, die aus 
der Epist. 363 entnommen find: Commota est et contremuit terra u. ſ. w., 
und: Et quia terra vestra fecunda est virorum fortium et militari iuven- 
tute referta. Nicolaus fchrieb diefen Brief, im welchem er üfer den Tag von 
Vezelay Bericht erftattet und zur Rahahırung auffordert, gewiß nicht erft im 
December 1146. Ferner heißt es in Epist. 363 am Schluß: Ut siquis forte 
amans primatum gerere inter vos, expeditione sua regni voluerit exercitum 
raevenire, nullatenus audent. Vom Heer des dbeutjhen Reiches konnte im 
cember 1146 nod nicht bie Rebe fein, da Bernhard nicht wußte, ob ber 
deutſche König bad Kreuz nehmen würde. Es ift aljo urfprüngiih das Heer bes 
franzöfifgen Königs gemeint. Und daraus jcheint zu folgen, baf ber Brief 
auerft in bemjenigen Ss Frankreichs verbreitet wurde, in bie Bernhard felbft 
nicht farm. Die Abrefie: Spirensi episcopo u. ſ. w. empfing bas Schreiben 
vielleicht Anfang November, als er fih in Mainz und Worms befand uud einen 
Beſuch von Speier noch nicht in Ausfiht genommen hatte. — Die Stelle über 
bie Yuben findet fih in $ 6: Non sunt persequendi Iudeei, non aunt 
trucidandi, sed nec effugandi quidem. ... Novi quid in psalmo legitur 
prophetstum de Iudaeis: Deus ostendit mihi, inquit Ecelesia, super 
inimicos meos, ne oceidas eos, .... Et addit in eodem psalmo loquens 
Ecelesia: Disperge illos in virtute tua et depone eos. — ®gl. Otto Fris. 
Gest. I, 38. — Petri Venerab. Epist. Lib. IV, 36: Quid proderit inimicos 
christianae spei in exteris aut remotis finibus insequi ac persequi, si 
nequam, blasphemi, longeque Sarracenis deteriores Iudaei non Inge a 
nobis, sed in medio nostri .. . Christum ... . blasphemaverint? ... Non, 
inquam, ut oceidantur, admoneo, sed ut congruente nequitiae suae modo 
uniantur, exhortor. .... Quid iustius, quam ut his, quae fraudulenter 
uerati sunt, destituantur; quae nequiter furati sunt, ut furibus .. . aufe- 
rantur?... Non enim de simplici agri eultura, non de legali militia, 
non de quolibet honesto et utili officio horrea sua frugibus, cellaria vino, 
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Uber gejchriebene Worte braten die durch Rudolf aufgerührte 
Bewegung nicht zur Ruhe. Bernhard erfannte, daß nur er felbft, 
al3 der vom Oberhaupt der Kirche ernannte Kreuzprediger, im Stande 
fein werde, den fanatifchen Mönd in feine Schranfen zurüdzumeifen, 
und beichlof, nad) Deutichland zu gehen. 

Die Unterdrüdung der Yudenverfolgung war die Veranlaſſung 
für Die Reife des Ables; der eigentlihe Zmwed lag tiefer. Als die 
Idee eines Areuzzuges fo ungeahnte Zuftimmung fand, daB ein 
Taumel der Begeifterung die Mafjen ergriff, wurde aud Bernhard 
ſelbſt von ihr hingeriffen. Er gedadte die gefammte Chriftenheit im 
Kampf gegen die Anhänger Muhamed’s zu einigen. Damit war die 
Beihräntung der Predigt auf Frankreich befeitigt. In der That 
fchidte der Abt feine Boten und Briefe nah allen Richtungen. Selbft 
nah Britannien erging eine Aufforderung in feinem Namen zum 
Kampf gegen die Moslimen4s), Vor allem lag ihm daran, die 
triegerifche Kraft des deutjchen Reiches für den Zug ins heilige Land 
uns mie Ludwig VIT. ſollte aud Konrad III. das Kreuz 
nehmen. 

Anfang November 1146 traf Bernhard in Mainz ein, um zu- 
nädft den Mönd Rudolf, der damals in diejer Stadt feinen Sitz 
hatte, zur Ruhe zu bringen. Aber es bedurfie der ganzen Autorität, 
die Bernhard als Wunderthäter beſaß, um das Volt, welches den 
Mönch mit ſchwärmeriſcher Hingebung verehrte, von offenem Aufruhr 
urüdzuhalten, als es erfuhr, dak Rudolf auf Befehl des Abtes Still» 
(ein gelobt hatte und ſich in das Kloſter Clairvaur zurüdziehen 
mußte *°), . 








marsupia nummis, arcas auro sive argento cumulant, quantum de his, 
quae ut dixi Christicolis dolose subtrahunt .... Auferatur ergo, vel ex 
maxima parte imminustur Iudaicarum divitiarum male parta pinguedo.... 
Reservetur eis vita, auferatur pecunia. 

*) Epist. Bern. No. 363 trägt auch die Abreffe: Populo Anglorum; 
auferbem u. a.: Mainfredo Brixiensis aecclesiae episcopo nec non consuli- 
bus, militibus et universis populis sub eo constitutis. 

4°) Otto Fris. Gest. I, 39: Innumerabilibus in... Gallia ... ex- 
eitatis Bernhardus praedicationia vomere movendum orientale Franeorum 
regnum nn disponit tam ob hoc, ut animum prineipis Romanorum 
sacrae exhortationiv verbo ad aceipiendam crucem emolliret, quam ut 
Radolfo oceasione Iudaeorum crebras in civitatibus seditiones populo 
contra dominos suos moventi silentium imponeret .... Maguntiam quoque 
veniens Radolfum in maximo favore populi morantem invenit. Quo accer- 
sito praemonitoque, ne contra monachorum regulam per orbem vagando 
propria auctoritate verbum praedicationis assumeret, tandem ad hoc eum, 
ut sibi promissa obedientia in coenobium suum transiret, induxit, populo 
graviter indignante et nisi ipeius sanctitatis consideratione revocaretur, 
etiam seditionem movere volente, — Ann. Rod. (M. G. 8. XVI, 716) 1146: 
Subsecutus est eum (Rodulphum) abbas Clarevallensis, ab officio surri- 
piens exhortationis. — Auch Sa ben Joſhua rühmt den Abt von Clairvaur 
als Retter ber Juden (kei Wilfen IIL, 7 f.). — In ber Vit. Bern. VI, 2, C. 7, 
$ 23, heißt e8 zum 3. Januar 1147: Transierat enim per Wormiaciam ante 
luos menses et sermone habito innumerabilem ibi signaverat populum 
5 militiae christianae. Folglich befand ſich der Abt Anfang November 
am Rhein. 
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Auch andere rheiniihe Städte beſuchte Bernhard und predigte 
das Kreuz; jo zu Worms; fpäter, Ende November, begab er fih zum 
König nad Frankfurt, wo um diefe Zeit ein Hoftag abgehalten wurde. 
Angeblich erſchien der Abt, um feine Bermittelung zur Beilegung der 
Fehden anzubieten; in Wahrheit beabfichtigte er den König zum 
Kreuzzuge zu beftimmen. In einer privaten Zufammenfunft gab der 
Abt feinem Wunſch Ausorud. Allein Konrad erklärte unumwunden, 
daß er fi) an dem Zuge nicht betheiligen werde. Betroffen über die 
deutliche Ablehnung, entgegnete Bernhard, es zieme ihm als einem 
u Mann nit, die königliche Majeftät zu drängen 50). 

er feinen Plan gab er darum nod nicht auf. Beſonders zur 
Herftellung des Landfriedens hatte der König auf Weihnadten 1146 
einen allgemeinen Reihstag nad) Speier ausgefchrieben, den Bernhard, 
der Hierzu feine Dienfte angeboten hatte, zu beſuchen gedadte, um 
indeß vornehmlich im Intereſſe des Kreuzzuges zu wirken. Sehr ge: 
legen kam ihm daher die Bitte des Biſchofs Hermann von Konftanz, 
der in Frankfurt anwefend war, feine Diöcefe zu beſuchen. Bernhard 
gab anfangs vor, er müffe eigentlih nad Clairvaux zurüd; dod auf 
wiederholte Erſuchen, dem fih aud der König anſchloß, ftimmte er 
zu, da er auf dieje Weife die Zeit bis Weihnachten in nicht zu großer 
Entfernung von Speier verbradhte. Bereit? am 1. December befand 
er fi im Gebiet der Didcefe Konftanz zu Stenzingen bei Freiburg im 
Breisgau. Ueber Bafel, Rheinfelden, Sädingen, wo er mit dem 
Herzog Konrad von Zähringen zufammentraf, und Schaffgaufen ge 
langte er nah Konſianz. Hier vermeilte er vom 12. bis 14. De- 
cember. Dann ging er über Winterthur nah Zürid und von dort 
über Rheinfelden nad Straßburg. Wo er hinfam, firömte die Be— 
völferung zufammen; Kranke aller Art wurden ihm zugeführt; Blinde 
und Sahne, Taube und Stumme wurden von ihm duch Befeuchtung 
der Augen mit Speichel, durch Legung der Finger in die Ohren, durd) 
bloße Berührung im Nu gejund gemadt. Seine Begleiter führten 
forgfältig Buch über jedes Wunder, konnten indek die Fülle der- 
; jelben nicht bewältigen 52). 





#%) Bern. Vit. VI, 1, 1,$ 1: Cum in regno Teutonicorum verus crucis 
servus Bernardus verbum crucis annuntiaret, necesse fuit, ut regi Conrado 
pro quodam paeis negotio (vermuthlih ber Friede zwiſchen Aibero von Trier 
unb Penis von Namur) loqueretur. Occurrit autem Franckefort. — U. 4, 
$ 15: Apud Frankenvort regem secreto convenerat vir beatus, admonens 
ut ipse saluti propriae provideret in tempore misericordiae uberis. Cui 
cum respondisset, nullum sibi huius militiae inesse propositum, taeuit vir 
mansuetissimus, dicens non esse parvitatis suae importunius instare regiae 
maiestati. — Rah Frankfurt fcheint die in der Vit. Bern. IV, C. 5, $ 31 be 
richtete Epifobe zu gehören, falls nicht eine Verwechſelung mit Speier (vgl. Anm. 
64) vorliegt: Tantus erat concursus, ut... rex, cum aligquando populum 
comprimentem coercere non posset, deposita chlamyde, virum sanctum in 
proprias ulnas — de basilica erportavit. 

=) Bern. Vit. VI, 1, 1, $ 1: Constantiensis episcopus Hermannus 
nomine ... adfuit, obnixius supplicans, ut ad partes suas ascendere 
dignaretur. Cuius petitioni multa quidem negotia resistebant, maxime 
tamen Clarae Vallensium suorum intima sollicitudo et praecordialis affec- 
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Neben jeiner Thätigfeit in Wundern, von deren Realität er jelbft 
überzeugt geweſen zu fein fcheint, war Bernhard viel mit Predigten 
beihäftigt, in denen er befonders die Wohlhabenden, die ſich zurüd- 
haltend zeigten, für die Theilnahme am Kreujzuge zu gewinnen ſuchte. 
Diefe Predigten mußten den Hörern erft verbolmetiht werden, da 
Bernhard der deutſchen Sprache nicht mädtig war; aber fein perjön- 
liches Auftreten allein genügte, um einen überwältigenden Eindrud 
hervorzubringen 5%). Obmohl die ald unmittelbare Aeußerungen gött« 
licher Kraft angeftaunten Heilungen, welde Bernhard zu vollbringen 
ſchien, nur auf Täujhung oder momentaner Ueberreizung der Kranten, 
die bald in ihr aftes Uebel zurüdfielen, beruhten, die Meinung der 
Mafjen wurde jo volllommen von dem Einfluß einer angeblich über- 
irdiichen -Wirkfamteit beherrigt, daß nur wenige vermodten, ſich die 
Freiheit ded ruhigen Denkens zu bemahren *9). 


tus, ad quos redire omnimodo festinabat..... Vieit tamen constantia 
domini Constantiensis, cum ... modo per se modo per regem et episcopos 
supplicaret. ... Dominica prima adventus Domini ingressi sumus fines 
episcopatus Constantiensis, et in villa, cui nomen est Kentingen ... 
suscepti. — Hieraus folgt, bafı Bernhard Ende November in Frankfurt war. 
Seine Reife burd die Diöcefe Konftanz bis nad Speier beicreibt ausführlich 
C. 2 u. 3. — Eine kürzere Relation findet fihb Bern. Vit. IV, 5, 8 30. 

52) Ueber feine Wunder jagte Bernhard nach der Vit. Prima. III, 7, $ 20: 
Seio, inquit, huius modi signa non ad sanctitatem unius, sed ad multorum 
speetare salutem; et Deum in homine, per quem talia operetur, non tam 
perfectionem considerare quam opinionem: ut in eo commendet hominibus, 
quae illi ereditur inesse, virtutem. Neque enim pro eis fiunt haec, per 
quos fiunt, sed pro eis magis, qui wdent illa rel sciunt..... Nihil ergo 
mibi et u er istis; quandoquidem meae illa famae magis quam vitae 
noverim exhiberi; nec ad meam fieri commendationem, sed ad commo- 
nitionem potius aliorum. — Und De consider. II, 1, $ 3: Sed dieunt for- 
sitan isti: Unde scimus, quod a Domino sermo egressus sit? Quae signa 
tu facis, ut credamus tibi? Non est, quod ad ista ipse respondeam; par- 
cendum verecundiae meae. Responde tu (Eugenius III) pro me et pro 
te ipso, secundum es, quae audivisiti et vidisti. — Ueber feine Predigten: 
Bern. Vit, VI, 1,2, $3: Prima die in Frienburg pro divitibus iussit fieri 
orationem, ut aufferret Deus velamen de cordibus ipsorum; quia pau- 
peribus accedentibus, ipsi erucem susceipere cunctarentur. Neque enim 
otiosa fuit oratio. sed, ut scitis, ditissimi quique etiam pessimi viei illius 
signati sunt. — Vit. Prim. II, 4, $ 7: Germanicis etiam populis loqueus 
miro audiebatur affectu et ex sermone eius, quem intelligere utpote alterius 
linguae homines non valebant, magis quam ex peritissimi post eum 
— interpretis intellecta locutione aedificari illorum devotio vide- 

Bir Ä 


33) Bon Bernhard’ Wunbern wird tasfelbe gelten, was Gerhoh De invest. 
antichr. &. 7, ©. 155 f. (Scheibelberger) über diejenigen anderer — — 
berichtet: Signa — atque prodıgia mendacia eodem tempore non de- 
fuerunt, quae adeo per quosdam ıllius tempestatis viros, per quosdam 
etiam viae illius socios multiplicata sunt, ut eisdem mirabiliariis, rruenti- 
bus nimirum ad eos turbis signa vel sanitates petentibus, vix vacaret 
panem comedere. Quod ipse vidi oculis meis. Fictionem vero horum 
miraculorum cui assignemus, nescio; utrumnam his, per quos fieri 
dieebantur, an vero his, a quibus petebantur, certum non habemus, cum 
tamen fictio ipsa certissime in multis prodita sit. Adducebantur namque 
ceci vel semiceci et claudi, et benedicebantur ab eis, oratione super eos 
facta cum manus impositione; dumque inter benedicentis verba requisiti 
ab i psis violentis miraculorum exactoribus fuissent, ne aliquid melius 
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Zur rechten Zeit, am 24. December, traf Bernhard von Straß- 
burg zu Schiff in Speier ein, wo geiftlihe und weltliche Herren 
ziemlich zahlreih zum Reichstage verjammelt waren. In üblihem 

omp wurde das MWeihnadtäfeft begangen; der König erſchien im 
nungsornat 5). Nachweisbar ift die Gegenwart des Erzbiſchofs 
Albero von Trier, der Biſchöſe Hermann von Konftanz, Ortlieb don 
Bajel, Amadeus von Laufanne, Burdard von Straßburg, Bucco von 
Worms, Günther von Speier und Anjelm von —— der Reichsabte 
Fridelo von Reichenau, Benedict von Weißenburg und Berthold von 
Murbach, ſowie mehrerer Pröpſte, wie Otto von Kappenberg und Gerland 
von Floreffe. Von weltlichen Herren waren anweſend der junge Friedrich 
von Schwaben, dem fein erkrankter Vater bereits die herzogliche Ge— 
walt übertragen hatte, Herzog Konrad von Burgund, der Pfalzgraf 
bei Rhein Hermann, die Grafen Heinrih von Namur, Heinrih don 
Limburg, Ulrich von Lenzburg und fein Bruder Werner, Efbert von 
Speier, Konrad von Kirchberg, Gerlach von Veldenz, Ludwig von 
Mainz, Emicho von Leiningen, Robert von Yurenburg und Simon 
von Saarbrüden; ferner Reimbald von zienburg, Kuno don Mal- 
berg, Konrad von Dalheim und andere. Niederlothringijche, baieriſche 
und ſächſiſche Fürften, mit Ausnahme Anfelm’s von Havelberg, waren 


haberent, illique propriae sanitatis cupidi aliqua dubie responderent, statim 
cum clamore sublimes rapiebantur et quasi sani inter manus vectantium 
ducebantur. Qui tandem sibi dimissi non diu sanitatem potuerunt simulare, 
sed suae infirmitatis consueta subsidis, scamnella videlicet claudi, ac ceci 
duces resumebant. Audivimus etiam de quibusdam, quod post veram 
curationem duobus vel tribus diebus interpositis pristina ad eos redierit 
infirmitas. — Etwas zweijelnd äußern fi) Die Ann. Brunwil. (M.G.S. XVI, 
727) 1148: Eodem autem tempore, nescio an hominis an dei spiritu 
tactua Bernhardus ahbas Clarevallersis, vir tocius aanetitatis ef mira- 
bilium patrator operum, omnibus ..... pro delictorum suorum remissione 
viam Iherosolimitane ezpeditionis indixit; eosque non solum ore, sed et 
mirabilium operum adtestatione ad huius amorem incitavit. — Gegen 
Bernhard, ohne ihn jedoch zu nennen, ſchreiben bie Ann. Herbipol. (M. G. 8. 
XVI, 3) 1147: Perrexerunt quidam pseudoprophete, filii Belial, testes 
antichristi, qui inanibus verbis christianos seducerent et pro Iherosolimorum 
liberatione ... . vana predicatione compellerent. Quorum predicatio tam 
enormiter invaluit, ut votiva quadam concordia omnes fere regionum 
habitatores velut ad commune excidium sponte se offerrent et non solum 
plebeii viri, verum etiam reges,'duces, marchiones et relique huius mundi 
potestates, obsequium se Deo prestare putantes, adiunctis in hunc ipsum 
errorem episcopis, archiepiscopis, abbatibus ceterisque ecelesie ministris 
ac prelatis in inmane periculum animarum et corporum se precipitare 
estirent. Nec mirum, cum nescio qua latenti occasione ipse domnus 
ugenius ... innitente Clarevallensi abbate Bernhardo permotus, piis- 
simo Romanorum prineipi Cunrado et omni imperid, regi quoque Frantie, 
regi Anglie, universis demum .... regibus .. . scriberet. — Interefjant 
ir der Hohn Über Vernhard's angebliche Wunder bei Gualt. Mapes Nug. curial. 
ist. I, ©. 24, ©. 40 ff. (Ausgabe von Wright). 

54) Bern. Vit. VI, I, 4, $ 15: Tertia feria, vigilis fuit dominieae 
nativitatis, et navi venimus Spiram, ibi diem festum celebravit rex Con- 
radus, ibi coronatus est; ibi adfuit epißcoporum prineipumque conventus. 
— Otto Fris. Gest. I, 39: Princeps generalem curiam in nativitate Domini 
apud Spiram civitatem celebrandam indixit. — Ann. Palid, (M.G.S. XVI, 
82) 1147: Conradus rex nativitste Domini Spire celebrata. 
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nicht erſchienen. Dagegen befand fih ein Gejandter des Kaiſers 
Manuel in der Umgebung des Könige. Bermuthlid war er mit 
Embdrico zuſammen aus Gonftantinopel abgereift 55). 

Eines der wichtigften Geſchäfte des Reihstages betraf die Her- 
ftellung des; Friedens zwiſchen dem Erzbijchof Adero von Trier und 
dem Grafen Heinrih von Namur. Trotz der Vortheile, die der Erz« 
bifhof gewonnen hatte, war es ihm doch nicht gelungen, den Gegner 
zur Nachgiebigfeit zu zwingen, der immer von neuem zu den Waffen 
griff. Sieben Jahre Hindurd hatte die Fehde im Gebiet der Mofel 
gewüthet, al3 jeßt endlich, unter dem Eindrud der Begeifterung für 
die Belämpfung der Moslimen, durch Bermittelung Bernhard's bon 
Clairvaux ein befinitiver Ausgleich in Speier erreicht wurde‘), In 
Gegenwart der Fürften verzichtete Heinrich don Namur eidlih auf 
alle Rechte, die er als Rogt von &t.-Marimin beanſprucht hatte, 
Daflir empfing er Befreiung vom Kirhenbann, in den er feit längerer 
Zeit gefallen war, fowie die ihm entzogenen erzbifhöflichen Lehen mit 


Denn Otto Fris. Gest. I, 39 jagt mad ber Schilderung bes Reichstags zu 
©Speier: Inter haec Fridericus dux nobilissimus in Gallia manens gravi 

itate detinebatur. Auch wirb ber jüngere Friedrich noch bei Lebzeiten 
feine® Vaters in einer Urkunde Konrad's vom 1. März 1147 (St. No. 3537) 
dux genannt und auferdem auf biefem Reichstag zu Speier in ber Vita 
Bern. [. Unm. 62. Der Bater wird ihm beim Eintritt feiner ſchweren Krant- 
beit Die altung bes Herzogtfums im voraus übergeben haben. — Heinrich 
von Limburg erjcheint als Henrieus comes de Arlo. Gewöhnlich heißt Wal- 
ram’s zweiter Sohn Namens Walram Graf von Arlon; fo in St. No. 3507 vom 
30. December 1145. Ernst, Hist. de Limb. III, 78, vermuthet, daß Heinrich's 
Bruter Walram während des Jahres 1146 geftorben jei. Daraus erkläre 
au, daß er beim Begräbniß feiner Mutter Judith 1151 in einer Urkunde 
Heinrih’8 von Füttich — VI, 142) nicht mit genannt werde. — Der griechiſche 
Gefandte wird Bern. Vita VI, 1, €. 5, 8 18 erwähnt: Dux quidam Graecus 
missus a rege Constantinopolitano. i 

56) Urkunde Konrad's, St. No. 3525: Data pridie Nonas Ian., ind.... 
a. d. i. 1147, rgnte Cuonrado Rom. rege II, a regni eius 9. Actum 
Spirae in Chro. fel. Am. — Recognofernt ift Arnold. Die Handlung ber 
Urtunde fällt auf ben 2. Januar 1147; ngl. Anm. 59. Der etmaß ungeichidte 
Eoncipient bieler Urkunde (vgl. bie vorige Anm.) wußte nicht tie Zahl der In- 
dietion und ließ dafür im Beiginal leeren Raum. Auch vergaß er an einigen 
Stellen bie Anwendung des Pluraliß maiestatis. Der König erzählt: Advoca- 
tiam (S. Maximini) quesivit et obtinuit a nobis Henricus comes Namu- 
censis, qui non Contentus advocatia, longo tempore certavit cum archi- 
episcopo de abbatia. Cum vero hinc inde totus episcopatus rapinis, in- 
cendiis, homicidiis destrueretur, et comes et tota terra sua a Romana et 
Trevirensi ecclesia anathematis sententia teneretur et beneficia sua ... 
eomiti a nobis-et ab archiepiscopo essent Iegitime abiudieata, ut tanta 
cessaret malitia, ad presentiam nostram ... pars utraque Spiram est ad- 
vocata. Illie... per nos et per principes nostros et per dominum abbatem 
Clarevallensem inter eos ... . pax est reformata. 


Yabhrb. db. diſch Bei. — Bernharbi, Konrab NIT. 34 
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Ausnahme von Manderſcheid. Außerdem verfprad der Graf, den 
Rudolfsberg nie wieder zu befeftigen. Falls er gegen den Erzbiſchof 
jemals wieder als Feind aufträte und binnen achtzehn Wochen nicht 
Genugthuung geleiftet hätte, follten alle feine Befigungen dem 
Erzbistum verfallen ſein ꝰ). Vom König wurde ihm vermuthlich 
die Grafjhaft Luxemburg reftituirt, da deren Inhaber bereitS ges 
. forben mar 59). 

Der feierliche Friedensſchluß fand am 2. Januar 1147 in ber 
töniglihen Kapelle ftatt 5%). Bereit3 einige Tage vorher hatte Bern« 
hard den Ziwed erreicht, um deswillen er vornehmlich nah Deutih- 
land gelommen war. Nachdem er an einem der Weihnachtstage in 
öffentlicher Predigt den König namentlich zur Theilnahme am Kreuze 
zug aufgefordert Hatte, ohne daß damit eine Umftimmung Konrad’3 
bewirkt wurde, ſuchte er ihn am 27. December in einer befonderen 
Unterredung für feinen Plan zu gewinnen. Um fi dem Drängen 
des Abtes zu entziehen, erklärte der König endlich, daR er die Sadıe 
mit den Fürften noch einmal in Ueberlegung ziehen und ihm am 
nächſten Tage Beſcheid ertheilen werde °%). Aus diefer YAußerung er- 








57) Urtunde Konrad’s, St. No. 3525: Comes per omnia satisfaciens 
archiepiscopo, reiuravit ei fidelitatem et werpivit ei in presentia omnium 
qui affuerunt abbatiam. .. . Et sic ab archiepiscopo recepit beneficium 
suum et absolutionem excepto castro de Mandelskeid et pertinentia ad 
illud. Iuravit autem comes, quod numquam Roulmont refirmaret. ... 
Si in aliquo contra eum faceret, quod infra decem et octo septimanas 
emendare non vellet, suam terram in manum archiepiscopi reddidit. — 
Baldric. Vit .Alber. (M. G. S. VII, 254) €. 20: Tandem comes omnibus 
viribus deficieus per regem Couradum ,.. aput Spiram gratiam domini 
— magno labore multisque conatibus requisivit et cum magna 
difficultate impetravit, iurisiurandi religione confirmans, quod pro hac 
causa contra ecclesism Trevirensem ... .. arma nullatenus ferret, et quod 
Rodulfi montem nee reedificaret nec reedificari permitteret, et quod 
Manderscest numquam .. . repeteret. Epternacum vero et cetera castra 
sive munitiones eius dominus archiepiscopus comiti reddidit, et de bene- 
ficiis, quae in casamento comes — tenuerat. archiepiscopus ea red- 
didit, a tempore huius discordiae suis non dederat fautoribus. — Bern. 
Vit. ‚1,€ 4, $ 15: Ilue (Spiram) pater sanctus advenit, inter prin- 
cipes quosdam pacem cupiens reformare, quorum inimicitia ab exereitu 
Christi multi detinebantur. — Eugen II. beftätigt am 7. Mai 1147 (Iuffe,, 
* No. 6305) dem Erzbiſchof von Trier den Beil von St.-Marimin und 

hnt babei pacem, .. . quae inter te et... Heinricum Namurcensem 
comitem in praesentia ... regis per ... Bernardum Claraevallensem 
—— et prineipes ipsius regni . . . facta est et eiusdem regis scripto 
rmata. 

58) Bl. 1145, 1, 29. 

59) Bern. Vit. VI, 1, €. 5, $ 19 werben Wunder erzählt, bie Bern 
feria quinta d. i. am 2. Januar 1147 vollbrachte. In capella regia, dum 
perficeretur reconciliatio, pro qua nominatim venerat pater beatus, signa- 
vit hominem, cuius caput sine intermissione tremebat. 

80) Bern. Vit. VI, 1, €. 4, $ 15: Spirae cum in sermone publico 
iam secundo regem sicut prius (ju Frautfurt) peregrinationis admonuisset 
ex nomine, die tertia cum beati loannis festivitas (27. Dec.) ageretur, 
secreto aggressus cum solita mansuetudine, suggerens providendum omnino, 
ne sic praeteriret eum poenitentia levis, brevis, honorabilis, salutaris, 
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fannte der Abt, daß der Gegner ermüdet fei, und beſchloß, dieſe 
Stimmung jofort zu einer Ueberrumpelung zu benugen. Wie ge= 
wöhnlih, hörte aud an diefem Tage der König mit feinem Gefolge 
die Meſſe. Bor ihrer Beendigung erhob fich pipe, gegen das Her= 
fommen und ohne daß er —— wäre, Bernhard mit der Er- 
tlärung, daß der Tag nicht ohne Predigt vorübergehen dürfe, und 
begann feinen Vortrag, deflen Schluß fih unmittelbar an Konrad, 
ohne Rüdficht auf defien königliche Würde, richtete. Mit der leiden- 
ſchaftlichen und phantafiereichen Beredtſamkeit, die Bernhard geſchickt 
zu verwenden wußte, fhilderte er dem König den Moment, mie er 
or dem jüngften Gericht ftehen würde. Dann würde Chriftus ihn 
fragen: Menſch, Habe ich nit alles für dich gethan, was ich habe 
thun follen? Konrad habe eine Königskrone empfangen, Reichthum, 
Klugheit, männlihen Sinn und Gejundheit des Leibes. Was habe 
er dafür Chriſto gethan? & 

Konrad war nicht gebildet genug, um heftigen Affecten, die 
durch feurige religiöfe Veredtfamkeit in ihm momentan machgerufen 
wurden, Stand zu halten. Unter dem Eindrud einer Perfönlichkeit, 
in der die Mehrheit der Lebenden gleihjam ein unmittelbares Werk- 
zeug Gottes zu erkennen meinte, übermannt von den Gefühlen der 
Furt vor dem Jenſeits, der Pflicht für das Dieſſeits, rief er noch 
während der Rede des Abtes unter Thränen aus: „Ich erkenne nun 
die Geſchenke der göttlichen Gnade und will von jet an mit bes 
Heren Hülfe nicht ferner undankbar erfunden werden. Ja, ich bin 
bereit, Gott zu dienen, da ic) von ihm feldft dazu ermahnt werde 9). 

Rührung und Begeifterung ergriffen die ganze Berfammlung bei 
diefen Worten des Königs, der unter dem Jubel der Anweſenden 
al3bald das Kreuz empfing und vom Altar aus den Händen des 
Abtes die Fahne nahm, welde er dem Heere der Gottesftreiter voran⸗ 
zutragen gedachte. Das Beilpiel des Königs wirkte auf die gegen« 
wärtigen Fürften: mis ihm zugleich gelobte fein Neffe, der junge 
Friedrich von Schwaben, und andere Herren den Kreuzzug ?®). 


quam ad salvandos peccatores divina pietas excogitaverat. A quo hoc 
tandem responsum obtinuit, quod deliberaret secum et consuleret suos, 
- sequenti die me hoc responsurus. 

e1) Bern. Vit. VI, 1, &. 4, $ 15: Exinde intra missarum solemnia 
beati patris animum coepit spiritus stimulare divinus, ut praeter morem 
nullo rogante diceret, non oportere sine sermone praeterire diem. Quid 
multa? Locutus est, et in fine sermonis regem non ut regem, sed ut 
hominem tota libertate convenit. Proponebat enim futurum iudiejum, 
hominem ante tribunal Christi astantem, imperantem Christum et dieen- 
tem: O homo! quid debui tibi facere, et nun feci? Ex hoc autem 
zumerans regni culmen, divitias, consilia, virilem animum et corporis 
robur; his et huiusmodi verbis commovit hominem, ut in medio sermone 
non sine lacrymis exclamaret: Agnosco prorsus divinge munera gratise, 
nec deinceps ipso praestante ingratus inveniar; parafus sum servire ei, 
quandoquidem ex parte eius submoneor. 

e2) Vit. Bern. VI, 1, €. 4, $ 15: Dixit, et ecce populus rapiens 
verbum de ore loquentis exclamarvit in laudem Dei, et resonabat terra in 
voces eorum. (ontinuo signatus est rex et vexillum ab altari per manum 
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Bernhard's ſehnlichſter Wunſch war nunmehr erfüllt. Seine An« 
hänger meinten in der unverhofften Wandlung Konrad's die un- 
mittelbare Hand Gottes zu erlennen; es zeigte ſich, fagten fie, daß 
das Herz des Königs in der Hand Gottes ruhe. Bernhard felbft 
nannte da3 Ereigniß ein Wunder unter den Wundern ®°). Anicheinend 
war der Erfolg in der That unermeßlich. Denn nunmehr waren die 
beiden mädtigften Reihe der römiſchen Chriftenheit für das Unter 
nehmen gewonnen; nicht mehr einzelne Fürften und Pilgerfchaaren 
follten, wie biäher, in das heilige Yand aufbrechen, ſondern die ftaat« 
lien Organismen des Abendlandes ſchienen durch die Hand des 
Abtes don Clairvaur im Dienft der Kirche geleitet zu werden. Allein 
darin überfhägte Bernhard feine Kraft, die politifchen Intereſſen völlig 
dur das firhliche zu unterbrüden. Gerade durch da3 Zufammen« 
wirten des deutſchen und des franzöfifchen Königs follten bedenkliche Ver— 
widelungen entftehen, die duch das entgegengefehte Verhältniß, in 
welchem beide Herrjcher zu Roger von Sicilien und hierdurch zu Kaiſer 
Manuel ftanden, hervorgerufen wurden. Mit Recht hatte fi Konrad 
der Theilnahme des deutſchen Reiches am Kreuzzuge anfänglich mit 
Entſchiedenheit widerfeßt. Sein eben erft in Polen und Ungarn 


ignatus cum eo nepos eius dux Fridericus iunior; signati alii principes, 
quorum non est numerus. — Otto Fris. Gest. I, 39: Quo (Aplramı) — 
.... ahbas prineipi eum Friderieo fratris sui filio aliisque prineipibus 
et viris illustribus crucem aceipere persuasit. — Ann. Bali, (M. B. 8. 
XV], 82) 1147: Conradus Romanorum rex nativitate Domini Spire cele- 
brata sumens et ipse crucem ad eandem expeditionem principibus pre- 
paratur, Bernhardo Clarevallensi abbate nimium urgente eius profee- 
tionem. — Helm, 1,59: Cepit sanctus ille, nescio quibus oraculis edoctus, 
adhortari prineipes ..... ut profieiscerentur lerusalem. . . Protinus ad 
verba exhortantis incredibile dietu est, quanta populorwn caterra se ad 
profectionem eandem devovit. In guibus primi .et preeipui erant Con- 
radus rex, Frethericus Suevie dux. — Ann. Weissenburg. (M. G. S. III, 
72) 1141: Rex Cunradus crucem suscepit. — Cont. Gemtl. M. G. 8. VI, 
359) 1146: In tantum autem omnes promoti, ut et Cunradus rex Theu- 
toniae et Ludowicus .... religiosorum virorum monitis animati..... ad 
hanc expeditionem sese accingerent. — Ann. Neresh. (M. G. 8. X, 21) 
1147: Sanctus Bernhardus verbugn Dei predicavit et Cunradum regem ... 
Iherusalem movit. — Ann. S. Dionys. cont. II (M. G. S. XII, 720) 1146: 
Imperator quoque Alemannie ipso anno exhortatione abbatis Clarevallensis 
Bernardi . . . peregrinationem suscepit. — Ann. Brunwil. (M. G.S. XVI, 
727) 1147: Contigit, ut non solum rex Francorum, set et Cunradus rex 
Romancrum audita tanti viri erhortatione et mirabilium eius visa patra- 
tione in hane se expeditionem ... . conferrent. — Ann. Scheftlar. mai. 
(M. G. 3. XVII, 336) 1147: Annus iste memorialis erit, cum beatus 
Ciarevallensis abbas Bernhardus Cunradum regem Römanorum ... in 
expeditionem . . . promoyit. — Vince. Prag. (M. G. 8. XVI, 663) 1147: 
Cum autem eiusdem viri (Bernardi) predicatio tam litteris quam viva 
voce ad domnum Conradum regem pervenit, ob amorem Domini... 
erucem ultra mare assumpsit. 

8) Vit. Bern. VI, ı, €. 4, $ 15: Factum est, ut ipsius verbis utar, 
miraculum mirarulorum. Siquidem rex signatus est practer spem omnium, 
qui convenerant. Cucurrit velociter sermo vivus et efficax; vere ibi pro- 
batum est, quod cor regis in manu Dei est. 


—— suscepit, quod ipse in exereitu Domini manu propria deportaret. 
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empfindlich geſchwächtes Anfehen hätte einer kräftigen Reftitution be— 
durft, die durch einen Kreuzzug nicht erfolgen fonnte. Ueberdies drängten 
die italieniſchen Zuftände gerade damals zu einem Eingreifen des 
Königs. Die Kaiferfrönung, die Bekämpfung Roger’3 mußten dem 
deutſchen König viel wichtiger erfcheinen, al3 ein Zug ins Morgen 
land zur Wiedergewinnung Edeſſa's. Selbft in Deutfhland war die 
Stellung des Königs keineswegs geſichert. In dem Herzog Hein- 
th von Sachſen, im Grafen Welf mußte er fo lange unverjöhnliche 
Gegner zrfennen, al3 er Baiern einem feiner nächſten Verwandten zu 
erhalten gedachte. Unzweifelhaft überfah Konrad die Schwierigkeiten 
feiner Lage volllommen; aber fein vernünftiger Wille unterlag einem 
momentanen kirchlichen Impuls. Das Fer Wort vermochte 
er nicht mehr zurüdzunehmen. 

Noch bis zum 3. Januar, an dem der Reichstag verabſchiedet 
wurde, vermweilte Bernhard beim König in Speier, der ihm bie höchſten 
Ehren erwies, ihn aus der Kirche führte, damit er nicht im Gedränge 
verlegt würde, und die Wunder anftaunte, die der Abt an Kranken 
aller Art zu vollbringen ſchien. Selbft der Biſchof Anfelm von 
Havelberg, der an Kopf» und Halsweh litt, nahm die Hülfe Bern= 
hard's in Anſpruch *%). 

Was für Gejchäfte fonft auf dem Neihstage zu Speier zur Er— 
fedigung gelangten, ift nicht überliefert 9). 


%) Bern. Vit VI, 1, €. 5, $ 17: Ipso die (29. Dec.) conventus factus 
est... ‚Rex omnes prineipes et milites, qui signati erant, simulque resi- 
dentibus universis exhortatus est eos pater. .... Ut vero egressi fuimus, 
et rex ipse cum principibus sanetum domini deducebat, ne comprimerent 
eum turbae, puer claudus oblatus est ei coram rege... . $ 19: Ansel- 
mus episcopus Havelbergensis in fronte et faucibus gravissime patiebatur, 
ut vix aliquid gustare posset aut loqui, Hic ergo rogabat beatum virum 
dicens: Quia deberes etiam me curare. Cui iucunde respondens: Si 
eandem, inquit, haberes fiden, quam habent mulierculae, posset tibi forte 
rn t ille: Et si ego, ait, fidam non habeo, salvum me faciat 

des tua. Tandem signavit eum pater et tetigit, et continuo dolor omnis- 
que tumor abscessit. — €. 7, $ 23: Sexta igitur feria (3. Januar 1147) 
soluta est curia Spirae. 

6) Stumpf reiht in biefen Aufenthalt des Königs zu Speier brei Urkunden 
ein, No. 3526— 3528. Alle drei betreffen Angelegenheiten des arelatiihen Reiches 
und flimmen in ben formelbaften Theilen, beſonders genau bie beiben eriten, 
mit einanber überein. Im No. 3526 verleiht der König dem Erzbiſchof Wildelm 
von Embrun Ebredunensis urbis regalia nostra, ... . iustitiam, monetam, 
pedaticum, utraque strata telluris et fluminis Durantiae. In No. 3527 
erhält ber Biſchof Wilhelm von Vivierd, dem der König consanguineus nennt, 
Vivariensis urbis nostra regalia, .. . monetam, pedagium, utıaque strata 
telluris et Rhodani fluminis. In No. 3528 empfängt Raimund) Erzbiichof 
von Arle$ nostra regalia in urbe Arelatensi et totius ... archiepiscopatus 
.. .„ justieias, monetam, Judaeos, farnarias, cordam, quintale, sextarium, 
redditus navium, montaciones, stagna salinarum, lacus, paludes, ua 
de eravo und viele andere Gereditfame in namentlich angeführten Orefi — 
Keine dieſer Urkunden zeigt Signum- und Recognitiongzeile, feine ben ihrer 
Ausſtellung. Die Datirung von No. 3526 lautet: A. ab i. D. 1147, a. rero 
10 regni eius. Dies mürbe auf bie Zeit nad dem 13. März 1147 pafien. In 
Ro. 3527: A. ab i. dnica 1149, a. vero 10 regni. 1149 fünnte ein Drud- 
fehler ftatt 1147 fein. In No. 3528: Factum est hoc privilegium a. ab i. 
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D. 1144, #. vero 7 regni eius. Demnach würde biefe Urkunde mach bem 13. 
März 1144 fallen. Auffallend ift bie ziemlich übereinftimmendbe Corruption ber 
Zeugenreibe in No. 3526 und 3527. I beiben heißt «8: Huius donationis 
testes esse volumus episcopos: Orolibino (Ordibum) Basiliensem, Prono- 
cardum, (Burchardum Argentinum), Buccam Garmariensem (Garmaciensem), 
Constantiensem, Ancelinum(Anselmum), Arnulphum cancellarium, Druyerium 
(Ditherum) archidiaconum, Renicianum (Rengerium) et alios multos. In 
beiben Urtunden müßte vor Constanutieusem ber Name Hermannum unb nah 
Anselmum die Diotcefanbezeihnung Havelbergensem ausgefallen fein. Denn 
daß etwa Hermann mit Anlem verwechjelt wäre, widerlegt # baburch, daß bei 
den übrigen Bifhöfen die Dioeceſanbezeichnung nachſteht. Dies läßt vermuthen, 
baß eine Urkunbe aus ber anderen gemacht iſt No. 3526 ſcheint ——— 
fein. Ob fie auf den Reichstag zu Speier gehört, iſt unerweislich. — Die 
eugenreihe von 3528 weift auf: Henricum archiepiscopum, episcopos : 
uccam Garmaciensem, Olibrum Basiliensem, Surcardum Argentinum, 
Titerium archidiaconum, Albertum notarium et alios multos. — Auch im 
angeblichen Original lautet der Zitel nad der für bie Mon. Germ. gefertigten 
Abſchrift von No. 3528: Ego Colradus Dei gratia Romanorum rex secundus. 
Es war mit einer Golbbulle verfehen (presentem paginam bulla nostra aurea 
muniri iussimus) Eine Beſchreibung bes nicht mehr vorhandenen Siegels bei 
Nostradamus, Hist. de Prov. 8.273. Die Umſchrift ber einen Seite der Bulle 
lautete: Conradus (falſch für II) Dei gratia Romanorum rex; auf ber 
anderen: Roma caput mundi it orbis fraena rotundi. Wilmans, Kaif.- 
Url. d. Prov. Weſtf. II, 405, bem baß eine Abſchrift von St. No. 3543 aus 
dem 16. Ihrhbrt. unten zwei Kreiſe anfügt mit ben Umicriften der Bulle: 
I) Cunradus dei gratia Rom. rex Il, und 2) Roma caput mundi tenet 
orbis frena rotundi. Diefe Faflung ift correter. — Auch Stumpf Hält bie 
Urkunde Ro. 3528 für gefäliht. Die an find ziemlich biefelten wie in 
No. 3526 und 3527. Beſonders auffällig ift der feltene Ditherius archi- 
diacouus. Der Tert erweift gleichfalls vie Berwandtſchaft ver brei Diplome. 


1147. 
Erftes Eapitel. 


Vorbereitung zum Kreuzzug. Reichstag 
zu Frankfurt. 


Der unermeßliche Erfolg, melden Bernhard zu Speier errungen 
hatte, beftärfte ihn in dem Eifer, allenthalben, wo er nur vermochte, 
die ee ng Ehriftenheit zum Kampfe gegen die Moslimen aufs 
zubieten. — auch die niederrheiniſchen Gebiete zu beſuchen, 
und reiſte zu dieſem Ziel nad Beendigung der Reichstagsverhand⸗ 
lungen am 3. Januar 1147 von Speier nah Worms. Al man ihn 
aufforderte, hier einige Zeit zu verweilen, entgegnete er, daß er zunächſt 
in anderen Städten predigen müffe, nicht in ſolchen, wo er e& bereits 
gethan habe?). Am 4. Januar verließ er Worm3, ging aber nicht 
den Rhein abwärts, fondern ſchlug den Weg nad Kreuznach ein, 
offenbar um das in der Mitte liegende Alzei zu befuchen, wo ſich der 
erfrantte Herzog Friedrich von Schwaben aufhielt ?). Vermuthlich er- 


1) Vit. Bern. VI, 1, €. 7, $ 23: Sexta igitur feria.... Wormaciam 
festinavimus, ubi pater sanctus, licet obnoxius rogaretur, moram facere 
noluit, dieens: Quia oportet me et aliis eivitatibus evangelizare. Transierat 
enim Wormaciam ante duos menses. : 

Vit. Bern. VI, 1, & 7, $ 23: Prius... quam egrederemur die 
sabbati (4. Januar) ... und Secunda feria, die festo Epiphaniae (6. Januar) 
apud castrum Üruzenach. — für ben 5. Januar find feine Wunder notirt; 

ernharb wird diefen Tag in Alzei zugebracht haben. Da feine Wunberfraft bei 
ber 3 bes Herzogs verſagie, fanden feine Begleiter nichts aufzuzeichnen. 
— üÜtto Fris, Gest. I, 39: Inter haec Fridericus gravi infirmitate detine- 
batur, acrem in mente contra ... . Conradum regem indignationem ferons, 
mod filium suum Fridericum, quem ipse tanquam primogenitum ac nobi- 
issimae prioris comparis suse filium unicum committendo ipsius iae 
cum filio suo parvulo ex secunda uxore totius terrae suae heredem fec 
erucem permiserat accipere. Quem ... abbas visitandi gratia adiit et 
benedicens ei in orationes recepit. 
4 
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füllte Bernhard damit einen Wunſch des Königs und des jungen Friedrich, 
die beide wiffen mochten, daß der alte Herzog ihrer Theilnahme am 
Kreuzzug durchaus entgegen war. Friedrich wird den König, der von 
Frankfurt aus Anfang December 1146 an fein Krankenlager geeilt 
war, in ber ablehnenden Haltung, die er Bernhard gegenüber zu 
Frankfurt eingenommen, beftärft haben. Es berührte den Herzog mit 
tiefem Schmerz, al er nun erfuhr, daß fein guter Rath, vergeblich 
ewejen war; beſonders aber zürnte er dem König, meil diejer erlaubt 
atte, daf auch fein Sohn Friedrich, der die Intereſſen ber — 
wahrnehmen und insbeſondere feinen noch unmündigen Bruder Konrad 
ſchützen ſollte, die Kreuzfahrt gelobte. Daß ihn nun der Abt von 
Glairvaur beſuchte, ihm ſegnete und in fein Gebet einſchloß, änderte 
an feiner Stimmung nichts. Gram und Krankheit zehrten zugleich 
an feinem Leben, jo daß er am 6. April 1147 ftarb. Im Wal- 
purgistlofter zu Hagenau, welches fein Vater mit begründet hatte, 
defien Vogt er jelbft gewefen war, fand er feine letzte Ruheftätte). 

Herzog Friedrid war jeit 1138 ein treuer Anhänger jeines Bruders 
re Obwohl er feine Frömmigkeit durch Gründung von Klöftern 
ethätigte, blieb er ſtets ein Gegner der politiſchen Herrſchaft der 
Kirche. Aus diefem Grunde unterlag er bei der Königswahl des 
Jahres 1125 feinem Mitbewerber Lothar. Nach deffen Tode verzichtete 
er auf die Krone, weil er aus der Lage der Verhältniffe erfannt Hatte, 
daß die von ihm vertretene Richtung der Erhöhung der königlichen 
Gewalt im Gegenfaß zur päpftlichen nicht durchführbar erfhien. Er 
konnte ſich wenigftens damit befriedigen, Daß der gefügigere Charakter 
feines Bruders Konrad den Uebergang der Krone auf die ſtaufiſche 
Familie ermöglichte *). k 


®) Otto Fris. Gest. I, 39: Ipse tamen vim doloris non austinens non 
multis post diebus vivendi finem fecit ac in monasterio, quod sanctae 
Waltpurge dieitur, in terminis Alsatiae sito, humatus est, successitque 
ei in ducatu filius suus Fridericus. — Cont. Admunt. (M. G. 8. IX, 581) 
1147: Fridericus dux obiit. — Ann. Engelberg. (M. G. 5. XVII, 279) 
1147: Friderieus dux Alemannorum moritur, cuius ducatum filius eius 
Fridericus accepit. — Ann. Ratispon. (M. G. S. XVII, 586) 1146: Fride- 
ricus dux $Swevorum . . . obiit. — Cont. Sanblas. Otto Fris.: A. d. i. 1147 
us rex mortuo fratre suo Friderico Swevorum duce filio eiusdem 
nominis ducatum concessit. — Necrul. Zwifalt. (Hess, Mon. Guelf. ©. 240): 
8. Id. April. Fridericas dux de Stoufin. — Necrol. Admunt. (Pez, Script. 
DJ, 202): 8. Id. ap Fridericus dux. — Ueber das Walpungisflofter vgl. 
1138, IL, 21. ebrih’8 Grab daſelbſt wird auch in St. No. 3579 erwähnt. 
+) Friedrich ftiftete das Eiftercienfer-Nonnenklofter Königsbrüd und war bei 
ber Gründung bes Eifiercienfer-Männerflofters Neuburg bei Hagenau betbeiligt. 
Bel. Stälin, Wirt. Gef. EL, 74. — Friedrich erſcheintin folgenden Urfunden Konrat’s: 
St. No. 3375—3378, 3381—3383, 3386— 3389, 3391, 3392, 3395, 3397, 3401, 
3403—3407, 3407a, 3414, 3414a, 34146, 3420, 3423, 3425—3428, 3441, 3442, 
3456— 3459, 3461, 3463, 3466, 34658— 3474, 3479, 3490, 3491, 3493, 3513, 3515, 
3516, 3521. — Daß in St. No. 3525 von 4. Januar 1147, Speier, ber jüngere 
Friedrich gemeint ift, ſcheint mir aus Otto Fris. Gest. I, 39 beutlich hervor- 
jagen. 8 würde bier nicht heißen, daß Friedrich feinem Bruder zürnte, quod 
dericum filium ... permiserat crucem acceipere. Der Bater würde es 
gehindert haben, wenn er gegenwärtig geweſen wäre. Schmwieriger fteht es mit 
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Bon Kreuznach reifte Bernhard über Boppard, Goblenz und Re— 
magen nad Köln, wo er am 9. Januar ankam und bis zum 13. 
blieb. Seine Spur war von zahlreihen Wundern begleitet, die ind» 
bejondere zu Köln das höchſte Auffehen erregten und die Bevölkerung 
in eine trunfene Schwärmerei verjegten. So groß war der Andrang 
zu feiner Wohnung, daß ihm die Kranken auf Leitern durch das 
denfter zugeführt wurden. Wenn eine Heilung gelungen ſchien, ſchrie 
das Boll: „Chrift uns gnade, Kyrie eleifon! Die Heiligen alle helfen 
und!“ Diefer Ruf verbreitete ſich ſchnell und tönte dem Abt überall 
in Deutſchland, wo er auftrat, in die Ohren. Von Köln begab er 
fi über Braumeiler und Jülich, wo er einer Nichte des Grafen von 
Jülich ihr ſchwaches Sehvermögen geftärkt Haben joll, nad Achen. 
Auch in diefer Stadt, deren Bewohner dem Wohlleben ergeben waren, 
vollbrahte er am 16. Januar einige Wunder. Von dort ging er über 
Maastricht nad Lüttich, befuchte Huy, Gemblours, Villars und Mond 
und gelangte von dort nad) Gambrai, wo er am 26. Januar ein- 
traf’). Am 2. Februar befand er fih in Chalons. Hier traf er 
den König von Frantreih, der Berathungen über den Kreuzzug ab« 
bielt. Auch der Abt nahm am ihnen Theil und vermeilte deshalb 
zwei Tage in Chalons. Außer franzöftfen Herren waren Gefandte 
des deutihen Königs und des Grafen Welf gegenwärtig. Letzterer 
hatte unabhängig von den Einwirkungen des Reichstages zu Speier, 
den er nicht befucht Hatte, am Weihnachtstage felbft auf feinem 
Schloſſe Peiting das Kreuz genommen. Dak er Gefandte an Ludwig 
fhidte, zeigt die Abſicht, fich micht dem deutfchen König, deſſen Ent« 
ſchluß zur Kreuzfahrt ihm nicht unbelannt geblieben fein konnte, ans 
zufchliegen, fondern dem fremdländiſchen Ludwig. Die Kluft des 
Hafies zwifhen Staufern und Welfen tritt hierbei deutlich hervor ©). 


St. No. 3551 vo 4. Febr. 1147, Bamberg, 3539 vom 15. März 1147, Franf« 
furt, 3540 vom 23. Mär 1147, Hrankfurt, 3543 und 3544, bie in biefelbe Zeit 
und an ben gleihen Ort gehören. Nach meiner Meinung ift ber Fridericus 
dux in biefen Urkunden ber jüngere Friedrich, obwohl ver Zuſatz iunior, ber ſich 
in St. Ro. 3527 vom 1. März 1147, Biſcheſsheim, findet, ebenfo wie in St. No. 
3525 fehlt. Nah der Schilderung Otto's von eifing, ber doch mit ben 
ienverhältnifien Friedrich s vertraut war, ſcheint es bad ſich derſelbe feit feiner 
rankh:it, bie ihn Anfang December 1146 zu Alzei itberfiel, nicht mehr ar ben 
Reichsgeſchäften betkeiligte. Auch würde er ſchwerlich — eig Reichstage, 
ber bob auch in — — berufen war, gelommen fein. 

5) Die Reiferoute Bernharb’8 läßt fih am beften aus feiner Vita Lib. VI, 
€. 7—13 verfolgen; vgl. Lib. IV, €. 5 u. 6. — Am 6. Januar befand er fid 
in Kreuznach, am 3. in Goblenz. — Die Wunder in Köln finden fih €. 8. — 
Ueber Achen heißt «8 €. 9, $ 31: Est autem Aquisgranum sedes, celeber- 
rimus et amoenissimus locus, voluptati corporum accommodatior quam ani- 
marum saluti: sinuidem prosperitas stultorum oceidit illos, et vae domui 
— — Non ad destructionem loquor, sed utinam legat, qui 
corrigat 
®) Vit. Bern. VI, €. 13, $ 42: Dominica die festum erat purifica- 
tionis b. Mariae; et corum rex Ludowicus .. . Catalaunum occur- 
rebat viro Dei. Plurimi quoque ex —— utriusque regni convene- 
raut, et legati regis Romanorum et Welfvmis inelyti ducis, ut de via 
Ierosolymitana communi consilio tractaretur, quo vir Domini colloquio sic 
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Da die Berathungen feinen Abſchluß fanden, beſchied Ludwig bie 
franzöfiihen Herren und die fremden Gejandten auf den 16. Yebruar 
nah Etampes, mo endgültige Beſchlüſſe gefaßt werden jollten. Denn 
Ludwig war feit Oftern 1146, nachdem er daS Kreuz genommen, 
unabläffig thätig für die Förderung des großen Unternehmens ge= 
weſen. Er hatte fi mit Roger von Sicilien, mit dem deutſchen 
König, mit Geifa von Ungarn und mit dem byzantinifden Sailer 
Manuel in Verbindung gejegt, um wegen der Ueberfahrt oder des 
Durchzuges feines Heeres und deffen Verproviantirung zu unterhandeln. 
Bon allen Fürften hatte er brieflih und durch Gefandte Zujage der 
Unterftügung jeines Planes empfangen. Roger insbejondere überwies dem 
König jeine Flotte zur Verfügung und verfprad) nicht nur, für aus— 
reichende Lebensmittel zu ſorgen, ſondern ftellte auch feine eigene 
Theilnahme am Zuge over wenigſtens Die eines feiner Söhne in 
Ausficht. Auch Manuel zeigte fih fehr entgegentommend. Den zwei 
ZTempeltittern, die als Gejandte Ludwig's zugleih mit einem Briefe 
de3 Papſtes bei ihm erſchienen maren, gab er im Auguft 1146 Ant« 
wortſchreiben an Beide mit umd ſchickte zugleich einen Apokriſiarius 
an den König von Frankreich, der im Einzelnen Auskunft geben jollte. 
Der Kaifer erklärte ſich bereit, die franzöſiſchen Kreuzfahrer zu unter« 
fügen, fügte jedod Hinzu, daß er von ihnen diejelben Leiflungen er— 
warte, wie fie von den Anführern des erften Kreuzzuges feinem Vor- 
gänger Ulerius geworden jeien. Manuel fuchte fi aljo im voraus 
da3 zu fihern, was die Pilger etwa erobern würden. Ebenfo be= 
milligten aud die Könige von Deutfchland und Ungarn bereit3 im 
Jahre 1146 den Durchzug ). Damals war von einer Theilnahme 
Konrad's III. an dem Unternehmen gegen die Moslimen nod feine 
Rede und Ludwig noch unfchlüfiig, ob er zu Lande oder zur Sce 
nah Syrien gelangen mollte. Seht, im Februar 1147, war die Lage 
erheblic; verändert. Da die große Maſſe deuticher Kreuzfahrer hinzue 
fam, mußte der Plan demgemäß im Einverftändnig mit Konrad III. 
mobdificirt werden, und offenbar zu dieſem Zweck waren deſſen Ge» 


detentus est per biduum illud, ut ad populum exire nequiverit. — Otto 
Fris. Gest. I, 40: Gwelfo quoque .. . in ipsa nativitatis dominiege nocte 
in propria villa Bitengou (Peiting, vgl. Heigel u. Riezler, Bereit. Baiern 
©. Aa asien militiam cum multis professus erat. — Ann. Palid. (M. 
G. S. XVI, 82) 1147 wirb Welf mit vielen anderen genannt, bie das Gelükbe 
ablegten. Bgl. auch Mon. Boic. VIE, 348. 

900d6 de Diog. Lib. I (Mipne, Patrol. 185, 1208): Omnes gi ad 
Cireumdederunt me (16. $ebr.). Stampas vocat. — Und vorher: — 
Apuliam regi Rogerio nuntios mittit. Qui de omnibus rescripsit ad 
libitum. Insuper viros remisit nobiles, qui regnum suum in vietualibus 
et navigio et omni necessitate et se vel suum filium itineris soecium pro- 
mittebant. Misit etiam alios Constantinopolitano imperatori. ... Hic in 
longo rotulo prolixam adulationem depinzit et regem nostrum nominando 
sanctum amicum et fratrem promisit plurima .. . Alemannorum et Hun- 
— etiam reges de foro et trausitu requisivit, quorum nuntios et 
itteras ad suam voluntatem recepit. — Die Briefe Manuel’s an Lubwig 
——— Rec. XVI. 9) und an Eugen (a. a. DO. XV, 440) ſind vom Auguft, 
ndictio 9, batirt, alfo aus bem Jahr 1146. — Bol. Kugler, Studien ©. 94. 
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ſandte in Chalons erfchienen, welche aller Wahrſcheinlichkeit nah auch 
an der Verfammlung zu Etampes theilnahmen. 

Die Berathungen in dieſer Stabt wähıten vom 16. bis zum 
18. Februar. Das Ergebnik war, daß Ludwig mit feinem Heere 
den Weg duch Deutihland, Ungarn und Griehenland einzuſchlagen 
beſchloß. As Termin für den Aufbruh murde im Allgemeinen 
Pfingften angefebt; acht Tage nad dem Feſte, am 15. Juni, follte 
das gefammte Heer um den König bei Meb bereinigt fein, bon mo 
aus dieſer dann die Leitung des weiteren Marſches übernehmen mollte. 
Die Regierung während Ludwig’3 Abweſenheit wurde vornehmlich 
dem Abt Suger von St.Denys bei Paris übertragen. 

Sehr unzufrieden waren mit diefer Entſcheidung die Gejandten 
Roger’ don Sicilien, melde ein gemeinfame3 Operiren der Tran 
zoſen, Deutjhen und Griehen aus allen Kräften zu Hindern ftrebten. 
Beſonders vor der Treulofigkeit der Letzteren warnten fie eindringlich. 
Denn Roger gedadhte die Kreuzfahrt zu felbftfüchtigen Zweden zu be— 
nußen; er hoffte das Fürftentyum Antiochien für feine Yamilie, als 
deren Erbiheil er e3 anſah, zu gewinnen; die gegen ihn gerichtete 
Verbindung des deutjchen Königs und Manuel’3 war ihm nicht 
verborgen. Wenn er geglaubt —7 durch ein gt eben mit 
Frankreich dieje drohende Gefahr abjumenden, jah er ſich jetzt in 
diefer Erwarlung getäufcht. Indem feine Gefandten ihre Mißbilligung 
der Beſchlüſſe von Elampes offen ausfpraden, reiften fie ab. Von 
vornherein wurde dad Unternehmen duch Zwietracht bedroht 8). 

Ungefähr zu derfelben Zeit war man aud in Deutſchland mit 
Beratungen und Rüftungen zum Kreuzzug eifrig beihäftigt. Nah 
dem Schluß des Reichstages zu Speier ſcheint der König nod einige 
Zeit feinen Aufenthalt in den weſtlichen Gegenden des Reiches ge= 
nommen zu haben; Ende Januar befand er fih im Klofter Fulda, 
wo ſich eine größere Anzahl geiftliher und wmeltlicher Herren um ihn 
berfammelt hatte. Anweſend waren der Erzbiſchof Heinrih bon 
Mainz, Biihof Anjelm von Havelberg, die Reihsäbte Aleholf von 
Fulda, Heinrich von Hersfeld, Wibald von Korvei und Folknand von 
Lorſch, der Pfalzgraf Hermann bei Rhein, der Landgraf Ludwig von 
Thüringen, die Grafen Gottfried und Poppo von Fiegenhagen, 
Lambert und Emft von Gleihen, Wolfram don Wertheim, Poppo 
und Berthold von Henneberg, ein Graf Heintih, ferner Sigebod von 


®) Odo de Diog. (Migne 185, 1208): Diverssrum regionum leguntur 
litterre, nuntii audiuntur ... quod superfuit, in crastinum (17. ebr.) 
distulerunt. .. . Interfuerunt qui Graecos dicerent, sicut lectione et ex- 
rientia noverant, fraudulentos .... Elegerunt viam per Graeciam... 
ie secunda dies terminata est... .. Tune... regis Rogerii nuntii confusi 
abeunt, dolentium habitu domini sui satis expresse monstrantes affectum, 
de dolis Graecorum praedicentes nobis. ... . Postremo rerolvit diem ter- 
tiam gratia Trinitatie .. . Indieitur dics in pentecosten (8. Juni) pro- 
fecturis et in octavis (fo emenbirt Giefebreht, X.-3. IV, 476 flatt optatis) 
ae Metis .... prineipi congregandis. — gl. Kugler, Stubien 
. 103. 
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Stubi, Markward von Grumbah und Konrad Sporiad®). In ihrer 
Gegenwart verzichtete der * auf den jährlichen Zins von hundert 
Pfund Silber, welchen die Abtei Lorſch an ihn zu entrichten hatte, 
und empfing dafür als Ablöfung drei Güter, welche in den dauernden 
Beſitz des Reiches übergingen, mit Ausnahme einiger Theile, die an 
Minifterialen vergeben waren, welchen dafür bie Verpfliätung zum 
Kriegsdienft oblag. Denn es fam dem König darauf an, dak das 
Klofter nad wie vor jeinen Heerſchild führen könnte. Durd eine Urs 
kunde vom 30, Januar empfing dieſe Ablöſung Rechtskraft !9). 

Am 2. Februar befand fih der König wahrſcheinlich zu Frank— 
furt, um fi von dort aus nad) Baiern zu begeben, wo er zu Regens= 
burg in. Ungelegenheiten des Kreuzzuges einen Hoftag abzuhalten 
gedachte 11). 





9 Diefe Perfonen find mit Ausnahme des Abtes Follnanb, ber im Text 
gm wird, Zeugen in Konrad's Urkunde vom 30. Januar 1147 Fulda, St. 
0. 3529. Die Grafen find ohne nähere Bezeichnung; ihr Geſchlecht ift aus 
anderen Diplomen ergänzt. Heinrieus comes ift vielleicht ber Halbbruder bes 
Pſalzgrafen Hermann, Graf von Kapenelienbogen. Doch iſt der Name Heinrich 
zu 0 um ber Bermuthung Wabhrſcheinlichteit zu verleihen. — Konrad traf 
vermuchlic am 29. Januar in Fulda ein. Denn aufbiefen Tag wurde Wibald bort= 
bin beſchieden. Chronogr. Corb. (Jaffe, Mon. Corb. 8.54): Et id domno abbati 
lacuit innotescere, ac sibi se mandans in Fuldensi ecclesia 4 Kal. 
ebruarü oecurrere. — Der Auftraggeber ift nach Jaffé's wahrſcheinlicher Ber- 
muthung ber Eifhof Anfelm von Havelberg. 

55 Urkunde Konrab's, St. No. 3529: Datum 3 Kal. Febr., a. d. i. 1147, 
rgnte Cunrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum Fuldae in Chro fel. 
Am. — NRecognofcent ift Arnold. — Auffallend ift in ber Datirungsformel 
ebenfo wie in St. No. 3525—3528, 3523, 34, 37, 38 ber Mangel der Inbiction. — 
Am Schluß der Zeugenreihe zeigen bie Drude: Cunradus dei gratia Rom. 
rex II, was offenbar bie Siegelumſchrift bezeichnet. — Laureshamensis ecclesia 
multis..... infortuniis tantum .. . dietracta est, ut servitium regium, 
centum scilicet libras, quas annuatim persolvere debebat,..... explere 
non sufficeret... .. Petitione .. . Folenandi abbatis ... . in hoc servitio 
persolvendo . ... sub certo concambio eidem ecclesiae pepercimus. Tres 
enim curtes Oppenheim, Gingen, Wibelingen eidem ecclesise pertinentes 
-.. in... proprietatem regni recepimus, exceptis his, quae ... homines 
seu ministeriales Laureshamensis ecclesiae iure beneficiali .. . possiderent, 
quae ideirco remisimus, ne forte dignitas regalis abbatiae militari clipeo, 
qui vulgo dieitur Herschilt, subtracto diminuatur. —— Nah Fulda gehört 
vielleiht auch die Urkunde Konrad's St. No. 3530 ohne Daten, aber mit ber 
—“ Im ihr übergiebt ber König petitione ... marchionis Adalberti 
et hominis sui Hermanni Seuericz ... et prepositi Hinrici de Gratia Dei 

. villam Curouue iChörau bei Alen) dem Klofter Gottedgnaden. Dafür 
empfängt er die Eintünfte de tribus villis eo pacto, ut eosdem reditus a 
marchione Adalberto predietus Herimannus beneficiali iure possidest. 
Zeugen, in guorum presentia hee acta sunt, werben genannt: Heinrich von 
Dainz, Anfelm von Havelberg, bie Aebte Aleholf von Fulda, Wibald von Korvti, 
Heintih von Hersfeld, Propft Konrad von Hildesheim, Pfalzgraf Hermann, 
Landgraf —— „„bie Grafen Sizo (von Käfernburg) re fein Bruder 
Lambert (von Gleihen), Efiho von Burnfed. Faß ale erſcheinen ım ungefähr 
gleicher Orbnung aud in St. No. 3529. Heinemann, Albrecht d. Bär, S. 160 
u. 369, verlegt fie auf den Frankfurter | im März 1147. Außer ber 
NRecognitiongzeile und ben Daten fehlt im Titel favente vor clementia, falls 
nicht ein Drudiehler vorliegt. 

11) Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 1147: Conrado rege in puri- 
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Bereits am 13. Februar hatte die Eröffnung der Berfammlung ftatt= 
gefunden, melde äußerft zahlreich von geiftlihen und weltlichen Be, 
bejonders der jüdöftlichen Reichstheile, befuht war. Genannt werden 
die Bifchöfe Eberhard von Bamberg, Heinrih von Regensburg, Otto 
bon Freifing, Reginbert von Paſſau, Gebhard von Eihftädt, Hartmann 
von Brigen, Altmann von Trient, Anjelm von Havelberg und Hein» 
rich don Olmüp. Bon anderen Geiftlihen ift des Königs Halbbruber, 
Propſt Konrad, zu erwähnen; ferner die Herzöge Heinrich don Baiern 
und Heinrih don Kärnten, der Markgraf Engelbert von Sftrien, 
Gebhard von Sulzbah, der Burggraf Heinrich von Regensburg und 
fein Bruder Otto, der Vogt Friedrich von Regensburg, die Grafen 
“ Gebhard von Burghaufen, Poppo und Berthold von AÄndechs, Hart- 
wi von Bogen und Liutold von Plein, die Söhne des Pfalzgrafen 
Dtto von Witteldbah, Otto und Friedrich, ſowie Diepold, der jüngite 
Sohn des verftorbenen Markgrafen von Vohburg 12). 

Mit der Kreuzpredigt in Oftfranten und Baiern hatte Bernhard 
von Clairvaux den Giftercienjerabt Adam bon Ebräch beauftragt. 
In der Begleitung des Königs kam diefer nad) Regensburg, wo er 
den Aufruf des Papftes und den Bernhard's von Glairvaur, der mit 
der Adreſſe an Klerus und Bolt von Oftfranfen und Baiern ver- 
jehen war, der Berfammlung vortrug und mit einer furzen Ermah» 
nung zur —“ nad) dem heiligen Lande aufforderte 18) 

In der That bedurfte es nicht mehr jener Briefe. So allgemein 
hatte die Begeiſterung zur Rettung des heiligen Landes, deſſen aupte 
ftadt man jelbit bedroht glaubte, um fi) gegriffen, daß fi überall 
die Menſchen drängten, das Kreuz zu nehmen, In Regensburg 


ficatione sancte Marie (2. $ebr.) Frankenefort eonstituto. — Die Nadricht 
ift allerdings zweifelhaft, da der Autor erft hier den König von Beruhard das 
Kreuz pn läßt. Diefer Irrthum mag auf einer VBerwehslung mit dem 
Frankfurter Reidstag im März berufen, auf dem viele Herren ben Kreugug 
gegen die Slawen gelobten. — Aber «8 ift anzunehmen, daß der König auf der 

eife von Fulda nad Regensburg Frankfurt berührte. — Otto Fris. Gest. I, 
40: Post haec (nad) dem Heich8tage zu Speier) princeps Baioariam ingreditur, 
ibique mense Februario generalem curiam celebravit. — Irrig ijt die An- 
nahme bei Jaffé , Konrad HI. ©. 117, und Stumpf, No. 3531, daß Konrad am 
4. Februar in Bamberg gewejen. Zeugen unb Datirung biefer Urlunde ge» 
bören in das Jahr 1152. Denn unter ben Zeugen erſcheint Abt Martwarb von 
Fulda, ber erft feit 1148 fungirt, umb im ber Satirung iſt bie Rebe von einer 
curia, quae celebrata est ibidem (Bamberg) in —— S. ... Mariae. 
Diefe fand aber nicht 1147, fonbern 1152 ftatt. Wohl aber gehört bie Handlung 
der Urkunde in das Jahr 1147; vgl. Anm. 64. 

12) Dieje Perfonen find Zeugen in ben Urtunden Konrad’s, St. N. 3532, 
3534, 3535 und in einem Document des Freifinger Bisthums, St. No. 3536. — 
Diepold wird in St. No. 8536 aufjallender Weile iunior marchio de Vohe- 
bus enannt, während im Tert von 3536 Gebehardus comes de Sulz- 

ach heißt. 

18) Otto Fris. Gest. L, 40: Princeps . ... curiam celebravit, ducens 
secum vice Clarevallensis abbatis Eberacensem abbatem Adam. ,. .. Qui 
missarum . . . solempnia celebrans ... . ambonem ascendit ac lectis 
apostolicae sedis et Ularevallensis abbatis litteris, brevi exhortatione facta, 
pene omnibus qui aderant praefatam militiam profiteri persuasit. 
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thaten es die Bifhöfe Heinrich von Regensburg, Otto von Freifing, 
Reginbert von Paffau und Herzog Heinrih von Baiern zu gleider 
Zeit und mit ihnen eine große Anzahl von Grafen und Edlen !t). 
Von anderen Geſchaften, Die auf dem Regensburger Hoftage er⸗ 
fedigt wurden, ift wenig befannt. Durd ein Diplom vom 13, Februar 
beftätigte der König die Schenkungen, melde ein gewiſſer Diepold 
von Ghagern dem Mlofter Dberburg in Steiermark ſowie dem Pa- 
triarhat von Aquileja überwiejen hatte15). Eine andere Urkunde 
vom 24, Februar fiherte dem Stift zu Hlofterneuburg die Befigungen, 
welche «3 vom Herzog Heinrich von Baiern, des Königs Halbbruder, 
und deſſen Vorfahren empfangen Hatte?®), Ferner ſchenkte der König 
auf Bitten des Herzogs Heinrich von Baiern dem Klofter Zwetl einen 


44) Otto Fris. Gest. I, 40: Neque enim persuasibilibus humanae sa- 
pientiae verbis vel artificiosae iuxta praecepta rhetorum orationis eireuitus 
insinuatione egebat, cunetis, qui aderant, ex priori rumore excitatis, ad 
accipiendam crucem ultro accurrentibus. Acceperunt eadem hora crucem 
tres episcopi videlicet Heinrieus Ratisponensis, Otto Frisingensis, Regin- 

Patavienss et dux Noricorum Heinricus, frater regis, de ordine- 

ae comitum, nobilium, virorum illustrium innumerabiles. — In ben Ann. 
alid. (M. G. 8. XVI, 82) 1147 werben unter ſolchen, bie ba8 Kreuz nahmen, 
aud erwähnt: Frater regis Conradi Frisingensis episco Otto nomine 
... item alius frater regis Heinricus. — Bgl. bie Zulammenftellung ber 
vielen bairiihen Herren, welde damals das Kreuz nahmen, bei Riezler, dere. 
. db. ©. XVIU, 553 f. — Bon ber Gefahr der Stabt Jerufalem ſpricht Bern- 
Yard in feinem Rundſchreiben Epist. 363: Prope enim est, si non fuerit, 
qui resistat, ut in ipsam Dei viventis irruant civitatem, ut officinas nostrae 
redemptionis evertant, ut polluant loca sancta, agni immaculati purpurata 


eruore. 

18) Urkunde Konrab’s, St. No. 3532: Data id. Febr. a. d. i. 1147, a. 
regni eius 9. Actum Ratispone in Chro. fel. — Außer der Indietion fehlt 
aud bie Formel: rgnte Cuonrado Rom. rege II, die fih in ber im Gamen 
gleihlautenden Ns. 3534 findet. — Recognoſcent ift Arnold. — Corroburamus, 
ut quaecumgue bona sive ad possessionem regni pertinentia sive a Die- 
baldo d(e Chager)e ... monachis apud Obrenbure ... tradita sunt, 
quieta illie ... maneant ... Statuimus, .... ut ea, quae memoratus 
nobilis homo . ... Aquilegensi contulit ecclesiae, firma illi suoque patri- 
archae ... . conservetur. N 

16) Urkunde Konrad's, St. No. 3534: Data 5 Kal. Mart. a. d. i. 1147, 
rgnte Chuonrado Rom. rege II, a. 9 regni eius. Actum Ratisponae in 
curia celebri in Chro fel. Am. — ecognofcent ift Arnold. — Como- 
boramus, ut quecumque bona sive ad possessionem regni pertinentia sive 
a duce et marchione Heinrico fratre nostro, nec non ab eius predeces- 
soribus Austriae marchionibus canonieis apud Niuuenburch .... tradita 
sunt, quieta illis ... maneant.... Statuimus, ... ut iusticiam illam 
marchise, quae N Marchmutte (bauptfäglih eine Lieferung von Korn, 
vgl. Waig, B.-©. VII, 391 f.) dieitur, et opera, quae hactenus a colonie 
exigebantur, deinceeps ad usum eiusdem ecclesiae conferantur. — Die 
Urkunde Konrab’s, St. No. 3533 für die Canonifer von Verona ift unedyt: Data 
a. i. d. 1147, . .. to. id. Febr., ind. 1, a vero regni regis Konradi 9, 
imperii 2, Actum Nolembere in Chri nomine fel. Am. — Ego Heinrieus 
subcancellarius vice Arnoldi arehicanc. recognovi. — Der Titel lautet: 
Chonradus div. fav. cl. Romanorum imperstor augustus. — Die Signum- 
eile: Signum domni Chonradi II Rom. imperatoris invictiss. — Der 
Kar ur die Urkunde Lothar's vom 25. Sept. 1136, St. Ne. 3331. BgL 

othar, ©. 651. 
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Bald, der an das Stift grenztet”). Endlich wurde in des Königs 
Gegenwart und mit feiner Zuftimmung ein Austaufch zinspflichtiger 
Berfonen zwiſchen dem Biſchof Otto von Freiſing und der Aebtiſſin 
Adelheid vom Klofter Niedernburg bei Bafjau vorgenommen 19). 
Immer weiter griff indeß die Kreuzzugsbewegung um fich. 
Wladislaw, Herzog von Böhmen, fein Bruder Heinrich, fein Vetter 
Spitignemw, Ottofar, Marlgraf don Steier, und Bernhard von Triren 
in Kärnten und viele andere leifteten das Gelübde. Auch in Sachſen 
folgten Geiftlihe, wie 3. B. Biſchof Udo von Zeiz, und Weltliche, wie 
Graf Bernhard von Plößfau, dem Beifpiel??). Bereits — ſich 
einzelne Schaaren zu ſammeln, beſonders von geringeren Leuten, die 
in unglaublicher Anzahl dem Ruf der Kreuzprediger folgten. Die 
Hungersnoth des vergangenen Jahres, die ſich bis 1147 erftredte, 
mochte viele veranlaffen, auf dem Kreuzzug und im Morgenlande eine 
befjere Eriftenz zu juchen. Deutjchland ſcheint damals jo bevöffert 
geweſen zu fein, daß ein Abflug größerer Menſchenmaſſen eher vor- 
theilhaft als ſchädlich wirlen mochte. Aber auch viele ſchlechte Elemente 
wurden durh den allgemeinen Zrieb dem Kreuzheere zugeführt. 
Räuber und erbreher in großer Zahl nahmen das Kreuz; wer - 
feiner Schulden ledig werden mollte, fich feinem Dienft zu entziehen 
wünſchte oder wer um irgend ein Vergehen Strafe zu fürchten hatte, 
elle zeigten ſich jeßt von heiligem Eifer gegen die Moslimen ergriffen. 


1) Urkunde Konrab’s, St. No73535. Nur mit A. D. 1148, ind.$9. Das 
übrige Eichatotol fehlt. Doc erweiſen bie Zeugen, unter bemen Altmann von 
Trient und Hartmann von Brixen erfcheinen, daß bad Document auf ben 
Regensburger Reichstag gehört. — Rogante fratre nostro Bawarico duce 
tradidimus saltum ecclesie dei ... in loco, qui dieitur Zwetil. — Bgl. 
Stiftungsbuch bes Kofters Zwetl, Font. Rer. Austr. III, 42. 

12) Tauſchurkunde, St. No. 3536: Actum Ratisponae et in celebri 

-£uria terminatum a. d. i. 1147. — Convenit inter ... Frisingensis ecele- 
siae antistitem dominum ÖOttonem et... abbatissam Pataviensis cenobii 
dominam Adelheidem commutationem facere... Haec..... commutatio 
». . praesente ac annuente serenissimo Romanorum rege Chunrado se- 
eundo in conspeetu prineipum ac totius euriae apud Ratisponam 
privilegiis confirmata. — Mbelpeid vollzieht die Uebergabe per manum ad- 
vocati sui Gebehardi comitis (nit marchionis) de Sulzpach. 

1%) Vine. Prag. (M. G. 8. XVII, 663) 1147: Cum ... predicatio 

rmardi) ... per epistolam transmissam ad aures domini Wladizlai 
ucis Boemie et ad eius principes et primates pervenisset,...... dux... 
cum fratre suo germano domno Heinrico et cum patrude suo domno 
na ... erucem assumpsit. — Bgl. auch Bern. Epist. 458: Duci 

ladislao eaeterisque nobilibus et universo populo Bohemiae. — Otto 
Fris. Gest. I, 40: et dux Boemorum Labezlaus et Stirensis marchio 
Odoacerus et Carinthiae illustris comes Bernhardus (vgl. 1147, III, 24) 

non multo post cum magno suorum comitatu cruces accepere, — + 
Palid. (M. G. 3. XV], 82) 1147: Udo Cicensis cum aliis eiusdem officii, ... 
dux quoque Bohemwie et dux Lotariugie, Welpho duz, comes Flandrie, 
Bernhardus comes de Ploceke .. . pari voto se preparaverunt. — Die 
Theilnahme des Serge Matthäus von Lothringen Benpeifelt bereit Calmet, 
Hist,. de Corr. U, 410. Aus ber Bulle Eugen’s IIL. vom 30. Juni 1148, 
Yaffe, Reg. Pont. No. 6441, geht Har hervor, daß er im ber Heimath blieb. 
®gl. 1148, I, 17. 
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Andere trieb nur die Luft an Veränderung in das Kreuzheer. Und 
nicht allein Männer, auch rauen bejchloffen, den meiten Zug zu 
unternefmen. Weltlihe und Geiftlihe, Reihe und Arme, Freie und 
Knechte, Bauern und Handwerker thaten fih zujammen ?%). Ohne 
Ordnung, ohne Waffen bildeten fih Haufen von Pilgern, die ſich oft 
ſchwere Ausfgreitungen zu Schulden fommen ließen. Trotz der Ab- 
mahnung des Abtes von Clairvaur, trotz des Einjchreitens der Fürften 
dauerte doch die Verfolgung der Juden fort. So überfiel am 24. Fe— 
bruar in Würzburg eine Pilgerihaar im Verein mit den Bürgern 
die Juden, plünderte ihre Häufer, töbtete Männer, Weiber und Kinder 
ohne Unterfchied. Die Kreuzfahrer gaben ihnen Schuld, einen Men- 
fen, deſſen Leihnam man zerftüdelt gefunden, ermordet zu haben. 
Bei der Beitattung defjelben geihahen jo viele Wunder, daß die 
Pilger, welde bis Oftern in Würzburg blieben, die Heiligiprehung 
des angeblichen Märtyrers vom Biſchof verlangten und ihn fleinigen 
wollten, als er fich ihrer Mbficht widerſetzte. Der Biſchof Siegfried 
mußte fi in die Befeftigungen flüchten; jeine Geiftlichfeit durfte nicht 
wagen, am grünen Donnerftag den Gottesdienft zu verrichten 2°). 


20) Otto Fris. Gest. I, u: Tanta etiam, mirum dietu, praedonum et 
latronum advolabat multitudo, ut nullus sani capitis hanc tam subitam 
quam insolitam mutationem ex dextra Excelsi provenire non cognosceret. 
— Anders urtheilt der Berfafler ver Ann. Herbipol. (M.G. S. XVI, 3) 1147: 
Currit ergo indiscrete uterque hominum sexus, yiri cum mulieribus, pau- 
peres cum divitibus, principes et optimates regnorum, ... cleriei, monachi 
cum episcopis et abbatibus ... . Erat autem diversa diversorum intentio. 
Ali namque rerum uovarum cupidi ibant pro novitate terrarum cou- 
eiderands; alii, quibus egestas imperabat, quibus etiam res angusta domi 
fuerat, non solum contra inimicos cerucis Christi, sed etiam contra quos- 
libet chrietiani nominis amicos, ubi oportunum videretur dimicaturi pro 
—— releranda; alii, qui — ere alieno, vel qui debita 

ominorum cogitabant relinquere servitia, vel etiam quos flagitiorum 
suorum merita expeetabant supplitia, simulantes se zelum Dei habere, 
festinabant potius pro incommoditate tantarum eollicitudinum reprimenda. 
Vix autem pauei inventi sunt, qui non incurvarent genu ante Baal. — 
Gerhoh, De inveat. antiehr. €. 67, 5. 140 (Scheibelberger): Multitudo nam- 
que etiam rusticanorum ac servorum, dominorum suorum relictis aratris 
ac servitüs, ignorantibus quoque nonnulli vel invitis dominis, parum aut 
nihil auri vel argenti habentes, inconsulte espeditionem illam longis- 
simam arripuerant, sperantes in tam sancto negotio ... vel pluente 
— o vel undecunque celitus ae divinitus amministranda fore 
vietualia, 

#1) Ann. Herbipol. (M.G. 8. XVI, 3f.) 1147: Mense Februario 
peregrinis ... . in civitate ——— eonfluentibus, ... quodam casu 
6 Kal. Mart. corpus cuiusdam hominis rescisum per multas partes in- 
ventum est. ... Occasione dehine quasi iusta in Iudeos accepta tam 
eives quam peregrini subito furore correpti domos Iudeorum irrumpunt, 

. senes cum junioribus, mulieres cum parvulis indiscrete, sine dila- 
tione, sine miseratione interfitiunt ,... Ad sepulturam ... corporis signa 
dicebantur fieri, ita ut muti putarentur loqui, ceci videre, claudi gressum 
reeipere.... Unde dum peregrini hominem illum quasi martirem colerent, 
. .„. canonizari eundem ... . postularent, episcopo Sifrido una cum clero 
importunitati eorum, immo errori reluctante, tantam ... . persecutionem 
suscitaverunt, ut episcopum lapidibus obruere volentes ad turrium pre- 
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Es war in der That nothwendig, den Auszug der Kreuzfahrer 
zu bejchleunigen, wenn nicht durch die zügellofen Pilgerſchaaren Zu— 
ftände der bedenklichften Art herbeigeführt werden ſollten. Aber der 
König hatte noch wichtige Geihäfte zu erledigen, ehe er an den Auf— 
bruch denken konnte. Bor allem wünſchte er mit Rüdfiht auf feine 
beoorftehende längere Abweſenheit im Orient und auf jeinen mög— 
lichen Tod die Thronſolge fihergeftellt zu ſehen und eine ftellver= 
tretende Regierung einzufeßen. Zu dieſem Zmed hatte er auf die 
zweite Woche des März einen allgemeinen Reichstag nad Frankfurt 
ausgeschrieben. 

Anfong März befand fih der König zu Biihofsheim an der 
Tauber, mo er die Beſitzungen de3 vom Markgrafen Diepold von 
Bohburg gegründeten Klofters Waldſaſſen beftätigte. In jeiner Be- 
gleitung waren die Biihöfe Anfelın von Havelberg und Hartmann 
von Briren, der junge Friedrich von Schwaben und einige Herren 
de3 königlichen Gefolges 22). 

Bereit$ am 13. Diärz jah der König zu Frankfurt viele Fürften 
des Reiches um fih, deren Anzahl, wie es jcheint, der Bedeutung der 
bevorftegenden Verhandlungen entjprad ?°). Ueberliefert ift die Ge- 
genwart der Erzbiichöfe Heinrih von Mainz, Albero von Trier und 
Amold von Köln, ver Biſchöſe Bucco von Worms, Günther von 
Speier, Burdard von Straßburg, Siegfried von Würzburg, der jedoch 
noch nicht die Weihe empfangen hatte, Werner von Münfter, Heinrich 


sidia compellerent, ceanoniei in... . nocte cene Domini... nec chorum 
ascendere nec matutinas canere ullatenus auderent. — Eine eingebendere 
Schilderung des Yudenmorbes zu Würzburg bei Joſeph ben Meir (Wilten, 
sg. I, 12 ff). Bol. auch &erhoh, De invest. antichr. €. 79, ©. 157 
(Scheibelberger). 

22) Urkunde Konrad’s, St. No. 3537: Data 7 (ftatt 6 verjchrieben) Non. 
Mart. a. d. j. 1147, rgnte Cnonrado Rom. rege II, a. regni eius 9. Actum 
Biscophesheim in Chro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Cellam b. 
... Mariae...in... Waltsassen, cuius fundator exstitit..... marchio 
Theobaldus (vgl. Bruschius Chron. Monast. 242 ff.), in tuieionem regiane 
auctoritatis suseipimus. — Zeugen: Anselmus episcopus Habelbergensis, 
episcopus — (von Brixen: Seben) Fridericus dux iunior, Heinricus 
eapellanus, Godefridus de Lovden (de Luda vgl. St. No. 3517, 1146, I, 19), 
Cunradus de Walrstein, Arnoldus de Kotenburch (dapifer te® Königs), 
Richwin (wohl ber Gründer von Ebrach, vgl. 1145,I, 12), Boekelin, Walterus 
Colbo, frater Berno (Rihwin’8 Bruder, vgl. 1145, I, 12) et alii plurimi. — 
Ueber ben Titel: Ego Cunradus div. fav. cl. Rom. rex; vgl. 1139, I, 27. 

2) Vom 13. Wän, Strankjurt, ift die Nrtunde St. No.3538, vom 15. März 
No. 3539. "Im erfterer find Zeugen die im Text genannten drei Erzbiſchöfe, bie 
trei erften Biſchöfe, Friebrih von Schwaben (doch wohl ber jüngere), Herzog 
Konrad, Werner von Baben und Ulrich von Leuzburg; auch wirb in ihr Peter 
von Cluny erwähnt; in No. 3539 ebenfall$ bie brei € biſchöfe, die Biſchöfe von 
Speier, Würzburg, Bamberg, Münfter; ſämmtliche im angeführten Herzöge, 
Pfalzgrafen und Markgrafen mit Ausnahme Konrad’ von Burgund und Her⸗ 
mann's von Bader. Abt Wibald traf erft am ı9. März ein. Chronogr. Corb. 
1147 (3affe, Mon. Corb. ©. 58): Ad indietam diem — haec esse censetur 
in 14 Kal. Aprilium (19. April) — abbas Frankenvorde venit. Ich glaube 
nit, daß erft am diefem Tage ber Reichstag eröffner wurde, ba bie vornehmſten 
Fürften feit bem 13. ober 15. März in Franffurt waren. 
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von Lüttich, Anfelm von Havelberg und Eberhard von Bamberg, des 
Abtes Wibald don Korvei, der Herzöge Friedrih von Schwaben, 
Konrad von Burgund und Heinrih ven Sadjen, der ialerıien 
Hermann bei Rhein und Friedrich von Sadjen, der Markgrafen 
Altreht von Brandenburg und feiner Söhne Otto und Hermann, 
Konrad von Meiken und Hermann von Baden, de3 Landgrafen Ludr 
wig von Thüringen, der Grafen Werner von Baden, Heinrich von 
Kagenellenbogen, Dietrih don Mömpelgart, Ulrich von Lenzburg, 
Und von Horning, Sigebod von Scharzfeld und Adolf don Holjflein. 
Zum königlichen Gefolge gehörte Markward von Grumbadh. Auch ver 
Abt Bernhard von Glairvaur hatte fich wieder eingefunden und in 
feiner Begleitung vermuthlic der Abt Peter von Cluny. Sie waren 
wohl Meberbringer von Botihaften des Königs von Frankreich, der 
über den Aufbruch Des deutſchen Kreuzheeres endgültige Auskunft 
mwünjchen mußte ?®). 

Für Konrad perfönlih war die wichtigfte Angelegenheit, die 
Wahl jeines Sohnes Heinrih zum fünftigen König durchzuſetzen. 
Obwohl diefer erft im Alter von zehn Jahren ſtand, follte ihm dem 
Namen nach als König die Regenifchaft während der Abweſenheit des 
Herrſchers übertragen werden, während die eigentlihe Regierung 
einem Stellvertreter zugedadit war. Es gelang Konrad, die Zuftim- 
mung der Fürſten zu feinem Plan zu gewinnen; der junge Heinrich 
wurde zum König und Nahfolger feines Vater gemählt, die Erb— 
folge des Königthums, welche ſeit dem Tode Heinrih’3 V. unter- 
brochen mar, thatfächlic) wieder eingeführt. Wohl nad der Analogie, 
daf dem Erzbifhof von Mainz während der Erledigung des Thrones 
die Leitung der allgemeinen Angelegenheiten des Reiches zuftand, wurde 
Heinrih von Mainz als erfter Berather des jungen Fürften eingejebt. 


2 Dieſe Perfonen find Zeugen in St. No. 3538— 3540 und Interbenienten 
in St. No. 3543 und 3544. Im 3540 werben die vier erfigenannten Bifchöfe und 
Anfelm von Havelberg aufgezählt, die Herzöge von Schwaben und Burgund, 
Pialagraf Hermann, die Markgrafen Albreht und Konrad, bie Grefen Werner 
von Baden und Ulrih von Penzburg. Die Mehrzahl bilden die Internenienten 
in No. 3543 und 3544. Allein erfheinen in ihnen von Geiflihen Heinrich von 
Lüttich und Wibalb von Korvei; dagegen fehlen die Erzbiihöfe von Mainz und 
Köln, die Bilchöfe von Worms, Speier, Bamberg und Münſter. Siegfried von 
Würzburg heißt eleetus; dagegen in No. 3539 und 3540 episcopus. Bon beit 
in den übrigen Urkunden erwähnten weltlichen Herren kommen der Herzog und 
der ‚Balgen von Sachſen in No. 3543 und 3544 nit vor. Die gen ber 
Urkunde Wo. 3545, melde Stumpf auf dieſen Keichdtag verlegt, find nicht be— 
rüdfichtigt ; ug 1145, II, 45. Die met Adolf’s von Holftein und Bern- 
hard's von Clairvaur ergiebt fi aus Helm, I, 59: Hie (Bernhardus).... in 
Teutonicam terram venit ad celebrem curiam Frankenvorde, quo tune 
forte rex Conradus cum omni principum frequentia festivus 
occurrerat. . .. Aderat illie comes noster Adolfus. — Omnis principum 
frequentia paßt nicht auf Konrad's Frankfurter Aufenthalt im December 1146. 
Außerdem werden beide au vom Chronogr. Corb. (Jaffé , Mon. Corb. &. 59) 
unter den zu Frankfurt anmefenden genannt. Adolf beißt bier de Scowenburg; 
vgl. Anm. 51. Den Neichstag erwähnt noch Otto Frie. Gest. I, 13: At Con- 
radus Romanorum rex prineipes convorans in oppido orientalis Franceiae 
Franeonfurde . . . generalem curiam celebrat. 
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Auch anderen Perfonen legte der König das Wohl feines Sohnes 
ans Herz; fo dem Abt Wibald von Forvei, der indeß an den Re— 
gierungsgelhäften feinen Untheil erhielt 25). 

Von Bedeutung war es ferner, daß für die Zeit der Kreuzfahrt, 
an der doch außer dem Könige fo viele Fürften theilnehmen wollten, 
für Sicherheit und Ordnung im Reiche möglichft Sorge getragen 
würde. So viel hatte allerdings die Wegeifterung für daS fromme 
Merk vermocht, dab zahlreiche Fehden, melde die Gewohnheit der 
Seldfthülfe immer von neuem entitehen Tieß, freiwillig aufgegeben 
waren; aber man glaubte eine Bürgihaft andauernder Ruhe darin 
zu finden, daß ein allgemeiner Landfriede über das gefammte Reichs— 
gebiet proclamirt murde 2°). 

Zum Theil unter dem Drud dieſer Friedensftimmung gelang es 
wohl dem König, eine drohende Gefahr wenigftens hinauszufchieben. 
Herzog Heinrich von Sachſen machte auf dem Reichstage zu Frankfurt 
zum erften Mal in aller Form Anſprüche auf das Herzogthum Baiern 
geltend. Indem er behauptete, daR daflelbe feinem Water unrecht- 
mäßig abgeſprochen fei, folgerte er, dak es ihm ala Erbe gehöre. 
Konrad vermied wahrſcheinlich, auf die Erörterung des Rechtspunktes 


2%) Otio Fris. Gest. I, 43: Ibique (Franconfurde) flio suo Heinrico 
adhuc puero rege per electionem prineipum constituto ... . regni parti- 
eipem legit. — Chronogr. Corb. 1147 (3affe, Mon. Corb. ©. 58): Multi 
enim prineipum ex omni pene orbis plaga confluxerant, ut oportunitas 
sane deposcebat, quippe tum rex novus eligendus era. Nam... rex 
Counradus Hierosolinam . . . iturus obtinuit a prineipibus, quatinus eis 
eligeretur in regem Heinricus suus filius. — Konrad ſchreibt an Eugen II. 
(Epist. Wib. No. 33, ©. 111, Jaffé): De ordinatione regni ... magna 
cum attentione et diligentia in frequenti prineipum conventu apud Fran- 
kenevort, ubi generalem curiam habuimus, studiose et efficaciter.... 
tractavimus... filium nostrum Heinrieum in regem et sceptri successorem 
unanimi prineipum eoniventia et alacri totius regni acclamatione electum 
2. — AS Bemweggrund Konrad's bemerft Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 389) 
1147 bei Gelegenheit ter Krönung Helnrid'8: Ne post decessum suum regnum 
absque prineipe remaneret et aliqua rerum perturbatio moveretur. — Die 
Wahl Heinrih'8 fand vor dem 23. Mär; ftatt. Denn eine Urkunde Konrad's 
don biefem Tage St. No. 3540, ſchließt: Actum Franchenevurt in curia celebri, 
in qua Henricus filius Conradi regis in regem electus est. — Von ber 
Einfegung des Erzbiſchofs von Mainz berichtet der junge König Heinrich 1143 
an ben Bay (Epist. Wib. No. 116, ©. 191): Morem regni .... vestram 
prudeutiam ignorare non credimus, in eo videlicet, quod Moguntinus 
archiepiscopus ex antiquo suo aecclesiae et dignitatis privilegio sub absentia 
priucipis custus regni et procurator esse dinoscitur. Que priscorum instituta 
regum gloriosus genitor noster ut in ceteris secutus, nostram aefateın et 
regni gubernationem . .. Heinrico Moguutino archiepiscopo, omnium 
prineipum favente coniventia, ... commisit. — Bgl. Waitz, V.G. VI, 
221 fi- Lothar ©. 21. — Konrad ſchreibt aus Griechenland an Wibald (Epist. 
Wib. No. 4%, ©. 126): Fidelitati tuae dileetum filium nostrum attentius 
commendamus, rogantes, quatinus pueritiam eius gubernare et regere 
tus non desinat prudentia. 

6) Konrad ſchreibt an Eugen III. (Epist. Wib. Ro. 33, S. 111, Jaffé): 
Ordinataque et firmata communi per omnes regni nostri partes solida 
pace. — Ueber die Wirtung ber Kreugprebigten bemerkt Otto Fris. Gest. 1, 
42: Repente sie totus pene Oceidens siluit, u: non soluın bella movcre, 
sed et arma quempism in publico portare nefas haberetur. 
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einzugehen, wies jedoch die Forderung Heinrich's feinesmegs unbedingt 
zurüd, obwohl er im Emft nidt daran denken konnte, fie zu be- 
willigen, wenn er nicht fein bisheriges Regierungsſyſtem, welches auf 
Niederhaltung der Welfen gegründet war, verlafjen wollte. Der junge 
Herzog ließ ſich damit befhmwichtigen, daß der König verfprah, nad 
feiner Rüdfehr aus dem Orient die Angelegenheit zur Entideidung 
zu bringen *°). 

Vermuthlich wurde zu Frankfurt aud der Zeitpunkt feftgejegt, 
an dem das deutfche Kreuzheer den Marih nad Oſten antreten ſollte. 
Der König icheint urfprünglich die Abficht verfolgt zu haben, bereits zu 
Oſtern aufzubrehen; doch mar diejer Plan jet aufgegeben. Da die 
Franzoſen erft zu Pfingften (8. Juni) abziehen wollten, jdien es 
hinreichend, wenn die Deutſchen Mitte Mai die Pilgerfahrt begannen. 
Bei der ungeheueren Zahl bejonders der deutfchen Theilnehmer hielt 
man jhon um der Verpflegung willen nicht für gerathen, beide Heere 
zufammen marſchiren zu laſſen. Auch fürdteee man wohl, daß 
zwiſchen Deutihen und Franzoſen beftändiger Streit herrfchen würde, 
wenn fie andauernd mit einander in Verkehr ftänden ?®). 

Die Ueberfülle der Kreuzfahrer bewirkte indeß mit Nothwendigkeit 
einen Abfluß derfelben nach verjhiedenen Richtungen. Cine bedeutende 
Anzahl, beſonders Flandrer, Friefen und Anwohner des Nieverrheins 
im Gebiete von Köln, beſchloſſen, nach England überzufegen , ſich mit 
den Pilgern aus diejem Lande zu vereinigen und dann den Seeweg 
nad) PBaläftina einzujchlagen *9). 

Ein anderer Theil der Kreuzfahrer, hauptſächlich Sachen, 
wünjshte den Zug in das heilige Land überhaupt aufzugeben und 
dafür eine Belehrung der heidnifhen Slawen öftlih der Elbe zu 


unternehmen ®°). Auf dem Frankfurter Reichstage, mie es ſcheint, 


?7) Otto Fris. Gest. 1,43: Ad praedietam curiam Heinricus, Heinrici 
... Noricorum dueis filius, qui iam adoleverat, venit, ducktum Noricum, 
quem patri suo non iuste abiudieatum asserebat, iure haereditario repo- 
scens. Quem princeps multa prudentia et ingenio inductum usque ad 
reditum suum suspendens, quiete expectare persunsit. 

28) Aus ber urfprünglicen Feftfegung des Aufbruchs zu Oſtern erllärt fic) 
die Angabe bei: Odo de Diog. II (M. G. 35. XXVI, 02): Processit ... . ille 
(Alemannus) in Pascha. — Bernhard fchreitt an Wiadislaw von Böhmen 
(Epist. 458), den er zur Theilnahme am Kreuzzug auffordert: Et ut noveritis, 
quando, qua, quomodo sit eundum, paueis audite: in proximo pascha pro- 
feeturus est exercitus Domini, et pars non modica per Hungariam ire 
proposuit. — Bernhard meint gewiß; das deutfche Heer, dem fi die Böhmen 
naturgemäß anfchliegen jollten. Auch wird er nicht eher an Wladislaw ge» 
ſchrieben haben, als bis fih Konrad zur Kreuzfahrt entichlofien hatte. Das 
Schreiben ift in feinen Haupttheilen ibentifch mit dem Rundſchreiben Ep. 363, 
aber abgekürzt und mit einigen Zufägen. — Guil. Tyr. XVI, 19: Segregatim 
igitur proposuerunt incedere .... ne populis inter se dissentientibus conten- 
tıones inter eos orirentur et ut commodius vitae necessarin suis procura- 
rent legionibus. 

29) Vgl. Cofad, Eroberung von Liſſabon (Hallefche Differt. 1875), S. 19 f. 

#0) Otto Fris. (sest. 1, 40: Saxones vero, quia quasdam gentes 
spureitiis idolorum deditas vicinas habent, ad Ürientem proficisci ab- 
nuentes, cruces itidem easdem gentes attemptaturi assumpserunt. — Cont. 
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wurde dieſe Umjegung des Gelübdes in Erwägung gezogen und fand 
Beifall. Bernhard von Clairvaux ergriff diefe Idee mit allem Eifer 
und verfaßte auf Wunſch des Königs und der Fürften einen bejon- 
deren Aufruf, um aud für die Vollführung diejes frommen Wertes 
möglihft viel Theilnehmer zu geminnen. In diefem Schreiben, 
welches auf Verlangen der zu Frankfurt verfammelten Herren überall 
verbreitet werden jollte, 2 der Abt dieſelben Vortheile, welche 
den Pilgern nad Jeruſalem zugeſagt waren. Als Zwed der Heer— 
fahrt bezeichnet er wiederholt Belehrung oder Ausrottung der Slawen 
und verbietet ausdrüdlich jeden Vertrag mit den Heiden, der ihnen 
Tribut auferlegen, aber ihre Religion beftehen laffen würde. Wie in ' 
feinem Rundfchreiben empfahl er Einfachheit in Kleidung und Rüftung. 
Als Sammelpunft für dieſes Kreuzheer wurde Magdeburg beftimmt, 
wo fih die Theilnehmer am 29. Juni einfinden jollten °%), 

Bereits in Frankfurt ſelbſt nahmen geiftlihe und weltliche Herren 
in bedeutender Zahl das Kreuz gegen die Slawen, für welches man 
fogar eine eigene Form zum Unterihied von dem der Drientpilger 
feftftellte. Das Erfennungszeichen bildete ein reis, der die Erde be 
deutete, und auf diefem erhob fi) das Sreuz ??). , 

Wie ganz anders hatte fi die durch den Fall Edeſſa's hervor— 
gerufene Bewegung der abendländifhen Chriſtenheit entwidelt, als 
fih bei der PVerfündigung des Kreuzzuges ahnen ließ! Eugen II. 
hatte vornehmlich eine Erhebung der franzöfifhen Nation im Sinne 
gehabt, als er dem Abt von Graimant die Predigt übertrug, und 
jebt ſah er alle Länder der römiſchen Chriftenheit in den Strom nad) 
Oſten geriffen, alle verfügbaren Mittel auf den einen Zwed der Ver: 


Gembl. (M. G. 8. VI, 392) 1146: Daci et Westphali ac Saxonum duces 
consenserunt in hoc, ut aliis euntibus Ierosolimam contra Sarracenos, 
‚on vieinam sibi Scelavorum gentem aut omnino delerent aut cogerent 
ristianam fieri. 
j s1) Bern. Epist. 457 (Boczeck, Cod. dipl. Morav. I, 253): Consilio 
domini regis et episcoporum et prineipum, qui convenerant Franconovort, 
denuntiamus armari christianorum robur adversus illos (paganos) et ad 
delendas penitus aut certe conrertendas nationes illas..., 
eandem eis promittentes indulgentiam peccatorum, quam et his, qui 
versus Iherosolymam sunt profecti. Et multi quidem signati sunt ipso 
loco, ceteros autem ad opus simile provocavimus.. . Illud ... . interdi- 
cimus, ne qua ratione ineant fedus cum eis neque pro pecunia neque pro 
tributo, donee auxiliante Domino aut ritus ipse aut natio 
deleatur. ... .. Erit autem huius exercitus et in vestibus et in armis et 
in faleris cneterisque omnibus eadem, quae ct alterius oxcreitus obeer- 
vatio.... Placuit autem omnibus in Frankenevort congregatis, quatenus 
exemplar istarum litterarum ubique portaretur, et episcopi . . . populo 
Dei annuntiarent et eos contra hostes erucis Christi, qui sunt ultra Albim, 
‚..armarent. Qui nimirum omnes in festo apcstolorum Petri et Pauli 
spud Magdehurg convenire debent. — Den Inhalt dieſes Briefe giebt 
gler, Studien ©. 101 3. Th. irrig an. [ 
38) Otto Fris. Gest. I, 40: Uruces ... . assumpserunt, a nostris in 
hoc distantes, quod non simpliciter vestibus assutae, sed a rota suh- 
terposita in altum protendeba(n)tur. — Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 327) 
1147: Et hii tali se signabant contra Slavos Karaktere: &.' 
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nichtung der Ungläubigen gerichtet. Der faft unermepliche Umfang, 
melden das Unternehmen genommen hatte, mußte den Vapſt in hohem 
Grade befriedigen, indem er daran die allbeherrichende Macht der 
römijchen Kirche erprobte, welche alle Fürften und Völler, die ſich zu 
ihr befannten, durch eine bon ihr ausgegangene dee in eine ges 
waltige Einheit zufammenfaflen und wie ein fügjames Werkzeug ver— 
wenden konnte. ber die bejonderen Berhältniffe, in Denen die 
römijche Curie fi) damals befand, ließen vielmehr eine Einſchränkung 
als eine Erweiterung der allgemeinen Begeifterung wünſchenswerth er— 
ſcheinen. Insbeſondere ſah Eugen III. die Theilnahme des deutſchen 
Königs am Kreuzzuge mit Mißfallen. Der Romzug Konrad’s, durch 
den die Madt des römischen Senat3 gebroden, die jelbjtändige 
Stellung ded Normannentönigs niedergedrüdt werden jollte, war jeßt 
auf längere Zeit vertagt. Bereits Unfang 1147 hatte der Bapft Viterbo 
verlafien, wo er den größten Theil des Jahres 1146 feine Refidenz 
aufgeſchlagen, um ſich nad Frankreich zu begeben. Auf der Reife 
dorthin empfing er die Nachricht, daß Konrad das Kreuz genommen, 
und verfehlte nicht, in einem Schreiben, welches der Cardinal Dietwin 
überreichte, dem König fein Bedauern auszufpreden, daß er ohne jein 
Willen den Entihluk zu einer fo weit ausfehenden Unternehmung ge- 
faßt habe ®°). . 

Für Konrad lag es außer dem Bereich der Möglichkeit, von dem 
Gelübde zurüdzutreten; aber er mwünfchte, ein Zerwürfnig mit dem 
Papſt zu vermeiden. Zu diefem Zweck bejchloß er, von Frankfurt aus 
eine bejondere Gejandtihaft an Eugen III. zu jenden, um den Papſt 
zu verſöhnen und ihn um eine Zuſammenkunft zu erſuchen, die zu 
Straßburg am 18. April ftattfinden follte®*). Seinen Boten, den 
Biihöfen Bucco von Worm3 und Anjelm von Havelberg jowie dem 
Abt Wibald von Korvei, gab er an Eugen einen Brief mit, in weldem 
er zugeftand, daß er ohne Ueberlegung gehandelt habe, als er das 
Kreuz nahm. Der Heilige Geift, jagt er, der da weht, mo er will, 
der urplößli zu überfommen pflegt, ließ Uns feine Zeit, Euren 
Rath oder den eines Anderen einzuholen. Wie er Unjer Herz in 
munderbarer Berührung traf, fo zwang er aud unmittelbar Unjeren 
Willen und Unſer Gemüth in feinen Gehorjam 35). 


33) Konrad ſchreibt dem Papft, Epist. Wib. Ro. 33, ©. 111: Litteras 
sanctitatis vestrae per legatum vestrum virum utique nobis cum omni 
dilectione et honore nominandum, T(heodevinum) sanctae Rufinae epi- 
scopum missas gratissime accepimus. .. . Jane quod dulcedinem vestram 
movit, nos rem tantam scilicet de signo vivificae crucis et de tantae tam- 
que longae expeditionis proposito absque vestra conscientia assumpsisse, 
de magno verae dilectionis affectu — 

Konrad an Eugen III, Epist. Wib. No. 33, S. 112: Et quoniam vos ad 
partes Galliae... venire cognoscimus, venerabilem paternitatem vestram, ut 
ad Rhenum accedere velitie,...... invitamus. ..... Et quoniam in articulo 

rofeetionis nostrae nulla nobis prolixitas temporis suppetit, in sexta 
—* quae in paschalem eptomadem habetur (18. April),' desideratam 
faciem vestram apud Argentinam videre optamus. 

3) Konrad an Eugen, Epist. Wib. No. 33, S. 112: Set spiritus sanc- 
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Außer diefen wichtigen Geſchäften erledigte der König zu Frank— 
furt andere von geringerer Bedeutung. Abt Peter von Cluny be= 
nugte feine Anweſenheit, um von Konrad die Beftätigung einer 
Schenkung zu erbitten, welche einft zu des Abtes Hugo Zeiten Ludolf 
von Römlingen und dejjen Bruder Neginfried mit feinen fünf Söhnen 
dem berühmten Stift überwiefen hatten. Es war dies die Kirche 
Nüggisberg bei Bern, welche dann aud Heinrich IV. und Heinrich V. 
mit Gütern ausgeftattet hatten. Durch ein Privileg vom 13. März 
entjprah Konrad dem Wunfche des Abtes 3%). 

Vermuthlich auf Verwendung des Markgrafen Albrecht genehmigte 
der König, daß das Reichsgut Remkersleben im Nordthüringergau, 
welches der kinderloſe — von Zeverizke als Lehen innegehabt, 
aber dem Reichskloſter Nienburg an der Saale überlaſſen Hatte, dieſem 


tus, qui ubi vult spirat, qui repente venire consuevit, nullas in captando 
vestro vel alieuius eonsilio moras nos habere permisit, set mox ut cor 
nostrum mirabili digito tetigit, ad sequendum se sine ullo more inter- 
venientis spacio totam Animi nostri intentionem impulit ... Legatos 
nostros ..... Bueconem videlicet Wormaciensem episcopum, Anshelmum 
Havelbergeusem episcopum, Wiboldum Corbeiensem abbatem vestrae siu- 
ceritati commendamus. — Der Brief ift zwiſchen dem 19. und 23. März 1147 
eichrieben. — Konrad hatte die Abfiht gehabt, die Gefandifhaft an den Papft 
de früher abgeben zu lafien, wie Chronogr. Corb. &. 54 zeigt. Hier ift von 
Jemand bie Rebe, der das Kreuz — wohl zu Speier — genommen bat: et id 
domno abbati placuit innotescere, ac sibi se mandans in Fuldensi ecclesia 
4 Kal. Febr. occurrere .. ... Commorantur aliquamdiu in consistorii man- 
sione, quatenus ipse (Wibaldus) secum (nad) Jafſe's VBermutbung Anſelm von 
berg, der am 30. Januar in Fulda war, vgl. Anm. 9.) Romanos 
apices revisere insistit oppido ac multifarie. Wibald beräth fich mit 
ben Seinen, die der Meinung fint: iter hoc non intermittere debere ipsum 
nee posse, quod esset necessarius, ob id plurimum, quod publica et 
privata regis negocia in Romana curia sollemniter peracta nulli sic ex 
integro cognita. — Demnad wäre Wibald nicht urfprünglih vom König für 
die Geſandtſchaft an Eugen in Ausfiht genommen, ſondern erſt auf Anfelm’s 
Anregung. Doch verfhob der König den Abgang jeiner Boten bis Ende März. 
_ Ribad erzählt Epist. 150, ©. 242: Missi fuimus a domno rege eum 
Wormaciensi et Havelbergensi episcopis obviam domno papse Eugenio. 
36) Urkunde Konrad's, St. No. 3538: Data 3 Id. Marc., a. d. i. 1147, 
rgnte Cunrado Kom. rege II, a. regni eius 9. Actum Franchenevort in 
curia celebri in ('hro fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Auffällig 
ift die öftere Verlegung des pluralis maiestatis umb nach längerer Narratio 
die Wiederholung des Titels mit ego. — Lutholfus ... . de castello Rome- 
linga cum fratre suo Regenfrido et filiis eius consentientibus .. . donavit 
. . ecclesiam de Rugeresbere .. . Constructam autem ecclesiam ... in 
regno meo....donavit..... Hugoni abbati..... ad locum Cluniacensem 
-. . Igitur ego Cunradus dei gratia Romanorum rex ... propter... . 
Petri abbatis Cluniacensis presentiam concedimus et donamus, quic- 
quid a predecessoribus nostris..... Henrico videlicet tercio .. . et... 
quarto .... donatum est ... seilicet.... . adiacens desertum quoddam 
iuris regni mei... ob cohtidianam nostri memoriam. ... . Deeretum 
ergo a me...ut nuli...liceat... perturbare. Huic decreto .... 
ex regia nostra auctoritate addimus ..... — friebri I. wieberholte 1152, 
3. Juli, Ulm, dieſe Urkunde mit geringen Abweichnngen (St. No. 3638). 
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Stift zu freiem Eigenthum zugehören folte. Das Privilegium hiere 
über wurde am 15. März ausgeftellt 3°). 

Auh Italiener fcheinen auf dem Reihstage zu Frankfurt gegen- 
wärtig gewejen zu jein. Wenigftens verfügte der König durch eine 
Urkunde vom 23. März, daß die Bewohner des Ortes Triveglio 
Graſſo im Mailändifchen für dad Fodrum, meldes der König bei 
feiner Ankunft in Italien zn beanfpruden hatte, jedes Mal ſechs 
Mark zahlen jollten *8). 

Endlih wurden für den Abt Wibald von Korvei mehrere Ur— 
tunden audgefertigt. Im Allgemeinen beftätigte Konrad die Rechte 
des Nonnenklofters Herford, welches unter der Aufſicht des Abtes von 
Korvei ftand, ſowie diejenigen de3 Ießteren Stiftes gemäß einer Ur- 
tunde Ludwig's des Deutſchen und einer gefälfchten Otto's I. Beide 
Diplome Konrad’3 waren außer in den Namen und einigen noth- 
mwendigen Aenderungen durhaus gleichlautend 39), 


37) Urtunde Konrad's, St. No. 3539: Data id. Mare. a. d. i. 1147, ind. 
10, a. autem regni domni Conradi regis II nono (ftatt 10), Aectum Fran- 
convordi fel. rg ift: Signum domni Conradi gloriosissimi 
regis 11. Nur noch in St. No. 3439 (vgl. 1142, 1, 27), wo überhaupt Ab- 
weihungen, finbet ſich gloriosissimi. Das Monogramm fehlt. Auch die Re- 
cognitiongzeile zeigt eine in Konrad's Urkunden font nicht vorlommende Fa! ung: 
Arnoldus canc. ad vicem Henriei archicapellani rec. et manu dedi. 
— In ber Sammlung für die Mon. Germ. bemerft K. Per über das Dri- 

inal: „Die Urkunde ift auf einem fhmalen, ſehr langen —— geſchrieben. 
An Stelle des Siegeis findet ſich ein großes viereckiges Lob. Das Pergament 
ift did und raub, die Schrift groß und kräftig, bie über die Zeile hinausgehenden 
Schenlel ſehr lang und kräſtig. Der Charakter der Schrift ift wohl ſchon ber 
bes 13. Jahrhunderts’. — Die Urkunde könnte demnach verbäctig ericheinen, 
wenn nicht Konrad's Kanzlei fo reih an Untegelmäpigleiten wäre, — Her- 
mannus quidam de Zevirizke predium, ... quod possedit in pago North- 
turinge, situm in villa Rumkerslove, in comitatu Frideriei palatinı eomitis, 
uod etiam legitimo carens berede in regium ius et ditionem cedere 
ebebat, ex nostre auctoritatis lieentia ad eenabium ..... in Nuenburch 

. contradidit, susceptum per ınanus Adelberti marchionis eiusdem 
aecclesie advocati .... ea ratione, ut predieti monasterii provisor liber- 
rimam exinde habeat potestatem fruendi, commutandi vel quiequid ..- 
faciendi. — Der Abt Arnolt wird fonderbarer Weile nicht genannt. Die Straf 
formel it nicht farzgleigemäß: Quod si quis transgressus fuerit, iram ac 
vindietam Dei et predietorum sanctorum se incurrere noverit. — Das 
Diplom mag von einem Nienburger Mönd abgefaßt umd zur — 
eingereicht fein. — Nienburg war bis 1166 Reichsabtei; vgl. Fider, Reichs- 
fürftenftand I, 346. 

*) Urkunde Konrad’, St. No. 3540: Datum 10 Kal. April., ind. 10, 
a.d.i. 1147, rgnte Conrado Rom. rege II, a. regni eius 9 (ftatt 10). 
Actum Franchenefurt in curia celebri, in qua Henricus filius Conradi 
regis in regem electus est, — Recognoicent ift Arneld. — Nos hominibus 
de Trivillio Grasso pro servitio, scilicet fodro, quod nobis ... in adventu 
nostro in Italiam persolvere debebant, hune modum statuimus, ut sex 
marchas pro fodro nobis nostrisque successoribus regibus seu imperatoribus 
in adventu nostro persolvant. 

9) Urkunden Konrad's St. No. 3541 (für Herford) und 3542 für Korvei; 
A. d. i. 1147, ind. 10, rgnte Cuonrado Rom. rege ll, a. vero regni eius 
10. ‘Data Frankenevorde fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Das Auf- 
ſichtsrecht des Abtes won Kowei über tie Nonnen von Herford wirb betont (val. 
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Zmei anbere Urkunden, welche Wibald zu Frankfurt empfing, 
betrafen die Nonnenklöfter Kemnade und Fischbed. 

Aebtiffin von Kemnade war Judith, die Schwefter Siegfried’s 
von Bomeneburg und des abgejehten Abtes von Korvei, Heinridy’s L 
Vermuthlich durch den Einfluß des mächtigen Siegfried hatte fie auch 
die Abteien Eſchwege und Geſeke in ihre Hand gebracht, obwohl fie 
weder von einem Biſchof geweiht noch vom Papft betätigt mar *0). 
Als jedoch ihrem Bruder Heinrich am 21. März 1146 vom Garbinal 
Thomas die Abtei Korvei ai mar, traf fie ungefähr zu 
gleicher Zeit dafjelde Schidjal in Bezug auf Kemnadet!). Allein 
Judith fehrte fid keineswegs an diefe Verfügung, zumal der Cardinal 
Thomas kurze Zeit nachher ftarb; fie blieb in — deſſen Be⸗ 
figungen fie zum Schaden des Stiftes an ihre Freunde und Liebhaber 
austgat. Sie fühlte ſich jung und febensfuflig und achtete nicht dar— 
auf, daß ihr leihtfinniges Treiben vielfah Anftoß erregte +2), 


des Königs Brief an die Aebtiffin Judith von Herford Epist. Wib. No. 25, 
©. 103), das Eigentyum ber Klöfter in Lönigliven Schutz genommen. — Längere 
Abſchniite find aus dem Diplom Heinrichs III. vom 22. Decemter 1040, St. 
Ro. 2201, entnommen. — Friedrich I. wiederholte Konrad's Urkunde für Korvei 
am 18. Mai 1152, Merjeburg, St. No. 3626, mit einigen Zuſätzen und 
Aenberungen. . 
+0) Wibald an Bernhard von Hildesheim Epist. Wib. 150, &. 246: Quae 
(abbatissa de Giseke) nee sacrum virginis velamen per consecrationem 
episcopi suscepit, nee benedicetionem ad abbatiae regimen a pontifice 
accepit, cum tamen iam antea duas abbatias videlicet Eskenewege et 
Kaminate per violentiam oceupaverit. — Gefefe fübmweftlich von Baderborn in 
der Diöcefe Köln, Eſchwege füdöltlih von Kaſſel in der Diöcefe Mainz, Kemnade 
nörblid von Korvei in der Didcefe Minden. : 
4) Wibald an Propft Diepoid von St.- Severin zu Köln, Epist. Wib. 143, 
©. 224: Abbatissı ..... novem fere mensibus, antequam ad regimen Cor- 
beiensis ecclesiae accederemus (December 1146), deposita fuit et remota a 
Kaminatensi abbatia per domnum Thomam cardinalem presbiterum. — 
Eugen an Adalbero von Bremen, Jafte, Reg. No. #412, Epist. Wib. 83, ©. 
157: Kuditha) ..... per sententiam.. .. T(homae) presbiteri cardinalis, tune 
oc sedis legati, a regimine Kaminatensis aecclesiae deposita. 
+7 Biihof Bernhard von Hildesheim an Eugen III., Epist. Wib. 69, 
©&. 146: Monasterii abbatissa non boni apud nos testimonii, post sui de» 
positiinem cum vanis et superflus hominibus dissipavit — et 
possessiones), et militibus in beneficium concesserat. — Sehr ſcharf —I 
der Abt von Flechdorf über fie, an Eugen III, Epist. Wib. 72, S. 148: Ubi 
(zu Kemnade und Fiſchbech) non divina servitia sed lupanarium ludibria 
prius exercebantur in tantum, ut Kaminatensis abbatissa, femina conver- 
satione et etate iuvencula amatoribus suis post sui depositionem de redi- 
tibus ecclesiae illius plus quam centum mansos in beneficio concesserit, 
eum ante depositionem suam pessima conversatione et irreligiosa pro- 
. motione, qua ad diversas abbatias promota et pro suis culpis emota fuerat, 
omnes religiosos viros . . . contra se exeitaverit. — Herzog Heinrih von 
Sadfen an Eugen III., Epist. Wib. 79, ©. 146: Predia et possessiones, 
que Inditha abbatissa adiutoribus et amatoribus auis post depasitionem 
sui Bean ad centum mansos in beneficio concesserat. — Abı Wizelin 
von St. Blafien zu Norbbeim an Eugen III, Epist. Wib. 73, S. 149: Femina 
usquequaque reprehensibilis inter amatores suos disperserat (possessione:) 
_ Epist. Wib. 32, ©. 155 ift eine lange Lifte derjenigen Güter von Kemnabe, 
die Judith nach ihrer Ablegung austhat. R 
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Kemnade war eine reiche Abtei; den Edlen des Landes ſchien die 
Würde der Aebtiffin für eine ihrer Töchter erftrebenswertt. So be: 
mühte fih Follwin von Schwalenberg für die Tochter feiner Schweiter, 
die mit dem Grafen Adalbert von Eberftein vermählt geweſen mar 
und in zweiter Ehe den Grafen Ludwig von Lara geheirathet Hatte. 
Auch dieſer trat zu Gunften jeiner Tochter oder Stieftodhter, die 
leichfalls den Namen Judith führte, Tebhaft ein ebenjo wie ihr 

ruder, der jüngere Mdalbert von Eberftein. Folkwin verbreitete, 
feine Nichte wäre auf Veranlaffung des Königs — Kemnade war mie 
Fiſchbech Reichsabtei — ſchon gewählt gemejen, aber durch den da— 
maligen Abt von Korvei, Heinrich IL, wieder entjegt *). 

Energifch trat der Vogt von Kemnade auf, Dietrih von Rick— 
lingen, der die Abtei für feine Tochter, die ebenfalls Judith hieß, 
zu erlangen wünjchte. Er hoffte feine Abſicht mit Hülfe des Car- 
dinal3 Thomas zu erreihen. Als Vogt ließ er Judith von Bomene- 
burg auffordern, das Stift zu verlaffen; fonft würde er fie mit Ge— 
malt entfernen. Und jeine Drohung führte er aus““). Als die 
abgejegte Webtiffin am 15. Juni, dem Zage des heiligen Veit, ein 
Feſtmaähl mit ihren Genofjen hielt, braden plöglich Dietrich's Leute 
herein, riffen die Webtijfin gewaltſam von der Tafel und ſchleppten 
fie unter rohen Schamlofigkeiten und Mißhandlungen aus dem 
Klofter. Allewings wurden nunmehr die Nonnen bon Semnade 
zur Wahl einer Nebtiffin genöthigt; aber troß aller Anftrengungen 
Dietrih's fiel die Majorität der Stimmen nit auf feine Todter, 
fondern auf die Pröpftin Helmburgis, die jedoch nicht allgemeine An- 
erfennung erlangt zu haben ſcheint. Die Bemühungen Ludwig's von 
Lara, der jene Helmburgis zur Abdankung und die Nonnen zur 
Wahl jeiner Tochter durch ein Angebot von hundert Hufen Landes 
für das Stift zu bewegen ſuchte, blieben zuleßt ohne Erfolg. Auch 
er jheint nur wenige Stimmen gewonnen zu haben 4). 


43) Chronogr. Corb. ©. 56: Domnus Volcwinus causabatur, germanae 
suae filam in prelatricem universaliter nutu regis eleetam in Kimenaden 
et pe abbatem (die fann nur Heinrich II. fein, da die Angelegenheit vor 
Wibald's Ernennung jpielt) cassatam Denique et pater iuvenculae Hlout- 
wicus de Lare — nam et ipse sororem Volcwini, defuncto viro suo Adel- 
berto de Everstein, in matrimonium asciverat — ac frater ipsius puelle 
Adelbertus, filius prioris Adelberti, non Hloutwiei, non mediocriter hine 
dolebant. — Janßen, Wib. S. 89, berichtet falſch, ba er dieſe Judith mit der 
abgefegten Judith für ra hält. 

) Chronogr. Corb. &. 56 f.: Ut et filia ipsius (Theoderici de Riclige) 
Kimenaden preficeretur, instabat id per Thomam cardinalem exequi posse, 
dum modo iam prelata (Judith von Yomeneburg) deponeretur. .. . Per 
proprios suos Theodericus eminari abbatissam verbis precepit, sin autem 
exire et minus assentaretur, pelleretur. — Am Rand findet ſich die Bemerkung: 
Set et depulsa et Loduwiei et filia Theodoriei uno nomine scilicet Iudit 
voecitate sunt. 

4) Chrenogr. Corb. ©. 57: Siquidem in sancti Viti festo, id est 17 
Kal. Iul., ipsa in edicioris loei constratu pueris suis sollemnius conve- 
scens, advenerunt servuli Theoderici, ... . qui in eandem abbatissam in- 
decentius etiam, quam fari mihi queat, manus iniecerunt, renitentem de 
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Da dieje Zuftände dringend einer Reform bedurften, machten 
die Korveier Mönde ihren Abt Wibald darauf aufmerffam, daß er 
bei feiner Stellung zum König wohl im Stande wäre, nit nur 
Kemnade, ſondern aud Fiſchbeck, wo ebenfalls die Disciplin unter 
den Nonnen loder geworden war, für Rorvei zu erwerben und dieſe 
Stifter in Mönchsklöſter umzuwandeln, wie ſchon fein Borgänger 
beabfictigt hatte. Als nun Wibald Ende Januar 1147 mit Konrad 
u Fulda zufammentraf, benubte er die Gelegenheit, ihn um die 
eberweifung jener beiden Reichsftifter an Korvei zu erſuchen. Ob- 
wohl der König anfangs nicht geneigt war, den Wunſch zu erfüllen, 
willigte er doch zuleßt ein mit Nüdficht auf die Dienfte, die ihm 
Wibald geleiftet Hatte und noch leiften ſollte. Vornehmlich beftimmte 
ihn wohl die Zufiderung einer bedeutenden Summe Geldes, defjen er 
für den Kreuzzug dringend bedurfte, und welches Wibald aus dem 
Klofterihag von Korvei zu beihaffen dachte. Unter Ueberreihung 
eines Ringes gab Konrad Kemnade und Fiſchbeck vorläufig an Korvei 
mit der Bedingung, daß die Leiftungen des Iehteren Klofters für das 
Reich erhöht würden. Die rechtskräftige Auflafjung verſchob er je- 
doch auf den Frankfurter Reichstag, den er bereit3 damals angejegt 
hatte *%). Nur den Herzog Heinrich von Sadjen, al3 den Obervogt 


mensa submoverunt sieque foras miserabiliter eiecerunt. ... Ila... 
depulsa, uE tandem ab omnibus .... Helmburgis prepositisea, non 
Theoderiei filia, quamquam per multos multifarie instaret maximaque 
instantia. Hlouduwicus autem ... cum suis (studuit), modis quibus facile id 
efficeret, ut iam electa electioni cederet et äliam eius ... cum ceteris 
eligeret, set et bona spe, quia promiserat centenos mansos dare velle illi 
ecolesie. — Unb ©. 60: Depulsa ... est miserabillime, qualiter tante quis 
nobilitatis non est auditum, sic sine noxa de proprio loco exire. — Wibalb 
an Diepold, Propft von St.-Severin quj&äin, Wib. Epist. 143, ©. 224: Cum 
per vim contra canones obtinere (abbatiam) conaretur, ab advocato eiusdem 
eeclesise non sine contumelia fuit expulsa. Ea remota electae sunt per 
eontentionem duae, et de tereia disputatum est. — Vermuthlich find Sem 
burg, Judith von Lara und Judith von Ridlingen gemeint. Bon einer Wahl 
der beiden Teteren weiß der Chronogr. Corb. nichts. 

4) Chronogr. Corb. ©. 54 f.: Suggerentibus igitur et consultantibus 
illis (Corbeiensibus) abbati antecessoris sui cum rege negotio de conce- 
dendis ecclesiae nostrae quibusdam sanctimonialium cenobiis, licet tepide 
et valde nimis timide, cepit tamen de his cum rege... . insistere. x 
sutem quamquam non facile acquiesceret, tandem convictus amica eius 
dileetione et nonnulla laborum suoram eirer ipsum eommonieione ... 
abbaciolas duas Kymenaden et ei vicinam Visbike concessit, ac per anu- 
lum ... ad nos transmisit. .... Ne minus et rex hinc regno prospiceret, 
quociescumque seryiri sibi de loco nostro legis debito . ... contingeret, 
... „ denae appenderentur librae ... . Pro his . .. confirmandis ... 
Frankenevurde se sibi oceurrere statuta die indixit, ubi et primates regni 
— erali evocatione advenire instituit. — Silmbed wird mit Kemnade 
als glei verterbt bejeichnet; fo im St. No. 3544: Monasteria Keminada et 
Visbike, non iam monasteria, sed omnibus pretereuntibus viam in peccatis 
eommunia. — ——— in Epist. Wib. Ro. 34, ©. 113: Quae loca adeo 
inordinata et confuca erant, ut de conversatione et moribus habitantium 
melius sit silere quam logui. — Bgl. auch Epist. Wib. 73, ©. 149; 74, 
&. 150. — Ueber das Gelb, welches Konrad empfing, vgl. 1148, II, 19. 
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der beiden Stifter, jehte er von der Schenkung in Kenntniß, mit der 
Aufforderung, fih nunmehr von Wibald die Advocatie übertragen zu 
laſſen #7). 

In Begleitung eines löniglihen Boten begab fih nun Wibald 
zunächſt nad Kemnade und proclamirte dort den königlichen Befehl. 
Mit Ausnahme einer einzigen unterwarfen ſich ſämmtliche anmwejenden 
Nonnen der Hoheit des Abtes, der fie theil3 in Korvei, theils ander- 
wärt3 unterzubringen wußte. Bald nachher ließ er auch den Kicchen- 
ſchaß nad Korvei zur Sicherheit abführen #8), 

Weniger Erfolg hatte er im Fiſchbec. Die Minifterialen des 
Herzogs von Sadfen und die Leute de3 Grafen Adolf von sg 
erflärten, die Befigergreifung durch Wibald nicht cher zulaflen zu 
tönnen, als bis hierzu eine Anmeifung bon ihren Herren eingetroffen. 
Wibald mußte fih zu einem Aufihub bequemen. Auch der Biſchof 
Heinrich von Minden fegte ihm Schwierigkeiten entgegen +9). 

Indeß hatte Judith von Bomeneburg ihre Anſprüche noch nicht 
aufgegeben. Sie erfchien auf dem Reichstage zu Frankfurt, wurde 
aber abgemiejen 5%). Wibald hingegen empfing bier in aller Form, 
nachdem durh Spruch der Fürften feftgeitellt war, daß Reichsklöfter 
an eine andere, aber größere Reichskirche rechtmäßig gegeben werden 
tönnten, die beiden Stifter Kemnade und Fiſchbeck als Eigenthum für 
Kordei. Bon den Fürften verweigerte einzig Adolf von Holftein feine 
Zufiimmung. Doch fand dies feine Beachtung °Y). Ueber den Re— 





+) Konrad an Herzog Heinrih von Sachſen, Epist. Wib. 30, ©. 107 f.: 
Kaminade ... .. et Visbike . ,.. sibi (Wibaldo) et Corbeiensi ecclesiae iure 
proprietario in perpetuaın possessionem contulimus, salvo iure tuae advo- 
eationis. . . . Volumus ... ut... ius advocationis ... . vice nostra, 
quemadmodum nobis debueras, resignes itemque ab eo et a Corbeiensi 
aecclesia advocatiam recipias. 

#8) Chronogr. Corb. ©. 55: Abbus ad nos absque devio reversus 
modico dierum intervallo habito nobiscum . . . ad Keminaden perrexit, 

iumque satellitem scripto signato ipsius regis munitum in promptu 
habuit. Quod ut reeitatum...... fuit, ... . presentes omnes preter puellulis 
scolaribus prelatam sub dicione abbatis se submiserunt. — &. 57: Et quia 
pastus sanctimonialibus omnimodo Kimenadem defuit, Corbeiam se ob- 
temperantes transtulit et quasdam ibi, quasdam .. . alias destinavit. — 
©. 56: Ac de Kimenaden thesaurum et queque preciosiora . . . ad conser- 
vanda duzit. — 

4%) Chronogr. Corb. &. 55 f.: Procedere autem et Viebike volens pre- 
misit quosdam de suis, ..... Ministeriales ducis et in promunitorio dieto 
Scowenburg milites Adulfi ... ibi constituti . . id ab abbate obtinuerunt, 
quatinus illo venire differret, quousque dominorum suorum decretum super 
hoc reseire valerent. — Epist. Wib. No. 180: In loco Visibik nunguam 
intravimus, . .... prohibente hoe Mindensi — et comite Adulfo de 
ee — Heinrih war Obervogt, Adolf wird der Vogt von Fiſchbec 
geweſen fein. 

fi) Chronogr. Corb. &. 60: Abbatissa . . . cum curiae Frankenvorde 
etiam frustra conserta fuisset. 

#1) Chronogr. Corb. ©. 58: Utrisque (regibus, d. b. Konrad und fein 
Sohn Heinrich, der damals bereit gewählt war) igitur in hac tradicione vel 
confirmatione assentientibus, presulibus, abbatibus, principibus ..... applau- 
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liquien des heiligen Veit, die zu diefem med eigend aus Korbei her= 
beigejhafft waren, murde die Schenfung don Konrad bekräftigt. der 
an dieſer Handlung auch feinen Eohn Heinrih, der eben erft zum 
König gewählt war, als folhen theilnefmen ließ. Pfalzgraf Her 
mann vollzog als Stellvertreter des Königs die Uebergabe an Wibald 
und an den Markgrafen Albrecht, der für den abmejenden Vogt von 
KRorvei, Hermann von Winzenburg, fungirte 5%). Wie der König ge 
wünſcht hatte, empfing Heinrich don Sadjen die Vogtei über Kem— 
nade aus ber er Wibald's, nachdem er den üblichen Eid geleiftet. 

Von den Urkunden, die über diejen Vorgang ausgeftellt wurden, 
enthielt die eine die Schenfung von Kemnade, die andere die bon 
Kemnade und Fiſchbeck an Kordei. Ein Exemplar der erfteren murde 
auf Purpurpergament mit Goldfchrift gefertigt. Beide Diplome nahm 
Wibald mit ſich auf die Reife zum Papft, um aud von diejem die 
Beflätigung der neuen Erwerbung feines Stiftes zu erhalten. Mußer- 
dem empfing er vom König an den Papft ein Empfehlungsjchreiben, 
in melhem die Wahl Wibald's zum Abt von Korvei gemeldet und 
die päpftlihe Beitätigung für die Ueberweifung der beiden Stifter 
nachgeſucht wurde 3°), 


dentibus rata saneitur, sic tamen ordinarie, ut iuvestigaretur publice a 
domno Burghardo, presule civitatis Argentine, censurse indiciarie: si 
possent darı legitime cellule regales regali et maiori ecelesie, de qua et 
regnum sumeret nonnulla obsequia, cum et de minoribus .... nulla pro- 
venirent regno profutura. Assentientibus . .. primoribus, domno Burg- 
hardo episcopo id iudieante, domnoque Bernhardo Clarevallensi abbate 
id... suadente. . .. Apud nobiliores tamen preter Adulfum de Scowen- 
burg nemo, cui negotium hujus largitatis regiae offensioni vel contra- 
dierioni fuerit. — In Konraos Urkunden St. No. 3543 und 3544 beißt «6: 
Primaın iudicii sententiam dedit Burchardus Argentinensis — 

*2) Konrad ſagt in den Urkunden, St. No. 3543 nnd 3544: Monasterium 
feminarum, quod vocatur Keminada (duo feminaruın mouasteria Keminada 
videlicet et Visbike) de nostro atque regni iure per manum Herimanni 
palatini comitis de Rheno, quem ad hoc rite peragendum assumpseramus 
advocatum, transegimus et firmavimus super reliquias corporis sancti Viti 
martiris per aureum donationis nostrae anulum in potestatem et ius 
vr dominationem Corbeiensis monasterii in manum predicti abbatis 

iboldi et Adelberti marchionis de Brandenburg, qui vice comitis Here- 
manni de Winzenburgh, Corböensis monasterii advocati, eandem dona- 
tionem nostram ... . suscipiebat. — Chronogr. Corb. ©. 59: Iterabant ergo 
reges hanc tradicionem per anulum. — Derſelbe bemerft nadher, daß pre- 
—5 noster Adelbertus . ... reliquias patroni nostri sancti Viti reportavit 
e curia). 

58) Urkunden Konrad's St. No. 3543 und 3544: Data (Actum) a. d. i. 
1147, ind. 10, a. vero domini Cuonradi II regis invictissimi 9 (ftatt 10), 
actum (data) Frankenevort in Chro. fel. Am. — Recognofcent it Arnold. — 
Beide Diplome find im Wejentlihen wörtlich gleichlautend. — Bon 3543 ließ 
Wibald auch Exemplare in gewöhnlicher Meile anfertigen. Werſebe, Niederl. 
Colon. II, 551 ff., erflärt die Urkunden für unecht, weil es in ihnen heiße eigilli 
impressione, an jener auf Purpurpergament aber das Siegel hing. Der übliche 
Ausdrud wurde wegen bes einen Exemplars nicht geändert. Als zweiten Grund 
führt er an, daß Albrecht der Bär marchio de Brandenburg beife, da er diefen 
Titel damals noch nicht hätte führen dürfen. Aber bereits 1144 wird Aibredt 
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Nachdem der Reichstag geſchloſſen war, begab ſich Konrad nad 
Aden, um den zehmjährigen Heinrich zum König Trönen zu laſſen. 
Die Feierligkeit fand am Sonnteg Lätare, den 30. März, ftatt. In 
der Begleitung des Königs waren von Frankfurt aus der Erzbiſchof 
Arnold von Köln, die Biſchofe Heinrich von Lüttih und Werner von 
Münſter geblieben. Der Erftere vollzog unzweifelhaft die Krönung, 
wie e3 fein Amt war. Außerdem hatten ſich eingefunden der Bijchof 
Nicolaus von Gambrai, ver Herzog Gottfried von Nieberlotäringen, 
die Grafen Heinrich von Limburg, Ludwig don Los, Arnold von Cleve, 
Fr Nined, Heintih von Rupe, Gottfried und Hermann von 

uit st), 

Bis zum erften April wenigftens verweilte der König zu Achen. 
Von diefem Tage ift eine Urkunde ausgeftellt, durd welche er das 
Vermächtniß eines gewiſſen Rudolf an die Marienkirche zu Achen, 
deren Minifterial derjelbe war, für alle Zeiten beftätigte 5°). 

Bon Achen hatte Konrad vermuthlih nah Straßburg reifen 


fo genannt in St. No. 3473, 3474, 8480, 3433. Gewöhnlich wird er nur durch 
marehio, bisweilen mit dem Zufat de Saxonia bezeichnet. Außer in 3543 und 
3544 beißt er fpäter noch de Brandenburg in 3565 (1149) und 3585 (1151). 
Die beiden Urkunden Lothar's St. No. 3319 und 3321, im denen er mit bem- 
felden Titel bereit8 1136 erfcheint, fint gefälſcht. Anftatt der 10 Pfund (Anm. 46) 
find in ber Urkunde 6 Mark als Zahlung an das Reich engefet: Statuimus, ut... 
ad debitum regis servicium # marcae aut servicium 6 marcarum regno ... 
persolvantur. — Ueber die Bogtei in 3543: Advocatiam vero . .. loci id 
est Keminada ... quam .. . Heiurieus dax Saxoniae a nostra.. . manu 
habuerat, tradidimus ... Wiboldo . .. . ipso duce eonnentiente . ... et 
eandem adrocatiam de manu ipsius abbatis, hominio prius ei cum iura- 
mento fidelitatis ..... facto, .... recipiente. — Ueber dieſen Borgang ftellte 
auch Herzo: Selurid dem Abt fpäter eine Urkunde zu Braunſchweig aus; vgl, 
Orig. Guelf. III, 428. — Der Empfchlungsbrief Kontad's an Eugen findet ſich 
Epist. Wib. 34, ©. 112 f. — Chronogr. Corb. S. 54: Abbas penes se... 
scripta haec detinet, etiam cum de ipsa curia procedat mandatis regiis 
legationis gratia ad Cluniacensium menia, ubi domni apostolici habebatur 
tunc presentia. 

) Konrad an Eugen IIL, Epist. Wib. 33, ©. 111: Filium nostrum 
Heinricum .. . mediante hac quadragesima (30. März.) in palatio Aquis- 
grani coronare . . . deerevimus. — Otto Fris. Gest. I, 43: Heinrieo adhue 
puero ... rege constituto, in palatio uis eum dominica medianae 

uadragesimae regem inungi ac coronari NMbens regni participem legit. — 
Ein Aquens. (M. G. 8. IV, 37) 1147: Heinricus puer ... in media 
uadragesima, seilieet 3 Kal. April., unetus est in regem Aquisgrani. — 
ont. Gembl. (M. @. S. VI, 389) 1147: Cunradus rex Heinrieum filium 
suum Aquisgrani in regem sublimat. — Irrig zu 1149 Ann. Col. Max. |. 
und II (M. G. S. XVII 763): Rex filium suum ungi fecit in regem Aquis- 
rani. — Urkunde be8 Herzogs Gottiried von Löwen (Uirnst, Hist. de Limbg. 
‚105): Actum est hoe a. ab i. D. 1147, ind. 10, Henrieo Conradi regis 
filio in sede regali Aquisgrani loeato. — Die genannten Perſonen find Zeugen 
in der am 1. April 1147 zu Achen ausgeftellten Urkunde Konrad's St. No. 3546. 
#5) Urkunde Konrad's, St. No, 3546: Data Kal. Apr. a. d. i. 1147, 
ind. 9 (ftatt 10), rgnte Cuonrado Rom. rege II, a. 9 (ftatt 10) regni eius. 
Actum Aguvisgrani in Chro. fel. Am. — Ungewöhnlich ift bie Recognitiond- 
eife: Arnoldus canc. recognovit vice archieane. Sie findet fi in dieſer 
orm nur nod im St. No. 3371, mit der 3546 in ber Corroborationsformel 
und im Eſchatokoll ziemlich genau übereinſtimmt. Legterer fehlt die Arenga. 
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wollen, two er am 18. April dem Papft zu begegnen gedachte. Aber 
feine Erwartung wurde getäufht. Die Gefandten trafen Eugen am 
30. März: zu Dijon, wohin fi ver König Ludwig von Frantkreich 
begeben Hatte, um den Papft zu empfangen 5%. Unzweifelhaft be— 
aßfichtigte Eugen, dem deutfchen Herrfcher fein Mißfallen auszudrücken, 
als er feine Einladung nicht annahm, fondern nah Paris, der Haupt« 
ftadt Ludwig's, zu gehen beſchloß. Auch fcheinen die Gejandten Fon» 
rad's ſich feiner zunorfommenden Aufnahme erfreut zu haben. Dem 
Abt Wibald wenigftens fprad Eugen feine Verwunderung aus, daß 
er Abt von Korbei in dem Schreiben de3 Königs genannt werde, da 
do der Papft darüber zu beftimmen habe, ob eine Perjon zweien 
Kirchen vorftehen ſolle. Er verlangte über den Hergang der Wahl 
genaue Auskunft, von der er feine Zuftimmung abhängig machte. 
Ebenfo verweigerte er fürd erſte die Beftätigung des Eigenthumsrechtes 
der Abtei Korvei an Kemnade und Files”). 

Wenn der Papſt die Mitwirkung der Deutihen und vor allen 
ihres Königs an dem Striege gegen die Moslimen gern gehindert 
hätte, jo billigte er doch den Kreuzzug gegen die Slawen. Nicht nur 
befahl er dem Abt Wibald, gleichfalls das Kreuz zu nehmen und die 
Feinde des chriſtlichen Namens jenfeit der Elbe zu belümpfen 5°), 
fondern er ſuchte auch dies vornehmlich von den Sadjen ausge 
gangene Unternehmen unter die Oberleitung der römiſchen Curie zu 
ftellen, indem er den Biſchof Anfelm von Havelberg zum päpftlichen 
Legaten bei dem Kreuzheere gegen die Slawen ernannte. Durch eine 
Bulle vom 11. April 1147 verkündete er diefen Kreuzfahrern, dab er 
denjelben Ablaß für die Belriegung der Slawen wie für die der 
Feinde Jerufalems gewahre. Ausprüdlic verbot er, wie auch Bern— 
hard von Glairvaur gethan, die Heiden gegen Zahlung von Geld bei 
ihrer Religion zu laffen, und forderte fie auf, den Rathihlägen, Er— 





®) Ann. 8. Benig. Divion. (M. G. S. V, 44) 1147: Eugenius papa et 
l.udowiceus rex dominica medie quadragesime fuerunt pariter Divioni. — 
Epist. Wib. 150, ©. 242: Cui (papae) oceurrimus in oppido Divionis 
3 Kal. April a. D. 1147. — Gin eingehetber Bericht über dieſe Zufammen- 
kunft — mit dem Papſt findet ſich in Chron. de Ludov. Franc. rege 
(Bouquet XII, 90 f.). 

7) Epist. Wib. 35, S. 114 an die Mönde von Korvei: Venientes ad 
. ,. papam, benigne et honorifice suscepti sumus. ... . Cumque in litteris 

. regis..... nostrum nomen in titulo Corbeiensis abbatis legisset, que- 

sivit a nobis, ut super nostra .. . electione vestrum ei testimonium 
presentaremus, . . . Si haec (testimonia) expectata non fuissent, privilegia 
nostra de Kaminade et Visbike confirmata essent. — Unb Mo. 150, 
©. 242 f.: Nullas aecclesiae Corbeiensi ... sub nomine nostro litteras 
dirigere voluit, nisi prius de tota electionis serie... . plenius cognovisset; 
arbitratus etiam, personarum translationem de aecclesia ad aecclesiam, 
vel quod una persona in altera aecclesia pastoris, in altera visitatoris 
oficium obtineat ad suae moderationis gubernacula pertinere. — Daf 
Engen auf Konrad’s Wunſch nad einer Zufammenkunft nicht einging, zeigt fein 
Stinerar. Am 15. April war er bereits im Gebiet von Meaur (6 Meilen von 
Paris), am 20. in Varis ſelbſt. Jaffe, Reg. Pont. Ro. 6298. 

58) Fipist. Wih. 150, &. 24%: Ininnxit nobis (papa) in virtute obe- 
dientiae... . ut ad debellandos christiani nominis hostes ac Dei ecclesiae 
vastatores trans Albim super paganos militaremus. 
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mahnungen und Befehlen des Biſchofs Anjelm von Havelberg, den er 
mit der Aufresthaltung der Einigkeit unter ihnen betraut habe, 
demüthig Gehorfam zu leiſten *9). 

Kontad's Bejandte werden nah furzem Aufenthalte bei dem 
Papſt zurüdgelehrt fein, um Bericht über den Erfolg ihrer Sendung 
zu erftatten. Der König begab ih nad Franken und feierte das 
Ofterfeft (20. April) zu Bamberg °%. Bon dort ging er nah Nürn- 
berg, um hier am 28. April den legten Reichstag vor feiner Abreife 
in den Trient abzuhalten 6). 

Ungewöhnlich zahlreich hatten ſich die geiftlihen und weltlichen 
Fürften eingefunden, unter ihnen beſonders die ſächſiſchen Biſchöfe, 
melde auf dem Frankfurter Tage nicht anweſend | waren. 
Auch die vom Papft zurüdgefehrten Gejandten des Königs nahmen 
an der Verfammlung Theil und mwahrjdeinfih noch der Gardinal 
Guido, der Kanzler Eugen's, den diejer damals nad Deutichland ge— 
ihidt Hatte. Genannt werden die Erzbijhöfe Heinrih von Mainz, 
Friedrich von Magdeburg und Mdalbero von Bremen; die Biſchöfe 
Bucco von Worms, der erwählte Siegfried von Würzburg, Burchard 
von Straßburg, Gebjard von Eichſtädt, Rudolf von Halberſtadt, 
Dietmar von Verden, Heinrid von Olmüß, Eberhard von Bamberg, 
Werner von Münfter, Anſelm von Havelderg, Reinhard von Merſe— 
burg und Wiger von Brandenburg; die Neihsäbte Wibald von 
Korbei, Aleholi von Fulda und Heinrich von Hersfeld, die Herzöge 
Friedrih von Schwaben, Heinrid von Sadjen und Konrad bon 
Burgund; die Markgrafen Albrecht der Bär und Konrad von Meißen, 
Pfalzgraf Friedrih von Sachſen, Landgraf Ludwig von Thüringen; 
die Grafen Poppo von Henneberg, Sizzo von Käfernburg, Ernft und 
Lambert von Gleichen, Gebhard von Wertheim, Sigebod von Scharz« 





59) Bulle Eugen’ vom 11. April 1147: Troyes, Jafle, Reg. Pont. 
No. 6297: Quidam ... . ex vobis ... . cupientes contra Selavos .... habi- 
tantes versus aquilonem ire et eos christianae religioni subiugsre . .. 
intendunt.... . Omnibus illis. .. illam remissionem peccatorum, quam .... 
Hierosolymam transeuntibus . . . econcedimus, . . . prohibentes, ut nullus 
de paganis ipsis ... . pecuniam vel etiam redemptionem accipiat, ut eos 
in sua perfidia remanere permittat. Praeterea quia expedire cognoscimus, 


ut... persona sit inter vos, quae paei .... vestrae provideat et uni- 
tatem inter vos conservet ... ., Alnselmum) Havegelbergensem episcopum 
. ad hoc providimus. . .. . Quoeirca ... . praecipimus, ut eum.. .dili- 


gatis et honoretis eiusque salubribus consilis et admonitionibus et prae- 
ceptis humiliter pareatis. 

0%) Ann. S. Disib. (M. G. S. XVII, 27) 1147: Rex pascha Domini 
Babinberch celebrat. 

6) Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 185) 1147: Rex in festo beati 
Georgii martiris (23. orlı) Nurinberch habita curia. — Ann. $. Pauli 
Verdun. (M. G. S. XVI, 501) 1147: Rex Cunradus Nurinberch babita 
curia decrevit ire Iherusalem. Der nun. folgende kurze Bericht über den 
Kreuzzug ift aus berfelben Duelle wie ber der Ann. Magdebg., aber kebeutenb 
zufammengezogen. Im übrigen läßt fih eine Uebereinftinmung beider Annalen- 
merfe nit nachweiſen. Es ſcheint, daß berfelbe Bericht über den Kreuzzug an 
mehrere Klöfter weriendet wurde. 
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feld, Ludolf von Wöltingerode, Ludwig von Lara, Emido von Leis 
ningen, Friedrich von Beichlingen, Ludwig von Mippern fomie Marf« 
ward von Grumbach ®?). 

Der Leptere hatte gemeinfam mit feiner Mutter Frideruna zu 
Ichtershauſen an der Gera, im Gau Lancwizi, in der Grafihaft Sizzo's 
von Käferndurg, ein Nonnentlofter des Eiftercienferordens gegründet, 
welches der König durch eine vom 24. April datirte Urkunde in feinen 
Schu nahm. Es war vielleiht eine befondere Ehre für den bei 
Hofe angefehenen Markward, daß der Reichstanzler Heinrich von Mainz 
das Privileg ſelbſt recognofcirte °3). 

In Nürnberg vielleicht —— der König noch eine Beſchwerde 
des Biſchofs Eberhard von Bamberg über die ſchwäbiſchen Herren 
Konrad von Rietfeld und Berengar von Albech, welche eine Anzahl 
von Minifterialen der Bamberger Fire in Schmwäbijh-NRätien be= 
drüdten, indem fie behaupteten, daß Eberhard's Vorgänger ihnen die 
gg über diefe Minifterialen als Lehen zuertheilt hälten. 

a fie ihren Anſpruch nidt ermeifen fonnten, entſchied der König zu 
Gunften des Bifhof3 und ftellte die Bedräugten unter den Schuß 
des Herzogs von Schwaben ®*). 


62) Die genannten Berfonen find Zeugen in ber Urkunde Konrab’& vom 
24. April 1147, Nümberg, St. No. 3547. — Im Drud heißt Siegfried von 
Wingburg irrig episcopus; das Original hat electus. — Siygo fowie die Brüber 
Ermft und Lambert - nur bie Bezeihnung comes. — Bon dem Carbinal 
Guido fchreitt Wibalt (Epist. 35. ©. 114) an bie Mönde von Korvei, fie 
möchten einen Bericht über feine Wahl abfaffen und einige Brüder ausſuchen, 
die denfelben dem Papſt überbrächten. Diefe, fo jchreibt er, ad nos Wircen- 

h in octavis instantis paschae (27. April) pervenire facietis. Ibi enim 
tune nos invenietis et cancellarium domni papae . . . Gwidonem. — 
Wibald wußte alfo, daß an biefem Tage ber Nürnberger Reichstag gefchloffen 
und er auf der Rüdreife in Wilrgburg fein würbe Daß er bies auch von Guido 
weiß, läßt auf deſſen Gegenwart in Nürnberg jchließen. Die Bullen Eugen’s 
find vom 11. April (Jaffe, Reg. No. 6297) bis zum 5. Iuni (No. 6321a) 
vom Wresbyter Hugo vice Guidonis ggeichnet. 

©2) Urkunde Konrad’s, St. No. 3447: Datum Nurinbere 8 Kal. May., 
ind. 8 (?), a. d. i. 1147, te dno Chunrado Rom. rege II, a. vero regni 
eins 10, fel. Am. — E einriena Mogunt. archiep. et archicance. rec. — 
Es it dies außer ber Fälihung St. No. 3604 bie ange Urkunde Konrab’s, 
welde ber Erzbifhof von Mainz recognofcirt bat. Der Kanzler Arnold, ber 
ben ſtreuzzug mitmachte, befand ſich vermuthlih in Nürnberg. — Monasterium 
situm est in provincia, que Thuringia dieitur, in archiepiseopatu Mogon- 
tiensi, in pago Lassuibl, in comitatu comitis Sizzonis, super fluvium 
Gerabam, quod Uochtricheshusen nuncupatum est, quod .. . constructum 
est a quadam nobili... . matrona nomine Frideruna eiusque filio Marc- 
wardo dileeto et fideli nostro de Gruombach ... Frideruna eum filio 
suo Marcwardo constituit, ut in successione filiorum suorum et nepotum 
ac legitimorum heredum senior etate ... . advocatus fiat. 

) Urkunde bes Bifhofs Eberhard von Bamberg, St. No. 3531: Pro 
iusticia defensanda quorundam ministerialium nostrorum .. . in Retia 
Sueviae stetimus .... Cunradus de Rietvelt cum Beringero de Albekke 
prefatos ministeriales nostros . . . diu depressit et eos a predecessoribus 
nostris se pro benefieio accepisse ... . asseruit, quod.. . . probari ab ipso 
... mon potuit. Econtra illi.... . indieio nostro tam Nuremberk quam 
Babenberk steterunt et comministerialium . . . testimonio et precipue 
Gotefridi de Norembek patrui eiusdem Cunradi (de Rietvelt)..... in pre- 


Jahrb. d. bei. eich, — Bernhardi, Konrad II. 36 
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Von Nürnberg begab ſich der König in Begleitung derjenigen, 
die mit ihm in den Orient ziehen wollten, nad Regensburg, um 
bon dort aus die Anführung des Kreuzheeres zu übernehmen und 
den Marſch in das heilige Land anzutreten. 


sentia domni gloriosi Cunradi regis Romanorum secundi et Frideriei 


dueis Suevie nec non aliorum prineipum . . . ministeriales ecelesiae nostrae 
se esse probaverunt .... Kecognita .. . iusticia prefatum Cunradum... 
compescuimus et in manus piissimi is-Romanorum domni Cunradi 


tuendos commisimus. Qui receptos itidem in manus Friderici ducis 
Sueviae non in ius advocatiae, sed in graciam tuitionis et proteetionis 
commisit ... Acta sunt hec a. i. D. 1147, ind. 10, presente domno glo- 
rioso Cunrado Rom. rege II., a. autem regni eius 10, et presente Friderico 
duce Suevise nec non aliis principibus multis. — Indietiv 10 vermeift bie 
Hantlung nad dem 13. Mär. Sie fan Oftern 7 Bamberg ober Ende April 
zu Nürnberg ftattgefunden haben. Die Urkunde über ben ——— wurde erſt 
1152 ausgefertigt. Bgl. Anm. 11. 
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Zweites Capitel. 


Kreuzzug gegen die Slawen. Eroberung 
von Liflabon. 


Die Begeifterung für den Kreuzzug, melde durch die gewaltige 
Shätigkeit Bernhard’3 von Glairvaur zuerft nah Deutihland ver- 
pflanzt war, Hatte ſich Hier mit überraſchender —— und 
Stärke von Weſten nach Oſten verbreitet; fie war in alle Kreiſe ge— 
drungen; eifrige Geiftliche traten überall auf und ermunterten zur 
Theilnahme an dem göttlichen Werk; befonders die Eiftercienfermöndhe, 
die fi damals eines großen Vertrauens bei der Bevölkerung erfreuten 
und eine ſchnelle Verbreitung durch zahlreiche Kloftergründungen ges 
funden hatten, werben eine rege Wirkſamkeit für ein Unternehmen 
entwidelt haben, welches bon einem aus ihrem Orden herbor- 
gegangenen Papft angeregt und von dem berühmteften ihrer Brüder 
wahrhaft Iebendig gemaht war. Selbft nah Polen und Skan— 
dinavien wurden die Aufrufe des Papftes und Bernhard’3 von Clair— 
vaur getragen und erlangten unverhoffte Erfolge. Insbeſondere 
zündete hier wie im norböftlihen Deutſchland der Gedanke, daß die 
Belehrung der heidniſchen Slawen nicht minder verdienftlich fei als 
der Zug zur Errettung des heiligen Landes; und als Bernhard und 
der Papſt diefen Gedanfen aufnahmen und den Kämpfern für die 
Chriftianifirung der Slawen die gleichen Xortheile zuficerten wie 
den eigentlidhen Sreuzfahrern, hefteten ungezählte Taufende in den 
nördlichen und öftlihen Ländern der Chriftenheit das Kreuz über dem 
Erdkreis auf ihre Kleider‘). 


1) Die Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147 fpreden vom ber 
multorum religiosorum ammonitio zum Kreuzzug gan die Slawen. — Bis 
zum Beginn bed Kreuzzuges egiftirten im deutſchen weiche ſechzig Eiftercienfer- 
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Aber nit alle Theilnehmer trieb fromme Singebung in bie 
überelbijden Gegenven. Nicht wenige, denen der Weg ins heilige 
Sand zu mühevoll und gefährlich jdien, ergriffen begierig die Ge- 
Iegengeit, ihre chriftliche ea durch ein leichteres Opfer zu be= 
thätigen. Zu ihnen gehörte der Herzog Konrad von Burgund, und 
au der P ale bei Rhein, Hermann, wird unter fie zu rechnen 
fein). Der Biſchof Heinrich von Olmütz, der die Kreuzfahrt nad 
Serufalem gelobt und auf das eifrigfte für fie gerrebigt hatte, durch 
defien Bemuhung bejonders der Herzog Wladislam von Böhmen, deſſen 
Bruder Heinrih und fein Vetter Spitignem für den Zug in ben 
Orient gewonnen waren, änderte gleihjam im legter Stunde fein Ge— 
lübde und entſchied fi für den Slawenkreuzzug 7). Und auf diefem 
Entſchluß beharrte er, obwohl ihm der Papft eine bedeutungsvolle 
Mirkfamkeit zugedacht Hatte. Eugen IIT., an den der Kaiſer Manuel 
ein höfliches Schreiben gerichtet Hatte, in welchem der Wunſch nad 
directer Verbindung mit der Gurie durch einen päpftlihen Legaten 
ausgeſprochen war“), fühlte fih nicht nur geehrt, fondern er faßte 
fogar die fühne Hoffnung einer Bereinigung der griechiſchen mit ber 
tömifchen Kirche. Unter dem Einfluß der Sreuzzugsbegeifterung und ber 
ungeheuren Machtmittel des Abendlandes, die fi beim Mari durch 
das griechiſche Reid zur Geltung bringen würden, hielt der Papft 
eine Union beider Kirchen nicht für fo ſchwierig, fall die Unter- 
handlungen mit der griechiſchen Geiſtlichleit gejchidten Händen an» 
vertraut würden. Für dies Geſchäft hatte er den Biſchof Heinrich 
von Olmüß auserfegen. Noch am 15. Juli ſchrieb Eugen an den 
Biſchof, den er bereits auf dem Wege nad dem Drient glaubte, er 


tlöſter. Rechnet man —— ab, welche in ben Diöceſen Befangon, Genf, 
Laufanne, Cambrai, Meg, Toul und Verdun liegen, fo bleiben vierzig übrig, 
von bemen zwanzig während ber Regierung Kontad's IH. eröfinet find. Ju 
Böhmen gab es drei, in Polen zwei, in Dänemark, Schmeben und Norwegen 
fünf. {. Janauschek Orig. dintere. J. 

) Uas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 22: Counradus dux 
de Zaringin designayit se cum aliis innumeris, quibus illud iter (Iero- 
solimitanum) laboriosum visum est, ut et ipsi per Saxoniam pergerent 
contra illos paganos, qui trans flumen Alba dictum consistunt. — Pfalz- 
graf Hermann mwirb in ben Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147 als 
einer ber Anflihrer genannt. 

®) Bernhard von Clairvaur verweift in feinem Aufruf zur Kreuzfahrt, ben 
er an Wlabisiaw unb bie Böhmen richtete (Epist. Bern. 458), an Heinrich von 
Olmiitz: Copiosius haec et latius persequi oportuerat, nisi quod habetis 
apud vos dominum Moraviensem epi um, virum sanctum et doctum, 
quem ezoratum volumus esse, ut... . diligentius super hoc universitatem 
vestram studest exhortari. — Eugen II. an den Bifhof (JaffE Reg. Pont. 
No. 6343): Nobis gratum et acceptum erat .... negotium tuum, ... quo 
illustrem Boemorum ducem cum fratribus . .. ad assumendam erucem 
et ad expeditionem in terram proficisceendum inspiravisti. 

N °%*) Brief Manuels an den Papſt vom Auguſt 1146 (Bouquet XV, 440): 
A di Baoılela yov oypoden !3avuale, mg ueygs Toü vüv ovx dreesterher 
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möchte feinen Einfluß bei Konrad III. aufbieten, vamit auch biefer in 
Conftantinopel für die Union kräftig einträtet). Wohl ganz kurze 
Zeit nad Abfendung diejes Briefes empfing der Papft die Meldung 
Heintih’3, daß Diefer nicht nad dem heiligen Lande, fondern gegen 
die Wenden ziehen werde. In Folge defjen ließ Eugen die Idee einer 
Vereinigung der Kirchen fallen 5), 

Für die Anfammlung des Freuzheeres gegen die Slawen mar 
auf dem Frankfurter Neihstage der 29. Juni al3 Zeitpuntt und 
a ga als Ort in — genommen. Aber dieſer Termin 
wurde nicht innegehalten. Allerdings ſcheinen die ſächſiſchen Biſchöfe 
und Fürſten Anfang. Juni 1147 zu Germersleben einen Tag gehalten 
zu Haben, um über die Ausführung des Feldzuges zu berathen; aber 
«3 wahrte nod) geraume Zeit, ehe er wirklich zu Stande fam®). Man 
einigte ſich vermutlich dahin, daß die Kreuzfahrer in zwei Heere ge 
theilt würden, die parallel in das Slamwenland vordringen follten. 
Während den füdlichen Corps das Gebiet der Liutizen jugemieen 
wurde, erhielt das nördliche zur Aufgabe, die Abotriten zu befämpfen. 
Für die leßtere Operation wurde die Mitwirfung der Dänen in Aus» 
fit genommen, die von der Seeräuberei der Slawen viel zu leiden 
hatten und ſchon aus diefem Grunde gern bereit waren, an ihren 
Feinden Rache zu üben. Wahrjcheinlich traten die ſächſiſchen Fürften 
in directe Verbindung mit den Dänen, um den gleichzeitigen Angriff 
zu ermöglichen. Als Hauptgrund für den Kreuzzug gab man geradezu 


+) Eugen an Heintih von Olmütz, Jaffe Reg. Pont. No. 6333: Et quo- 
niam de tua — dileetione confidimus, et regis consilium in tus 
maximum prudentia et dispositione consistere novimus, .. . mandamus, 
quatenus regem adhortari, monere modis omnibus studeas, ut ad honorem 
» ... Bomanae ecelesiae intendat et Constantinopolitanensem ecclesiam ei 
unire.... fideliter elaboret. Quod si tuo annuente studio ad effectum 
. . . pervenerit, personae tuae dileetionem .. . augebit. — Daß Eugen 
noch vom 15. Juli, als die deutſchen Kreuzfahrer bereit® Ungarn zum größten 
Theil durchzogen hatten, an ben Bifhof von Olmütz ſchreibt rt fi wohl 
nur daraus, daß bie böhmiſchen Kreuzfahrer, mit denen der Bifchof ziehen wollte, 
fih dem franzöfifchen Heere anzufcliegen gedachten. Hiermit fiimmt Cinn. II, 
18, ©. 84. Bgl. 1147, IV, 26. 

') Eugen an Heinrih von Olmütz, Jaffé Reg. Pont. No. 6343: Sane 
quidem acriori pungerer stimulo laetitiae, quando ex nuntio tuo audivissem, 
tuae personae prudentiam ssgaxque tuum ingenium in corde Romanorum 
regis seminaturum semen, ex quo Constantinopolitanae ecelesiae unio 
tanquam fructus excreverit mihi et... Romanae ecclesiae longe fecun- 
dissimus. Ex quo vero tea regis latere remotum coguovi, de prosperando 
in tali negotio omnis diffido, . 

. 9 Winter, (Forſch. zur d. Gef. XU, 625 fi.) bezieht mit großer Wahr- 
ge eine Urkunde des Grafen Otto von Ammensleben, im welder berjelbe 
em Kofter Ammensleben ein Gut fhenkt, auf den Slawenkreuzzug. Cs heißt 
in ihr: Quarto ab hine die (vom Himmeljahrtstag, 29. Mai) convenientibus 
ad generale colloquium in Germeslove (an der Bode, drei Meilen ſüdweſtlich 
von Magdeburg) omnibus fere Saxonie episcopis et principibus cum 
innumera procerum ac populi multitudine (vermuthlih Kreuz- 
fahrer)... . predietam donaeionem ... . corroborari petii. — Die Urkunde 
bat das Jahr 1148, aber Imbiction 10. 
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an, daß den Dänen für die mannigfache Unbill, die fie durch die 
Slawen erduldet, Genugthuung verfhafft werden ſollte )). 

Es war nit zu erwarten, daß jo umfaflende Vorbereitungen 
den Slawen Hätten verborgen bleiben können. Der thatkräftige Abo— 
tritenfürft Niclot traf Dab eln zur Bertheidigung. Um das Ein- 
dringen der Feinde von der See aus in die Hafenbucht von Wismar 
zu hindern, befeftigte er Dobin an der Nordiveftipige des Meerbufens. 
Zugleich jollte der Ort als Zuflugtsftätte für die Verfolgten dienen 9). 
Berner fuchte er feine Weftgrenze gegen Wagrien, das Gebiet des 
Grafen Adolf von Holftein, zu ſchüßen. Zu diefem Zwed fchidte er 
Boten an Adolf, die diefen unter Berufung auf das Bundniß, welches 
fie miteinander vor wenigen Jahren gefhloffen Hätten, um eine Zu= 
fammentunft oder um guten Rath erjuden follten. Uber der Graf 
von Holftein konnte unmöglich gegen das Kreuzheer wirken und lehnte 
jede Unterhandlung ab. Die natürliche Yolge war, daß Niclot den 
Sreundfdaftsvertrag kündigte. Indeß erlangte Adolf noch das Zu— 
geftändnif, daß ihm Niclot vorher zu melden verfprah, wenn die 
Slamen gegen Wagrien und Holftein einen Kriegszug zu unternehmen 
gedädhten ?). 


?) Helm. I, 62: Tertius ei rum exereitus devotaverunt se ad 
gentem Selavorum, Obotritos seilicet atque Luticios ..... ulturi mortes et 
exterminia, que intulerunt cristicolis, precipue vero Danis. — Ann. 
Pal. (M. G. 3. XVI, 82) 1147: Eodem modo et significatione, qui reman- 
serant principes populorum, congregati sunt, ut Sclavorum trans fluvium 
Albiam commorantium nefarios ausus inhiberent, quibus Danorum gen- 
tem infinita strage detriverant, cultui divino nichilo minus eos adplicare 
cupientes, a quo propemodum exorbitaverant. 

®) Helm. I, 62: Audiens igitur Nielotus, quia congregandus esset in 
brevi exercitus ad destruendum eum, convocavit universam gentem suam 
et cepit edificare castrum Dubin, ut esset populo refugium in _. 
necessitatis. — Die Lage ven Dobin ift nicht fiher. Liſch (Mecklenbg. Jahrb. V, 
123 fi.) ſucht e8 am ber Norboftfpige bes Schweriner Sees, und ihm folgen 
8. Giefebrecht, Wend. Gef. IL, 27, Jaffé, Konrab III, ©. 146, Heinemann, 
Albrecht d. Bär, ©. 165, Giefebrecht 8-3. IV, 298. Aber Liſch Hat zumächft 
nur bewielen, daß am Nortoftenbe des Schweriner Sees ein buch eine Land- 
enge von biefem getrennter Heinerer See lag, ber ben Namen bie Döpe führt. 
Der Beweis, daß dies Waſſer feinen Namen von einem auf der Landenge e) 18 
befindlichen Ort belommen, iſt micht erbracht. Dazu geriet nicht, daß auf biefer 
Spuren von einem Erdwall gefunden find (vgl. Medienbg. Jahrb. VII, 174 f.) 
Damen eriftiren noch heut zwei Orte Namens Dobin in Medlenburg, beide in 
der Nähe von Seen, ber eine bei Kradom, der andere bei Dobbertin. Aber fie 
liegen zu weit vom Meer. Anhalt Pe eine Urkunde Heinrich's des Löwen vom 
9. Sept. 1171 (Medlenbg. Urtob. I, 97, No. 100) für das Bistfum Schwerin. 
Er ſchenkt demſelben u. 9. insulam Dee Dobin, que Libiz dieitur. Da 
nun im nörblicen Theil des Schweriner Sees ſich eine Heine Injel Namens 
Lieps findet, meint Liſch, baburd bie Lage ber Feite Dobin gefihert zu haben. 
Aber eine Injel mit gleihem Namen Tiegt auch im Meerbufen von Wismar 
zwifchen ber Inſel Poel und dem Feftlande.. Da nun Saxo Gramm. XIV, 
S. 676 Dobinum insigne piratica oppidum nennt, ſcheint eine Lage bes Ortes 
am Meer vorzuziehen. An tie Küfte Lieps gegenüber verlegt es daher wohl mit 
Recht Lappenberg zu ber angeführten Stelle — — Dobin wurde von 
Niclot nur befeftigt, nicht erfi erbaut, wie L. Eieſebrecht, Wend. Geſch. III, 26 f., 
aus Helmold entnehmen will. 

®) Helm. I, 62: Direxitque (Niclotus) nuncios ad comitem Adolfum, 
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Niclot erfannte aus dem Verhalten des Grafen, daß er nicht auf 
Brieden rechnen könne, und beſchloß daher, jelbft zur Dffenfive über- 
zugehen, ehe er wehrlos gemacht wäre. Einen Einfall von Wagrien 
her’ glaubte er am beften dadurd zu hindern, daß er dies Land durch 
einen plöglichen Ueberfall in feine Gewalt brächte oder doch wenigftens 
die Niederlafjungen der Deuiſchen vernichtete "%). Der Ueberraſchung 
wegen wählte er den Seeweg, und das erfte Ziel der ſlawiſchen Flotte 
war da3 aufblühende Tübed. Am 26. Juni bei Tagesanbruch langten 
Niclot's ſtark bemannte Schiffe vor diefer Stadt an. Die Wade 
iu] Dec und rief die Bevölferung, die noch im Schlafe lag, zu 
den Waffen. Allein die Lübeder, welde gerade den Abend vorher 
ſtark getrunken Hatten, vermodhten nicht, fih zu kräftiger Gegenmehr 
aufzuraffen. Die Feinde zündeten die im Hafen befindlichen und mit 
Waaren beladenen Schiffe an, drangen in die Stadt und töbdteten 
über dreihundert Mann. Dagegen gelang es ihnen nit, die Burg 
einzunehmen, obwohl fie zwei Tage hindurch angeftrengte Verſuche 
dazu machten 14). 

Seinem PVerfprehen an den Grafen hatte Niclot dadurch genügt, 
daß er am Abend vorher einen Boten nad Segeberg mit der 
Meldung vom Anrüden feines Heeres abgehen lief. Aber Adolf 
war abwejend, die Zeit zur Ausrüftung Hinreihender Mannſchaften 
zu germg. Auch mar vom Grafen das Abkommen wohl anders ver— 
ftanden. Denn er Hatte die Bevölkerung allerdings zur Vorſicht gegen 
Räuber auffordern laffen, im übrigen aber verſichert, daß er fie vor 
einem friegerifchen Ueberfall ſchützen werde !2), 


commonens eum federis quod igerant (vgl. 1143. I, 25), simul etiam 
rogans preberi sibi facultatem colloquendi et consilio partieipandi. Cum- 
a comes renueret, dicens hoc incautum sibi propter offensam ng ver 
ille mandavit ei per nuncios dicens. ... : Hactenus cöntinui manus - 
vorum, ne lederent te; nunc tandem libet retrahere manum et permittere 
te tibimet .... Dizeruntque nuncii comitis ad Nielotum: . . . Habe... 
adhuc gratiam fidei et sponsionis tue erga dominum nostrum, ut ei videris 
contra eum bella Selavorum clam consurgentia premunias eum. Et pro- 
misit Nielotus. 

10) Helm. I, 53: Sentiens ... . Nielotus irrerocabilem esse iurate 
expeditionis profectionem, clam parat navalem exereitum, transmissoque 
freto applicat classem ad ostium vene, percussurus omnem Wagiren- 
sium provinciam, priusquam Saxonum exereitus infunderetur suis terminis. 

1) Helm. T. 63: Illucescente .... die, qua sanctorum loannis et 
Pauli passio ..... celebratur, descendit navalis Sclavorum exereitus per 
ostiam Travene. Tune cives Lubicane urbis, audito murmure exereitus, 
inclamaverunt viros urbis . . . miseruntque ad eivitatem et ad forum... . 
Sed populus multa potatione ebrius neque strato neque navibus ammoveri 
potuit, quousque hostibus circumvallati, naves mercibus onustas inieeto 
gne iderunt. Interfectique sunt illie eo die ad trecentos et eo amplius 

. „ Porro hi, qui in castro erant, biduo atrocissimam obsidionem 
pertulerunt. — Die eh enannten cives werben Wächter gewefen fein. 

12) Helm. I, 63: misitque vespere nuncium Sigeberch, eo quod 
erg comiti premunire eum, sed supervacua legatione, comes quippe 

efuit et non erat tempus — exereitus. — I, 62: Dixit ... comes 
habitatoribus: .... Habete cau iumentorum et substantiarum vestrarum, 
ne forte rapiantur a furibus vel latronibus; de publico veru erg 


meum erit prospicere, ne qua improvisi ezercitus incursione involvamini. 
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Aljo mwehrlos ftand Adolf's Gebiet den milden Schaaren Niclot's 
offen. Zwei Reitertrupps durchſchweiften das ganze Wagrien; der 
offene Ort am Fuße der Burg Segeberg wurde verwüflet. Im Gau 
Dargun und überall, mo fi Weftfalen, Holländer und andere Ein« 
wanderer niedergelaffen hatten, wütheten die Slawen mit Feuer und 
Schwert. Die Männer erſchlugen fie, Weiber und Kinder fchleppten 
fie als Gefangene hinweg, Bis nad Cuzalina, dem Sit Vicelin's, 
drangen fie vor. Die Stadt Eutin blieb vor der Verwüſtung nur 
durch ihre feite Lage gerettet. Jedoch die Beſitzungen der Holfteiner 
re wie man nahher fagte, von den Slawen ge- 

ont ?9). 

Zulegt warfen fi) die Slawen auf den Gau Süffel, den die 
Friefen bewohnten. Von den mehr als vierhundert Männern waren 
indeß faum hundert anweſend, da die übrigen fich nach ihrer ehe⸗ 
maligen Heimath begeben hatten, um ihre Bermögensverhältniffe in 
Ordnung zu bringen. Uber diefe hundert Mann vertheidigten fich 
hinter einer Heinen Befeftigung auf das tapferfte gegen die Uebermacht 
der Feinde. Schon zeigte ſich bei den Eingejchlofjenen Neigung zur 
Gapitulation, da ihnen Sicherheit an Leib und Leben verfproden 
wurde, als ein Priefter, Gerlav, fie warnte, den Worten der Slawen 
zu trauen. Die Bertheidigung, bei welcher der Priefter feines Lebens 
nit ſchonte, wurde fortgefegt und die Befeftigung gerettet, da es 
ruchbar wurde, Graf Adolf fomme mit einem Heere. Die Slawen 
fehrten zu ihren Schiffen zurüd, die mit reicher Beute belaftet waren, 
und fuhren nad Hauſe⸗). 

Die faft völlige Vernichtung zahlreicher, mit vieler Arbeit und 
Sorgfalt angelegten deutfhen Anſiedlungen, die Ausplünderung einer 
aufblügenden deutjchen Handelsftabt waren die erften Folgen der auf 


18) Helm, I, 63: Due zuge equitum turme omnem Wagirensium 
terram pervagantes, quiequid in suburbio Sigeberch repererunt, demoliti 
sunt. um quoque ... Dargune ... et quiequid infra Travenam a 
viris Wesfalis, Hollandris ceterisque extraneis populis incultum fuerat, 

ma vorar absumpsit. Feeeruntque cedes virorum .. . et duxerunt 
uxores eorum et filios in captivitatem. Peperceruntque viris Holzatensi- 
bus ... substiteruntque in agris oppidi Cuzaline. .. . Sermo fuit eo 
tempore..... quosdam Holzatensium hoc ... malum conflasse propter 
odium advenarum, ... Sed et Utinensis civitas adiuta locorum firmitate 
salvata est. 

4) Ilelm. I, 64: Sclavi .... novissime venerunt ad pagum Susle, 
vastaturi Fresonum coloniam, ... quorum numerus ad quadringentos et 
eo amplius viros supputatus fuerat. Adventantibus autem vis vix 
centum reperti sunt in munitiuncula, ceteris in patriam reversis propter 
ordinandum peculium ibi relictum. Succensis ergo que foris erant,.... 
tota ... . die a tribus milibus (wohl fehr übertrieben) Selavorum . . . impug- 
nati sunt. ... Sclavi .,. promittunt Fresonibus vitam et membrorum 
integritatem, ei... . dedissent arma. Ceperunt ergo quidam ex obsessis 
appetere deditionem . .. quos arguens fortissimus sacerdos. . .dixit: .. - 

utatis vos deditione vitam redimere aut barbaris fidem inesse? ... 
Defenderuntque munitionem ..... His auditis comes congregavit exereitum 
... Quo... . comperto Selavi redierunt ad naves et abierunt onusti de 
captione hominum et de varia supellectile. 
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Belehrung oder Ausrottung der Slawen gerichteten Kreuzpredigt 
Bernhard’3 don Clairvaux. 

Und der Ruf dieſes Wunderthäters: Belehrung oder Tod, blieb 
anfangs wenigftens das Loſungswort der fi allmählich anfammelnden 
Kreugfahrer 2). Dem Plane gemäß wurden die zwei Heere gebildet. 
Die Führer desjenigen, welches die Elbe mehr unterhalb überſchreiten 
follte, waren die Herzöge Heinrih don Sachſen und Konrad von 
Yurgund, der Erzbiſchof Adaldero von Bremen, der Biſchof Dietmar 
von Verden und der Dompropft Hartwid von Bremen. Dieje Ab» 
theilung, welche wohl übertrieben auf 40 000 Mann gejhätt wurde, 
war die Heiner. Das Hauptheer, deffen Stärke auf 60 000 Dann 
angegeben ift, fand fi vermuthlic in der Gegend von Magdeburg 
zufammen. Bei ihm nahm Biſchof Aufelm von Havelberg als Legat 
des Papftes die erfte Stelle ein; als Anführer werden genannt der 
Pfalzgraf bei Rhein Hermann, der Pfalzgraf Friedrich von Sadjen, 
die Markgrafen Albrecht von Brandenburg und Konrad von Meißen, 
die mähriihen Fürften Otto von Olmüß, defjen Brüder Swatopluf 
und Wratislam von Brünn. Die letzteren hatten wohl auf Veran- 
lafung des Biſchofs Heinrih von Olmüß, der gleihfall3 bei dem 
Hauptheere fand, das Kreuz genommen. Bon geiftlihen Fürften be- 
theiligten ſich der Erzbiſchof Friedrih von Magdeburg, die Biſchöfe 
Rudolf von Halberftadt, Werner von Münfter, Reinhard von Merſe— 
burg, Wiger von Brandenburg und Abt Wibald von Korvei. Auch 
zwei Söhne des Markgrafen Albreht, Otto und Hermann, ſowie 
Graf Otto von Ammensleben befanden fi beim Hauptheere 16), 


15) Der ung Beruhard's Worte tritt beutlih um Bericht der Ann. 
Magdebg. (M. G. 3. XVI, 188) 1147 hervor: Magna christiane militie multi- 
tudo contra paganos versus aquilonem habitantes assumpto signo viviäce 
erucis exiverat, ut eos aut christiane religioni subderet aut Deo auxiliante 
omnino deleret. — Ebenſo im Auct. Gembl. (M.G. S. VI, 392) 1148: Daei 
et Westphali ac Saxonum duces consenserunt in hoc, ut... ipsi... . 
Sclavorum gentem aut vmuinv Jdelereut aut cogereut christianam fieri. 
18) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: In una societate con- 
venerant Friderieus archiepiscopus Magdeburgensis, Rotholfus Halver- 
stadiensis episcopus, Wernherus Monasteriensis, Reinhaldus Mersburgensis, 
Wickerus Brandeburgensis, Anshelmus Havelbergensis, Heinricus ra- 
viensis episcopi, Wibolt Corbegensis abbas, Conradus marchio, Adalbertus 
marchio, Fridericus palatinus comes, Hermannus palatinus comes cum 
multis comitibus et armatis bellatoribus sexaginta milibus. Interim in 
alia societate se in unum collegerant Albero Bremensis archiepiscopus, 
Thietmarus Fardensis episcopus, Heinricus dux Saxonie, Conradus dux 
Burgundie, Hartwigus princeps prenobilis cum multis comitibus et nobili- 
bus et eeteris srmatis numero quadraginta milibus ——— — 
Helm. I, 62 ſcheidet die Anführer nit: Huius vero expeditionis capitanei 
erant Albero —— et universi Saxonie episcopi, preterea 
Heinricus dux adolescens, Conradus dux de Zaringe, Adalbertus marchio 
de Saltwidele, Conradus de Within. — Nur zwei nennen Ann. Col. mar. I 
und II (M. G. S. XVII, 763) 1147: Eodem anno Heinricus dux Saxoniae 
et Wernerus Monasteriensis episcopus expeditionem super gentem Sela- 
worum moverunt. — Die mähriigen Fürſten find aus einem Brief Eugen's 10. 
an Heinrich von Olmüt (Jaffe, Keg. Pont. No. 6343) befannt: Propositum 
tunm una cum ducibus Moraviensibus Ottone, Zuatopluk et Wratislaw 


Go: gle 


570 1147. 


Der Aufbruch beider Heere erfolgte vermuthlich zu ziemlich gleicher 
gi, nahdem man darüber unterrichtet war, wann und mo die 
nen landen follten. Um die Slawen don allen Seiten einzuengen, 
hatte fich der eine Bruder des Herzogs von Polen bereit erklärt, mit 
ungefähr 20 000 Mann den deutſchen Kreuzfahrern durch das Gebiet 
der Slawen entgegenzuziehen, während ein zmeiter die heibnifchen 
‚Preußen befriegen wollte. Gegen letztere rüdten ſogar aud die Ruffen 
ins Feld 17), Die ſlawiſchen Stämme zwijchen Oder, Elbe und Oft- 
fee wenigftens ſchienen ſomit dem Untergang geweiht, al3 am 1. Auguft 
endlich der Uebergang über die Elbe erfolgte 18). 

Das nördlihe Heer unter Heinrih von Sachſen und Konrad von 
Burgund marſchirte in das Gebiet des Abotriten-Fürften Niclot und 
geradezu auf Dobin. Denn hier follte die Vereinigung mit den 
dänischen Streitkräften ftattfinden. 





contra Sclavos .. . eundi. ... non minus nobis gratum et acceptum 
erat. — Tie Söhne Albredt'$ des Bären und Graf Otto von Ammensleben 
eriheinen als Zheilnehmer in einer Urkunde des Erzbiſchofs Michmann von 
Magdeburg ie 3. db. Geh. XII, 629); vgl. Anm. 35. — Vince. Prag 
(M. G. S. Il, 663) 1147: Heinrieus Morsviensis episcopus ... . eruce 
assumpta cum plurimis Saxonie episcopis et plurima Saxonum militia ad 
fidem christianam pro convertendis Pomeranis Pomeraniam adit. — 

Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) 1147: Sdico episcopus Moraviensis adiit 
Pruzos cum Heinrico decano un ecelesiae ad predicationem. 

17) Ann. er: (M. G. S. XVI, 188) 1147: Rex etiam Dacie... 
ezercitum paraverat. Item irater ducis Polonie cum viginti milibus arma- 
torum eziverat. Cuius etiam frater minor cum iufiuito exereitu adversus 
Pruscos ... venit.... . Contra quos etiam Rutheni , licet minus catholiei 
tamen christiani nominis karakterem habentes .... cum maximis arma- 
torum copiüs exiverunt. 

18) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Circa festum sancti 
Petri... magna christiane militie multitudo .... exiverat. — Ohne 
näheren Zuſatz bebeutet dies in der Regel dem 1. Auguft. Hiermit ſtimmt bie 
Notiz der Ann. S. Jac. Leod. (M. G. 8. XVI, 641) 1146 — zu diefem Jahr 
wird irrig ber, Kreuzzug berichtet —: Circa Augustum a ducibus nostris 
contra Vindelicos male pugnatum. — Vindelici wird als eine Bezeihnung 
für Wenden zu fallen fein. Sie heißen Wandali in ben Ann. Rod.; vgl. 
Anm. 40. — Giefebrecht 8.-3. IV 299 läßt das nörbliche Heer bereits um Mitte 
Juli über bie Elbe gehen, weil er wie zuerft Dablmann, Dän. Geſch. I, 254, und 
nad biefem Zaffe, Konrad IIL, ©. 149 bie Niederlage der Dänen vor Dobin 
auf ben 31. Juli anſetzt. Dies Datum ſtammt aus bes fpäten Petri Olai 
Ann. Dan. ge nei ng Rer. Dan. I, 175), wo e8 zum Jahr 1150 Beißt: 
In 2do anno electionis Kanuti et Suenonis pridie Kal. Aug. meliores 
omnes de Scania occisi sunt a Sclavis apud Rö in Sclavia. — Dahlmann 
meint, bie Notiz gehe auf ben Slawenkreuzzug; ber fehler Dr nur im Jahr 
1150. Ich glaube vielmehr, daß das Jahr rihtig iſt. Denn bie chronologiſch 

enauen Ann. Colbaz. (M. G. S. XIX, 715) berichten zu 1150: 9 Kal. Jun. 

llum fuit apud Arcun in Slavis feria 4. Slavi transierunt Scaniam. 
ge] fand im Jahr 1150 ein Krieg zwiſchen Schonen und Slavien ftatt; auf 

n wird fih bie Nachricht ber Ann. Petri Olai beziehen. Sein Datum bes 
31. Juli iſt mithin für den Kreuyug ohne Gewicht. — Den — der 
Kreuzfahrer in zwei Abtheilungen bemerken die Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 
327) 1147: Principes Saxoniae cum duabus turmis per duos aditus Slaviam 
intrant. — Helm. I, 65: Partitoque exereitu duas munitiones obsederunt, 
Dubin atque Dimin. 
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Der Zahl der Standinadier joll der der beiden deufj Heere 
zuſammen gleichgekommen fein, mas indeß kaum glaublich erjcheint 19). 
Sie ſtanden unter dem Befehl der Könige Kanut und Sven. Es 
giebt wohl jchmerlich einen deutliheren Beweis für die Kraft der 
duch Bernhard von Glairvaur und andere Sreuzprediger erwedten 
tirhlichen Begeifterung als die gemeinfame Wirkfamfeit dieſer beiden 
Fürſten zu demjelben Zmed. Der König von Dänemark, Eric Sam, 
war am 27. — 1146 zu Odenſe auf Fünen geſtorben, nachdem 
er vorher die Mönchskutte angelegt hatte?‘). Von feiner Gemahlin 
Liutgard, der Schmwefter des Dompropftes Hartwich von Bremen, die 
er erft 1144 geheirathet Hatte, hinterließ er feine Kinder. Bor feinem 
Tode, wird euählt, traf er die Beitimmung, daß ihm Spen, der 
Sohn des 1137 ermordeten Erich Emun, als König folgen, während 
die beiden andern Prinzen, Kanut, der Sohn des 1134 getöteten 
Magnus, und Waldemar, der Sohn des 1130 ermordeten Kanut 
Laward, ſich mit ihren Exrbgütern begnügen follten *). Waldemar war 
damal3 nod zu jung, als daß er fi Hätte zur Geltung bringen 
können ; dagegen entbrannte jofort nad Erich Lam's Tode ein Kampf 
um die Krone zwijchen Kanut und Sven. Der letztere wurde in 
Seeland und Schonen zum König ausgerufen, während Kanut bei 
den Jüten Anerkennung fand 9). Sven hatte indeß größere Erfolge; 
bei Slangthorp auf Seeland befiegte er feinen Gegner in offener 


0%) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 1147: Rex eciam Dacie 
cum episcopis terre illius et cum universo robore gentis sue, maxima 
multitudine classium collecta, eireiter centum milibus exereitum paraverat. 

2°) Necrol. Lund. (tangebet III, 455): VI Kal. Sept. Hericus rex 
Danorum tereius. Ebenjo Lib. dat. Lund. vetust. (angebet III, 545, — 
Das Jahr 1146 fihhert die genaue Beſtimmung ber Ann. Colbaz. (M. G. 8. 
XIX, 715) 1146: 6 Kal. Sept. feria 3 obiit Ericus rex Danorum. — Dies 

hr folgt aud aus ber Angabe ber Ann. Lund. (vgl. 1142, II, 7 f.), vaß 
eine Regierung neun Jahre dauerte. Ebenfo die Regentenlifte vor vem Necrol. 
Lund. (Xangebet III, 433.) Ericus Lamb rex MOXXXVIL Terecius f. r. IX. — 
Ann. Lund. (Norbalb. Stub. V, 46) geben 1147: Ericus Lamb monachus 
factus est, obiit Othaense. — @benijo Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 402) 
und andere Annalen. — Saxo Gram. XIV, &. 672 erzählt feinen Tod vor 
bem Kreugug: Fioniam usque .. . concessit ..... Illic desperato languoris 
remedio,.. . . spiritui consulere cupiens, em vestem cuculla permutat, 
-.. palam regno renuneiat. .. . Tune Eliuus .. . eunctos de creando 
ze eircumspectis esse suffragiis iubet ....., quae vox vitam regis ... 
absumpsit. 
=), Helm. I; 67: Sentiens autem Hericus appropriare diem mortis 
sue convocavit tres adolescentes regios, adhibitoque magnatum consilio, 
Suein destinavit ad regnum, Waldemarum et Kanutum hereditate paterna 
eontentos esse iussit, ordinatisque taliter rebus defuncetus est. — Saxo 
Gramm. XIV, &. 672 bet eine hiervon durchaus abweichende Darftellung. 

22) Ann. Lund. (Rorbald. Stub. V, 46) 1147 ftatt 1146 «benfo Ann. 
Ryene. (M. G. S. XVI, 402): Iutenses in unum convenientes Kanuto filio 

i nomen regis imposuerunt. Scanienses et Syalandes (Syal. fehlt in 
ben Ann. Ryens.) cum universis (maioribus, Ann. Ryens.) insulis’ sibi 
Suenonem in regem elegerunt; et facta est pugna inter eos 1} annis. — 
Eine ausführliche ellung bei Saxo Gramm. XIV, ©. 673-675. 
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Feldſchlacht und nöthigte ihn zur Flucht nah Yütland 2). Bald 
darauf wurde der Kreuzzug gegen die Slawen au in den dänifhen 
Reichen gepredigt. Da entjagten die beiden Nebenbuhler ihrer Feind⸗ 
ſchaft, um — die Slawen zu bekämpfen, die beſonders 
während der Regierung Eric Lam's die Hüften des däniſchen Reiches 
durch Plünderung und Mord vielfah heimgeſucht hatten. Sie ftellten 
fi wechſelſeitig Geiſeln und brahten eine zahlreihe Mannſchaft zu= 
fammen, mit der fie nach der abotritifhen Küſte im Einverftändnig 
mit den ſächſiſchen Fürften fegelten 2). Zuerft Iangten die Jüten unter 
Kanut und die Schleiwiger unter Shen in dem feindlichen Hafen, mahr- 
ſcheinlich im Meerbuſen von Wismar, an; alädann kamen die See= 
länder und Schonen. Als fie landeten, trafen fie die ſächſiſchen Kreuz- 
fahrer an der Küſte, welche nad) einem Marſch durch das unmegfame 
und vielfach fumpfige Land die Belagerung von Dobin bereits be— 
gonnen hatten. Hierhin Hatten fich viele von den zerſtreut wohnenden 
Slawen geflüchtet, jo daß die Areuzfahrer auf ihrem Wege nur 
wenige antrafen. Den Sadjfen vor Dobin fhloffen fid) die Dänen 
5 Das Mehrzahl an, mährend der Kleinere Theil auf den Schiffen 
€ ia 


2%) Ann. Lund. (Morbalb. Stud. V, 46) 1147: Eodem anno bellum 
fuit Slangathorp Syalandie. — Die Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 402) 
1147 bringen diele Notiz irrig vor dem Tode Lam's. — Saxo Gramm. XIV, ©. 675: 
Post haec .... apud Slangetorp, ruralem Sialandiae villam bellum cum 
aemulo facit, eumque cruentissimo praelio superatum insula pellit Victor 
in am redit, Kauutus in Iutisın refugus cessit. — Helm. neunt bie 
Schlacht nicht, er jagt I, 67: Kanutus, Magni filius, rupta ... . dispositione 
conatus est arripere regnum, — contra Suenonem prelis magna. 
Porro Waldemarus partes Suein adiuvabat, et commota est universa 


a. 

*%) Saxo Gramm. XIV, ©. 675 f.: Per eadem tempora Romanus anti- 
stes ... datis per Europam epistolis universos christianae credulitatis 
hostes .... oppugnari praecepit. Singulae autem catholicorum provinciae 
confinenm sibı barbariem incessere iubebantur. ... Kanutus ac Sueno 
invicem obsidibus datis depositisgue inimieitiarum exereitiis .... pacem 
pro tempore statuunt....... Iunctis viribus Sclaviam petunt, Germanis ex 
eondicto diversam (b. 5. die Lanbjeite) eius invadentibus plagam. — Bon 
ben Verheerun Bzügen ter Slawen in Dänemark während ber Regierung Eric 
Lam's fogt Helm. I, 67: Fuitque vir ille (Hericus) — cum tranquilli- 
tate creditum sibi gubernans regnum, nisi quod Sclavorum furiis minus 
obstitit. Nam latrocinia Sclavorum 20 tempore solito plus invaluerunt. — 
Saxo Gramm. XIV, €. 672: Expeditiones enim, quas adversum Scelavos 
ductabat (Ericus), non tam timori eis quam ludibrio fuere. 

2%) Saxo Gramm. XIV, ©. 676: Iuti Kanuto duce, Hethbyenses Suenone 
hostilem oceupant portum (vermuthli ben Meerbufen von Wismar). Super- 
veniunt extremi Sialandenses ac Scani ..... Occurrunt in littore Saxones 

Mox Dobinum insigne piratica oppidum ab utroque circumsidetur 
exereitu, omni Danica multitudine praeter paucos classis custodes navigia 
relinquente. — Helm. I, 65: Obsederunt Dubin .... Venit quoque Da- 
norum exereitus et additus est his, qui obsederant Dubin, et erevit obsidio. — 
Cas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 32: Quo cum pervenissent, 
invenerunt terram inviam et valde aquosam et paludibus plenam, habi- 
tatores vero illius terrae non simul commorantes, set dispersos, ita ut 
non faeile inveniri possent. 
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„Die Belagerung nahm einen ungünftigen Verlauf. Befonders 
erlitten bei einem unerwarteten Ausfall der Slawen die Dänen ftarke 
Berlufte, da ihre ungünftige Stellung den Deutihen, die durch einen 
Sumpf von ihren Verbündeten getrennt waren, nicht erlaubte, fofort 
in das Gefecht einzugreifen 2%). 

Aber das blieb nicht der einzige Unfall, der die Dänen traf. 
Während die verfchiedenen Intereſſen unter den Kreuzfahrern bald 
Spaltungen hervorriefen, tämpften die in ihrem Dafein bedrohten 
Hawifhen Stämme einmüthig gegen die gemeinfamen fyeinde. Go 
eilten aud die feetüchtigen Bewohner der Inſel Rügen den bebrängten 
Abotriten zu Hülfe Dur einen Angriff auf die daniſche Flotte 
wurden bie in Dobin Belagerten unterjtüßt. Und auch Bierbei ver- 
ſchaffte vornehmlih die Uneinigfeit der Kreuzfahrer den Ranen jofort 
einen Erfolg. Als diefe ſich = das Geſchwader der Schonen warfen, 
fahen die Yüten theilmahmlos zu, da fie den Gegnern ihres Königs 
eine Niederlage gönnten. Dazu kam, daß der von Spen mit dem 
Oberbefehl über feine Flottenabtheilung betraute Biſchof Asker von 
Roeskild gleih beim Beginn der Schlaht ſich der Gefahr dur die 
Flucht entzog. Obwohl die Schonen ihre Schiffe zufammenbanden, 
um fefte Linie gegen die Angreifer behaupten zu können, wurden fie 
doch vollkommen befiegt ??). 

Noch war indeß ein bedeutender Theil der däniſchen Flotte uns 
verfehrt, auf den die Ranen ebenfalls ihre Angriffe zu richten ge= 
daten. Die Schiffe, melde fie in der Schlacht erbeutet hatten, fügten 
fie ben ihrigen zu und braten Zelte auf denſelben an, um die ge= 
ringe Bemannung zu verdeden. Durch den Schein der Uebermacht 
verſuchten fie die Dänen zu fchreden, um beſonders einige jehr große 
Bahrzeuge, deren Wegnahme ſchwierig erſchien, zur freiwilligen Er- 
gebung zu veranlaſſen. Much fuhr ein Theil der raniſchen flotte 
mwährend der Nat auf die hohe See und erſchien bei Tagesanbruch 
gleih als eine herannahende Verſtärkung am Horizont. Jedoch ge= 
wannen fie hiermit feinen Erfolg ?®). 


2°) Helm. I, 65: Una igitur dierum considerantes hi, qui tenebantur 
inclusi, quia Danorum exercitus segnius ageret, ... facta subita erup- 
tione, pereusserunt ex eis multos.. ... Quibus etiam subveniri non poterat 
propter interiacens um. \ a Irre 

=’) Saro Gramm. , ©. 676: —— obsessis opem inimicae 
elassis op essione porrigere statuunt. ox Scanos ... adorti ferme 
omnes — Iutis incundam esorum cladem ducentibus, .. . quos 
duce a se diversos noverant. . . ..Ascerus vero Roskildensis, qui classis 
& rege curam &cceperat, suo repente navigio per ignaviam cedens, merca- 
torium . . . eonscendit . . . Primum autem Scani ... . communibus vinculis 
arctius naves in classem sociant, mox vieti nexus ... . ruptionibus lacerant, 
parsque ferro üt, pars necem sibi inter undas praecipitio maturavit. _ 

28) Saxo Fan. XIV, €. 676 f.: Cumque Rugiani complures ob magni- 
tudinem naves captu difficiles animadverterent, multitudinis specie metum 
eis ingerere cupientes, classem susm adductis caesorum navigis duplicant, 
eademque perinde sc remi plena tentoriis instruunt, vacuitatem um- 
braculis obscurantes. .. . Noctibus . .„ tacita navigatione in altum per- 
gentes, dilueulo referuntur, imaginem recentis classis et supervenientium 
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Indeß hatten die Dänen vor Dobin, in dem Verlangen, für die 
erlittene Niederlage Vergeltung zu üben, auf einen fräftigeren Betrieb 
der Belagerung gedrungen. Sie wünſchten die Erftlürmung der 
Fefte29). Aber Hier ftießen fie auf MWiderftand bei den ſäch oem 
Führern. Ungmweifelhaft hätte die Einnahme von Dobin zur Er— 
mordung aller Eingefhlofienen geführt; die eine Kataſtrophe Hätte 
bei dem Rachegefühl der Dänen wohl noch andere nah ſich gezogen 
und eine Verödung des abotritiihen Gebietes zur Folge gehabt. 
Aber dahin ging die Abfiht der fähfiihen Fürften, insbefondere des 
Herzogs Heinrid ımd des Grafen Adolf non Holftein, keineswegs. 
Sie meinten, daß die Slawen durch Zinszahlung an die Deutjchen 
werthvolle Unterthanen wären, daß die Rüdfiht auf den eigenen 
Vortheil ihre Schonung nothwendig machte 30). . 

Ganz offen durfte diefer Stimmung allerdings nit Ausdrud 
egeben werden, weil fie mit dem Kreuzzugsgelübde in Widerſpruch 
Kon. Wohl aber nahm die Kriegsführung eine Wendung, die fie 
doch deutlich hervortreten Tief. Man bewilligte den Belagerten von 
Zeit zu Zeit Waffenruhe. Wenn e3 zum Kampf kam, in dem die 
Slawen etwa unterlagen, hielt man das deutſche Heer von der Ver— 
folgung zurüd, damit nicht hierbei die Befeftigung in die Gewalt der 
Sieger fiele *). 

As nun die dänische Flotte durch die Ranen im bedenkliche Lage 
gerieth, hielten au die Könige Kanut und Sven die Aufhebung der 
Belagerung für angemefjen, wenn fie nur ihre Gefangenen zurüd« 
erhielten. Unter diefen Umftänden kam zwiſchen Sreuzfahrern und 
Slamen mit Leichtigkeit ein Vertrag zu Stande. Darauf mußte 
allerdings der Form wegen beftanden werden, daß die Slawen ſich 
die Taufe gefallen ließen. Es war indeß ftillichweigende Ueberein= 
tunft, daß fie in der Ausübung ihrer Religion nachher nicht geftört 
werben follten. Nicht minder äußerlich wurde der zweite Punkt, die 
Auslieferung der dänischen Gefangenen, erfüllt. Nur die Schwachen 
und Kranken gelangten in den Belik ihrer Freiheit; die Starten 





unten effigiem praebituri. Sed cerebro id agentium frustra calli- 
itas fuit, 

®) Helm. I, 65: Ob quamı rem (ber Nieberlage ber Dänen vor Dobin) 
exercitus ira permotus, pertinacius instabant expugnationi. — Unter exer- 
eitus find bie Dänen zu verſtehen, ba ummittelbar vorher von Danorum 
exereitus bie Rebe ift. Auch werben ifnen satellites ducis nostri et Adalberti 
marchionis entgegengefent: 

0) Helm. I, 65: Dixerunt autem satellites ducis nostri et Adalberti 
marchionis: Nonne terra, quam devastamus, terra nostra est? Et popalen, 
quem expugnamus, populus noster est? Quare igitur inrenimur hostes 
nostrimet et dissipatores vectigalium nostrorum? Nonne iactura haec 
redundat in domnos nostros? — Albrecht der Bär war nicht beim Heere vor 
Dobin; aber Helmold berichtet zugleich auch über die Belagerung von Demmin. 
Die Stimmung beider Heere jell harakterifirt werben. 

®1) Helm. I, 65: Ceperunt igitur a die illa facere in exereitu tergi- 
versationes et obsidionem multiplicatis induciis alleviare. Quotiens enim 
in congressu vincebantur Sclavi, retinebatur exereitus, ne fugitantes inse- 
querentur et ne castro potirentur. 


Go ‚gie 


Zweites Eapitel. Kreuzzug gegen bie Stawen. 575 


blieben in der Knechtſchaft der Heiden ®). So endete die Belagerung 
von Dobin. Die Dänen eilten zu ihren Schiffen, um mwenigftens die 
Ranen zu beftrafen, welde indeß nunmehr das Weite ſuchten. Kanut 
und Sven fehrten in die Heimath zurüd, um ihren Kampf gegen- 
einander weiter auszufechten °®), und aud Herzog Heinrich und die 
übrigen Fürften werden mit ihren Mannſchaften das Iinte Elbufer 
wieder aufgefudht haben. Wer konnte darüber erflaunen, menn be= 
hauptet wurde, daß die Deutſchen von den Slawen mit Geld beſtochen 
wären, damit die Dänen eine Niederlage erlitten? Und fuhren die 
Heiden nicht fort, die dänischen Küften auszurauben 4)? 

Gleich geringfügig zeigten ſich die Refultate des Feldzuges, welcher 
vom Hauptheere unternommen wurde. Die Führung wird vornehm⸗ 
lid den Markgrafen Albreht von Brandenburg und Konrad bon 
Meißen zugefallen fein. Nachdem die Elbe überfchritten war, hielt 
mean zunächſt in Havelberg Raft. Der päpftliche Legat, Biſchof 
Anfelm von Havelberg, hatte Hierbei den Vortheil, einmal den Si 
feines Bisthums zu betreten 35). 

Unter Verwüftungen drangen die Schaaren vorwärts. Die jla- 
wien Orte, welche man berährte, wurden von den Flammen ver- 
zehri. So gelangten die Kreuzfahrer auch nah Malchow, einer Stadt 
in der Nähe des Müritzſees, vor deren Thoren ein Gößentemipel er— 
rihtet war. Er ſowohl wie die Stadt wurden von ihnen durch Feuer 


32) Helm. I, 65: Ad ultimum nostris iam pertesis, conventio talis 
facta est, ut Selavi fidem cristianam reciperent et laxarent Danos, quos 
in eaptivitate habnerant. Multi igitur aorum falan baptizati sunt et de 
captione hominum relaxaverunt omnes senes et inutiles, ceteris retentis, 
quos servitio robustior aptaverat etas. ü 

88) Saxo Gramm. XIV, ©. 677: Interea Danis obsidionem urgentibus, 
eorum classis piratico bello nuntiatur oppressa. Hac fama revocati, 
correptis navium reliquiis, Rugianos resistere formidantes portu propellant 
sociorumque stragem fuga hostium uleiscuntur, ob interfectorum cadavera 
parum — navigabili ponto. — Daß bie Dänen vor Aufhebung ber Be— 
lagerung von Dobin aufbragen, melver Helmold nicht; bie Auslicferung ber 
Gefangenen ſcheint ihre Gegenwart vorauszufegen. Seht man bie Seeihlanht 
auf den 31. Juli, fo wird allerdings eim früherer Abzug ber Dänen nothwentig. 

3) Auct. Gembl. (M. G. S. XVI, 392) 1148: Cum iam ad arma ex 
utraque parte ventum fuisset, Teutonici accepta pecunia vendiderunt 
Dacos, ceptoque prelio se subtrahentes, multa milia Dacorum Selavorum 
oeeiderunt gladio. — Helm. I, 65: Taliter illa grandis expeditio cum modieo 
emolumento soluts est. Statim enim postmodum in deterius coaluerunt 
(Sclavi); nam neque baptisma servaverunt, nec cohibuerunt manus a 
Zap —— der Lreuzfahrer über davelberg Heiweift 

) a8 Hauptheer ber zfahrer über Have! : ift eine 
Urtunbe bes biichof® Wihmann von Magbeburg vom Detober 1157 
ch. 3. d. Geſch. XII, 629 f): Quam donacionem . . . predecessor meus 
( re ton Magdeburg) penes Havelberch petente ipso Thiederico (cano- 
nico Magdeburgensis ecelesiae), presentibus marchione Adelberto cum 
filis Ottone et Hermanno, Friderico palatino, fratre predicti Thiederici, 
eomite Ottone (von Ammensleben), cum collecti essent ibi in expedicione, 
versus Demen, confirmavit. — Anfelm ift während feines gangen Epifcopats 
in ——6 nicht nachweisbar bis zu dieſet Zeit. — Wibald ſchreibt 
Epist. 150, S. 244: Intraveramus cum armata milicia et exereitu christia- 
norum prineipum terram Leuticiorum transmisso Albi flumine. 
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vernichtet ?%). Weiter zog man in da3 Gebiet der Pommern. Hier, 
— es, fich das Heer; die eine Hälfte, bei der ſich Abt 

ibald befand, unternahm die Belagerung von Demmin an ber 
Peene; die andere, der ſich Biſchof Heinrih von Olmüß und bie 
mähriihen Fürften anſchloſſen, wendete ſich gegen Stettin, mo fie 
vielleicht mit ven Polen zufammentraf ?”). 

Ungmeifelhaft gefhah vor Demmin ähnliches wie vor Dobin. 
Das kirchliche Intereſſe geriet mit dem meltlichen in: Widerſpruch. 
Im Heere jelbft brach Unzufriedenheit aus; viele fanden ſich getäufcht, 
wenn fie gehofft, im Slawenlande dauernden Befik zu erwerben. So 
mußte auch Wibald die Hoffnung aufgeben, für Korvei die Inſel 
Rügen zu erwerben, melde diefem Kloſter angeblih vom Saifer 
Lothar I. gefhentt war. Bereits Anfang September kehrte er nah 
Korvei zurüd, ohne bon etwas anderem als den Mühen und Be- 
ſchwerden, die er in dem unwirthlichen Lande erduldet hatte, berichten 
zu können 99). 

Die Unternehmung endlich gegen Stettin, welche ebenjo erfolglos 
wie die anderen blieb, entſprach überhaupt nicht den Ideen des Kreuz⸗ 
zuged, da in diefer Stadt das Chriftenthum dur die Bemühungen, 
welche Biſchof Otto von Bamberg bi3 an feinen Tod fortgefett hatte, 
auf feften Füßen ftand. Der Verdacht liegt nahe, daß ein herbor« 
ragender ſachſiſcher Furſt, wahrſcheinlich Albrecht der Bär, die Kräfte 


%) Ann. Magdbg. (M. G. 5. XVI, 188) 1147: Hi equidem omnes cum 
maximo apparatu et commeatu et mirabili devotione in diversis partibus 
terram paganorum ingressi sunt, et tota terra a facie eorum contremuit, 
et omnia . .. vastaverunt, civitates et oppida igni succenderunt, fanum 
eciam cum idolis, quod erat ante ceivitatem MaJchon, cum ipsa civitate 
concremaverunt, — Ob Malin ober Malchow gemeint wirb, ift nicht feftzu- 
ftellen. Heinemann, Albr. d. Bär ©. 371, enticheibet ſich für erfteres. A 

#7) Helm, I, 65: Partitoque exereitu ... . obsederunt .. . Dimin et 
fecerunt contra eos machinas multas. — Wib. Epist. 150, ©. 244: Et 
eramus in obsidione castri Dimin sub vexillo Cracihzi. — Belagerung von 
Stettin ſ. Anm. 39. 

#8) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 82) 1147: Sane quid infausti contineat 
discordia, vel hinc datur intelligi, quia cum hie... . cetus ingens hominum 
unanimitate confluxerit, sed pluralitate defluxerit, voto nimium frustratus 
est, quia id ipsum sapere despexit. — Wibald erzählt Epist. 150, ©. 245: 
Reversi ab expeditione Sclavica in nativitate beatae Mariae (8. Sept.) — 
quam etsi. . . non efficaciter, sed tamen obedienter complevimus, ad quam 
nos traxerat et christianae salutis intuitus et specialis monasterii nostri 
causa, pro recipienda videlicet regione quadam, quae a Teutonicis Rui- 
ana, a Sclavis autem Rana dieitur, quae Corbeiensi monasterio imperiali 
dono collata est a Lothario caesare.. — gl. die angeblihe Urkunde 
Xothar'® I. vom 20 Wär; 844 (Cod. Pomer. I, 11 fi. Ro. 4) und Helm. I, b, 
wo eine Belehrung ber Ranen durch Mönche vom Korvei unter Ludwig dem 
Deutfhen erzählt wird. Schirren, Beitr. 3. Krit. lt. bolft. Geld. - Duell. 
©. 251—255, bält die Anſprüche Korver's auf Rügen für eine erft zu Wibalb’s 
Zeit entftandene Fälſchung. — Epist. 58, ©. 136 ſchreibt Wibald ben Mönden 
von Stablo: Credite nobis, ... dulce et iocundum inter tot pericula, 

uae die noctuque in expeditione super pagsnos trans Albim in silva 

cinia (Winter, Prämonftrat. ©. 205, hält dies für ſcherzhaſte Uebertragung 
von silva Morcinia, Mürig-Walt.) pertulimus, vitam et sospitatem servasse. 
— Der Berlauf ber Belagerung von Demmin ift nicht überliefert. 
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der Kreuzfahrer zu einer Erweiterung feiner Herrſchaft zu benugen 
gedachte. Das einheimische Fürftentfum in Pommern follte vernichtet 
werden. Indem dieſe oder Ähnliche Zwede von den weltlichen Herren 
verfolgt wurden, fam aud Hier der Zwieſpalt mit den kirchlich ge= 
finnten und denen, die in felbftlofer Hingebung das Kreuz genommen, 
offen zu Er 

Die unkundige Menge, welche Stettin umfchloffen hielt, mochte 
erftaunen, als auf den Mauern der belagerten Stadt von den Ein- 
mohnern, die als Heiden befämpft werden jollten, Kreuze zum Zeichen 
ihres Chriftenglaubens aufgerigptet wurben. Und al3 nun eine Ges 
ſandtſchaft der Bürger erjhien, an ihrer Spitze der durch Otto von 
Bamberg eingefegte und vom Papſt Innocenz II. im Jahre 1140 
beftätigte Bifdof Adalbert, wurde auch dem —— Mann klar, 
daß es ſich hier nicht um Bekehrung der Ungläubigen handle. Die 
Geſandten fragten die Führer der rn mas fie mit ihrem 
Heereszuge beabfihtigten. Zur Stärkung des Chriſtenthums bebürfe 
es hier nit des Schwertes, fondern der Predigt. Es war unmöglich, 
bei ſolchen Umſtänden unter den Kreuzfahrern die begeifterte Stim— 
mung aufrecht zu erhalten. Die Biſchöfe, melde ſich beim Heere 
befanden, traten daher mit dem Fürften der Pommern, Ratibor, der 
feinem von Otto von Bamberg getauften, um 1134 aber ermordeten 
Bruder Wratislam in der Herrſchaft gefolgt war, ſowie mit dem 
Biihof Adalbert alsbald in Unterhandlung, die ohne Anftand zum 
Frieden führte. Auch don Stettin zogen nunmehr die Sreuzjahrer 
unzufrieden der Heimath zu °®). 

Nah dem allgemeinen Eindrud bei den Zeitgenofien galt der 
. Kreuzzug gegen die Slawen für volltommen gejceitert. Und von 

dem hehdtapunfte aus, in dem da3 Unternehmen begonnen murbe, 

wie ihn Bernhard von Glairvaur und der Papft gefaßt hatten, leuchtet 
die Nuplofigkeit ein 9). 


%%) Vince. Prag. (M. G. S. XVII, 668) 1147: Verum ubi ad metropolim 
eorum Stetin nomine perveniunt, illud, prout possunt, armata manu militia 
eireumdant. Pomerani autem cruces super castrum exponentes, legatos 
suos una cum episcopo suo nomine Alberto, quem . .. Otto Bambergensis 
episcopus ..... eis dederat, ad eos mittunt. (uare sic armata manu 
venerint, causam exquirunt. Si pro confirmanda fide christiana venerint, 
non armis, sed predicatione episcoporum hoc eos facere debuisse referunt. 
Sed quia Saxones potius pro auferenda eis terra quam pro fide 
christiana confirmanda tantam moverant militiam, episcopi Saxonie hoc 
audientes cum Ratibor prineipe et cum Alberto .. . episcopo, consilio de 
his quae ad pacem aunt habito, plurimis amissis militibus una eum prin- 
eipibus suis ad propria redeunt. — Auf bie Berhältnifje vor Stettin paßt 
bie Bemerkung ber Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Tumultuante 
siquidem milite et possessionum externarum, quas necdum obtinuerant, 
terminum statuente, plebeio autem in id non conveniente, res 
undique turbantes, ordine neglecto, tandem aditis castrisque relictis 
discesserunt omnes. — Pie Benätigungsurtunde Innocenz' I. für ben 
pommerfchen Biſchof Adalbert ift vom 14. October 1140, Safe, . Pont. 
No. 5770. — Den Zob bed Fürften Wratislaw berichtet Helm. II, 4. Bol. 
1148, III, 5, und 2. Gieſebrecht, Wenb. Gef. IL, 352. 

40) Otto, Fris. Gest. I, 41: Qualiter etiam Saxones vieinas. . . gentes 


Jahrb. b. btſch. Geſch. — Sernhardi, Konrad II. 97 
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Die Dauer des Zuges läßt fi nicht genauer beftimmen. Die 
Adtheilung vor Demmin ſcheint Anfang September den Heimmeg an- 
getreten zu haben *). Die Berichte über das Ergebniß des jo groß: 
artig angelegten Zuges, welche Anjelm von Havelberg und Heinrich 
von Olmütz an den Papft gefendet haben werden, mußten für dieſen 
wenig erfreulich fein. Auch die weltlichen Fürften jcheinen in einem 
Schreiben an Eugen ihr Verfahren gegen die Slawen gerechtfertigt zu 
haben #2). In der That zeigte fi bald, daß eine ruhige und ans 
dauernde Einwirkung auf die Stämme zwiſchen Elbe und Oder reichere 
Früchte trug, als der wie ein Ungemitter vorüberbraufende Kreuzzug, 
der momentan Yurdt und Entjeßen verbreitete. Ueberdies mußten 
die Slawen, daß derartige Kraftäußerungen nur felten verfucht werden 
tonnten 42), 


aggressi, principibus inter se discordantibus, ad propria remeaverint, a 
memoria eorum, qui adhuc supersunt, nondum exceidit. — Cas. Monast. 
Petrihus. (M. G. S. XX, 674) V, 32: Exereitus christianorum ignorantia 
loeorum extediatus sine aliquo rerum effectu reversus est. — Ann. Palid. 
(M. 6. S. XVI, 82) 1147 lichen den Beriht mit den Worten: Molimine 
quod proposuerant infecto. — Wihald fepreibt Epist. 150, ©. 245: Quam 
(expeditionem Selavicam) etsi — exigentibus non efficaciter, set tamen 
obedienter complevimus. — Vince. P (M. G. 3. XVU, 663) 1147: Ubi 
etenim Deus non fuit in causa, bono fine terminari difficillimum fuit. — 
Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641) 1146: Contra Vindelicos male 
pugnatum. — Nur Helmold 1, 65 bemerft: Taliter illa grandis expeditio 
cum modico emolumento soluta est. Aber fein eigener Bericht zeigt, daß der 
einzige Bortheil in ber ſcheinbaren ig, vieler Slawen beftand. Ueber- 
treibendb bemerfen auch bie Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 716) 1146: Saxonum 
vero quam plures et eorum orientales contra Wandalorum profecti sunt 
gentes, quorum non paucas converti ad fidem Christi compulerunt 
nationes. ’ 

+1) MWibald befand ſich bereits am 8. Sept. (in nativitate beatae Mariae, 
Epist. 150, ©. 245) zu Komei. Die Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188) 
1147: Fere per tres menses peragrando omnia vastaverunt. Aber biefe 
Zeit bezieht fh mit auf ben Feldzug ber Polen und Rufien; auch mag der Ber- 
I er unmillfürlih voni —— Termin, dem 29. Juni aus gerechnet 
aber. 

#2) Eugen verlangt von Heinrih von Olmüt Bericht. Yafje, Reg. Pont. 
No. 6343: De progressu talis expeditionis certiorem me reddere minime 
omittas. — Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, 252 f., No. 336, bringt ein Schreiben 
eine® G. presbiter an E., welches in das Jahr 1147 gehört. ee fett 
e8 vor ben Kreuzzug; mir ſcheint es nach bemfelben verfaßt. E. wird aufgeforbert, 
ut ante colloguium, .quod in brevi habituri sint prineipes in Nemore (?), 
Albertum marchionem convenias eique . ... suadeas, ut se prolocutorem 
Christi et defensorem monasteriorum ... . exhibeat.... Rex non adest, 
prudentes vel non sunt vel non audiuntur, episcopi .. . sive infirmi= 
tate sive vecordia non tam celum sustentant, quam ruinam ... generant. 
Prineipes si asperius —— domno pape, si durius ali- 
quid mwandaverint, si incaucius aliquid egerint, fieri potest, ut... papa 
hanc temeritatem indignanter avertat et... . excommunicationis sententia 
feriat. — Der Inhalt des Briefes ift zu bumlel, als daß fi ein ficheres Urtheil 
fällen Ließe; doc fiheinen mir dieſe Aeußerungen mehr nad) als vor bem Kreuz · 
zug zu pafien. — Giejebreht &.-3. IV, 497 f. bezieht ihm auf bie Verſuche 
Heintich's des Löwen, ſich bie Kirchen im Slawenland zu ımterwerfen. 

+) Mas Keller (Zeitſchr. f. preuf. Geſch. XII, 58 ff.) als Folgen bes 
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Während an den Oftmarken abendländifcher Cultur Heine jla= 
wife Städte den Anfturm vornehmlich deutſcher Kreuzfahrer ers 
fuhren, wurde im Außerften Weiten Europa’3, an der Mündung des 
Tajo, die Eroberung eines großen und mädhtigen Handelsplatzes, der 
fih damals in der Gewalt der Moslimen befand, von Serufalemss 
pilgern verfchiedener Nationen auf das eifrigfte und auch einmüthig 
betrieben, befonder3 aber durch die Tüchtigkeit der hierbei betheiligten 
deutſchen Kreuzfahrer zu einem glüdlihen Ausgang geführt. 

Sn den Gebieten de3 Niederrheins, wo die directe Thätigteit 
Bernhard's von Clairvaux fo viele für das Gelübde der Heerfahrt 
nad dem heiligen Lande gewonnen hatte, veranlaßte die Verzögerung, 
welche der Aufbruch des Heeres unter Konrad IH. erfuhr, den Wunſch, 
zur See nad) Paläftina zu gelangen. Bei der Ueberfülle der Pilger 
wurde der Entihluß dazu gleihjam zur Nothwendigkeit. Da nun 
auch in England das Kreuz mit vielem Erfolg gepredigt war 4), lag 
e3 nahe, von Dort aus in gröferen * den Zug zu unternehmen. 
Der Gedanke griff überhaupt an den Küſtenländern der Nordſee um 
fi; Flandrer und Normannen vereinigten ſich mit den Nieder— 
lothringern und Engländern zu dem gleichen Ziel. 

Obgleich dieſen Kreuzfahrern eine eigentliche Oberleitung fehlte, 
da fich fein hervorragender Fürft ihnen anſchloß, muß doch eine Art 
Unterhandlung ftattgefunden haben, die dahin führte, den Ausfahrts- 
ort der Engländer als allgemeinen Sammelpuntt anzunehmen. Es 
war dies Dartmouth, an der füdöftlihen Küſte Britanniens, in der 
Grafjhaft Devon ). 

Bereit? am 27. April ging eine größere Anzahl deutiher Kreuze 
fahrer von Köln aus zu Schiff Nhein abwärts. Sie werden unter 
wegs vielfach Aufenthalt genommen Haben, um fi mit Genofjen, die 
von anderen Orten auögingen, zu vereinigen, da fie erft am 19. Mai 
in Dartmouth eintrafen. Hier fanden fie außer Engländern und 
Normannen, Schotten und Bretagnern aud bereit? eine große Zahl 
Flandrer, unter ihnen den Grafen Arnold von Arſchot, den ſich die 
Niederlotgringer als Führer wählten. Die Flandrer hatten als folgen 
Chriſtian von Giftelle *%). 


Kreuzzugs anfieht, muß vielmehr der nachhaltigen Thätigkeit Heinrich’ bes 
Liwen und Albrecht's des Bären zugefchrieben werben. i 

+4) Bernhard hatte fein Ruudſchreiben auch an die Engländer gerichtet; 
dgl. die Anmerkung zu Epist. 363 bei Mabillon. 

45) In ber Epist. Arnulfi ad Milonem epise. Morinens. (Martene, Ampl. 
Coll. I, 300) heißt es zwar: In Angliae portu, qui Tredemunde diceitur, 
undique terrarum divino flamine compulsus convenit havalis exereitus, 
dech ſchließt dies Unterkandlungen nicht aus. — Henr. Huntingdon. Hist. 
Angl. VIII (M. G. S. XIII, 153) hebt hervor, daß fein namhafter Anführer 
vorhanden war: Quidam exereitus navalis virorum non potentum, nec alicui 
magno duci innixi Deo omnipotenti ... optima profecerunt. — Bgl. auch 
Osbern in Anm. 68. i ß 

#6) Eine eingehende Darftellung ber Eroberung von Lifjabon laun bier 
nicht gegeben werden. Bi Dr Beginn der eigentlihen Belagerung ift‘ bie 
Unternehmung gefhildert vom Coſac, Eroberung von Lifjabon (Hallefhe Difert. 
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Nahdem man fich mährend eines Aufenthaltes von drei Tagen 
über einige für alle verbindliche Verhaltungsmaßregeln geeinigt hatte, 
erfolgte am 23. Mai die Abfahrt ver gefammten Flotte, melde 164 
Schiffe zählte. Die Mannſchaften wurden auf 13 000 geſchäht 47). 

Am 28. und 29. Mai mwüthete ein Sturm, der bie Ylotte zer- 
ftreute. Nur fünfzig Schiffe fanden ſich ſchließlich zuſammen, die am 
30. Mai im Hafen von Gijon, am der Küfte von Afturien, Schuß 
ſuchten und drei Tage warteten, bis ein größerer Theil der Flotte 
wieder zufammen mar. Noch am mehreren Orten der Hüfte wurde 
Halt gemacht, bis die deutſchen Shiffe am 6. Juni in der Mündung 
des Fluſſes Tambre anlegten. der fliegen die Kreuzfahrer ans Land 
und gingen nad) dem nur drei Meilen entfernten San ago di Gom= 
poftella, wo fie am 8. Juni das Pfingftfeft feierten. Die Engländer 
trafen erfi am 7. Juni ein. Da nod immer eine beträchtliche An— 
zahl von Fahrzeugen vermißt wurde, hielt man im Tambrehafen 

‚ eine Raft von acht Tagen. Erft am 15. Juni wurde die Fahrt fort 
gejegt, zunächſt bis Oporto, wo die Ankunft am 16. Juni erfolgte +®). 

Hier war man natürlich bereits ſeit mehreren Tagen davon 
unterrichtet, daß eine zahlreiche Flotte mit Kreuzfahrern nah dem 


1875). Bei der Ueberfiht der Duellen ift ihm ber Bericht ber Ann. Col. Max. 
(M. G. 8. XVII, 761) 1147 entgangen, der ben Brief Winand's abgekürzt 
wiebergiebt. Am ausfüßrlichften ift Osbern de expugnat. Lyxbon. (Stubbe 
Chronicles of the reign of Rich. I, Vol. L CXLIV—CLXXXI. Dann 
folgen Die einer ursprünglichen Quelle entftammendben Briefe: Winand am den 

bifchof von Köln, ber in bie Ann. Magdebg. auigenommen ift (Jerausge- 
geben von Dümmler, Wien 1851), des Flandrers Arnulf au den Biſchof Milo, 

Priefterd Dodechin an ben Abt Kuno von Difibodenberg (Ann. 8. Disib. 
M. G. S. XVII, 27f.). Eofad ©. 6 Hält den Brief Winand's für bie gemein- 
fame Duelle; doch ift Died nicht erweisbar. Sie fheint verloren. — Die Abfahrt 
aus Köln und die Ankunft in Dartmouth melden bie Briefe mit Ausnahme 
Aruulj’s; Inu octava pasche, quae fuil 5 Kal. Maii, movit se navalie exer- 
eitus de Colonia, qui 14 Kal. Iunii venit in portum Angliae, qui Tre- 
munde dieitur, ubi comitem A. de Arscoht cum 200 fere navibus tam 
Anglorum quam Flandrensium invenimus. — Ueber bie Anführer der einzelnen 
Gruppen bemerft Osbern ©. 144: Sub comite Arnoldo de Aerscot, nepote 
Godefridi ducis, a Romani imperii partibus secedit exereitus. Sub Christi- 
ano de Gistellis Flandrenses et Bononenses. — Auch Anwohner ber Wefer 
befanben fi) nad Helm. I, 61 unter ben ar kg ei Bol. Coſad 2. 32. 
= — Darſtellung findet ſich Röhricht, Beitr. z. Geſch. d. 

eu. II, 80 fi. : 

«7, Das Fe ber Abfahrt (sexta feria ante ascensionem Domini, 
ober sexta feria ante rogationes) findet fi bei Osbern und in fämmtlichen 
Briefen. Erfterer jagt ©. 144: Apud portum de Dertemuthe diversarum 
nationum et morum et linguarum gentes navibus cireiter centum sexaginta 
quatuor convenere. — Wenn die Briefe (vgl. vorige Anm.) von 200 Schiffen 
nur ber Engländer und Flandrer reden, jcheint im ungenauen Ausbrud bie 
Schägung ber Gefammtzaßl auf einen Theil übertragen. Vgl. Eofad ©. 23. — 
13000 Kreuzfahrer geben die Cont. Praemonstr. (M. G. 8. VI, 453) 1147 und 
* — Er en. Die Cont. Praemonstr. hat al® Abfahrtötag irrig 2 Id. 

ril. (12. Apri 

. 48) Alle biefe Daten finden Ms ben Briefen und bei Dsbern, 5. 145 f. 
Der letztere hat den 7. Juni als Ankunftstag im Tambrehafen. Das Datum 
für das Eintreffen in Oporto geben nur bie Briefe. i 
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heiligen Lande fteuere. Denn da die Pilger drei Tage in Gijon, nicht 
weit von Opiebo, vermeilten, ba fie überdies nod) an mehreren Orten 
der Küfte, ehe fie nad dem Tambrehafen famen, vor Anter gingen, 
verbreitete fich der Ruf ihrer Fahrt ſchnell über das Land und ges 
fongte auch nah Oporto, der Hauptftant des SHriftlicden Reiches 
zwiſchen Zajo und Minho. Defien König Alfons faßte fofort den 
Gedanken, die Kraft der Pilger für ein bedeutendes Unternehmen in 
feinem nterefie zu gewinnen; mit ihrer Hülfe wollte er ben Dios- 
fimen Liſſabon entreißen. Vermuthlich fofort nach der Nachricht von 
der Ankunft der Kreuzfahrer im Tambrehafen brah er am 7. Juni 
von Oporto auf, um an ver Spige feiner Mannſchaften nah Süden 
zu ziehen und die Belagerung von Liſſabon vorzubereiten. Als feinen 
Vertreter ließ er den Biſchof Petrus von Oporto zurüd, mit dem 
Auftrag, die Jeruſalemspilger zum Kampf gegen die Ungläubigen 
in Liffabon zu beftimmen. Zu diefem Zwed, gab er ihm Vollmadt, 
einen Vertrag unter Stellung von Geijeln beiderjeit3 nad eigenem 
Ermefjen abzufgließen 9). 

Sehr zuvorkommend wurden daher die Pilger zu Oporto auf» 
genommen. Am 17. Juni richtete der Biſchof an fie eine längere 
Anſpracht — die Berfammlung fand auf einem Kirchhof ftatt, da 
jonft fein für die große Menge geeigneter Pla zu finden war — 
und forderte fie auf, an der Seite des Königs die Eroberung von 
Liffabon zu verjuchen. Indem er lebhaft die Gefahren und Be- 
drängniffe ſchilderte, welche die Chriſten der ſpaniſchen Halbinfel von 
den Moslimen zu erdulden hätten, bemerkte er, daß e3 Löblicher fei, 
ein gottgefälliges Leben geführt, als Serufalem gefehen zu haben, und 
verficherte überdies, daß ihnen der König feine Dankbarkeit auch durch 
Geld, fomweit er dazu im Stande fei, beweiſen würde. Sid jelbft 
und wen fie fonft wünfchten, bot der Biſchof als Geifeln für Ein- 
Haltung der Verſprechungen an 5°). 


+) Diefer Sachverhalt ergiebt ſich aus folgenden Nachrichten: Im ben 
Briefen heißt e8: Secunda feria (ter Woche nah Pfingften, alfo am 16. Juni) 
ad civitatem Portugal .. . applicuimus. Ibi episcopum eiusdem civitatis 
adventum nostri cum magno tripudio ex praecepto regis praesto- 
lantem repperimus. — Döbern, S. 145: Cum autem pervenissemus ad 
portum, episcopus . . . nobis obviam factus est, ... . adventum nostrum 
se praescisse nobis indicavit. — S. 152 bemerft ber Biſchof von Oporto in 
einer Rebe, die er am 17. Juni zu Dporto an bie Kreujfahrer richtet: Rex 
noster contra Olixebonam diebus iam decem retroactis (alfo am 
7. Juni) cum omni expeditione sua exiit, vestrum adventum praenoscens, 
n08 hic vos expectatum stare iussit. — Die Stelle aus Osbern ©. 156, 
welche Eofad 27 in die Erzählung aufnimmt, bh nicht hierher. — Osbern, 
S. 147 bringt den Brief des Königs am den Biſchof von Oporto, durch ben 
lesterer beauftragt wird, eine Convention abzufbliehen. 

50) Osbern, S. 147: Summo mane (17. Jumi) in summitate montis in 
<oemeterio episcopii . .. convenimus; nam eeclesia pro quantitate sui 
omnes non caperet....... Episcopus sermonem ... lingua latina habuit... 
„Nulla ergo itineris incepti vos festinationis seducat occasio, quia non 
Hierosolimis fuisse, sed bene interim vixisse laudabile est. ... ©. 152: 
Bex... . iussit, ut vos vice eius alloqueremur, si forte Deus cordibus 
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Die Kreuzfahrer nahmen den Vorſchlag nicht ungünftig auf, ver— 
ſchoben jedoch ihre entjcheidende Antwort, bis die Führer der Flandrer 
und Lothringer, Chriftian von Giftelle und Graf Arnold von Arſchot, 
die mit einer Anzahl von Schiffen noch immer nicht angelommen 
waren, ihre Meinung geäußert hätten. Auch verlangten fie noch bie 
PVerfon des Erzbiihofs Johann von Braga als Bürgen. Nachdem die 
beiden Führer eingetroffen waren und ihre Zuftimmung zum Wunſche 
des Königs gegeben hatten, jegelte die Flotte, auf der fih auch die 
beiden portugiefiihen Bifchöfe befanden, am 26. Juni nad Liſſabon 
ab. Am 28. Yuni ging fie in der Nähe dieſer Stadt vor Anter®?). 

Liſſabon war eine für die damalige Zeit außerordentlich ſtark be— 
völkerte Stadt. Die Zahl ihrer Einwohner wurde mit Einfluß der 
Vorftädte auf mehr als 300000 geſchätzt; fie war noch durch Zuzug 
von Flüchtigen aus benadbarten Orten, die König Alfons mit 
feinen Truppen occupirt hatte, bedeutend vermehrt. Gegen 154000 
Männer jollen fih in der Stadt befunden haben 5%). Allerdings gab es 
nur für 15 000 Mann Waffen; dafür erfchwerte jedoch die günftige 
Lage ſowie eine vortreffliche Befefligung jeden Angriff. Auch wurde 
die Vertheidigung derart organifirt, daß freilih nur immer 15 000 
Mann in Waffen ftanden, dieſe aber in beflimmten Zeiträumen von 
anderen abgelöft wurden, jo daß bei dem Weberfluß an dienftfähigen 
Männern eine Erfhöpfung nicht eintreten konnte 53). 

Die Kreuzfahrer wünſchten nun zunächſt mit dem König Alfons 


vestris immiserit, vos ut cum omni navigio vestro eum adeatis et cum 
illo, donee ..... civitas Lyxbonensis caperetur, maneatis; pecuniae vero 
sponsionem .. . prout fisci regiae potestalis facultas sequetur. Nos vero 
inde et quos volueritis, vobiscum obsides habeatis sponsionis persolvendae“. 

51) Osbern, ©. 152: Deliberatum est ab omnibus, ut Christianus 
dux Flandrensium et comes de Aerscot et naves plurimae, quae nondum 
ex dispersione convenerant. eıpectarentur, et advocaretur Iohannes archi- 
episcopus Braccarensis. Congregatis ..... navibus, deliberatum est, ut 
— una cum nobis in navibus apud civitatem venirent Lyxbonensem. 
... Die vero ar deeima sequenti (vom 17. Juni ab)... velificare in- 
cepimus. ... ©. 155: Vigilia igitur Petri apostoli post prandium qui- 
dam ex nostris in littore iuxta civitatem ex navibus progrediuntur, Die 
Briefe melden nur: Ubi (zu Oporto) per dies XI adventum comitis Arnoldi 
de Areschot necnon Christiani eonstabularii, qui a nobis praedieta tem- 
——— divisi erant, expectantes, aequam venditionem .. . habuimus. 

xinde comite Arnoldo simulque constabulario receptis navigantes et 
alveum fluminis qui Tagus dieitur intrantes, secunda die apud Ulixis- 
bonam in vigilia apostolorum Petri et Pauli applicuimus. 

52) Osbern, ©. 155: Constitit vero sub nostro adventu civitas sexa- 
ginta milibus familiarum aurum reddentium, summatis circumquaque 
suburbiis, exceptis liberis nullius gravedini subiacentibus ..... Sieut.. . 
urbe capta ab eorum Alcaie, id est principe, didieimus, habuit haec 
eivitas centum quinquaginta quatuor millia hominum. — Cont. Praemonstr. 
(M. G. 8. VI, 453) 1147: Cum de ipsis tantum essent 13000, hostium 
200500 superantes. — Letstere Zahl giebt auch das Chron. Mont. Ser. (M. G. 
S. XXII, 147) 1147. 

52) Döbern, ©. 155: Solum armaturam quindeeim millium habebant 
in lanceis et scutis, et cum his egrediebantur adinvicem: sic ex indicto 
prineipis constitutum fuerat. ' 
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in directe Unterhandlung zu treten und im Befonderen feftzufegen, 
was der Biihof don Oporto im Allgemeinen zugeſagt Hatte. Der 
König befand fi in der Nähe, da ihm die bevorftehende Ankunft 
feiner Verbündeten dur die Mannſchaften einiger Schiffe, die.einzeln 
von England hHerübergefommen waren, bereits bor acht Tagen ge= 
meldet war. Die portugiefifchen Biſchöfe beeilten ſich, ihn herbeizu— 
holen 5). Da fich fofort zeigte, daß der König außer Stande war, 
die Kreuzfahrer, wie diefe gehofft hatten, förmlich zu befolden, brach 
unter diejen ge. lebhafte Unzufriedenheit aus, die indeß nicht 
hinderte, mit dem König weiter zu verhandeln. Schon am 29. Juni 
verpflichtete fi Alfons urfundlih, daß für den Fall der Eroberung 
Liſſabons das —— der geſammten Bevölkerung allein in den 
Beſitz der Kreuzfahrer übergehen folle, ebenſo wie Lö 7* für Ges 
fangen. Wer eima im Lande bleiben wolle, ſolle Grundbeſitz 
empfangen und nach heimiſchem Recht leben dürfen, jo daß der König 
ſich nur das Schutzrecht vorbehielt 55). 

Nachdem fih die Kreuzfahrer mit diefen Zugeftändniffen einder« 
ftanden ertlärt hatten, und von beiden Seiten unter Stellung von 
zwanzig Geifeln das Bündniß beſchworen war, verſuchte man zunächſt, 
die Stadt zur freimilligen Capitulation zu beftimmen. Allein die 
Gejandtihaft, an deren Spite die beiden portugieſiſchen Biſchöfe 
ftanden, empfing vom Alkaiden, der auf der Mauer der Stadt 
erſchien, eine ablehnende Antwort. Sofort begann die regelmäßige 
Belagerung ®9). 

Während im Weſten der Stadt fid die Engländer und Nor« 
mannen feftgefegt hatten, ſchlugen die Lothringer und Flandrer im 
Oſten Lager auf; der König ſchloß die Kette im Norden. Am 1. Juli 
gelang die Einnahme der nidt von Mauern gejhükten Vorftädte; 
insbejondere die meftliche, welde von den Engländern und Normannen 
erftürmt wurde, gewährte reiche Beute 57). 


%) Osbern, ©. 156: Episcopi vero, qui nobiscum advenerant, regem 
suum adeunt, ut... eum nobis obviam facerent. Qui brevi cum eo 
redeunt, nam per dies plus octo in provineia commoratus nostrum ad- 
ventum existimans expectaverat: Audierat enim per nostros de nostro 
adventu, qui in navibus quinque a nostra societate segregati quinque 
dierum navigatione de Derthemuthe advenerant ante dies octo. — Der 
Wortlaut zeigt, daß ber Aufenthalt des Königs vor Yifjabon, nicht in Oporto, 
wie Eofad S. 27 glaubt, gemeint if. Biclleiht waren biefe Schiffe eıfi am 
14. Juni aus Dartmeutd abgegangen und mit ganz kurzem Aufenthalt in Oporto 
nad ber Gegend von Fifjabon meltergefegelt. 

55) Urkunde bes Königs bei Osbern, ©. 160: Assigno, quod Franci, 
qui ad urbis Lyxbonensis.obsidionem una mecum mansuri sunt, hostium 
—— in omnibus in suam ditionem et potestatem transferant et 

abeant, omnibus meis et me omnimodo erpertibus. Hostes captos, si 
qui ut vivant redimi voluerint, redemptionis pecunias libere habennt, mihi 
insuper captivos reddant. Urbem si forte ceperint, habeant et teneant, 
donee facto scrutinio spolietur, ..... sieque demum ... mihi tradatur. 
Postea vero civitas et terrae subactae me praesidente partiantur . . . mihi 
solum in eis (Francis) remanente advocationis dominio. 

ss DOshern, ©. 160—164. _ — 

57) Osbern, S. 164 f. Daß bie Flandrer und Lothringer auch bie öſtlichen 
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Bei der großen Zahl der Eingeſchloſſenen mochten die Kreuz» 
fahrer das Eintreten einer Hungersnoth in der inneren Stadt binnen 
kurzem erwarten. Da indep zwei Wochen vergingen, ohne daß die 
Belagerten Miene machten, zu unterhandeln, und mehrere Angriffe 
mit ftarfem Verluft der Belagerer zurüdgefchlagen waren, entſchloß 
man fih zur Anwendng uvon Kriegsmaſchinen, deren Erbauung die 
Zeit von Mitte Juli bis Anfang Auguſt beanſpruchte 2). 

Am 3. Auguft wurde von der Weſſerſeite aus ein — unter⸗ 
nommen. Auf mehreren Schiffen waren Thürme mit Fallbrüden an— 
gebracht, die man den Mauern zu nähern verfuchte. Aber ungünftiger 
Wind Hinderte das Gelingen ’®). Ebenſowenig frudtete ein Ber- 
ſuch mit Mauerbredern und Thürmen, die am 15. Auguſt an der 
Oft: und Meftfeite gegen die Stadt geführt wurden, da die Be— 
lagerten nicht allein Wurfgefchoffe mit Erfolg verwendeten, fondern 
aud die Thürme in Brand zu fteden wußten ©). 

Diefe Unglüdsfälle entmuthigten die Kreuzfahrer in hohem Grade. 
Sie gewannen erjt neues Vertrauen, als von ihnen Ende Auguft 
Briefe der Eingefchlofienen an den Emir von Cvora aufgefangen 
wurden. Sie erfahen daraus, daß die Lebensmittel in Liffabon auf 
die Neige gingen. Ferner wurde bald befannt, daß die Belagerten 
auf Unterftügung durd den Emir von Evora nicht rechnen durften, 
da diefer feinen Frieden mit dem Könige von Portugal nicht zu brechen 
wagte. In einem Schreiben an die Liffaboner, das gleichfalls den 
Belagerern in die Hände fiel, rieth er, durd Geld Rettung zu er- 
faufen ®). Bald erſchienen dann in den riftlihen Lagern zahlreiche 
Arme, die Liffabon verlaffen hatten, um dem Hungertode zu entgehen. 
Sie erzählten von dem Mangel, der in der Stadt Herrfche, fo daß 
bereit3 Hunde und Kaben verzehrt würden. Viele von den Flücht— 
lingen ließen fi) taufen, andere, die dies ablehnten, wurden an ihren 
Gliedmaßen verftümmelt und dann zur Stadt zurüdgemiefen, in melde 


Vorſtädte eroberten, zeigen bie Briefe: Circa quam (urbem) figentes tentoria 


Kalendis Iulii suburbana eius .. . cepimus. 
ss ‚©. 161: Cum ... per dies quindeeim sedissemus, 
machinas utrimyue facere incepimus. — Die Briefe: Post haec assultus 


varios eirca muros non sine magno nostrorum et illorum detrimento fa- 
eientes, usque ad Kalendas Augusti in machinis faciendis tempus pro- 
traximus, 

5°) Briefe: Pontes etiam quatuor in navibus sex (septem), per quos 
nobis aditus super urbis muros paterent, construximus. Haec in inven- 
tione beati Ste i protomartbyris (3. Aug.) admoventes, vento contrario 
repulsi, nee non et magnellis quodammodo laesi naves retraximus. — 
Den Sat: Haec in invent. ıc. bat Dodechin nicht. 

60) Brief Dodehin’s: Quae omnia (ein Thurm ber Flandrer im Often und 
einer ber Engländer im Meften) circa assumptionem beatae Mariae admo- 
ventes, cum magno nostrorum detrimento a Sarracenis repulsi sumus..... 
Turrim Anglorum iniecto igne penitus deleverunt. — Bgl. Osbern, ©. 167, 
ber aud bie Verbrennung bes Thurms und ber Mauerbrecher der Kölner und 
Flandrer berichtet. R 

1) Osbern, ©. 168 f. Im dem Brief an Abbas Machumet, rex Ebu- 
rensis Hagen bie Belagerien: Iamiam fere secunda lunatio praeteriit, quod 

corum classis nostris advecta finibus . .. . inclusos coercuit. 
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fie indeß feinen Einlaß fanden, fondern von der Mauer herab ge= 
Mini! wurden 2), 
nter folden Umftänden wurde die Belagerung mit friſchem 
Gifer mieder aufgenommen. Mährend Engländer und Normannen 
bei der bisherigen Methode, durch einen Thurm mit Yallbrüde auf 
die Mauer zu kommen, beharrtten, ergriffen Lothringer und Flandrer 
ein anderes Mittel zur Bezwingung der Stadt. Sie beſchloſſen, die 
Mauern auf eine hinreichende Strede zu unlergraben, fie durch Holz- 
— zu ſtützen und dies dann anzuzünden. Allein beide Arbeiten 
ſteten viel Zeit. Den Thurm der Engländer baute ein Piſaner in 
der Zeit vom 8. September bis 15. October. Nicht nur der König 
gewährte für Died Wert eine Unterftügung, fondern auch nicht-engliſche 
oder normännifche Kreuzfahrer beiheiligten ſich bei der Herftellung. 
Ber Thurm erreichte eine Höhe von 83 Fuß °®). 

Während diejer Bau ungeftört vor ſich ging, murde die Unters 
grabung ver Mauern durch Lothringer und Flandrer nad Möglichteit 
von den Eingefhloffenen gehindert, melde jogar am 29. Septem« 
ber einen Ausfal machten. Jedoch wurden die Moslimen mit ftartem _ 
Verluſt zurückgeſchlagen; eine Unterbredung der Erdarbeiten fand 
nicht ftatt, die vielmehr Tag und Nacht fortgefeßt wurden. Das 
Wert beftand aus einem Graben, der eine Strede unter den Yunda= 
menten der Mauer fortlief. In ihn mündeten fünf parallele Approden. 


62) Brief Dobehin’®: Interim fame nimia Sarraceni coartari eoeperunt 
et... tsm canes quam cattos devorare non abhorrebant. Multi etiam 
de civitate elam fugientes christianis ultro se tradiderunt, quos partim 
baptizatos ..... susceperunt, aliquos decollaverunt, alios mutilatis membris 
in eivitatem remiserunt. — Aüch Dsben S. 169 fagt: De pauperibus, 
Be Jesse furtim poterat, .. . nostris se tradebat. Die Zaufen und 

ißhandlungen erwähnt er nicht. — Dagegen bie iibrigen Briefe: Saraceni 
eivitatis, qui alimentia abundahant, ania eoneivibus egentibus alimenta 
adeo subtrahebant, ut quamplurimi eorum fame morerentur, quidam autem 
eorum canes et cattos non abhorrebant devorare. Horum pars plurima 
Christianis se obtulit’ et baptismi sacramenta suscepit. Quidam autem 
illorum truncatis manibus ad murum reımissi, # suis cuncivibus lapidati sunt. 

8) Die Briefe: Tandem quidam Pisanus natione vir magnae industriae 
circa nativitatem sanctae Mariae (8. Stpt.) turrim ligneam mirae altitu- 
dinis .. . coaptarvit, et opus laudabile tam ex regio sumptu quam ex totius 
esercitus labore eirca medium Octobris consummarvit. — DOsbern, ©. 170, 
giebt die Höhe des Thurms, erwähnt aber weder, baf ber Baumeifter ein Pifaner 
war, noch gedenkt er ber Beihilfe des Könige: Normanni et Angliei et qui, 
cum eis erant, turrim ambulatoriam 83 pedum altitudinis incipiunt. 

4) Briefe: Similiter quidam sub muro civitatis ingentes cavationes 
suo ingenio et multorum auxilio fecit, quod Saraceni moleste ferentes in 
festo sancti Michaelis eirca horam tertiam latenter exeuntes nobiscum 
usque ad vesperam super foveam pugnam continusabant. Nos autem 
sagittariie eis Oppositis vias, per quas redire sperabant, adeo vallavimus, 
ut vel nullus vel vix aliquis eorum sine plaga evaderet. — Dobedin er- 

mt von biefem Gefecht nichts, ebenfo wenig Oskern 170, ber jedech gemauere 

hreibung bes Erdwerkes giebt: Colonienses iterum et Flandrenses, ut 
murum praecipitarent, fossam contra murum editioris castri effodere in- 
Km, opus admirabile dietu, habens aditus quinque, continuatum vero 
i quadraginta cubitorum latitudinis a fronte, quod infra mensem con- 
summavere. 
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Dies war nothwendig, damit die Stüßballen der Mauern an mehreren 
Stellen zugleich angezündet werben könnten 64). 

Beide Angriffsmittel wurden ungefähr zu gleicher Zeit vollendet. 
Am 16. October bei Tagesanbruch ſtürzte die Stadtmauer in einer 
Strede von faft zweihundert Fuß zufammen. Aber die Belagerer 
fanden fich getäufcht, wenn fie glaubten, nun freien Zugang in die 
Stadt zu beligen. Die Moslimen traten in die Breſche und kämpften 
mit folder Aufopferung und Tapferkeit, daß an ein Eindringen zu» 
nächſt nicht zu denken war®), Da eilten Engländer und Nor« 
mannen zur Hulfe herbei, wurben indeß von den LZothringern und 
Flandrern ſchroff zurückgewieſen, weil diefe nit Luft hatten, anderen 
einen Antheil an der Eroberung der Stadt von der öſtlichen Seite 
aus zu gönnen. Indem die Lothringer den Engländern anheim- 
gaben, fi dur den Thurm Eingang zu verſchaffen, Hofiten fie früher 
zum Ziele zu gelangen und größere Beute zu gewinnen 69), 

Mehrere Zage hindurch verfuchten die Lotgringer und Ylandrer, 
durch die Breſche, weldhe die Moslimen mit allen Kräften auszufüllen 
firebten, in die Stadt einzubringen, aber vergeblich. Die Entſcheidung 
“ wurde zuleßt doch dadurch herbeigeführt, daß die Engländer und die Leute 
de3 Königs den von dem Pilaner erbauten Thurm an vie Stadt« 
mauer heranbrachten. Da die Größe des Baumerfes für jeine Fort- 
bewegung möglichft ebenen Boden erforderte, mußte zum Ungriff die 
Waflerjeite der Stadt gewählt werden, wobei allerdings der Lebel- 
ftand ftörte, daß mit dem Eintritt der Flut der Thurm zunächſt 
vom Lande getrennt war, jo daß an feinem Transport nur mit Unter« 
— gearbeitet werden konnte. Auch benutzten die Belagerten 
dieſen Umftand dazu, mit Kähnen voll Brennſtoffen ſich dem Thurme 
zu nähern, um ihn anzuzünden. Nur durch rechtzeitige Unterſtützung 
feitend der Lothringer und Flandrer wurde dies Unglüd verhütet. 
Unter ftetem Gefeht wurde er endlich am 21. October, nachdem er 
feit dem 19. in Bewegung geſetzt war, bis auf vier Fuß Entfernung 
an die Mauer gebradt °). 


55) Briefe: Nostri die noctuque laborantes opus subterraneum lignis 
levigatis impletum eadem die consummaverunt, qua rex cum Anglieis 
muris turrim suam applicabat. Siquidem in i nocte sancti Galli 
(16. Octob.), igne fossae imposito lignisque ardentibus corruit murus 8 
a ducentorum pedum. — Osbern, ©. 170, giebt geringeres Maaf: Sub- 
'ossato igitur muro impositaque ignis materia noete eadem sub galli cantu 
murus quasi cubitorum triginta solotenus corruit. 

86) Briefe: Nostri de tanta ruina somno expergefacti ... . assiliebant. 
... Ad ruinam autem cum venissent, ..... turba Saracenorum parata 
stabat. Nihilominus autem nostri assiliebant, nec a ‚pugne media nocte 
inchoats usque ad diei horam nonam cessabant. Tandem .. . pugnae se 
subtrahebant. — Dodechin erzählt bafjelbe in anderen Wendungen. — Dsbern, 
S. 170, nah Schilderung bed Kampfes: Normanni vero atque Angli... . 
armati veniunt, ut iam vulneratis et lassatis hostibus introitum praesu- 
merent, sed a Flandrensium et Coloniensium conviciis lacessiti prohibiti 
sunt, rogantes nos, üt pe machinas nostras ... . tentaremus aditum, nam 
bunc ... sibi, non nobis parasse aiebant. j 

#) Eine ausführliche Darftelung ber Vorgänge im Einzelnen bei Osbern 
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Die Moslimen erkannten nunmehr die Unmöglichkeit, das Ein- 
dringen der Feinde in die Stadt zu hindern. Um den Schredniffen 
einer regellofen Plünderung zu entgehen, baten fie zunädft um eine 
Waffenruhe bis zum nächften Morgen, damit die Bedingungen der 
Eapitulation feftgeftellt würden. Zugleich fellten fie fünf Geiſeln zur 
Sicherheit, daß fie nit? gegen den Thurm unternehmen würden. 
Ferdinand Captivus, der Bevollmächtigte de3 Königs, und —5* 
de Glanbilla, einer der engliſchen Führer, bewilligten das Geſuch; die 
Geifeln, melde zuglei die Verhandlungen führen follten, übergaben 
fie dem Könige, zur großen Unzufriedenheit des Heeres, welches dieſe 
Sieber in feiner Gewalt gefehen hätte. Man jprad) offen aus, daß 
die Führer in dem bisherigen Verlauf des Kampfes fogut wie nichts 
geleiftet, daß der gemeine Mann Alles vollbracht habe. Schon längſt 
wäre die Stabt erobert, wenn das Heer feinem eigenen Impulſe 
Raum gegeben hätte $®). 

Am nähften Morgen, den 22. October, ſchickte das gefammte 
Heer feine Führer und die Melteften an den König, um zu erfahren, 
was er mit den Moslimen ausgemacht hätte. an hatte den Ber- 
dat, daß den Kreuzfahrern die Beute gekürzt werden follte. Die 
Moslimen verlangten, daß ihrem Alkaiden ſowie deffen Schwiegerfohne 
freier Abzug mit ihrem beweglichen Eigenthum geftattet würde; die 


©. 171—176, ber jedoch bie Theilnahme ber Lothringer verſchweigt, vielmehr 
bemerft, taß die Engländer und Normannen, benen er allein die Unternehmung 
zuweiſt omni sociorum auxilio destituti gemejen feien. Ebenſo ng fagt er, 
daß Mannihaften des Könige am Kampf theilnahbmen. Anders bie Briefe: 
Interim milites regis, qui in urce turris pugnabant, ... . minus viriliter 
pugnabant, usque adeo quod Saraceni exeuntes turrim concremassent, 
siquidem de nostris, qui casu ad eos venerant, non obstitissent. Huius 
periculi fama cum ad nostras venisset aures, meliores exercitus nostrae 
partis ..... transmisimus. — Dobehin berührt dies nur obenfin, fpricht aber 
ausführlider von ben Kämpfen an ber Breſche, die wieder von den übrigen 
Briefen kürzer behandelt werben. 
es) Osbern, S. 176: Cum pontem quasi duorum cubitorum emissum 
(aus dem Thurm) viderent, ... arma deponunt, ... inducias usque ad 
mane suppliciter postulantes. Advocato itaque Frinando Captivo ex parte 
regis, Hervaeo de Glanvilla ex nostris partibus datae sunt induciae, acceptis 
inde obsidibus quinque, ne machinas nostras noctu impedirent,... noctuque 
insuper deliberandum, ut incrastinum civitatem nobis traderent.. . Frinandus 
vero Captivus et Hervaeus de Glanvilla acceptis obsidibus eos regi tradunt, 
quod fere maximum discordiae seminarium fuerat, quod non nostris eos 
tradidissent. — Die Stimmung bed Heeres ſchildert Osbern, S. 177: Penes 
primates suos neque consilium neque coeptum unquam nisi frustra fuit; 
nam illis absentibus suburbium captum est, isdem nescientibus Elmada 
(am andern Ufer bes Tajo) subacta; si hoc, ut deceret, veherentur impetu, 
iampridem urbem recepisse. — Briefe: Videntes autem Saraceni Lotha- 
ringos et Flamingos tanto fervore in arcem turris ascendentes, tanta 
formidine territi sunt, ut arma submitterent et dexteras sibi in signum 
acis dari peterent. — Daſſelbe berichtet in kürzerer Wendung Dodechin. — 
us Osbern ergiebt fih unzweifelhaft, daß die Hebereintunft am 21. October 
geſchloſſen wurde. Obwohl bie Stadt von ben ep erft einige Tage 
naher betreten wurbe, batiren bod ſämmtliche Briefe von dieſem e bie 
Einnahme: Consummata est autem haec .... victoria ... . in festo undecim 
millium virginum. 
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übrigen Bewohner ſollten ihre Lebensmittel mit fih führen dürfen. 
Indeß kam es an diefem Tage zu feiner Einigung 69). 

Das Heer wurde ungeduldig und unzufrieden. Flandrer und 
Lothringer meinten, es fei genug, wenn allein der Alkaide fein Eigen- 
thum behalten dürfe, mit Ausnahme feines arabiihen Roſſes, auf 
welches Graf Arnold von Arſchot Anspruch erhob. Am Morgen des 
23. October kam e3 zu tumultuarifhen Auftritten; Lothringer und 
Flandrer konnten nur mit Mühe durd ihre Führer, Chriftian von 
Giftelle und Arnold von Arſchot, davon abgehalten werden, das Lager 
de3 Königs zu flürmen, um die Geifeln in ihre Hand zu befommen. 
Alfons don Portugal zeigte ſich über diefe Maßloſigkeit höchſt ver- 
ftimmt und drohte, die Belagerung überhaupt aufzuheben und bie 
Kreuzfahrer ſich felbft zu 20 wenn man ſeine Entſchließungen 
mit beleidigender Gewalt beeinfluſſen wolle. Zuleht kam man über- 
ein, daß er am nächſten Morgen endgültige, Beſtimmungen kundgeben 
märde, nachdem ihm die Führer für fih und die Ihrigen den Treu— 
eid für die Zeit ihres Aufenthaltes in jeinem Yande geleiltet hätten 79). 

Nahdem dies am 24. October gefhehen war, erfolgte die Rege- 
lung der Kapitulation. Es murde feftgefeßt, daß am Einzuge in die 
Stadt zunächſt nur 140 bewaffnete Engländer und Normannen ſowie 
160 Lothringer und Flandrer theilnefmen und die Burg bejeben 
ſollten. Dorthin müßten alsdann ſämmtliche Bewohner der Stadt 
ihr Geld und Gut zufammentragen und eidlich verfiern, daß fie 
nichts zurüdbehalten hätten. Hierauf würde eine Durchſuchung der 

äujer fattfinden und jeder Hebertreter mit dem Tode beftraft werden. 

ie Uebrigen durften hierauf die Stadt verlaffen. Die frühere Ab- 
madhung, daß das beweglihe But den Kreuzfahrern anheimfalle, 
blieb natürlich in Kraft ?%). 


69) Osbern, ©. 176: Summo igitur mane (alſo 22. Detober) convocatis 
Coloniensibus et Flandrensibus constabularii nostri una cum senioribus 
eastra regis adeunt, auditum, quid veterstores illi sibi deliheraasent .. . 
©. 178: Maxima diei parte sic consumpta acquieverunt tandem in hoc 
obsides, ut si eorum Alcaiz una cum genero suo omnibus facultstibus 
suis libere potiretur, coneivesque cuncti cibariis suis, fore uti civitas tra- 
deretur; sin aufem armis experiri caetera. 

?0) Osbern, ©. 178, erzählt die Unruhen eingehend. Bom König fagt er: 
Iubet suos arma deponere, obsidionem relicturum in erastinum se, multum 
asserens, sed et honestatem urbi capessendae non postposuisse, . ... ho- 
minibus impuris, audaeissimis, quodlibet ausuris ultra associari nolle. 
Recepto vix tandem animo, ut quid in erastino (24. October) vellet de- 
liberaret, acquievit. Deliberatum est itaque in cerastino, ut... . duces 
pro se et suis fidelitatem regi tenendam facerent, donec in terra sua 
morarentur. 

1) Osbern, ©. 179: Decretum est itaque inter nos, ut 140 arma- 
torum ex nostris partibus et 160 de Coloniensibus et Flandrensibus eivi- 
tatem prae omnibus ingrederentur atque munimentum superioris castri in 
pace tenerent, ut in ipso hostes pecunias et facultates suas omnes iura- 
mento probatas coram nobis deferrent, et his its coadunatis urbem postea 
a nostris perscrutari, si quid amplius allati penes aliquos inventum in 
euius penatibus fuerit, dominum ipsius capite zemen et hoc modo 
omnes spoliatos extra urbem in pace dimitten: — Die Briefe bemerken 
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Nahdem das Hauptihor geöffnet war, betraten die Sieger am 
24. October die eroberte Stadt, voran der Erzbifhof von Braga 
und die Biihöfe mit der Kreuzesfahne, dann der König und die 
Bührer des Heeres, endlich die Mannfhaften und zwar die Lothringer 
und Ylandrer zuerft, wie ihnen als Auszeihnung zuerkannt war, zus 
legt die Engländer und Normannen. Der Zug bewegte fi durch 
die Straßen auf die Burg, wo die Kreuzesfahne aufgepflanzt und ein 
Te Deum angeftimmt wurde 7%). 

Allein jo ſorgſam aus die Anoronungen für die Vertheilung der 
Beute getroffen waren, wurden fie doch nicht eingehalten. Erſtlich 
hatten fi) außer den 160 noch andere 200 Lothringer und Flandrer 
mit angejdlofien; dann waren andere von ihnen durch die Brejde in 
die Stadt gedrungen, in welche fie ſich raubluftig verbreiteten. Sie 
brachen in die Käufer, plünderten, jo viel fie vermochten, und fchleppten 
die Beute bei Seite. Auch Gewalithaten, wie fie bei ſolchen Gelegen- 
heiten fich immer ereignen, wurden von ihnen verübt. Die Sieger miß- 
bandelten Mädchen; einen alten muhamedaniſchen Priefter tödteten fie. 
Auch den Altaiden nahmen fie gefangen, nachdem fie jein Haus aus- 
geraubt hatten. Dei diefer Gelegenheit brachte der Graf von Arſchot 
das arabiſche Roß in feine Gewalt. und gab es auch troß der Auf- 
forderung des Königs nicht wieder — ——— die erſte Ar 
verraucht war, verlangten auch Engländer und Normannen, die fi 
indeß faum frei von Ausichreitungen werden gehalten haben, ihren 
Antheil jowie die Auslieferung der einzeln geraubten Güter. Fünf 
Zage hindurch, vom 25. bis 29. October, dauerte alsdann der Aus— 
zug der moslimifchen Bevölkerung, nachdem ihnen ihr Beſitz abge- 
nommen war?®), 


nicht ganz correct: Factum est, ut Alchaida princeps eorum hoc pacto nobis- 
cum convenit, ut noster exereitus omnem supellectilem eorum cum auro 
et argento acciperet, rex autem civitatem cum nudis Saracenis ex tota 
terra obtineret. — In abweichender Faſſung fagt bafjelde Dodechin — 
Helm. I, 61: Ad ultimum capta eivitate .. . rex Galacie rogavit pere- 
grinos, ut darent sibi civitatem vacuam, divisa prius inter eos socialiter 


preda. 

2) Osbern, ©. 179: Aperta itaque porta ... Colonienses et Flan- 
drenses, . . . ut sui honoris causa praeintrarent, a nostris impetraverunt 
. „ ‚ Praecedente itaque archiepiscopo et coepiscopis cum dominicae crucis 
vexillo, duces nostri una cum rege et qui ad hoc fuerant delecti, sub- 
intrant. O quanta omnium laetitia! ... Cum...crucis... . vexillum 
in summa positum subactae in signum urbis ab omnibus videretur, prae- 
einente archiepiscopo et coepiscopis cum clero et omnibus non sine 
lacrymis .... Te Deum laudamus .. . Rex interim muros editioris castri 
pedes circuit. 

’s) DOsbern, ©. 179: Praeintrandi occasione amplius ducentis ex eis 
cum denominatis. . . subintrant, exceptis aliis, quos iam per muri ruinam, 
quae ex eorum patebat partibus, intromiserant nullo nostrorum nisi de- 
nominatis praesumente aditum. — ©. 180 wird bie unrechtmäßige Plinberung 
geſchildert: Normanni vero atque Angli, quibus fides et relligio maxime 
constabat, contemplantes, quid huiusmodi portenderet actio, in loco 
denominato quieti sedebant, malentes observare manus ab omni rapina, 
quam fidei et societatis coniuratae statuts violare. — Diefe Auslaſſung 
entfpricht gewiß nicht der Wahrheit; auch Engländer und Normannen werben 
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So gelangte Liffabon nad) einer Belagerung von ſechszehn Wochen 
in die Hand der Ghriften. Vornehmlih die Tüchtigkeit und Aus— 
dauer der Deutjchen hatten die Uebergabe der Stadt herbeigeführt, wie 
fih deutlich daraus erkennen läßt, daß ihnen mit Zuftimmung der . 
Engländer und Normannen der Vortritt beim Einzuge gelaffen wurde. 

Die Pilger vermeilten noch über drei Monate in der eroberten 
Stadt; viele von ihnen ließen fi überhaupt für die Dauer in ihr 
nieder; die übrigen traten am 1. Februar 1148 die MWeiterreife in 
da3 heilige Land an, in der Hoffnung, dort ähnliche Erfolge zu er 
ringen. Uber die Eroberung bon Sifabon follte der einzige Preis 
bleiben, der durch die Kreuzfahrer, ohne daß e3 urſprünglich in ihrem 
Plane gelegen hätte, ruhmvoll gewonnen wurde ?*), 





zugegriffen haben; aber ber Ertrag wird wegen ihrer geringeren Anzahl geringer 

en fein. — Bon tem fünteäpigen Auszug jagt Osbern: —— tur 
in urbe hostibus a primo sabbati mane usque ad quartam feriam su 
quentem indesinenter exeuntes visi sunt. R 

4) Helm. I, 61: Factaque est illie cristicolarum colonia usque in 
presentem diem. Hoc solum prospere cessit de universo © ‚ quod 
peregrinus patravit exereitus. — Brief Dodechin's: His ita feliciter gestis 
nostri in eadem eivitate usque ad Kalendas Februarii hiemaverunt; exinde 
per varia discrimina navigantes, sicut devoverant, ad dominicum se- 
pulchrum pervenerunt, 
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Drittes Capitel. 


Marih des Kreuzheeres nad 
Eonitantinopel. 


Nicht ſogleich nach dem Eintreffen des Königs in Regensburg 
erfolgte der Aufbruch des Kreuzheeres nach dem Orient. Faſt einen 
ganzen Monat ſcheint Konrad in der baieriſchen Haupiſtadt ſeinen 
Aufenthalt gewählt zu haben. Unzweifelhaft bedurfte es noch mehr— 
facher Verhandlungen, insbejondere mit vem Könige von Ungarn, durch 
defien Gebiet der Marſch genommen werden follte, und ber im vorigen 
Jahre eine entjchieden feindliche Haltung gegen die Deuffchen gezeigt 
hatte. Es lag nahe, die Gelegenheit zu einer nachdrüdlichen Züch- 
tigung Geiſa's zu benußen; aber die Rüdfiht, daß während der Ab» 
wejenheit des Königs und des Herzogs von DBaiern, der zugleich 
Markgraf von Oeſterreich war, die Grenzland den Ungarn mwehrlos 
offen geftanden hätte, mußte dahin führen, den Gedanfen eines Rache 
zuges gegen Geifa aufzugeben. Vielmehr mußte man darauf denfen, 
wenn nicht die Unterftüßung, jo doch eine meutrale Haltung des 
Königs don Ungarn mährend des Durdzuges durch fein Land zu 
erreichen ?). 

Zu diefem Zwed bot fi für Konrad ein vortreffliches Werkzeug 
in der Perſon des Prätendenten Bori® dar, der in dem Zuge des 
Kreuzheeres durch Ungarn ein Mittel zu finden glaubte, die erjehnte 
Krone feinem glüdliheren Nebenbuhler Geiſa zu entreißen. Bereits im 
Jahre 1146 Hatte Boris vom deutſchen König Zufagen erhalten, vie 


!) Zu biefen Erwägungen veranlcft Otto Fris. Gest. I, 32: Cuius rei 
et tam dedecorosi facinoris (bie Niederlage Herzogs Heinrich an ber Leitha) 
ultio nondum facta, Deo opitulante a victrice praesentis imperatoris dextra 
futura expectatur. 
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ihn Förderung feiner Anſprüche hoffen ließen. Als dann der Kreuz. 
ug beſchloſſen war, beeilte er fih, aud den König von Frankreich 

rt jeine Pläne zu gewinnen. Auf jener Verfammlung zu Etampes 
im Februar 1147 erfchienen Boten von Boris, der dem König Lud— 
wig feine Anſprüche jchriftlih darlegte und um Unterfügung bat, 
Unzweifelhaft wird er beim Aufbruch des deutfchen Kreuzheeres alle 
Mittel verfucht haben, um Konrad zum Kriege gegen Geiſa zu reizen. 
Aber die Partei des Prätendenten unter den ungarifchen Großen war 
ſchwerlich fo zahlreih und mächtig, daß fih erwarten ließ, mit 
ihrer Hülfe auf einem Durchzuge die Thronentfegung Geifa’3 her 
beizuführen. Wohl aber fonnte Konrad jene Anſprüche benugen, um 
den König von Ungarn in beftändiger Furcht zu halten und ihn zur 
Lieferung der Bedürfniffe des Kreuzheeres zu zwingen ?). 

Für den deutſchen Rönig gab e3 überdies vor dem Abmarſch 
noch mancherlei Reichsgeſchäfte zu erledigen. Bor kurzem war das 
Erzbisthum Salzburg durh den am 9. April erfolgten Tod feines 
Anhabers, ſtonrad's von Mbensberg, freigeworden 3). Mit ihm fchied 
einer der ausdauerndften Borkämpfer der Herifalen Prätenfionen aus 
dem Leben‘). Das Erzbisthum Salzburg hatte er im Jahre 1106 


2) Ueber die Zufammenkunft Konrab’8 mit Boris ogl. 1146, IL, 19. — Odo 
de Diog. II. (M. G.S. XXVI, 62): Erat autem quidam Boricius nomine, 
ui ius hereditarium in regno illo (Hungarise) clamabat et super hoc 
Jam regi nostro litteras miserat, plenarie querimoniam exponentes et 
humiliter iustitiam postulantes.. Hie dum regi nostro veniret obviam, 
litteras suas sequens, ostendit in quo confidere posset imperatorem. 
usam igitur suam illi exponit, multa promisit, imo sieut audivimus 
dedit, et ab eo spem sui juris accepit. 
®) Necr. S. Mich. Bamb. post. (3aff6, Mon. Bambg. 570): 5 Id. Apr. 
Chucnradus archiepiscopus Salzburgensis. — Denfelben Tag geben außer- 
dem: Neer. Sup. Monast. Ratisp. (Font. III, 486). — Neer. Claustroneob, 
(Sicher, Geſch. ©. —— 1, 105.) Neer. Admunt. (Pez, Script. II, 
202): 5 Id. Apr. Depositio Chuonradi archiepiscopi Iuvaviensis. — Neer. 
Windberg. (Mon. Boic. XIV, 96). — Neer. v. &. Pölten (Font. rer Austr. 
XXI, 502). — Necrol. Diess. (Öefele, Script. II, 678). — Vit. Gebeh. et 
suce. (M. G. S. XI, 44.) €. 20: 5 Ydus Aprilis feliei fine quievit a. i. D. 
1147. — Fund. eccl. Seecov. (M. G. S. XVII, 459) A. 1147... 5 Id. 
Apr. subsecuta est mors .. . Chunradi .. . archiepiscopi. — Ann. Rei- 
chersp. (M. G. S. XVU, 461) 1147: Chuonradus archiepiscopus .. . obiit 
5. Id. April. — Chron. Magn. Presb. (M. 6. S. XVII, 487) 1147: Chuon- 
radus ... obiit 5 Id. April. — Er ftarb im Lungau (füdlih von Salzburg, 
oberes Murthal). Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1147: Chuonradus 
archiepiscopus Salzburgensis .. Lungou obiit 5 Id. Apr. — Zum 8. April 
u Id. April.) melden feinen Tod nur Necr. Ecel. a > Salisbg. (Font, 
V, 579) und Neerol. Mellic. (Pez, Seript. I, 305), — Ohne Angabe von 
Tag ober Ort wirb er zu 1147 erwähnt: Ann. Mellie. (M. G. S. 508); 
Auct. Lambac. IX, 555; S. Rudb. Ann. brev. IX, 758; Ann. $. Rudb. 
Sal. 1X, 775; Vit. Eberh. €. 6. XI, 80; Vit. Eberh. IL, €. 4, XI, 9. 
Chron. Gure. XXII, 9; irrig zu 1148: Cont. Claustroneob. tertia, IX, 
629; Aun. Scheftl. mai. XVII, 336. — Komab wurbe in Salzburg beigefekt; 
vgl. Meiller, Reg. archiep. Salisbg. ©. 447. 
+) Vit. Eberh. II a. 6. S. XI, 99) €. 4: Qui (Chuonradus) quoniam 
ecclesiam Christi iam diu in carcere laicae subiugationis captivatam, 
apostolica auctoritate et imperiali nutu liberaverat, velud s nube 
mortis obducta deplangitur. 
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aus der Hand Heinrich's V. empfangen. Da er fpäter Reue über die 
unfanonifche Ermerbung feines Amtes empfand, welches er jedoch feft- 
— ſuchte er des Vergehen dadurch gutzumachen, daß er bei der 
hronbefteigung Lothar’s jomohl mie bei der ſtonrad's III. dem 
errſcher die ng Big 5), Wenn er aber feine kirch⸗ 
liche Unabhängigkeit mit Kraft und Stolz behauptete — mie er denn 
einmal, beim Kaiſer Heinrich V. verflagt, in Reijelleidvung, aber mit 
dem Biſchofsſtab in der Hand, vor der Fürftenverfammlung erſchien 
und, naddem er eine Weile um ſich geblidt hatte, dem Kaifer ertlärte, 
er fähe hier Niemanden,, der über ihn ein Urtheil fällen könne) — 
er mißbraudte feine Stellung mwenigftens nicht zur Durchführung von 
politifcgen oder anderen Zmweden, vie vem geiftlihen Amt fremd waren. 
Soweit gab er ſich den Antereffen feines Bisthums Hin, daß ihn die 
allgemeinen Angelegenheiten des Reiches kaum berührten. Nur .ein 
einzige Mal, als König Konrad im Beginn feiner Regierung nad 
Regensburg kam, befuchte er einen ey di 
Um fo erheblier erwieſen fi) die Verdienfte, die er ſich durch 
hingebende Sorgfalt um feine Didcefe erwarb. Armfelig und ver— 
— war der Zuftand, in dem er fie übernahm; reich und blühend 
ließ er fie zurüd. An allen Kirchen mußten die MWeltgeiftligen den 
Regularkanonifern meiden; die kirchlichen Beſitzthümer, melde meift 
in meltlihe Hände übergegangen waren, bradhte er mit Güte oder 
Gewalt an den reihtmäßigen Eigenthlimer. Für die Sicherheit vor 
den Angriffen der weltlichen Großen forgte er durch die Erbauung 
zahlreiher Burgen, die für uneinnehmbar galten. Friede und Orde 
nung herrfäten innerhalb feines Bereiches. Neben dem Augenmerk 
auf das Nothwendige und Nügliche befaß er Sinn für Schmud und 
Pradt. Er Hielt darauf, daß überall in feiner Didcefe die Priefter 
in anftändiger Kleidung gingen ®). Als der König auf der Rückkehr 
bom Sreuzzuge faft dad gefammte Gebiet des Erzbistums durchreifte, 
erklärte er, daß er nirgend fonft einen fo angenehmen Eindrud von 
der Geiftliteit empfangen habe. Und als er über die Grenze ins 


5) Vit. Chunr. €. 5. M. G. 8. XI, 66 f. 

®) Vit. Chunr. €. 10. M. G. $. XI, 69: Maguntiam venit et stans 
coram imperatore in vestibus equitationi preparatis, baculum episcopalem 
tenens in manibus, statura eleganti et vultn gravi... Cum de facto 
ulsaretur, vertens se huc et illuc et omnes in circuitu residentes dili- 
genter considerans, ac deinde se vertens ad imperatorem dixit, neminem 
se in loco eodem videre, cuius accusationem vel sententiam vellet recipere 
auper offieio auo vel episcopali vel arcerdotali. 

?) Bgl. 1138 I, 2 fi.: Im den Urkunden des Königs kommt er als 
zeuge nicht vor. Nur in einer, St. No. 3476 — vgl. 1144, 21 —, wirb fein 
ame im Tert genannt. 

8) Ueber die Bauten des Erzbiſchefs vgl. Vit. Chunr. €. 19 u. 20, &. 
74 f. — €. 17, ©. 73: Ipsos sacerdotes per episcopstum constitutos, id 
est plebanos, continentia et hospitalitate famosos, vita et moribus claros, 
vestium decenti compositione ornatos fecit. — Bon jeiner Jugend erzählt 
bie Vita €. 3, S. 64: Non quia adolescens et iuvenis secularem gloriam 
et isctantiam fugere adhue didicerit, cuius vanitatem studio vestium in 
tantum secutus est, ut palliatus appellaretur Chuonradus. 


Jahrb. b. bii. Geſch. — Bernharbi, Konrad II. 38 
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Regensburgiſche gelangte, äußerte er, man merke, daß man fi nicht 
mehr im Erzbisthum Salzburg befinde®). 

Bei der ſtreng kirchlichen Richtung des Erzbiſchofs ift es nicht 
unwahrſcheinlich, das er das Salzburger Domcapitel im boraus in= 
firuirt Hatte, alsbald nad feinem Tode die Neuwahl vorzunehmen 
und jede Einwirkung der weltlichen Gewalt zu verhüten. Bereit am 
13. oder 14. April wurde Eberhard, der Abt des Benedictinerklofters 
Biburg in der Didcefe Regensburg, vornehmlich auf Betreiben des 
Adtes Gottfried von Admont, als Nachfolger Konrad's proclamitt. 
Eine Geſandtſchaft, unter deren Mitgliedern fi der Salzburger Dom 
propft und jener Abt Gottfried befanden, eilte zum Biſchof von Re- 
gensburg, den fie am 17. April trafen, damit diefer ven ihm unter» 
ftellten Eberhard zur Uebernahme des Amtes aufforderte. Die übrigen 
Suffraganbijhöfe erhielten dur den Biſchof Roman von Gurk Kennt» 
niß vom Ergebniß der Wahl, vermuthlich mit dem Vorſchlag, daß die 
Gonfecration Eberhard’3 am 11. Mai ftattfinden follte 1%). So ge= 
ſchah «8. Bei der feierlichen Handlung zu Salzburg waren jämmt- 
lie Suffragane des Erzbistgums, Heinrich von Regensburg, Otto 


®) Vit. Chunr. €. 17, &. 73: Audivi ipsum regem Chuonradum post 
mortem illius curiam eelebrantem in pentecosten (1149 Mai 22) Salz- 
purch dizisse, ...n se vidisse clerum tonsura, vultu, habitu uni- 
versaliter tam splendidum et oculis intuentium ita gratum. Qui etiam 
dum egrederetur terminos —— et requireret, in quo esset epi- 
scopatu, dietumque esset: „in Ratispona,“ respondisee fertur: „Apparet in 
episcopatu Salzpurgensi nos non esse modo, quia ipsae ecclesiae, quas 
vıdimus, non ita venustum nobis exhibent aspectum.“ 

0) Vit. Geb. et succ. (M. G. 8. XI, 44) @. 21: Ulerus et populus 
Salzpurgensis ecclesiae ..... precipue interventu domini Gotfridi abbatis 
Admuntensis ... . dominum Eberhardum Biburgensem abbatem in archie- 
piscopum elegerunt a. i. D. 1148 (irrig flatt 1147) sub Chunrado rege, a. re; 
eius deeimo. — Vit. Eberh. (M. G. S. XI, 80) €. 6: Post 14 annos (feit ver Ein- 
weihung von Biburg, 28 Oct. 1133.)... circa paschalem sollempnitatem Bibur- 
— abbas matrici ecclesiae ascitur episcopus. — Vit. Eberh. II (M. G. 

. XI, 99) €. 4: Canonica enim mediante electione populique acelama- 
tione . . . Eberhardus subrogatur a. ab. i. D. 1147. — Brief Heinri’8 von 
Regensburg an Eberhard (M. G. S. XI, 80): Salzburgensis siquidem ec- 
elesia .. . personam vestram . .. elegit.... Cuius rei nuncios honestos 
in cena Domini (17. April; Regensburg und Saljburg liegen 21 Meilen aus- 
einander), id est prepositum maioris ecclesiae (Heinricum) et abbatem eius- 
dem eivitatis (Heinricum), abbatem quoque Admuntensem et prepositum 
de Chiemisse (Chunonem). — Weiter folgen Briefe Reginbert's von Paſſau 
und Hartmaun’® von Briren, bie ihre Genugthuung über bie Wahl Eberhard’s 
ausſprechen. Der letztere Test: Parati etiam sumus, dominis et patribus 
nostris die, quem ipsi una vobiscum statuerint, oecurrere et... . obse- 

uium illi..... exhibere. — Sonſt wird Eberhard's —— ohne nähere 

emmungen zu 1147 erwähnt: Ann. Mellic. M. G. S. ‚503; Auet. 
Lamb. IX, 555; Cont. Admunt. IX, 581; Ann. S. Rudb. — L. 
775; Fund. eccl. Seccov. XVII, 459; Ann. Reichersp. XVII, 461; Chron. 
Magni Presb. XVII, 467; Chron. Gurc. XXIII, 9. — Inig zu 1148 : Cont. 
Claustroneob. tertia, IX, 629. — Meiller, Reg. Salisbg. €. 448, läßt Eber- 
pn u ber Herren von Hiltgoltſtein eniſtammen. Indeß ift die Genea- 
ogie un el. 
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von Freifing, Reginbert von Pafau, Hartmann von Briren und Ro- 
man bon Gurk gegenwärtig. Dito von Freiſing vollzog die Weihe 11). 

Es ift die Frage, ob Eberhard vor oder nad der Conferration 
die Belehnung mit den Regalien nachſuchte. Wenn er den Inten- 
tionen feines Vorgängers, die in der Salzburger Geiftlichkeit lebendig 
fortwirkten, Folge leiftete, erſchien er erft nah dem 11. Mai in Re 
gensburg. Und Hierfür fpricht die größere Wahrſcheinlichkeit 12). 

Nah der Weihe begaben ſich mehrere der Biſchöfe zum König 
na Regensburg, um don dort aus mit dem Kreuzheere nad dem 
Orient aufzubreden. 

Es fcheint, daß damals aud italienifche Gejandte den Hof Kon- 
rad's aufgejuht hatten. Denn biefer beftätigte zu Regensburg ven 
Geiftlihen der Kirche von Pifa den Beſitz mehrerer Güter, wie dies 
Heinrih IV. und Lothar III. gethan hatten, und nahm die Kanoniter 
in feinen Schutz. Als Zeugen wurden in die Urkunde eingetragen 
die Biſchöfe Heinrih von Regensburg, Dito von Freifing, Sehhazd 
von Eihftädt und Reginbert von Pafjau, Herzog Friedrid bon Baiern, 
Pfalzgraf Hermann bei Rhein, der Wogt von Regensburg Friedrich 
und YBurggraf Gottfried von Nürnberg 19. 


2) Necr. Ecel. Metrop. Salisbg. (Font. IV, 579): 5 Id. Mai. a. 1147 
ordinatio Eberhardi archiepiscopi in Juvaviensi eivitate a quinque suffra- 
ganeis .... Frisingensi Ottone episcopo, Reginberto cooperante Pataviensi 
episcopo et Hartmanno Brixinensi episcopo, Romano (zurcensi episcopo 
et Heinrico Ratisponensi episcopo. — Dagegen Vit. Eberh. I (M. G. S. 
XI, 99) €. 4: Consecratur in Iuvaviensi civitate sua 7 Kal Maii (25 April) 
a venerabili Ottone ——— episcopo et cooperantibus sibi Heinrico 
Ratisponensi episcopo et Hartmanno Brixinensi episcopo et Reginberto 
Pataviensi episcopo et Romano (iurcensi episcopo. — Da ber 25. April 
kein Sonntag war, wohl aber ber 11. Mai, vermuthet Wattenbad zu dieſer 
Stelle mit Bezug auf Vit. Geb. €. 1. M.G.S. XI, 35, daß am 25. April die 
Inthronifation ftattfand. Die Vita II fährt fort: Ab Eugenio papa 5 Id. 
Maii pallio honoratur, während das Necrologium nur bemerft: Qui archi- 
episcopus eodem anno ab Eugenio papa pallio honoratur. 

1%) Die Vit. Eberh. II, @. 4 ©. 99 fließt ihren Bericht mit ben Wor- 
ten; Et a serenissimo Romanorum rege Chunrado regalibus honorifice in- 
vestitur. — als Eberhard bereits am 25. April in Salzburg —— 
wurde, konnte er ben König vor ber Conſectation nicht mehr auffuchen. 
inbeß die Daten ber Vita Il etwas verwirrt find und auf die Anorbnung, nad) 
der die Belehnung an letter Stelle genannt wird, fein große® Gewicht zu legen 
ift, ließe fih auch glauben, daß Eberhard erft kurz vor dem 11. Mai in Salz- 
burg eingetroffen märe. Alsbann hätte er —— berührt, wo ſich der 
König Anfang Mai befand, und die Nachſuchung ber Regalien kaum vermeiden 
Bönnen. — Bol. auch Witte, Wormf. Eonc. ©. 37 f. u. 42 f., der eine ftarle 
Verlegung des Concordats annimmt. 

13) de Konrab’s, St. No. 3548: A. d. i. 1148, ind. 8 (flat 10), 
rgnte Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 10. Data Katisbone in 

o fel. Am. Keconnckent iR Arnold. — Die Zeugenlifte wird mit ben 
Worten eingeleitet: Acta sunt autem hec Ratisbone presentibus... Die Namen 
find bisweilen corrumpirt; jo Alberone Exstatensi, Rabierto Pataviensi. Wie in 
St. No. 3495 heißt Gottfried comes de Nuremberc. — Supplicatione canoni- 
corum Pisane ecclesie... confirmavimus ... possessiones ... Ad exemplum ... 
Henrici quarti regis, tertii . . . imperatoris (vgl. St. No. 2895 vom 1. Febr. 
1089, Regensburg) ... . et domni Lotharii Romanorum imperatoris augusti 
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Mit Ausnahme des Biſchofs von Eichftädt, des Pfalzgrafen Her- 
mann und vielleiät des Burggrafen von Nürnberg waren alle dieje 
Herren mit ihren Mannfhaften bereit, dem König nad dem Orient 
x folgen. Bon anderen herborragenden Theilnehmern find noch be= 
annt die Bifhöfe Ortlieb von Bajel und Udo von Zeiz, Abt Ernft 
von Zmifalten, Herzog Friedrih von Schwaben, Graf Welf, der ſich 
nun doch entfchloffen Hatte, mit dem deutjchen Heere zu ziehen, die 
Marigrafen Hermann von Baden und Konrad von Znaim, der Pfalz« 
graf Otto von Wittelsbad mit feinem gleichnamigen Sohne, der junge 
Yandgraf von Thüringen, Ludwig, Adolf, der Sohn des Grafen 
Adolf von Berg, die Grafen Bernhard von Plötzkau, Lambert von 
Gleihen, Poppo und Berthold von Andechs, Konrad von Beilenftein, 
Bernhard von Trixen, Berthold von Schwarzenburg im Nordgau, 
Gebhard von Burghauſen, Richwin, der Mitftifter des Klofters Ebrach, 
Werner von Baden, Udalrich von Lenzburg, Hadmar von Kuenring, 
wohl ein Neffe des gleihnamigen Gründer von Zweil, und viele 
andere 14), 

Wahrſcheinlich erſt in ber letzten Woche des Mai fehle ſich der 
ungeheure Zug in Bewegung, der mehr einer Völterwanderung als 
einem geordneten Heere glich!). Ein Zeitgenofje bemerkt, daß die 


(befien Urkunte ift nicht vorhanden) tradimus . . . silvam Tumulum Pisanum 
u. f. w. — Eine gefälfchte Urkunde Ronrab’s, St. No. 3549: Data Nuenburch, 
17 Kal Iun. ind. 10, a. ab i. D. 1147, rgnte Cunrado Rom. . oO, a 
regni eius 10, ift für das Kloſter zen Die Signumzeil: fehlt, die Recogni- 
tion (Armolb) bildet ben rang er Titel: Cunradus ordinante divinitatia 
elementia Rom. rex, fommt fonft nicht vor unb flammt wenigſtens nicht aus 
ber königlichen Kanzlei. Weiter ift die Anrede auffallend: (rex) omnibus, qui 
sub cultu unius veri Dei habitant in terra: Pax vobis in veritate et iu- 
stieia firmetur. Beſonders die Zeugenlifte erweiſt die — Eberhardus 
Babinbergensis episcopus (feit 1146), Heinricus, filius regis (müßte rex heißen), 
Fridericus dux Alsatiae, Heinricus comes palatinus de Rheno (nur während 
der Jahre 1140 und 1141) Dazu kommt ber Aufenthalt in Naumburg am 
16. Mai 1147. — Der König Ekeftätigt einen Taufh zwifgen dem Abt Albert 
von Piorta und dem Grafen Lambert de Monte (von Gleihen?), quia hoc 
humanitati nostre suggessit etiam venerabilis Uto Nuenburgensis epi- 
scopus consanguineus noster. 

14) Mon, Boic. VII, 348: A. d. i. 1147: cum in expeditionem Hiero- 
solimitanam totus iam Romanorum orbis coniurasset, ... . Welfo in ex- 
peditionem ipsam profecturus, X a fratribus Wezzinesbrunnensibus acceptis 
duas curtes ... delegavit. Cuius delegationis apud Ratisbonam in loco 
Stetten facte hii sunt testes: ... Fridericus dux Suevie, comes Udalricus de 
Lenziburch, comes Werinherus de Paden, comes Puopo de Leche, comes 
Rudolfus de Phullendorff. — Bermuthlih nahmen alle diefe am Kreuzzug 
Theil. Ueber biejenigen aus Baiern vgl. Riezler, Forſch. „deutſch. Geſch. 
XVII, 553 ff.; über Konrad von Znaim sel. An. 23; die übrigen unb noch 
andere eihnet Röhricht, Beitr. J Geſch. d. Kreuz. I, 311320. — xand⸗ 
gar Ludwig von Thüringen wirb in den Ann. Aquens. (M. G. S. XXIV, 

7) 1147 al® Kreuzſahrer genannt. — Habmar von Kuenring kam auf bem 
ann um. Ann. Zwetl. (M. G. 8. 679) 1147. Sein Todestag war 
vielleiht der 26. Juni 1148. gl. 1139, II, 44. . ; 

15) Ann. Palid. (M. G. 8. XV], 82) 1147: Egressi sunt mense Maio. — 
Cont. Praem. (M. G. 8. VI, 453) 1147: Conradus rex mense Maio... 
peregrinationem ingressus est. — Gerhoh, de invest. antichr. I, 67, ©. 140, 
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Straßen und anliegenden Felder faum zureichten für die Fülle der 
Pilger; die Donau war gedrängt von Schiffen, da eine bedeutende 
Anzahl dur Ungarn den Waſſerweg benußen wollte. Jede Ab» 
theilung der von den Yürften und Herren ausgerüfteten und wohl« 
bewaffneten Schaaren hatte in ihrer Begleitung einen Troß von 
Wagen und Saumthieren, die mit Lagerutenfilien, ſchweren Rüftungen 
und Lebensmitteln beladen waren. Denn feine Stadt hätte den für 
diefe Menſchenmaſſen notwendigen Bedarf aufbringen können, wenn 
nit im voraus Magazine angelegt waren, was in Ungarn wenig- 
ftens faum erreihbar ſchien 1%). Mllein außer dem heile der Kreuze 
fahrer, der für einige Zeit ausreichend verforgt fein mochte, von denen 
indeß viele nur duch Verkauf ihres Eigenthums an die Kirchen 
fih Geld verſchafft Hatten”), lief noch eine umendlihe Menge 
Volts mit ohne Geld, ohne Waffen, ohne Lebensmittel. Es gab, 6 
zu fagen, feine Stabt, kein Dorf, feinen Fleden, aus denen nicht 
viele oder wenige in heiligem Eifer oder in Hoffnung auf Verbefjerung 
ihrer Eriftenz durch Kriegsbeute das Kreuz genommen hätten. Diejen 
Leuten, die ohne Ahnung der Schwierigkeiten, die ihnen beborftanden, 
ohne alle Mittel, ihnen zu begegnen, dahinzogen, fehlte jede Dis- 
ciplin; fie gehorchten eigentlih Niemandem und verurfadhten nur 
Schaden, da fie für regelrechten Kampf ungeeignet waren. Bald 
brad unter ihnen Noth und Elend aus. Dazu kam nod eine Anzahl 
von Frauen, die dem Haufen untermifcht waren, Auch Mönde und 
Weltgeiftliche fehlten nicht. Wie Heufchreden, jagt ein Chronift, be= 


iebt circa dies pentecostes vielleicht mit Rüdficht darauf, ne das Heer zu 
fingften noch auf deutſchem Boden ſtand. — Guil. Tyr. XVI, 19: Mense 
Maio. — Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641) 1146 irrig: Kal. Maii 
imperator et rex Franeiae movetur. — Falſch: .Ann. Plac. Guelf (M. G. 
8. Kvn, 412) 1147: Rex Romanorum et Lodoysius ... . venerunt ultra 
mare mense Julii. — Am 29. Mai befand) fih Konrad zu Arbader unterhalb Linz. 

16) Gerhoh, de inrest. antichr. &. 67, ©. 140 (Scheibelberger): Episcopi 
cum gregibus sue parrochie sibi adunatis, duces quoque et comites ei om 
prineipes ac magnates, singuli cum suis turmis incedebant, scuta, gladios 
et loricas aliaque belli vasa secum perferentes cum copiosa preparatione 
sumptuum ac tabernaculorum, que plaustris et equis innumeris subvehe- 
bant. Vix terrestris via simul et campi contigui per terram gradientes, 
vix Danubii decursus navium ınultitudines capiebat. .. Nulla eorum 
necessitatibus venalium rerum fora, vix ulli campi castris metandis suffi- 
eiebant. — Otto Fris. Gest. I, 44: Tantam autem post se multitudinem 
traxit (rex), ut et flumina ad navigandum camporumque latitudo ad am- 
bulandum vix sufficere videretur. 

17) Die Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 718) 1146 bemerfen: Profectura 
igitur tanta multitudine ex omni terra et gente, coactus unusquisque agros 
suos venales assignare, ut tanto itinere posset expensas gr (quasi 
nunquam rediturus ab inestimabili profectione. — Beifptele genug finden 
id dafür in den Traditionsurtunden. Im einem Diplom Eberharb’8 von Salz- 

urg von 1149 (Mon. Boic. II, 54u) heißt e8: Tempore, quo expeditio Iero- 
solymitana fervore quodam miro et inaudito a seculis totum commovit 
fere oceidentem, ceperunt singuli tanquam ultra non redituri vendere 
possessiones suas, quas ecclesie ... . suis — — utilitatibus eme- 
runt. — Dal auch Mon. Boic. III, 46 u. 84; IX, 404; Zahn, Urldb. von 
©teiermart I, 217, No. 18; ©. 278—283, No. 265—274, und zahlreiche anbere. 
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dedten fie das Land 18), Wer hätte wohl unternehmen — eine 
annähernd genaue Zählung dieſer Maſſen zu verfuhen? Daher find 
die Schägungen jehr verſchieden ausgefallen. Man rechnete 50 000 
oder auch 70000 Bemaffnete, die an fih für bie militärifchen 
Operationen volllommen hinreichend geweſen wären. Die Gefammt- 
zahl der Pilger betrug indeß nad) der geringften Angabe 300 000; 
anderwärts finden ſich 650 000, oder 900 000, felbft 1600 000 auf- 


eführt '°). 

. Bis an die ungarifhe Grenze nahm auch der König den Wafler- 
weg. In Regensburg beftieg er ein Schiff und fuhr zunädft, wohl 
mit Unterbrehungen, bis Urdader, wo er am 29. Mai das Himmel- 
fahrtsfeft feierte und einige Tage verweilte, bis die zu Lande lang- 


18) Gerhoh, de invest. antichr.€.67 &.140: Non fuit civitas, non villa, seu 
vieus, que multitudines, que non saltem paucos emitteret. . . Unde vulgus in- 
numerabile, cui equi et victualibus perferendis plaustra deerant, non 
post longum fame cepit laborare. Multitudo namque etiam rusticanorum 
et servorum ..... parum aut nichil auri vel argenti habentes inconsulte 
expeditionem illam longissimam — sperantes in tam sancto 
negotio sieut . . . Israhelitarum populo vel pluente desuper celo vel un- 
deeungue celitus ae diviritus amminiatranda fore vietualia. — Mich 
des Heeres: Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 3) 1147: Currit ergo indiserete 
uterque hominum sexus. viri cum mulieribus, pauperes cum divitibus, 
principes et —— regnorum cum suis regibus, clerici, monachi cum 
episcopis et abbatibus. — Gisleb. Chron. Hanon. (M. G. 8. XXI, 516): 

quia uxores suas quamplures secum habebant et in eorum comitatu 
euiusgue conditionis mulieres incedebant, ipse non sano vel justo ordine 
incedentes, nihil — — Vine. Prag. (M. G. 3. XVII, 663) 1148 
und Guil. Tyr. X h 19 erwähnen gleichſalls mulieres, ebenfo Nicetas I, 4, 
©. 80. — Ann. Herbip. 1147, ©. 4: Infinita igitur multitudo... tanta... 
ut quasi locuste operirent superfitiem terre. 

19) Cont. Valcell. (M. G. 8. VI, 459) 1147: Conrsdus imperator cum 
quinquagints et amplius milibus militum et innumersbili manu peditum. 
...— Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Inventa sunt (beim Ueber⸗ 
gang nad Aflen) septuaginta milia virorum bellatorum absque inermi et 
plebeio vulgo. — Guil. Tyr. XVI, 19: In... imperatoris comitatu ad 
—— millia fuerunt loricatorum, exceptis peditibus, parvulis et 
mulieribus et equitibns leria armaturae. — Not. Pia. (M. G. S. XIX, 266) 
1148: Cunradus imperator fecit exercitum magnum plus de trecento milia 
inter pedites et milites et arcatores et balisterius. — Ann. Magdbg. (M. 
G.8.XVI, 188) 1147: Sexcenta et quinquaginta milia annumerata fuerunt. — 
Ebenſo aus derfelben Duelle: Ann. 8. Pauli Vird. (M. G. 8. XVI, 502) 1147. — 
Odo de Diog. Lib. IH. (M. G. S. XXV], 65): Audivimus ..... eum (Con- 
radum) cum nongentis milibus et quingentis sexaginta sex transfretasse. — 
Cinnsmus Hist. II, 12, ©. 69: 'Zs £wverixosra rolur dgdunasuevos 

veredas . .. oby olol re apıyueiv Lyvovro. — Ann. Egmund. (M. 6. 
$ ‚, 456) 1146: Cuius exereitus tot milia fuerunt, quanta' nunquam 
in hystoriis... . leguntur convenisse, scilicet sedecies centum milia homi- 
num. — Doh fcheint Hierbei das franzöſiſche Herr mit einbegriffen zu fein. 
Gerhobh, de invest. antichr. C. 67 ©. 140 verfteigt ſich zu ber ungeheuerlicen 
Zahl von fieben Millionen, wobei er bie Branpofen mitzählt: Reges infinito 
exereitu usque ad septuagies centum ınilia, ut fama est, . . . ad eos con- 
fluente, und wieberholt dieſe Zahl €. 77 ©. 153: Exereitus ad septuagies 
centum milia computatus. — Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 718) 1146: Quasi 


deeima pars totius terrae. 
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on folgenden Schaaren ihn eingeholt hatten *), Weiter wurde 
ufenthalt in Wien genommen, mo Biſchof Reginbert von Paflau 
am 15. Juni eine Kirche weihte 2). In der Ebene an der Fiſcha 
ſchlug der König wiederum Lager und dehnte feinen Aufenthalt bis 
über das Pfingftfeft aus, meldes er am 8. Juni noch auf deutſchem 
Gebiete feftlih beging. Wahrſcheinlich ftießen hier zu feinem Heere 
noch vereinzelte Trupps von Kreuzfahrern; fo vielleicht der Mart« 
graf Ottokar von Steier *). 

Während des Zuges bis zur ungarifhen Grenze verlieh der König 
noch Privilegien. Am 4. Juni beftätigte er die Verwendung eines 
Beſitzthums, welches Otto von Machland vom Burggrafen Heinrich 
bon Regensburg mit Ginmwilligung des Lehnsheren, des 098 
Heinrih von Baiern und des Markgrafen Konrad von Znaim er— 
ftanden Hatte, zur Dotation des Kloſters Waldhaufen 2°). 


20) Otto Fris. Gest. I, 44: Conrsdus rex a Norico castro cum suis 
proeinctum movens, ubium iturus Ratisponae naves ingreditur 
ac in ascensione domini in Orientali marchia iuxta burgum, qui Ardacher 
vocatur, castra ponens, suos, qui iam adventabant, ducbus vel tribus diebus 
expectavit. — Arbader an ber Donau liegt fünf Meilen unterhalb Linz, 29 
Meilen von Regensburg. re Stabt erwähnt als Ausgangspunkt au Odo 
4 Diog. m iM. G. 8. VI, 62) Movit pedem ille (Alemannus) de 

tispona. 

1) Cont.- Claustroneob. III (M. G. 8. IX, 629) 1147: Reimbertus 
episcopus Pataviensis dedicavit eccleiam Wiennensem sub Eberhardo 
plebane. — Im ber Urkunde Reginbert’s für das Klofter Walphaufen (Urkob. d. 

. 05 ber Enns II, 227 ff. Ro. 155) muß bie Datirung unzweifelhaft beißen: 
Data Wiene a. d. i. 1147, 17 Kal. Iulii, ind. 9 (flatt 10) in expeditione 
Ierosolimitiana, a. pont. nostri 9, rgnte Chuonrado rege m., &. imperii 
aui 10. — Die Drude haben 17 Kal. Iunii. Am 11. Mai befand ſich indeß 
Neginbert in Salzburg. Unter ben. Zeugen erfcheinen die Kreuzfahrer Gebhard 
* —— Kontad von Beilenſtein, Chuonradus marchio (vgl. Anm. 23) 
un exe. 

#2) Otto Fris. Gest. I, 44: Inde (von Arbader) usque ad terminos 
ferme regni sui procedens, non longe a fluvio Vischahe mansionem lo- 
eavit, celebratogue ibi saucto pentecoste. — Der längere Aufenthalt an ber 

iſcha wurde vieleicht auch durch Berhantlumgen mit Gejandten des Königs von 

ngarn veranlaft. 

28) Urtunde Konrad’, St. No. 3550: Data 2 Non. Iunii a. d. i. 1147, 
rgn. Cunrado Rom. rege II, a. vero ng 5 eius 10. — Recognofeent ift Ar⸗ 
nolb, — Als Zeugen werden genannt: Die Biſchöfe Heinrich von Regensburg 
und Reginbert von Paſſau, die Grafen Boppo und Bertholb von Andechs, Zub: 
wig von Dettingen und Eberhard von Zelle. — Ad quam (novellam planta- 
tionem) excolendam (Otto de Machlant) a Heinrico comite Ratisbonensi 
(bem Burggrafen) partem nemoris, quod Beinwalt dieitur, duce Heinrico, 
marchione Conrado annuentibus, eiusdemque particule nemoris usum 
remittentibus, comparavit. ... Nos vero pro peticione ducis et marchi- 
ionis .. . nemoris usum ... . praesentis privilegii auctoritate confirma- 
vimus, — Stülg bei Chmel, Geſchichtsforſcher ? 238, bat ben Markgrafen Kon- 
rab richtig für Konrad von Znaim erklätt. Er befand fih unzweifelhaft unter 
ben Sreuzfahrern, ba er in bem Urkunden Reginbert's yon Paſſau für Walb- 
haufen (Uxtb. d. &. ob ber Enns, II, 227—239, No. 155, 157—159), die gemäß 
ihrer Datirung in ——— lerosolimitana fämmtlih in ben Juni gehören, 
er irrig in ben Mai verlegt find, neben anderen Kreuzfahrern als Zeuge 
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Wie lange der Aufenthalt des Königs an der Reichsgrenze 
währte, ift nicht genau zu beftimmen. Wahrſcheinlich überſchritt er 
nad den Pfingftfeiertagen die Leitha. Vom 16. Juni ift eine Ur— 
tunde datirt, in welder dem Eiftercienjerftift Viltring, welches von 
einem der Kreuzfahrer, dem Grafen Bernhard von Triren, vor einigen 
Jahren gegründet war, feine Beligungen beftätigt und in den fönige 
lien Schuß genommen werden 24). 

Der Mari dur Ungarn ging ohne mejentlihe Störung vor 
fih. Gin Theil der Mannjhaften fuhr die Donau hinab, die größere 
Menge zog den Landweg. Es konnte nicht fehlen, daß bei der Zu— 
fammenjegung des Heeres Ausfchreitungen vorfamen; man klagte, daß 
die Pilger wie in Feindesland plünderten. Auch wurde daS ungarijche 
Reich zu einer Geldfteuer, die nachher auf die Kirchen a a wurde, 
bon dem deutſchen Könige genöthigt. Geifa wagte in feiner Weife, 
den Forderungen Konrad's entgegenzutreten, aus Furcht bor einer 
Begünfligung des immerhin ihm gefährlihen Boris, der dem deutfchen 
Heere eine Zeitlang gefolgt zu jein ſcheint, es dann aber verließ, 
als er jah, daß zu feinen Gunften nichts geſchah. Er Hielt ſich ver- 
borgen, bis Ludwig von Frankreich anlangte, von dem er Unter 
ſtützung hoffte 2°). 


*) Urkunde Konrab’s, St. No. 3591: Dat. 16 Kal. Iul. a. d. i. 1147, a. 
regni eius 9 (flatt 10) ind. 10. — Recognofcent ift Arnold. — Ale Zeugen 
werben genannt: Die Biſchöfe Heinrih von Regensburg, Dito von freifing, 
Reginbert von Pafjau, deriog Heinrich von Baiern, Pfalzgraf Otto, die Grafen 
Poppo und Berthold von Andechs. — Quaecumque bona sive ad iustitiam 
regni pertinentia, sive a fideli nostro comite Bernhardo monachis ... 
apud Victoriam ... . tradita sunt, et specialiter freiheit, que de regali- 
bus redditibus praetactus comes... . possedit et... monasterio donavit, quieta 
illis... maneant... Monasterium... a pi defensioni .,. admittimus. — 
Die Urkunde ift, wie Dati und das Fehlen ber Imocation zeigen, mangel · 
baft überliefert. Auffallend ift die Wendung, baf ber Uebertreter ber Rechte 
imperialem coronam se lessise agnoscat. fider, Urfol. II, 143, meint, baf 
bie Urkunde nachträglich — fei. Dieſe Annahme iſt nicht nothwendig, da 
ein Theil ber königlichen Kanzlei, vor allen ber Kanzler Arnold felbft, mit dem 
König reifte; auch der Stifter des Kloſters, Graf Bernhard, befand ſich beim Heere 
und konnte bie Urkunde nah Biltring enden. — Bgl. über bie Zeit der Grün- 
dung biefes Stifte® Janauscheck Orig. Cistere. I, 63. — Der fidelis noster 
comes Bernhardus ift identiſch mit ben illustris comes Carinthiae Bernhar- 
dus bei Otto Fris. Gest. I, 40, ber ſich urkunblih von Truchſe, d. i. Trigen, 
nennt. Rat. über ihn Riezler, Gef. x. Baiern I, 647. 

25) Ötto Fris. Gest. I, 44: Cum universis pene copiis suis Litahe 
transiens, in Pannonia tentoria fixit, aliis per Desabium — 
aliis per terram euntibus. — Marei Chron. &. 71 ©. 96 f.: Corrardus 
Caesar iter faciens Iherosolimam per Hungariam, Hungarise vero non 
Christi peregrinus apparuit, in qua non pacem, sed potius iram t; i 
et praedonis exereuit. Nam petitionis simulatione inventa pro aditu, & 
regno Hungariae pecuniam non modicam extorsit, ita ut nulla mater ec- 
clesia sive monasterium totius Hungariae remaneret, de quo pecüunis non 
extraheretur et peregrinanti Caesari prae timore non offerretur. — Odo 
de Diog. I (M. G. S. XXVI, 62): Rex autem Hungarieus sciens se 
vincere facilius auro quam ferro, multam pecuniam inter Alemannos effudit 
et eorum impetum evasit. Boricius autem spe frustratus inani, delitescens 
arte qua potuit, regis (Franciae) transitum expectavit. — Den Mari durch 
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Die franzöfiigen Kreuzfahrer Hatten fih ungefähr zu derfelben 
zeit in welcher die Deutſchen auf ungarifches Gebiet übertraten, von 
eb aus in Bewegung gient. 
Am 3. Juni hatte König Ludwig mit dem Papft das Pfingfifeft 

zu St.» Denys gefeiert und die Yahne des Heiligen vom Altar ge= 
nommen ?°). Wohl bereit damals traf Eugen III. Verfügungen, 
welde darauf Hinzielten, die Oberleitung des Kreuzzuges aud im 
Morgenlande in der Hand der römijhen Curie zu erhalten. Und in 
der That ſchien bei der Zufammenfeßung der Kreuzheere, welche außer 
den organifirten Mannjhaften viele Taufende zählten, die fi unab- 
hängig von ftaatliher Einwirkung nur duch kirchlichen Impuls zu- 
fammengehalten fühlten, eine von allen ausnahmslos anerkannte 
Autorität nothwendig, wenn ein der Aufwendung der Kräfte ent- 
fprechender Erfolg erreicht werben follte. Ferner verurfahte die Stel- 
lung der beiden Könige zu einander Bedenken. Wenn Ludwig VIL 
ſelbſt perfönlich Neigung gehabt hätte, fih dem deutſchen Könige 
unterzuorbnen, er würde den jhärfften Widerftand des franzöfifhen 
Gemeingefühls erfahren haben, der jelbft dann hervorgetreten wäre, 
menn Konrad die romiſche Kaiferfrone getragen hätte. Dazu kam, 
daß auch aus England zehlreihe Pilger unterwegs waren, die zwar 
mit Deutfhen und Franzoſen ein gemeinfames Ziel erftreben follten, 
aber niemals einem ber beiden Könige das Recht zugeftanden hätten, 
über ihre militäriihe Verwendung Anordnungen zu.treffen. Und die 
Kreuzfahrer aus italienifhen Städten und Landihaften — denn aud) 
aus ihnen hatten ſich zahlreiche Schaaren gebildet, die meift zur See 
nah dem Orient gingen — fühlten ſich nicht zum Gehorſam gegen 
Konrad verpflichtet 9). Einzig das Oberhaupt der Kirche oder der- 


Ungarn erwähnen uno: Ann. Pal. (M. G. 8. XVI, 82) 1147: Conradus 
valida manu Ungariam ... pertransiens. — Ann. Herbipol. (M. G. 8. 
XVL 4) 1147: Terminos Pannonie transeuntes. — Gerhoh, de invest. an- 
tichr. I, 67, &. 140: Per Bawariaın et Ungariam in Danubio. — Helm. I, 
60: Transieruntque um Ungariae. — Chron. Sanpetr. ©. 28 (Ann. 
Pegav., M. G.3. X 258) 1141: Cunradus ... per Ungariam iter 
faeiens. — Ann. Cas. (M. G. S. XIX, 310) 1147: Conradus . ... per Un- 
gurium Iervsolimam profeeturus. — Cus. Monast. Petribus. (M. G.8.XX, 
674) V, 27: Perrexerunt igitur armati exercitus infinitus nimis per Pan- 
noniam .... et copiosa navium multitudine —— portantibus 
arma et quelibet necessaria. — Guil. 3 ‚ 19: Transcursa igitur 
Bawaria, Humine magnv Danubio apud Rastisbonam transmisso, a a 
eundem flavium habentes in Austriam descenderunt, inde Hungarorum 
fines ingressi, ubi a domino rege illius provinciae honorifice tractati sunt. — 
Der Autor berichtet zugleih über den Zug ber Deutihen und Framzofen. 

2) Odo de Due. TERN e, Patrol. CLXXXV, 1209): A beato Dio- 
nysio vexillum et a di licentiam petiit, qui mos semper vietoriosis 
regibus fuit. — Diefe Stelle wurde von bem Autor ber Ludoviei 
(Duchesne IV, 393) a Bil. Waitz, Neues Arch. VI, 123. 

#7) Ann. Brix. (M. G. S. XVII, 312) 1147: Magna gens ultra mare 
iverunt. — Ann. Mediol. min. (M. G. 8. II, 412) 1147: Conradus rex 
et rex Francie et Guelphus dux et Amadeus comes et multa milia homi- 
num ultra mare profecti sunt. — Auch Dante's Stammvater Eacciaguiba 
nahm am Kreuzzug Theil und ſchloß fi Konrad dem III. am, der ihn zum 
geſchlagen haben fol. Er kam im Kampf um. Dante, Par. XV, 139 ff. 
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jenige, der in ſeinem Auftrage die Flamme der Begeiſterung ent⸗ 
zündet hatte, Bernhard von Clairvaux, wäre vielleicht im Stande ge- 
weien, die auseinanderftrebenden Elemente untereinander in fefter 
Fügung zu verbinden, jo daß eine zwedmäßige Leitung der Opera- 
tionen möglich” geworben wäre. Allein weder der Papft noch Bern- 
hard ſcheinen Neigung gefühlt zu haben, an dem und 
mühjamen Zuge in ben Orient theiljunehmen. Eugen III. hielt 
überhaupt nicht für gut, in eine Dand die Vollgemalt feiner Stell 
bertretung zu legen. Es mochte ein Ausfluß feiner argwöhniſchen 
Gefinnung fein, daß er zwei Legaten ernannte, den Gardinalbifdhof 
Dietwin und den Gardinalpriefter Guido *%). Aber der Verlauf der 
Dinge zeigte, daß diefe Männer der ſchwierigen Aufgabe nicht ge— 
madjen waren. Wenn Dietwin, felbft ein Deutfcher, von langer Zeit 
her bei feinen Zandgleuten in Anſehen ftand und auch wohl die noth- 
mwendige Thatkraft befaß, galt er doch den Franzoſen, deren Sprade 
und Art ihm fremd waren, für einen Barbaren. Die natürliche 
Folge war, daß er fi) vorwiegend zum deutſchen König hielt. Der 
Florentiner Guido dagegen, der ſich das Franzöfiiche etwas angeeignet 
hatte, wußte fich keine Autorität zu ſchaffen. Won Natur mohlmollend 
und leutjelig, entbehrte er vollflommen jenen römiſchen Stolz, der bei 
den Kreuzfahrern nothmwendig geweſen wäre. Da er fi gern in 
Bücher vertiefte, widerte ihn jede Unrufe an; und nur über dialel- 
tifche und philoſophiſche Streitfragen disputirte er gern und oft. Er 
erjeint fpäter in der Umgebung Ludwig’ von Frankreich ?%). Wie 


*) Hist. Pont. (M. G. 8. XX, 533) €. 21: Erat (Eugenius) suspici- 
osissimus, ut vix alicui cerederet, nisi in hiis, que rerum experientia vel 
auctoritas perspicus suadebat. Suspitionem vero ex duabus causis pro- 
venisse arbitror, tum ex infirmitate naturse, tum quia conscius erat 
egritudinis laterum suorum. Sic enim asessores et consiliarios consue- 
verat appellare. — Eugen ſchreibt am 15. Juli 1147 aus Aurerre an Hein- 
rich von Dimiitz (Safje, Reg. Pont. No. 6333): Pro... . Conrado Roma- 
norum, Ludovico Francorum . . . regibus, exereitibus quoque, qui cum 
eis sunt, ... Theodwinum sanetae Rufinze episcopum et Guidonem pres- 
byterum cardinalem sancti Chrysogoni ... de latere nostro dirigimus, 
qui eos in concordia et dileetione eustodiant et tam in spiritualibus gr 
in temporalibus saluti eorum provideant. — Ann. Ratiepon. (M. G. 8. 
XVI, 586) 1147: In quo itinere (Hierosolimitano) legati apostolicae sedis 
‘ Theodewinus videlicet sanetae Koufinae episcopus et Gwido presbiter 
cardinalis populo Dei prefuerunt. : 

#%) Hist. Pont. (M. G. S. XX, 535) €. 24: Legati vero erant a domino 
papa missi Tadewinus Portuensis episcopus natione Teutonicus et Guido 
———— cardinalis sancti Grisogoni, genere Florentinus; viri quidem 

oni, sed.tanto officio minus idonei. Tadewinus enim moribus et lingua 
dissonans Francis barbarur habebatur; Gwido vero lingnuam Francorum 
tenuiter noverat et erat pro facultate liberalis, natura benignus, duleis 
affatı et minimum habens de fastu Romano, sed litterarum amator et 
scrutator librorum, tumultus oderat, collocutionibus delectabatur et quae- 
stiuneulas dyalecticas et philosophicas sepius et libentius agitabat. — 
Guil, Tyr. XVII, 1: Theotinus nstione Teutonicus episcopus Portuensis, 
apostolicae sedis legatus, qui de mandato domini Eugenii papae eiusdem 
imperatoris (Co: i) castra fuerat secutus. — Guido de Florentia, ec- 
clesise Romanae presbyter cardinalis tituli sancti Chrysogoni, apostolicae 
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hätten dieſe Männer die Fürſten und Mannſchaften in Eintracht 
halten tönnen, wenn 23 zu Zwiftigleiten kam? Beide Gardinäle 
blieben noch längere Zeit beim Papfte, um den Heeren einen größeren 
Vorſprung zu lafjen, den fie dann durch ſchnellere Reife einbrachten 3°). 

Nachdem der König Ludwig mit feiner Gemahlin Eleonore, die 
ebenfalls das Kreuz genommen, in Meb eingetroffen war, hielt er 
einige Tage Raft, um die noch zuftrömenden Schaaren abzuwarten. 
Außer den zahlreichen franzöfiihen Herren ſchloſſen fi ihmen auch 
nicht wenige Angehörige des deutfchen Reiches an, imsbejondere die 
oberlothringifhen Kreuzfahrer, an ihrer Spitze die Biſchöfe Stephan 
von Met und Heinrih von Zoul, die Grafen Dietrih von Flandern, 
Rainald von Bar und Hugo von Vaudemont. Aus Norbitalien 
hatten fi) Graf Amadeus von Maurienne und defien Bruder Markgraf 
Wilhelm von Montferrat eingefunden, die beide mit dem Könige von 
Frankreich verwandt waren 32). 

Da der Rhein bei Worms überſchritten werden follte, ſchickte 
Ludwig den Biſchof Alvifus don Arras und den, Abt Leonius von 
St.=Bertin dorthin voraus, um für die Beihaffung der nothwendigen 
Fahrzeuge zu forgen. Wie in Mes, fo fanden die franzöfifchen Kreuz— 
fahrer aud in Worms freundliche Aufnahme. Am 29. Juni wurde 
Ludwig feierlich in diefer Stadt empfangen, und ohne Störung ging 
die Meberfahrt von bannen 22). 


sedis legatus, wird von demſelben a. a. O. in ber Umgebung kudwig's genannt. — 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1151: Thiedwinus ... laboriosam ad 
ipsum (Conradum) legationem in Ierosolimitana profectione susceperat. 

80) Beide erfcheinen als Subfcribenten in der Bulle Eugen's vom 24. Juni, 
Meaur. Yafie, Reg. Pont. No. 6327. 

1) Die Hist. Ludov. — IV, 413) bemerkt, daß Eleonore das 
Kreuz nahm, und zählt auch bie franzöſiſchen geiftfihen und weltlichen Herren auf, 
bie Ludwig Segleiteten. — Otto Fris. Gest. I, 44: Quem (Conradum) Fran- 
corum rex Ludewieus non multo post cum suis subsecutus est, ducens 
secum ex nostris Jotharingos, quorum prineipes seu primores erant 
Stephanus Metensis, Heinrieus Tollensis episcopi, Reginaldus Munzunensis, 
Hugo Woidemorensis (Waldemontensis, @iefebrecht, aa IV, 477) comes, 
et de Italia Amadeum Taurinensem fratremque eius Willehelmum marchi- 
onem de Monteferrato, arunculos suos. Dietrich von Flandern war für 
einen Theil einer Graſſchaft Vaſall bes Meiches. Er wird im Hist. Indov. 
und fonft erwähnt. Röhricht, Beitr. II, 314, läßt ihn irrig zur See nad Pa- 
läftina geben, indem er ihn mit bem Grafen von Arſchot, der in ben Ann. 
Magdebg. (M. G. 8. XVI, 189) 1147 comes Flandrise heißt, verwechſelt. 

alſch ift ferner bei ihm bie Angabe, daß er bereit8 im Mai 1146 aufgebrochen 
ei. Denn Lamb. Ardens. Hist. com. Ghisn. (M. G. S. XXIV, 633) €. 141 
hat allerbings bies Jahr für ben Kreuzzug überhaupt (vgl. aud €. 65, ©. 593); 
aber er bemerkt ausbrüdlich, daß Dietrih und feine Begleiter sub patroeinio 
et ducatu ... regis Franeie ... Ludoviei .. .. Ierosolimam ... iter 


arripuit. 

®2) Odo de Diog. II (M. G. 8. XXVI, 61): Metis .... rex, cum iure 
dominici nihil suum invenerit, omnes tamen invenit ex gratia, sicut Ver- 
duno iam fecerat, quasi servos... .. Inde premittit Warmasiam ... Al- 
vinum Atrebatensem episcopum et saneti Bertini abbatem Leonem (vgl. 
Gest. abb. Bert. Sithiens. cont. I, M. G. S. XI, 663 u. Gest. abb. Lobb. 
€. 25, M. G. 8. XXI, 329), ut in Reno... . navigium subsequenti exer- 
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Auch hier blieb man einige Tage, um den Biſchof Arnulf von 
Lifieur, der Normannen und Engländer zuführte, zu erwarten. b- 
rend diefer Zeit entwidelte fih ein Iebhafter Verkehr zwiſchen den 
Krenzfahrern und der Stabtbevöllerung, der indeß durch Streitigkeiten 
geftört wurde. Als die Franzofen einige Schiffer in den Rhein 
warfen, griffen die Bürger zu den Waffen, verwundeten mehrere und 
töbteten einen. Nur der Vermittlung des Biſchofs von Arra& gelang 
es, die Stadtbenölferung zu weiterem Verkauf von Lebensmitteln zu 
bewegen 39), 

Schon hier in Worms wurde Mar, dak die Verforgung eines fo 
großen Heeres mit erheblihen Schwierigkeiten verbunden ji. Ein 
Theil der —— wie es ſcheint das Gefolge des Markgrafen 
Wilhelm von Montferrat, der Grafen Amadeus von Maurienne und 
Wilhelm von Auvergne, beſchloß daher, ſich von Ludwig zu trennen, 
über die Alpen nach Italien zu gehen und von dort nach Griechen⸗ 
land überzufegen °4). 

Nahdem den König den Biſchof von Arras mit feinem Kanzler 
und dem Abt von St.»Bertin nad Regensburg voransgeihidt hatte, 
um mit den Gefandten des Kaiſers Manuel, melde ihn dort bereits 
längere Zeit ermarteten, in Verbindung zu treten, begab er fich felbft 
in diefe Stadt über Würzburg. Das Heer folgte ihm und überſchriit 
die Donau bei Regensburg. Auch Hier fand Ludwig die zubor- 
fommendfte Aufnahme 35). 


eitui prepararent. Quod optime compleverunt, . . . ut ponte non egerent. 
Huius celerus et populus civitatis in solemnitate Petri et Pauli regem 
valde solemniter susceperunt. — In Villa $. Arnualis bereitete —S 
Albero von Trier dem König einen prächtigen Empfang. VBgl. Bald. Gest. 
Alber. (M. G. S. VIII. 254) €. 22. 

3) Odo de Diog. UI, ©. 61: Episcopum Lexoviensem Arnulfum cum 
suis Nortmannis et Anglis ..... regi placuit exspectare. Affluebant nobis 
per fluvium ab urbe vietuslia et erat nostrorum et indigenarum assiduus 
commeatus. Oboritur tandem rixzs. Peregrini autem nautas in fluvium 
proiecerunt.... Cives currunt ad arma et vulneratis aliquibus unum illico 


peremerunt.... Cives.... . auferunt commeatum. Sed.. . Atrebatensis 
episcopus navi quadam cum labore reperta .. . transmest . . . et securi- 
tatem vivibus pollivetur. Pustea reductis navibus commeant . .. nobis- 


que necessaria ministrantur. 

%) Odo de Diog. IL, ©. 61: Exinde (von Worms aus) multi de turba 
se per Alpes a nobis separaverunt, quia omnia pre multitudine carius 
emebatur. — Und Lib. ‚©. 1223 (bei Migne) Beißt e8: Rex renientes 
Be Apuliam exspectat inter Brundisium et Durachium transfretantes. 

iefe werben ©. 1226 namentlich aufgeführt: Comes Morianensis et marchisus 
de Monteferrato, avunculi regis, Alvernensis comes et plures alii, quos 
exspectabamus. — Da Obo nur eine Trennung bei Worms erwähnt, ſcheinen 
die Genannten gemeint. Auch führt Otto Fris. Gest. I, 44 bie beiden erften 
im Gefolge Ludwig's an; vgl. Anm. 31. Kugler, Studien, ©. 108, hält dieſe 
(Hariae bei Worms (bei ihm irrig Det) wegen ber Marjchroute für unwahr- 
mlich 

85) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 61): Rex quoque castra movet 

—— Ratispone .. Atrebatensi eum cancellario et abbate sancti 
ertini causa nunciorum imperatoris Constautinopolitaui, qui ante multos 
dies regem ibi prestolabantur. Ad hanc urbem omnes Danubium ponte 
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Die griechiſchen Gejandten Demetrins und Maurus hatten den 
Auftrag, die Bedingungen genauer anzugeben, unter denen Manuel 
gefonnen war, den Franzoſen Durchzug durch fein Reich und hin- 
reihende Verpflegung zu gewähren, und die er bereits in feinem 
Schreiben an Ludwig vom Auguft 1146 angedeutet hatte. Der König 
follte fi nicht nur verpflichten, feine Stadt oder Feſtung des grie- 
chiſchen Reiches anzugreifen, fondern er follte auch die Gebieistheile, 
die er etwa den Ungläubigen abgewinnen würde, dem Kaiſer über- 
lafien, falls fie ehemals zum römifhen Reiche gehört hätten. Zur 
Sicherheit der Innehaltung diefer Beltimmungen wurde ein Eid der 
franzöfifchen Herren verlangt. 

Während der erfte Punkt feinen Anftoß erregte, erſchien ein Ver— 
zicht auf den gehofiten Lohn unbillig. Mehrere Tage vergingen, ehe 
man fi dahin einigte, daß die Auseinanderjegung über die zweile 
—— Manuel's erſt bei der — deſſelben mit dem Könige 

udwig erfolgen follte. Eine directe Weigerung magten die Franzoſen 
nit, weil die griehifhen Gejandten für diefen Fall mit Vorent- 
haltung der Lebensmittel drohten. 

Nah dem Schluß der Verhandlungen reifte Demetrius fofort ab, 
während Maurus nod einige Zeit dem franzöfijchen Heere folgte, bis 
aud er mit einigen Bevollmächtigten des Königs Ludwig, unter denen 
ſich der Bifhof Alviſus von Arras und der Kanzler Bartholomäus 
befanden, nad) Gonftantinopel vorauseilte, um den weiteren direkten 
Verkehr der beiden Herrſcher zu vermitteln 3%). 

In Regensburg benugten die Franzoſen die dort zahlreich bor- 
Handenen Schiffe, um ihr Gepäd und einen Theil der Mannſchaften 
die Donau hinab bis an die Grenze des griechiſchen Reiches befördern 
zu laffen 3?) Der größte Theil zog unter der Leitung des Königs 
über Paſſau und Neuftadt zur Leitha. Ueberall fanden die Franzojen 
durch die vorangegangenen Deutſchen den 3 gebahnt, über die 
zahlreihen Flußläufe neue Brüden gebaut 3%). Ohne jede Fährlichkeit 


optimo transierunt. ..... Huius * uli eivitatis re; valde regaliter sus- 
seperunt. — Den Weg über Würzburg giebt Obo |päter ©. 62 an: Metis, 
Warmasia, Wirceburgis, Ratispona, Batavia tribus diebus a se invicem 
istant. 

®) Odo de Diog. II (Migne, Patrol. 185, 1212): Ut rex imperstori 
de suo regno nullam civitatem aut castrum auferret, imo restitueret ei, 
si ab aliquo, quod sui iuris esset, Turcos excluderet, et hoc sacramento 
nobilium firmaretur. Primum satis competens nostris sapientibus vide- 
batur, ... aliud autem,.. mutuse regum praesentiae reservarunt. Post 
haec unus eorum (legatorum) Demetrius nomine cum festinatione recedi 
alius, qui Maurus dietus est, nobiscum remansit. Eliguntur deinde, qui 
cum eodem Mauro Constantinopolim praemittantur .. . Alvisus Atre- 
— Bartholomaeus cancellarius, Archembaldus Burbonensis et qui- 
am alij. 
#7) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 61): Inveneruntque navium 
multitudinem copiosam, que sarcinas nostras multumque populum usque 
Bogariam deportarunt. . ana 

®) Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 62): Ratispona, Batavia, civi- 
tates opulentissime tribus diebus a se inricem distant. A postremo nomi- 
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wurde das ungarijche Gebiet erreicht, wo ebenfalls jede mwünjchens- 
werthe Vorſorge für Verpflegung getroffen war. Geifa, der fih am 
linten Ufer der Donau hielt und nicht wagte, das franzöfifche Lager 
zu betreten, bat den König Ludwig, ihn zu befuden. Die Zujammen- 
tunft endete mit Frieden und fyreundfchaft zwiſchen beiden Königen; 
Ludwig und feine Begleiter empfingen reiche Geſchenke. Und ſofort 
fand Geila Gelegenheit, die Stärke des Bündniffes zu erproben. Er 
hatte in Erfahrung gebracht, daß fi der Prätendent Boris unter 
den franzöfifchen Kreuzfahrern aufgielt, und verlangte unter Berufung 
auf den eben geſchloſſenen Vertrag die Auslieferung feines Rivalen. 
Ludwig geftattete in der That, daß Geiſa's Leute während der Nacht 
Nachforſchungen im Lager anftellten; aber es gelang Boris, feinen 
Verfolgern zu entlommen. Halbnadt warf er fih Ludwig zu Füßen 
und flehte um Schuß, der ihm auch, wohl in Rüdficht auf feine Ber- 
wandtſchaft mit dem griehifchen Kaiſer, gewährt wurde, obgleich Geifa 
die glänzendften Anerbietungen für jeine Auslieferung machte *9). 

Indeß ftörte diefer Zwiſchenfall den Vormarſch des Heeres in 
feiner Weife. Als man an die Drau gelangte, erfuhr man, daß die 
Deutſchen beim Paffiren diefes Fluffes erhebliche Verlufte durch die 
Gewalt der Strömung erlitten hätten), und aud den Franzofen 
verurjachte der Uebergang Schwierigkeiten. Sie famen nad Belgrad 
und bon dort nad Branita, etwas unterhalb der Mündung der jer- 
bifhen Morama in die Donau. Auch hier trafen fie auf die Spuren 
der Deutſchen, welche ihre Donaufdiffe, die ihnen von Branika ab 
nuglos waren, in jo großer Menge hatlen liegen laflen, daß die Be— 
mohner der Umgegend auf lange Zeit aus ihnen ihren Bedarf an 
Nutz- und Brennholz deden konnten *). 

Mehrere Wochen vor der Ankunft der — ungefähr um 
den 20. Juli, war das deutjche Sreuzheer, welches vermöge feiner 
— nur in Heinen Tagemaͤrſchen vorrüden konnte, bei 

raniga eingetroffen, wo die Vereinigung mit denjenigen ftattfand, 
melde die Donau hinabgefahren waren #2). Hier, an der Grenze des 


nata quinque dies sunt usque ad Novam urbem, ab hac una usque ad 
portas Hungarie. .... Hoc tamen nostro contulit, quod ille (Conradus rex) 
recessit, quia cum in terra eius multi fluvii sunt, super ipsos sine proprio 
abore et sumptu novos pontes invenit. 

39) Die ausführliche ählung ber Epijobe des Prätendenten bildet ben 
Schluß des zweiten Buches 0’8 von Deuii (M. G. 8. XXVI, 63). — Bol 
aud Chron. Marei €. 71, ©. 96, wo ſich eine etwas abweichende ellung 


findet. 

*) Odo de Diog. I (M. G. S. XXVI, 62): Audivimus eum (fuvium 
Droam) multos Alemannoru a nos precesserant, subito inundasse. 

+) Odo de Diog. II =. 3 VI, 63): In Brundusio paupere 
eivitate vietualibus onustamur, que maxime Hungaria per Danubium 
ministravit. Erat ibi tants navium multitudo, quas Älemanni adduxerant, 
ut domibus edificandis et igni eivibus in longum sufficerent. 

+2) Am 7. Sept. (Otto Fris. Gest. I, 45) befand ſich das beutfche Heer 
in der Nihe von Conftantinopek Nimmt man an, baß es ungefähr'am 10. 
Juni die ungarifhe Grenze überjchritt, jo brauchte es 88 Tage für eine Strede 
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griechiſchen Reiches, wurde der deutjche König im Namen des Kaifers 
Manuel don Demetrius Makrembolites und Alexander von Gravina 
begrüßt. Der letztere, ein apuliſcher Emigrant, war einft den Ver— 
folgungen Roger’3 durch Flucht nad Sriedenland entgangen. Wegen 
feiner Bertrautheit mit den ſüditalieniſchen Verhältniffen erſchien er 
am byzantiniſchen Hofe als eine wichtige Berjönligkeit. Indem er jegt 
al Gejandter de3 Kaiſers dor Konrad erjhien, gab er dem forte 
dauernden Freundſchaftsberhältniß beider Monarchen, melde auf 
ifrer gemeinfamen Richtung gegen Roger beruhte, deutliden Ausdrud. 

Demetrius und Alerander hatten den Auftrag, dem König und 
den Kreuzfahrern DVerforgung mit Lebensmitteln gegen Bezahlung 
unter der Vorausſetzung zuzuſichern, das die, Mannſchaften fich jeder 
Veindfeligkeit gegen die — des griechiſchen Reiches enthielten. 
Die vornehmſten eier in der Umgebung des Königs verpflichteten 
fi eidlich au Aufrechterdaltung der Mannszucht #9). 

Nach Abreife der Gejandten ſetzte das deutſche Kreuzheer feinen 
Mari fort. Der Weg führte am rechten Ufer der Morama auf« 
wärts, weldes in der Nähe der Stadt Niffa verlaffen wurde. Ald« 
dann ging ed das Nifjawa-Thal aufwärts, welches weſtlich blieb, als 
die Waſſerſcheide überftiegen merden mußte, um nad) Sofia zu ges 
langen. Der Zug durch die gebirgige Gegend war beſchwerlich, bis 
man in das breite Thal der Marißa und nad) Bhilipponel Hinabftieg. 


von ungefähr 200 Meilen. Im Ungarn wird e& fi in ber Nähe ber Donan 
gehalten Haben. Bor Mitte Juli fan e8 daher faum in Belgrad und Brauitza 
angelangt jein. Odo de Diog. II (M. G. 8. XXVI, 62) giebt eine Marſqh · 
route von Metz bis Eonftantinopel, die im Ganzen 56 Tage beträgt. Bon Metz 
bis zur ungariſchen Grenze vechnet er 18 Tage, durch Ungarn 15, von Braniga 
bis Eonftantinopel 23 Tage. Allein dieſe Angaben pafjen nur für eine jchmelle 
Reife — Unterbrehung. Das franzöſiſche Heer hat eben nach Odo weit mehr 
eit gebraucht. 
8 ea) — Hist. DJ, 12, S. 67 f.: Bausleüg d2 ursıdn ayyıora raw 
Ouwvıxav Öglov yeyov&vaı Enidero 1oVrov; (Bapßapovs), ro£oßeıs Eorehke, 
Anunreıör re rıva Maxgeußollınv za Altfardoov üvdga Iralöv uiv 10 yEvos 
Tpaßlvns d2 nöltus Irakızns zounra yeyovöra megös re zov Zuschlag rugavvov 
ua rsaeloov Alloıs rüs re aoxis aroßıfaaderra xor Banılei dıa rouro 
auröuokor yeyorore. — In der Rede diefer Geſandten an Konrad heißt e8 S. 68: 
„Ei di zul aAmdlleı 7ö gpllov Ev vuiv, . . . Ögxos 10 noäyua Beßawionaın 
— wg dia yıllaz rs Baoılkog ueyakov Kvar yıs,ümodorns TE anolavor- 
rag eis ro elxös ze) peÄogppoourns rs aldnst.... OEIL...maga ri Kog- 
exdov 1oU Alauayav Ömyös axnwnr ... Epaoxor, xav deroo: xal öpxos TO 
roäyue nıoroüodeı, Erumdrara xal Toüro momoev diereclvorro. . .. 
döfav oUv obrw "Puualoıs zu eig foyos zoug Aoyous E£iyor, 600: Te !s roug 
diyas xal 500, üllas Entdofos ruv £y abrois Naar, dovxwr pre xal xo- 
unrov. Im Wefentlihen wird die Darftellung bei Einnamus_richtig fein, be- 
ſonders was die Forderung bes Eites anbetrifit. Vgl. Kap-Herr, Abendländ. 
olitit des Kaifers Manuel S. 28. — Irthürmlich läßt Cinnamus II, 12. 
. 69 eine Zühlung ber Kreuzfahrer durch die Griechen beim Donanübergang 
ftattfinden. — Um diefe Zeit fhreibt Konrad einen Brief nad Deutſchland an 
Wibald. (Epist. Wib. No. 48, ©. 126), in dem er berichtet: Per Un m 
descendentes in Greciam usque pervenimus; ubi a rege Grecorum houori- 
five nobis servitur. — Cus. Monast. Petrihus. V, 27 (M. G. 8. XX, 674): 
Cumque venissent in Gretiam, honorifice suscepti sunt a rege Grecorum. 
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Ueberall wurden die Kreuzfahrer gemäß den Befehlen des Kaiſers 
Manuel freundlich aufgenommen. Zu Niffa hatte der Statthalter 
Michael Branas für die Beihaffung der Lebensmittel Sorge getragen. 
In Sofia empfingen den König Konrad wiederum zwei Gejandte des 
Kaijers, Michael Paläoloqus und der Kanzler Bafilius Tzintilules, 
Dir ebenfall3 den Auftrag hatten, die Verpflegung des Kreuzheeres 
zu leiten. 

Ausschreitungen erheblicher Art Tießen ſich die deutſchen Pilger 
auf dem Marſche bis Philippopel nicht zu Schulden kommen, da der 
König durch firenge Beſtrafung der Uebeltgäter die Disciplin aufrecht 
erhielt. Auch mochte der mühjame Weg dur die Gebirgsthäler dem 

ſchweifen einzelner Trupps auf Plünderung hinderlich fein 44). 

In PhHilippopel fanden die Kreuzfahrer einen befonderd freund« 
lien Empfang. Eine der PVorftädte mar allein von Abendländern 
bewohnt, melde für ihre Glaubensgenofien Lebensmittel im Weberfluß 
zufammengebradt Hatten und feilhielten. Auch der Erzbiſchof Ita— 
licus Michael trat mit dem König in nähere Beziehung und lud ihn 
zu fi ein“). Aber gerade hier fam es aus geringfügiger Beran« 
lafjung zu einem blutigen Streit zwiſchen SKreuzfahrern und Grieden. 

In einem Wirthshauſe, in dem ſich Deutſche aufhielten, erſchien 
ein Gauffer, der ſich zu ihnen ſetzte und ihnen zutrank, obwohl er 


+) Cinnamus II, 13. S. 69 f.: 4yxou d2 molewg Naiooov yeyovöoıw, , 
... $rradde 6 Tnv Ts Wong moog Bamıklug Lumenıoreuuevog doyiv 
Mıyanı ?novuuov Bouväg noouvorlo, ndn Tav avayxalay avrois, ovro 
no0orerayutvov aurg. Meygs ulv oiv zul nl Zagdıxjs Ev ToUros Noav, 
9a 
T« elxöra xui Ta dvayxaia oyplow Fumogoutvo. 'Hv ulv 6 aurav 
— otgaoròos ?x Ilulasoloyam ... Aregos ÖL zaprovkagıos .... Ob 
mtv ovv rotem Evexa ini zv Sagdızıy Midor. OL JE Bapßagoı uigos 
utv Ev dusgwplaus joav — moAla yap 2x 100 norauou "Iorgov üygı xal 
Int Zaodsxnw von dveyaı vıpnla xal dewas aßara — osyi Te nopevovro 
xel oudly Örı 'Pouelog ob zara'yraunr &rolovv. — Den Senofien chaels 
Paliologus nennt Nicet. I, 1 ©. 65: Töv xaprovlapıov Baolisıov Toy 
Twrgelovxns. — Der Fürforge Manuel's gedentt berfelbe L,4.©.81: Anar- 
rayij dısxmäuns: Baolleıa dsarayuara mooexxzEiohn Ta Lwapxn rov Oder, 
zus üs ol 2£ donegas orgaror dislevooyra. — Auch er beftätigt, daß bis 
Bhilippopel der Marſ⸗ ochuungtgemäß vor fih ging, ©. 83: Kara ulv oür 
zuv anwregw mopelav obdEv zu £uynv&xdn afıupnyerov ... As d’ eis 
Silınmovnolw of "Akuuayor napevißelov, GUÖR xara zoV Ixeige araguoy 
25 dıayogav dmeidov 1a rayuara. — Ueber Konrad’8 Strenge ©. 83: "Os 
za) werge Wuordiwg ... Toug Aysu xaradEoewg ıpyuolov 1a Oira OFevoüv 
rragEıgayoyrag. 

**) Odo de Diog. III (M. G. 8. XXVIL 65 j.);: Philippopolis extra 
muros nobilem burgum Latinorum habebat, qui supervenientibus necessaria 
abundanter pretio ministrabat. — Nie. I, 4. ©. 83: ‘Ns d’ eis Bulınnov- 
molıv ol Alauavol magevißaloy, ovdL xaru röv dxeioe orayuov Le dıupopav 
antdoy 1& rayuara. 0 yag rüg yugus dpyeoeis — NV our 6 
Iralıxos Mıyanl, —... obtws Umnyayero row diya rais ruv Aöymv Bxdn- 
Auvas loykı, xul ro wehrt Tig yÄoırens zareyonrevoev, Eyrsorgöpug ulv 
ols dp9£yyero, ruig d2 ‘Poualoss Inompelös nv yyaunvy usrauslßov al 
xara röv bapıov Ipwre« dguornplax ueraßallöusvos, os dx Tar araw 
Avaprijons xark Tois Muyopkam diaxevoug 1öy Uypnköpgeva diya, xal 
ovoarov rapakeupaveıv zal ueradıdövaı nEONGCEWV. 
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ihre Sprade nicht verftand. Nach längerem Zehen holte er aus 
feiner Bruft eine gezähmte Schlange, die er über einen auf den Boden 
geftellten Becher legte, und madte feine Kunftffüde vor. Allein die 
abergläubijchen Deutfchen entjegten ſich derart über den Zauberer, daß 
fie ihn todtſchlugen. Hierüber brach ein Tumult aus, der dur das 
Einſchreiten griechiſcher Bogenjhlgen vielen Deutſchen das Leben 
toftete. Sie wurden zunächft aus der Vorftadt vertrieben, famen aber 
nachher zurüd und brannten die Worfladt nieder. Wie es ſcheint, 
waren dieſe Deutihen der Nachtrab des Heeres; die Mehrzahl und 
der König befanden ſich bereit3 auf dem Marie nad; Ädrianopel. 
Als Konrad von dem Ereigniffe hörte, Lehrte er um in der Abficht, 
die Griechen zu beſtrafen; aber eine weitere Ausdehnung des Streites 
wurde vermuthlih durch die Vermittlung des Erzbiihofs Michael 
verhütet 46). 

Seit diefem PVorfalle, wie es ſcheint, griff mehr und mehr Zuchte 
Iofigteit im —— um ſich. Den Verläufern wurden ihre Waaren 
mit Gewalt entriſſen; wer ſich Hierbei zur Wehr ſetzte, wurde nieder⸗ 
gefoßen. Die Erzeugniffe eines durch alte Cultur errungenen Wohl- 
ftandes reizten die Habgier der ärmeren Söhne des Norblandes. Der 
König ſah fih außer Stande, die Ordnung zu bemahren, und ent 
gegnete auf Die lagen der Gejhädigten, daß Ausſchreitungen der 

affe unvermeiblih wären. Die Bevölkerung rächte fi dann, indem 
fie die Nachzügler und Zerftreuten überfiel. Die Zahl der dabei Ge— 
tödteten, deren Leihen unbeerbigt liegen blieben, jcheint ſehr erheblich 
geweſen zu fein 17), 


46) Odo de Diog. III (M. G. 8. XXVI, 64): Ubi (in ber Tateinifchen 
Borftabt von Bhitippopel) cum tabernis insedissent (Alemanni), malo auspicio 
adfuit ioculator, qui licet eorum linguam ignoraret, tamen sedit, symbolum 
dedit, bibit et post longam ingurgitationem serpentem, quem precantatum 
in sinu habebat, extrahit et eifo terre imposito superponit et sic intereos ... 
ceteris lusibus ioculatoriis sese frangit. Alemanni quasi viso prodigio illico 
cum furore consurgunt, mimum rapiunt et in frustra discerpunt ... lTurbatur 
urbs .. . Multi Alemannorum oceisi sunt et maxime in hospiciis et pro 
pecaniis suis in speluneis proiecti. Resumptis ergo animis et armis... 
redierunt et extra muros fere omnia combusserunt, — Bielleicht bezieht fich 
rung! bie Erzählung bei Nicet. I, 5, S. 83 f, von einem Handgemenge zwi⸗ 
hen Deutſchen und Griehen (dx ra» xar oipar Aluuavav xal "Puuatov 
In tv ı@ roWra madbnanahra ws dijter xaxus maoyörrwr uva), 
welches zu einem ernfihaften Kampf geführt Hätte, &? un 6 dmdels roopsaoas 
Goyıegeus Tov füya yıvöusvov hdn naltvor v zul nolsuov nVlorre 
rois olxeloıs Heirınplois Aunidafe zul Nosueiv avfmeıoe and döfev. 
47) Cinnamus 19. ©. 70 f.: Ener BR raig medicaw 7 wulkour, 
ci molla ra dusnoioode raw xara 15V Aaxımım diedeyorra xug/o», naga- 
alveıv Aoınöv TO duguerts Nofavro, rois re xar' Zunoplav ra wrıa aplaıv 
anodıdovoı yeipu IrrfBalov adıxov‘ xuy Tıg &Tıoyvolaeıro HoögrrV Goneyıy, 
roũrov dE bougyelas Epyov Eridrvar. 'O dE Onk Kuppados Evemiorgopws 
narım Tav yıroulvuv elye xal rois Enwaloücıw 7 oude mrooseigev Ölas, 7 
xal moosgWr Tj zou nindous dloyıarla TO navy anıygayero. — Odo de 
Diog. (M. G. 8. XxVL 64): Incedunt igitur (Alemanni) satis audacter, 
sed minus sapienter, quia dum in terra illa ubique inveniunt opulentisun 
et in ea non habent temperantiam, pedites eorum remanentes ebrii neca- 
bantur, et inhumatis eorum — omnia fedabantur. Unde Praneis 


Jahrb. b. diſch. Geſch. — Beraharbi, Konrad M. 39 
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Unter diefen Umftänden hielt der Kaifer Manuel energiiche Maße 
regeln gegen die Naubluft der Sreuzfahrer für geboten. Er ließ 
f&hleunig ein größeres Truppencorps zufammenziehen, welches er unter 
den Befehl eines erprobten Feldherrn, Namens Proſuch, ftellte, der in 
geringer Entfernung dem Sreuzheere folgen follte, um deſſen Nachtrab 
von Mord und Plünderung abzuhalten. Jedoch follte er den Frieden 
möglicft zu bewahren ſuchen, da Manuel das gute Einvernehmen, 
in dem er mit dem deutjchen Könige ftand, nicht geftört zu jehen 
wünſchte. In der Nähe von Adrianopel erreichte Profuc die deutjchen 
Pilgerſchaaren *2). 

Außerdem ſchien es dem Raifer gerathen, die Preuzfahrer von 
feiner Hauptftadt fernzuhalten. Er ſchickte einen vornehmen Mann, 
Andronitus Opus, an Konrad nad Wdrianopel, um bdiefem ben 
Uebergang nad) Aſien bei Seftos am Hellespont zu empfehlen. Ob— 
wohl der Gefandte hervorhob, daß das Sand in jener Gegend frucht« 
barer, die Meerenge wegen ihrer geringeren Breite leichter zu paffiren 
fei, beharrte der deutſche König darauf, nad Conftantinopel zu mar— 
ſchiren, und Andronikus mußte unverrichteter Sache abreifen 9 

Kaum hatten die Kreuzfahrer die Stadt verlaſſen und die Straße 
nach Conſtantinopel eingeſchlagen, als eine Unthat der Griechen Ver— 
anlaſſung zu Ausbrüchen der Feindſeligkeit zwiſchen beiden Theilen 
darbot. Ein deutſcher Ritter war krank geworden und mit ſeinem 
Gelde und anderem Eigenthum in einem Kloſter bei Adrianopel zu— 


sequentibus minus nocebant armati Graeci quam oceisi Alemanni. — Ueber 
die Plünderungen feitens ber Deutſchen fagt er kurz vorher ©. 63: Qui cum 
omnia predarentur, invenimus eos insuper aliqua suburbia combussisse, 
*) Cinnam. II, 13, ©. 71: Tovrwv Bacılsug dxmxows orgdreuue N 
tayous elyev äum Ilgovooy avdgl Zunsipoudyp xar' avray Emeupev' ög 
xar Zneıdn ep mol Adgsavov Tovrors Ouv@ufe, erg uEv zıvog ano 
duaorageus ElnEro, Tag draxroug Tov nindoug avansıyalaoy douds. — Bon 
biefem Proſuch heißt e8 €. 14,6. 73: IZioon utv ro yEvos, roopüs dR zul naudelag 
ueralayovrı Pwuasis. — Nicet. I, 4. ©. 3: Toig H kmoxnntes 7) 
orgarız napfneoda: ruy 'Alauavav, un ayısraufvors Ent nold, x&x roüde 
eloysıv zous ix zov Alauavav Ps apnayig magsfiövras zal moovouds, 
PR yes uevror xal un mokeuxos. Nicetas erwähnt biefe Vorſichtsmaßregeln 
des Kaiferd_ unmittelbar nad dem Eintreffen der Deutfhen auf griechiſchein Ge- 
biet; aber Kugler, Studien S. 121, ſcheint mit Recht in biefem Fall der Dar- 
ſiellung bei Cinnamus ben Borzug zu geben. 
®) Cinnam. II, 14, ©. 12: Avdgövızos dE, dv xal Nov Ixalovv, dx 
Paaıllus ... meupdels, ıwv re Öpxw» avıflurnaxe ups xal & weg) roü 
undtv adıznosıy Puualovs diwuoloynzacı .. . zal elye un eis mooUnTtor 
zaxov Buneoeiode Bovloufvos ein, En) vv ABüdov fuveßovlsvero ops- 
u» lvas xaxeidev auriza megnwooudvous. AA Avdgövızog ulv rogavre 
einov Eneıdn un neldeıw elyev, Kngaxros ds Bularrıov avıyapa. Ol di 
eis Bovinv aullsyävres nepl r@v Lv yegol noayudrov kaxenrovro, döfav 
de zug In) Bulavrıov Eyeadaı, ünuvres &xiidev üdG nponeonv. — Odo de 
Diog. II (M. G. 8. 65): Illi vero venientes Andronopolim in- 
venerunt transitum Constantinopolim partim resistendo partim consulendo 
rohibentes, et apud sanctum Georgium de Sisto mare strietius et solum 
ertilius asserentes. Sed imperator eorum resistentes et consulentes equa 
lance vilipendit. 
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rüdgeblieden. Habgierige Grieden hatten ihn überfallen, ihn und 
das Haus, in dem er wohnte, verbrannt und da3 Geld geraubi 5%). 

Der erzürnte König übertrug die Beſtrafung der Schuldigen 
feinem Neffen, Friedrich von Schwaben, der al3bald umfehrte, das 
Klofter zur Vergeltung niederbrannte, die Uebelthäter mit dem Tode 
beftrafte und das entfremdete Geld mieder Herbeizufchaffen verſuchte °*). 
Aber beinahe wäre Hierüber ein ernfthafter Kampf entftanden, wenn 
es nicht den Bemühungen des kaiſerlichen Feldherrn Proſuch, der ſich 
mit feinen Truppen immer in geringer Entfernung von den Kreuz⸗ 
fahrern hielt, gelungen wäre, den Frieden aufrecht zu erhalten es 

Ohne weitere Zwiſchenfälle erheblicher Art marjchirten die Deut- 
ſchen auf Gonftantinopel zu. Doch mag es an Berlegungen des 
Friedens nicht gefehlt Haben, da zu viel mittellofe Pilger, die nichts 
taufen konnten, fi im Heere befanden 5°). 

Inzwiſchen hatte Kaifer Manuel für nothwendig erachtet, weitere 
Vorkehrungen zum Schutze feiner Hauptitadt, der fi die Kreuzfahrer 
immer mehr näherten, zu treffen. Mauern und Thürme wurden 
ausgebeffert, die Beſatzung vermehrt, eine zweite KHeeresabtheilung 


50) Cinnam. II, 13, ©. 71: Tür rıwa nıomuorepav "Alauavov uaka- 
mıoserra ro odus weuveiiv vu elye rwv avi rw woher Algıavou oiv re 
xoijuacı xal «rooxeug rj maon" & pwpücavres rıves “Puualum rov ix 
nelıxöv xaralöyav mÜp TE 7) xaraywyj Uyiyar xl _Tov avdgwrov ourw 
n900 arolfoayres ra yonuera Eoyov, — Nie. L 5. ©. 84: 'Ene di xal 
zer zo evegxis Adgsavoi Tiguan 1% Gıparevuura Suveilynour, 6 wir 
öns dıa ris nöleo; dans ris rooxeıueens elyero, roonkeig de rıs oduarog 
zovy FE aluarog dxelvp negıneoamw zark ımv 'Adgıavor Evnväilero. "Puualov 
SE Tives avagmıcı, xal Tas yeigas oüx el; Omlıauov Anuuarıguöv d2 ualkov 
sedıdayueror, vuxrös Emıdeuevor ı7 xurayuyj wüg re Uyinroum zul röv 
dvdpa Tois Bvoios Ovyxarapktyovon. De Blünberer werben zur Beſatzung 
von Adrianopel gehört haben. 

51) Cinnam. II, 13, ©. Tl: ‘Ns oUv eis axoas Posdeplxm TO yeyovös 
Jloe Tr Koppddov aderpd, ardgr Um’ davuuergov aöyadelag, ıjv Te 
deunv — maklvopoos Ent rw 
Adgıavou NAHE xalroı dvoiv Muegmiv do» Koppadov mgoemınw, zugl TE 
To oeuvelov piefag, ov dn 6 ‘Alauarös xureAve mpöTEpoV, tavınv nolfuov 
noöyaoıy ‘Poualcıs TE xar avrois Evredder £urenoploaro. — Nic, 5, 
©. 84 f.: Toüro uasev 6 Koppadog ... Inıroeneı 1a Tis auiyns To 
aseiyıdh Bosdeolyp. 'O SE xal allus wv Yoovnuarlas, tote di za ro 
madeı verıxmulvos,, dtavaorgagpels‘ 10 re lego» Teuveiov TlänCL Trugög 
nagevadloun, xareivev 6 Aluuavös, xal ToUs Ovlkaßousvoug Toü 
Eeyov ümıdixale Yavarp, lilracıy mepl rar anolwiörwv yonudruv mroov- 
HEVog. 

52) Nic. I, 5. ©. 85: Kal roüro uayns magalsıov ylveraı. AM Enre- 
Auge xal mr&kıy xovgorgöpog elonvn Tıs, xar alluv utv ix tüv Ev reis 
Puualav x«r«oßesavruv Tov nökuov, ualora d2 roD Upovoouy Einruxörog 
rd nv. Ovrog yüg.. . os 109 Doedeolyo» mapuyeröueros Opylius dE 
Toorov Eyoryra xatenpaüve xal tig yrouns weraxıvei. Uebertrieben ein der 
Zeriht hei Cinnam. II, 13. ©. 711: O yup roı Mgovouy eig yeigus dei 
roũro Dosdeolxp 2IFWv, Prokaro aurov zal ypivov Bagßegum Hollörv 
eleyaoro. — Aus einem Zufammenfioß wird er eine Stadt gemacht haben. 

, %) Nie. I, 5. ©. 85: Telır oliv oraduol re Arav elonvaloı za) rapu- 
cayyas a 


i avyo xal n 8 Ta noöow Slodos Eudındaros. — Dagegen 
Cinnam. * 


14, ©. 72: Oid& re 10009 aldıs dxeivor zei uera av νννν 
B9#5 5, 
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unter Bafilius Tzikandyles zur Verftärtung Proſuch's abgejendet. Bet 

einem Orte, Longi, der nur wenige Tagemärſche von Conftantinopel 

lag, fanden dieje das deutje Heer ohne Ordnung dahinziehen und 

meinten, eine günftige Gelegenheit zur Vernichtung beffelben gefunden 
u haben, falls der Kaifer eß verlange. Indeß einen Kampf mit den 
eutſchen wünſchte Manuel auf jede Weife zu vermeiden 4). 

Am 7. September befanden fih die Kreuzfahrer nur nod vier 
Meilen von Conftantinope. Sie lagerten in der chörobachiſchen 
Ebene, melde von zwei Heinen Küftenflüffen, Melas und Atyras, be= 
mäflert wird. und reichliches Futter für die Pferde bot. Fröohliche 
Stimmung herrſchte unter den Pilgern, die am nächften Tage das 
Feſt der Geburt Mariä zu feiern gedachten. Noch niemals während 
des ganzen Zuges meinten fie eine fo mohlgeeignete Stätte für die 
— des geſammten Heeres gefunden zu haben. Die Zelte der 
Pilger erhoben ſich in der Ebene. Nur Ks Friedrich von 
Schwaben und fein Oheim Welf hatten ihre Plähe an einer Berg- 
lehne von den Uebrigen getrennt gewählt 55). 

Am 8. September gegen 3 Uhr Morgens, als die Geiftlichen 
nad) Abfingung der Frühmette ihr Lager wieder aufgeſucht hatten, 
begann ein feier Regen, der aber bald in furdtbares Unmetter über- 
gine. Ein ſchrechlicher Sturmwind müthete, die herabftrömenden 

ergmafjer ließen den Melas bald ütbertreten, deſſen Ausfluß überdies 


Noav ol nolv alalöves. Ta re yap Booxjuara auvexontov apeıdas Kal 
“Puuciwv d2 rar dvdroraufvow moklovg Exreıvov' ij TE uayn ouxerı Aoımov 
dx ToU äyavois avvioraro. 

54) Die Befeftigung ber — berichtet Nie. T, 4, ©. 82 gleich beim 
Eintreffen der Parteiführer in Griehenland: Aal dn Tas uiv mupyoßapsıs Emrı- 
Oxevalcı rüs nöltog zul rlInaıv Eurpxda ınv Ölnm toü megsßolou mepl- 
uergov. — Cionam. II, 14, ©. 72 f.: Taura Emedn Bamıkeis nxovar,... . 
mol ulv olv ınv Kuvoravılvov aürlsa orgaroneda Eppouges . . . » 
Baoiktıov de, öv,xal, Tixaydulnv nexalovv, .. . . dua zu Ilgogovy ... 


ini rıva y6pov, 9 Aöyyor Övoue, dua orparevuacıy Plloynoovrag Eorellev 
re 44 TE ah avav zurevoous nindiv... af molin ds 


oder xeyonulvous Iduvres, eiyelgwrov Te "Poualcıs nv orparıav 
avroig Eosogaı Unsılmpaoı . . . xul ml Baosldu meumparres ... dnemum- 
— ro nonxteov. 'O di... meer... rip Anıyelgenin. 

55) Otto Fris. Gest. I, 45: Permeata magno Ebere viarumque diffi- 
eultatis dispendie post Pannoniam Buflgaria, emensaque transmisso Hebro 
superiore 'Ihracis, cum iam per aliquos dies in locis fertilissimis per in- 
feriorem Thraciam cum multa mentis lacticia ambulantes, urbi regiae ac- 
cederemus, 7 ldus Septembris, id est proxima ante nativitatem beatae 
Mariae feria, vallem quandam iuxta oppidulum Cherevach dietum, campi 
viriditate laetam, amniculi cuiusdam medio decursu conspicuam attingi- 
mus. Cuius loci amoenitate capti omnes, illic tentoria figere iocundum- 
que Dei genitricis semperque virginis ortum cum magna iocunditate 
celebraturi ibidem ea die pausare disponimus, solo cum suis duce Friderico 
avunculoque eius Welfone .... in latere cuiusdam montis e regione iuxta 
nos castra metante .. . Fateor toto expeditionis tempore nunquam lae- 
tiora habuimus tabernacula, nunquam quantum ad sensus iudicium maio- 
rem ambitum occupaverant tentoria. — Helm. I, 60: Venerunt in mon- 
tana quaedam, nbi, eum invenissent vallem pratis rivoqne deeurrente 
commodissimam, metati sunt castra ad devexum montis latus. 
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vielleicht dur‘ die vom Orkan entgegengetriebenen Wellen des Meeres 
eftaut wurde, jo daß binnen kurzem das gefammte Lager über« 
Hmwemmt war. Wind und Waffer zerriffen die Zelte, aus denen bie 
mit Entjegen Erwachten unter Klagegeſchrei ſich zu retten eilten 5°). 
Wer es vermochte, ſchwang fi zu Pferd, um über den Fluß auf die 
höher gelegene Seite zu gelangen. Aber wie viele erlitten da den 
Zod! Wer fih durd Schwimmen zu reiten ſuchte, fam ins Ver— 
derben durch andere, die fih ihm anhingen. -Und nicht allein viele 
Menſchen wurden von den Wirbeln der Fluth —— auch 
ein erheblicher Verluſt an Material jeder Art traf die Kreuzfahrer *7). 


®%) Otto Fris. I, 45: Circa vigiliam matutinam nubecula quaedam 
parva exorta imbrem mitem produzit, quem subito tantus pluviarum ven- 
torumque impetuosus turbo subsecutus est, ut concussis et solutis seu 
ad terram deiectis tabernaculis, gravissime qui post matutinorum laudes 
lectis nos receperamus exeitaret. Clamor totum vieinum replens aerem 
attollitur; amniculus enim an ex refluxione prosimi maris imbriumve 
multitudine, an ex cataractis ruptis in coelo... . tantum intumuerat ex 
tumoreque ... inundaverat, ut totum cooperiret exercitum, — Ann. 
Herbipol. (M. G. S. XVI, 4) 1147: Ubi dum in eampestri quodam, qui 
duabus fere dietis distat ab urbe Constantinopoli, tentoria figerent, in 
prato, quod duabus aquis hine et inde cingebatur, propter amenitatem loci 
quiescentibus universis, 6 Id. Sept., die videlicet nativitatis sanete Dei 
genetricis, primo dilaculo ecce subito tanta vis imbrium irrupit, ut ipsa 
tentoria cum hominibus et animalibus violenter raperet et immensam 
multitudinem cum omni supellectile in lacum, qui proximus erat iuxta 
desertam quandam urbem Naturam (Atyram) nomine precipite torrente 
deduceret. — Gerhoh. de invest. antichr. €. 67, S. 140 giebt zu verjtehen, daß 
böfe Lift der Griechen Schuld gewefen fein une: Subito, nulla pluria, quam 
ipsi previderint precedente, sed vel diraptione nubium desuper vel dimis- 
sione aquarum, quas humanum artificium aliquo obice structo ad eorum 
—— ac decipulam retentaverit, idem fluvius granditer intumuit et 

esuper castra preceps veniens lateque ac vehementer exundans magnam 
onen exereitus, quibusdam dormientibus pre lassitudine, nocte namque 
actum est, cum tentoriis simul et plaustris secum in mare traxit, ita 
ut quibuslibet plaustris vel zismsilibns inherentes vivi in profundum 
descenderent. — Helm. I, 60: Appropriante autem nocte audita sunt in 
montis supereilio fragor tonitruum sonitusque tempestatis; tum ecce noc- 
tis medio, neseio an nubium eruptione vel quo eventu torrens ille auctior 
erumpens, quiequid vallis humilior habuit in hominibus et iumentis, in 
momento eluit et in mare proieeit. 

57) Otto Fris, Gest. I, 45: Ad equorum tamen robur convolamus, 
unusquisque prout | — amnem transire gestiens. Videres alios natan- 
tes, alios equis adhaerentes, alios, ut periculum effugerent, per funes 
miserabiliter trabi, alios in flumen inordinate ruentes ex eo, quod aliis 
impraemeditate implicarentur, demergi, plurimosque quod possent prae- 
tergredi aestimantes, fluminis ietu abripi, cautibus opprimi, vique gur- 
gitum absorptos animam reddere in flumine. Nonnullos natandi indoctos, 
ubi natantes apprehendissent ut evaderent, tenere sicque astrietos defati- 
gare, donec resupini, cessantibus bracchiorum — utrique submersi 
suffocarentur. — Odo de Diog. II (M. G. S. XXVI, 65): Pratum invenit, 
Auviolo quodam vel torrente irriguum et mari contiguo terminatum. Dum 
igitur ibidem fixis tentoriis pernoctaret, erupit pluvia super eos quidem, 
sicut audivimus, modica, sed in montibus tanta inundantia, ut eos potius 
raperet quam aspergeret .... Torrens enim tumidus et rapidus tentoria 
sibi obvia et quiequid continebant, involvens et rapiens, in mare vicinum 
preeipitavit et ipsorum multa milia subinersit. 
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Völlig unberührt von der Kataftrophe, weldye durch die Natur ber bei 
dem ſtarlen Regen plötzlich anſchwellenden Bergbäde veranlaßt war, 
blieben allein die Zagerpläße des Herzogs Friedrich von Schwaben und 
des Grafen Welf. Dorthin flüchteten viele, unter ihnen der Biſchof 
Otto von Freifing, der dann mit anderen Geiftlichen unter Schmerz 
und Zrauer dad Gaudeamus zur Feier des Geburisfeftes der Jung- 
frau fang, während daS Klagegeſchrei der Unglüdlichen zu ihnen her— 
übertönte 8). 

Die Zeitgenofjen meinten, in dem verheerenden Naturereignifje 
ein göttlihes Strafgericht erfennen zu müffen; indeß verlor der König 
den Muth keineswegs. Als fih am 9. September die Waffer ver- 
liefen, gewann man einen Weberblid des Schadens, der allerdings 
2 ‚genug mar, aber die Streitkräfte doch nicht erheblich geſchwächt 
atte 59). 

Der Kaifer Manuel ſchidte dem deutſchen Könige alsbald einige 


58) Otto Fris. Gest. I, 45: Aliqui ergo de nobis in tentoria Frideriei 
dueis, quae sola ab hac tam perniciosa clade penitue illacesa mancbant, 
nos transtulimus ibique sacra missarum solempnia audientes, non cum 
gaudio, sed cum multa amaritudine cordis, nostrorum hıctum et gemitum 
audientes, Gaudeamus ceeinimus. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 4) 1147: 
Quot milıa in eo loco perierint, explicari non potest, omnibus in lacum 
dimersis preter paucos, qui in collem unum deducti, tertia demum die in 
equis evaserunt. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. S. XX, 874) V, 27: Subito 
intempesta nocte venit inundatio maxima, et quaeque in valle repperit, 
idem torrens vehemens in mare transduxit. — Cinn. I, 14, ©. 73 f.: 
Of d} Bapßapoı . . . Inudn Is rag dml Xospoßarywv napildov rediadag 
— unrıalsı yap tvraüde 6 Xwoog xal niav dayıln uahıorı ds rag Inmrow 
rrapfyeraı vouas — Evraöde nullfovıo. "Era rı dvoruyyua Aöyov xgEi000v 
avrois £uveveveydivar Ayeraı . . . "Oußgov yao Lfualov xarappaykvrog 
dd06ov of Tor zwpov Exeivov apeppkovres norauol, wv ö utv Mälas, 
üregog Ö2 ’Adipas . . . Wröuaoras .. . moll Tı uegos red Alauavov erga- 
rer uarog alroig Innorg xal Ömloıs za) auraig repfavgav reis oxnvais Ent 
Yahacoay re and yis lenrucav pepovreg. — Nicet. I, 5, ©. 85 f. bemerft 
über ben Melas: Obros roſvtv Hegous ulv Asııypvdgar ds yupddgav auvayeras 
zevayadn . .. Xeuußvog dE Iyeoraros 7 daydaluv vera» zareveydirrav 
Ex wexgol ueyıwros ylvaıaı .. . Otros xeudppovs 2& verod moküs 
xal an yavels, xal vuxrög dx toi alpyndov ünepninuuugas.. - - 
aneysı tig napeußolns uv Alauaviv ou uovov Önka zal Ina yalapa 
rar Ladruara, .. . alla za Inmovs zul öglas an ürdgas Immwoxopvoras. 
Ka) Av To Iauu Plesıyöov xal FElor areyras daxpva. 

5) Otto Fris. Gest. I. 45: Quantum vero dampnum tam in personis 
usm in rebus... . exercitus noster ibi acceperit, dieere non oportet. 
erneres sequenti die, cum mitigatis aquis terrarum facies appareret, ... 

tristissimum tabernaculorum nostrorum aspectum, quam perendie poteras 
videre_ laetissimum. — Sequenti die bebeutet, wie endie beweift, welches 
auf VII Id. Sept. qurlgett, ben 9. September. Auch bie Worte der Ann. 
-Herbip. (M. G. S. XVI, 4) 1147: Tertia demum die .. . evaserunt ces- 
santibus aquis, führen auf_ben 9. September, da vom Tage ber Lagerung aus 
gerechnet wird. — Odo de Diog. IT (M. G. S. XXVI, 65): Imperator au- 
tem et superstes multitudo non sine dolore quodam sed tamen velut sine 
dampno tantum malum perferentes eonsurgunt. — Vom göttlihen Zorn 
fprit Otto Fris. Gest. I, 45: Divinam id animadversionem potius quam 
naturalem inundationem esse considerantes, amplius attoniti fuimus. — Bgl. 
aud Cinn. I, 14, ©. 74, und Nie. I, 5, ©. 86. 


Google ee 


Dritt:8 Capitel. Marfd des Kreuzheeres nach Eonftantinopel. 615 


Gejandten u melde jein Bedauern über den Unglüdsfall aus= 
ſprechen und ihn einladen follten, nad Gonftantinopel zu fommen. 
Aber Konrad war vermuthlih über den früheren Verſuch, jeinen 
Mari von der Hauptftadt abzulenfen, noch verſtimmt; er beftand 
darauf, dab ihn Manuel jelbft in die Stadt einholte, für den 
Empfang forderte er offenbar Geremonien, die ihn im Range dem 
Kaiſer wenigſtens gleichftehend erfcheinen liefen, während Manuel ihm 
wohl nur die Ehren eines Königs zugeftehen mollte, jo daß eine 
Einigung nicht möglich war 0). 

Dieje fruchtlofen Erörterungen fanden vermuthlich während des 
Marſches von der chörobachiſchen Ebene nah Eonftantinopel ftatt. 
Die Kreuzfahrer berührten auf ihrem Wege das Philopation, einen 
dit dor der Stadt gelegenen Sommerpalaft der griechiſchen Kaifer, 
welcher von einem wmohlgepflegten Part und einem Jagdrevier um» 
ſchloſſen wurde. Aber in zügellofem Uebermuthe hauften hier die 
Deutjhen, obwohl der König jelbft, wie es Scheint, zunächſt im Palaft 
Wohnung nahm und von dort aus eine Befihtigung der Befeftigungs- 
werfe der — — vornahm. Kaiſer Manuel mußte zu ſeinem 
Schmerze erkennen, daß ſich ſeine Verbündeten kaum anders betrugen, 
als wenn ſie ſeine Feinde wären. Indeß hielt er für gut, dieſe 
ärgerlichen VBortommniffe zu überſehen 6). - 


%%) Cinn. II, 14, ©. 74: ‘0 nusöuevos Bamkeug Ep Te ro eis tous 
avdgwWnoug 19 wur menovdus Eulen rov En} dotne napauusnoouevous 
Kogpadp riv Ouupogav Eorelle, uerendunero Te auTov @g Aöyou TE x01- 
vornon zo mol ueyalmy are ammdırorkparn. 'O di xar elotrı undaun 
xasupeivas Hlarv ToU yavpov, unavräv auto ds Bulavrıov ngoayovrı ToV 
avroxparopa jflov, roouraw ı€ Tıvam Allow önıllav nv dauroü oras- 
uousvog Av. — Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 65): Per suos (im- 

erator Graecorum) Alemanni colloquium postulavit. Sed alius eorum 
ingredi eivitatem, alius egredi timuit aut noluit, et neuter pro altero mores 
suos aut fastus consuetudinem temperavit. — Ind Bud VI, ©. 71: Ale- 
mannus poenitens, quod Constantinopolitanum imperatorem non viderat. — 
Bol. er die Erzählung bei Arnold. Lubec. I, 1) (M. G. S. XXI, 122), ber 
ben Geremonienftreit doch mit einer Zufamentunft enben läßt: Tandem sapien- 
tiores ex utraque parte hoc consilium dederunt, ut in equis se viderent, 
et ita ex parllitate convenientes sedendo se et osculando salutarent. 
ee factum est. — Der Borfhlag mag gefhehen fein; ausgeführt wurbe 
er nicht. - 

#1) Odo de Diog. III (M. G. S. XXVI, 65): Erat ante urbem 
murorum ambitus spatiosus et speciosus, multimodam venationem in- 
eludens, conductus etiam aquarum et stanna continens ... In amoenitate 
illa quaedam palatia nimia ambitione fulgebant, quae imperatores ad 
iucunditatem vernorum tem m sibi fundaverant. In hunc, ut verum 
fatear, deliciarum locum Alemannus imperator irrupit et undique pene 
omnia destruens Graecorum delieias ipsic intuentibus suis usibus rapuit. 
. .. Tamen si tale spectaculum Graeco imperastori stuporem attulit, vel 
dolorem repressit. — Cinn. I, 14, ©. 74f.: Kopgados d2 mavsrgar ws 
!ml Bufävrıor &pfgero' Ev di 19 xaravrızgd reıyluv Bamılıxd yeyoras 
dvdimsnuarı, 6 Dilonarıov Ovoualovow. ... 'Evreüdev ro regßöl@ 
moooeiye roü &oreog. Tols re obv müpyoug Is Ümpog ixarüs avargkyov- 
Tag xatavojang xal Tdyppov ueya Ti — Paselas gg: — 
1daov Ev Sabnarı ueyalgp Lyevero. — Nietas erwähnt die Verwuſtung bes 
Philopation nicht. innamus ſcheint ihrer in einem Briefe Konrab’s 
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Dem deutſchen Heere wurde fürs erfte die Vorftadt Pera als 
Quartier angewiejen, wohin ſich aud der König ſelbſt begab. Die 
eigentliche Stadt Conftantinopel betrat weder er ſelbſt noch irgend 
einer aus dem Heere 82). 

Obwohl eine perjönlide Zuſammenkunft der beiden mit einander 
verihmägerten Herrſcher nit zu Stande kam, herrſchie dod im 
Uedrigen ein freundliches Verhaltniß zwiſchen ihnen, melches Die 
Kaiferin Irene nach Kräften gefördert haben wird. Manuel hatte 
feinem Gafte prächtige Geſchenke, unter ihnen Rennpferde, zugeſchickt; 
duch Briefe und Boten traten fie mit einander in regen Verkehr. 
Für die Bebürfniffe der Kreuzfahrer, welchen einige Zeit Ruhe gegönnt 
merben jollte, jorgten die griechiſchen Behorden in ausreichenver 
Weiſe 6). Aber es ift wohl unzweifelhaft, dag troß der Bemühungen 
des Königs und ber Fürften bei Kauf und Verkauf zwiſchen Kreuzs 
fahrern und Griechen Zwiſtigkeiten nicht zu vermeiden waren, die in 
Zhätlichkeiten ausarteten. Nicht minder wahrſcheinlich ift, dak bei 
ſolchen Gelegenheiten die Mannfchaften bes griechiſchen Beobachtungs— 
corp3 unter Proſuch und Tzikandyles zu Gunften der Grieden mit den 
Waffen einfchritten und fih aus Schlägereien eine Art von Scharmügel 


an Mantel zu gebenfen (TI, 15, ©. 76): Mn row or ru mins Ts 
Nusregag orgariäs yHlg weg) ımv yugav Tuagrnulvaov rw onv rag alrlas 
Ep’ nuüs @ye, undE dız raur« Kukfrave. 

„9 Cion. Il, 14, ©. 75: Enesdn yoiv raüra xarvosı, würlza Örreg 
Av megoroig dıvausoı avkzaineror nv mölım ueivas Ervonoas, tvälvder 
annllurrero, ımv TE yipupev, 4 tru Unoxaueenv os &v Elrros Tıg, NOTEuo- 
Yalacaay feuyyıcı, rayv dınfag Ent 
ngoeoreiov, Ö Ihxgidlov wvöucora. — Nic. IL, 5, ©. 87: Ti Ikonie 
Zvavkıfoutvog, Ärıs Tod Ilexgıdlov xarovonaleraı. — Ann. Herbip. (M. G. 
S. XVI, 4) 1147: Castra metati sunt ante Constantinopolitanam urbem 
et ibi aliquamdiu morati. Nullus tamen er esndem civitatem 
presumebat ingredi. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Rex... 
prope menia Constantinopolitane urbis cum suis castra metatus est. 

) Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 4) 1147: Obtentu quoque regine, 
que soror erat Gerdrudis auguste, ... . universo exereitui preceptum est 
ab eodem rege omnia necessaria iure venalium rerum amministrari. .. . 
Iuterea princeps Romanus a Grecorum imperatore magnifice suscipitur. 
— Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Rex .. . magnifice cum omni 
exercitu & Grecis et a rege ipsorum exeipitur, multis insuper ab eodem 
muncribus ampliatur non que suorum invidia.. — Chron. Sampetr. 
©. 28 (Ann. Pegav. M. G. S. XVI, 256) 1147: Cuonradus . ... versus 
Constantinopolim iter faciens a rege Grecorum magnifice —— (me: 
tatur), regiis muneribus honoratur. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI 
188) 1147: A rege Constantinopolitano quasi benigne suscepti sunt. — 
Helm. I, 60: Pervenerunt ad regiam urbem Constantinopolim. Quo per 
dies aliquot reereato exereitu...— Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 
1147: Conradus ..... Constantinopolim devenit, ibique ... . ab imperatore 
Hemmanubele cognato suo honorifice suscept(us)., — Romoald. (M. G. 8. 
XIX, 424): Corradus ... .. Constantinopolim venit et ab Emanuele im- 
peratore tum timore tum quia cognatam eius in uxorem duxerat, hono- 
rifice est receptus. Imperator autem predicto regi Corrado more Greco 
se satis humanım et benignum exhibuit, munera multa contulit. — 
Cinn. II, 16, ©. 82 erwähnt Gefdenfe Manuel’8 an Konrad: Tous re 
Inzoug amoßeßlnxeı, oüs aurö 6 BamAeüs dgouxoos ualıora !doxe. 
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entwidelte. Allein eine Wirkung auf die politifhe Stellung der beiden 
Herrſcher zu einander konnten derartige locale Irrungen nicht äußern, 
die eigentlich nur in das Gebiet polizeilicher Aufficht fielen, jedoch leicht 
eine gefährlihe Ausdehnung gewannen bei ber ungeheueren Anzahl 
der Fremden, die mit dem Schwerte an der Seite in Verkehr mit 
den Einheimiſchen traten $*). 


%) Cinn. U, 15 u. 16, ©. 75—80, erzählt eingehend ben Aufenthalt 
Konrad’8 in Pera. Sein Bericht enthält u. U. vier Briefe, einen Konrad’s an 
Manuel und brei Manuel’8 an Konrad. Letzterer bebauert in feinem Schreiben 
die Ausſchreitungen ber Kreuzfahrer und erfucht den Kaifer, ihm feine Schulb 
baran zuzurechnen. Diefer Brief würde keinen Anfioß erregen, ba insbejonbere 
bie Worte: Mn rolwur av ro nAndse rns arg cs orparuäg ; as zrspl 
NY yopav Nuaprnulvor ınv any rag alrlag &p' nuüs ayt, und? dic Taüra 

— ich —* auf die Bermüftung. des‘ Bhilopation beziehen laſſen. 

a Cinnamus berfe ben nicht gebenkt, während fie im Briefe vortommt, könnte 
geradezu als inbirecter Beweis für deſſen Echtheit gelten. Sehr verbächtig find 
aber die Briefe Manuel’. Zunähft antwortet er bem deutjchen König, daß von 
nun an aud ben griechifhen Truppen überlaffen werben jollte, anzugreifen ober 
Frieden zu Halten, da ja die Menge nicht zu zügeln wäre. Alsdann läßt er 
buch Profuh und Zzifandyles fein Heer in Schladtorbnung aufftellen, welches 
bie Deutfhen auch ohne weiteres angreifen. Die Griehen erringen jedoch einen 
glänzenden Sieg. Nun ſchreibt Manuel an Konrad einen zweiten Brief, im 
welchem er bieje —— der Deutſchen als warnendes Beiſpiel anführt, wohin 
es fomme, wenn man ber Menge freie Hand laſſe. Inzwiſchen hat Konrad, 
der von dem Gefecht noch nichts weiß, vom Kaifer für bie Leberfahrt nach Afien 
das kaiſerliche Schiff und bie Trieren verlangt und gebroht, er werbe im nächſten 
Jahr Eonftantinopel belagern, wenn jein Bunfe nicht fofort erfüllt werde. 
Hierüber entrüftet ſchreibt Manuel an Konrad einen britten Brief(E. 16, ©. 79), 
in bem er befjen Heer ayelaio» xal 76 mlsiorov ansıgomölsuo» nennt md 
ihn verhöhnt, indem er fragt: "H ovx olasa, örı zadanepel orpouslo» umo 
Taig nuerkpass yeylımanı Yin nekauar; Zuletzt erflärt er ihm, daß er bas 
taiferlihe Schiff nit empfangen werde, alla oe rıw auryv zu malır ol 
zov Innaw oloovo, mode. Nun benutt Konrad, ber inzwiſchen tie Nieber- 
lage ber Seinigen erfahren hat (E. 16, ©. 80), Asupadıwv rı Aumgör zur 
Ueberfahrt nah Afien. — Man fieht, wie unwahrſcheinlich diefer Bericht ift. 
Auf weiche Weile das zahlreiche Heer Übergefegt wurbe, erklärt Cinnamus nicht. 
Ihm war nur befannt, daß zwifcen Konrad und Manuel eingehende Ber- 
banblungen ftattfanden; über den Segenſtand berfelben ift er nicht unterrichtet. 
Denn das Berbalten beiber Herrſcher, mie e8 bei ihm gefchilbert wird, mider- 
ſpricht der politiihen Lage der Dinge durchaus, abgefehen von ber entgegen- 
geſetzten Darftellung ber übrigen Duellen. Cinnamus wirb von feiner byzan- 
tinifchen Tendenz beberrfht, zu beren Gunften er einen Cauſalnerus zuredt- 
macht, wenn er ben mirflihen nicht weiß. Es ift möglih, daß er eine locale 
Krabition benugte, aus ber heraus er feine Briefe componirte. Kugler, Stubien, 
©. 126 ff., verwerthet biefelben ald echt und tritt auch in den Analelten ©. 66 ff. 
fir die Weberlieferung bei Cinnamus ein, während @iefehrecht, 8.-3. IV, 480 
den Briefwechfel und die Schlaht vor Eonftantinopel als Erfindungen verwirft. 
Kap-Herr, Abendländiſche Bolitit, ©. 16 ff., bekämpft in van Kugler’8 Stand- 
punkt. — Cinnamus bringt im Uebrigen trog eimelner Irrthümer gute Nach- 
richten, bie auch durch ambere von im unabhängige Quellen beftätigt 
werben; aber dieſe Erzählung ift verfäliht. Ein einzelner Punkt ſcheint indeß 
Beachtung zu verdienen. Ich zmeifle micht, daß zwiſchen Griechen und Kreuz- 
fahrern biutige Zufammenftöge vor Eonftantinopel ftattfanden. Der rg bei 
Einnamus befteht wohl darin, daß er in — eine förmliche t fiebt. 
Wie un es Er berartigen hg tam, erfennt man aus Odo de Diog. IIL 
(M. G. 3. XXVI, 65), ber ein Gefecht zwifchen griechifhen Truppen unb fran- 
zoſtſchen Kreuzfahrern vor Eonftantinopel erzählt. 
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Manuel hatte damals die dringendfte Veranlafjung, das gute 
Einverftändniß mit dem deutfchen Herricher forgfältig zu bewahren. In 
jenen Tagen traf die Nachricht in Conftantinopel ein, daß König 
Roger von Sicilien einen Krieg gegen das oftrömifche Kaiferreich be= 
gonnen habe. 

Als Vorwand gebrauchte der Normanne die Beleidigung, welche 
feinem Gefandten von Manuel zugefügt wäre, als es fid um bie 
Vermählung feines Sohnes mit einer griehifhen Prinzeffin handelte; 
in der That wollte er den günftigen Moment des Kreuzzuges, der 
die Streitträfte Manuel’s gleichfalls in Anfpruh nahm, dazu be= 
nutzen, das griechiſche Kaiſerthum, welches die Hoheit über Sicilien 
und Sübditalien noch feineswegs aufgegeben hatte, zu ſchwächen und 
das Gebiet der eigenen Macht durch Eroberung der ioniſchen Inſeln 
weiter nah Often auszudehnen. 

Nachdem eine bedeutende Flotte in Otranto concentrirt war, ließ 
er plöglih und unerwartet die Küften und vorliegenden Inſeln des 
riechiſchen Reiches angreifen. Korfu und Stephalenia fielen in die 

ewalt des ſiciliſchen Admirals; Korinth, Theben, Athen, Euboea 
wurden geplündert. Die Beute war reihlih; auch viele Gefangene, 
insbefondere Juden und Seidenmwirfer, wurden nad Sicilien über- 
eführt. Denn Roger mar ſtets bedacht, das von ihm beherrfchte 
Sand durch Handel und Induſtrie zu heben 65). 

Es war Manuel ſehr wohl bekannt, daß zwiſchen Roger und 
dem Könige Ludwig ein freundichaftliches Verhältniß beftand, welches 
für das byzantiniſche Reich verhängnißvoll werden konnte, wenn es 
etwa in ein gegen dieſes gerichtetes Bündniß in dem Moment über- 


65) Den Krieg Roger’8 gegen Manuel erzählt Otto Fris. Gest. I, 33 vor 
bem Beginn ber en er gehört jedoch in das Jahr 1147, im welches 
ihn auch Ann. Cavens. (( 6.8. III, 193) fegen. Sein Anfang ergiebt ſich 
aus Odo de Diog. III. (M. G. S. XXVI, 66): Cum ad unam dietam Con- 
stantinopolim propinquasset (rex Ludovicus) . . ., fuere qui regi consu- 
lerent, retrocedere, ... . et interim regi Rogerio, qni tune imperatorem 
maxime impugnabat, scriberet. — Da bie Franzoſen am 4. October vor 
Konftantinspel eintrafen, muß der Krieg Mitte September bereits eröffet worben 
fein. Damals befanden ſich die Deutfhen in Conftantinopel. — Hiermit ſtimmt 
Cion II, 2, ©. 92: 'Ev axun ya rüs ruv dugumav &Hvar & ra "Puualam 
Zußoljs Kögıv3ov re xal Eußoar yal Onßas ( 22 tinioaro Täg 

omwrszds. — Nicet. II, 1, ©. 97: 'O yap dn zig LZıxellag röre xgarurv 
“Poy£gios elte xa9" Önoloylav uer& Toü av Alauavav mooßäcev bmyös, 
os ZAfyero, elre xal auduperws Öpumuevos, oUvdgouov moıiras dıc rayu- 
vavrovoor Ynav rj av Aluuayav xırjas ıny av napexıluv "Puuaixav 

ngur xzaradpounv,. — Manuel felbft fogt in einer Urkunde vom März 1148 
fir bie Benetianer (Tafel und Thomas ürkdb. z. Handelsgeſch. Ben. I, 110): 
Rogerius ,.. . dum sublimitas nostra vacaret susceptioni et ducatui 
. . . expeditionum Alemannorum ... et Francorum .. . regionem celsi- 
tudinis nostrae ..... depopulatus est. — Nie. I, 4, ©. 82 jet ben Beginn 
etwas zu früh, beim Ginmarih ber Deutſchen in Griechenland. — Romoald 
(M. G. S. XIX, 424) nennt Otranto als Ausgangspunkt ber Flotte, Nicetas 
a. a. D. bagegen De — Zum Jahr 1148 berichtet über ben Krieg Cont. 
Praemonst. (M. G. S. VI, 453). gl. aud) Chron. Altinat. Lib. V, (Archivio 
stor. VIII, 156 f.) 
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ging, als die franzöſiſchen Kreuzfahrer in die Nähe von Conſtantinopel 
elangten. Und außer dem Bereiche der Möglichkeit lag eine ſolche 
ee doch keineswegs. Denn die Franzofen, von bornherein 
mit Mißtrauen gegen die Griechen erfüllt, waren auf dem Marſche 
dur ihr Gehiet in immer fteigende gereizte Stimmung gerathen, da 
ihnen Unannehmlichleiten manderlei Art bei der Verpflegung bereitet 
wurden. Unter den franzöfifchen Herren gab es nicht wenige, die 
gar die Eroberung bon Gonftantinopel und die Vernichtung des 
yzantiniſchen Reiches als Vorbedingung für den Erfolg des Kreuz- 
zuges anjahen und in diefem Sinne wirkten. Manuel konnte nit 
a. ob diefe Meinung nicht allgemein werden, ob insbeſondere 
König Ludwig, obwohl er ihn überall mit ausgefuhten Ehren embfan— 
gen ließ, für fie zugänglid) fein würde. Auf alle Fälle war höchſte 
orfiht nothwendig 9. 

.Durch dieſe unſichere politiſche Lage des byzantiniſchen Reiches ſah 
fich Manuel beſtimmt, vor allem die befreundete Stellung des deutſchen 
Königs feſtzuhalten. Allerdings ſchien ein Zuſammenwirken Konrad's 
mit Ludwig gegen das griechiſche Reich ausgeſchloſſen; aber der gleiche 
Zmed, welchen beide verfolgten, feſſelte fie wieder an einander. Sollte 
Manuel die Vereinigung beider Kreuzheere unter den Mauern jeiner 

auptſtadt geichehen laſſen? Cr meinte, daß den Intereſſen jeines 

taates befjer gedient fei, wenn die Deutſchen bereits nad Afien 
übergefeßt mären, ehe die Franzoſen antämen. ' Denn unzweifelhaft 
mußte er fi) den Forderungen der Kreuzfahrer faft widerſtandslos 
fügen, wenn fie vereint vor Gonftantinopel fanden. Die Gefahren, 
in melde alsdann das byzantiniſche Reich gerathen konnte, zumal die 
energiſchen Normannen e3 befehbelen, ließen fi ſchwer ln, 
Hielt dagegen Manuel die Kreuzheere getrennt, fo durfte er Hoffen, 
jedem einzelnen feinen Willen aufzuerlegen. Zu diefem Zweck ſchickte 
er dem König Ludwig Gejandte nah Adrianopel entgegen, um ihn 
zu beftimmen, mit feinem Heere den Hellespont bei Seſtos zu über« 
Allein dies Anfinnen wurde von Ludwig, ebenfo wie bor- 
er bon Konrad, zurüdgewiefen. Die Franzoſen wollten dieſelbe 
Straße ziehen, die einft ihre Vorfahren, die Eroberer von Serufalem, 
gewählt hatten. Auch wünſchte König Ludwig, im Gegenfag zu Ma— 
nuel, gerade vor Gonftantinopel die Vereinigung mit dem deutſchen 
König, den er durch vorausgeſchickte Boten dringend bitten ließ, ihn 
biefjeit ver Meerenge zu erwarten 87), 


6) Ueber den Marſch — — gm sat, Kugler, Studien, ©. 132 ff. 

87) Odo de Diog. IH. (M. G.S. XXVI, 85): Rex interim Francorum ... 
imperatori Alemannorum cum multa prece mandayvit, ut eum citra Brac- 
chium exspectaret, et quorum voluntas eadem eundem laborem susceperat, 
eodem consilio fruerentur. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 534) @. 24: 
Teutones enim et Fraucorum in rebus trans Hellespoutum gerendis usque 
adeo dedignati sunt habere consortium, ut rogati regem, qui eos me 
sequebatur, aliquo dierum itinere interiecto, noluerint exspectare. . 
spondentes nihil sibi cum Francis, nec se quempiam exspectaturos, nisi 
-capta Edissa, quam venerant liberare. 
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Manuel vermochte nicht, das Zufammentreffen wenigſtens eines 
Theiles des zweiten Pilgerheeres mit den Deutichen vor feiner Haupt- 
ftadt zu verhindern. Den Vortrab der franzöſiſchen Schaaren bildeten 
die Rothringer, melde unter der Führung der Biſchöfe Heinrich von 
Toul und Stephan von Me ſowie des Grafen Rainald von Bar, 
eined Bruders des letzteren, mehrere Tage früher al3 das Hauptheer 
am Bosporus eintrafen. Nunmehr lag dem Kaiſer daran, daß aud) 
diefe zugleich mit den Deutſchen nad Aſien übergejeßt würden. 

e Allein Konrad zeigte fih anfänglich nicht geneigt, die Ueberfahrt 

dor Ankunft der Franzoſen anzutreten. Ihm fo wenig wie Ludwig 
tonnte es entgehen, daß eben ihre Bereinigung ihnen eine beherrfchende 
Stellung verſchaffen würde. Es läßt fich nicht mehr erkennen, melde 
Momente den deutſchen König beſtimmten, zuleßt doc dem Wunſche 
Manvel’3 nachzugeben. Konrad mochte erwägen, daß der Vortheil 
vornehmlich den Franzoſen, die mit feinem Feinde Roger befreumbet 
waren, zufallen würde. Eine Förderung diefer beiden Mächte lag 
nicht in feinem Inlereſſe. Die Schwierigkeit einer gleichzeitigen Ver— 
pflegung fo ungeheuerer Menjhenmaffen mochte ebenfals zur Ents 
ſcheidung beitragen. Ferner Hatte er wohl bereit3 die Erfahrung ge— 
— daß Deutſche und Franzoſen wegen ihrer Unverträglichkeit nicht 
erfolgreich zuſammen operiren könnten. Denn außer ben Lothringern 
war auch ein Trupp Franzoſen dem Heere Ludwig's vorangeeilt und 
mit den Deutſchen zuſammengetroffen. Sofort hatte es zwiſchen ihnen 
Streiligkeiten beim Ankauf der Lebensmittel gegeben, den die Deutſchen 
den Franzojen erft dann erlauben mollten, wenn fie jelbft genügend 
verforgt wären. Ale diefe Gründe ſprachen für ein Auseinander- 
halten der beiden Nationen. 

Nach eingehenden Verhandlungen über die Richtung des Weges 
durch Klein-Afien und nachdem Manuel landkundige Führer ver- 
ſprochen hatte, erfolgte vermutHlich gegen Ende September die Ueber- 
fahrt der Deutſchen und Lothringer vor dem Eintreffen der Franzoſen, 
wie e3 Manuel verlangt hatte Was e8 nur an Fahrzeugen gab, 
mußte hierbei benußt werden. Konrad jelbft ſcheint die Einjhiffung 
überwacht zu Haben. Mit einigen Fürſten feiner Umgebung feßte er 
unter den Letzten über, nahdem er fih beim Kaifer Hatte verabjchieden 
laffen °°). An ven Ufern des Bosporus wurden Beamte aufgeftellt, 


) Odo de Diog. III. (M. G.S. XXVI, 65) f&reibt bem beutfchen König 
ellein die Beichleunigung ber Ueberfahrt zu; Manuel’s Intereffe berührt er micht : 
lpse (Conradus) vero fervore, quo coepit, accelerat, et accepto a Greco 
imperstore duce itineris . . . transmeat. — Nice. I, 5, ©. 87: ‘N d2 xal 
eis av nohıy nyyixes vv Baoskelovser, ebdüs Tv orgarıwy eis TO dvyuı- 
negav dıanopdusisıv Fvayxalero, xuv Unepippove Ta nroura, za Blu- 
xEVOHLVOS Arnvalero ı7v Tepalwoıv, map« Th Eavroü xeiadaı yraun Aywv 
10 oürw doäon: xal un... "Oder ünas uEv dokıns, ärav di mopdusior 
za) alıas Flumaoe xal wars Innaywyös nv rwv Alauavoy dupenoveiro 
dıaßacım. — Romoald (M. G. 8. YıX. 424): Promittens (Emanuul) se illi 
(Conrado) ducatum itineris et vietui necessaria praebiturum . ... Rex 
Corradus Bracchium sancti Georgii cum suo ezxereitu transfretsvit. — 
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melde die Zahl des Kreuzheeres controliren folten. Trotz der ficher 
nicht unbedeutenden Berlufte während des langwierigen Marſches er- 
ſchien den Griechen die Menge fo außerordentlich groß, daß fie zulegt 


Helm. I, 60: Quo (Constantinopoli) per dies aliquot recreato ezercitu 
venerunt ad sinum maris, qui vulgarium more dieitur brachium sancti 
Georgii. Illice providerat eis rex Grecie naves ad transducendum exer- 
eitum. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Adventus itaque sui 
causam depromens (Uonradus), quid facto opus esset, inquisivit. inde 
mare, quod Brachium saneti rgii Jieitur, transivit. — Guil. 
XVI, 19: Inde eum domino Manuele .... habito familiarius colloquio, 
transcursis feriis, quae ad recreationem exercituum et quietem post tot 
labores videbantur necessarise, transito — qui eandem urbem 
alluit,... in Bithyniam .. . castrametantur legiones universse in pago 
Chalcedoniensi. — Und €. 20: Conradus, transiectis universis trans - 
phorum — cum paueis et familiaribus admodum principibus, 
sumpta a domino imperatore licentis, eundem Bosphorum superans .. . — 
Die Nachricht verdient Beachtung; Abſchied konnte er vom Kaiſer gg; Amer 
Gefandten nehmen. Sonft wird ber Uebergang über das Brachium St. reii, 
unter bem bie Duellen ben Bosporus verfichen erwähnt: Cont. Valcell. M. 
G. 8. VI, 459, 1147; Ann. Scheftlar. mai. XVII, 336, 1147; Ann. Ratisp. 
XVI, 586, 1147; Gisleb. Chron. Hann. XXI, 516. — In ber Cont. Praem. 
VI, 453 heißt e8: Transito prospere Bosforo. gl. aud Not. Pis. (M. G. 
S. XIX, 266) 1148. — Der Beriht bei Cinn. II, 16, ©. 79 ff., dem Kugler 
Studien ©. 128 fi. folgt, iſt — Betracht gelaſſen, da er derartig tendengißs 
— ung iſt, daß fich einzelnes Richtige, was er enthalten mag, nicht mehr 
ausfcheiben läßt. — Die Ann. Herbipol. (M. G. S. XVI, 4) 1147 erzählen: 
Cui (Manneli) inter alia mutue collocutionis verba rex Cunradus desiderium 
suum indicat, contra Sarracenos se venisse testatur, et ut compendium 
vie ad terram eorum sibi vel exercitui suo, quo propius inveniri possint, 
aperiatur, rogat. Es folgt eine längere Antwort Manuel's, ber in erfter Linie 
den Math ertbeilt, das Unternehmen überhaupt aufzugeben, für ben fall ber 
Durchführung aber Entlafjung der vielen Untüchtigen im Kreuzheer für geboten 
haͤlt. Nah einer Vefprehung mit ben game beharrt * Konrad bei dem 
urſprünglichen Plan und bittet um Führer nah Jceniſum. — Konrad und 
Mannel haben fich allerdings damals nicht geſprochen; wohl aber haben zmifchen 
— Berhandlungen ftattgefunben, deren Inhalt der Autor im vr doch 
nicht fo unrichtig äufgefaßt hat. Auch die Ann. Palid. wiſſen ;. B., daß von 
einer Abfonderung ber unkriegerifhen Mafje die Rebe war; fie fgreiben die Ab- 
fiht * dem beutfhen König zur. Nicht unwahrſcheinlich iſt ferner, maß bie 
Ann. Herbip. ©. 5 emählen: Audita rex Grecorum regis Cunradi per- 
severantia statim naves adaptari imperat, undecim milia arcuum, hastarum 
quoque variorumque instrumenta armorum ultra quam estimari potest, in 
medium proferri et per ministrorum ınanus peregrinis distribui iubet. 
Igitur rex et omnis multitudo trans mare Propontidis, quod vulgo brachium 
sancti Georgii dieitur, transiens, .... — Denn bie Zahl ber unbewaffneten 
Pilger war ſehr erheblich. Wenn aud die Ann. Herbipol. im Einzelnen öfter 
nicht korrekt genug erzählen, barf man ihren Bericht überhaupt nicht völlig ver- 
werfen, wie dies Kugler Stubien S. 32 ff. thut. Cine abjolut wahre Dar- 
ftellung ift bei dem Zuftande der Quellen unmöglich. — Bon ber N 
feit der Deutſchen und Franzofen Ipeitt Odo de Diog. III. (M.G. 8. X 

64): Nostris etiam crant importabiles Alemanni. Nam quadam vice qui- - 
dam nostrorum . .. praeeuntes iuxta illos hospitati sunt. (Dies kann nur 
bei Eonftantinopel acer fein). Itur ad forum ab utrisque; sed Alemanni 
ncn patiebantur, ut Franci aliquid emerent, nisi postquam ipsi exinde 
satis habuissent. Indc rixa ... . oboritur ... Alemanni . . . contra illos 
arma sumunt etc. 
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die genaue Zählung aufgaben, nachdem fie, tie es in den ühertrie- 
benen Berichten Heikt, bis auf 900,000 Mann gelangt waren ®), 

Den Byjzantinern flößten die gewaltigen und kräftigen Geftalten 
ber Deulſchen Furcht und Staunen ein; aber ihre Rofje ſchienen ihnen 
nicht fänell genug zu fein. Sie wunderten fi über die Frauen im 
Heere, bon denen welde wie die Männer rittlings zu Pferde ſaßen 
und in Rüftung und Waffen nicht minder friegeriih ausfahen. Eine 
unter ihnen tagte durch befondere Praht in der Kleidung hervor und 
wurde Goldfuß genannt 79). 

Die Lothringer, welde fih ſchon mehr den franzöfifchen Sitten 
zuneigten und fi mit den übrigen Deutſchen nicht gut bertrugen, 
Hatten fi anfangs geweigert, mit biejen zugleich ven Uebergang über 
den Bosporus anzutreten. Da indeß die Griechen auf das Abkommen 
binmiefen, welches hierüber mit Stonrad gejchloffen jei, demgemäß 
feiner von ihnen zuritdbleiben dürfe, und ihnen überdies die Ver— 
forgung mit Lebensmitteln entzogen, mußten fie fid fügen. Die Ge— 
fandten Ludwig's, welche fi in der Stadt befanden und zu Gunften 
der Lothringer eintraten, erreichten nur, daß für fie in Aften eine 


9) Daß bie aählıng am Bosporus ſtattfand, ift außer Zweifel: Odo de 
Diog. III. (M. G. S. XXVI, 65): Et licet... verum sit, de illius exereitu 
infinitos iam ubiisse, audivimus tamen a Greclis, qui numerarunt trans- 
euntes, eum (Conradum) cum nongentis milibus et quingentis ints 
sex transfretasse. Faſt dieſelbe Zahl giebt Cinn. II, 12, ©. 80, ber eboch 
bie Zählung irriz an Donau verlegt: Ereudh rag reös ro "Tore yeyo- 
veoıy, &yrauda EÜTgENN Ta mög zo diepacıy ö Bacıltüs avıoig xadıorag 
xeltve r@v ümoygaunarluv roüg mielorous Irl Sarepa Toü norauo 
dornxörag röv Ixaoıns yögrov anoyeyo@ydau venc. Es fvverizovre rolvun 
agıdungauevor uugiadas To dvreüder oDy oiol re *8 eiv ByEvorro. — 
Helm. I, 60: Providerat eis rex Grecie naves .. . adhibens notarios, qui 
expeditorum sibi numerum proferrent. — Ann. Pal. (M. G. S. XYI, 82) 
1147: Brachium S. Georgii . . . transiit, et recensitus est numerus signa- 
torum, et invents sunt 70 milia virorum bellatorum absque inermi ... 
vulgo. — Sad vi Ann. Magdebg. * G. 8. XVI, 188) 1147 verlegen bie 
Zahlung nah Eonftantinopel. — Ebenfo Nic. I, 5, ©. 87; ‘0 di Bumkeig zar 
zov mÄndous 17 orgarıas — &plornow, eva nüoev dnordkag 
drayayıv, Tois 2xelyp Onunvoüvras nv xar avdoa negalwcer. AA nv 
16 mindos Umsonemaxöe Tv ano gagpnv, xl dıa roüro ol rj Umougyi« 
Taurn &yeornxzöres, ENEITOVIEg 7rOOG TO ÄNFog, angaxtoı ruvelvuoer. 

'°) Nie. I, 4, ©. 80: Ois Hlauavors) xai Imlsıaı zureltyorro ds 
ügderes Iyınnalovoaı xal zaig &ysoroloıy ou oyußddnv rw zöde dıaya- 
— dia regiBadnv avedny Emoyoiuevau, zu) xorropöpo: al Örrkopöpor 
zer üvdgas öpuuevau, xal avdgelar Groliw megızeiuevo, ai zul Ölus &pe- 
ixov EBlemov xal Unto rag Aualövag — Mix d} xul ünetjpero 
ag’ dxelvaıs — Ilvöeolisın, ntis Ex Too orlovrog you- 
ocũ xal mregirglgorros Tas was xal T& Acuara roü Lotnuaros Xpuodmous 
zeugewoudfero. — Und I, 5, ©. 86 bemerit er bei bem Unfall ih Ser hören 
. badifchen Ebene: Oudt ro rüs Hıınlag oradınior puxgod zul eluipıor, vbd” 

N — Gxögnros dıfıa Ei dropuynv Lmmgxeoev airois ToU xaxod, — 
ion. II, 14, ©. 73 f6ilbert den Eindrud, den bie Deutfgen auf Profuh und 
Tıilandyles bervorbradten: Te re yoov Oonara albroig ueyala Ts Ömsppvoc 
zal Tedwpaxıgulva 85 To argıßls xarevoouv, za nv Inmov BR Axıore 
Sgouixny oboer, Erı 1e draffg mol ds 1nv ödow xeyonuevors Mdörres. 
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befondere Berpflegungsftelle eingerichtet werden follte, wo fie den König 
Ludwig erwarten könnten 7). 


1) Odo de Diog. III, (M. G. S. XXVI, 65): Metensis episcopus et 
frater eius Renaldus comes de Moncon et Tullensis episcopus, Ale- 
mannos non ferentes, adventum pacifici principis (Ludoviei regis) 
exspectabant. Sed Greci, quibus poterant iniuriis et maxime fori sub- 
tractione, illos transfretare cogebant, dicentes se pactum cum eorum im- 
peratore firmasse, quod nullum suorum ibi permitterent remanere. Regii 
vero nuncii, qui adhuc in urbe morabantur, ... litem illam tali pacto 
terminarunt, ut illi transmearent et forum idoneum in aliam partem ex- 
spectantes haberent. — Otto Fris. Gest. I, 45 erweiſt, daß bie Bereinigung 
mit den Lothringern 9 vor Konftantinopel ftattfand, indem er bei der Schilderung 
bes Unglüds in der chörobacchiſchen Ebene bemerft: Nam Lotharingorum legio 
nondum se nobis iunzerat. 


1147. 
Viertes Gapitel, 


Kataltrophe der deutſchen Kreuzfahrer 
in Klein-Aſien. 


Okwohl die deutſchen Kreuzfahrer an der aſiatiſchen Küſte ge- 
landet und in der Gegend von Chalcedon gelagert waren, konnte der 
Vormarſch in Aſien nicht ſofort in Angriff genommen werden. Die 
einzelnen Seeresabtheilungen mußten wieder zufammengeftellt, ihre 
Ordnung in der Linie beftimmt werden). Auch erfuhr der Aufbrud) 
wohl dadurd eine Verzögerung, daß bie von Manuel verſprochenen 
Führer nicht eintrafen, jo daß fih König Konrad genöthigt jah, in 
Eonftantinopel um deren Zufendung zu erfugen 2). Hierauf erichien 
im deutſchen Lager ein hoher Kriegsbeamter des Kaiſers, der Haupt- 
mann der Waräger, Namens Stephan, der mit einigen Begleitern 
dem Kreuzheere als Führer durch Afien dienen jollte. Noch mit einem 
anderen Auftrage war diejer Mann vom Saifer betraul. Bei der 
bedenklichen politifhen Lage jah man in Gonftantinopel der demnächſt 
bevorftehenden Ankunft der Franzofen am Bosporus mit argmöhnifcher 
Beſorgniß — Eine Verſtärkung der griechiſchen Streitkräfte 
durch deutſche Miethetruppen, die in Byzanz kriegeriſches Anſehen ge— 
noſſen und mit der abendländiſchen Kampfesweiſe vertraut waren, 


), Guil. Tyr. XVI, 19: Castra metantur universas legiones in pago 
Chalcedonensi, uude relietam urbem e vicino erst conspicere. — Und 
Cap. 20: Conradus .. . exereitus iter iubet arripere, constitutis super 
singulas legiones singulis prineipibus. 

2) Cinn. I, 16, ©. 80: ‘0 Kopgados tvurıodusvos olxeıı ‚exeivos ö 
em» —S m. TTeuypag Si mreös Baarlda greiro oralnval of — 
— nagamluworte. 

An der Sendun Fr wohl A ct Au vn 5 legt ihr Einnamus ein felfches 
Motiv unter. Guil. n ber folgenben Anm. 
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ſchien der Vorficht halber in hohem Grade wünſchenswerth. Stephan 
follte demgemäß dem deutfchen König den Abſchluß eines Vertrages 
vorſchlagen, nad welchem ein Theil des Kreuzheeres in griechiſchen 
Cold träte, der Kaiſer ſich dagegen verpflichtete, mit feinen aſiatiſchen 
Truppen, deren Zahl die der abgegebenen deutihen Mannjhaften 
übertreffen würde, den Kreuzfahrern im Kriege gegen die Ungläubigen 
beizuftehen. Aller Wahrjcheinlichteit nah mar jedod für diefen Fall 
die Belämpfung des Sultans don Iconium ausgenommen, da Manuel 
furz vorher mit demjelben einen Waffenftillftand auf zwölf Jahre ge» 
ſchloſſen hatte, deſſen Bruch damals um jo gefährlicher fhien, als 
Roger das griechiſche Reich bedrängte. Der Friede mit Jconium 
tonnte aber bewahrt und die Waffengemeinfhaft mit Konrad durch- 
gefüget werben, wenn L2eßterer auf dem Zuge nad Syrien das Ge— 
iet von Jconium nicht berührte, fondern durch die griechiſchen Küſten— 
landſchaften den Weg wählte. Die faiferlihen Truppen würden dann 
bei der Eroberung der Grafſchaft Edefja, um derenmillen der Kreuz⸗ 
zug überhaupt unternommen war, mitgewirkt haben. Stephan jollte 
deshalb dem deutſchen König aus diefem Geſichtspunkte die Richtung, 
welche er einzujchlagen gedente, zur Erwägung anheimftellen ®). 
Konrad unterbreitete Die Vorſchlage Manuel's einem Sfriegärathe. 
Die immerhin mögliche Verwendung der deutjchen Söldner gegen die 
Branzojen konnte man ſich nicht verhehlen; fie erſchien unangemefjen 
und widerſprach dem gemeinfamen Zwed, um deiwillen beide Nationen 
ausgezogen waren. Auch mar die Unterftügung der griechiſchen 
Truppen doch zu meitausjehend. Ueberdies mochte fih Konrad ver— 
legt fühlen, daß Manuel durch reichlichen Sold bereits eine Anzahl 





®) Cinn. II, 16, ©. 80 f.: "Eozaireı rolvuv 6 16 tod axolouson (Du- 
eange bemerkt zu biefer Stelle ©. 324: id enim vocabuli... Varangorum 
. . . praefeetum designat) eig dxelrnv ınv nulogav Issrolpynun Leminguv. 
’Erırerganto de ol xal auuuaylag megı Koppadp dieileydan. “Hv Ineıdn 
nollG ro dinlAaoooyrı "Puualous xal Alauavois £uußalves ucyeodaı, 
zmv utv Buoulei don, mohi dt ayrılapoı zitlova, elye aürg Bovloucvo 
Zoraı uayns xur« Ilegauv Baoıkti xowvwvian. 'Odwv Te oyplos nrooxei- 
ulvov duciv, ümoreg av würög Bovloıro Mvar, ravımw dh Elkoda. Zre- 
-puvog us obv Koppadp taöra annyyelker. — Daf mehrere Führer waren, 
zeugt Konrad ſelbſt in einem Brief an Wibalb (Ep. Wib, 78, ©. 152). Die Ann. 
Palid., M. G. S. XVI, 82, fagen: previis ductoribus Grecoram; einer von 
ihnen wirb Pholas geheißen baben, Ann. Herbip., M. G. 8. XVI, 5: Praece- 
dente Foka, quem rex Gretie ductorem eis constituerat. — Guil Tyr. 
XVI, 20: Tradiderat autem Constantinopolitanus discedenti ab eo et id 
ipsum petenti dumiuo imperatori viae duces, locorum peritos provinciarum 
Hnitimerum omnem habentes prudentiam. — Den Frieden Manuel’8 mit 
ben Sultan von Jconium erwähnt Cinn. II, 11, ©. 66 f. unmittelbar vor 
dem Eintreffen der Deutſchen in Griehenland; bei Odo III, M. G. S. XXVI, 
66 heißt es: Et qui (Manuel) regi soripserat (im Auguft 1146) ad debellandas 
pen ineredulas secum ire, et se de illis novam et gloriosam vietoriam 
abuisse; certum erat cum eisdem inducias duodeeim annorum firmasse. — 
Der Stillftand wird alfo erft 1147 geicloffen fein. Dies Jahr nimmt aud 
Kugler, Studien ©. 117 an. — Die Ann. Palid. reben von brei Megen, bie 
ri Auswahl fanden, und brei befchreibt auch Odo zu Anfang des 5. Buchs, 
. 6.8. XXVI, 67 f. ‘ 
Jahrb. d. diſch. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 40 
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waffenfähiger Mannſchaften in feinen Dienft gelodt hattet). Endlich 
aber — und diefer Grund gab den Ausfhlag — wünſchte Konrad 
den Kreuzzug in möglichft kurzer Zeit zu beendigen. Sein Eifer war 
wohl aud dadurch abgekühlt, daß er jet zuverläſſige Kenntniß von 
dem Zuftande der chriſtlichen Herrfchaften in Syrien und Paläftina 
gewonnen hatte. Insbeſondere erxiftirte das urjprüngliche Object des 
Kreuzzuges, die Stadt Edefja, damals nicht mehr. Jener gefährliche 
Feind der Chriften, Zenki, der Eroberer von Edefja, mar am 15. Sep» 
tember 1146 ermordet worden. In Haleb folgte ihm fein Sohn 
Nureddin, der damit auch die Herrfchaft über Edeffa empfing. Da 
die Stadt eine mäßige Beſatzung hatte, glaubte Graf Yoscelin den 
Zeitpuntt gefommen, ſich feiner ehemaligen Hauptftadt wieder bemäch- 
tigen zu fünnen. Er eilte über den Euphrat, und es gelang ihm in 
der That, in die Stadt einzubringen; aber in der Burg behauptete 
fi die moslimiſche Befagung. Während Foscelin mit der Belagerung 
beſchäftigt war, rüdfte jedoch Nureddin, der feinem Vater an Energie 
nicht nachftand, mit einem zahlreihen Heere vor die Stadt, welde er 
umſchloß. Ebenſo ſchnell wie er den Plan gefaßt, gab Joscelin die 
Durdführung auf; mit Mühe ſchlug er fih durd die Reihen der 
Belagerer und entrann nah Samojata. Nureddin aber übte eine 
furtbare Rache an der unglüdlihen Bevölterung, die entweder 
niedergehauen oder in die Gefangenjhaft gefchleppt wurde. Die große 
und reihe Stadt lieh er völlig zerftören; in den Ruinen durften nur 
wenige Anfiedler ihr Leben friften. Dies war gegen Ende des Jahres 
1146 geſchehen 9). 

Daher galt es nunmehr für die Kreuzfahrer höchſtens, da3 Ge— 
biet der Grafſchaft Edefja für die Herrichaft der Chriſten miederzu- 
gewinnen, wenn nicht ein ganz neuer Plan entworfen werden jollte. 
Dies konnte allein in Syrien geihehen. Konrad drang daher darauf, 
den fürzeften Weg nad) diefem Lande einzufchlagen. 

Unter diefen Umftänden konnte das Ergebnik der Berathung 
taum zweifelhaft fein. Der König und die Fürften beſchloſſen, den 
Weg quer dur Klein-Aſien über Iconium einzufhlagen. Eine Folge 
diefer Entjheidung war, daß die Waffengemeinjhaft mit den Griechen 
abgelehnt wurde. Anfang October brah das Heer tom Bosporus 
auf und marjchirte über Nicomedien zunächſt nad Nicäa, eine Strede 
von ungefähr 19 Meilen 6). 


4) Cinn, II, 16, ©. 80: Baoıleüs . .. row rıvag "Poualov eis rn 
zaromıy lovvav Exntuas Alauarav orgenav dgıduov xgelaow dyyello- 
uevoug eva gonueos tn ts Kopendov anooyeader dveneider eivolas. — 
Gerhoh de invest. antichr. C. 68, S. 141 ſcheint ähnliches im Sinn zu haben : 
Ubi (Constantinopoli) Romanorum rex a Grecis callide eircumventus, ac 
prineipibus qui usdam auro et argento illectis, iter . .. 
versus Yconium ingressus est. 

5) Bol. Wilden, Kreuszüge II, 730—734. 

©) Cion. II, 16, ©. 81: °0 d2 (Koggidos) Es Bovinv Füw rois aöroi 
xarasrasg noös ulv Tv Öumyular ameinev, 6döv HE 7 Brkouldıov ayaı, 
adrös eilero. — Philomelium in Phrygien, an ber Grenze von Iycaonien, liegt 
zwiſchen Dorylaeum und Jeonium. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: 
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Allerdings ein ſehr erhebliches Bedenken ftand der Richtung nad) 
Sconium entgegen. Sobald man Nicka hinter fih ließ, betrat man 
feindliches Gebiet. Wie follte dann hinreichende Verpflegung jo un— 

eheuerer Menſchenmaſſen beichafft werden? Bisher hatte e& den 

euzfahrern in folge der fiher in einander greifenden Maßnahmen 
der griechischen Verwaltung, abgefehen von verhältnigmäßig gering» 
fügigen Störungen, nod niemal® an Lebensmitteln gefehlt”). Im 
Reihe von Xconium aber fanden fie fih auf den Proviant ange= 
wiefen, der fih auf dem Marſche zufammenrauben fowie durd Er— 
oberung der Städte erzwingen ließ. Auf diefe Weije würde jedoch 
diefe kürzeſte Straße menigftens ebenfoviel Zeit beanfprucht haben, 
als die längfte dur die Küftenlandicaften, in denen die Verpflegung 
efihert fhien. Man mochte ſich freili des Pilgerheeres des erften 
reuzzuges erinnern, welches benjelben Weg genommen und 3. B. die 
Strede von Nicda bis Doryläum in vier Tagen einjHließli eines 
Ruhetages zurüdgelegt Hatte. Allein auf ein regelmäßiges und be= 
ſchleunigtes DVorrüden des deutſchen Kreuzheeres konnte bei feiner Be— 
—— laum gerechnet werden. Daher faßte der König den rich- 
tigen Gedanken, die unbewaffneten Haufen, überhaupt alle Fußgänger 
auszuſcheiden, damit diefe durch die griehiihen Landſchaften oder zur 
See nad) Jeruſalem pilgerten, um ihr Gelübde zu löfen. Den Ber 
dürftigen unter ihnen verſprach er hierzu eine Unterftügung. Er felbft 
gedachte dann, nur mit den berittenen Mannjchaften, die mit Qebens- 
mitteln für die ganze Etrede verfehen werden fönnten, zunädit auf 
Sconium zu ziehen ®). 

So angemefien diefe Idee der Lage der Dinge war, fie ſtieß auf 
den energiihen Widerfpruh der Mehrzahl unter den Kreuzfahrern, 


Post hec (nad ber Fahrt über ben Bosporus) ad responsum regis Grecie 
accepta optione, quam trium adire vellet presignatarum regionum, secun- 
dum dispositionem magnatum suorum, previis ductoribus Grecorum arri- 
puit iter deserti, tendens ad Armeniam. — Hiermit ift das öſtliche Cilicien 
emeint, wo armeniiche Herrfchaften anber. — Ann. Herbip. (M.G. S 

VI, 5) 1147: Rex et omnis multitudo .. . Niecam venit. — Nilomedien 
erwähnt Odo de Diog. 11I, M. G. 8. XXVI, 65. — Guil. Tyr. XVI, 20: 
Conradus ... . per mediam iter agens Bithyniam iuxta eiusdem regionis 
metropolim Nicomediam, Nicaeam ... a dextris deserens .. . transcurrit 
regionem. 

?) Helm. I, 60: Dedit eis igitur rex Grecie iuzta placitum conductum 
forumque abundans rerum venalium, ubicunque castra locanda fuissent. — 
2gl. Ann. Ilerbipol. in 1147, II, 63. 

#%) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Tradunt aliqui huius vie 
comites, primo regis hanc intentionem fuisse, quo pedites inedia fatigati 
nec bellorum gnari ideoque minus cauti periculorum, cum iam nonnulli 
multigena clade perirent, acceptis ab eo pro indigentia sumtibus, Iero- 
solimam properarent. — Den Gebanfen einer Ausſcheidung ber friegstügtigften 
Mannſchaften lafien die Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 4 f.) 1147 ben Raifer 
Manuel bereits in Eonftantinopel aueſprechen: Quod si vobis voluntas est, in 
proposito persistere, agite, meo consilio, et electis de omni exereitu paueis 
milibus Iherosolimam ad dimicandum contra eos, qui cottidiana in chri- 
stianos exercent latrocinia, properate; reliquos vero ad natale solum reverti 
precipite. m 
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die fih vom Hönige offenbar aufgeopfert glaubten. Wie die Disciplin 
überhaupt höchſt mangelheft war, und von nicht wenigen im beiten 
alle freiwilliger Gehorſam geleiftet wurde, fo brach bei dieſer Gelegen- 
heit eine Art Aufruhr unter den Pilgern aus. Einem Könige, fo hieß 
e3, der das Volk verachte, brauche dies nicht zu folgen. Offen wollte 
fih die Maſſe von ihm losfagen und jelbft einen Anführer erheben, 
den fie in dem Grafen Bernhard von Zriren zu finden meinte. 
Entweder beſaß Konrad nicht die Autorität, um gegen die Unbot— 
mäßigen mit Gewalt einzufchreiten, oder er hielt ihre Anwendung 
mit Rüdjiht auf den frommen Zweck, der fie alle verband, nicht für 
gerechtfertigt. Indem er auf die vollftändige Ausführung feines 
Planes verzichtete, erreichte er Do foviel, daß eine befondere Heeres- 
abtheilung gebildet wurde, melde den Weg durch die griedijchen 
Küftenlandicaften nehmen jollte, und an deren Spige er feinen Halb- 
bruder, den Biſchof Dtto von Freifing, ftellte. Jedoch war der An— 
ſchluß freiwillig; wer wollte, fonnte beim Hauptheere bleiben. 

Wie es bei der Stimmung der Kreuzfahrer vorauszujehen war, 
traten verhältnigmäßig nur menige unter die Fahnen Otto's von 
Freifing über; fo der Bifhof Udo von Naumburg, Abt Ernft von 
Zwifalten und Graf Bernhard von Trixen. Die Gefammizahl mochte 
ih auf funfzehntaufend Mann belaufen, die allerdings meift Fuß- 
gänger waren. Die Trennung erfolgte zu Nicäa, mo ein Aufenthalt 
bon drei Tagen genominen war ?). 


®) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Quo propalato tanta mox 

illi commotione animi prolapsi feruntur, ut Bernhardum quendam deli- 
berarent constituere sibi ducem: „Nos, aientes, quia spernit habere plebem, 
recusemus et eum sequi regem!“ Fluctus hos mitigaturus rex, que non 
bene ventura sperabat, reliquis consenciens adtemtabat. — Giefebredht, 
8-3. IV, 481 ſchließt aus tem beziehungslofen Wort presignatarum (vgl. 
Anm. 6), baß der tuzzugsbericht der Ann. Palid. nur Auszug aus einer 
größeren Schrift ſei. Die Faſſung bes vorftchenden Satzes beftätig: diefe Anficht 
burhaus. Denn aus biefem Grunde fehlt bie Erzählung von ber Abtrennun 
eine® Heeredtbeils. Mit den Ann. Pal. fiimmt Odo de Diog. III (M.G. 8. 
XXVI, 65): Venit (Conradus) ergo Nichodemiam, ubi sui oborto scan- 
dalo schisma fecerunt. Imperator tetendit Iconium, frater (autem eius 
Otto) Frisingensis episcopus et nobiles multi cum eo maritima tenuerunt. — 
Sul, auch Lib. V, S. 68. — Einen Grafen Bernhard erwähnt Odo als Mit- 
ied ber Heineren Schar Lib. VI, &. 71 bei Gelegenheit feines Todes. — 
ei Gerhoh. de invest. antichr. €, 70, ©. 143 wird ber Tod bes comes Ka- 
rinthiae Bernhardus gemeldet, ber mit Otto von Freiſing zufammen zog. Gieje- 
brecht 8.-3. IV, 481 vermuthet mit Recht, daß diefer Bernharb mit dem von 
Odo unb ben Ann. Palid. erwähnten identiſch iſt. — Daß fi bei Odo Nito- 
medien als Ort ter Trennung findet, hat vielleicht feinen Erund darin, daß bei 
biefer Stabt der Ummille der Kreuzfahrer zum Ausbruch getommen if. Indeß 
erörtert er Lib. V zu Anfang ©. 67 f. ausführlich daß Nitomebien ber Aus- 
angspunt für drei Hauptftraßen durch Kleinaſien bildet. Aber die eigentliche 
bloſung geſchah wohl bei Nicaca: Konrad an Wibald (Ep. 78, ©. 152): Cum 
Nyceam integro et copioso exereitu pervenissemus. — Ann. Herbip. 
M. G. S. XVI, 5) 1147: Rex et omnis multitudo ... Niceam venit et 
ibidem tribus tantum diebus requievit, quarta demum die Frisingensem 
episcopum Cunradum nomine, qui frater erat Cunradi regis, pedites uni- 
versi sequuntur. — Vet. de s. Ernesto doc. (Sulger Ann. Zwif. I, 116): Ad 
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Die Strede von Nicäa bis Iconium betrug gegen zweiundjechzig 
Meilen. Die Straße führte meift durch verödetes Land, da die Une 
gläubigen abfigtlih die Grenzgebiete verwüftet hatten. So war von 
ihnen die reihe Stadt Doryläum, melde ungefähr neunzehn Meilen 
von Nicäa lag, gänzlich zeritört. Die fruchtbare Ebene um dieſe 
Stadt diente nur als Weideplag 1%), Die Gefammtzeit, melde das 
Kreuzheer bis Iconium brauchen würde, veranjchlagten die griedhijchen 
Führer auf zwanzig Tagemärfhe. Auf drei Wohen alſo hätte der 
Bedarf für das ganze Heer mitgeführt werden müffen, wenn man die 
Sicherheit de3 Erfolges verbürgt willen wollte. Aber es war wohl 
überhaupt unmöglich, für mehr als 100000 Dann — denn foviel 
wenigftens zählte das Hauptheer noch — Verproviantirung auf drei 
Wochen in kurzer Zeit zufammenzubringen. Man mußte ſich darauf ver- 
laffen, in den fruchtbareren Gegenden, die das Heer durchziehen würde, 
Lebensmittel durch Reauifition zu erlangen. Auch meinten die grie— 
chiſchen Führer, daß nad) Ueberwindung des ſchwierigen Terrains auf 
der erften Hälfte der Etrede fi) dies dann leicht bemerfftelligen Liege, 
Es ſcheint fogar, daß fie eine VBerforgung auf acht Tage für aus- 
reihend erklärten. 

Nachdem fih die Mannjhaften demgemäß mit ſoviel Lebens— 
mitteln, al3 nur irgend erreichbar waren, verjorgt hatten, erfolgte der 
Abmarſch von Nicka am 15. October. Die Straße führte in einem 
Bogen bergauf längs eines Nebenflufles des Sangar durch ein Gebiet, 
welches Melangia hieß, zunächſt auf die Ebene von Doryläum, meift 
dur unfruchtbares Sand. Bis dahin ging der Marſch ohne Yähr- 


urbem Nicaeam postquam veniunt, rex et frater eius Otto Frisingensis 
episcopus ab invicem diecesserunt; episcopus enim assumptis fere quatuor- 
decim milibus, in quibus et abbas praedietus (Ernestus), Hierosolymam 
ire proposuit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Udo Cicensis epi- 
scopus primo egressionis sue anno maturius a rege digressus, cum 15 
ferme milibus, ut perhibent, Ierusalem tendebat, — Eine zu große Zahl 
bes Heeres unter Otto von freifing geben Cus. Monast. Petrihus. (M. G. 8. 
XX, 674) V, 28: Frater autem regis Otto episcopus iam pridem recesserat 
ab exereitu, qui regem sequebatur, et volebat per regiam viam transire 
Hierosolimam, et cum illo de exercitu ad 30 milia armatorum. 

10) Manuel verfuchte ſpäter den Wieberaufbau von Doryläum, wie Cinn. 
VID, 2, ©. 294 ff. erzählt, der hierbei eine Schilderung ber Gegend giebt: 
Adpa re y&o Tov yüpor anakn xzaranvei, xar nedle mag aurnv (mölıy) 
zeraraı Asörnrög re Iml mlsiorov fxorra zal dunyarov Tı mpopalvorra 
æci Mos, olrw uevroı Aunapk xal oirus eüyew, wg rnv re moav dawn 
ualıora Prdıdovaı xal aßpov nrapfyeodaı korayuv. Ilorauög dt die rou 
ride 16 sauc neuns: xoi MWMeodaı xalög xal yeııvaodas dus. Mljdos 
IyIlov ronoürav di duviysrar roirg, 6aov sic danpllsav roig ads alırno- 
uevov Ellundg oidauf ylveodaı .. . Alla ITleooaı ... mv te mölıw eis 
dagos Beflnufvnv avdpunuv Eonuov mavranacıy Enenolnyro xal rà ride 
navra ufyos xal Eml kentov —— 
Tore di Ilkooaı auyl disyıklovs mregl raurnv vouddes wg Eos loxıvour. — 
Bol. aud Nie. vw 1, ©. 228, der bafjelde berichtet: 'Ev davg de of Meooaı 
rıdlusvor elnep Tor Loplalov nedlwuy dravaoraien, Ev ois LIEgile Ta 
rourwe almölıan zal PBovxölın omg romeprWsra Teis lsıummi rıor, xal 


doundnoereı nölıs xal goovgis Lyxadsodeln pahlayk 'Puuaixr. 
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lichleit von ftatten 1). Naturgemäß bewegte ſich der ungeheuere Zug 
langjam durch die ſchwierigen Vergpfade. An der Spike befanden 
fi die berittenen Mannjcaften, denen die Fußgänger und der Troß, 
die ſchwer beladenen Wagen und Laftthiere oft nicht zu folgen im 
Stande waren, fo daß Stodungen eintraten. Al man die Ebene 
von Doryläum erreiht hatte, die von Schafheerden belebt war, freute 
man fich der erften Beute, die als glüdliches Vorzeichen betrachtet 
wurde. Aber von hier ab, jcheint es, verließen die griechiichen Führer 
die Straße, welche über Nacolea nah Philomelium führte, und wählten 
die directe Richtung nad) Scontum, um nah des Königs Wunfd den 
Weg möglichft abzufürzen. Allein der mühfame Marſch dur men— 
fchenleere Dede, durch bald jumpfiges, bald bergiges, bisweilen wal- 
diges Terrain erzeugte ſehr bald eine gedrüdte Stimmung, bejonders 
ald die Lebensmittel anfingen Inapp zu werden. Daß die griehijchen 
Führer im böfer Abſicht die Kreusfahrer auf den fchwierigften Pfaden 
irregefeitet hätten, läßt ſich mit Sicherheit nicht nachweiſen 12), 


1) Konrad an MWibald, Epist. 78, &. 152: Versus Iconium profieisci 
cepimus, illue usque necessaria portantes, quantum valuimus. — Guil. 
Tyr. XVI, 20: Hi (viac duces) . . . praeceperunt, ut ad certos dies... 
necessariam sumerent ciborum alimoniam, spondentes firmissime, quod 
praetaxato paueorum dierum effluxo numero ad Iconium ... perven- 
turus esset exereitus, et in regionem optimam et commoditatibus redun- 
dantem conscensurus, — Odo de Ding. V. (M. G. 8. XXVI, 68): Ducti 
autem Niceam a duce suo iussi sunt octo dieram eibariis onustari, tali 
viatico Iconium perventuri. — Die Entfernung von Nicäı und Jconium war 
durch die zahlreichen Jernfalemsfahrten zu befannt, als daß die Griechen Glauben 
efunben hätten, wenn fie diefelbe auf acht Tage gejchätst hätten. Odo von 

ul, der bei feinen Angaben menigftens fechs Meilen auf den Tagemarſch 
regnet, nimmt zwölf Tage an, Konrad in bem angeführten Briefe zwanzig. Der- 
felte drüdt durch quantum valuimus fel&ft die Unmöglichkeit einer ausreichenden 
Verpflegung aus. — Der Aufbrud erfolgte am 15. October, weil nah Konrad's 
Ausfage a. a. DO. ber Rückzug am eilften Tage nady dem Abmarſch von Micha 
angetieten wurbe Diefer Tag war ber 26. October. — Cinn. Il, 16, ©. 81: 
Miygı wtv oüv Nlslayyelwr zul Aoguialov nöltwg oüdtv üyapı Aku- 
uavois —— 

12) Die Abkurzung bes Weges wird häufig hervorgehoben. Konrad an Wis 
bald, Epist. 78, ©. 152: Mature expeditionem consummare volentes, per 
eompendium, notis viae ducibus hoc ostendentibus, versus Iconium 
proficisci cepimus. — Guil. Tyr. XVI, 20: Licaoniam, ... viam com- 
pendiosiorem secuti, instructis agminibus universus attigit exercitus 
».. Ad certos dies, quibus per loca deserta gratis compendii eos 
transire oportebat, . ... sumerent . ,.. alimoniam. — Auch die Ann. Herbip. 
(M. G. S. XVI, 4) 1147 wiſſen, daß Konrad ben Weg abzufüren wilnfchte. 
Au Conftantinopel bittet er Manuel: ut compendium vie ad terram eorum 
( enorum) sibi et exereitui _suo, que propius inveniri possint, aperia- 
tur. — Ann. Brunw. (M. G. 5. XVI, 727) 1147: Eorum (Graecorum) con- 
‘duetu doloso contra gentes pugnaturi viam accelerabant. — Allerdings 
läßt fih compendium viae yon ber Richtung auf Zconium überhaubt im 
Gegenſatz zu den Strafen durd bie Küftenlandjcpaften verftehen; aber bie öftere 
Ermähnung bleibt doch auffallend. — Daß der Weg meift durch ödes Gebiet 
führte, melden viele Quellen: Konrad an Wibald a. a. D. ſpricht von ber terra 
deserta (vgl. Aum. 17). — Gerhoh, de invest. antichr. €. 68, ©. 141: Rex 

anorum cum suo exercitu versus Yconium ductu Grecorum viam 
ingressus est per desertum. gl. auch benjelben in Anm. 17 u. 19. — Ann. 
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Als der Marſch von Nicka aus im Ganzen acht Tage gedauert 
hatte, ohre daß ſich bebautes und bewohntes Land zeigte, wurde auch 
der König unruhig und befragte die Führer über die Befchaffenheit 
der noch vorliegenden Strede, und mann das Heer befiere Gegenden 
‚betreten werde. Er wurde auf den dritten Tag vertröſtet. Aber als 
er anbrach — es war der 26. October — ſuchte man Stephan und 
feine Begleiter vergebens, da fie fi) während der Naht, aus Furcht 
vor den bereits furdtbar erbitterten Mannſchaften, von denen fie ala 
Verräther betrachtet wurden, aus dem Lager geflüchtet hatten. Noch 
immer gewährte dad Land denjelben unerfreulihen Anblid, während 
die Not unter den Kreuzfahrern erheblich geftiegen war. Und gerade 
in biefer traurigen Lage, als der Mangel an Lebensmitteln bereits 
einen hohen Grad erreicht hatte, ſah man türkifche Reiterſchaaren auf 
den Anhöhen halten 13). 


Magdbg. (M. G. S. XVI, 188, vgl. Ann. S. Paul. Vird. XVI, 501) 1147: Qui 
cum cupiditate diviciarum seu glorise seu victorie civitatem quandam 
paganorum ditissimam (Jeonium ift en aggredi conarentur, a 
Grecorum per loca deserta et avia abducti. — Ann. Pal. (M. G. S. xvi 
82) 1147: Arripuit (rex) iter deserti .. . Desertum duorum seu trium 
dierum itinere perlustrantes — tabernacula pastorum et greges 
ovium, quod vulgus prede cupidum aliter, quam finis docuit, interpreta- 
batur sue deinceps prosperitatis auspieium. — Hier wirb bie Ebene von 
Doryläum gemeint fein; dgl. Anm. 10. Der Zeitraum ſcheint kun: aber das 
yr 


desertum begann nicht am erften e von Nicka ab. — Guil. . XVl, 
20: Currus, iumenta et quaelibet vehicula vietualibus onerantes .. . secuti 
sunt praecedentes (duces),. Verum Graeei innata usi malitia .. . sive de 


mandato domini sui sive hostium corrupti pecunia, studiose et ex in- 
dustria per devia coeperunt trahere legiones. — Hist. Pont. (M. G. S. 
XX, 530 €. 24: Procedentes (Teutones) ergo in impetu spiritus sui, pri- 
mum in desertis locis inedia macerati sunt. — Helm. I, 60: Transdueti 
in desertum maximum dolo legati regis Grecie, qui eos in fines Persarum 
ducere debuerat. — Ann. Herbip. (M. G. S. XV], 5) 1147: Ingressi igitur 
solitudinem longissimam. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. S. xx. 674) V, 
27: Cum per desertum pergerent. — Not. Pis. (M. G. S. XIX, 266) 1148: 
Lonperadore de Gostantinopoli propter multitudinem Curradi imperatoris 
de Alamania fecit eum tradere et menare per la terra del Turchi, qui 
habebat tota deserta, ke nulla vietualia habere potuit. — Ann. Cas. M. 
G. S. XIX, 310) 1147: Per Iconium desertum ingressi. — Odo de Diog. 
V. (M. 6.8. XXVI, 67 f): Ab hac (urbe Nieomedia) vie tres dirigunt 
Antiochiam ... . Que vergit ad sinistram brevior est, si obstacula non 
haberet, et tribus hebdomadibus finiretur. Sed post dies duodecim pre- 
tendit Hiconium, . . . et post quinque alios, preteritis Turcis, terram 
Francorum. Robustus ergo exercitus fide munitus et multitudine ista 
contemneret, sed nivibus montium in hieme (ber damals bevorftand) 
terreretur. — Die obstacula find Turei und hiems; Odo hat alje bie 
übliche Strafe im Sinn. 

12) Odo de Diog. V (M. G. 8. XXVI, 68): Finitis diebus autem et eseis 
(d. h. nah 8 Tagen, vgl. Anm. 11) putabant viam similiter finiendam ... 
'Tamen a duce, imo truce suo seducti amplius de erastino in erastinum 
usque in tertium patiuntur 'et in montes invios longius intruduntur. 
Tandem ... proditor ille nocte ... . fugüt.... Diluculo insequenti, cum 
.. . previam suum iam irati in eum quererent nee invenirent, Turcos 
subito vident scopulos montium occupasse.. — Guil. Tyr. XVI, 21: Im- 
perator vero videns dierum praetaxatum iam effluxisse numerum, ... 
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Die Ungläubigen wurden von DMamplanes befehligt, den ber 
Sultan von Jconium dem Kreuzheere entgegengefdhidt hatte, um deſſen 
Stärke und Bejgaffenheit zu recognofeiren 59). Die türkiihen Bogen- 
ihügen warfen fi zunächſt auf das chriſtliche Fußvolk und den Troß, 
die fie mit ihren Pfeilen beunruhigten. Der König beſchloß, einen 
Angriff zu unternehmen. Aber als die ſchwer gerüfteten deutjchen 
Reiter auf ihren durch die Strapatzen bereit3 erfhöpften Roſſen heran— 
Iprengten,, wendeten ſich die Turken ſcheinbar zur Flucht und ließen 
fi eine Weile verfolgen, bis die ermüdeten Deutſchen umfehrten, als 
fie erfannt hatten, daß der Feind nicht zum Stehen zu bringen fei. 
Nun erſt ergriffen die Türken die Offenfive und umſchwärmten das 
deutjhe Heer, welches fie mit einem Hagel von Pfeilen überſchütteten. 
Die Deutſchen erlitten beträchtliche Verlufte, da fie auf dieje Kriegs- 
führung durhaus nicht vorbereitet waren. Unter ihnen befanden ſich 
nur wenig Bogenfhüßen; bei jeder Annäherung aber, die fie wieder- 
holt verſuchten, wichen die Türken zurüd, deren Geſchoſſen fie ſomit 
faft wehrlos preißgegeben waren 15). 


viarum duces Graecos accersiri iubet et coram principibus suis interrogare 
eoepit diligentius ... Illi autem ... affirmant.... infra triduum 
- - » Iconium perrentum iri legiones. Quibus verbis imperator, sicut vir 
simplex erat, persuasus adieeit, ut etiam hoc triduum patienter sustineret 
- „.. Nocte ergo insequente .... pestilentes viri . . . clam ab exereitu 
diffugiunt. ... . Relata demum luce, . . . non sunt inventi, qui ... en 
jbant ..... Dumque sie locorum ignari et pro alimentorum defeetu sollieiti 
Auctuarent, .. . nuntiatur, ... in vieino hostium consistere acies. — 
Wilhelm von Tyrus erzählt in dem Nebenumftänden nicht correct; in ber Haupt- 
fache ſtimmt er mit Obo überein. 

14) Cinn. II, 16, ©. 81: Eyraüde d2 yerouevos Mæaum deivnc —RRX 
Ilfgons dvno dua orgarevuanı öllyp Tois turrgo09loı: aurav mooseßale 
Tayuadıy, amonsıpaaöusvög Te Tg loyvog avıoig xal Tov zig mapmıafeng 
örwg mort Fyos HasNoduevos reömov. — Nic. I, 6, ©. 89: Maunkavov 
Tuvög Hyovulvov TOD Oypwv orgersuuerog. — Guil. Tyr. XVI, 22: Soldanus 
Iconiensis non interfuit, quidam nobilis militiae suae primicerius, 
Türcorum magnus satrapa, Paramum dietus. 

1) Cinn. II, 16, ©.8 : Akauavol rolvuv, Enreıdn — 5 oecro auroig 
naptpavnoay, obxerı zara ouvrafeıs Eyugovv' Fvug dl xal Hogupp nollg 
dyöumvor xar avrav Heoav. Ilkgamı BE Emg > od mögen ToU ayar 
auroy orearontdov Alauavor Nav, vor« — xcel 17V puyn ünme- 
xolvovro‘ Inudn q re Innos, wvroig drexunge: xal tou argaronedou 

ndn 
xal suroug Exreırov. IMollaxıs re auro eyorös ds Sppwdlar ueroov oUx 
Zyoucav rovroug !vißaler. — Ronrab an Ribatd, E * S. 162: Vietualia 
omnibus fere, equitaturis maxime defecerant, cum Turci pedestre vulgus, 
2. exereitum sequi nequibat, invadere et cedere non cessabat. — Au 
uil. Tyr. XVI, 22 läßt erft die Türten das Lager angreifen und bann bie 
Deutſchen vergeblice Angriffsverfuhe machen. Seine Schilderung ift ausführ- 
licher als die bei Cinnamus, ftimmt aber in der Kampfbefchreibung mit ihm 
überein. Befonders hebt er ben — wohlberittenen fütifden Bogen- 
ſchlltzen den ſchwer bewaffneten Deutf und ihren matten Roſſen hervor. 
Ebenjo Gerhoh, de invest. antichr. €. 58 f. ©. 142: Quod si nostri equites eos 
ineursare voluissent, fugientes illos nostri consequi non valebant, nimirum 
equis nostrorum labore et inedia fatigatis, illorum vero equis pinguibus 
et requietis. Sed et pauci in nostro exercitu erant sagittarii, tota vero 
adversariorum multitudo arcubus munita. 
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Konrad hielt mit den Fürften einen Kriegsraih. Die Lage war 
ungemein ſchwierig. Ungefähr die Hälfte des Weges bis Iconium 
Hatte das Kreuzheer zurüdgelegt; man rechnete bis dorthin noch zehn 
Zagemärfde. Aber es mar borauszufehen, dab von nun ab die 
Türken beftändig die Pilger bedrängen und zurüdweidend doch jede 
Schlacht vermeiden würden, bis fie Halt an einem größeren Heere ges 
funden hätten. Denn auf eine Verftärfung des Yeindes mußten die 
Deutſchen, im Fall fie vorwärts gingen, fich gefaßt machen. Aber wie 
hätten fie erfolgreihen Widerſtand leiften können, da durch Hunger 
und Anftrengung ihre Kraft bereit3 gebrochen war? Und jelbit wenn 
die Mannſchaften ausgehalten hätten, ohne gute Pferde blieb der 
Feind unrahber. Für diefe aber fehlte es in der öden Gegend an 
Futter, fie waren bereit3 entkräftet. Und ge e3 denn irgend= 
melche Gewißheit, daß man demnächſt in fruchtbare Gegend gelangen 
würde? Da die griechiſchen Führer die Flucht ergriffen hatten, ftand 
das Heer rathlos in der Wüfte. Ein Vordringen aufs Ungewiſſe 
hätte leicht alle dem Untergange entgegengeführt 1°). 





16) Kenrab an Wibald, Ep. 78, ©. 152: Et ecce decem dierum itinere 
iam peracto (von Nicäa aus), totidem nobis adhuc residuo (bis Jeonium) 
-.. Turei...invadere.... non cessabant. — Aus biefer Stelle ergiebi 

ch Mar, daß die Führer den König über bie Entfernung zwifhen Nicäa und 
conium nicht getäufcht hatten, wie Odo —F Anm. 11) behauptet. Derſelbe 
fest leihfald das Eriheinen ber Türken auf dem eilften Tag und erweift fomit 
ie Richtigkeit der Angabe Konrab’s, jo daß fein Grund vorhanden ift, ben 
meiten Theil berfelben: totidem adhue residuo, zu bezweifeln. Dann aber 
ra das Treffen nicht bei Doryläum, wie bisher allgeme: — wird, 
ftattgefunden haben. Dagegen ſprechen überbied bie zahlreihen Stellen, in benen 
von einer Wüſte Die Rede ift (Anm. 17), infoiern die Gegend von Dorpläum 
als fruchtbar geſchildert wird (Anm. 10) und wenigitens für die Thiere Futter 
bot. Aber a er Frag, fagt a. a. D.: vietualia equitaturis maxime defe- 
cerunt. Die — fanden ſich am 25. October vermuthlich zehn Meilen 
füböftli von Doryläum zwiſchen Prymneffus und Amorium; fie hatten bemnad 
in zehn Tagen einen Mari vom höchſtens breifig Meilen vollendet, fo daß bis 
Sconium noch zweiunddreißig blieben. Cinnamus II, 16 (vgl. Anm. 11 u. 14) 
berichtet, daß bie Deutjhen !vrause (nad Doryläum) yerouevos mit ben Türken 
ufammenftiegen; aber da er ber Debe nicht gebenkt, wird er ben belannteften 
„bis zu dem. bie Kreugfahrer vor dem Eintritt im biefelde gelangten, genannt 
haben. Richtiger beſtimmt Nicetas I, 6, ©. 89 die Lofalität: IZepl row Basvr 
Unegregnoavres (ol Toügzoı) Maumkavav rivös Nyovulvov . . . mwoldoüs 
JIeepseipav. Auf der von Moltte aufgenommenen Karte von Klein-Afien liegt 
Pryinneſſus 6 Meilen ſüdöſtlich von Doryläum am Bathys. Diefen Fluß, deſſen 
echtes, jübliches Ufer ebirgig ift, werben bie Kreuzfahrer überfchritten haben und 
einige Meilen in fübliher Richtung vorgebrungen fein, als fie auf die Türken 
ftiegen, welde im Rüden rm Alander hatten, befjen Ufer ebenfalls gebirgig 
nd. Hiermit ftimmt bie Bi Ser daß die Gegend _bergig * 
ei (vgl. Aum. 18, 17, 18 unb 19). ch Ciunamus IV, 22, ©. 191 erwähnt 
en Bathys mit Worten, aus benen — eht, daß zwiſchen ihm und dem 
Thybris, der an Doryläum vorbeifließt, eine größere Strecke ſich befand: 
Baoıleis .. . ayod Aopvlalov NldE ep auyw TWw moraud, @v 6 uv 
Basis... Güßgis dR ürepog Övoualsrar, ınv megioxlda re navay zara- 
sgaumv uvolay Lxeider avdguv xar (way Ally Mlacs mindUr. — Berid- 
Be De ber —— Trage verdient auch Arnold, Chron. Slav. I, 
10 (M. G. 8. XXI, 122). rjelde erzählt Die Rüdtehr Heinrih’s bes Löwen 
von einer Pilgerfhaft mach Jeruſalem. Deductus est Imilam, deinde Cunin 
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So blieb nicht3 anderes übrig al der Nüdzug. Mit ſchwerem 
Herzen entfchlofen fi der König und die Fürſten dazu, den Befehl 
zur Umtehr zu ertheilen. Denn daß auch diefe nur unter den größten 
Scmierigteiten möglich fein würde, blieb den Heerführern feinesmegs 
verborgen. Schon war ein Theil der Mannjhaften den Anftrengun= 
gen, dem Hunger und Durft erlegen. Andere litten an der Dysen— 
terie und mußten zu Grunde gehen, da fie fich nicht pflegen oder 
ſchonen fonnten. Aber der König hoffte, daß bei möglichit beſchleu— 
nigtem Rüdzuge wenigftens die Mehrzahl gerettet würde. Noch den« 
felben Tag, an dem der Zufammenftoß mit den Zürfen erfolgte, am 
26. October, marſchirten die Kreuzfahrer denfelben Weg, auf dem fie 
von Nicäa gelommen waren, auf dieje Stadt zurück. Wie es fheint, 
befand ſich der König mit der Mehrzahl der berittenen Mannihaften 
an der Spige; in der Mitte folgten die Fußgänger und der Troß; 
die Nahhut, melde vermuthlich gleichfalls meift aus Reitern beftand, 
befehligte Graf Bernhard von Plöglau!”). Die Entmuthigung, welche 


(Zeonium) ... . Et inde progressus venit in terram desertam et aridam 
nimis, ubi dieitur Conradus rex stetisse cum exercitu suo, quia propter 
nimiam terre solitudinem multis ibi fame et siti deficientibus procedere 
non poterat. — Er geht bann durch ein nemus maximum, quod dividit 
terrram Turcorum et Grecorum, weldhes er triduo cum difficultate durch- 
tcht, nach Aniko und fährt über den Hellespont nach Gallipoli. Hätte Heinrich 
her Dorylium eig fo würde er einen bedeutenden Ummeg genommen 
ben; er wirb weiter ſüdlich die Richtung nach Norb-Weft eingeichlagen haben. 

?) Konrad an Wibald, Ep. 78, ©. 152 f., ſchildert die Lage möglichſt günftig. 

Nos vicem populi deficientis et tam sua morte (b. h. durch Srankteit ober 
Erihöpfung) quam sagittis hostium pereuntis dolentes, rogatu prineipum 
omnium et baronum ad mare de terra illa deserta exercitum, ut refoeil- 
laretur, reduximus, malentes incolumem nd maiora servare, quam tam 
eruenta vietoria de sagittariis triumphare. — Odo de Diog. vae.s. 
XXVI, 68): Consulit itaque (imperator) .. . sapientes suos ... den- 
dum erat vel recedendum, sed processum fames prohibebat et hostis et 
incognita montium labyrinthus, recessum aeque fames et opprobrii metus. 
hoc tamen erat spes aliqua evadendi, sed cum turpidine, in illo certa 
mors sine utilitate vel laude .... Tali consideratione cedentes Alemanni 
faciunt, quod non solent, recessum damnantes iudicio, concedentes pro 
tempore. — Das Gefecht am 26. Ottober erwähnt Odo nicht. — Ann. Palid. 
(M.G. 8. XVI, 82) 1147: Diversis calamitatibus multis milibus extinctis, 
quoniam amplius subsistere nequiverunt, consumti a sterilitate terre non 
solum homines, sed et iumenta, quippe quibus refocillandis nec aqua potuit 
inveniri, reflexere viam. — Gerhoh, de invest. antichr. €. 68, &. 141: Exer- 
eitus namque versus Iconium gradiens, labore, fame ac siti in deserto 
eonfectus, insuper dissentiris gravissime ac pene universaliter fatigari 
cepit, cui nimirum infirmitate Filter corporalis permarime contrarius est. 
(Folgt eine Schilderung der Kamrfweife ber Türken, vgl. Anm. 15.) €. 69, 
8. 142: Unde ex consilio rex noster cum exereitu suo divertit ab eis, 
viam qua ierat per desertum repedando, non quod nostri bello ac victorie 
defuerint, sed quod bellum ac vietoria fugerit ab eis... . Igitur nostri 
. . ab eis diverterunt, per idem desertum, quo venerant, viam dirigentes, 
quod alias divertendi locus non fuisset, silvis aut paludibus hinc inde 
impedientibus. — Cinn. II, 18, &. 84: Alauavol dt .. . moös av Ilep- 
nv mollaxıs umoxpovasevres molloug Te TWv operdowv dnoßalövres, 
Insıön rw dia brlouflınv antyrooev Hin dırpamv, dla loumöv Bıpk- 
g0v10 yeröusvol re &v Nixaig. — Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 453) 
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fih ohnehin der Kreuzfahrer bemächtigt Hatte, fteigerte ſich wohl noch 
mehr, ald gegen Mittag eine Sonnenfinfterniß eintrat 19. 

Nod am Abend des eriten Tages erlitt das Kreuzheer einen 
ſchweren Berluft. Graf Bernhard von Plötzkau Hatte als Lagerplag 
für die Nacht eine Anhöhe ausgewählt, weil er hier die Nachhut vor 
den verfolgenvden Türken gefihert glaubte. Uber er Hatte fich ge— 
tauſcht. Denn mährend der Dunfelgeit unternahmen die Ungläubigen 
einen heftigen Angriff auf die Mannjhaften des Grafen, der mit 
jelbftverleugnender Hingebung die große Schaar der Fußgänger und 
des Troffes gedeckt und ihre völlige Abtrennung von den unter der 
Führung des Königs fehneller vorwärts eilenden Abtheilungen verhütet 
hatte. Es gelang den Türken, die Anhöhe zu umftelen, da Graf 
Bernhard in fteter Hut und Abwehr der Verfolger das Hauptheer 
einen Vorfprung hatte gewinnen laffen müffen, jo daß er ijolirt war. 
So geihah es, dak die feindlichen Geſchoſſe binnen kurzem eine furdht- 
bare Verheerung unter den Lagernden anrichteeen. Wohl verfuchte 
Graf Bernhard, die Seinigen dor dem PVerderben zu retten; aber 
Menjhen und Pferde waren zu erichöpft, als daß fie die Feinde 
hätten vertreiben fönnen; die Schaffelle, melde die Kreuzfahrer als 
Dedung gegen die Pfeile verwendeten, erwieſen ſich al3 unzureichend ; 
Graf Bernhard jelbft erlitt den Tod durch einen Pfeilihuß und mit 
ihm viele andere, Eine große Anzahl wurde gefangen. Der König, 


1147: Conradus rex .. . dum ad expugnandum Iconium inconsulte 
divertit, consumptis terrae germinibus et deficientibus vietualibus suis 
fame afflietis redit. — Guil. Tyr. XVI, 22 läßt in der Schlacht ben größten 
Theil umlommen: Evasis tamen dominus imperator cum paucis ex prin- 
eipibus suis, ct cum rcsiduo suorum, licet cum difficultete nimia post 
dies aliquot in partes Nicaese se contulit. — Ueber Bernfarb von Flögfau 
als Führer der Nachhut vgl. Anm. 19. 

18) Chron. Sampetr. ©. 28 (Ann. Peg., M. G. S. XVI, 258) 1147: 
Eelipsis solis VII Kal. Nov. hora diei tercia (sexta) facta est usque ad | 
sextam ipso anno Iherosolimitane profectionis ipsaque die Cunradi 
regis et christiani exercitus retrocessionis. — Odo de Diog. 
IV (M. G.8. XXVI, #7): Dlo die (018 König Ludwig fih von Manuel trennte) 
so) vidit scelus, quod ferre non potuit (dad Hominium, welches bie jran- 
efifhen Barone dem Kaiſer leifteten), sed ne videretur illud equare proditioni 
Fakes, servivit mundo dimidius et dimidius se abscondidit ... Sed 
aliud aceidit eque dolendum. Imperator enim Alemannorum a duce suo 
roditus et iu concavis montibus clam relictus, ınultis suorum isculis 
— confossis millibus, retrocedere eompulsus est. — Zum 26. Ol 
tober 1147 wird die Sonnenfinfterniß noch erwähnt: Cont. Gembl. (M. G. S. 
VI, 389), Ann. S. Iac. Leod. (M. G. S. XVI, 641): 7 Kal. Nov. in dominica 
solis deliquium ex terlis peue hura diei usque in pleusm sextam, erube- 
scente sole videre tantum sanguinem christianorum, qui fundendus erat. — 
Ann. Base XVL 7; Ann. Rod. XVI, 19%; Ann. Brunwil. XVI, 727; 
Ann. Engelberg. XVIL, 279. Einige Male findet fih ein fallher Tag ange- 
eben, fo Ann. Aquens. XXIV, 37: 6 Kal, Nov. — Ann. Magdebg. &. 
& S. XVL 188): 5 Kal. Nov. eclipsis solis .. . ipsum qui eo tempore 
fundebatur humani generis sanguinem desi 8. — Ann. Can. XIX, 310: 
4 Kal. Nov. — Bst. auch bie hinter Obo (Migne, Patrol. 185, 1245 f.) at- 
gebrudte Urtunde vom 26. October 1147: Quam cito missa fuit inchoata, 
eclipsis solis manifeste apparuit. 
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welcher ziemlich weit voraus war, erfuhr von dem Unglüd erft am 
nähften Morgen !?). 

Durch die Vernichtung der Nahhut war die große Maſſe des 
Kreuzheeres rettungslos den fiegreihen Türken preisgegeben. Jeder 
Verſuch, die immer von neuem heranfprengenden Feinde zurüdzutreiben, 
mißglüdte, obmohl der König jelbft mit hingebender Zapferfeit, fo 
oft fich Gelegenheit bot und folange es möglih war, Angriffe auf 


19) Odo de Ding. V. (M. G. 8. XXVI, 68 f)): Quidam egregins comes 
Bernardus nomine, solus cum suis ad militiam contra persequentes ini- 
micos ... . Tandem comes illustris, laude dignus et luctu, dum fessos 
exspectat, dum supportat, debilis exereitus quendam montem pertransit, 
et ipse nocte superveniente ultra remansit. Quem ibidem Turei a longe 
eircuiunt et sagittant et sine dampno suorum occidunt levius quam 
sperabant. Carebat enim ille vir arcubus et balistis, famesque et labor 
—— equos veloces armatis. Nolebant Turci manu ad manum eon- 

edi, nec ille habebat arma, quibus a longe posset defendi, nec armatos 
ın hostes ferre poterant equi ieiuni. Plangenda nimis est iuventus agilis, 
que sepius extracto gladio, vervecum pelles habens pro scuto, dum velo- 
eiter et audaceter eurrit in hostem, in medio itinere offendit mortem vo- 
lantem .. . In crastinum comes requiritur, ..... et discitur illum sero ad 
exereitum non venisse, sed in via cum suis Turcorum jaculis interiisse. — 
gl. au Lib. VI, ©. 71. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Per 
horribilem eremum, avia secuti, locum horroris et vaste solitudinis inciderunt, 
ubi pestilentia famis et quibusdam inundationibus (?) multa milia oceubu- 
buerunt, multi a Turcopolis et Sarracenis sagittis interierunt, ubi et 
Bernhardus comes de Ploceke in quadam petra cum magna multitu- 
dine interiit; multi etiam a Persis et Sarracenis capti abducti sunt. — 
Erſt hierauf berichten die Ann. Palid. den Rüdiug. — Diefe Nieberlage meint 
Gerhoh, de invest. antich. €. 69, S. 142 f.: Sed et abeuntes adversarii per 
desertum et rara quedam silvestria hinc inde comitantes longum illum 
ordinem abeuntium sagittis a dextris et sinistris fatigabant ... . Contigit 
autem, ut in gquadam rupe magna pars nostrorum una noctium se 
recepisset, credens se illie ab adversariorum sagittis posse requiescere. 
Sed adversari eadem rupe circumdata et expugnata omnem illam 
multitudinem vel gladiis (?) peremerunt vel captivos abduxerunt, rege 
nostro eventum rei penitus ignorante. Aliquantulum enim lon- 
ius ipse processit, et cum robore exercitus castra in loco sibi proriso 
ocaverat. — Diefe Stellen beftätigen ebenfall®, daß Odo Lib. V, ©. 68 (vgl. 
Anm. 18) nicht mit Unrecht von montes et scopulos fpricht, was Kugler, Stu- 
bien S. 155, filr unrichtig erflärt, weil es auf der Fläche von Dorpläum, wo 
nah feiner Meinung ber Zuſammeuſtoß flattfand, feine Berge gebe. — Die 
Kataftrophe des Grafen Bernhard ift ferner unzweifelhaft in ber allerdings fagen- 
haft ausgefhmidten ee ber Ann. lierbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147 
emeint. Der König, Graf Welf, die Herzöge Heinrih und Friedrich, die Bir 
höfe und Grafen et omnes viri robustiores find gegen Abent aus dem Lager 
zu einer Duelle geeilt. Die Übrige Menge bleibt zuriid: eum interim intem- 
noctis »silentio clamor in castris oritur, ex inproviso sagittariorum 
iaculis prodita nefanda Sarracenorum turba adesse monstratur u. f. w. — 
Daß Bernhard am 26. October umlam, fagt das Chron. Sampetr. ©. 28 (Ann. 
Pegav. M. G. S. XVI, 258) 1147: Eelıpsis solis VII Kal, Nov... .. die 
Bernhardi comitis de Saxonia aliorumgue plurimorum ibidem inter- 
fectionis. — Ann. Magdbg. (M. G. 8. 185) 1147: Fame ac siti pene 
ommis multitudo interlit, insuper a paganis, qui dieuntur Turei, eireum- 
venti, facile sine er utpote labore, fame sitique confecti sa- 
gittis interimebantur, ubi et Bernhart comes de Plozcke occubuit. Rex 
...longe abierat ab hac cede. 
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den Feind unternahm und fi fo wenig ſchonte, daß er nicht nur 
verwundet wurde, fondern auch einmal in die Gefahr gerieth, gefangen 
zu werben. Die herrligen Roſſe, welche ihm Denuel zum Geſchenl 
gemadt, waren zu Grunde gegangen; es fam vor, daß er zu Fuß 
einherjchreiten mußte. ber er trogte allen Anftrengungen und blieb 
Tag und Nacht in der Rüftung. Und auch andere, die ſich an feinem 
Beijpiele erhoben, zeichneten fi dur Heldenmüthige Thaten aus 2°). 
Aber wie hätten einzelne und geringfügige Erfolge das Verderben 
aufhalten fönnen, dem jo viele wehrloje Opfer anheimfielen? Unaufs 
haltjam wütheten Elend und Zod unter den völlig entmuthigten 
Pilgern, von denen ſich diejenigen zuletzt glüdli jhägen mußten, 
denen das Fleisch der abgemagerten Pferde zur Speije dienen durfte. 
Andere mußten ſich damit begnügen, die Wolle aus den Schaffellen 
zu zupfen und feßlere, nachdem fie möglichjt weich gefocht waren, zu 
verzehren. Glücklich, wer noch joviel Kraft befaß, daß er im Zuge 
folgen tonnte; um die Niederftürzenden durfte fi) Niemand kümmern, 
wer das eigene Qeben retten wollte. So war die Strede, melde die 
Pilger zurüdzogen, mit Sterbenden und Todten, mit Zeihnamen von 
Thieren bededt. Gar viele blieben aus Schwäche liegen und empfin= 
gen wie eine Erlöjung den Todesſtreich der Feinde, die ſich nicht 
mehr damit begnügten, die Letzten im Zuge zu bebrängen, jondern 
vorwärts ritten, in die Mitte und in den Vortrab ihre todbringenden 
Pfeile fendeten. Beute allerlei Art und zahlreiche Gefangene fielen 
in die Hände der Türken. Auch bei Nacht ließen fie die Flüchtigen 
nit zu Athem kommen. Es ereignete ſich wohl, daß die Kreuzfahrer, 
wenn fie ruhen wollten, die Leichname der Gefallenen mie eine Mauer 
zum Schu gegen die Pfeile aufeinander ſchichteten. Dazu kam die 
Kälte auf dem Hochlande 21). Nach übereinftimmenden Nachrichten 


2%) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, t9): Non possum describere 
damna itineris, in quo ipse imperator vulneratus duabus sagittis, ubi 
properantibus aliis remanent debiles, et in turba media pluvia sagittarum 
necat inermes. — Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 82) 1147: Relacio fidelium 
est eorum, qui intererant, 14 dies continuatis noctibus regem armatum 
et es euntem adversus hostes labore vix credibili durasse, qui etiam 
sagitta in capite percussus, non modico adtenuatus est incommodo: per 
longum tempus. — Der im Uebtigen völlig verwirrte Beriht bei Gotifr. Viterb, 
Panth. X 51 (M. G.S. , 263) bemertt: Tune rex Cunradus denis 
tulit arma diebus. — Cinn. II, 16, ©. 82 berichtet bei Gelegenheit bes Zu- 
fammenftoßes mit Mamplanes: "Ore dn zul Koppados — nv yap Iapankkos 
7& nolfuıe — xara Ilegowv !laoag tous re Inmovs amoßepinxes os aurp 
6 Baaıktüs dgonıxods ualora Edwxe, xzal wurd HL Öllyov xal aluvar mpös 
zur Baoßapwy rourov Fdenoev. Dieje Bemertungen können für bie Kämpfe 
während bed Rüdzugs, über den Cinnamus nichts näheres berichtet, Geltung in 
Anfpruh nehmen. — Ann, Palid. (M. G. 8. XVI, 82) 1147: Erat videre 
miseria, cum unus gentilium obtruncato christicole galeam auferens sibi 
quasi vietor imposuit, atque suis inde ludibrium, ita fidelibus intolerabile 
prebuit opprobrium. Unde quidam regis familiaris accensus ira pre aliis 
tripudiantem barbarum inpetens cum galea caput abstulit et proinde 
soeiis mestieiam, et qnalemeumgne respirationem christiania tribuit. 

#1) Odo de Diog. V (M. G. 8. VI, 68 f.): Armantur itaque omnes 
ad tolerantiam contra famem, habentes ad esum fessos et morientes equos 
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büßte das Heer auf dieſem entſetzlichen Rüdzuge, der wahrſcheinlich 
acht Tage dauerte, einen ſehr erheblichen Theil feiner Mannjhaften 
ein. Erſt als das griechiſche Gebiet zwijchen Doryläum und Nicäa 
etreiht war, hörte wohl die Verfolgung auf. Der König ſchickte nun- 
mehr feinen Neffen, den Herzog Friedrich von Schwaben, mit einigen 
Begleitern voraus, um die Hülfe des Königs von Frankreich, den 
man um diefe Zeit in der Gegend von Nicäa vermutete, in Anſpruch 
zu nehmen. In der That lagerten die Franzofen am Se von 
Nicda, nicht weit dan der Stadt. Sie hatten feine Ahnung vom 
Untergange des deutfchen Heeres, welches fie vielmehr im fiegreihen 
Forifchreiten begriffen glaubten, und vernahmen mil Trauer und Ent» 
fegen die fchredliche Kunde, von deren Wahrheit fie bald durch den 
Augenschein überzeugt wurden. Denn am 2. oder 3. November 


... Augent diaetas cibos querentes, et minuunt vires labor et esuries. 
Turei vero paulatim eor tentabant et debilitate a de die in diem 
acrius infestabant. ..... Fame et hoste solito acrius debaccante properant. 
Turei enim iam nichil a longe metuunt, ubi arcus non esse et veloces 
equos agnoscunt. Ergo non solum postremos urgebant, sed etiam primos 
et medios sagittabant. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 82) 1147: Circum- 
strepentibus barbaris et tela indesinenter iacientibus christianorum oceu- 
buere plurimi, multis equidem, quia tempus in arto fuit, non minus erat 
optabile mori. — Helm. I, 60: Adeo contabuerunt fame et siti, ut ineur- 
santibus barbaris ultro cervices prebuerint. — Gerhoh, de invest. antichr. 
€. 69 &. 143: Mortibus (morientibus?) igitur et cadaveribus omnem illam 
deserti viam stratam relinquentes rex cum exereitus reliquiis quibusdam 
» . rediit. — Cas. Mon. Petribus. V, 27 (M. G. S. XX, 674): Cum per 
desertum pergerent et escas non invenirent, multi fame perierunt, alii 
inedia laborantes a paganis aut perempti aut in captivitatem redacti dis- 
perierunt, quidam quoque glorioso martyrio coronati sunt. — Romoald. 
(M. G. S. XIX, 424): Defieiente alimonia exereitus cepit deficere et laces- 
sere. Turchi autem hoc comperto super eos viriliter irruerunt et debili- 
tatos fame et labore itineris Theotonicos expugnaverunt, multos eorum 
in hora gladii trucidantes, multos in servitutem miseram redigentes. — 
Guil. Tyr. XVI, 22: Hostes vero victoria ‚potiti, onusti apoliis et gaza 
muktiplici faeti Bias "een uis, armis usque ad nauseam ditati in sua 
se contulerunt. — Abulfaradid (Michaud, Bibl. d. erois IV, 94): Le butin 
fut si considerable, os Malatia l’argent se vendait comme le plomb. — 
Auf die Zuftände des ugs nah Nicha bezieht ſich die Schilderung bei Ger- 
hoh, de invest. antichr. C. 76 ©. 132 f. Er vergleicht bier da8 Elend der von 
Titus belagerten Juden mit dem ber Kreuzfahrer überhaupt. Die Vorwürfe 
Kugler’s, Studien ©. 34 f., ber überfieht, baf von ber Belagerung von Damas- 
tus nit mehr die Rebe ift, find daher ganz unbegründet. Sed subito, dum 
non credit, maximo tamen labore suo in medium hostium adducta 
(multitudo), sicque ab hostibus undique eincta est, ut ei pro vietaalibus 
weritandis nullus relinqueretur egrediendi vel ingrediendi loeus... 

ostium sagittis undique versum patebat us... Tanta fames 
erassahatur in populo, ut equorum carnes ac pelles ovium veteres etiam 
detractis pilis modicum in lebetibus decoctas in cibos sumerent... Dum 
... morientium multitudo facultatem sepeliendi vinceret, mortuorum cada- 
veribus contra frigus imminens simul et contra Tureorum ittas pro 
muris usi sunt. — Abweichend die Ann. Herbip. (M. G. S. XV], 6) 1147: 
Plus enim siti quam fame laboraverant, quia in heremo tanta se ferarum 
copia obtulerat, ut habundanter aliquundo totus inde reficeretur exereitus. 
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trafen die abgemagerten und aufgelöften Schaaren bes deutſchen Kreuz— 
heeres vor Nicäa ein ?2). 


#2) Odo de Diog. V. (M. G. 8. XXVI, 69): Sic tandem venere 
Niceam morientes. — Unb vorher ©. 68: Cum igitur ad sinistram relicta 
Nicaea super lacum ipsius sederemus, Grecorum rumoribus stimulati, post 
Alemannos properare et prosperari, . .. ecce viri nobiles ab eorum im- 
peratore post regem missi supervenerunt, qui nobis illos refugisse Niceam 
contra votum nostrum et estimationem flebiliter retulerunt. Audientes 
hoe nostri cum atnpore dnlent et. cum dolore atupent. — Guil. Tyr. XVI, 
23: Rex Francorum ... non multum a Nicaea remotus castra locaverat, 
... ecce nuntiatur dominum imperatorem amisso exercitu vagum et pro- 

m cum paucis prineipibus evasisse. Primo itaque sermo dubius et 
sine certo auctore ortus est; sed processu temporis factus est certior. 
Nam modico interiecto intervallo ... Fredericus Suevorum dux... a 
<astris ... . imperatoris egressus, ad exereitum ... . regis Francorum pro- 
perans, haec eadem, quse prius incerto auctore susceperunt, plenius et 
<ertius edceuit. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6) 1147: Niceam rever- 
titur. — Cinn. II, 18, ©. 84: Alauavor dR .. . yeröuevol te dv Nıxalı 
tvraöde Tepuavoig (d. i. den Franjoſen) . . . auveuiger. — Cont. Valcell. 
{M. G. S. VI, 459) 1147: Conradus ... . tum dolo Grecorum, tum incursi- 
one Tureorum, tum penuria famis pene totum exercitum amisit. — Chron. 
Sampetr. ©. 28 (Ann. Peg., M. G. 3. XVI, 258) 1147: Cupradus .. , ob 
difficultatem locorum atque penuriam reverti statuit. Sed interim insidiis 
et incursionibus paganorum plurimos suorum amisit, et reliquis eorum 
ex maxima parte ... pestilencia ac fame diversarımque morcium genere 
peremptis, cum parte exercitus, que remanserat, ... se flebiliter recepit. — 
Ann. Rod. (M. G. S. XVI, 719) 1147: Periitt eorum maxima media 
et fame. — Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 188, vgl. Ann. S. Paul. Vird. 
XVI, 501) 1147: Fame ac siti pene cmnis multitudo interiit, insuper a 

aganis . . . interimebantur ..... Rex ... tandem cum pauecis, qui secum 
— sepe invadentes evadere potuerunt, .. rodiit. — Ann. Cas. (M.G. ð. 
XIX, 810) 1147: Quam plurimi de exereitu fame perierunt, alii a Tureis 
oceisi sunt. — Guil. Tyr. XVI, 22: De septuaginta milibus loricatorum 
equitum et de tanta pedestrium turbarum manu, ... vix, ut asserunt, 
qui presentes fuerunt, decima pars evasit, aliis fame, aliis gladio 
interemptis, nonnullis etiam vinculis hostium mancipatis. — Noch mehr 
übertreiben Not. Pis. (M. G. S. XIX, 266) 1148: Tune fuit ibi sconfieto 
per fame, et mortui sunt piü di 200.000, et sie remansit (Curradus) cum 
paueis. — Der Rüdzug dauerte unzweifelhaft wenigftens acht Tage. Gr gin 
etwas ſchneller als der Hinmarſch, weil von Doryläum ab die Straße berga 
führt, und bie Furcht vor ben verfolgenden Zürten den Mari beicien- 
nigte. Kugler, Studien ©. 155, ift geneigt, nur brei Tage anzunehmen. Aber 
einmal berichtet Konrad, daß er in zehn Lagen ben halben Weg bis Iconium 
vollendet (Anm, 16); dann berechnen die Ann. Palid., welche Hin- und Rüd- 
weg nicht auseinanberhalten, die gefammte Dauer auf achtzehn Tage: desertum 
duorum seu trium dierum perlustrantes (vgl. hierüber Anm. 12) und: 14 
diebn« per horribilem eremum. Damit fiimmen bie Ann. Magdebg. (M.G. 
$. XVI, 188, vgl. Ann. 8. Paul. Vird. XVI, 501) 1147: Per loca deserts 
et avia abductı 18 dierum fame ac siti .. . multitudo interiit. — ferner 
fließt Kugler a. a. D. bie kurze Zeit bes Rüdzuges daraus, daß Konrad bereits 
Anfang November von Nicia wieder nah Weiten aufgebrohen wäre. Dieje Ans 
mabme entbehrt jedoch ausreichender Begründung. Odo fagt nämlih im Anfang 
bes VI. Buchs (M. G. S. XXVI, 70), daß die Kreuzfabrer post festum 8. 
Martini in Efjeron anlangten. Die Entjernung diefer Stadt von Nicäa ſchätzt 
Kugler 30 und 40 Dieilen. Indem er nun ben 15. November als Antunftstag 
anfegt und Meine Tagemärſche vermutbet, muß er ben Abmarih aus Nicäa 
Ende October oder Anfang November beginnen lafjen. Aber erftens bedient fich 
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König Ludwig von Frankreich war mit feinem Heere am 4. De» 
tober vor Conftantinopel angelangt. Der Kaifer, dem er alsbald 
einen Beſuch in jeinem Palaft abftattete, empfing ihn auf das zus 
vorfommendfte. Er ehrte ihn mit Geſchenken und zeigte ihm die 
Sehensmwürdigkeiten der Hauptftadt, welche durch Größe, Pradt und 
Zahl ihrer Kirchen und Paläfte den Franzoſen Bewunderung ein— 
flößte, während die Straßen, in denen die große Mafje der Beböl- 
lerung wohnte, fie u ran und Duntelheit anmiderten. Auch 
zwiſchen Franzoſen und Griechen fam e3 zu Störungen des Friedens, 
welche bejonder3 dem Biſchof Gottfried von Langres Beranlaffung 
gaben, zur Eroberung bon Gonftantinopel, deſſen Befeftigungen ſchwach 
erichienen, aufzufordern; indeß gemährte der König diefen Wünſchen 
fein Gehör. Faſt vierzehn Tage lagerten die Franzoſen vor der 
Hauptftadt, weil fie die Schaaren des Markgrafen von Montferrat 
und der Grafen von Maurienne und Auvergne erwarten wollten, die 
fi bei Worms vom Hauptheere getrennt und dur Stalien bis Brin- 
difi gezogen und bon dort nad Epirus übergejegt waren. Deren 
Vereinigung mit den Franzofen vor Conftantinopel erfchien jedoch dem 
Kaijer Manuel höchſt gefährlih, weil jene durch Roger's Reich den 
Meg genommen hatten und von ihm vermuthlih mit Aufträgen und 
Inftructionen für die Franzoſen verfejen waren. Er bot Daher Alles 
auf, um den König Ludwig zu beflimmen, fein Heer nad) Afien über- 
zuſetzen. Die Nachricht wurde verbreitet, daß die Deutſchen einen 
glänzenden Sieg über die Türken, von denen 13 000 gefallen wären, 
ohne eigenen Verluſt davongeiragen Hätten. Am nächſten Tage hieß 
&, die Deutſchen wären ſchon bis Jconium gelommen, deſſen Be» 
völferung bei ihrer Annäherung die Flucht ergriffen hätte. Ferner 
ſprach man von einem Briefe Konrad’3 an Manuel, in welchem letzterer 
aufgefordert wäre, die von den Deutſchen eroberten Gebiete durch eine 
Bejagung dauernd für das griechiſche Reich zu bewahren. 

Diele Meldungen riefen in Ludwig's Heere eine lebhafte Auf- 
regung hervor. Indem fi die Franzoſen mit Neid über Ruhm und 
Beute der Deutfchen erfüllten, drangen fie in den König, die Ueber- 
fahrt zu bejchleunigen. Ludwig fügte fi den Wünfchen der Mann« 
ſchaft jomweit, daß er in der That um den 15. October auf dag 
ofiatifhe Ufer des Bosporus überjegte, jedoch dort die Ankunft des 
Markgrafen von Montferrat und der übrigen Herren mit ihren Ab- 
teilungen zu erwarten beſchloß. Darüber vergingen nod mehrere 


Odo der Datirung post festum S. Martini nur deshalb, weil in ber zweiten 
älfte des November fein bekannter kirchlicher Feſttag eriftirte: e8 bleibt alfo ein 
pielraum vom 12.—2Y. November. Dann beträgt bie Strede Nicäa — Mile- 

topolis — Efjeron nur 29—30 Meilen. Es fleht demnach nichts entgegen, bie 
Ankunft in Efjeron frühftens auf den 20. November zu verlegen und bemgemäß 
auf den 5. oder 6. November die Abreife Ludwig's von Nicaa. — Bolltommen 
falſch iſt die Angabe der Ann. Herbip. (M. @. S. XVI, 5) 1147: Quadra- 
gesima demum die, postquam a Nicea profecti sunt, .. . desertum Iconio 
vieinum intraverunt. Und weiter: In hac tribulatione profectio tarda quin- 
tum usque diem extenditur. 
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Tage, während deren Ludwig in beftändiger Verbindung mit Manuel 
blieb, der durchaus darauf beftand, daß ihm die franzöfiichen Herren 
den Lehnseid für die etwa zu erobernden Gebiete leiften jollten. Denn 
noch immer war e3 über dieſe Forderung, melde die griechiſchen 
Gejanbten bereit3 zu Regensburg vorgebradt Hatten, aber dämals auf 
die Zufammenktunft Ludwig's mit Manuel verwiefen waren, zu feiner 
Einigung gelommen. 

Endlid, an jenem für die Deutihen jo verhängnißvollen Tage 
der Sonnenfinfterniß, am 26. October, al3 die Franzoſen, denen ſich 
die über Brindifi gefommenen Schaaren nunmehr angeſchloſſen Hatten, 
bereits im Marſche auf Nicda begriffen waren, fand am Bosporus 
nod eine Zufammentunft Ludwig's und vieler jeiner Batone mit 
Manuel ftatt, in welcher diejer das Hominium wirklich erlangte. Ein 
gegen Roger gerichtetes Bündniß mit dem griechiſchen Herrſcher lehnte 
indeß der franzöfiiche König beharrlich ab 2), Binnen kurzem empfand 
er jedoch an der mangelhaften Beſchaffung der Lebensmittel, daß er 
damit den Groll des Kaiſers fi zugezogen habe. 

Die Konrad, jo zog auch Ludwig mit feinem Heere über Nico» 
medien nad) Nicäa. Schmerlic gelangte er vor dem 2. November in 
die Nähe diefer Stadt. Indem er diefelbe zur Linken ließ, marſchirte er 
am Norbufer des Sees entlang und flug an einer pafjenden Stelle 
Lager. Noch war er nicht ganz fhlüfjig über die Richtung, welche 
er einſchlagen follte, und mollte fichere Rachrichten über das deutſche 
Heer erwarten, dem nachzufolgen ihn die Griechen aufforderten. So 
fand ihn der Herzog Friedrih von Schwaben, der ihm die traurige 
Nahriht von der Zerrüttung des deutſchen Sreuzheeres mitteilte 
und ihn bat, dem deutſchen König, der feines Rathes und feiner 
Hülfe dringend bedürftig fei, nad Nicäa entgegenzulommen *). XLud= 


28) Bol. über ben Zug bes framgöfifchen Krenzheeres Kugler, Studien ©. 
139—147. Die Schilberung von Eonftantinopel giebt Odo zu Anfang des IV. 
Buchs (M. G. 3. XXVI, 66). — Die Stelle über bie angeblichen Erfolge ber 
Deutihen a. a. O.: Greci... rumoribus Alemannorum nostros ad transitum 
concitabant. Primo retulerunt Turcos copiosum exereitum cong: 
et Alemannos de illis sine damno suorum tredeeim millia peremisse. Post 
diem alteram felieiori eventu infaustum transitum amplius persuadebant. 
Dicebant enim Alemannos pervenisse Hiconium, et ante adventum illorum 
eiusdem eivitatis perterritum fugisse populum. Et quoniam ipsi festinant 
in antea, imperator alter alteri scripsit, ut veniat, et quod sine suo labore 
— est, defendendo possideat. — Guil. Tyr. Xvı, 21 j&reibt irrig 
die Verbreitung der ſalſchen Siegesberichte dem Führer zu, der das deutſche Heer 
im Stich Tief. — Ueber die Dauer des Aufenthalts am Bosporus ſpricht Obo V. 
(Migne 185, 1224): Rex autem eitra (fo emenbirt Giefebreht &.-3. IV, 480 
das unverftändlihe cum) Brachium fuit (derfelbe für fecit) dies quindecim 
partem sui exercitus ezspectando, ultra similiter quindecim Graecorum 
versutias tolerando. — Dies mürde, quindecim im Sinn von quinze jours 
rg 28 Tage ausmachen, während vom 4.—26. October nur 23 Tage 
ind. Die Beftimmung ift nur ungefähr. — Daß Lubwig bei Nicäa von dem 
Griechen aufgefordert murbe, benfelben Weg wie Ronrab zu ziehen, jagt Odo 
M. G. 8. VI, 68; Guil. Tyr. XVI, 23 bemertt, daß ber König über bie 
Richtung ſchwanlte und auf Nahriten von ben Deutfchen wartete. 

#4) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 69): Imperator vero solatio 


Jabrb. b. diſch. Geld. — Bernhardt, Konrad II. 4 
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tig empfand aufridhtigen Schmerz über das Unglüd des Bundes» 
genoffen, und obwohl an dem Tage gerade ein Heftige Unwetter 
tobte, machte er ſich doch in Begleitung feiner Barone auf den Weg 
und überrajchte den deutihen König durd feine ſchnelle Ankunft im 
Lager. Unter Thränen umarmten und füßten ſich beide Herrſcher. 
Sie kamen alsdann überein, bon nun an gemeinfam das Unter= 
nehmen des Kreuzzuges weiterzuführen. Da Konrad auf dem Rüd- 
zuge auch perſönlich Berlufl an Kriegsmaterial erlitten hatte, ftellten 
ihm Ludwig und deifen Barone Geld und Gut zur Verfügung. So 
ſchien die wünſchenswerthe Eintracht beider Herrſcher befeftigt zu fein, 
als fie von einander fchieden. Ludwig, deflen Heer fofort meiter 
marſchiren follte, verfprad, zunächſt in Lopadium am MWeft- Ende des 
Sees von Mpollonias, ungefähr 12 Meilen vom Welt» Punkte des 
Sees von Nicda, Raſt zu halten und den deutſchen König dort zu 
erwarten 25). 

In Nicda traf Konrad auch mit feinem Schwager, dem Herzog 
Miladislam non Böhmen, zufammen, der mit feinen höhmifchen, mie aud 
mit polnifhen Sreuzfahrern,die vielleicht von einem der Brüder des Her= 
zogs geführt wurden, fi dem franzöſiſchen Heere angeſchloſſen hatte 2%). 


destitutus humano et presumens adiutorium de divino, constanti animo 
tendit post regem .. . Quem ab eo premissi nuntii super lacum Nicea- 
num... invenerunt et... . retulerunt, rogantes ut ocurrat obviam sub- 
sequenti, prestaturus opem et consilium indigentl. — Guil. Tyr. XVI, 23: 
Venerat autem (Fridericus), ut... regem cum ... imperatore ad collo- 
uiam invitaret, ut communi consilio licet sero de itinere tractaretur. — 
ist, Pont. (M. G. 8. XX, 534) €. 24: Transmissa legatione optinuerunt 
el! a rege christianissimo, ut eos exspectaret. 
®®) Odo de Diog. V, ©. 69: Rex autem dampnum socii sicut pro- 
rium doluit, et cum multo baronum comitatu eius persone et precibus 
Fibenter et celeriter obviavit. Amplexantur igitur alter alterum et in- 
figunt oseula, que rorabant lacrime pietatis. Tandem statuunt, utrex im- 
peratorem ad castrum, en Lupar (Ulubad, in der Nähe des alten Mileto- 
pol, |. Jafſé, Konrad II, €. 133) dieitur, exspectaret, et ille post illum 
sumptis in Nicea eibariis festinaret. — Konrab an Wibald Ep. 75, ©. 153: 
Cum vero ad mare (den See von Nicäa) venissemus et castra metati fuisse- 
mus, in maxima tempestate, non expectans serenitatem pre gaudio (ver- 
murhlich fuhr Lubwig zu Schiff über den See) rex Francorum ad tentoria 
nostra nobis nescientibus supervenit, dolens quidem exercitum nostrum 
fame et labore attritum, de societate autem nostra non parvum habens 
gaudium. Ipse siquidem et omnes prineipes sui fideliter ae devote ob- 
seguium suum nobis optulerunt, — insuper suas et quecunqus ha- 
bebant, voluntati nostrae exponebant. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 534) 
€. 24: Rex enim regem Conradum diligebat et venerabatur, et ipsius 
audebat habere eonsortium. — Cont. Praemonst. (M. G. S. VI, 453) 1147: 
onradus . .. a Francis benigne susceptus. — Guil. Tyr. XVI, 23: Fac- 
tum est autem, ut, audito periculo fratrum et interitu, ... . universus 
Francorum merito turbaretur exercitus et mente compateretur; tandem 
verbo domini ducis rex motus, habita cum suis deliberatione, ut cum eo 
loqueretur, cum paucis ex principibus suis progressus, duce previo, us- 
que ad imperatoris castra, quae in vicino idem locaverat, pervenit. o 
itaque et accepto debitae salutationis affatu, simul et osculo pacis inter- 
veniente, familisribus usi colloquiis, ordinant proposito insistere et simul 
iunctis agıninibus proficisci. 
2°) Cinn. II, 19, ©. 84: Teröuerof re dr Nixate (of Akauevoi) 2v- 
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Mehrere Tage mußte Konrad noch in Nicda bleiben, meil bei 
weitem die meiften der deutſchen Kreuzfahrer durch die furchtbaren 
Leiden des Zuges auf Yconium jo geſchwächt an ihrer Gefundheit 
waren, daß fie für Die Mühen des Marjces nah Syrien und die 
bevorftehenden Kämpfe mit den Ungläubigen ſich nicht mehr geeignet 
füglten und über Gonftantinopel in die Heimath zurüdzufehren ge— 
dachten. Andere fanden fich durch ihre völlige Mittellofigkeit zu dem« 
jelben Entihluffe bewogen. Biele von ihnen mögen daher gern ihre 
Waffen und Rüftungen den Griehen verlauft haben, um dafür Nah- 
rungsmittel zu erhalten, die fie lange entbehrt Hatten. Aber eine 
große Anzahl — es follen über dreißigtauſend geweſen fein — ver« 
mochte überhaupt nicht mehr ihre Körperkraft wiederherzuftellen; ehe 
fie nad Gonftantinopel gelangten, erlagen fie den Nachwirkungen der 
überftandenen Anftrengungen. Die übrigen zogen vermuthlih unter 
der Führung einiger edlen Herren, deren einer der Biſchof Heinrich 
von Regensburg geweſen zu fein ſcheint, nah Deutſchland. Un- 
agree wurde bejonders durch ihre en Ueberzeugung 
m Abendlande verbreitet, daß das Mißglüden des Unternehmens vor» 
wiegend in der Verrätherei der Griechen feinen Grund gehabt habe ?7). 


1aüda Teguavois re ödg lovcı ovr&ufar zul éntt Tois Akloıs ueyuke zul 
airois — Orgartuuara' wv 6 uiv Toi Tilyaw xarjpyev Eövoug, 

. äregog di ToU tur Atywy, of Zxudıxov uev eim yEros, Obvvous de 
N1E0001x010: roug Eomeglous. — Diefe Nachricht, welche Kugler, Stubien ©. 
112, verwirft, feheint mir dur ben Brief Eugen’s III. vom 15. Juli 1147 
(Zaffe, Reg. No. 6333) an Heinrih von Olmüt BVBeftätigung zu finden. Bol. 
1147, II, 4. — Der Anführer ver polnifchen Kreuzfahrer war vielleicht Heinrich, 
der vierte Sohn Boleslam’s. ? 

27) Odo de Diog. V. (M. G. 8. XXVT, 69): Ihi (Nieaeae) eurrunt 
ad escas famelici, quas, sicut in tali necessitate poterant, nimium caras 
vendebant Greci, spatas et loricas requirentes, non aurum, ut penitus 
nudarent exereitum. Cuius pars maxima, viribus consumptis et rebus 

erditis repatriare volens, Constantinopolim ivit, sed antequam possent 
ee vel forum vel transitum, eorum plus quam triginta millia, sicut 
audivimus, fames oceidit. — Konrad an Bin Ep. 73, ©. 153: Quidam 
infirmi et pre penuria — sequi non valebant et ob id ab exereitu 
revedebaut. — Aun. Pal. (M. G. 8. XVI, 83) 1147: Autequam Constau- 
tinopolim deveniret exereitus, algore nimio, fame seu peste partim seitur 
absumtus. — Guil. Tyr. XVI, 23: Multi tamen de utroque exereitu, sed 
maxime de castris Teutonicorum, amissis viaticis et expensis ad iter ne- 
cessariis, laboris quoque immensitate deterriti, votorum immemores, Con- 
stantinopolim sunt reversi. — Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 6) 1141: In 
Nyceo urbe paueis moratur diebus. Deinde rex, diviso in duas partes 
exercitu, alios in patriam redire precepit, alios ut secum Iherosolimam 
veniant, constituit ..... reliquis omnibus Constantinopolim redeuntibus et 
sic in patriam, transitis Pannonie terminis, reversioneın suam ordinantibus. — 
Cont. Praem. (M. G. S. VI, 453) 1147: Qui (Conradus) multis suorum 
ob inopiam repatriantibus ... — Em ben damals Heimfehrenben gehörte 
vielleicht au Graf Lambert von Gleihen. Ann. Erphesf. (M. G. S. XVI, 
20) 1149: Lampertus comes, longa decoctus egritudine, obiit in Erfesfurt 
5 Non. Oct., anno secundo reversionis eius ab Jerusalem. — Sent- 
falem wäre dann im ber Vebeutung ber Pilgerfchaft überhaupt gebraucht. — Ob 

einrih von Re * damals nah Deuiſchland zurüclehrte, iſt ſehr zweifel 

ft. Die von Safte, onrad III, ©. 288 angeführte Urkunde, nach melder er 
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Wenig zahlreih im Verhältniß zu der früheren Menge war die 
Begleitung, mit welcher Künig Konrad dem franzöfiichen Heere nach— 
folgte. Obwohl nun der Weg zunädit nur durch das Gebiet des 
mit ihm berbündeten Kaifers führte, erlitten die Mannjchaften dennoch 
nicht unbedeutende Verlufte gerade durch die Griechen, melde fi für 
mancherlei Unbill, die fie von den Franzoſen erlitten hatten, an ben 
Deutſchen zu rächen juchten und die Schwäche de3 Heeres benußten, 
um, mo fie vermodten, einzelne zu berauben und zu tödten. Uns» 
zweifelhaft hatten die deutſchen Pilger, welche ſich während der wenigen 
Tage zu Nicäa nicht hatten erholen können, das Selbftvertrauen noch 
nit wiebergewonnen; fie blieben unler dem Drude der Niederge- 
ichlagenheit, fo daß fih Konrad gendthigt ſah, nah Lopadium einen 
Boten vorauszufenden, der eine franzöfiiche Neiterabtheilung zur 
Dedung der deutſchen Mannſchaften jchleunigft herbeirufen follte. 
Hierauf erfchien der Graf von Soiffons, Ivo von Nielle, der die 
räuberiſchen Griehen mit Leichtigkeit zurüdtrieb *®), 

So gelangte Konrad mit den Seinigen nad Lopadium, mo fein 
Lager dur einen Fluß von dem Ludwig's geſchieden war. Letzterer 
fuhr fofort hinüber und begab fi dann zu Fuß zum deutfchen König, 
den er zu tröften und zu ermuthigen verſuchte. Konrad, bon dem 
friſchen Schmerz nod tief ergriffen, war jehr erfreut über die aufs 
richtige Theilnahme Ludwig's, den er verficherte, da; er von nun ab 
fi nicht mehr von ihm trennen werde. In dem erlittenen Unheil 


am 28. September 1148 ein Privileg wohl in Regensburg ausftelit, ift nicht als 
Beweis zu verwerthen. Sie ift batirt (Mon. Boic. XVI, 108): 1138, ind. 
XI, 4 Kal. Oct. — Eugen der Indiction hat Iaffe das Jahr 1148 angenommen. 
Dies ift aber unmöglich, ba unter ben Zeugen erſcheinen: Otto urbis prefectus 
et filius eius Henricus. — Burggraf ift aber bereit 1142 geftorben; feit- 
Sn ift erg Pusagtaf. — Nur wirb ber Biſchof jpäter nicht mehr erwähnt. 
. au) 1150, I, AU. 

28) Odo de Diog. V. (M. G. S. XXVI, 69): Sic veniunt ad Lupar 
(von Nicha Täng® des Norbufers des Sees 18 Meilen entfernt), ubi ex con- 
dieto Alemannys ezspectaut, quus subsequentes ..... culidie Greci rebus 
et vita spoliabant. ‘Tandem fessus imperator et eques, cum non possent 
evadere, licet pauci essent inimici, armis viriliter resistendo, descenderunt 
in via misere procedentes, auimosius tolerando. Pauperes vero, qui non 
impediebantur ad fugam sarcinis, post regem properant, non timentes 
cupidos gratia paupertatis. Imperator etiam illi (Ludovico) per nuntios 
supplieat, ut cum militeri menu in obviam eito recurrat .... Igitur 
comestabulus Ivo de Niella, Suessionensis comes ad hoc urgente rege 
festinando laboravit, sed fessos Alemannos Greeis fugientibus sine labore 
liberavit .. . Heu quam miseranda fortuna! Saxones Batavosque truces 
et alios Alemannos, quos in antiquis historiis legimus quondam Romanam 
fortitudinem timuisse, nune dolis Grecorum inertium tam miserabiliter 
interiisse. — Aud das franzöfiihe Heer hatte damals die Disciplin verloren. 
Hist. Pont. (M. G. 8. XX, 534) €. 24: Sed cum Francorum exereitus 
antea militari diseiplina et iusticie rigore et peccatorum correctione 
elaruerit, exinde nec speciem habuit diseipline. — Claruerit und speciem 
find Emenbationen Giefebrehts R.-3. IV, 479 ftatt caruerit und spen. — 
Ganz falſch firiren die Ann. Herbip. (M. G. 3. XVI, 6) 1147 Konrad's Ab- 
reife von Nicka : Ben * descensum Nyeeni stagni, adhuc multitudine 
gravi comitatus. 6 Kal. Nov., die videlicet sanctorum apostolorum Symonis 
et Iude (28 Det.) profectus est. 
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meinte er die züchtigende Hand Goties zu erkennen, der ihm aber 
auch zugleih Gnade erwiejen, indem er ihn am Leben erhalten und 
dadurd gezeigt habe, daß er in feinem Dienft noch thätig fein folle. 
Konrad überließ dem König, ihm und feinen Mannjchaften irgend— 
einen Plat in der Marjhlinie anzumeifen, mit Ausnahme jedod der 
Spige und des Nachtrabs, da feine Leute jetzt nit im Stande 
wären, den Anprall oder die Verfolgung von Feinden abzumehren. 
Zugleich erſuchte er, einige Heeresabtheilungen feinem Commando zu 
unterftellen. Der Menge gegenüber wünſchte Konrad die Majeftät 
des Reiches zu wahren 2°), 

In Folge diefer Unterredung, bei welcher der Biſchof Stephan 
von Met als Dolmetſcher diente, wurden der Markgraf von Mont- 
ferrat, die Grafen Amadeus von Maurienne und Rajnald von Bar 
fowie der Biſchof von Met und einige andere nah Anhörung des 
franzöſiſchen Kriegsraths angewieſen, fih mit ihren Mannjdaften 
unter die Fahne des deutjchen Königs zu ftellen 30). 

Gemeinfam zogen nun Deutfche und Franzofen nad Süden und 
gelangten nad der zwölf Meilen von Lopadium entfernten Stadt 
Ejjeron, wohl nit dor dem 20. November 81). Bald ftellten fich 
jedoch Mißhelligkeiten zmwifchen den beiden Nationen heraus; die 
Deutjhen wurden don den Franzofen mit dem höhnenden Zuruf: 
Pousse Allemand! gereizt 9%). Auch fuchte man ifre ungünftige Lage 


2°) Odo de Diog. V (M. G. S. XXVI, 69 f.): Imperatore igitur ad 
regis tentoria conducto et in partem alteram cuiusdam fluminis hospitato, 
rex eundem navibus transiit et ad illum consolandum animosus et pius, 
virilis et flebilis pedes venit. Quem ille sicut naufragus seien tenens 
verba eius nimis gratanter suscepit et ab eo, quibus egebat, valde hu- 
militer postulavit. — Im ber num folgenden Rede Konrad’s, die um fo au⸗ 
tbentifcher erfheint, al8 in ihr troß Odo's Haf gegen die Griechen kein Wort des 
Tadels über dieſe einfliefit, heißt e8: Non irascor Deo, sed mihi. Deus enim 
iustus,ego vero et populi mei stulti... Adhuc tamen sua gratia sanus sum 
et divitias habeo et in voluntate sui servitii persevero, eredens quia de 
tot periculis dives et incolumis non exissem, ..... nisi Deus adhuc valere 
aliquid in suo servitio providisset. Nolo itaque deinceps a vestra socie- 
tate seiungi, nec susceptus primus vel ultimus collocari, quia non 
hostes obvios propulsare, nec sequentes sine dampno mediorum sufferre. 
His exceptis quo volueritis mea tentoria collocentnr. Rogo autem, ut 
de vestris sociis meus numerus & tur. 

Odo de Diog. V. (M. G. 8. XXVI, 70): Cum hec interpretante 
Metensi episcopo recenti dolore anzius personasset et ad fletum viscera 
omnium commovisset, rex episcoporum et baronum consilio suos avun- 
culos, Morianensem comitem et marchisum de Monteferrato suosque cog- 
uatos Meteusem episcopum ei fratrem eius comitem Reualdum et quus- 
dam alios sibi sociavit. 

31) Odo de Diog. VI (M. G. S. XXVI, 70): Rex igitur imperatorem 
diligens pro persona, penes sibi preferens pro etate, venerans pro fortuna 
castra movit et post festum beati Martini ad castrum, quod dieitur Esseron, 
venit. — Der Ort ift im ber Nähe bed antiten Manbrä, bei dem heutigen Bali= 
tefiri, 10 Meilen äftlih von Adrampttion zu fucen. — lieber bie Zeitteftim- 
mung vgl. Anm. 22 gegen Ende. s 

2) Cinn. II, 18, ©. 84: 'Eneidn 1e 85 Tavro Onrneoav Ta orgareu- 
para, dmuarıov Te Ex uaxgoü mroös Tkguavurv ‘Alauavois Imıkysadau 
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zur Erlangung don VortHeilen auszubeuten. Odo von Deueil, Mönd 
von St.Denys bei Paris, der als Capellan König Ludwig's am Freuz= 
zuge theilnahm, erinnerte fih, daß zwei Güter, Ehufin bei Schlettftadt 
im Elſaß und Ehlingen in Schwaben, auf welde fein Klofter Anſpruch 
erhoben, fi) im Beſitz des deutichen Königs und des Herzogs Friedrich 
von Schwaben befänden. Obwohl er den König Ludwig veranlaßte, 
fih bei Stonrad und Friebrih zu Gunften des heiligen Dionyfius 
zu verwenden, erreichte er doch feinen Verzicht von Seiten der In— 
haber und fand deshalb, daß Konrad undantbar gegen feine Wohl- 
thäter ei’). 

In Efferon wurde Rath gehalten über die meitere Richtung, 
melde das Kreuzheer einzufhlagen hätte Ludwig hielt die Route auf 
Philadelphia ins Innere des Landes wegen ihrer Kürze für vortheil= 
haft, ftand aber davon ab, als Konrad hervorhob, daß auf diefem 
Wege die Beihaffung der Lebensmittel ſchwierig fei. Indem er auf 
fein eigenes Beifpiel hinwies, mahnte er dringend von dieſer Richtung 
ab und ſchlug vor, die längere, aber fiherere Strafe in der Nähe der 
Meerestüfte innezuhalten. Seinem Rathe gemäß zog man nun direct 
nah Weiten auf Wdrampttion zu. Während der eine Theil des 
Heere3, der die gerade Straße zog, die Strede von zehn Meilen in 
einem Tage zurüdlegte, traf der König Ludwig, der ſich zwiſchen 
Thälern und Höhen verirrt hatte, erft am dritten Tage mit ben 
Uebrigen zufammen 34), u” 


Elwdög dvapavda xul Tore a (pero „aouzen 'Alauave olro zug Ent 
Atteng Zaynxos. — Nah einer Erklärung über die Entftiegung biefes Spottes 
aus ber verjhiebenen Kampfweiſe beider Bölter fügt er ©. 85 hinzu: Tovro 
sn zal Töre.. . moös ruv Tepuavav "Alauavoig — duvcgoc 
neyaka rovrois Aue. — Die Deutung von Ducange (pousse Allemand) jır Cin- 
namus, ©. 332, ſcheint richtig. F. Liebrecht (Germania, Br. 21, ©. 399 u. 25, 
+8 fi.) Hält das Wort rouren für verftümmelt; gemeint jei wohl Tpwrut bei 
Walt. Mapes und Phrut bei Gervas. 'Tilber., melde biefe Ausbrüde als 
Schimpfzuruf an die Deutſchen bezeichnen. Mit Hinweis auf Tiprütsch bei 
Grimm, ®. 8. Il, 392 unter britsch, erflärt er es durch: fort, weg. 

38) Odo de Diog. VI(M. G. 8. XXVI, 70): Ego vero interim, dum recens 
est dolor, dum adhuc obsequii regii recordatur, regem adeo, iniurias quas 
beato Dionysio faciebat (imperator) de castro Estufin et Hescelingis ex- 
pono ... Ipse imperator in castro turrem unam habebat et dux Frideri- 
eus aliam, qui presens aderat et cetera singulariter possidebat. Hoe 
audito (rex) requirit — per se, per suos, prius privatim, deinde 
publice, pro se rogat, pro Deo placando et glorioso martyre hortatur. 
.. „le vero prius dubia respondebat, quia regem cessare ab incepto, 
tedio fatigatum, sperabat : sed ipse... . non destitit, donec ille, quam 
irrevocabilis ab errore et quam ingratus esset beneficiis, patefecit. — 
Fri Zrufin, d. i. Königsburg bei Schlettfabt im Eljak, vol. Stälin, Wirt. 


#) Odo de Diog. VI (M.G.8.XXVI, 70): Ceterum rex ex proposito 
Philadelphium properabat, et erat usque illue _— via octo dierum (un« 
gefägr 25 Meilen), sed plenarie vietualis non habebat. Quod intell 3 
Imperator, cum rex presens et barones adessent; de hoc sermonem habuit, 
in quo nobis de sua fortuna forsitan nescius plenis phialis propinarit:... 
Consulo, quatenus maritima teneatis. Annuit itaque rex sermoni magis 


verisimili quam veraci .. * et ad Demetriam civitatem maritimam, quo 
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Der Aufbrud von Adramyttion kann faum tor dem 25. No» 
vember flattgefunden haben. Der Mari führte unter mancherlei 
Leiden über Pergamum, von dort mit einem unbeteutenden Ummege 
über Thyatira nad Magnefia und über den Sipylus nah Smyrna, 
bis man endlich in das untere Thal des Gayftrus nach Epheſus ge— 
langte, wo die Kreuzfahrer das auf einem Hügel gelegene und mit 
einer Maner umſchloſſene Grab des Evangeliften Johannes beſuchten. 
Es war einige Tage vor Weihnadten, als fie in Ephefus eintrafen; 
zu der Strede von 41 Meilen von Adramyttion über Thyatira hatten 
fie demnad beinahe vier Wochen gebraucht. Während diefer Zeit 
hatten nit wenige Pilger das Heer verlafen, weil fie außer Stande 
waren, die von den Griechen geforderten Preiſe für Lebensmittel zu 
bezahlen; diefelben aber mit Gewalt zu erzwingen, war unmöglid, da 
die Städte ſtark befeftigt maren und eine Belagerung zu viel Zeit ge— 
foftet Hätte. Die Vorräthe des flachen Landes aber ſchafften die 
Griechen beim Herannahen des Heeres an abgelegene Orte. Wer aber 
bezahlen konnte, wurde oft mit verdorbenen Lebensmitteln betrogen, 
oder erhielt gar nichts. Einige von ben Sreuzfahrern juchlen däher 
die See zu geminnen und zu Schiff in die Heimath zu gelangen; 
andere, die unfreim Standes waren, verdingten fi) den Griechen als 

Knechte, um nur leben zu können ®°). 


pars exereitus, que rectam viam tenuit, die venit dimidia (e8 müffen alfo 
Reiter geweſen fein), vix die tertia perventurus. Deviavit enim in quedam 
concava. — 

85) Odo de Diog. VI(M.G.8.XXVI, 71): Villani (graeci).... pauperes 
in tam longo itinere auro et argento, armis et vestibus spoliabant. Lli 
autem, si quando naves poterant invenire, naufragio postposito duplici 
intrabent, ituri quocunguc illos Greeorum fraudes vel hiemis tempestas 
vellet deferre. Alii, quos conditio damnaverat servituti, ducebant levius 
in eorum servitio remanere .. . Sie tandem preteritis Smirna et Pergamo 
venimus Efesum, que inter ruinas antique glorie venerandas sui status 
habet reliquias, besti Ioannis sepulerum, in quodam terre tumulo contra 
paganos muro circumdatum. — Konrad an Wibald Ep: 78, ©. 153: Con- 
iuncti ergo cum copiis nostris et principibus, quorum quidam nobiscum 
remanserant, ... . usque ad Sanctum Iohannem, ubi sepulchrum eius et 
manna scäturire cernitur, absque omni difficultate, celebraturi 
illie uativitateım Domini pervenimus. — Guil. Tyr. XVI, 23: Communicato 
igitur cum utriusque exercitus primoribus consilio.... versus Asiam 
minorem .. . dirigunt acies, et nunc mediterraneo, nunc maritimo - 
dientes itinere. Philadelphiam a laeva declinantes, Smyrnam et inde 
Ephesum .. Ioannis evangelistae ... sepulero claram pervenerunt. — 
Ann. Herbip. (M. G. 8. XV, 6) 1147: Venitque rex cum universis prin- 
eipibus omnique militia usque ad locum sancti Iohannis evangeliste, qui 
Solis Atrium dieitur Die Route über Thyatira entnehme fs aus der 
Cont. Praemonstr. (M. G. 8. VI, 453) 1147: Conradus .... cum eis (Francis) 
aliquamdiu est profectus. Sed ab imperatore Grecorum a Tiatira revo- 
catus navibus ... . est evectus. — Erft zu Epheſus — Konrad Ma- 
nuel's Gefandten. Die Haupiftraße von Ben amum nah Smyrna führt mit 
Umgehung bes Gebirges über Thyatira und nur eine Meile länger als die 
an ber Kite. — Irrig fagt Cinn. II, 18, ©. 55 von ben Deutfhen: Axoe 
ulv_xor Em zyv Diladliypov due Eyugovv. Mit der Schilderung Odo's a. 
a. D. von dem Verhalten der Griechen zu ben Kreuzfahrern ftimmt Nicet. I, 5, 
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In Ephefus beſchloß man einige Tage Raft zu Halten, um 
Weihnachten feftlih zu begehen und den von den Strapaßen er- 
fchöpften Mannjhaften Zeit zur Erholung zu gönnen. Beſonders 
von den Deulfhen waren viele frank, und aud der König befand fi 
in höchſt leidendem Zuftunde, der fich täglich verfchlimmerte. Ueber— 
dies empfand er bitter die drüdende Stellung, melde er dem fran= 
zöfiichen König gegenüber einnahm. Wenn aud diefer felbft ihm alle 
Ehrerbietung erwies, verlegten doch defjen Mannſchaften im Gefühl 
der Ueberlegenheit die Deutjchen auf mannigfadhe Weiſe *6). 

Konrad hegte daher den Wunſch, ſich von Ludwig zu trennen, 
und die Gelegenheit dazu fand fih in Ephefus. Noh vor Weih- 
nadten überreichten in diefer Stadt Gejandte des griechiſchen Kaiſers 
dem König von Frankreich ein Schreiben ihres Herrſchers. Ludwig 
empfing darin die Nachricht, daß die Ungläubigen gegen ihn beträcht- 
liche Heeredmaffen concentrirt Hätten, gegen welche er ſich in den 
griechiſchen Befeftigungen ſchützen möge. Für den Fall, daß Ludwig 
diefe Mahnungen unbeadtet lajfen würde, wie dies wirklich geſchah, 
hatten die Geſandten einen zweiten Brief in Bereitihait, in weldem 
der Kaiſer erflärte, daß er außer Stande fei, feinen Unterthanen zu 
mehren, wenn fte für den ihnen von den Franzoſen zugefügten 
Schaden Vergeltung üben würden. Damit ſchien das freundichaftliche 
Verhältniß, welches zwiſchen Griechen und Franzoſen bisher wenigftens 
officiell beftanden hatte, eigentlih in aller Form aufgelöft. Manuel 
gedachte wenigftens nicht den Freund Roger’3 von Sicilien in feinen 


©. 658: Alla xal rag nulag ru» mölsnm dnıfuyoürres ol doruxol oux 
ayopav rois Alauavois ueredidooav, oyolvous di roü Telyous Knoxpe- 
uävres aveilxov moöregov ro vntoe ror anodıdoulvov xararıddusvor 
Tlunue, Entıra duayaluvres 500» 2Boikovro, elre kpros nv 16 nwÄouusvov 
elite ru PAuwoıuov Eregov, eluy &deoua dgwvres xar' alter, Inapwulrur 
ròr mavr&popor dpdaluov us un zewufvar araduois dixalos und’ olx- 
reıgövruv altovg as Amnludas, une Tu xarandeulvov ds Ömomlaroıs 
otxoser, uällıy ulv ovv xal noogapapraföovruv dx ro opar Ypeguyyros 
öna zoöc ovoracıy Owuarog. OL di yelgıaroı, rörv olxnrogwv, xal Gaoıs 
zo anavdgmrov zegıeanoudacro, ovde To Apayuzarav yoiv dısyalmv, alle 
TO yguolov avapkıyauevos F TO apyüpıov avsunoausvo xal ıp xölny !v- 
Yeusvor dypaveis 70a», ouxerı Ev Tois ueoonvpylois dmomraröuevor. Eioi 
d’ ol xul rois Klplroıg dupvpovres riravov !molovv Ta oita Ölldpın. — 
Die Berichte des Nicetas über bie Kreuzfahrer in Klein-Afien find allerdings 
verwirrt und jagenbaft (vgl. Kugler, Studien, ©. 38 fj.); insbejonbere ift nicht 
glaubwürdig, wenn er weiter binzufügt, daß Kaiſer Manuel falfches Gelb für 
bie Kreuzfahrer yelgen ließ und bie Moslimen fhriftlic zum Krieg gegen jene 
aufforberte. Aber die Griehen werden ben Pilgern burh Betrug im Berfehr 
jeden nur möglichen Nacptheil zugefügt haben. 

3) Konrad an Wibald Ep. 78, ©. 153: Ubi (in Ephefus) per aliquot 
dies repausantes, quia et nos infirmitas et multos nostrorum invaserat, 
recuperata sanitate procedere gulebamus, set invalescente egritudiue ue- 
quaquam ire valuimus. — Cinn. II, 18, ©. 55: As roüro re N (wegen ber 
Beripottung) xel örı ra dsirepa xÄnpovadaı rüv Teguavav xlvduvos alrois 


2v reis Ödois meguloraraı, ... To d' dvreüder —— * ab) Kopgados 
ovx Erı iger, el noös Tepuavav negioggro dedumnuevos nalvocıiv 
Eyvu. —— Bil and Guil, Tyr, XVL 24 in Anm. 38. 7 
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Plänen zu fördern. Auch Ludwig fühlte fi nunmehr jeder Rüdficht 
enthoben. Die Briefe des Kaiſers würdigte er feiner Antwort; am 
24. December verließ er die Stadt und feierte das Weihnachtsfeſt in 
dem Thal ſüdöſtlich von Ephefus, durch welches die Straße über 
Magnefia, Tralles, Nyffa und Antiohien in der Nähe des Maeander 
nad Laodicea führt. Denn nad) diefer Stadt gedachte er zunächſt zu 
marſchiren. Yon Konrad verabjchiedete ſich Ludwig in aller Freund» 
ſchaft; und in der Hoffnung, daß diefer bei jchneller Genefung ſich 
ihm weiter anfchließen werde, verfpradh er, einige Tage den Aufbruch 
zu fiftiren 39), 

Bei der faft feindjeligen Stellung, welche Manuel zu Ludwig 
nunmehr ergriffen hatte, wäre eine Cooperation Konrad's mit Den 
Franzoſen in Rlein-Afien faum möglid) geweien. Denn die griedhijche 
Politik beabfigtigte den Untergang der Franzofen, wie fi) darin 
zeigte, daß fie den Heeren des Sultans von Iconium geftattete, auf 
— Gebiet überzutreten, um die Franzoſen anzugreifen. Die 

inigung, in der das deutſche und das griechiſche Reich ſtanden, machte 
die Trennung Konrad's von Ludwig, mit dem er ebenfalls verbündet 
war, für ie nothwendig. Der deutſche König befand ſich, abgejehen 
von dem Unheil, das fein Heer vernichtet hatte, in Höchft peinlicher Lage. 
Er beſaß nicht mehr die Freiheit, das Nüglide und Nothwendige für 
das Unternehmen, an melde: er nun einmal feine Kraft gejeßt, zu 
beſchließen; ihn lähmte beftändig die Rückſicht auf das griechifche 
Intereſſe, in meldes er ſich feit der Verheirathung Bertha’s von 
Sulzbach mit Manuel zu eng verflochten fühlte, als daß er ſich hätte 
losreißen Tönnen. Mehr und mehr traten die verderblichen Folgen 
des Entjchluffes zum Sreuzzuge hervor, zu dem er fi in einem 
Moment religiöfen Gefühls hatte hinreißen laſſen. 

Seine Würde litt nit, neben dem franzöfiichen König als der 
geringere zu erfheinen; um den Zug nah Syrien jelbftändig zu 


#7) Odo de Diog. VI (M. G. 8. XXVI, 71): Ibi (Ephesi) rex impera- 
toris (Manuelis) nuntios cum litteris habuit, qui contra eum Turcos supra 
numerum congregatos dicebant et ipsum gere in illius castella suade- 
bant. Cum vero rex Turcorum metum et imperatoris gratiam contem- 
psisset, obtulerunt alias ... . exponentes, que rex sibi fecerat dampna, et 
quod non posset suos homines retinere deinceps a vindicta. sine 
rescriptione despectis processit, volens in valle Decervion nativitatem 
Domini celebrare .. .. In vigilia itaque natalis Domini fixis tentoriis in 
valle prediviti... — Die Berhandlungen mit Manuel fanden alfo vermuthlih am 
22. ober 23. Dezember flatt. — Konrad an Wibald Ep. 78, ©. 153: Rex 
igitur cum exercitu dolenter profectus, quantum potuit, nos presto- 
latus est, set diutina infirmitas nos tenuit. — Odo (Migne 185, 1235): 
Post quartam denique diem... (rex) vallem deserit heine — 
ng Laodiciam.— Von ber vigilia natalis Domini gerechnet, ergiebt ſich 

er 28. Dezember. Bis dahin hätte Ludwig gewartet. — Unter vallis Decer- 
vion (contermina ändert Gieſebrecht 8.-3. IV, 481) ift nit das Thal bes Ca- 
vſtrus zu verfiehen, da die Kreuzfahrer in biejem Fall den De ben fie gelommen, 
hie wären, fondern dasjenige, durch weldes bie Etrafe 4 Laobicen 
ber Magnefia am Maeander und Tralles gebt. 
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unternehmen, reiten jeine Streitträfte nicht mehr aus, — was blieb 
ihm übrig, al3 die Zuflucht nad Eonftantinopel ? 

Durch jene faiferlihen Gejandten vermuthlih, die ihn im feiner 
Krankheit gewiß befuchten, trat er hierüber mit Manuel in Unter- 
handlung. Der Verkehr zur See ging ſchnell. Der Kaifer jelbft und 
feine Gemahlin erjchienen mit ihren Schiffen in Epheius, um den 
König und die Fürften, melde fi in feiner Umgebung befanden, nad) 
Conftantinopel abzuholen, wo jeine Krankheit von den kaiſerlichen 
Aerzten behandelt werden follte. Seine Mannjhaften traten die 
Rüdkehr nad Eonftantinopel auf dem Landwege an. Der Aufbruch 
erfolgte vermuthlich in den erften Tagen des Jahres 1148 38). 


38) Konrad an Wibalb Ep. 78, ©. 153: Quod (infirmitatem nostram) 
cum frater noster Grecorum imperator audiret, vehementer indoluit et 
cum filia nostra dileetissima imperatrice, ana videlieet coniuge, ad nos 
prepropere descendit, liberaliter nobis et principibus nostris sua et ne- 
cessaria ad iter nostrum largiens, quatinus a taedieis suis citius 
eurareinur, quasi vi Constantinopolim in palatium suum reduxit. — Es 
zn unmöglih, biefe Haren und beitimmten Worte anders zu deuten, als daß 

anuel und Irene felbft nah Epheſus lamen. Aber aus Scheu vor anderen 
Duellen bat man fie übergangen. Odo de Diog. VI. (M. G. S. XXVI 7!) 
ſteht nicht entgegen: Alemannus poenitens, quod Constantinopolitanum im- 
eratorem non viderat, apud eum reversus est hiemare, ebenfowenig eine 

mn Jahrbücher, in benen des Königs Rüdkehr lurz bemerkt wird, ohne des 
Aufenthalts zu Epheſus zu gedenfen. & Ann. Palid. (M. G. S. XV, »2) 
1147: Postea rex Constantinopolim repetens paucos admodum de grandi 
exercitu, quem gr babuerat, secum reduzit. — Chron. Sampetr. ©. 28 
(Ann. Peg. M. G. S. XVI, 258) 1147: Constantinopolim se flebiliter rece- 
pit. — Not. Pis. (M. G. S. XIX, 226) 1148: BRemansit cum paucis et 
reversus in Gostantinopoli. — Cas. Monast. Petrihus. (M. G. S. XX, 674) 
V, 27: Rex vero Counradus eum videret, quod nil suae voluntati perficere 
potuisset, reversus est Constantinopolim ad regem Grecorum. — Gerhoh, 
de invest antichr. €. 69, ©. 143: Rex cum exereitus reliquiis Constantino- 
polim rediit. — Helm. I, 60: Rex et validiores quique, qui neci super- 
fuerant, in Greciam refugerunt. — Dagegen jprict allerdings Cinn. LI, 18, 
19, ©. 85 f.: Koppados . . . malıvogrsiv Eyvu' aufltı xal Baoskei ToV 
oxonov tmiorelkag Ldnkov. O0 HR TO ulv dmoroapiler alinkuw rous 
dnyas FHAwv, To ÖL xal TO dvspwung ovvalyur, Entoreile Toade. Es 
folgt ein aus Sentenzen zufammengefegter Brief, ber zu albern ift, als daß er 
authentifch fein Lönnte. Weiter heißt e8 C. 19, S. 86: Koppados dE Zruyyave 
utv xal moöregov ndn &ßovilav Eavrov xarayvous, oux Eyap dR örı zul 
donasıev ou aycdoa &itelovcug Teguavoig elnero. Tore d’ oliv Zneıdn xal 
re Baoıklug ap avrovy ypaunara niIer, Eouaor aurixa To moäyue 
nynoduevos, 2defaro re 00» idovn Tovs Aöyoug xal Harrov Onlon dywpeı, 
g05 'Ellgonörrw rt yeyovos dıa Tou dvrauda mopduou En) Bogxnv dıfßn- 
'Evda 15 Baokei diargißnv mowvulvy ovyyeyorws elra Int Bulartıov 
Aua evrü nAder. — Ich will die Ungenauigkeiten dieſes Berichts nicht alle 
anseinanberfegen. Cinnamus bat bie Borftellung, mie bie Worte den mogsuou 
beweifen, daß Konrad ben Landweg bis jum Betfespont nahm. Dies ıf bei 
ihm natürlich, weil er ben König bie Franjoſen Zr) 7» rladlgov, wo biefe 
ar nicht hinfamen, begleiten läßt. Weit correcter erzählt: Guil. Tyr. XVI, 23: 

ic (Ephesi) demum imperator, seu quia cum paucioribus erat, qui multo 
lures prius secum habucrat, verecundiam sustinens, aut Francorum 

tus non ferens, seu aliis latentibus causis, remissis quae supererant 
terram legionibus, ipse ab Epheso usus navigio Constantinopolim reversus 
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Nicht beſſer als dem Hauptheere erging es der unter die Leitung 
des Bifhofs Otto von Freifing geftellten Abtheilung der deutjchen Kreuz⸗ 
fahrer. Mit dem Biſchof Uno von Naumburg, dem Abt Ernft von 
Zwifalten und dem Grafen Bernhard von Triren war er nad) der 
Meereztüfte gezogen und fheint die Straße längs derjelben bis 
Ephejus innegehalten zu haben 3%). Bon bier wandte er fih nad 
Weiten und gelangte über Antiodia, jüdlid vom Maeander, nad) 
Laodicea. Bis hierher verlief die Expedition, ſoviel ſich erfennen 
läßt, ohne erheblichen Unfall, Aber ungefähr einen Tagemarſch füd- 
lich von diefer Stadt, mo die Straße durd; die Ausläufer des Cad— 
mu3-Gebirges geht, ſahen fi die Kreuzfahrer, melde, wie man fagte, 
bon den griechiſchen Führern verrathen murden, plößlih von allen 
Seiten durch die Ungläubigen Heftig angegriffen und erlitten eine 
volltommene Niederlage tro& tapferen Widerftandes, bei dem auch 
Graf Bernhard von Zriren fein Leben ließ. Eine große Anzahl 
erieth in die Gefangenihaft der Türken; fo der Abt Ernft von 

twifalten, der jpäter den Märtyrertod erlitt. Die Schladht ſcheint in 
den lebten Tagen des Jahres 1147 ftattgefunden zu haben. Als die 
Franzofen Anfang Januar 1148 in diefelbe Gegend kamen, fanden 
fie noch die Blutjpuren der getödteten Deutſchen *°). 


Reliqui vero cum fratre illius ad dexteram versi sunt, consequentes 
omnia sinistrorsum. 

40) Gerhoh, de invest. antichr. €. 70, &. 143: Nam cum ad loca mon- 
tium angustiora devenissent, illie Turei ... a manu congressi sunt, 
quos etiam a facie et a tergo atque a scopulis desuper — ex 
eis mazimam multitudinem peremerunt, ubi et comes Karin Bern- 
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Eine allgemeine Auflöfung des Kriftlihen Heeres unter Otto 
von Freifing war die Folge. Die Biihöfe Otto und Udo retteten 
fih und gelangten auf unwegjamen Pfaden unter Mühen und Ent- 
behrungen nad einer griechiſchen Seefladt. Hier blieben fie längere 
eit, um ihre Gefundheit wiederherzuftellen, die durch Hunger und 
älte zerrüttet war. Otto von Freifing, der Alles, fogar feine hub, 


hardus oceubuit, — Aud hier ift Kugler’ Vorwurf (Studien ©. 34), daß 
Gerhoh die Deutfhen Otto's von Freifing mit den franjofen zufammenwerfe, 
anz unbegründet. Gerhoh erzählt correct die Unfälle Otto's und Ludwig's zu«. 
—— weil fie ungefähr dieſelbe Straße zegen, und zwar zuerſt jene Otto's, 
weil fie früher geihahen. — Odo de Diog. VI(M. G. 8. XXVI, 68): Hie (in ber 
Gegend von Laodicea) cum Frisingensi runs fratre imperatorie alius 
comes eiusdem nominis (wie Bernhard von Plögfau) et fortuna simili pro- 
ditione interiit. Dux enim huius urbis, cum deberet illos educere de 
montanis, per loca invia superduxit eos Turcorum insidiis, ubi comite 
oceiso cum pluribus, qui potuerunt evadere, latitando fugierunt; dux autem 
et Greci quos duxerant cum Tureis spolia diviserunt .. . Erant ibi (eine 
Tagrreife von Lachicen) montes adhuc de cruore Alemannorum madidi. — 
Ausbert, Ystor. de exped. Frid. (Font. rer. Austr. V, 58): Accessimus ad 
campos Laodiecise, ... . ibique dicebatur.. ... devictus fuisse etiam epi- 
scopus Frisingensis Otto. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. 8. XX, 674) V, 28: 
Paganorum exerceitus supervenit eosque paene omnes interemit. — Ann. 
Herbip. (M. G. S. XVI, 5) 1147: Per viam superiorem (vgl. via regia in 
Anm. 9) gradientes Antyochiam (in ber Näpe des Macander) transeunt totum- 
que robur exereitus contra fatiem civitatis Sarracenorum, que Roas diei- 
tur, dirigunt. ..... Tabescentibus ergo fere omnibus, multis quoque fame, 
siti, morbo et cottidiano labore consumptis, ad ultimum Sarraceni ... 
repentino insultu in eos prosiliunt, nulloque resistente laniant, distrahunt, 
seniores interficiunt, iuniores miserabili servitute deprimendos in captivi- 
tatem dueunt. — Daß biefer Bericht nicht fo verwerflich it, wie Kugler, Stu- 
dien 31 ff., meint, zeigen bie nächften ‚in benen erzählt wird, deß aud 
König Ludwig demfelben Weg ;jog und gleichfalls eine Nieberlage erlitt. Der 
BVerfafier der Annalen mag unter Antiochia bie befannte Stabt am Orontes ver- 

nber haben; die Nachricht verliert dadurch nit am Werth, bemm Otto von 
Keil berührte eine Stadt biejes Namens. Wenn der Annalift die Schlacht 
felöft im bie enb von Roaß verlegt (Hec circa eos, qui... . pontificem 
Frisingie sequuti fuerant, apud Koas civitatem gesta sunt). fo TR Nies ein 
ſchwerer Irrthum; aber e8 ift wohl möglich, daß er auch Bier einen Namen, ber 
vielleicht ähnlich lautete, nur uſch verftand. — Auf Grund des Vetus de s. 
Ernesto docum. (Sulger, Ann. Zwifalt. 1, 116 fi.) nimmt ler a. a. D. 
©. 159 eine zweite Niederlage Otto's in ber Nähe ber Meerestüfte an. Es 
beißt im Doc. ©. 118: Cum die quadam dominica secus mare... 
quiescerent, arınatus (Sauguiuus) cum ezercitu super inermes irrult, oc- 
cursantes interfeeit, fugientes comprehendit, adeo ut pauci de tanta mul- 
titudine superstites invenirentur. Hic ... (Ernestus).... graviter vul- 
neratur, capitur, ligatur .. . Episcopus .. . tamen cum paucis navicula 
vix evasit. Pagani vero .. . in crastino profieisceutes octo ferre milia 
captivorum abduzerunt, quos tamen quia debiles in itinere a ex parte 
oceiderunt. — Emft erleibet banın sept. id. Nov. (a. MOXLVIN) zu Fretta 
den Tod. — Alle Duellen wiffen nur von einer Niederlage. Wenn das Docu- 
mentum ben Kampfplatz secus mare verlegt, fo rührt das baber, daß Dito und 
Andere fi in eine Hafenftabt retteten umb zuletzt über bie See nad Paläftina 
gelangten. Bon Werth ift vielleiht die Zeitbeitimmung: die dominica. Dem- 
nad würbe bie Nirderlage am 23. Dezember 1147 flattgefunden haben. — Ann. 
Zwif. (M.G.S. X, 56) 1147: In hoc itinere (Hierosolimitano) Ernest abbas 
pro Christo passus est. 
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eingebüßt hatte, war genöthigt, fi von den Griechen Geld zu leihen, 
um nur die nothmendigften Bebürfniffe zu beftreiten +"). 


+1) Gerhoh. Invest. antichr. €. 70, ©. 143: Illie etiam complures, 
locorum angustiis simmul et arınatorum cuneis obsessi, cum quibus ex equo 
congredi non poterant, relictis suis omnibus solas animas salvare cupientes 
per dura et ardus montium fugam inierunt. Inter quos etiam frater 
regis Romanorum Otto Frisingensis episcopus non solum caleiamentis, sed 
etiam pedibus attritus, fame quoque et gelu confectus, ad quandam civita- 
tem maritimam (vielleicht Attalia) cum devenisset, miseratione civium refotus 
atque mutuo ab eis acceptis aliquibus, etiam ipse per mare lerosolimam 
tetendit. — Aud Udo von Naumburg ging fpäter zur See. — Bgl. 1148, I, 14. 


1148. 
Erſtes Eapitel. 


Ausgang des Kreuzzuges. 


Als König Konrad in Conſſantinopel angelangt war, widmeten 
der Kaifer und feine Gemahlin der Herftellung feiner Gejundheit ihre 
ganze Sorgfalt. Manuel übernahm perfönlich die Pflege des Kranken 
und erfhien an feinem Bett, um die Heilung theils felbfi zu be- 
forgen — er foll in der Arzneikunde ſachverſtändig geweſen fein —, 
theils zu überwachen. Wie ihm aus politifchen Rüdfichten an der 
Genefung feines Verbündeten gelegen fein mußte, wünſchte er auch 
dem Verdacht zu begegnen, als ob er den Deutjchen übelgejinnt fei. 
Denn es war ihm nicht unbefannt geblieben, daß man feiner Treus 
lofigfeit den Untergang des Kreuzheeres zuſchrieb. Insbeſondere 
ſollie er die Schuld tragen, daß jo viele Theilnehmer am Zuge auf 
dem Wege von Nicäa bis Gonftantinopel umfamen. In der That 
murde der König in nicht zu langer Zeit wieder gefund, obwohl er 
us F ungeheueren Verluſt ſich noch immer ſehr niedergeſchlagen 
fühlte). 


1) Konrad jehrieb im Februar 1150 an Manuel, Ep. Wib. Ro. 237, ©. 356: 
Quanta nos karitatis et devotionis instantia, quanto fidei et humilitatis 
studio in sacris edibus gloriosi imperii tui susceperis, quanta humanitatis 
et liberalitatis gratia in leeto infirmitatis nostre non solum per tuos et 
tua, set etiam in propria persona et propriis manibus ministra- 
veris, quando ınanus Dei umnipotentis nus non solum in detrimento amisei 
exercitus, verum etiam in verbere corporalis egrotationis percusserat, 
nulla potest rerum oblivio ab anime nostre tenaci memoria evellere. — 
Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Rex Grecie Conradum regem valida 
infirmitate detentum summa fecit curare diligentia (bie Sächſ. Weltchr. 
€. 285, vgl. 295, M. G. Chron. II, 214, 218 fügt hinzu: Also dede he den 
verdorvenen pilegrimen allen), nisus per hoc expiari adnotata sibi circa 
Teutonicos malivolencia. Plures etenim suspicati sunt, eius factione po- 
pulum veneno perditum, quod an credi debeat sapiens quisque tenet in- 
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Alsdann ſuchte Manuel feinem Gaft den Aufenthalt in ber 
Hauptftadt angenehm zu mahen. Seine Wohnung hatte Konrad im 
Taiferlihen Palaft; ihm zu Ehren wurden Feſte aller Art veranftaltet, 
wie Pferderennen im Circus und prächtige Schaufpiele. Reiche Ge: 
ſchente ſpendete Manuel mit freigebiger Hand und auf Anregung 
feiner Gemahlin nit allein dem König, fondern auch den Fürſten 
und Herren, die ihm gefolgt waren, und Konrad verwerthete wieder 
einen Theil der Gaben des Kaifers dazu, fih die Zuneigung feiner 
Gefährten zu gewinnen ?). Insbeſondere lag ihm daran, den Grafen 
Welf auf feine Seite zu ziehen. Schon mährend des ganzen Zuges 
hatte er ihn ausgezeichnet, ihn feinen Kameraden genannt und 
während der leidensvollen Tage in Klein-Afien auf alle Weije unter- 
fügt. Jetzt, in Conftantinopel, überwies er ihm ftet3 einen Theil 
der Gejchente, die er vom Kaiſer empfing ®). 

Immer enger aber ließ fich der deutiche König in die Intereſſen 
des byzantiniſchen Hofes verwideln. Für feinen Halbbruder, den 


certum. Bgl. 1147, IV, 27 und 35. — Die Ann. Herbip.(M.G. 9. XVI, 7) 1147 
zeigen ſich wohl unterrichtet: Interposito dehine aliquanto tempore, Cunradus 
rex gravi infirmitate laboraus, maximum dolorem non solum suis, verum 
etiam regi Constantinopolitano, regine quoque et omnibus regni Grecorum 
prineipibus inflixit; illis in locis peregrinis suo se domino destitui timen- 
tibus, istis vero tenti principis familiari amieieia desolari, vel etiam in- 
tercedente morte, quasi aliquid malitie in eo perpetraverint, sibi quolibet 
modo imputari posse graviter suspirantibus. Verum ut huiusmodi suspi- 
tionem amputaret, egrotanti regi rex manum propriam, utpote phy- 
sicorum peritissimus, confidenter adhibuit, et quam interno eum amore 
eomplecteretur, evidenter osteudens, non ante ab incepta in ipsum dili- 
gentia destitit, quam .... integre eum incolumitati restituit. 

2) Cinn. U, 19, ©. 86: "Eva (zu Conftantinopel) avdasıs re aur'r 
zoo koınod dudtfevro zul Baolleıoı xarayıyal Hearga re navrodand za 


dullaı Innav xai defiwarıg — dı’ mv xauvov airo To Odua Mags- 
p- 7 


uusjoaro. — Konrad an Wibald, 8, ©. 153: Imperator (nos)... . in 
palatium suum reduxit, tantum illie nobis honoris exhibens, quantum 
nulli antequam predecessori nostro exhibitum esse audivimus. — Mit 


einiger Uebertreibung berichten bie Ann. Herbip. (M. G. S. XVIL, 7) 1147 
über Manuel's Freigebigkeit beim Eintreffen Konrad's vor ber Hauptitabt: Op- 
tulit quoque Romano prineipi rex Manuel duas ante portum Propontidis 
duorum fere milium equitaturas, phaleramentis pulcherrimis preparatas, 
quas statim exercitui distribuit. Eı sic cum omni gloria urbem regiam 
cum rege Grecorum intravit. — Guil. Tyr. XVI, 23: Ubi (Constantino- 
poli) a domino imperatore, multo quam primo adventu susceptus hone- 
stius moram apud eum ... cum suis habuit prineipibus. Erat enim inter 
eos affinitatis vinculum; nam eorum uxores sorores erant, .. . unde am- 
pas erga eum abundabat gratia, et liberalitatem in eum et suos tene- 
atur maxime interveniente imperatrice effundere cumulatiorem. 

3) Hist. Welf. (M. G. S. XXI, 468) €. 27: In hoc ergo laborioso 
itinere Cuonradus rex commilitioni suo Guelfoni, sie enim eum nominare 
solebat, sepissime in necessitate subveniebat, ac de omnibus, quae a regio 
fisco Constantinopolitani imperatoris sibi offerebantur, partem illi trade- 
bat. — In einem Brief an die Kaiferin Irene von 1150 fpielt Konrad barauf 
an, Ep. Wib. No. 243, ©. 364: Welpho ... . neque fide, qua eum in ex- 
trema necessitate adiuvimus, neque beneficiis, quibus eum commode auzi- 
mus, aliqua ratione commonitus. 
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Herzog Heinrich von Baiern, der ebenfall3 von Ephejus nad Gon= 
ftantinopel gelommen war, wurde eine griehijche Prinzeſſin, Namens 
Theodora, die Tochter eines der Brüder des Kaiſers, zur Gemahlin 
beftimmt. Dem Herzog Heinrich mochte dieſe Heirath auch darum 
vortheilhaft erjheinen, weil ihm als Markgrafen ton Oeſterreich die 
Unterftügung des griechiſchen Reiches gegen die gefährlichen Ungarn 
bon Bedeutung werden fonnte. Unzweifelhaft empfing das Bilndnik 
zwiiden Konrad und Manuel dadurd eine neue Feltigung *). 

Den Plan zur Wiederoberung der Graffhaft Edefja hatte Kon— 
rad indeß keineswegs aufgegeben. Er gedachte nach der ſyriſchen 
Küſte zu fegeln und aus den dort anfommenden Pilgern und Ber 
mohnern des Konigreichs Serufalem ein neues Heer zu jammeln. 
Mit diefem mollte er dann nad) Norden über den Euphrat ziehen 
und die Kreuzfahrt durch einen rühmlichen Feldzug abſchließen, den 
er jhon um der Ehre des Reiches millen für geboten hielt. Als 
Termin für feine Abreife hatte er den 7. März in Ausſicht ge= 
nommen; aber e8 fcheint, als ob fie jich noch einige Zeit verzögert 
hätte Nachdem er vom Kaiſer mit Geld verfehen war und ſich eid- 
lid) verpflichtet Hatte, nach Beendigung des Kreuzzuges die Rückreiſe 
nah Deutſchland über Conftantinopel zu nehmen, damit da3 politische 
Einvernehmen beider Reiche vornehmlih gegen Roger endgültig ge= 
regelt würde, ging er nad dem heiligen Lande unter Segel. In 


4) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Heinrieus marchio, frater 
regis Conradi, consobrinam- regis Grecorum duxit uxorem, et Teutonici 
a cum eo federa nexuerunt per hanc occasionem. — Ob bie Ber- 
mählung bereit8 Anfang 1149 vollzogen wurde, ober erft nah ber Rüdtehr aus 
Paläftina, läßt fih mit Sicherheit nicht entfcheiden. Ich Halte mit Jaffé, Kon- 
rab UI, ©. 137, die Aufihiebung ber Hochzeit biß nach Vollendung bes ſereuz- 
zugs für wahrfcheinlicher, da man h B. nit wiſſen konnte, ob ber Herzog aus 
dem Kriege lebenb zurüdtehren würde. Vielleicht mußte fih der König deshalb 
eiblich verpflichten, nah Conftantinopel zurüdzutommen. L Anm. 5. Es wirb 
überdies bezeugt von Otto Sanblas. €. 3, 1148: Heinrieus Noricorum dux ... 
filiam imperatoris Constantinopolitani prius sibi in itinere desponsa- 
tam in matrimonium accepit. — Ann. Mellie. (M. G. S. IX, 504) 1149: 
Heinrieus .... fillam . . . fratris regis Grecorum nomine Theodora uxore 
accepta secum adduxit. — Theobora trat fpäter vermuthlih zur römiſchen 
Kirche über und empfing ben Namen Gertrud; benn bie Ann. Mellic. ©. 505 
u 1182 und Necrol. Mellic. (Pez. Script. I, 303) melden ihren Tod mit den 

orten: Theodora que er Gerdrudis ducissa obiit. — An anderen Stellen 
beißt ie nur Theodora; fo Cont. Claustroneob. III (M. G. S. IX, 632) 1182: 
Theodora ducissa Austrie, femina prime nobilitatis et fortune, obiit, que 
Heinrico tune temporis duei Bawarie et principi Austrie in expeditione 
Iherosolimitana Constantinopoli, presentibus duobus regibus, Cuonrado 
videlicet Romanorum et Emanuel rege Grecorum, patruo eiusdem 
Theodore, farentibus utriusque rcgni principibus, in salutem multorum 
milium populi christiani, Dei ordinacione in maxima gloria est copulata. — 

erner in ber Urkunde Bunene I vom 17. Sept. 1156, Regensburg, St. 

0. 3753; Cont. Zwetl. (M. G. S. IX, 542) 1184; Geneal. march. Austr. 
ne G. 8. IX, 610); Cont. Claustroneob. II (M. G. S. IX, 617) 1184; Cont. 

raed. Vindob. (M. G. 8. IX, 726) 1182. Wie das Jahr ihres Tobes, wird 
auch der Tag verſchieden augegeben. Necrol. Clanstroneoh. (Fifcher, Geſch. v. 
Kl.Neuburg, II, 161) und Cont. Zwetl. II heben 4 Non. Jan. 
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jeiner Begleitung befanden ſich von amgefehenen Reihsfürjten der 
Biſchof Ortlieb von Bajel, die Herzöge Friedrich von Schwaben und 
Heinrih von Baiern, Fürſt Robert von Capua, Graf Welt, Graf 
Adolf von Berg, der Vogt Friedrich von Negensburg und andere. 
Zum perjöntihen Gefolge gehörte ver Kanzler Arnold. Die griechiſche 
Flottenabtheilung, welde den König und feine Gefährten nad Pald- 
ftina führte, wurde von Nicephorus Dafiota befehligt. In der Ofter- 
mode (11.—17. April) ftieg Konrad zu Accon ans Land 2). 

Noch Hatten die dor ihm nad Syrien und Paläftina gelangten 
Kreuzfahrer nichts gegen die Ungläubigen unternommen. Alerdings 
war die Madt der Franzoſen inzwilchen jehr erheblih geſchwächt. 
Denn König Yudwig hatte in derjelben Gegend, in der die Mann» 
ſchaften Otto's von Freifing zerfprengt wurden, bei Laodicea, eine 
ſchwere Niederlage von den Türken erlitten. Unter fteter, höchſt be= 
ſchwerlicher Bertbeidigun gegen die andringenden Feinde wurde trotz- 
dem der Marſch in —W Richtung fortgeſetzt, ſo daß die Fran— 
zoſen gegen Ende Januar, völlig erfhöpft von den Mühen und vom 


5) Konrad an Wibalb, Ep. 78, ©. 153: Inde (von Conftantinopel) Ihero- 
solymam dominiea Reminiscere (7 Mär) proficisci statuimus .... novum 
exereitum ibi in pascha colleeturi et Rohas processuri. — Ann. Palid. 
(M. G. S. XVL 85) 1148: Rex Conradus subplere desiderans itineris sui 
deirimenta, ..... lerusuleın adiit ... . Obligaverat se iuramento reversu- 
rum. — Guil. Tyr. XVI, 28: Imperator transcursa hieme apud urbem 
regium, ubi a domino Constantinopolitano humanitatis legibus diligenter, 
prout tantum decebat prineipem, tractatus et donis in decessu largissimis 
Cumulatus, classe, quam eidem imperialis nagnificentia deputaverat, vectus 
cum quibusdam ex prineipibus suis in Orientem perveniens, portum attigit 
Acconensem. — Ann. Herbip. (M. G. 8. XVI, 7 1147: Recuperata ergo 
corporis . ... sanitate... . rarsum iter assumpti laboris rex Cunradus in- 
staurat. Cui Constantinopolitanus iuxta dispensationem regie facultatis, 
quecungue necessaria videbantur, largiter administravit. Sic igitur summo 
cum honore Iherosolimam navigaturus rex et omnis eius exereitus a rege 
et regina Grecorum cum ingenti frequentia ad litus usque dedueitur, 
valedicentes et prospera inprecantes invicem, pelago laxis velorum sinibus 
tota elassis committitur. — 114%: Cunradus rex... per mare Iherusalem 
navigat. — Gerhoh, de invest. antichr. €. 69, ©. 143: Ubi (Constantinopoli) 
cum aliquantis principibus, quibus animus vel pecunia non defecerat, 
viam lerosolimitauam per mare ingressus est. — Uns. Monast. Petrihus. 
(M. G. 8. XX, 674) V, 27: Ab ipso (Manuele) directus est navigio per 
mare Hierosolimam. — Cinn. II, 19, ©. 86 f.: Aal yonuara xexousauevos 
kxava üue roingeoıv imı Halmorivnv der, Nompopov ol Aasurov 
mloög TE «br myorufvov xal Hegantlag Ing allng mEovooürros. — Otto 
Fris. Gest. I, 56: Conradus ... babens adhuc in comitatu suo ex prin- 
eipibus Ortlibum Basiliensem episcopum, Arnaldum cancellarium suum, 
Fridericum duceın Suevorum, Heinricum ducem Baioariorum, Gwelfonem 
ducem rg vor comites virosque illustres et nobiles, in ipea paschali 
hebdomada Ptolemaidae applicans. — Otton. Sanblas. Cont. ©. 2 irrig zu 
1147: Conradus rex cum suis mari emenso Ptolemaidam applieuit. — 
Wibald, Ep. 69, ©. 170, nennt ben Kanzler Arnold als Kreuzfahrer in einem 
Brief an defien Schwefter Habwib: Abest germanus tuus regiae curiae can- 
cellarius ..... Peregrinatur ille quidem . . . Ihervsolymam petens’ in comi- 
tatu et obsequio ... Romanorum regis. — Robert von Capua und 
Adolf von Berg in fpäter teim deutſchen König, vgl. Anm. 26 und 42; 
über Friebrih von Regensburg |. Anm. 9. 


Jahrb. d. diſch. Geſch — Bernhardi, Konrad III. 42 
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Hunger — denn aud mit Mangel an Lebensmitteln Hatten fie zu 
tämpfen —, in der griechiſchen Hafenſtadt Attalia an der pamphh- 
liſchen Küſte anlangten. 

Ueber alles Erwarten dehnte ſich der Aufenthalt bei dieſem 
Orie aus. Heftige und andauernde Regengüſſe hinderten zunächſt 
das weitere Vordringen; dann aber war der König unſchlüſſig über 
die Richtung, die er mit dem Heere einschlagen folte. Der Landweg 
längs der Küſte bis Antiochien ſchien zu weit und beſchwerlich, da 
man auf fortwährende Scharmüßel mit den Türken gefaßt fein mußte, 
die offenbar mit Einwilligung der Griechen deren Gebiet ohne Scheu 
betraten, um die Sreuzfahrer zu vernichten. Weit vortheilhafter war 
es unzweifelhaft, wenn das Heer eingefchifft und nah der Mün- 
dung de3 Drontes übergeführt werden konnte. Aber ohne die Mit- 
wirlung der Griechen ließen ſich die Fahrzeuge nicht beſchaffen. 

Sehr erwünſcht war e3 daher dem König Ludwig, daß die Bes 
ziehungen zu Manuel in Attalia, wo in defien Auftrag ein Gejandter, 
Namens Sandulf, vor der Ankunft der Franzoſen angelangt war, 
wieder aufgenommen werben fonnten. Landulf erklärte, daß er das 
dringendfte Berürfniß nad Lebensmitteln befriedigen werde, ſobald die 
franzöfiihen Barone nod einmal den Eid, welchen fie Manuel bereits 
geleiftet, wiederholen würden. Nachdem dies gejchehen, wurden Lebens- 
mittel in genügender Menge, aber zu jehr theueren Preifen, auf den 
Markt gebradt. Auch in Bezug auf die Ueberfahrt zeigte ſich der 
Gefandte mwillführig; aber es verging einmal längere Zeit, ehe eine 
Anzahl Schiffe zuſammenkamen; dann aber hinderte das andauernd 
ftürmifche Wetter die Abfahrt. Zulegt fand fih, daß die Fahrzeuge 
allerdings für die Prälaten, Barone und Ritter zureichten, welche 
Mann für Mann vier Mark für die Ueberfahrt entrichten konnten ; 
für die Armen aber, die nichts zu bezahlen vermodten, waren feine 
Schiffe vorhanden. Nah längerem, vergeblihen Darren und Ver— 
handeln entſchloß fi der König dazu, die befiglofen Mannſchaften 
den Landweg ziehen zu laſſen. Dem Befehlshaber von Attalia und 
dem Gejandten zahlte er fünfhundert Mark, mofür diefe ſich eidlich 
verpflichteten, die Kranken in der Stadt zu behalten und fpäter zur 
Ser nad Syrien zu befördern, die übrigen bis zur Stadt Tarjus 
fiher zu geleiten. Alsdann ſchiffte ſich — mit den Baronen und 
Rittern ein, nachdem er fünf Wochen in Attalia zugebracht hatte. 
Während nad der Verſicherung der Griechen die regelrechte Fahrt 
nad Antiodien drei Tage in Anfprud nahm, brauchte Ludwig drei 
Wochen dazu. Vermuthlich blieb er längere Zeit auf Cypern, wo der 
inzwifchen erfrantte Graf Amadeus von Maurienne feinen Tod fand. 
Erſt am 19. März ging das Gejhwader mit den franzöfiichen 
Schaaren in St..Simeonshafen, an der Mündung des Orontes, bor 
Anker. Ludwig begab fih alsbald nad) Antiohien, wo er vom 
Fürften Raimund, dem Cheim feiner Gemahlin, mit großen Chren= 
bezeigungen aufgenommen wurde. 

Sener in Nttalia zurücdgebliebenen Abtheilungen hartte ein 
trauriges Schidjal. Die Griehen Hielten den beſchworenen Bertrag 
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nicht. Als eine Anzahl fi den Weg allein ſuchen mollte, wurde 
fie von den Türken zurüdgeichlagen. Biele gingen an Krankheit zu 
Grunde, andere mußten als Knechte in die Dienſte der Griechen 
treten; noch andere lieferten fich freimillig den Türken aus, bei denen 
fie ein beffere$ 2003 zu finden meinten. So wurden mehrere Taufend 
tapferer Männer durch die Schwäche des Königs hingeopfert. 

In Antiohien verweilten Ludwig und die Franzojen wiederum 
längere Zeit, ohne daß irgend eine Waffenthat die Ruhe unterbroden 
hätte. Fürft Raimund wünſchte die Eroberung der Städte Aleppo 
und Gäjaren, weil dadurd) die Macht Nureddin's gebrocden wäre. 
Und e3 beftand wohl fein Zweifel, daß nah Einnahme dieler feſten 
Pläge auch die Grafjhaft Edeſſa ohne Anftrengung wieder in die 
Gewalt der Chriften gelangen würde. Aber das Unternehmen jdien 
bejhwerlic und langmwierig, und Ludwig glaubte wohl nicht, daß er 
ihm allein mit feinen Kräften gewachſen wäre. Wenigftens das Ein» 
treffen des deutſchen Königs mußte abgemwartet werden, bevor ein 
Eniſchluß gefaßt werden konnte ®). 

Ungefähr zu derjelben Zeit wie König Ludwig hatten auch Biſchof 
Otto von Freifing und andere aus feinem Heere, die gleich ihm der 
Vernihtung duch die Türken entgangen waren, zur See die Hüfte 
des heiligen Landes erreicht. Die Ueberfahrt von Klein-Aſien war 
ſtürmiſch geweſen, fo daß mehrere Schiffe untergingen und die übrigen 
zerftreut wurden. Einige Iondeten in Tyrus, andere in Sarepta. 
Dtto ſelbſt, der fih am 21. März no auf hoher See befand, Tief 
in den Hafen von Accon ein. Alle diefe Pilger befaken faum mehr 
als das nadte Leben. Sie begaben fi fofort auf die Weiterreife 
nad Jeruſalem, mo fie um die Zeit des PBalmfonntages (4. April) 
anfamen, die heiligen Stätten befuchten und am 11. April das Ofter- 
feft feierten 7). 





, 9 Den Aug der Franzoſen von Epheſus bis Antiochien berichten Odo de 
Dig: Lib. VI und VII, Hist. Pont. (M. G. S. XX, 534 f.) C. 23 u. 24, 
Guil. Tyr. XVI, 24—27; vgl. Rugler, Studien ©. 165—185. 

) Otto Fris. Gest. I, 58: Ludewicus Francorum rex iuxta An- 
tiochiam, patrui comparis suse princeipis terram, circa mediam quadra- 
gesimam applieuit, in eo loco qui portus Saueti Simeonis vocatur, aliis 
ex nostris apud Ptolemaidam. quae et Achon, aliis apud Tyrum, aliis 
inter Tyrum et Sydonem in Sarepta oppido Sydoniorum, non sine nau- 
fragii metu cptatum portum capientibus, nonnullis ipsum naufragium 
passis, quibusdam aquis absorptis, caeteris seminudis evadeutibus. Illi 
ergo, qui tam mature applicuerant, circa Palmas civitutem sanctam in- 
travere, dominicam passionem sanctamque resurrectionem, singula loca, 
ubi haee facts sunt, eircumeundo, ... . celebrantes. — Unb I, 55: Cum 
eadem mediana quadragesima (in der das Concil zu Reims eröfftet wurde) 
adveniret, dumque nos a Turcis dispersi Ierusalem tendentes, per altum 
navigaremus aequor. — Schifftruch litt u. A. am 14. März ber Abt Hillin 
von Dldisfeben, der urfprünglich zum Gefolge des Grafen Bernhard von Plötz— 
tau gehörte. Ep. Wib. No. 150, ©. 244: Hillinus .. .. Iherosolimam pro- 
fectus est, armatam militiam sequens, ubi etiam in mari submersus est. — 
Ann. Peg. (M. G. S. XVI, 250): 1110: Hillinus in Ierosolimitana profee- 
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Auch König Konrad begab ſich von Accon zunächſt nad Jeru- 
falem,. Der Ruf feiner Ankunft war ihm vorangeeilt, fo daB ihn 
ber ehrenvollfte Empfang bereitet werden fonnte. Der junge König 
Balduin, der Patriarch Fulcher von Serufalem, die gefammte Geift- 
lichteit und Voltsmaffen zogen ihm in Proceffion entgegen. Unter 
dem lange von Hymnen und Lobgejängen hielt er einen feierlichen 
Einzug in die heilige Stadt 3). Auch den Leichnam eines feiner Ge- 
führten führte er mit fih. Der Dompogt von Regensburg, Graf 
Friedrich von Bogen, war am 11. April wohl noch während der 
Ueberfahrt geftorben. Auf dem Begräbnißplatz der Tempelritter 
wurde er beigefeßt °). 

Seine Wohnung nahm der König im Palaft der Templer, 
Zunächſt verwendete er einige Tage darauf, die heiligen Orte in 
Serufalem und der Umgegend zu befuchen ?9). 

Entfcheidend für den weiteren Verlauf des Kreuzzuges wurden 
dann die Berathungen, melde Konrad mit dem König von Jerufalem, 
dem Patriarchen Fulcher, den Templern und Baronen des Königreichs 
abhielt. Wie Fürft Raimund von Antiohien und die Grafen von Tri— 
polis und Edeſſa, jo wünſchten auch die Jerujalemiten die Kräfte der 
Kreuzfahrer in ihrem befonderen Intereſſe zu verwerthen, welches da⸗ 
mals auf Bezwingung des Sultanat3 bon Damaskus gerichtet” war. 


tione Cuonrado rege christinanorum exercitum ducente in comitatu Bern- 
hardi comitis de Plozeka, 2 Id. Mart. felieiter oceubuit. — Cal. Pegav 
(Menden, II. 124): 2 Id. Mart. Hillinus frater noster. 

8) Otto Fris. Gest. I, 58: Conradus .. . in ipsa paschali hebdomada 
Ptolemaidae applicans ac post paucos dies Hierosolimam veniens in magna 
eleri et popalı iocundidate cum ingenti honore suseipitur. — Guil. Tyr. 
XVI, 28: Inde (von Accon) Hierosolymam proficiscens a domino rege Bal- 
duino et domino Fulchero .... patriarcha, occurrente ei extra civitatem 
universo clero et populo, cum hymnis et cantieis in sanctam intro- 
ductus est eivitatem. — Bon Jerufalem aus ſchrieb Konrad an feinen Sohn 
Heinrich, Ep. Wib. 90, ©. 164, St. No. 3553: Sani et incolumes Iherosoly- 
mam usque pervenimus. — Ann. Palid. (M. G. S. XVL 83) 1148: Rex 
Conradus subplere desiderans itineris sui detrimenta raro milite con- 
vocato Ierusalem adiit. — Cas. Mon. Petrihus. (M. G. 3. XX, 674) V, 
30: Rex Counradus cum multo exercitu Hierosolimam petiit et a rege 
atque clero illius civitatis officiosissime susceptus est. 

®) Otto Fris. Gest. I, 58: Mortuus tune fuit in comitatu regis 
vir elarissimus Friderieus Ratisponensis eeclesine advocatus, ac ad urbem 
sanctam deportatns et in eimiterio militum Templi non longe ab antiquo 
5 Domini sepultus. — Necrol. Monast. Altah. sup. (Font. IV, 573): 
3 Id. * Fridericus iunior obiit Iersolima. — Neer. Windberg. (Mon. 
Boie. XIV, 96): 3 Id. Apr. Fridericus advocatus. — Wenn bie Meldung 

Otto's von Freifing über die Landung Konrad’8 correct if, ftarb Friedrich kurz 
vor berfelben auf der See. 
10) Otto Fris. Gest. I, 58: Rex per aliquot ibi dies in palatio Tem- 
" plariorum, ubi olim regia domus, que templum Salomonis, constructa 
fuit, manens et sancta ubique loca neragrans. — Mit etwas zu früher 
Zeitbetimmung Ann. Herbip. dt. G. S. XVI, 7) 1148: Cunradus rex... 
per mare Iherusalem navigat, ubi hebdomadam palmarum et totam festi- 
vitaten pasche in bonore sanc:i sepulchri solempniter fatiens.. . — Ann. 
Palid. G. 8. XVI, 83) 1148: Sepulecrumque Christi debito honore 
veneratus. 
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Zängere Zeit hatte zwiſchen diefen beiden Staaten Friede geherrſcht, 
als die Ausfiht, durd den Abfall eines Emirs die Städie Boßra 
und Sarchod zu gewinnen, die Jerufalemiten veranlaßte, im Frühling 
1147 einen Kriegszug gegen diefe Städte zu unternehmen. Da aber 
der Vezir Muineddin Anar, der an Stelle des unfähigen Sultans die 
Herrſchaft in Damaskus führte, rechtzeitig die Hülfe Nureddin’s entboten 
hatte, wurden die Chriften unter großen Verluften zum Rüchzug ge— 
nöthigt. Sie gedachten jetzt diefe Niederlage durch die Unterftügung der 
Kreuzfahrer in einen gemwinnreihen Sieg zu verwandeln und Damas- 
Zus der hriftlihen Herrichaft zu unterwerfen. Obgleih König Konrad 
mie er ſpäter felbft bezeugte, eigentlich fand, daß das Königreich einen 
beſſeren Friedenszuſtand niemal3 erwarten könne, dba es nur gering= 
fügige Fehden mit den Grenzftämmen zu beftehen habe, melde es 
überdies ſelbſt nicht in Ruhe ließe, erklärte er fich zuletzt dod) bereit, 
an Stelle der Eroberung von Edeſſa die von Damaskus zu verfuchen. 
Als Zeitpunkt wurde der Monat Juli angejegt. Konrad verließ als— 
dann die heilige Stadt und begab fih durd Samaria und Galiläa 
nad Accon zurüd, um unter den dort eintreffenden Pilgern Werbun- 
gen für ein neues Heer anzuftellen. Da er aud) durch die Frei— 
gebigfeit des griechiſchen Kaiſers reichlich mit Geldmitteln verfehen 
mar, hatten feine Beftrebungen günftigen Erfolg, Denn fortwährend 
landeten neue Schaaren von Kreuzfahrern an der ſyriſchen Küfte; 
fo u. a. die Eroberey von Lifjabon, melde von dort am 1. Februar 
1148 abgejegelt waren !?). 


11) Ueber das Verhältnig zwiichen Jeruſalem und Damaskus vol. Kugler, 
Studien, ©. 180 f. — Gerhoh, de Invest. Antichr. €. 70, ©. 144: Ventum 
- „. tandem est Ierusalem, quam adeo liberam ab hostiam ineursu in- 
venerunt, siecut ore proprio rexRomanorum testatus est, quod 
nunquam fere maiori pace potiri-potuerint, excepto quod, sicut semper 
inter confinia gentiun diversarım excursus et prede agi solent, tale quid 
etiam illic esse hine inde potuit, quali etiam infestatione raro aut nun- 
quam caruerunt vel earebunt, sicut nee adiaceutes regiones ab eorum 
excursibus secure sunt vel erunt. — Den Eifer ber chriſlichen Staaten für 
ihre Sonderinterefien hebt Guil. Tyr. XVI, 29 hewor: Erant ergo de cura 
domestica et familiari ineremento valde sollieit. Unde reges nuntiis et 

‚muneribus ad se quisque invitabant, alios praevenire cupientes. — Otto 
Fris. Gest. I, 58: Rex... per Samariam et Galilaeam Ptolemaidam 
rediit, omnes adventantes quos poterat pecunia ad remanendum inducens, 
Convenerat enim cum rege illius terrae et patriarcha militibusque Tem- 
pli, eirca proximum Iulium in Syriam ad expugnationem Damasei exer- 
eitum ducere. Qua de re multa large dispersa pecunia militem, quem 
tune poterat, collegit. — Brief Dodechin's an den Abt Kuno von Difiboden- 
berg über die Einnahme von Liſſabon (Ann. S. Disib. 1147, M. G. S. XVII, 
28): Nostri in eadem civitate usque ad Kal. Febr. hiemaverunt; exinde 
per varia discrimina navigantes, sicut devoverant, ad dominicum sepul- 
cbrum pervenerunt. — Aun. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 114$: Habito cum 
rege Iherosolimorum et templariis consilio contra Phylisteos profeetus 
est. — Gerhob, de invest. Antichr. €. 71, ©. 144: Ad quam obsidionem 
(Damaseci) perfieiendam rex Romanorum Chuonradus novum de multa 
pecunia, qui undecumque Ierosolimam adventaverant, conduxit exereitum. — 
Al Hafedh Ibn Djusi (Wilfen III, 1, 28). „Es kam die Nachricht nah Bag- 
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Für die Jerujalemiten fam e3 nun darauf an, auch den König 
von Frantreih für ihren Man zu gewinnen. Dazu mar aber Aus- 
ficht, jeitdem zwiſchen ihm und dem Fürften Raimund von Antiochien 
ein Zerwürfniß ausgebroden war, weil ſich leßterer in ein Liebes— 
verhältniß mit der ſchönen und leihtfertigen Gemahlin des eiferfüch- 
tigen Ludwig eingelaffen hatte. Ludwig verließ in Folge davon 
plöglih Antiohien und marſchirte mit feinem Heere nad der Graf- 
ihaft Tripolis. Da man in erujalem fürdtete, er mödte vom 
Herrn derfelben, dem Grafen Raimund, für deſſen Eonderintereffen 
in Anfprucd genommen werden, reifte im Auftrag des Königs Balduin 
eine Geſandtſchaft, an deren Spige der Patriarch Fulcher jtand, dem 
König von Frankreich entgegen, um ihn nach Jerufalem einzuladen. 
Ludwig entjprah dem Wunſche und kam in die heilige Stadt, während 
er fein Heer in die Gegend von Tyrus vorrüden und Lager beziehen 
ließ 12). Auch ihn vermochten die Serufalemiten zur Theilnahme an dem 
Zuge gegen Damaskus zu überreden, wogegen er den 'gegen Edeſſa aufs 
gab. Ludwig vermochte indeß ebenjo wie Konrad nur für ſich und 
diejenigen, die ihm unmittelbar zum Gehorfam verpflihtet waren, eine 
Zuſage zu geben, da die Theilnahme am Kreuzzug eine freimillige 
Handlung war, die von der föniglichen Gewalt nicht in Anfprud ge» 
nommen werden fonnte. Daher wurde es nothmwendig, aud die 
übrigen zu gewinnen, und zu diefem Zweck eine allgemeine Verſamm— 
lung der Könige jowie ihrer Yürften und Herren auf den 24. Juni 
in der Nähe von Accon angefagt 13). 


bad, daß brei Könige ber Kranken zu Jeruſalem angelommen und... . alle 
ibrige, 700 000 Denare, unter ihre Truppen vertheilt, und bie Abfiht hätten, 
die Diufelmänner anzugreifen.‘ , 
12) Bgl. Kugler, Studien ©. 185 f- ter aber ©. 188 mit Unredt bie 
Nadrichten Wilheim's ron Tyrus XV], 24 verwirft. Sie zeigen fi) gerade 
bier eingehend und zuverläffig, und feine andere Duelle fteht ‚nen entgegen. 
(Otto Fris. Gest. I, 58 fagt zwar: Rex etiam Franciae Ludewicus idem 
expugnationem Danasei) pro posse suo sectans, de Äntiochia rever- 
Sus, apud Tyrum manebat; in Antiodia wußte jedoch Lubwig kaum etwas 
von dem Plan der Zerufalemiten. Er mußte von diefen felbjt Darüber unter- 
richtet werten. Die Reife Ludwig's nah Jeruſalem zu erwähnen, hielt Otto 
nicht für möthig. Sein Ausbrud apud Tyram manebat bezieht ſich auf das 
Stanblager bed Könige und feines Heeres. Die Worte in ben Cas. Mon. 
Petrihus. (M. G. 8. xx, 674) V, 29: Ipse rex cum paucis vix evasit 
et ad Conradum regem, qui tune apud Accaron morabatur, pervenit, 
find theils unrichtig, theils zu allgemein, um als Beweis gelten zu fönnen. — Der 
einzige fehler bei Wilhelm von Thrus ſcheint derin zu beftehen, daß er Die Jerufale- 
miten hoffen läßt, Ludwig werde bereitwilliger fommen, quia dominum imperatorem 
apud se habebant, ad quem credibile erat dominum regem Francorum 
accessurum. liebrigen® wird Konrab beim Eintreffen Ludwig's von Wilhelm 
von Tyrus nicht mehr genannt. Eine Berathung zu Accon wäre nicht nöthig 
geweſen, wenn wu sen und alle Fürften in Jeruſalem getroffen hätten. 
18) Otto Fris. Gest. I, 58: Ambo (Konrad und Ludwig) itaque inter 
Tyrum et Prolemaidam in loco, qui Palma nomen a re sortitus appellatur, 
mense Iunio circa natale sancti Johannis baptistae (24. Juni) conveniunt, 
de die, loco, ubi et quando exereitus instauraretur, ordinantes. — Guil. 
Tyr. XVI, 2%: Indieitur apud urbem Acconensem curia generalis, ut de 
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Der Tag zu Accon war äußerſt zaählreich beſucht. Die drei 
Könige Konrad, Ludwig und Balduin ſowie des Letzteren Mutter, 
Meliſende, die noch immer maßgebenden Einfluß auf die Regierung 
des Königreichs Jeruſalem ausübte, erſchienen mit dem Gefolge ihrer 
geiſtlichen und weltlichen Großen. Da nahmen auch die beiden päpſt- 
ichen Legaten Dietwin und Guido an den Berathungen Antheil, ver 
erſtere auf Seiten der Deutſchen, der letztere auf der der Franzoſen. 
Von Herren des deutſchen Reiches werden genannt die Bijchöfe Otto 
von Freiſing, Stepyan von Metz und Heinrich von Zoul, die Herzöge 
Friedrih von Schwaben und Heinrih von Baiern, die Markgrafen 

ermann don Baden und Wilhelın von Wlontferrat, die Grafen 

ff, Berthold von Andechs und Guido von Biandrate. Unter den 
Franzoſen ragten hervor die Biſchöfe Gottfried von Langre und 
Arnulf von Lifieur, der fih einft-durh feine Schmähſchrift gegen 
Anaclet einen firhlihen Namen erworben hatte; Robert, Graf von 
Berge, ein Bruder König Ludwig’, Graf Heinrih don Troyes, 
Graf Dietrih von Flandern, der, obwohl mit einem Theile feines 
Landes Vajall des deutſchen Reiches, den größeren von frankreich zu 
Lehen trug, Ivo von Nieille, der die Mannjchaften Konrad's auf dem 
Marie von Nicda nah Lopadion gededt; von den Serufalemiten ver 
Patriarh Fulcher, die Erzbiihöfe von Cäſarea und Nazareth, vie 
Biihöfe von Accon, Sivon, Berythus, Paneas und Bethlehem, die 
Großmeifter der Templer und Hojpitaliter, fomwie zahlreiche Barone 
des SHönigreiches. Dagegen hatten fich feine Vertreter des Fürſten— 
thums Antiodien und ter Grafihaft Tripolis eingefunden. Auch 
Yoscelin, der Titulargraf von Edeſſa, fehlte '4). 

Die Beratyung nahm dem Anſchein nad) einen bewegten Charakter 
an. Denn unter den Sreuzfahrern beider Nationen gab es eine 
nicht geringe Partei, welde die Rüdkehr in die Heimath befürmortete , 
und von einer Unternehmung gegen Damaskus nichts willen wollte, 





fruetu tantae peregrinationis et de tantorum fine laborum et de regni 
desiderato traciaretur incremento. — Palma wird ein Ort in ber Gegend 
von Accon geweſen jein. 

14) Das — dieſer Perſonen bildet das erſte Capitel des 17. Buches 
bei Wilhelm von Tyrus. Bon Dietwin, der unter ben deutſchen Geiſtlichen aufs 
gezählt wird, heifit es: 'Uheotinus, natione 'leutonicus, episcopus Portuensis, 
apostolicae sedis legatus, qui de mandato domini Eugenii papae eiusdem 
domini imperatoris (Conradi) castra fuerat secutus. Guido erſcheint unter 
den franzöfiihen Geiftlihen. — Das Verzeichniß ift nicht vollftändig. So fehlen 
& DB. die Bifchdie Ortlieb von Bafel, Udo von Naumburg und wohl aud 

eginbert von Paſſauz von weltlihen Herren: Fürſt Robert von Capua, Pfalz- 
gral Dit von Witelsbach, Landgraf Ludwig von Thüringen, Graf Adolf von 

erg u. A., die vermutblich auch Fpeit enommen haben. Aus ber Nichterwäh- 
nung Udo's von Naumburg 3. B. läßt fih demnach nicht fließen (Kugler, 
Studien ©. 153), daß er auf ber Fahrt nah Syrien ertrunten fei, wogegen 
das Chron. Sampetr. (Ann. Pegav.) ſpricht. Ob der Sohn des Grafen Alfons 
von Zonloufe, deffen Bater kUrzlich mit Brovenzalen gelandet, aber in Cäfarea 
an Gift geftorben war (vgl. Kugler, Studien ©. 156 f.), gegenwärtig war, ift 
nicht mit Sicherheit zu enticeiden. Bei Damaskus befand er fih nach Kema- 
lebdin (Röhricht, Beitr. I, 314) im Gefolge des beutiden Königs. 
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Ihre Mortführer waren Graf Dietrih von frlandern und Graf Welf. 
Der erftere, mwelder beim deutichen König in hohem Anſehen ftand 
und Beweife feiner Huld empfing, wies auf den langen Zeitraum 
bin, den der Kreuzzug bereit3 beanfprucht habe, und erklärte, daß er 
perſönlich fich feinem Sohne Balduin verpflichtet Habe, nicht über eine 
gewiſſe Zeit fortzubleiben. Seine Dleinung fand auch bei den Fran— 
zofen Anklang; bejonders der Biſchof Arnulf von Lifieur unterftügte 
ihn lebhaft. Dagegen jprady aber der ungeftüme Biſchof von Langres, 
defien Natur Arnulf foöttiih mit dem Cyhperwein verglich, der aller 
dings ſüß fchmede, aber den Tod herbeiführe, wenn er nicht durch 
Waller verdünnt fei. Gottfried führte aus, man müffe im heiligen 
Lande bleiben, bis man mit wieder erftarkten Kräften etwas unter- 
nommen habe, was Gottes, des Königs, feines Reiches und der An— 
wejenheit fo vieler edlen Mänrfer würdig fei. Und feine Meinung 
drang in der Mehrheit dur, obwohl ſich König Konrad auf Diet- 
rich's Seite neigte. Ludwig von Frankreich entichied ſich für längeres 
Bleiben. Sp murbe das Unternehmen gegen Damaskus beſchloſſen 5). 

Als DVereinigungspunft für ſämmtliche Streitfräfte wurde die 
Stadt Tiberias, am Weftufer des galiläljhen Meeres, feitgefeßt. Dort 
verjammelten fih die Mannfchaften vermuthlich um die dritte Woche 
des Juli. Tretz der ungeheueren Verlufte, welche die Kreuzfahrer er= 
litten hatten, fonnte gegen Damaskus dod ein jehr zahleeiches Heer 
aufgeboten werden, welches nad) Berihten moslimiſcher Schriftiteller 





15) Hist Pont. (M. G. 8. XX, 535) €. 24: Et quia Lingonensis erat 
impetuosior, ipsum deridebat (Lexoviensis) dieens eum habere naturam 
Cipriei vini, quod in ore quidem dulce est, sed oceidit, si uon aqua fuerit 
temperatum. Comes Flandrensium 'I'heodericus festinus erat ad reditum, 
prout se Baldewino filio suo promisisse dicebat. Et suadens hoc ipsum 
aliis, oderat Lingonensem, eo quod ille semper grandia suadebat, et ut 
morarentur in terra, donec reparatis viribus fecissent aliquid Deo diguumm 
et rege et regno Francorum et tantorum adventu procerum. Lexoriensis 
vota comitis promovebat. Rex Conradus prefatum comitem habebat fami- 
liarem, tum quia lingua Teutonum utebatur, tum quia militibus habundabat 
pre ceteris Francis et regi milicia destituto sepe solatium faciebat. Ibi 
ergo adeo regis illius meruit graciam, ut ei Cameracensis pagi tributum 
eoncederet, quod vulgato sermone gablum dieitur. Cessit ergo Conradus 
in sententiam comitis Flandrensis, sed rex Francorum pronior erat ad 
moram. — Der Fürftenverfammlung bei Accon gedentt die Hist. Pont. alfer- 
dings nicht; aber vorher erzählt fie Ludwig's Aufenthalt zu Antiochien und nab- 
her die Belagerung von Tamastur. Auf jeten fall werden Dietrich, Gottfried 
und Arnuli — über Melf vgl bie Bi Anm. — auf dem Tage ihren An- 
ſchauungen Austruf gegeben haben. 5 König Konrad bei der allgemeinen 
Beratbung die Meinung Dictrich's von Flandern für bie angemeflenfte erklärte, 
obwohl er zu Ierufalem feine Hülfe gegen Damaskus zugeſagt, iſt nicht fo un: 
wahrfheinlid. Daß der Plan befämpft wurde, ift ausprüdlih bezeugt. Guil. 

yr. XVII, 2: Traetatis igitar eontiuuo libramine deliberationis partibus, 
post subiecta, sicut in talibus fieri solet, diversarum partium diverue 
cousilia, de communi consilio visum est tempori expedientius, Damas- 
cum urbem nostris damnosum obsidere. — Abu Jali (Wilten IIL, 1, 18). 
‚As Muineddin erfahren, daß fi die Könige der Franken nad langem Streite 
Banı — hätten, die Stabt Damaseüs zu belagern, rüftete er fi, ihnen zu 
widerſtehen.“ 
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wenigſtens 50000 Mann zählte. Bon den deutjchen Fürſten be» 
theiligte fi) der Graf Welf nidt. Er blieb megen einer Krankheit 
zurüd, nach deren Heilung er in die Heimath zurüdzufehren gedachte. 
Denn an einen glüdlihen Erfolg ver Kreuzfahrer glaubte er über» 
haupt nicht mehr. Dagegen zogen die übrigen deutſchen Herren wohl 
fämmtlic mit dem König und deffen Schaaren. Um das Vertrauen 
der Streiter zu erhöhen, murde die koftbarfte Reliquic Jerufalems, 
das heilige Kreuz, vorausgetragen 19), 

Der Mari ging zunächſt nad dem ungefähr aht Meilen nörd« 
fih von Tiberias gelegenen Paneas, wo die Heerführer unter Zur 
ziehung ortöfundiger Männer über die Methode des Angriffs auf 
Damaskus Beihluß faſſen wollten. Man kam überein, dak ein Vor— 
gehen gegen die Weſtſeite der Stadt die meifte Ausfiht auf Erfolg 
biete. Nachdem alsdann das Gebirge überftiegen war, gelangte das 
Heer in die vom Fluffe Barada durdftrömte Ebene, in welcher 
Damaskus liegt. Ungefähr eine Meile ſüdweſtlich von der Stadt, bei 
dem Dorfe Daria, wurde, mahrjcheinlih am 28. Juli, Yager ges 
ſchlagen !?), 

. Die Ebene von Damaskus war von Natur troden und unfrucht 
bar, aber an der Weit: und Nordfeite von Alters her dur fünftliche 
Bewäſſerung ſehr ertragreih gemadt. Der Barada, melher von 
Nordmweiten her der Stadt zufließt, war oberhalb derjelben durch zahl- 
reihe Gräben und Ganäle derart abgeleitet, daß er den Boden bis 


16) Guil. Tyr. XV, 2: Praeeipitur publice, quatenus die statuta 
omnes... parati sint, copias suas e partes illas dirigere. Mense igitur 
Maio, vicesima quinta die mensis .. . 1147... . praevio vivificae crucis 
salutari ligno ..... reges una cum suis expeditionibus ad urbem Tiberia- 
dem ex condieto perveniunt. — Die Zeitbeftimmung it unzweifelhaft falſch; 
das Datum bes 25. beruht vielleicht auf einer Verwechoͤlung mit dem ber Ber- 
ammlung bei Accon. — Die Angaben ber moslimiigen Schriftfteller über die 
Stärte des Heere® hat Kugler, Studien S. 189, zufammengeftellt. Ueber 50 000 
Mann fhäst Abu Jali (Wilfen, Kreuzz. III, 1, Beil. ©. 18). — Ann. Palid. 
M.G.S.XVI, 83) 1148: Rex Conradus ..... colleeto Ringe 

mascum oppugnaturus expeeiit. — Hist. Welf. (M. G. S. ‚ 468) 
&. 27: Denique lerosolimam venientes, cum alii procinetum sub re 
Cuonrado contra Damaseum moverent, Guelfo in infirmitate captus ac in 
desperatione positus ad reversionem se parat. } 

17) Guil. Tyr. XVII, 2: Inde viarum compendia secuti secus mare 
Galilaeae usque Paneadem, quae est Caesarea Philippi uniyersos deduxe- 
runt exereitus. Ubi deliberatione habita cum iis, qui situs urbis 
Damascense .... habebant peritiam, ... utilius iudicant, ... urbem 
eatenus obsidione vallare, ut prius oecupentur pomeria (im Weften ber 
Stabt. Bal. E. 3: Ab oceidentali parte, unde nostris erat accessus) .. . 
Sic ...iter aggressi transcurso ... monte Libano, qui medius inter Caesaream 
Philippi et eandem Damascum interiacet, apud vieum, cui nomen Daria 
est, in agrum descenderunt Damascenum, ab urbe quatuor aut quinque 
distantes milliaribus. — Die Lage von Daria f. bei dtente« Eprune, Hiſt. 
Atl. No. 85 und Kremer, Topogr. v. Damastus (Dentſchr. d. Wien. Alad. 1855, 
VI, 34). — Der Weg über Faneas ift nit der fürzefte. Vielleicht wollte man 
den Glauben ermweden, baf das Heer nördlich auf Edeſſa ziche. — Hist. Pont. 
(M. G. S. XX, 535) €. 25: Reges associatis sibi viribus regni lerosoli- 
mitani profecti sunt expugnare Damascum. 
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eine Meile weftlich von ihr befruchtete. Dies ganze Terrain war faſt 
vollftändig von Obftgärten eingenommen und gli einem dichten und 
ſchattigen Walde. Die einzelnen Grundftüde hatte man forgfältig 
duch Lehmmauern von einander getrennt, jo daß nur die nidıt 
breiten Straßen, welche jur Stadt führten, freiblieben und außerdem 
unzählige Ihmale Wege zwifchen den einzelnen Gärten, von denen 
jeder jeinen befonderen Zugang beſaß !®). Unzmeijelhaft lieb ſich 
dieſe Pofition eben jo leicht vertheidigen als ſchwer angreifen; war fie 
aber einmal genommen, dann fonnten die Sieger mit Ruhe und 
Nahdrud die Belagerung der Stadt verfolgen, da es ihnen an Waſſer 
und Nahrungsmitteln nicht fehlen und jeder Angriff von der Stadt 
aus ohne erheblihe Mühe abgefhlagen werden konnte 1°). 

Dem Bezir von Damaskus, Muineddin Anar, waren indeß die 
Abfihten der Kreuzfahrer keineswegs verborgen geblieben. Bereils 
mehrere Tage vor dem Aufbruch der Chriften aus Tiberias hatte er 
an den Altabeken von Moful, Seifedvin, einen älteren Bruder 
Nureddins, Eilboten abgejendet, mit der Bitte um jchleunige Hülfe. 
Seifeddin benachrichtigte feinen Bruder von der Gefahr, die Damaskus 
benorftehe, und beide fammelten zahlreihe Mannjhaften, mit denen, 
fie ih nad Süden in Bewegung ſetzten ?v). 

Bis zu ihrer Ankunft glaubte Muineddin die Stadt durch ener= 


18) Guil. Tyr. XVII, 3: Est autem (Damascus) in canıpestribus sita, 
in agro sterili et arido, nisi quantum aquarum antiquis meatibus 
deductarum irrigatur beneficio. Fluvius enim ... caualibus exceptus.... 
per diversas subiectae- regionis partes ad agrorum sterilitatem fecundan- 
dam dirigitur. ..... Est autem civitas ab occidentali parte... et a sep- 
tentrionali pomeriis obsita longe lateque, instar eondensorum nemorum 
et opacarum silvarum, ita ut ultra quinque aut amplius milliaria versus 
Libanum protendantur, Et haec eadem, ne dominia fortasse sint in in- 
certo, et ne volentibus passim introire liceat, clausa sunt muro licet luteo 

. relictis semitiy et viis publieis licet angustis. 

19) Guil. Tyr. XVII, 3: Sunt autem aec pomeria urbi pro summo 
murimine. .. . Per haee tamen loca deeretum erat nostris prineipibus 
ab initio exereitus introducere .. . ex causa gemina, tum ut neeupatis 
muuitioribus locis ... . quod superesset, leve videretur, ... . tum ut ex- 
peditionibus fructuum et aquae non deesset commoditas. 

2) Ihn al Athir (Wilten III, 25): „Hierauf (nah der Einnahme ber 
Gärten) fandte aber Muineooin unmverzüglid an Saijebbin, den Brüder des 
Nurebdin, tyat ihm bie Gefährlichkeit jeiner Yage kund und bat ihm um Hülfe 
und Beiftand. Diefer fammelte auch ſogleich feine Truppen und fam mit ihnen 
eiligt nad) Emeſſa.“ — Muinebdin muß bedeutend früher an Seifebbin geioidt 
baben (vgl. Abu Jali in Anm. 15), da Emefja 20 Meilen nörblih von Damas- 
tus liegt. Von dort aus ſchidte aber Seifeddin Briefe nah Damaskus, die noch 
während des Aufenthalte® der Ehriften vor Diefer Stadt eintrafen. Auch befand 
fih Seifeddin noch nicht in Emefja, als die Boten Muinedbin's anlangten, fun- 
dern er eilte erit berthin. Nuceddin, deſſen Betheiligung Kemalebdin, Ibn 
Kerrat und al Hafedh Ihn Diufi (Willen II, 1, 28 f.) erwähnen, war ın Ha- 
led, welches gegen 45 Meilen von Damaskus entfernt ift. Er gelangte, wie Abu 
Jali berichtet, Willen S. 23, vor Damaskus nah dem atına ber x 
Kewmaleddin (Röhricht, Veitr. I, 314) meldet ausbrüdiih: Seifed-din Gazi et 
Nour ed-din partirent aussitöt, lun de Maussoul et l’autre d’Alep pour 
marcher au secours de cette ville. 
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giſche Vertheidigung gegen die Chriften halten zu können. Der Vezir, 
der als ein ebenjo Hluger als thatkräftiger Mann geſchildert wird, 
hatte zur Sicherung der Stadt die zwedmäßigſten Maßregeln getroffen. 
Nicht nur ließ er ſämmtliche Strafen und Wege im Weiten der 
Stadt befegen, aud) in und auf den Gebäuden, die ſich in den Gärten 
befanden, ftanden zahlreiche Bogenſchützen, melde die .engen Zugänge 
zur Stadt beherrfchten. Ueberdies waren die Lehmmauern an jeder 
pafjenden Stelle mit Teffnungen verfehen, durch welche die dahinter 
Etehenden jeden DVorbeiziehenden mit ihren Geſchoſſen erreihen 
mußten. Es ſcheint demnad, al3 wäre Muineddin fogar im Einzelnen 
über den Angriff3plan der Chriften unterrichtet geweſen. Weberdies 
tom nidt nur die zahlreiche Bevölkerung von Damaskus feinen Bes 
a mit eifriger Hingebung nah, auch aus der Umgegend hatten 
ch zahlreihe Mannſchaften eingefunden ?'). 

Im Kriegsrathe der Chriſten, der zu Daria gehalten wurde, 
fand man für gut, das Heer in drei Treffen aufzuftellen. Das erfte 
bildeten die Serufalemiten,, weil fie am meiften mit den Dertlid« 
feiten vertraut waren. Sie follten unter ihrem König Balduin den 
Angriff eröffnen. Im zmeiten ftanden die Franzoſen, um im Noth— 
fall den weichenden Jerufalemiten als Rüdhalt zu dienen und den 
Kampf wieder aufzunehmen. Die Deutſchen endlih unter König 
Konrad, dem fih aud der Sohn des Grafen Alfons von Touloufe 
angefchloffen Hatte, erhielten im dritten Treffen zunächft die Aufgabe, 
einen Flanfenangriff der einde, die etwa aus der Südſeite der 
Stadt herborbrehen würden, abzumehren und die beiden vorderen 
Treffen zu deden ??). 


21) Ibn al Athir (Villen S. 24) nennt Muinebbin einen „verfländigen, 
frommen, ftandhaften und tugendhaften Mann.” Nach bemielben war er von 
Herkunft ein Mamelut. — Guil. Tyr. XVII, 3: Fgressus enim erat unani- 
miter civitatis populus et in... . pomeria descenderat, ut tam oceultis 
quam manifestis congressionibus exereitum transire prohiberet. Erant 
praeterea inter ipsa pomeriorum septa domus eminentes et excelsae, quas 
viris pugnaturis communierant, .. . unde sagittis et aliorum immissione 
telorum hortorum septa tuebantur, neminem accedere permittentes, sed 
et publicam volentibus transire viam reddebant eminus sagittis valde 
periculosam ... Eraut ... secus muros interius latentes viri cum lanceis, 
qui per specularia modica in muris ad hoc studiosias ordinata, unde 
videre transeuntes poterant, minime vero ipsi videri, praetereuntes eon- 
fodiebant ex latere. — Die Hülfsmannfdaften aus ber Umgegegenb erwähnen 
Abu Jali bei Wilten III, ı, 19 und Guil. Tyr. XVII, 4; vgl. Aum. 24. 

22) Guil. Tyr. XVIl, 3: Pervenientes .. . reges Deus ... in 
struunt acies. ... Primus itaque cum suis Hierosolymorum rex eo maxime 
quod locorum peritiam eius cohortes diecebantur habere, de communi 

rineipum statuto praeeipitur et caeteris subsequentibus iter aperire. 

cundum ... locum rex Francorum cum suis expeditionibus tenere 
iubetur, ut praecedentibus, si necessitas emerserit, opem ferret. Tertium 
. ..„ Imperator eodem decreto conservare mandatur, ut hostibus, si forte 
& parte irruant posteriore, resistere sit paratus et praecedentes copias & 
parte relicta reddat securiores. — Kemalebbin (Röbricht, Beitr. I, su) Le 
roi des Allemands .. . avait auprès de lui le fils d’Alfonse, dont l'aieul 
arait conquis Tripoli sur les Musulmans. 
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Sonnabend den 24. Juli’ begann die Erftürmung der Gärten. 
Aber das. Unternehmen erwies ſich doch äußerſt ſchwierig. Als die 
Jernfalemiten in den engen Wegen zwiſchen den Mauern vorbrangen, 
erlitten fie erhebliche VBerlufte. Jeder Garten, jo ſchien es, mußte 
einzeln erobert werden. Als es indeb endlich) gelungen war, mehrere 
von ihnen zu ‚nehmen, deren Bejagung theils niedergemacht, theils 
gefangen wurde, flüchteten die Damascener au& den übrigen nad) der 
Stadt zu *9. 

Zwiſchen den Gärten und der Stadt lag eine Wieſe, der grüne 
Meidan, durdy welche der Barada fließt. Hier, am rechten Ufer, hatle 
die Hauptmacht Muineddin's, bejonders Die Reiterei, Stellung ge= 
nommen. Für die Chriften mar es von höchſter Wichtigkeit den Fluß 
zu gewinnen, um in unmittelbarer Nähe der Stadt vor Wafjermangel 
gejhügt zu fein. Dorthin richtete ji nun der Anfturm der Chriften, 
welde von Hitze und Staub gequält nad) dem Barada drängten. 
Aber obwohl die Ausfiht, den Durft zu löſchen, fie vorwärts trieb, 
pralten fie von den Schaaren Muinedin’s ab. Mehrere Male hintere 
einander verfuchten die erujalemiten die feindlihen Reihen zu durch— 
breden; jedesmal wurden fie zurüdgeichlagen. Auch eine Unterftüßung 
durch das zweite Treffen unter König Ludwig äußerte feine Wirkung. 
Der Angriff fam zum Stehen **). 

König Konrad, der bis dahin in Reſerve geblieben, bemerkte bald, 
daß ein Hinderniß eingetreten jein müfle. Als er über die Sachlage 


23) Abu Jali (Wiltin IT, 1, 18): „Sie rüdten gegen bie Stabt mit 
Neiterei und Fußvol! am Sabbath, der 6. Tag des Rabia lawwal.“ — Ion al 
Athir (Michaud, Bibl. des crois. IV, 94): L’attaque commenga le 6 de 
rebi premier. — Denfelben Tag giebt Al Hafedh ibn Diuſi (Willen S. 29). — 
Guil. Tyr. XVII, 3: Immittit ergo primus Hierosolymorum rex per illas 
pomeriorum angustiores semitas suas acies; sed vix et cum multa diffhi- 
eultate procedere poterat exereitus, tum viarum impeditus angustiis, tum 
eorum, qui in virgultis latebant, tum etiam manifesto hostium, qui aditus 
obsederant, . . . copflietu . . . Plurimi dieuntur illa die miserabiliter oceu- 
buisse. — XVII, 4: Nostri instant acerbius et effractis hortorum violenter 
claustris pomeria certatim occupant; et quos intra septa vel in huiusmodi 
domibus reperiunt, gladiis transverberant aut in vieinia captos coniiciunt. 
Quod audientes, qui ad simile opus exierant, aliorum exemplo timentes 
interire, relietis hortis catervatim in urbem se reeipiunt. — Hist. Pont. 
(M. G. 8. XX, 535) €. 25: Gentiles obvios confecerunt et versos in fugam 
compulerunt ortos intrare .. . Sed christiani magna virtute irrumpentes 
subactis hostibus optinuerunt. 

+) Guil. Tyr. XVDOI, 4: Equestres porro tam civium quam eorum, 
qui eis in subsidium venerant, copiae ... ad amnem ... accesserant, 
ut... expeditiones ex itinere fatigatas et prae sitis angustia laborantes 
arcerent a flumine. ..... Nostri vero ad relevandam sitim, quam ex la- 
boris difficultate et ex aka nube densa equorum hominumque pedibus 
agitati collegerant, ad fluvium . ... properantes, ubi secus ripam viderunt 
tantam hostium multitudinem, substiterunt ad modieum; tandemque ... 
semel et secundo, sed frustra aquas sibi vindicare nituntur. — Ueber bie 
Wieſe Meidan vgl. Kremer, Topogr. d. Damasc, Dentihr. d. Wien. Aad. 1555, 
©. 35 f. — Die Meinen und ſchmalen Wafjerläufe, welche durch die Gärten 
gingen, werben flir das Bedürfniß des Heeres nicht ausreichend geweſen fein. 
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unterrichtet war, griff er ohne meiteres ein. Mit feinen Reiterfhaaren 

ſprengte er durch die Franzoſen und Jerufalemiten hindurdh und nahm 
die Fronte. Alsdann ſaßen er und feine Deutichen ab und drangen 
u Fuß mit vorgehaltenem Schild in die Feinde ein, in deren Reihen 
ie bald fo furchtbare Verheerungen anrichteten, daß jeder Widerftand 
aufhörte. In milder Flucht warfen ſich die Moslimen in die Etadt 
zurüd 25). König Konrad bewies bewundernswürdige Tapferkeit und 
Kraft. Einem geharniichten Manne ſchlug er mit einem Hieb Kopf, 
Hals und die linfe Seite des Oberkörpers ab, Auch Herzog Friedrich 
von Schwaben bewährte feine ritterlihe Tüchtigkeit. Graf Adolf von 
Berg büßte wahrfgeinlich bei dieſem Kampfe jein Leben ein, indem 
er in die Reihen der Moslimen drang ?®). 


%) Guil. Tyr. XVII, 4: Dumque ... Hierosolymorum rex ... 
frustra laborat, nuntiatur ... . imperatori ... . sciscitanti : quaenam esset 
causa, quare non procederet exercitus? quod hostes fluvium obtinentes 
nostros non permittebant accedere. Quo cognito .. . per medias regis 
Francorum acies usque ad conflietum ... cum suis prineipibus celer 
pervenit. Ubi tam ipse quam sui de equis descendentes et facti pedites 
» + „ obiectis elypeis, gladiis cominus cum hostibus experiuntur, quorum 
impetus ..... sustinere non valentes ..... flumina deserunt, in urbem cum 
summa velocitste se conferentes. — Hiet. Pont. (M. G. 8. XX, 535) 
€. 25: Impetum eorum nec famosa flumina Damasci Abbana et Faafar, 
nec ortorum munimina, nec hostium vigor, quin procederent usque ad 

° muros, potuit eohibere. — Abu Yali (Wilfen III, 1, 19). „Die Ungläubigen 
fiegten iiber bie Mufelmänner, . . . bemächtigten ſich des Wafjerd und gewannen 
einen Platz, den noch niemals ein Hcer gewonnen.“ — Ibn al Athir (Michaud, 
Bibl. des. erois. IV, 95): Moyn-eddin-Anar livra combat aux chretiens; 
mais il fut battu, et l’empereur s’approchant de trös-pre&s vint camper 
sur la place Verte (Meidan alhadhar). — Wilhelm von Tyrus erwähnt zwar 
nichts von einer Unterflügung duch die Franzofen; aber es iſt nicht glaublich, 
daß fie der Niederlage Balduin's zufahen. 

Guil. Tyr. XVII, 4: In quo congressu ... . imperatoris factum 
saeculis memorabile dieitur accidisse. Nam uni de resistentibus viriliter 
et strenue dimicanti, quamvis loricato, uno ietu caput, collum cum sinistro 
humero et brachio cohaerente, simulque partem subiecti lateris dieitur 
amputasse. Quod factum eives, tum qui hoc viderant, tum eos qui ex 
aliorum relatione id am cognoverant, in tantam deiecit formidinem, 
ut et de resistendo et de vita penitus desperarent. — Gotifi. Viterb. Panth. 
(M. G. S. XXI, 264) Part. XXIII, €. 51: 

Ipse suis manibus rex tantus erat gladiator, 
nt gladio feriente suo nullus tueatur, 
indeque per medium corpora cesa cadunt. — 

Regni Icrosol. hist. (M. G. 8. Kyın, 50): Conradus ante portam 
ipsius civitatis Damascie quendam militem armatum cum ense per medium 
obtruncavit. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 585) €. 25: Acriter ibi pug- 
natum est. nee fuit qui ea die ceredatur manu fortius egisse rege Uon- 
rado. — Nicht ganz richtig Gerhoh, de invest. antichr. €. 71, ©. 144: Rex 
quidem noster .. . pomeria eivitatis irrumpens, secus muros castra locavit, 
rem, ut erat strennuus, strennue peracturus, alii vero aliis locis facilioribus 
et remotioribus castra disposuerunt. — Gest. episc. Halberst. (M. G. 8. 
XXIH, 107): Conradus . . . Damascum . . . cum dedisset obeidioni . . - 
multa fortia agens ...— Gisleb. Chron. Hanon. (M. G. 3. XXI, 516): In 
illo autem comitatu Fridericus Suevorum dux, miles iuvenis, ante Damas- 
cum pre ceteris in armis valuisse dieitur, — Ann. Col. Max. I u. II (M 
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Ein bedeutender Erfolg war durch die Enifchlofienheit des 
deutfhen Königs erreicht worden. In geficherter Stellung bezog das . 
Heer Lager; die Gärten boten Nahrung und mandherlei Beute; eine 
Anzahl Bäume murde gefällt, um an geeigneten Stellen Schutzwehren 
zu errichten. Die für den Feind benußbaren Brüden wurden ab— 
gebrochen. Auch während der Nacht wurde an diefen Vertheidigungs- 
anftalten gearbeitet 27). 

In Damaskus brachten die Fortſchritte der Chriften eine tiefe 
Niedergefchlagenheit hervor. Trotz der Hingebenpften Tapferkeit — 
felbft ein greifer, fehr ungefehener Shih, Juſſuf Afendulabi, war 
mit den Waffen in der Hand am Fluſſe gefallen — hatten fie vor 
den Chriften meiden müffen. Sammer und Wehklagen über die zahl- 
reihen Gebliebenen erfüllten die Stadt. Indeß verzagte Muineddin 
keineswegs. Um die religiöfe Begeifterung zu beleben, ließ er den 
Koran des Kalifen Othman in der großen Moſchee und jpäter an 
anderen Orten ausftellen. Männer, Weiber und Kinder vrängten fich 
heran, beteten zu Allah und faßten neuen Muth 28). 

Am nähften Morgen, Sonntag den 25. Juli, unternahm 
Muineddin einen Ausfal. Es gelang ihn, einige kleine Vortheile 
davonzutragen; eine Anzahl Chriften wurde getöbtet oder verwundet; 
der Bezir jelbft gab an Tapferkeit und Unerihrodenheit den Seinen 
das hehe Beijpiel. Aber obwohl die Moslimen nicht müde wurden, 
den Feind fort und fort bis zum Abend zu beunruhigen, und mie 
einen großen Triumph betrachieten, als fie einen ®Priefter getödlet 
hatten, der mit Kreuzen in den Händen und am Halfe einer Schaar 


G.S. XVII, 761) 1147: Ubi (apud Damascum) Adolfus fortissimus ado- 
lescens, filius Adolfi comitis de Berge, infatigabiliter cedi Sarracenorum 
instans, oceisus est. 

27) Abu Jali (Wilken III, 1, ©. 20): „Die Franken begannen umverzüiglich 
in den Gärten bie Bäume niederzuhauen und ſich zu verfchanzen; auch zerftörten 
fie die Brüden (vgl. die Anmerkung Wilten’s)” — Jahia ben Abi Thaji (Mi- 
chaud, Hist. des crois. II, 479): Les Frances s'etaient disperses dans les 
jardinr, oü la plupart s’oceupaient à devaster, à tuer et & piller. 

28) Dehebi (Michaud, Bibl. d. erois. IV, 45): On exposa l’Alcoran du 
calife Otman dans la grande mosquee et les lieux attenans, et le peuple 
8’y porta en foule. Les femmes et les enfans sy rassemblaient, la t 
nne, poussant des sanglots et implorant la piete divine. — Al Hafedh 
Diufi (Willen III, 1, 29): „Weil fo viele Mufelmänner getöbtet worben, fo war 
Wehllagen und Berrweiflung in ber Stadt, die Einwohner lagen mehrere Tage 
in Ace; ‚ber von Otman gefammelte Altoran wurte in bie Mitte der großen 
Moſchee Aego und die Männer, Weiber und Kinder verſammelten ſich um 
dieſes heilige Buch und beteten.“ — Die Ausſtellung wird cm Sonnabend be— 
—— und bie Zeit ber Belagerung über gedauert haben. — Den Tod 

Scheichs Alfendulabi erwähnen Abu Jali, Emir Oſamah und Ibn al Athir 
(Willen II, 1, ©. 19 u. 24 f.), — Guil. 'Iyr. XVII, 5: Attoniti ergo cives 
et exereitus nostri et numerum stupentes et virtutem de viribus suis 
coeperunt diffidere, quasi resistere non valentes; timentesque subitas nos- 
trorum irruptiones, nihil tutum reputant. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 
535) €. 25: Munieipes enim iam confieiebant desperatio et admiratio forti- 
tudinis eorum, qui flumina transyadaverant, quos nec murorum nec ar- 
matorum presidia poterant impedire. Inclusi sine timore non audiebant 
exteriorum nomina potestatum. 
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zum Angriff voranging, vermochten fie doch nicht, die Chriften aus 
ihrer feften Stellung zu vertreiben; fie jahen ſich vielmehr gemöthigt, 
während der Nacht aufmerffam Wacht auf den Mauern zu halten, da 
fie einen plötzlichen Ueberfall befürchteten. Aus dieſem Grunde blieb 
auch ein Theil ihrer Mannſchaften außerhalb der Stadt liegen, um 
den erſten Anprall auszuhalten 2°). 

Auch der Montag brachte keine Entſcheidung. Zwar hatten die 
Moslimen wieder einigen Zuzug aus den nächſtgelegenen Landſchaften 
erhalten ; aber einen ernfthaften Angriff wagten fie troßdem nicht aus— 
zuführen. Sie blieben, wie einer ihrer Chroniften erzählt, ruhig im 
Angefiht der Franfen ftehen und warfen Pfeile zwifchen fie; und 
wohin ein Pfeil in das Lager der Feinde fiel, da wurde ein Ritter 
oder Fußlnecht oder Pferd oder Kameel verwundet 39). 

Aber welche Feſſeln Lähmten die Thatkraft der Ehriften, die fie 
bei der Erftürmung einer eben jo jeften wie mohlvertheidigten 
Stellung bewährt hatten? Den Sonntag mochten die Führer den 
Mannjcaften möglichft als Ruhetag gönnen; aber am 26. Juli hätten 
fie die Operationen mit frischer —— aufnehmen fünnen. Gerade an 
diefem Tage, jcheint es, traten Greigniffe ein, Die eine bollfommene 
Aenderung der Sachlage hemirkten. 

Seifeddin und jein Bruder Nurebdin waren mit ihren Entſatz- 
heeren bis Emeſſa gelangt. Während dieſer weiter auf Baalbek 
marſchirte, jchidte Seifeddin von Emefja aus an den Vezit von 
Damaskus einen Brief, in mweldem er ihm eröffnete, er fönne die 
EHriften nur unter der Bedingung angreifen, daß ein von ihm er= 
nannter Mann den Oberbefehl in der Stadt übernähme und fie mit 
feinen Truppen befege. Zur Begründung feines Verlangens führte 
er an, daß er im Tall einer Niederlage wegen der Entfernung von 
jeinem Lande völlig verloren wäre, wenn ihm nit Damaskus in der 
Hand eines ihm ergebenen Anführers einen ficheren Nüdhalt böte. 
In der That ſchien Seifeddin wenig Vertrauen auf Muineddin zu 
fegen, dem er übrigens am Schlufle feines Schreibens mit einem 
Schwur berficherte, er werde die Stadt nur jo lange in feiner Gewalt 
halten, bis der Abzug der Chriften erfolge. 

Muineddin mußte fi nit nur gekränkt fühlen, obwohl er durch 
fein friedliches Verhältniß zu dem Königreich Jerufalem den eifrigen 
Moslimen Veranlaffung zum Argwohn geboten Hatte, er war auch 
viel zu vorfihtig, um in der eidlichen Verfiherung feiner Wiederein- 

Far 


2°) Vgl. Abu Jali bei Willen II, 1, ©. 20 f. — Bon bem Priefter be- 
richtet Debebi (Michaud, Bibl. d. erois. IV, 95 f): Il y avait dans l’armee- 
chretienne un prötre portant une croix au cou et une à chaque main. 
Il s’en allait, mont& sur un äne disant: J’ai la promesse du Messie que 
nous prendrons Damas. Lä dessus les Francs se presserent autour de 
lui et marcherent contre la ville; mais les musulmans, faisant une nou- 
velle sortie, se tournerent tous contre le prätre, le tuerent lui et son 
äne et brülerent ses croix. — Jahia ben Abi Thaji (Willen II, 1,30): „Die 
ranken hatten mit fich einen Priefter, den fie fehr ehrten. Als biefer durch einen 
Fat getöbtet mworben war, mochten fie nicht mehr fechten.“ 
) Abu Jali bei Wilken III, 1, ©. 21. 
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fegung mehr als bloße Worte zu jehen. Wie hätte er den fiegreichen 
Söhnen Zenki’3 gegenüber feine Autorität mwiedergewinnen fünnen? 
Die Hülfe Seifevdin’s mußte ihm gefährlicher erjcheinen, al3 der An» 
griff der ChHriften. Daher ließ er die Aufforderung des Utabelen von 
Moful unermwiedert und verſuchte eine Annäherung an die Syerufale- 
miten. Hierbei fam ihm zu ftatten, daß Zeifeddin zu gleicher Zeit 
auch an die Kriftlihen Könige ein Schreiben gefendet hatte, mit der 
Meldung, daß er fie angreifen würde, wenn % von Damaskus nicht 
abliegen. Muineddin erklärte nun den Chriften, daß er ſich gemöthigt 
fähe, falls fie nicht abzögen, die Stadt dem Atabeken zu übergeben, 
was für fie nod viel gefährlicher wäre, als wenn fie in feinem Befig 
bliebe. Außerdem juchte er das Sonderintereffe der Yerujalemiten zu 
erregen, indem er ihmen vorftellte, daß Damaskus im alle einer 
« Eroberung durd die CHriften doch nicht dem Königreich einverleibt, 
fondern einem der Fürften unter den Kreuzfahrern übermwiefen werden 
würde Wenn aber die Einnahme nicht gelinge und Seifeddin Herr 
der Stadt merde, dann drohe non diefem für Serufalem ſelbſt die 
hödhfte Gefahr ®"). 

Diefe Argumente bradten auf die Serufalemiten doch einen tiefen 
Eindrud hervor, den Muineddin noch dadurch zu verftärfen wußte, 
daß er an diejenigen der Barone des Königreihes, deren Empfäng- 
lichkeit für Geld ihm befannt mar, bedeutende Summen austheilen 
ließ. Bald fanden fi im Rathe des Königs Balduin Männer genug, 
die darauf hinmieien, daß das Intereſſe des Königreiches eine Aufhebung 
der Belagerung wünſchenswerth erjcheinen lafje. Es kam vor Allem 
aber darauf an, die beiden fremden Könige zum Abzuge zu beftimmen. 
In diefen mußle zunädft das drohende Herannahen der Söhne 
Zenki's ernſte Bejorgniffe erweden. Nach den entjeglihen Erfahrungen, 
die beide Könige auf »ihrer Kreuzfahrt gewonnen hatten, durfte es 
ihnen gefährlich erjcheinen, mit einem vermuthlih übermächtigen 
Feinde eine Schlaht zu wagen und fich zugleich gegen Damaskus zu 
deden. Daß in diefer Stadt jet doch eine fo Ängitlihe Stimmung 
berrihte, daß die Bevölferung die weftlihen Eingänge gejperri und 
fih für den Fall einer Erftürmung bereit gemacht hatte, aus den öft« 
lien Thoren zu entfliehen, mochte den Deutjhen und Franzoſen 





*) Kemaleddin (Röhriht, Beitt. I, 314): Lorqu’ils furent arrives à 
Emesse, Noured-din se rendit A Baalbec, et joignit ses troupes & celles 
de Moin ed-din Aner. — Baalbet (Heliopolis) a zum Gmirat Damaskus 
und lag ungefähr 10 Meilen von biefer Stabt nördlich. — Die Briefe Seifeddin's 
und Muinebdin's hat Ibn al Athir überliefert. Die Ueberfegung bei Michaud, 
Bibl. d. cerois. IV, 96, ift abgefürzt und läßt wefentliche Wicmente aus, während 
die von Witten II, ı, 25 ff. vellftänbig if. Wenn Ion al Athir binzufligt, 
Muinebdin Habe ben Jerufalemiten Paneas verſprochen, falls fie ven bentichen 
König zum Abzug brächten, fo ift dies ein Irrthum, da biefe Stadt feit 1134 
im Beſitz bes Königreihs war. Vgl. Wilten II, 684 fi. — Die Stärke bes Ent- 
ſatzheeres giebt Al Dafedh Ion Diufi (Willen I, 29): „Gafi ben Zenti kam zur 
Hülfe des Fürften von Damaskus mit man) taufend Reitern. Sein Bruder 
Mahmud (Murebbin) kam nah Hamah (nörb 8 von Emeſſa) mit einem breimal 
ftärteren Heere; aud die Söhne des Gafi famen mit breitaufend Mann.’ 
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damals noch unbekannt jein 3%). Unter diefen Umfländen glaubten 
fie auf eine Möglichteit des Erfolges verzichten zu müſſen, wenn es 
nit gelänge, Damaskus in fürzefter Zeit, nod vor der Ankunft des 
Entfaßheeres, einzunehmen. Und auf dieſe Anfchauung bauten die 
Serufalemiten ihren Plan. Im Ariegsrathe, der in der Nacht vom 
Montag auf Dienftag gehalten wurde, braten fie vor, daß die Stadt 
von der Weftfeite wegen der ſtarken Befeftigungen doch nicht einzue 
nehmen jei; dagegen müfje fie auf den erften Angriff von der Süd» 
und Oſtſeite fallen, da ſich dort feine Gärten befänden, in denen ſich 
der Feind vertheidigen könne. Kein Fluß hindere die Annäherung an 
die Mauer, die hier niedrig und überdies aus ungebrannten Ziegeln 
— ſei, jo daß es zu ihrer Niederwerfung feiner Kriegsmaſchinen 
edürfe. Es fei demnad fein Zmeifel, daß man dort ohne An— 
firengung und fofort Herr der Stadt werden müffe 3°). 

Obwohl es den abendländifhen Fürften auffallen mußte, daß 
diefe ortäfundigen Männer vor dem Beginn der Belagerung entgegen- 


ite her die Groberung der Stadt in Ausficht geitellt war, "5 on fie 


modi laborarent, ipsi per ——— oppositam cum uxoribus et li 
derentur fugientes. .... Coeperunt de nostrorum praesumere cupiditate, 
et pecuniarum interventu eorum expugnare animos sunt aggressi 
. . + Quibusdam de prineipibus promissa et eollata infinitae quan- 
titatis peeunia, ut eorum studio et opara obsidio solveretur, persua- 
serunt. — Später wußte Konrad, daß bie Stabt ſich gegen einen Angriff niht 
hätte halten können. l. Anm. 37. 

38) Guil. Tyr. XVII, 5: His ergo datis et pollieitis (pecuniis) cor- 
rupti,.... in id sceleris deseenderunt, ut regibus et peregrinis prin- 
eipibus, de eorum fide et industris confidentibus, .... persuaderent, ut 
relietis pomeriis in oppositam civitatis partem trausferrent expeditionem. 
... Allegaut in oppovsita civitatis parte, quae austrum respieil el quae 
ad orientem, nec pomeria esse quae urbi sint pro robore, nee ad murum 
erpugnandum vallo vel flumine impediri accessum. Murum quogue 
asserunt humilem et de erudis eompaetum laterihns primos vix_possa 
impetus sustinere. Ibi nee machinis nee multo opus esse conamine dieunt, 
sed statim primis congressionibus manibus deiiei et in civitatem irrum- 

ere non esse difficile. — Hist. Pont. (M. G. 8. XX, 535) €. 25 bemeıtt, 

B der Kriegsrath bei Nacht gehalten wurde: Eadem nocte regibus persua- 
sum est, quod eivitas ab ea parte non poterat expugnari, quia inde erant 
turres et munimina tutiora, et quod » parte opposita, utpote munitionibus 
carente, facile capi posset. — Konrad an Wibalb Ep. 144, ©. 225: Ipei 
in eo loco (im Wehen) eivitatem inexpugnabilem esse asserebant. 


Jahrb. db. diſch. Geſch. — Bernharbi, Konrad II. 43 


Google 


674 " 1148. 


ihre Pfeile unter die Gegner ſchidten. An demjelben Tage noch gegen 
Abend erfolgte ſodann der allgemeine Abmarſch nad) der neuen Lager- 
u nad Anweiſung der vorangehenden Serufalemiten bezogen 
wurde 34), 

Aber wie ehr fanden ſich Deutihe und Ftanzoſen enttäufcht, als 
fie ih an Ort und Stelle niedergelaffen hatten! Die Gegend zeigie 
fi völlig waſſerlos; Gärten waren allerdings nicht vorhanden; dafür 
muften aber aud die Früchte emtbehri werden, die bis dahin den 
Mannjhaften vornehmlich als Nahrung gedient hatten. Tenn Lebens— 
mittel führte das Heer nur in geringer Menge mit fi), meil eben 
eine ſchnelle Einnahme der Stadt vorausgeſezt, und das Obſt der 
Gärten mit in Anſchlag gebradt war. Auch zeigte der Anblid der 
Mauer, dab von einer Erftürmung beim erften Anlauf nicht die Rede 
fein könne, daß die Eroberung vielmehr längere Zeit in Anfprud 
nehmen würde. Wie wäre es aber möglich geweſen, ohne Wafjer 
und Rahrungsmittel auch nur einige Tage auszuhalten, da man über- 
dies der Anfunft eines fampfbereiten Feindes entgegenjehen mußte? 3°) 
Es war die Trage, ob man nach der früheren Stellung wieder zur 
rücklehren tönnte. Es erwies fi ald unmöglich. Sobald die Moslimen 
den Abzug der Chriften bemerften, braden fie mit Eile aus der Stadt 
hervor, bemächtigten fih der Gärten, bejeglen fie mit zahlreichen 
DBogenjhügen und verbarricabirten die Wege. Die Chriſten Hätten, 
wa? fie am Sonnabend bereit3 gethan, nod einmal verſuchen müfjen, 
und es war zweifelhaft, ob der Erfolg derjelbe fein würde, da das 


3) Abu Jali (Wilten II, 1, 21 f.): „Im ber Frühe des Dienftags rüdten 
fie ou® ... . und beunrubigten bie Feinde. ... . Aber die Franken maren muth- 
lo8.... und feiner fam hervor. Darum gingen aub von ten Mufelmännern 
wenige joweit vor, daß es zum Kampfe mit dem Schwert oder der ur tommen 
tonnte, weil man fürdtete, die Feinde mödten einen Hinterhalt gelegt haben 
ober mit amberer Lift umgehen. Die Diufelmänner jahen endlich ein, daß :6 
unmöglich ſei, die Feinde anzugreifen. — Guil. Tyr. XVII, 5: Crediderunt 
ergo tam ipsi reges quam totius primores ezervitus, et loca quae prius 
cum multo sudore et multa suorum strage occupaverant (val. au Konrad 
an Wibald in Aum. 37) deserentes, universas transferunt et in 
opposita civitatis parte praeviis seductoribus castrametati sunt. — Den 

ienftag Nachmittag al® Zeit des Aufbruchs nehme ih an, weil Abu Jali a. a. 
D. die Ehrifien am Mittwoh vor Tagedanbrud abziehen läßt. — Hist. 
Pont. (M. G. S. XX, 535) C. 25: Die ergo sequenti (auf den Kricgsrath in 
der Nacht) avulsere tentoria, ut credebatur in partem alteram transituri; 
sed in veritate reditus parabatur. — Die Cont. Praemonstr. (M. G. S. VL, 
454) 1148 bemertt: Obsessa per triduum (Damascus). 

35) Guil. Tyr. XVII, 5: Ubi videntes se ab aquarum commoditate 
longe positos, fructuum quoque ubertate carere et iam deficere penitus 
alimenta, dolum intercessisse et malitiose a locis uberibus se translatos 
licet sero conqueruntur. — €. 6: Deficiebat ergo vietus, . . . nam spe 
subito obtinendi civitatem, sicut eis persuadebatur, antequam iter arri- 

rent, ad paucos dies sufficientia detulerant slimenta. ... . Iaterimque 

uctuum alimonia ... magnum posse ali exereitum asserebant. ... . Ex 
ea parte, in qua castra locaverant, urbem impugnare, moram videbatur 
ezigere; sed terias longiores vietus inopia non indulgebat. — Konrad an 
Wikald Ep. 114, S. 225 f.: Ex industria in aliam partem, ubi nce aqua 
exereitui suppetebat nec accessus aliquis patebat, nos ducebaut. 
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zwedlofe Hin- und Herziehen die Mannſchaften nothwendig demora= 
liſiren mußte 36). . 

Was blieb anderes übrig ald der Abzug? Das war e3 gerade, 
was die erufalemiten gewünſcht hatten. Den Deutfhen und Fran— 
zofen wurde Mar, daß man fie ſchändlich verrathen Hatte. Eine all- 
gemeine Erbitterung fam unter ihnen zum Ausbruch. Man forſchte 
nah den Schuldigen; aber Niemand vermodte fie mit Sicherheit an= 
zugeben; nur darüber beftand bei den Kreuzſahrern kein Zweifel, daß 
die morgenländiichen Chriften das Werk, an dem fie jelbft mitgeholfen, 
nicht hatten zu Stande fommen laſſen. Biele glaubten die Verräther 
in den Tempelrittern zu erfennen, die jedod von ihren Landsleuten, 
den Franzojen, insbejondere vom König Ludwig felbft fpäter in 
Schutz genommen wurden. Die Franzoſen meinten wohl, die Unthat 
habe ihren Urfprung in dem rachſüchtigen Sinn de8 auf König 
Ludwig erbitterten Yürften Raimund von Antiodien; eine Erklärung, 
die nur zur Verſchleierung des wirllichen Sachverhalts herborgeholt 
zu fein jcheint. Andere nannten den König Balduin und den Pa- 
triarhen Fulchet. Allgemein herrſchle die Ueberzeugung, daß das 
Gold der Moslimen den Haupthebel des Verrathes gebildet hätte. 
Der Graf Helinand von Tiberias follte, wie man fpäter erzäßlte, 
50000 Goldftüde erhalten haben, der König Balduin 200000. An 
der Folge foll fi dies Geld als mwerthlofes, nur vergofdetes Metall 
erwieſen haben. 

Aber auch die Jerufalemiten ſuchten den Vorwurf von ſich ab— 
zumälzen. Denn von ihnen nahm aller Wahrſcheinlichkeit nad) das 
Gerücht jeinen Ursprung, daß der Verrath von einigen bornehmen 
und einflußreihen Sreuzfahrern nur darum verübt ſei, damit fie 
endlih in die Heimath zurüdtehren könnten. Bejonders gegen den 
Biſchof Arnulf von Liſieurx und den Grafen Dietrih von Flandern 
mochten ji, in diefer Beziehung die Anklagen richten, da es befannt 
war, daß fie daS Unternehmen überhaupt mwiderrathen hatten. Aber 
da der momentane PVortheil bei der durch den Anmarſch der Sühne 
Zenki's veränderten Lage nur den Serufalemiten zu Gute kommen 
tonnte, bleibt wohl fein Zweifel, daß ihnen auch der Verrath allein 
zur Laſt fällt 37). 


%) Guil. Tyr. XVII, 6: Redire enim ad loca, unde exierant, dubium 
videbatur et impossibile; nam nostris cgredientibus, statim hostes ,.. 
multo fortius quam ante eadem loca ingressi, communierant vias,.... 
obiectis trabibus et molibus magnis praestruxerant, sagittariorum im- 
mittentesa manum infinitam. 

37) Konrad ſcheint die Verräther gefannt zu haben, verſchweigt fie aber. 
& ſchreibt an Wibald Ep. 144, ©. 225: Cum Damascum communi consilio 
venissemus et castra ante portam civitatis cum magno nostrorum dis- 
crimine locassemus, et iam prope esset, ut sine omni ambiguitate civitas 
caperetur, traditio, a quibus minime cavimus, ... facta est... 
Et ita omnes in indignationem pariter et in dolorem conversi. — Die 
Templer nennt bie Hist. Pont. (M..G. 8. XX, 535 f.) €. 25: Celebre est, 


intervenisse proditionem. .. . Quod alii Templariis diu imposuerunt.... 
Sed rex.fratres Templi semper studuit excusare. — Ludwig rühmt in 
43* 
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Im Kriegsrathe der Deutichen und Franzojen, der noh am 
Dienftag Abend gehalten wurde, entjchied fich die Mehrheit der Stim«- 


mehreren Briefen an Suger (Duchesne, Script. IV, 512 ff., No. 58—60) das 
Verhalten ber Templer gegen ihn, weil fie.ibm im Orient Geld verſchafften. 
Daraus ergiebt fih ihre Unjhuld am Verrath nod nicht. — In fagenpafter 
Uebertreibung erzählen die Ann. Herbip. (M. G. S. XV, 7) 1143: Fecisset- 
ae (Conradus) satis voto, nisi avaritia, dolus et invidia templariorum 
obsidionem solvit. Accepta enim a Phylisteis infinita pecunia, obsessis 
habitatoribus auxilia latenter exhibuerunt; et cum nec sic urbem liberare 
potuissent, castra, regem et sotios noctu deseruerunt. — Cas. Mon. Petrih. 
(M. G. 8. XX, 674) V, 30: Dei milites corrupti pecunia ab his, qui intus 
erant, abduxerunt exercitum. — Not. Pis. (M. G. 5. XIX, 206) 1148: 
Deinde venit (Conradus) Ierosolima et fuit exercitum magnum et fuit 
usque ale porte di Damasco et prope capere. Et ipsi Tempieri, qui cum 
eo erant, cum grande militia eum tradiderunt, quos nichil facere potue- 
runt. — Auch aus ber falihen Auffafjung in Otton. Fris. Cont. Sanblas. 
€. 2, 1147 geht dod bie Tätigkeit ber Templer hervor: Damascum obsidione 
eipgunt, ipsamque urbem, paganis pro posse resistentibus, toto nisu impug- 
nabent. Itaque pagani vim christianorum non sustinentes, conditiones, 
militibus templi mediantibus, pro velle prineipum statuunt, sieque ob- 
sidione soluta, exereitus christianorum discessit. — Hugon. Cont. Rem. 
M. G. S. XXIV, 98) 1148: Cum velet ig expugnare civitatem 
asci, interitus fuit a militibus templi. — Den Sr und den Patri⸗ 
archen beſchuldigen: Ann. Pal. (M. G. 8. XVI, 83) 1148: Ubi cum res (it® 
esset), ut secundum spem obsidentium posset obtineri castrum, patriarcha 
et rex Jerusalem, placati clam (a) castellanis, acsi demonstraturi commo- 
diorem urbis aditum, ab inchoato devotius opere iamque prospere con- 
summando manum pugnatorum callide retraxerunt. — Ann. Brunwil. 
M. G.8.XVI, 727) 1147: Tandem Iherusalem pervenerunt. Ubi in falsa 
de a rege et patriarcha recepti, eorum conductu doloso eontra gentes 
pugnaturi viam accelerabant, nilque rebus inibi prospere agentes, viam, 
ua venerant. plurimis eorum extinctis tristes reversi sunt. — Ann. 
agdebg. (M. G. S. XVI, 190) 1148: Rex Romanorum et Francorum ... 
Daınascum obsidione vallant, set lerosolimitanuo rege ope sua eos defrau- 
dante, nil dignum effecerunt.— Ann. Rod. (M.G.S. XVI, 719) 1147: Post 
paululum obsidentes Damaseum capturi erant locum, nisi quod aggressu vic- 
toriae, seducti a lerosolimorum rege, ne forte captis eivitatibus amitteret 
ipse tributa terrae, b. h. vielleicht, infofern die Stadt nicht in ben Beſitz des 
m. übergegangen wäre. — Abulfaradſch (Wilten II, 1, 31): „Muinebbin 
.. . jenbete beimlih an den König von Yerufalem und gewann ihm durch 
freundliche Worte und durch Gold, nämlich zweihunderttaufend Denare, melde 
aber fämmtlih von Erz und nur mit ägyptifdem Golde vergolbet waren.’ — 
Es iſt Teicht erffärlich, aber um jo verbächtiger, daß Guil. Tyr. XVII, 7 bei ber 
Erörterung über den Verrath weder bie Templer nod den König ober ben 
Patriarchen nennt. — Den Jerufalemiten überhaupt wird die Schuld zugewiefen 
von Gerhbol, de invest. antichr. €, 71, &. 145: Continuo namque ut obsidiuue " 
eivitas eincta est, cives.... de e et obsidione relaxanda cum leroso- 
limitanis tractare ceperunt. Quibus etiam auri plurimum offerentes, mox 
quod — impetraverunt. — Cont. Praemonstr. (M. G. 8. Vl, 454) 
1148: Obsessa ... . Damasco, ... captis iam muris exterioribus, qui ortos 
ambiebant, cum in brevi civitas capienda putaretur, dolo ut aiunt prin- 
eipum Palestinorum obsidio removetur. — Ann. Col. Maa. (M. GE. S. 
XVII, 761) 1147: Cum iam eivitas in manus regis Conradi tradenda esset, 
perfidia Ierosolimitanorum et quorundam prineipum avaricia seducti, 
ab ea sine vietoria continere manus. — Rob. de Monte (M. G. 8. VI, 
497) 1147: Christiani . . . circa Augustum mensem Damascum obsidentes 
et dolo lerosolimitanorum parum proficientes, repedare cieius studuerunt. — 
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men für fofortige Aufhebung der Belagerung. Auch König Konrad 
gab feine Meinung dahin ab. Obwohl die abendländiihen Fürften 
von dem Verrath überzeugt waren, nahmen fie doch, mie «3 jcheint, 
alle nur möglihe Nüdfiht auf den König von Serufalem. Die 
Durhführung des Unternehmens, jagte man, erforbere Zeit; aber das 
Heer fei nur für eine Ueberrumpelung vorbereitet. Man möge nad) 
Serufalem zurüdfehren, für ausreichende Zurüftung Sorge tragen und 
alsdann die Eroberung bon neuem berjuchen 39). 

Aber e3 gab dod einige Männer, die auch unter den ungünftigen 
Verhältniffen einen Erfolg für möglich hielten. Der Biſchof Gottfried 
von Langres befürmortete meiteres Ausharren und Angriffe auf die 
Stadt und bradte mit feinen Ausführungen in der That einige 
Schwankende auf feine Seite. Heftig befämpfte ihn Graf Dietrich 
von Flandern, der endlih unmillig zum König Konrad in deutjcher 


Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1148: Conradus rex Alamanniae cum 
Ludowico rege... 2 exercitu Damascum obsedit, sed fraude 
incolarum — ... rediit, — Abulfaradſch a. a. D.: „Bon benjelben 
falihen Goldſtüden fhidte er funfzigtaufend an den Grafen von Tiberias.“ 
Helinand, vgl. Guil. Tyr. XVII, 1). — Guil. Tyr. XVII, 7 erzählt, die jeru- 
jalemitifhen Barone hätten den Verrath begangen, weil fie gefürchtet, Dietrich 
von Flandern würde die Stadt al8 Lehen empfangen (vgl. über diefe anſcheinende 
Verwechſelung Kugler, Studien ©. 26): Unde indignati (proceres) in hoc tam 
piaculare descenderant flagitium, ut mallent eam (urbem) hostibus con- 
servare quam ut comiti praedieto cederet in scrtem. Er fügt dann hinzu: 
Alii dieunt prineipem Antiochenum, indignatum quod rex Franeiae ita 
ab eo divertisset, ..... quibusdam mandasse in exercitu principibus et 
obtinuisse, quatenus . . . infecto negocio redire cogeretur inglorius. Alii 
dicunt, omnino nihil aliud ad id intercessisse, nisı quod ab hostibus in- 
finita sint redempti pecunja. — Diefe letztere Re Me er in ber Dar- 
ftellung zur Geltung era (ogl. Anm. 32 u. 33). — Die Kreuzfahrer ſelbſt 
nennt nur bie Hist. Pont. (M. G. $. XX, 536) €. 25: Alii vero (proditi« 
onem imposuerunt) hiis, quos amor patriae revocabat. — Dod hat biefe 
Anklage keinen Halt. — Die Betehung durch Muinebdin halte ich flir zmweifel- 
108. Kugler, Analecten &. 73, irrt in der Behauptung, daß Wilhelm von Tyrus 
den Borwurf nicht beftimmt ausſpreche; er thut es in ber Erzählung des Greig- 
niffes mit aller Klarheit (vgl. Anm. 32 u. 33). Bei der Erörterung über ben 
Urfprung beffelten jagt er nur, baß bie Berfonen, welde das Geld empfingen, 
nicht mit Sicherheit ermittelt wurden (XVII, 7): Qui autem fuerint... 
ministri sceleris, .. . pro certo compertum non est. Auch ſcheiut mir fehr 
genen daß Muinebdin die Jerufalemiten mit meift falihem Gelde betrog. 

ußer Abulfarabfeh berichten e8 Gerhoh und Wilhelm von Tyrus. Erfterer jagt 
de invest. antichr. ©. 71, ©. 145: In eadem pecunia data decepti sunt; 
siquidem ex maxima parte pro auro cuprum fucatum et nullo usui postea 
aptum acceperant. — Guil Tyr. XVII, 7: Pro summo solent recitare 
miraculo, quod postmodum tota illa male sumpta pecunia inventa est 
reproba et penitus inutilis. 

38) Hist. Pont. (M. G.8.XX, 536) €. 25: Cum vero ingressi in plani- 
<iem deliberarent, quid fieri oporteret, qui revertebantur animo, consulu- 
erunt, ut quia imparati venerant ad moram obsidionis, redirent lerusaleın. 
alio tempore preparatis necessariis commodius reversuri. Rex Conradus 
approbavit eonsilium. — Guil. Tyr. XVII, 6: Colloquentes itaque pere- 
zn prineipes ad invicem, videntesque manifestam illorum, quorum 

dei animas suas commiserant, malitiam, scientes quod non * erent, 
redeundum esse decernunt, fraudes eorum qui eos seduxerant detestantes. 
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Sprade fagte, e3 fei unwürdig und unerträglich, daß ein verwegener 
Prieſter einen Rath; belämpfe, den jo viele Yürflen ertheilt und dem 
der König ſelbſt gebilligt hälte. Um den ftreitluftigen Bifchof zu ent» 
fernen, wurde er beauftragt, mit vierzig NReitern zu recognojciren, ob 
ih in der Nähe des Fluſſes eine vortheilhafte Stellung gewinnen 
laſſe. Während feiner Abmwefenheit wurde alddann die Berathung 
weitergeführt. Auch der König von Frankreich entſchied fih nunmehr 
für die Nüdtehr nad Jerufalem. Er wurde, wie man fagte, zu 
diejem Entſchluſſe hauptſächlich durch Hochachtung vor dem König 
Konrad beftimmt, der er um jo flärferen Ausdrud geben wollte, als 
er ihm gegenwärtig an Streitkräften und an Einfluß auf die meift 
franzöſiſchen Gefhlechtern angehörigen Jerufalemiten überlegen war *°). 
Mittmod den 28. Juli, nod vor Tagesanbruch, erfolgte der 
NRüdmarjc des Heeres auf demjelben Wege, den «3 gelommen war. 
Allein damit Hatten die Demüthigungen noch feineswegs ihr Ende 
erreiht. Denn nunmehr bradden die Moslimen aus den Gärten und 
aus der Stadt hervor, um die Abziehenden eine Strede zu verfolgen, 
und jie fügten ihnen micht geringen Schaden zu. Ein arabijder 
Chroniſt erzählt, daß die Moslimen Männer, Rofje und Laftthiere in 
großer Anzahl tödteten und daß die Beute unermeßlich war 49), 


3°) Hist. Pont, (M. G. S. XX, 536) €. 25: Dissuasit episcopus Lingo- 
nensis. Comes vero Flandrie contendere cepit cum episcopo habeute 
fautores aliquos, et tandem conversus ad Conradum teutonice dixit ei, 
quod satis indignum erat sustineri, ut temeritate illius presbiteri repro- 
baretur consilium, quod tanti prineipes dederant et ipse probaverat. 
Missus est ergo idem episcopua eum quadraginta militibus in apeeulsm, ut 
exploraret accessum ab alters parte urbis, et sicubi prope flumen locus 
aptus castris inveniretur. Interim fautores consilii prioris regem Frau- 
corum traxerunt in partem, persundentes ei, ut tum pro publica utilitate, 
tum pro reverencia Conradi regis acquiesceret ad presens, quia ei plus 
oportebat deferri, quam si pares haberet vires et eiusdem favoris esset 
in terra cuius et ipse. 

4%) Guil. Tyr. XVII, 6: Sie igitur reges et principes, quantos a 
saeculis non legimus convenisse, confusione induti et reverentia ... 
infecto negotio redire compulsi, eadem via, qua venerant, in regnum sunt 
reversi. — Konrad an Wibald Ep. 144, ©. 226: Omnes ... infecto negotio 
redierunt. — Abu Jali (Wilten Ill, 1, ©. 22): „Die Franken . . . beſchloſſen 
in dem Rath, melden fie hielten, eiligjt abzuziehen ..... Sie zogen alfo am Mittwoch 
vor Tagesaubruh ab.“ Er fihilvert alevann bie Verfolgung durch die Mosli- 
men. — Die unmittelbar auf den Bericht Über Damaskus folgenden Worte ber 
Ann. Col. Max. (M. G. S. XVII, 762) 1148: Ditata et repleta est terra 
paganorum de spoliis et armis, que a Romano exercitu in hac expeditione 
ceperunt, beziehen fih auf dem gefammten Kreuzzug. — Irtthümlich ift die Dar- 
ftellung bei Gerhot, de invest. antichr. €. 71, ©. 145: Conventione itaque pacti 
ec firmata pecuniaque copiosa elam reccpta lIerosolimitani persuuso 
rege Franciae ab obsidione recesserunt, regem Romanorum solum cum 
suis in obsidione relinquentes. Qui cum vidisset secum fraudulenter actum, 
etiam ipse .... ab obsidione recessit. — Ebenſo Ann. Herbip. (M. G. 8. 
XVI, 7) 1148: Accepta enim a Phylisteis infinita pecunia, obsessis habita- 
toribus auzilia latenter exhibuerunt; et cum nec sic urbem liberare po- 
tuiasent, castra, regem et antios noctu deseruerunt. Unde eommotus 
princeps Romanorum, detestata fraude templariorum, obsidionem solvit. 
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So hatte auch diefes Unternehmen einen nicht minder kläglichen 
Ausgang gefunden, wie alle die des vorigen Jahres; nur daß vor 
Damaskus die Kreuzfahrer den Lohn ihrer Anftrengungen faft ſchon 
in der Hand hielten, al3 er ihnen durch Verratd wieder in weite 
Ferne entrüdt wurde. König Konrad war zugleich empört und nieder⸗ 
ejhlagen. Uber im SKönigreih Syerufalem, wo das Anſehen bes 
Rönige von Frankreich höher ftand, als das feine, zumal feine Streit 
fräfte mit denen Ludwig's fi nicht mefjen fonnten, vermochte er nicht 
mit der Entjdhiedenheit einzugreifen, mie er vielleiht gewollt und die 
Würde des Reiches erfordert hätte. 

Unzweifelfaft wäre er am liebiten jofort zu Schiff gegangen, 
wenn ihm nicht das Pflichtgefühl, daß er die Ehre des deutihen Namens 
vertreten müße, zurüfgehalten hätte Die Verantwortung für den 
Untergang jo zahllofer Menjchenleben trug aud er; ſollte er in der 
Heimath mit dem Belenntnik erfcheinen, daß die unermeplihen Opfer 
völlig nußlos gebracht jeien ? 

Nahe der Südgrenze des Königreichs Yerufalem, nad Aeghpten 
zu, befand ſich der Hafen Ascalon noch immer in den Händen der 
Moslimen. Die Befisnahme diefer Stadt für die Chriften wäre ein 
Gewinn für Serufalem und eine rühmliche That zugleich geweſen, 
mit der die Kreuzfahrt abgeſchloſſen werden konnte. Die beiden 
Könige, Konrad und Qudwig, befürmorteten die Belagerung dieſer 
Stadt, und die Jerufalemiten jagten ihre Theilnahme zu; fie hoben 
in der Berathung fogar hervor, daß die Einnahme leicht fei, weil fich 
alles zur Belagerung nothwendige dorthin ohne Schwierigkeit bringen 
fafje. Als Sammelpuntt für das Heer wurde die etwas nördlich ge— 
legene Stadt Joppe beftimmt. Dort erfchienen auch zur feftgejegten 
Zeit, im Monat Auguft, Deutfhe und Franzoſen. Bon den Jerüſa— 
lemiten hatten fich indeß nur einige wenige eingefunden. Acht Tage 
lang wurden die treulofen Bundesgenofjen vergeblich erwartet, als endlich 
die Geduld Konrad’3 erſchöpft mar. Er erlannte, daß er auch dies— 
mal betrogen war. ie ſchimpfliche Behandlung, welche er erfuhr, 
mußte ihn aufs tiefite empören. Es entſpricht jeiner Stimmung 
durhaus, wenn er gelobt Haben foll, nie wieder dem Königreich 
Serufalem irgendwie zu helfen °). 


41) Guil. Tyr. XVII, 7: Reversi itaque in regnum .. . reges iterum 
convocato procerum ccetu aggredi conantur — sed incassum — factym 
aliquod, in quo memoriam suam posteris possint reddere commendabilem. 
Erant nonnulli, qui suggererent circa Ascalonem, quam adhuc detinebat 
populus infidelium ... et ad quam sine difficultate poterant universe 
deferri necessaria, ponendam obsidionem, facileque esse dicebant, ... sed 
post multa huiusmodi verba .. . eonceptus passus est abortum, et dum 
adhuc ordiretur, suceisus. — Konrad an Wibald Ep. 144, ©. 226: Expeditionem 
tamen ibidem versus Ascalonem unsnimiter se moturos spoponderunt 
(homines terrae), locum et. diem prefixerunt. Tllie ex eondicto venientes 
aeminem fere invenimus. Ibi universitatem octo frustra diebus prestolati, 
secundo ab eis delusi, ad propria tendimus. — Cont. Praemonstr. (M. G. 
8. VI, 454) 1145: —“ discessione rex Francorum et imperator iterum 
condicto die ad obsidendam Ascalonem cum suis Ioppe conveniunt. Sed 
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Um fo bitterer empfand Konrad die Kränfung, als es erfichtlich 
wurbe, daß fie ihm allein gelten follte. Denn Ludwig von Frankreich 
blieb im beften Einverftändniß mit den Serufalemiten, auf deren Er— 
ſuchen er fogar noch längere Zeit im heiligen Lande Aufenthalt zu 
nehmen gedadhte, obwohl die meiften franzöfifchen Kreuzfahrer bald 
nad der Heimath eilten. Konrad dagegen begab ſich mit den deutſchen 
Fürften und Herren nad Accon, wo fie griedifche Schiffe fanden, 
die Manuel vermuthlich dort ftationirt Hatte, um den König feinem 
Veriprehen gemäß nad Gonftantinopel zu führen 2). Am 8. Sep- 
tember erfolgte die Abreife von Accon. Die lange Fahrt verlief nicht 
ohne Unfall; das Schiff, auf welchem ſich Bifchof Udo von Naumburg 
befand, jcheiterte, und Udo ertrant #9), 

Der Curs richtete ſich indeß nicht direct auf Gonflantinopel. 
Unzmeifelhaft hatte Manuel feinem Admiral Weifung entgegengeſchickt, 
da anzulegen, mo er fich zur Zeit der Ankunft der Flotte in Griechen— 
land befinden würde. Der Krieg gegen Roger, die Vertheidigungs- 
anftalten gegen die normännijhen Angriffe veranlaßten damals den 
Kaifer, eine Zeitlang in den meftliheren heilen der griechiſchen 
Halbinſel Aufenthalt zu nehmen. Vermuthlich Hatte er in Thefjalonich 
fein Hauptquartier. Dorthin führte die griechifche Flotte den deutſchen 
König und feine Begleitung. Konrad wurde vom Kaiſer, den er 
— reund und Bruder nannte, empfangen und reiſte alsdann in 
einem Geleite nad) Conſtantinopel, wo er wiederum einen längeren 


Ierosolimitanie minime iuxta condietum oceurrentibus imparator Constanti- 
nopolim navibus evehitur. — Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) C. 26: Rex 
Conradus militia destitutus et minus favoris habens in terra, noluit re- 
manere. — Die Ann. Herbip. (M. G. S. XVI, 7) 1148 erwähnen nichts von 
Ascalon, bemerten aber, daß Konrad recedens a civitate (Damaseci) se nullo 
unquam in posterum tempore vel in us Sn persona vel per aliquem 
suorum eis subventurum fore promisit. — Wehnlich bei berjelben Gelegenheit 
Guil. Tyr. XVIL, 6: Qui (reges et prineipes) deinceps, non solum quandiu 
in Oriente moram egerunt, nostrorum principum vias omnes suspectas 
habcbant et corum merito tangunm malitioea nimis declinabant consilia, 
verum postquam ad eorum regiones eis datum est reverti, susceptarum 
perpetuo memores iniuriarum, eorundem prineipum abominati sunt 
malıtiam. 

+) Konrab an Wibalb Ep. 144, ©. 225: Naves redituri in festo beatae 
Mariae in Septembre intravimus peractis omnibus, quae in partibus illis 
vel Deus voluit vel homines terrae permiserunt. — Otto Fris. Gest. I, 
59: Conradus Romanorum princeps naves apud Ptolemaidam ingressus, — 
Die Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) 26 kennt nicht Konrad's Verjprechen und 
Abficht, Aber Conftantinopel zurüdjufehren: Nee ausus est reverti navigio, 

uia inter ipsum et Rogerium regem Sienlum inimieitie vertebantnr. 
Üeus ergo consilio Rodberti prineipis Capuani . ... profectus est Con- 
stantinopolim. 

#3) Die Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 84) 1149 melden Udo's Tod bei dem 
Beriht von der Einfetung feines Nachfolger: Quo (Udone) Auctibus obruto, 
Wichmannus .. . succcssit. Ob es auf ber Hin- oder Rüdjaprt gefhah, 
geht aus ihnen nicht hervor. Beitimmt brüdt fih Chron. Sanpetr. ©. 28 
(Ann. Peg., M.G. 8. XVI, 258) 1148 aus: Uto Cicensis episcopus ab 
Ierosolimis revertens cum multis aliis naufragic periit. — 
Necrol. Peg. (Menden II, 127): 2. Non. April. depositio Udonis episcopi 
Cyce, ift Udo D. (1161—1186) gemeint. 
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Aufenthalt nehmen wollte, bis feine abermals erjgütterte Gejundheit 
gekräftigt fein mwürde*). Zugleich follte vielleicht die Hochzeit feines 
Halbbruders Heinrich; mit der griehiihen Prinzeffin gefeiert und vor 
allem die gemeinfame Operation beider Reiche gegen den König von 
Sicilien feitgefegt werden. Hierüber wurden bindende Verträge ab» 
geſchloſſen, die von Konrad jelbft und, mie es fcheint, auch von den 
vornehmften Reihsfürften, welche in feiner Begleitung waren, z. B. von 
dem Herzog Friedrih von Schwaben, beſchworen wurden. Die einzelnen 
Artitel find nicht genau bekannt, wohl aber die Gautelen für ihre Aus» 
führung. Nur in drei Fällen jollte der Krieg einen Aufihub erfahren 
dürfen, erflend wenn einer der Gontrahenten mit den Tode abginge, 
oder zweitens in ſchwere Krankheit verfiele, oder endlich in die Gefahr 
‚geriethe, ſeine Herrſchergewalt überhaupt einzubüßen. Einige Artikel 
bandelten vermuthlih von der Entihädigung, die dem griechiichen 
Kaifer zufallen folte, falls eine vollftändige Befiegung Roger's ge— 
lingen würde, Denn & ift an fi unwahrſcheinlich, daß der chr- 
geivige Manuel fih nad einem erfolgreihen Kriege einzig mit dem 

emußtfein, einen gefährlihen Feind niedergemorjen zu E be= 
geist haben ſollte. Die Nachricht Hingt jo unglaublich nicht, daß 

onrad dem griechiſchen Kaifer vielleicht den Befi der Inſel Sicilien 
oder eines Theiles von Süditalien, das jolange in der Gemalt der 
Byzantiner geftanden, zuſicherte. Unzweifelhaft wäre hierüber ein 
ſchwerer Conflict mit der römischen Kirche ausgebrochen, von welder 
Roger das ficilifhe Reich, ein angebliches Eigenthum der Kirche, nur 
als Lehen befaß. Und in der That hat die päpftliche Curie, welcher 
es jpäter ge. fih von dem Inhalt der Verträge eine, wenn auch 
unſichere Kenntniß zu verfchaffen, die ernfthafteften Bejorgnifie laut 
werben laffen, daß das Bündnik des deutſchen und griechiſchen Reiches 
mit gegen fie gerichtet fei. Diefe Furcht ſcheint die Thatſächlichkeit 
der Conceſſionen Konrad's an Manuel gemiffermaßen zu verbürgen *°). 


+4) Cinn. II, 19, ©. 37: Tür &llwr ws duvar« Ixaorw Lyeyoru Emi 
ıyv nerolda orelloufvov, aurös (Kogpados) oVy vavar reis — 
(gl. Anm. 2 dxeidrv aydeis Geaaakorixy mooscagev, Zvd« ro Jeuregor 

avıLda re elle zul Aoyay av zul öuıllus Lxavanoev. — Otto Fris. Gest. 
59: Per aequor navigans fratrem et amicum suum Manuel ... in 
Achaise seu Thessaliae finibus adiit cum eoque tamquam ex longa via 
fatigatus laboribusque fractus et non modica infirmitate correptus per 
aliquot temporis spacium quievit. — Anbere Quellen erwähnen fur; bie Reife 
von Syrien nach Eonftantinopel. Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1148: Quoniam 
autem obligaverat se juramento reversurum, Constantinopolim regreditur. — 
Hist. Pont. (M. G. S. XX, 536) €. 26: Profectus est Oonstant'nopolim: — 
Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 454) 1148: Constantinopolim navibus 
evebitur. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1148:! Conradus ... per 
Constantinopolim . . . rediit. — Romoald (M. G. S. XIX, 425): Cormadus 
per Constantinopolim in Alamanniam rediit. 

4%) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 83) 1148: Conradus. ..cum rectore eivitatis 
(Constantinopolis) adversus Rozierum consilia molitur ... Grecus vero 
non ante dimisit regem Romanorum, quam iterato firmaret iuramento, 
cum oportuerit, contra prefatum ducem auxilio sibi futurum. — Konrad 
ſchreibt im Jahr 1150 am die Kaiferin Irene, Ep. Wib. 243, ©. 363: Porro 
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Die Verträge follten aber, wie die Erwähnung de3 Todesfalles der 
Gontrahenten zeigt, nicht nur die gegenwärtigen Herrſcher verpflichten, 
jondern aud womöglich deren Nachfolger. Aus diefem Grunde wurde 
eine no engere amilienverbindung beider Dynaſtien verabredet. 
Konrad’3 Sohn, Heinrich, mar von den deutſchen Fürſten bereits 


in conventione pacti, quae inter nos et ipsum (Manuelem) omni cum 
benivolentia firmata est, condicio necessaria interposita fuit, quod scilicet 
ea, quae prenominata et prescripta fuerant, utrique compleremus, nisi 
alter vel uterque nostrum morte seu gravi infirmitate vel amittendi im- 
perii periculo id perficere prohiberetur; atque transacta illa tam vi 
et tam non negligenda necessitate ad observandi et implendi studium 
denuo aceingeremur. — Cinn. II, 19, ©. 87: 0 d2 Bawsleis tor nalue 
mooouoloynderrwv aveulurmoxer aurg' Tony di Taura, ünos Irallev eig 
dvov 15 Bamılldı avaowamıro Elpnvy, Nv xal aörös furyyern odanv 1E 
Paoılei xarnyyünoer. "Opxiois olv devrepos wurig Te xal Ppedeplxos Te 
oylos dedoyulve nıorWoarres 175 'Poualwr anallarroyra yis. — Hin- 
ſichtlich ber Befergniffe ber Curie hat Gieſebrecht 8.-3. IV, 483 auf bie Ep. 
ib. No. 198, ©. 316, und No. 252, ©. 377 aufmerffam gemadt. Im erfterer 
ſchreibt der päpftliche Kanzler Guido 1149 an Wibald: Sicut domno papae ac 
nobis significatum est et rumores etiam increverunt, . . . rex Cionradus) 
mala pro bonis.., reddere nititur et cum Constantinopolitano imperatore 
sanctam Romanam ecclesiam .. . graviter si poterit affligere et infestare 
disponit. — In lebterer fchreibt Wibald 1150 einem Cardinal: Vir beatus 
(ver Kanzler war inzwifchen geftorben) nobis... scripsit, quod quidam rumor 
tam domnum papam quam curiam suam perturbasset, pro eo quod ... 
Romanorum rex fedus cum imperatore Grecorum firmasse dicebatur, ita 
ut sanctam Romanam ecclesiam ... . graviter si posset affligere et in- 
festare disponeret. — Damals _leugnete Konrad nad Wibald's Angabe a. a. 
Do. daß er ein folhes Bündniß geſchloſſen Habe. Er konnte es, weil er bie 
Rechte der Kirche auf das ficiliihe Reich nicht anerfannte. Die Ausführungen 
von Kap- Herr, Abendländiſche Politit Manuel’, ©. 32 fj., gegen die Glaub- 
witrbigteit des Cinnamus über den Vertrag find nicht überzeugend. Auch wurde 
er ſchwerlich wohl zu Theſſalonich, fondern zu Eonftantinopel gefhlofien. Kap- 
Herr fagt allerdings a. a. D. ©. 133, daß Manuel zu Berrhoca in Macebonien 
überwinterte. Aber bie Worte des Cinnamus III, 4, ©. 96 feinen eine andere 
Interpretation zu fordern. Manuel ift bereit8 auf dem Schiff und im Begriff, 
abzufahren: adi« zeumr dygos zal nreuuerwr Bine algridıor — 
yeocı antipfer abror Tod fnıyeipnuaro:. ... "Oder xal abrös ir Int 
Tıra zugor dyyoö tig a a aralevfag, lvraüde dıeyelunle. — Jıa- 
zeıualıv ſoll ai bier nicht überwintern bezeihnen, fondern den Sturm ander« 
wärts überbauern. Allerdings meldet Cinnamus nicht die Rücdckehr des Kailers 
nah Eonftantinopel. Aber c8 ift faum anzunehmen, daß er ben deutſchen König 
und die Fürften dorthin allein gehen ließ. — Irrthümlid iſt bei Cinnamus viel- 
leicht nicht einmal die Auffafjung, daß die Abtretung eine Mitgiit der Kaiferin 
bilden follte. Konrad beftand vermuthlich darauf, daß das ficilifh: Reich als ein 
Theil des weſtrömiſchen Imperiums anerlannt würde, daß das oftrömijche feine 
rechtmäßigen Anfprüche erheben könnte. Denn um das gelammte Stalien 
handelte ee fi auf feinen Fall. — Außer Friedrich werben aud bie übrigen 
Reihsfürften Die Berträge beſchworen haben. Cinnamus rennt den Herzog allein, 
weil biefer jpäter Kaifer wurde. — Auf dieſe Verträge bezieht ſich auch Cont. 
Praemonstr. (M. G. S. VI, 451) 1149: Conradus et Manuel convenientes 
in Grecia expeditionem parant contra Rogerium de Sicilia. Sed exer- 
eitibus profligatis ob famem et aurarum intemperantiam, Conradus tam- 
uam rediturus repatriavit in Alemanniam. — Diefe Stelle fowie bie ber 
on. Palid, erweijen aud, daß die Verträge mährend bes zweiten Aufent- 
halts Konrad's in Conſtantinopel vollzogen wurden. 
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zum Nachfolger erwähli und als König gekrönt. Auch er follte nun— 
mehr im voraus an die griechiiche Politit gefeffelt werden, indem 
eine bon zwei Nichten Manuel’3 ihm als Gemahlin beftimmt wurde. 
Schon längft hatte Konrad eine folde dee verfolgt und darum 
Heinrich's Verlobung mit Sophie von Ungarn aufgehoben; jebt fam 
aud der Kaifer diefem Wunſche mit Freuden entgegen. Unter der 
Vermittlung des Grafen Alerander von Gravina, welcher vielleicht 
hoffen mochte, nad Roger’3 Befiegung zum Herzog von Apulien er- 
nannt zu werden, erfolgten die definitiven Abmadhungen, in denen 
nur no die Entfcheidung, melde der beiden Prinzejlinnen deutſche 
Königin werben follte, bis auf weiteres offen gehalten wurde **). 
Einen jehr bedeutenden Vortheil erlangte nad) menſchlichem Ermeſſen 
dur die Verlobung des jungen Königs die Politit des griechiſchen 
Reiches, welches auf lange hinaus der Unterftüßung des deutjchen ver- 
fihert zu fein ſchien. Manuel trug ſich mit großartigen Plänen. Wenn 
die Griechen erſi feften Fuß in Stalien gefakt hatten, konnten fie ihre 
Macht Leicht weiter ausdehnen und würden fich durch Verträge als- 
dann nidt haben Halten laffen. Und die Ausfiht auf Erfolg ſchien 
. für Manuel um fo fiherer, als ſich bereit3 die Venetianer für ihn 
erflärt und eine Flotte zur Wiedereroberung Corfu's, welches von den 
Normannen überrumpelt war, Hatten auslaufen laſen“). Weit ge— 
ringer ſchien, foweit fi) ohne genaue Kenntniß der Abmadungen ur= 
theilen läßt, der Nutzen, den das deutfche Reich aus der Verbindung 


46) Ueber die Aufhebung der Verlobung Heinrih’8 mit Sophie von Ungarn 
vgl. 1146, II, 19.— Konrad im Seh 1150 an Irene Ep. Wib. 243, ©. 365: 
t precelsus vir tuus maiorem de nobis amieicie certitudinem et adim- 
plendi conventiones habeat, firmiorem inter nos affinitatem, sicuti, cum 
resentes essemus, inter nos tractatum et firmatum fuit, .. . ut gloriosus 
lius noster .... neptem unam mariti tui.... uxorem.... ducat.... 
Cetera .. . posuimus in ore Alexandri de Gravina, qui utrique imperio 
perpetua fidelitate servire manifeste consuevit, et verbi huius mediator 
et tractator ex precepto utrorumque, cum apud vos essemus. — Die 
Wahl zwiſchen beiden Nichten follte damals Irene treffen. Alerander von Gra- 
vina war wohl der Bruder Robert’s, ber in St. 3499 (ngl. 1145, II, 9) als 
kuge eriheint, Irrthümlich babe ich ihn 1140. IL, 53 mit dem gleichnamigen 
ruder Rainulf’8 von Apulien verwechſelt. — Der legale Abſchluß der Berhand- 
lungen über König Heinrich's Vermählung feheint ebenfalls in den Winter von 
1148 auf 1149 zu fallen. Mit Sicherheit ift die Ehronologie nicht zu ermitteln. 
47) Vergleiche die Urkunde Manuel’ für Venedig vom März 1148 (Tafel 
u. Thomas, Urt. 3. Handelsgeſch. v. — I, 109f.): Rogerius ... regionem 
celsitudinis nostre ... depopulatus est. Cumque quod factum ww. ad... 
Veneticorum aures pervenisset, hii hoc tanquam proprium damprum 
reputaverunt et confestim ad apparatum cooperandi .. . consurrexerunt 
et suum servitium prompte celsitudini nostre spoponderunt, .... quatenus 
. servirent ... usque ad complementum tocius mensis Septembris 
futuri . . . indietionis duodecime. — Chron. Altin. V (Arch. Stor. VII, 
156 f.) nad dem Bericht über Roger's Eroberungen in Griechenland und ber 
Aufforderung Manuel’, ihm Hülfe zu fenden: Cum itaque exereitus Vene- 
torum paratus fuisset iamque propositum cepisset iter (gegen bie Normannen), 
dux (Petrus Polanus) quoque, qui ad petitionem imperatoris cum ipso 
erat iturus, iam usque Caprulas venisset, gravi passus corporis languore 
post paucos dies concessit naturse (im Jahr rg 
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mit Griechenland erzielen mochte. Konrad war abhängig von der 
Mitwirkung der Fürften und mußte vor allem den Widerftand des 
Papſtes in Rechnung ziehen. Es ſcheint, daß der unheilvolle Kreuzzug, 
den die römiihe Eurie veranlaßt hatte, in ihm eine antikirchliche Ge- 
finnung erwedte, melde Manuel, dem feine Geiftlichkeit gehorchte, 
nad Kräften genährt haben wird. 

Konrad feierte das Weihnachtsfeſt zu Conftantinopel und blieb 
dort den Winter über als Gaft Manuel’. Uber wohl bereit3 im 
Januar entfendete er feinen Neffen, Friedrih von Schwaben, nad 
Deutfhland, um vermuthlic im voraus Mafregeln zu ergreifen, die 
den Beginn des italienifchen Feldzuges gegen Roger unmittelbar nad) 
Ankunft des Königs ermöglichen follten *®). 


4) Ann. Magdbg.(M.G.S.XVI, 188) 1147: Rex... Constantinopolim 
rediit, ibique a rege Grecorum honorifice susceptus, apud illum natalem 
Domini celebravit et usque ad purificationem sancte Marie secum per- 
mansit. — Diefe Stelle wird fih nah Jaffé's wahrſcheinlicher Vermuthung 
(Konrad IL. ©. 143) auf ben zweiten Aufentyalt Konrad's in Sonftantinopel 
beziehen. — Otto Fris. Gest.I, 59: Ibi de reditu ordinans (rex) Fridericum 
ducem fratris sui ſilium ad cognoscendum vel potius ad corroborandum 
imperii statum praemisit. Qui per Bulgariam Pannoniamgque iter faciens 
mense Aprili ad propria rediit. 


1148. 


Zweites Gapitel. 


Eugen II. und das deutſche Neich. 


Die Kreuzfahrt hatte das Anſehen Eugen’3 III. unermeßlich 
gefteigert. Unter der Leitung kirchlicher Autorität zogen die mäch- 
tigften Bölfer des Abendlandes aus zum Schutze des Heiligen Grabes. 
Ueberafl hatte der Ruf der Kreuzprediger den lebhafteften Anklang ges 
funden, jo daß ſich der Papft an der Spike der Chriftenheit fühlte 
und al3 ihr eigentliher Herrſcher erfhien, obwohl in Rom felbft feine 
Hoheit feine Anerkennung fand. Um fo mehr wurde er in Frankreich, 
mo bie Rreuggugsberoegung ihre Wurzeln befaß, mit Ehrenbezeigungen 
überhäuft. Und aud von Deutſchland aus empfing er Huldigungen. 

Bereits im Yahr 1147, noch vor dem Beginn der Heerfahrt ins 
Morgenland, unmittelbar nah dem Schluß jenes Reichstages zu 
Brankfurt, auf welchem Konrad’3 Sohn, Heinrih, zum König ermählt 
mer, eilte der Erzbiſchof Albers non Trier nah Frankreich, um den 
Papſt zu begrüßen. Er traf ihn vermuthlich am 13. April zu 
Provins auf dem Wege nad) Paris, wohin er ihn begleitete und mo er 
mit ihm das Dherfet feierte. So angenehm dem Erzbiſchof die Ge— 
ſchenke fein modten, die ihm König Ludwig und Graf Theobald 
darbradten, das foftbarfte erwartete er vom Papft: die Veftätigung 
feiner Anſprüche auf den kirchlichen Primat über die Bisthümer der 
ehemaligen Gallia Belgica. Diefe Abficht erreichte er allerdings nicht; 
dagegen empfing er eine vom 7. Mai 1147 datirte Bulle, in welcher 
Eugen das Eigenthumsrecht des Erzbisthums Trier an die Abtei St.- 
Marimin fowie den mit Heinrih von Namur zu Speier gefchloffenen 
Vertrag anerlannte. Alsdann reifte Albero in feine Didcefe zurüd, 
nahdem er den Papft eingeladen halte, einige Zeit feinen Sig in 
Trier aufjufchlagen ?). 


1) Baldr. Gest. Alber. C. 22 (M. G. S. VIII, 254): Contigit ... 
apam in Franciam venire; cui ipse (Albero) Proviniaco cum oecurrisset 
in 11. April ift Eugen in territorio Trecensi, am 15. in territorio Meldensi, 
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Einen Monat fpäter, am 10. Juni 1147, traf eine Gejandt- 
[haft der Mönde von Korvei aus Deutfchland in St.-Denys ein, 
um die Peftätigung der Wahl Wibald's zu ihrem Abt und der 
Schenkung von Kemnade und Fiſchbeck an Korvei vom Papft zu er= 
bitten, was biejer dem Abt jelbft zu Dijon verweigert Hatte. Ein 
Wahlberiht und ein Empfehlungsjhreiben des Grafen Hermann von 
Winzenburg al3 de3 Vogtes von Korvei unterftügten das Geſuch. Vor 
allen Dingen aber war e3 Wibald gelungen, fi Die GeneigtHeit des 
päpftlihen Kanzlers zu verfchaffen, der zu feinen Gunften wirkte. Die 
Depitation beftand aus zwei Korveier und einem Stabloer Mönd. 
Da einer der Korveier fich nicht wohl fühlte, der andere ungejchidt 
im Reden war, übernahm der Stabloer, Heinrih, die Rolle de3 
Wortführers, indem er dem Papſte vorlog, er fei ein Korveier Mönd. 
Zu Meaur gab Eugen am 22. Juni feine Einwiligung, daß Wibald 
beiden Abteien, Stablo und Korvei, vorftehe; die Angelegenheit über 
Kemnade und Fiſchbeck ließ er jedodh noch unentſchieden. Dagegen 
forderte er auf Bitten der Korveier den Biſchof Rudolf von Halber— 
ftadt und einen Ganonicus diejer Kirche auf, einige korveiſche Be— 
figungen, die fie fich angeeignet hatten, dem Klofter zurüdzuftellen 2). 

Auch ein Ergebenheitsichreiben im Namen des jungen Königs 


Jafſé. Reg. Pont. No. 6297 und 6296), pascha cum ipso Parisius celebravit 
et ibi ecelesiae suae privilegia et de primatu aecclesiae suse et de ab- 
batia sancti Maximini renovando roboravit; ibique a domino papa et a 
rege Franciae et a comite Theobaldo valde decentibus donis Douaratas 
est. Inde recessurus dominum papam ad domum suam invitavit. — 
Ein? Urkunde über den Primat ift nicht vorhanden ; auch verſuchte ihn Albero 
vergeblich im Jahre 1149 zu Reims zur rg zu bringen, ben er alfo 
wohl nicht empfangen hatte. — Die Bulle über St. Marimin it aus Paris vom 
7. Mai datirt, Jaffé, Reg. Pont., No. 6305: Illud juris, quod ... . Conradus 
Romanorum rex sive antecessores eius in abbatia sanctı Maximini habuisse 
noscuutur, tibl et per te Treverensi ecelesiae ab eodem Conrado culla- 
tum sive restitutum est,... tibi... ceonfirmamus ... Pacem 


quoque et concordiam, . .. quae inter te et... . Henricum Namucensem 
comitem in presentis .. . regis per... Bernardum Clarevallensem ab- 
batem ... . facta est, .... saneimus. — Bgl. 1146, III, 56 f. — Damals 


lernte Albero aud den Canonicus Baldricus, den Berfaffer der Gefta, kennen 
und nahm ihn mit fih nah Trier in feine Dienfte. Dal. Baldr. a. a. O. 

2) Die Daten ge fib aus der Darſtellung diefer Angelegenfeit in bem 
Beriht des Stabloer Mönches Heinrich an Wibald (Ep. Wib. Re. 46, ©. 123 f.; 
vgl. auch Wibald's Vericht, Ep. 150, ©. 243). Er erzählt fcloft, wie er bem 
Papſt betrog: Sed cum alter eorum (Corbeiensium) impeditioris linguae 
... esset, et alter eorum satis infirmaretur, ego .... quasi Corbeiensis 
una cuın ipsis ad domnum papam accessi. Ubi cum in vresentia omnium 
illorum, qui affuere, de electione in personam vestram facta esset agen- 
dum, ego, qui me Corbeiensem modo csso necessitate, qua predizi, con- 
fitebar, totuin ordinem electionis ... . enarravi. — Wi al feldft verſchweigt 
in feinem fonft fo genauen Beriht an Bernhard von Hildesheim (Ep. 150, 
©. 243) diefe Borgänge. — Der Wahlbericht ift Br Wib. 37, ©, 117 f., dermann’8 
Empfehlungsiereiben No. 38, ©. 118 f., Eugen's Briefe an Rudolf von Halberftabt 
und ben Canonicus No. 44 und 45, ©. 122 |., Jaffe, Reg. Pont. No. 6376 und 
63762. No. 6376 läßt cr irrig an Anjelm von Havclberg gerichtet fein. — Der 
Kanzler Guido fchrieb ebenfald an Wibald (Ep. Wib. No.47, ©. 125 f.) über feine 
Anertennung als Abt von Korvei und verfprad ihm weitere Dienfte. 
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in ging an den Papſt nah Frankreich. Der Verfaſſer diejes 
riefes berfidert den Gehorfam Heinrich's, damit das weltlihe Schwert 
einträhtig mit dem geiftlihen in der Kirche zufanımenmirfen möge. 
Nah dem Wunjce feines Vaters, der ihm vor feiner Abreiſe Pflege 
der Gerechtigkeit, Aufrehterhaltung der Würde der Kirche und der 
Ehre des Reiches ans Herz gelegt habe, erfucht er vertrauensvoll um 
den väterlihen Schuß des Papftes ®). 

Als der Papſt dem König antwortete und die Hoffnung ausſprach, 
daß Heinrich mit zunehmenden Jahren immer mehr in Ergebenheit und 
Gehorfam gegen den apoftoliihen Stuhl wachſen werde, hatte er noch 
Zeinen feften Entſchluß über den Beitpunft der Reife nah Deutich- 
land gefaßt*). Erft in der letzten Hälfte des Jahres 1147 entſchied 
er fih, den Winter in Trier zu verlieben. Ein Wechſel des Aufent- 
haltes empfahl ſich auf darum, weil die Laſt des päpftlihen Hof- 
haltes und die hiermit verbundenen Koften den Geiftlihen einer und 
derjelben Diöcefe ſehr bald beihmwerlidh fielen. Am 5. November traf 
er in Verdun ein, wo er über zmei Mocen vermeilte. Mit dem 
Biſchof diefer Stadt, Albero, volljog er am 9. November die Er- 
hebung der Gebeine des heiligen Vitonus zur lebhaften Befriedigung 
der Gläubigen. Ein Geiftliher meinte, daß durch göftlihen Rath— 
ſchluß die Erhebung fo lange verzögert fei, bis fie zur Ehre des 
Heiligen durch einen Papft gefchehen konnte ®). 

Am 29. November gelangte der Papft in die Nähe von Trier 
und übernadhtete im Kloſter des heiligen Eucharius. Am nöchſten 
Morgen , einem Sonntog, hielt er einen bejonders prächtigen Einzug 
in die berühmte Römerſtadt an der Mofel mit einem überaus zahl« 
reihen Gefolge, deffen Unterhalt zunächſt der Erzbiſchof Albero über- 
nahm. Zwei Gardinalbiidöfe, Albericus von Oftia und Imarus von 
Zusculum, achtzehn Cardinalpriefter und Gardinaldiacone waren Mit— 
glieder der Curie. Außerdem befanden ſich auswärtige Biſchöfe in 
der N des Papſtes, wie Heinrich, der erwählte Erzbiichof von 
ort, Reihsbifhöfe, unter ihmen Ardutius von Genf und Amadeus 





) König Heinrich an den Papft, Ep. Wib. No. 42, ©. 120 f., St. No.3606: 
Vestrae ssnctitati in hoc obedire parati sumus, ut materialis cum spiritali 
ladio in aecclesia nostris temporibus enncorditer operando fructificent. 
ater enim noster.... novissime a nobis recedens, iterando precepit, 
ut iustieiae innitamur, religionis formam amplectamur, ecclesiae dignitatem, 
regni honorem summa diligentia tueamur. Sub obtentu igitur patris 
nostri .. , patrocinium vestrum . . . confidenter requirimus, quiß ... 
paternitati vestrae in omnibus obedire parati sumus. — Der Brief mirb 
Ende Mai oder Anfang Juni 1147 gejchrichen fein. 
*) Eugen an Heinrich, Ep. Wib. Wo. 43, ©. 121 f., YJaffe, Reg. Pont. 
No. 6375: Quod . ... te promptum esse ad exhibendam eccelesiae Romanae 
ac nobis obedientiam tuis apieibus intimasti, gratum ... habemus, 
sperautes ut cum aetatis tuae ineremento firma devotionis et obsequii 
tui sinceritas erga sedem apostolicam propensius augeatur. -- Seine Ab- 
fit, nach Deutſchland zu fommen, würde der Papſt erwähnt haben, wenn fie 
bereit feitgeftanben bättee — 
ng Cont. Gest. episcop. Virdun., €. I und Ann. 8. Vit. Vird. 
1147 (M. G. 8. X, 516 f. unb 527). 
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von Zaufanne; aud aus Burgund, der Lombardei und Zoscana 
hatten ſich ihm mehrere angeſchloſſen. Dazu kam eine große Zahl 
von Nebten, Pröpften, Archidiaconen und anderen Geiftlihen. Die 
Stadt war erfüllt von lirchlichen Würdenträgern. Für den Papft 
und feine nädfte Umgebung hatte Erzbiſchof Albero ein dreiftödiges 
Haus errichten und andere Gebäude in Stand fegen lafen. Von 
weit und breit waren geiftlihe und weltliche Herren zum Empfang 
des Papftes herbeigeftrömt; auch der Erzbiſchof Arnold von Köln 
hatte ſich eingefunden und erhielt beim Einzuge den Pla zur linken 
Seite des Papites, während Albero zur rechten war ®). 

Noch größere Praht wurde am Weihnachtsfeſt entfaltet. Eine 
Proceſſion bewegte ſich nach der Paulinerfiche dor der Stadt und 
zurüd nad dem Dom. Voran ritten die Gardinäle und Biſchöfe auf 
geihmüdten Roffen; dann folgten der Papfi und die übrigen Theil» 
nehmer. Im Dom las Eugen ſelbſt die Meſſe; ein Feſtmahl ſchloß 
die Feier ab 7). 


®) Buldr. Gest. Alber., €. 23 (M. G. 8. VIII, 254 f.): Dominica, qua 
cantatur: Ad te levavi,...... Eugenius Treverim venit, .. . et in sabbato 
ante predictam dominicam in ecclesia sancti Eucharii honorifice hospitatus 
est; in ipsa autem dominieg cum maxima veneratione a clero et populo 
cum inconsuetae processionis ornatu atque recordabili sollempnitate in 
templum est introductus, conducentibus eum a dextro domino Alberone, 
a sinistris vero Arnulfo Coloniensinm archiepiecopo, precedentibus vero 
multis eigen Germaniae, Belgieae, Francise, Angliae, Burgundiae, 
Lombardiae, Tusciae et ex omni natione, quae sub celo est. — Siebjehn 
Karbinäle N na Baldricus; biefelben umb zwei andere finden fi in ber Cont. 
U Gest. Trev. €. 7 (M. G. 8. XXIV 378); vgl. auch die Bulle Eugen's vom 
6. Februar 1148, Trier (Jaffe, Reg. Pont. No. 6381); einen Garbinalpriefter 
nennt Wibald in Ep. 64, ©. 141. — In ber Cont. Gest. Trev. werben aud) 
Heinrich von York und die Biſchöfe von Genf und Lauſanne erwähnt. — Bon 
der Fürferge feines Erzbiſchofs rühmt Baldricus €. 23, ©. 255: His omnibus 
archiepiscopus per duodecim (in Wahrheit elf) epdomadas continue largitus 
est necessaria in tants habundantis, quod ipsi quoque fatebantur, copiam 
pleno cornu venisse ad ipsos. Quid referam “ supervenientibus archi- 
episcopis, episeopis, abbatibus, archidiaconibus, prepositis, ducibus (?), 
ecmitibus, ... . quorum nee unum quidem largitatis reliquit immunem ? 
.. . Ante... papae adventum domum, quae a a dieitur, tria haben- 
tem intersticia secundum altitudinem, infra sex ebdomadas construxit, et 
domum, quae Ierusalem dicitur, fere destructam reparavit. — Vit. Hilde- 
gardis (Migne, Patrol. 197, 94) 1,5: Eugenius. . . per Adalberonem Treviro- 
rum archiepiscopum devocatus tagt. Anm. 1) Treviri morabatur. — Itrig 
die Ann. Col. Maz. I (M. G. 5. XV, 763) 1148: Eugenius papa venit 
Treveris in natali Domini, ubi ab Alberone archiepiscopo honorifice sus- 
eipitur et Be lures dies ibi moratur. 

?) Baldr. Gest. Alber. €. 23, &. 255: Natalis Domini sollempnitatem 
. . . eelebratam, quis ita dietis explicare queat, ut... imaginari potes? 
Cum... papa cum nacco equitans, precedentibus cardinalibus et episco- 
porum multitudine in equis albo coopertis ad eccelesiam saneti Paulini 
processit, indeque revertens missarum sollempnia cum tanta populi fre- 
quentia peregit, quod in tota sancti Petri aecclesia nee spacium pedis 
vacuum reperire posses .. . In die sancto sollempni peracto officio ex 
una parte... papa cum suis cardinalibus, et ex obposita parte... 
archiepiscopus cum illis ge illue convenerant episcopis, infulati in mensis 
ex adverso oppositis residebant. 
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Der Glanz und Schimmer, in dem die römiſche Kirche ftrahlte, 
erregte Staunen und Bewunderung; aber bald ließ fih aud der 
Unmille derjenigen vernehmen, melde den Pomp bezahlen mußten. 
Denn Albero’3 eigene Einkünfte reichten doch nit aus, die Koften 
allein zu tragen; es wurde nöthig, eine Steuer auf die Kirchſpiele 
der Erzdiöcejen Trier und Köln zu legen, da ſich der Aufenthalt des 
päpftlien Hofes in Trier auf elf Wochen, bis in den Februar 1148, 
ausdehnte ®). 

Auf einer Synode, die der Papſt in Trier, wohl nod) während des 
Sahres 1147, abhielt, erſchien aud) der Erzbijchof Heinrich von Mainz 
und legte einige von einer Nonne des Kloſters Dijibodenberg herrührende 
Aufzeihnungen theologiihen Inhaltes vor. Die Nonne hieß Hildegard 
und war jeit ihrem achten Lebensjahre von den Eltern zum klöſter— 
lichen Leben beftimmt, da fie feit früheiter Jugend an Kränklichkeit 
fitt und eine nur auf ihr Inneres gelehrte Richtung zu nehmen ſchien. 
In Difibovenberg empfing fie die dürftige Belehrung, wie fie für 
Klofterjungfrauen üblid war: fie lernte Gebete herjagen und Pfalmen 
fingen. Am Leſen und Schreiben wurde fie jehr mangelhaft unter- 
richtet; ihre Kenntniß der lateinischen Sprade reichte nur joweit, 
dab fie mohl den Sinn von DBibelftellen erfaflen konnte, von der 
Grammatit aber durchaus nichts wußte. Im Jahre 1136 nad dem 
Tode der bisherigen Vorfteherin des Nonnenconvent3, Jutta, einer 
geborenen Gräfin von Spanheim, nahm Hildegard deren Stellung 
ein®). Während ihres Aufwachſens im Klofterleben Hatte ſich ihre 
lebhafte und überreizte Phantafie naturgemäß nur mit religiöjen 
Gegenftänden beſchäftigt; ihre nervöſe Empfänglichkeit, die fih mit 
firhli-gläubiger Gefinnung verband, machte fe für den Zuftand 
feelifher Berzüdung, den fie jelbft mit dem Ausdrud PWifion bes 
zeichnet, höchſt geeignet. Wie es bei einem tieferen Gemüthe, daS von 
aufrichtigen Drange nah Erkenntniß der Wahrheit erfüllt ift, ohne 


8) Wibald ſchreibt dem Kanzler Guido Ep. 63, ©. 140 f.: Sieut nobis 
significastis, .. . de servitio procurationis domni papae ita sollieiti 
fuimus, ur et primi in devoliune essemus et iuter remurmurantes 
nullo modo inveniremur; und dem Carbinalpriefter ber b. Sujanna, Jordan, Ep. 
64, 9.141: Feeimus, quod iussistis. De servitio enim procurationis domni 

apae, quod in Leodiensi episcopatu ordinatum est, .. . studiosi 
an ut plus quam portionem, quae Stabulense monasterium contingere 
estimata est, primi exhiberemus, nec murmurantium numerum ullo 
modo augeremus,. 

®) Ann. $. Disib. (M. G. S. XVII, 25) 1136: 11. Kal. Ianuarii obiit 
divae memorise domna Iudda, 24 annis in monte sancti Dysibodi inelusa, 
soror Megenhardi comitis de Spanheim. Haec sancta mulier inclusa est 
Kalend. —— et aliae tres cum ea scilicet Hyldegardis et suimet 
vocabuli duae; quas etiam, quoad vixit, sanctis virtutibus imbuere studuit. 
— Dies ift die älteſte Nadricht über Hildegard. Demnad wäre fie 1104 ge- 
boren und 1112 dem Kloſter übergeben. Bgl. Preger, Geld. der beutfden 
Myſtit I, 24 j. — Ueber Hildegard's Bildung vgl. ihren Brief an Vapſt Ana= 
ftafius und am Bernhard von Klairvaug (Ep. 2 und 29, Migne Patrol. 197, 
S. 152 f. u. 189 f.), Vit. Hildegardis I, 2, 4, II, 14, 17, Praef. zu Scivias 
(Migne, ©. 93 f., 101 u. 103 f., 383 ff.). 


Jahrb. b. biſch. Geſch. — Bernhardi, Konrad II. 4 
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ausreihende Bildung des Verftandes zu gejhehen pflegt, gelangte 
gran bald zu der Ueberzeugung, daß ihre Einbildungen der 

irtlichleil angehörten, daß fie in unmittelbarem Verkehr mit Gott jelbft 
fände. Anfänglich trat fie mit ihren Offenbarungen nur jhüchtern 
hervor; aber der Trieb zur Mittheilung derjelben erwuchs ſchließlich zu 
folder Kraft, daß fie ernftlich erkrankte, wenn fie ihm längere Zeit nicht 
genugthat. Ihr geiftlicher Berather, dem fie fi anvertraut, meinte 
nt in ihren Bifionen das Wirken des göttlichen Geiftes zu er- 

nnen und unterzog fih der Mühe, Hildegard’3 oft unklare Aus- 
une: in ein berjtändliches Latein zu bringen. Auch feßte er den 
Abt Kuno von Difibodenberg bon der wunderbaren Begabung der 
Klofterjungfrau in Kenntniß. 

Kuno glaubte nit, auf eigene Verantwortung Meinungs- 

Außerungen über theologijhe Geheimniffe einer ungelehrten Nonne 
eitatten zu dürfen, und bradte die Sade vor feinen Oberen, den 
Ersbifdof Heinrih von Mainz, indem er ihm die in Hildegard's 
Namen verfakten Schriftftüde zur Prüfung überwies. 

Don dem fpäter auf drei Bücher angewachſenen Werke Sci vias 
war es vermuthlich das erfte Bud, welches dem Uxtheil des Mainzer 
Gapitelö unterbreitet wurde. Da man nichts fand, was den Lehren 
der Kirche entgegen geweſen wäre, fonnte eine Billigung ausgeſprochen 
werden ?°). 

Ueber dieſe Schrift follte nun auch der Papft feine Anſicht fund» 
geben. Eugen ſchickle zunächft den Biſchof Albero von Verdun, der 

leichfalls nach Trier gekommen war, fomwie deſſen Primicerius Adal- 

En mit einigen anderen Perfonen nad Difibodenberg, um über 
Hildegard's Tirhlihen Standpunkt zuverläffige Kunde zu erlangen. 
Denn Eugen mußte aus Erfahrung, eine wie große Gefahr für die 
Hierarhie aus dem Einfluffe eines Menſchen erwachſen fonnte, der 
nicht die Dogmen, jondern die hierarchiſche Inftitution eines auf welt— 
lihem Belig ruhenden Prieftertyums angreift. 

Von derartigen Anmwandlungen erwies fid die Nonne von Difi- 
bodenberg völlig frei, jo daß die Curie in der Tage war, Hildegard's 
Inipirationen einen überirdifchen Urſprung beilegen zu fünnen. Die 
Vifionen wurden der verjammelten Geiftlichkeit vorgelefen, wobei der 
Papſt jelbft thätig war, und gebilligt 1!). Sehr werthvoll war hierbei die 


10) Vit. Hildegardis I, 4, Mir Patrol. 197, 94. 

11) Vit. Hildegardis I, 5, ne 197, 94 f.: Eugenius.... Treviri 
morabstur. Visum est pontifiei —— eivitatis et maioribus cleri, 
ad apcstolici cognitionem esse veniendum. . . At papa... rem diligen- 
tius Investigare gestiens, .. . Virduni praesulem et cum eo Adelbertum 

rimicerium aliasque personas idoneas dirigit ad coenobium. . . . Quibus 

umiliter ınquirentibus ... . ad apostolicum redierunt et... . retulerunt. 
His papa recognitis iubet repraesentari scripta beatae Hildegardis ... 
«t ex manibus propriis tenens ipseque reeitatoris vice funetus ..... publice 
legit .... Aderat etiam .... Bernardus abbas Clarevallis (vgl. Anm. 16), 
quo mediante caeterisque adnitentibus monebatur summus pantifex, ne 
tam insignem lucernam silentio tegi paterctur, sed gratiam tantam ... 
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Befürwortung Bernhard's von Clairvaux, der damals in Trier war 
und mit Hildegard Briefe wechſelte. Wie er in ihr einen ihm ver— 
wandten und zugleich untergeordneten Geift fühlte, fo ftand er ihr 
als Teuchtendes Vorbild vor Augen. Sein unermeßliher Einfluß auf 
die Volksmaſſen während feiner Thätigkeit al3 Kreuzprediger in den 
Sahren 1146 und 1147 erregte in ihr den Wunſch nad einer ähn- 
ih ausgebreiteten Wirkſamkeit. Sie bedurfte indeß Hierzu vor allem 
einer größeren Selbftändigfeit, als ihr in Difibodenberg zugeftanden 
werben tonnte??). Mber troß einer Viſion, in melder ihr der 
Nupertsberg an der Nahe, Bingen gegenüber, als künftiger Aufenthalt 
angewieſen wurde, widerſetzte fi der Abt von Diſibodenberg längere 
Zeit der Gründung eined eigenen Kofters für Hildegard und ihre 
Gefährtinnen 1). Zu Trier erlangte fie jedoch, wie es jcheint, die 
Zuftimmung des Papftes, der ihr im Jahre 1148 al3 Pröpitin von 
St.- Rupert ein Breve ertheilte und fie aufforderte, auch fernerhin 
ihre Gefihte niederzufchreiben.. Zu St.eMupert hatte fie in demjelben 
Jahre eine klöſterliche Niederlafjung gegründet '%). 

In ihrer neuen Stellung gewann Hildegard meitverbreiteten Ruf. 
Sie fuhr fort, ihre Vifionen und andere Gedanken aufzeichnen zu 
laffen; ihre Prophezeiungen galten als untrüglid; von allen Seiten 
murde fie um Rath gefragt, jo daß fie bald in einem umfajjende 
Briefmechfel, insbeſondere mit kirhlihen Würdenträgern, ftand. Auch 
dur häufiges Reifen juchte fie dem Abt von Glairvaur ähnlich zu 
werden. Nicht geringe Kenntniffe ſcheint fie fich in der Heiltunde er 
worben zu haben, jo daß fie aud als Wunderthäterin vom Volke hoch 
verehrt wurde 15), 

Allein nicht nur rein kirchliche Angelegenheiten wie die Hilde 
ard's beihäftigten den Papft in Trier, er griff auch im Vermwid- 
ungen ein, deren Löſung mehr der Reichäregierung zugeltanden hätte, 

Der allgemeine Friede, welder in der Begeifterung für die Kreuz 
fahrt überall gelobt war, hatte nicht lange angehalten. So lag 
Graf Heinrih von Namur im Streite mit Richatd, dem Archidiacon 
von Verdun. Unter Vermittlung Bernhard’3 von Clairvaur fand 
vor dem Papft zu Trier ein Ausgleich ftatt, deſſen Bedingungen jedod 


sua aucforitate confirmaret. — gl. auch Lib. II, 17, ©. 103 f. — Ann. 
Stad. (M.G. S. XVI, 330 ff.) 1152 baten Auszüge aus ber Bita umb ben 
Schriften Hildegarb’s. 

19) Bernharb an Hildegarb Ep. Bern. No. 366: Diceris enim coelestia 
eecreta rimari et ea, quae supra homines sunt, spiritu sancto illustrante 
dignoscere. — Hildegard an Bern ard Ep. 29, Migne 197, ©. 190: 
ante duos annos (b. I. 1146) te in hac visione vidi sicut hominem in sole 
aspicere, et non timere, sed valde audacem; et ploravi, quod ego tantum 
erubesco et inaudax sum. 

s & User bie Gründung von Rupertsberg vgl. Vit. Hild. I, 6 ff, Migne 
197, ©. 9 fi. 

14) Eugen’s Brief ift erft im Jahr 1148 gefchrieben, vielleicht von Reims 
aus, ba er Hildegardi praepositae in Monte Roberti gefenbet wird (Ep. 
Hild. 1, Migne 197, ©. 145). 

16) Schmelzeis, Leben und Wirken ber Heiligen Hildegardis (Freiburg i. B., 
1879) bietet eine ſehr ausführliche Darftellung. a 
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von Richard nicht innegehalten wurden, jo daß Heinrich ſich fpäter 
bein Papft darüber beſchwerte. Indem er ſich für feinen guten 
Willen auf das Zeugnik des Biſchofs Albero von Verdun und des 
Abtes Wibald von Sorvei berief, erjuhte er den Papft um Ber- 
ihonung mit firdlichen Strafen. Urſache und Ausgang dieſes Strei— 
tes find nit befannt 1%). 

Noh durch eine andere Fehde war damald der Friede in 
Lothringen geftört. Die Gerzöge von Oberlothringen nahmen das 
Recht in Anſpruch, ganz nahe bei Toul eine Burg zu erbauen, Hier- 
durd fühlte ſich Heinrich, der Biſchof diejer Stadt, in jeiner Freiheit 
bedroht und ſetzte es durh, daß Herzog Simon, der überdies jein 
Bruder war, ihm eidlich auf jeinen Anjprud Verzicht leiftete. Simon's 
Sohn und Nachfolger, Matthäus, hatte feinem Oheim bei deffen Abzug 
in das heilige Land mit dem Friedenskuß veriproden, die Kirche von 
Toul zu Shügen. Aber er benugte nun die Abmwejenheit des Biſchofs, um 
dennod eine Burg vor der Stadt zu bauen. Die Klagen der Geift- 
lichkeit von Toul über diejen Friedensbruch gelangten bald an den 
Papft, der indeß erft am 30. Juni 1148 den Erzbiſchof Albero von 
Trier, den Biſchof Albero von Verdun jomwie die Ardidiaconen von 
Mes und Zoul beauftragte, den Herzog Matthäus unter Androhung 

Yes Kirchenbannes zum Abbruch der Befeftigung aufzufordern 17), 

Zu Anfang des Jahres 1148 erihien auch Abt Wibald von 

Korvei am Hofe des Papftes zu Trier’), Er hatte jo lange ge= 


16) Heinrich von Namur an Eugen IIL, Ep. Wib. Wo. 87, 5. 160: 
Sieut inter me et Kichardum archidiaconum Virdunensem in curia 
vestra Treveris mediante Clarevallense abbate, ordinstum fuit et in 
vestrae sanctitatis presentia confirmatum, ita die constituto.... adimplere 

. volui sub testimonio Virdunensis episcopi et Corbeiensis abbatis. Sed 
ipse Richardus ..... cepit occasiones querere, qualiter a ... conditionibus 
recederet, et Auselmum quendam liberum, hominem meum, atque alios 
studiose sollicitaret, ne homines sui fierent et ne beneficia, quae a me 
habent, ab ipsius manu reeiperent. Ego... in... conditionibus et 
placito permanere ... volo, cum tamen,... ut me... coram meo 
iudice pulsaret et in foro .. . super hoc litigare vellet, paratum me... 
inveniret. Eapropter .... deprecor, ne in me... sententiam mittatis 
vel terram meam sub aliquo interdicto ponatis. 

17) Brief Eugen’s vom 30. Juni aus Pavia, Jafle, Reg. Pont. No. 6441: 
Significatum nobis est, quod dux Matthaeus, quamvis .... Henrico Tul- 
lensi episcopo et hominibus Tullensis civitatis, qui cum eo lerosolymam 
sunt profecti, sub osculo —— quod tam ecelesiae quam urbi defen- 
sionis suae solatium exhiberet, tamen ... prope civitatem Tullensem 
contra iuramentum, quod pater eius fecit,... castrum quoddam non 
distans ab urbe per dimidium milliare aedificare praesumat ... Mandamus, 

uatenus eum . . . moneatis, ut destruat, quod aedificare praesumpeit... 
uod si facere contempserit, in eum etiam pro hoc excommunicationis 
sententiam perferatis. 

18) Am 21. Deesmber 1147 befand fih Wibald auch in Stable. Die 
Mönde von Korvei fhreiben 1148 an die ven Stablo (Ep. Wib. No. 146, 
S. 227): Anno preterito circa festum sancti Thomae, eum in vestrie 

artibus domnus „bbas moraretur, —. einen Aufenthalt in Trier erwähnt 

ibald im einem 1149 an Berahard ven Hildesheim gerichteten Briefe (Ep. 150, 

S. 245): Anno preterito fuimus Treveri in curia domni papae. 
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dgert, weil der Papft wegen mehrfach über ihn eingelaufener Klagen 
bneigung oder wenigſtens Mißtrauen gegen ihn empfand, was diejer 
zunächſt durch feine Freunde zu dejeitigen verſuchte. Won feinen 
Vegnern in Korbei war er beichuldigt, den Kirchenſchatz dieſes Kloſters 
dem König Konrad überliefert zu haben; und Judith, die ehemalige 
Nebtiffin von Kemnade, welche ſelbſt nad) Trier gelommen war, hatte 
bewirkt, daß der Papft noch immer nicht die Anerkennung der Ueber- 
laffung von Kemnade und Fiſchbed an Korvei ausgefproden hatte. 
Die Anklage wegen des Kirchenſchatzes war wohl nicht ganz unbe» 
gründet. Derjelde bildete vielleicht zum Theil den Preis, Den der 
König für die Schenkung der beiden Klöfter empfangen hatte 1°). 
Eugen hielt do für geboten, von Trier aus im December 1147 
einen Commiffar nad Korvei zur Unterfuhung zu jenden, die indeß 
mit verbächtiger Nadläffigkeit geführt wurde. Der Legat traf 
während Wibald’3 Abwefenheit in Korvei ein, wo er ehrenvolle Auf» 
nahme fand, und fragte den Propit beiläuftg, aus welchem Grunde 
das Klofter feines Schages beraubt fei. Beraubt nicht, entgegnete 
der Propft, einiges ift entnommen, um Güter anzulaufen. Als dann 
der Legat nod am jelben Tage eine Berufung des gefammten Con- 
vents verlangte, erflärte der Propft, daß es dazu bereits zu jpät jei. 
Offenbar wünſchte er Zeit zu gewinnen, um die Mönche zu inftruiren. 
Nur mit Mühe erreichte der Legat, daß menigftend am nächften 
Morgen das Gapitel zujammentrat. Auch jetzt erhielt er diejelbe 
Antwort mit dem Zufag, daß das Fehlende erfegt werden würde. 
Der Legat forſchte nicht, was für Güter und von wen fie gekauft 
wären, ſondern gab fid zufrieden =). 


19) geinrich's von Stablo Beriht an Wibald über feine Zufammenkunft 
mit dem Papft im Juni 1147, Ep. Wib. No. 46, ©. 124: Sapiebamus ... 
5* ante adventum nostrum paucos dies nescio qui vel a quo missi 

isseminaverant mendacia, scilicet vos totum thesaurum ecclesiae domni 
regi dedisse. — Wibald felbft beftätigt fpäter bie Nichtigkeit. Er fehreibt 1149 
an Konrad (Ep. 205, ©.324): Et nunc graviter improperat nobis Corbeiensis 
ecclesia quod cum ..... nostram parvitatem ad regimen suum pro bene- 
placito vestro elegerit, non solum gratiam et wisericordiam cuusecuta 
non sit, sed etiam thesauros suos... damnose amiserit. — Inbef 
blieb “ bem König noch breihundert Mark ſchuldig; vgl. 1139, IL, 37 und 39; 
1150, I. 2. 

20) Ueber dieſe Bifitation berichten bie Korveier jelbft ben beforgten 
Stabloern, Ep. Wib. No. 146, ©. 227 |.: Venit.... ad nos... magister 
G{recus) .. . anno preterito eirca festum sancti Thomae (21. December), 

. atque . . . receptus est... et... . honorifice procuratus. ... , Inter 
alia... sciscitatus est, quam ob rem sanctuarium nostrum spoliatum 
esset thesauris suis. ..... Non est, inquit prepositus, spoliatum, ... quia 
quiequid inde sumptum est, in utilitatibus ecelesine nostrae expensum 
est, quippe quae in possessionibus..... ad centum mansos ampliata est... 
In erastinum diluculo profeeturus ... legatus..... iussit,. ... ut eodem 
vespere omnem congregationem .. . congregaret ... Iam hora diei 
tardior processerat, nec conventus noster ex instituto ad colloguium con- 
venire debebat. ... . Colloquio ... . dilato, cum primum mane illuxisset, 
item ... . denuo precepit, ut capitulum fieret..... . Non est, inquit {pre- 
positus, nostri ordinis, tam matutina hora capitulum convenire ... 
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Unzweifelhaft zeigte fich Hierbei die Wirkſamkeit der Freunde 
Wibald's hei der päpftlicen Curie, deren Mohlmollen der Abt eifrig 
zu gewinnen beftrebt war. Während feines Aufentgaltes in Stablo 
brachte er in Erfahrung, daß don einem Minifterialen dieſes Kloſters 
einige Boten aus Ermitte bei Lippfladt, die zum Papft nad Trier 
wollten, aufgegriffen und in Gefangenſchaft geſchleppt wären. Er be= 
lagerte fofort die Yurg und befreite die Boten, die er außerdem mit 
Pferden und Reijegeld verfah. In feinem Berichte hierüber an den 
Papſt verfehlte er nicht, feinen Eifer für das Oberhaupt der Kirche leb⸗ 
haft hervorzuheben 2"). Außerdem ſchrieb er an mehrere Cardinäle, von 
denen er Unterftügung feiner Wünſche Hoffe. Dem Kanzler Guido 
und dem Gardinalpriefter Jordan meldete er, wie willig er in der Be= 
ſchaffung der auf Stablo gefallenen Umlage für die Koften des päpft« 
lihen Hofhaltes geweſen jei; er bat um Empfehlung feiner Ergeben= 
heit bei Eugen; den Kanzler erſuchte er noch befonders, die Befreiung 
der Gefangenen in das gehörige Licht zu ftellen 22). Den Cardinal- 
diacon Johannes von St.» Maria-Nova titulirte er wohl nicht ohne 
Abficht als Gardinalpriefter und erzählte ihm, daß ihn Papſt Lucius II., 
der Oheim des Gardinal3, mit inniger Liebe geehrt habe. Daher 
fühle ex fih auch zum Neffen hingezogen und bitte diefen, die Neigung 
u eriviedern und ben zu fürbern, den ber Oheim gefürbert *®), Bon 

ohannes und dem Kanzler empfing er mohlmollende Antworten ; der 
lehtere forderte ihn auf, jelbft nach Trier zu kommen ?*). 


Tandem in conventu ante horam tereiam. ... adductus est... legatua.... 
Diligenter inquisivit, cur dissipatus esset thesaurus .. .. Cui . , . respon- 
dimus: ... Partem thesaurorum ... tulimus, et quasdam possessiones... 
ex eis conquisivimus.... Ea vero. .. restituere, quantocius poterimus, 
. .. proposuimus . .. Acquievit super bee verba. 

, 7) Wibald an Eugen, Ep. bi, ©. 139 f.: Legatos hominum de Erveta, 
qui ad vestram sublimitatem ..... tendebant, captos invenimus in quodam 
castello cuiusdam ministeralis Stabulensis ecclesiae.e Et sub momento 
introitus nostri, antequam panem gustaremus, ad honorem personae 
vestrae .. . munitionem obsedimus et cum labore et sumptu et gravibus 
inimicitũs de carcere. ... eduximus et eos. . . liberos transmisimus, cum 
tamen iam prius pactionem feeissent, ut... 50 fere marcas puri argenti 
dare deberent. Res eorum, quas amiserant, recipere non potuimus, quia 
non ab his servabantur, a quibus capti fuerant. Set propter honorem 
veetrum duas eis equitaturas et visticum largiti sumus. 

22) Wibald an den Kanzler, Ep. 62 u. 63, ©. 140 f., an Jordan, Ep. 64, 
©. 141. In Ep. 62 fagt er: Obsequium, quod domno papae .... in libe- 
randis captivis inpendimus, et attente commendabitis et eleganter 
ornabitis. — Wegen ber Umlage vgl. Anm. 3. 

2) MWibald an Johannes (cardinali presbitero), Ep. 65, ©. 141 f.: Pro 
eo diligimus, quod nepus est ... papae Lucii, qui nos .. . unice dilexit 
et... magnifice honoravit..... Rekipite in fidem vestrum hereditario 
iure clientem, familiae vestrae eultorem, provehite personam, defendite 
causas, quae ... non de criminibus sed de incrementis ecelesiae nostras 
oriuntur. Tueatur nepos, quem avunculus dilexit, protegat ab ipso ordi- 
— quem ille provexit, servet presbiter cardinalis iudieium summi 
pontificis. 

24) Die Antworten bes Diaconen Johannes und des Kanzlers Guido find 
Ep. Wib. Ro. 66 u. 67, ©. 142 1. Letzterer fagt: Ut autem brevi utamur 
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Wibald fand jo den Boden geebnet und durfte hoffen, feine Abs 
fihten zu erreichen, feine Klagen erhört zu fehen. Und mandherlei 
Beſchwerde hatte er vorzubringen. 

Bereit3 während feiner Theilnahme am Slawenkreuzzug war eine 
* heftige Fehde zwiſchen dem Kipfterdogt von Stablo, Grafen —— 

don Rupe und dem Grafen Gottfried von Montaigu ausgebrochen, 
obwohl beide bis zum 1. October 1147 Ruhe gelobt hatten. Die Bes 
fitungen des Kloſters Stablo wurden hierbei der Schauplatz von 
Raub und Verwüſtung; die Mönche hielten für nothwendig, die Re— 
liquien ihrer Kirche zu vergraben 2°), Und auch von anderen Kämpfen 
unter den ftreitluftigen lothringer Herren blieb Stablo nicht unberührt. 
So bemädtigte fih ein gemiffer Euftahius mit Zuftimmung des 
Grafen Heinrih don Namur, der mit den Grafen Hugo von Das» 
burg und Ludwig von Les in Felde lag, der zu Stablo gehörigen 
Ortfeaft Tornines. Der Lüttiher Bajall Euftadius war hierbei 
wohl nur eine vorgefchobene Perfon für Heinrih von Namur, dejjen 
Bater Gottfried Tornines einft bejeffen, aber auf dem Reichstage zu 
Köln 1138 vor dem Könige darauf verzichtet halte. Heinrich von 
Namur jelbft und feine Gegner, außerdem ein gewiffer Macharius 
von SueingeiS und andere raubten und plünderten auf den Kloſter— 
gütern im Haspengau 29). 

Da dem Abt Wibald am Beſitz von Tornines beſonders gelegen 
war, fogderte er den Biſchof Heinrich von Lüttich in einem energifchen 
Schreiben auf, feinen Vaſellen Euftahius zur Herausgabe zu zwingen, 
da er fih jonjt an den Papſt wenden müfje. Er gab ihm zugleich 
zu verftehen, daß er al&dann viele bedenklihe Punkte der bifhöflichen 
Verwaltung ans Licht ziehen würde. Der Biſchof gerieth hierüber in 
Beforgnif und antwortete demüthig, daR ihm die Uebelſtände in feiner 
Diöcefe wohl bekannt jeien, er fie aber duch Wibald's Unterftägung zu 
bejeitigen hoffe. Indeß jcheint er außer Stande gemefen zu fein, 


eloquio, amicis nostris malumus parum promittere et amplius operari, 
Satis dietam est sapienti. Bonum videtur nobis, si domno ppapae propter 
molestias detreetautium vestram obtulissetis presentiam. 

25) Brief der Mönde von Stablo an Wibalo, Ep. Wib. No. 51, ©. 129 f.: 
Treugae sive induciae, quae fide data ab advocato nostro (Heinrico comite 
de Rupe) et comite Gode(frido) et suis usque ad festum sancti Remigii 
(1. Oct.) servari et teneri debuerunt, mox in exitu vestro violatae sunt. Et 
nostra pene omnia ex utraque parte predis, rapinis, (incen)diis sunt 
distracta ... . Reliquias seu corpora sancetorum omnium, quae apud nos 
habebantur, cum Sulvatoris nostri ug el in terra deposuimus. 

2) Die Stablver an Wibald, Ep. Ro. 51, ©. 190: Eustachius villam 
nostram Tornines ex consensu Namucensis comitis iterum violenter oceu- 
pavit. — Bgl. 1138, II, 8. — Eufladius iſt vermuthlich ibentifch mit bem 
gleihnamigen, im ‘Triumph. $. Lamb., €. 17 (M. G. S. XX, 508) erwähnten 
advocatus de Hasbania. Vgl. 1141,.1Il, 36. — Propft Bovo von Stable 
an Wibalt, Ep. 53, 5. 131: In prepositura autem ... nibil fructus me 
agere posse seiatis quia non solum ab Rad. et Machario in Condnstrio, 
set et& comite Namucensi et suis adversariis in Haspannia preda et 
incendio vastamur. Bgl. Anm. 28. 
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feinen Bafallen nad Wibald's Wunſch fügjfam zu mahen, da die 
Beſchwerde doch an den Papſt gelangte *”). 

In Folge davon wies Eugen den Biſchof von Lüttich an, gegen 
Euftahius und Macharius ernftlich einzufchreiten. Indeß Hörten die 
Fehden darım noch nit auf, und erft fpäter gelang e& Wibald, - 
peiidien Heinrid von Namur, den Grafen von Los und bon Das- 
urg wenigſtens einen Waffenflilitand bis zum 1. October 1148 zu 
Stande zu bringen. Zwiſchen Heinrich von Rupe und Gottfried von 
Montaigu vermittelte er fogar einen definitiven Frieden 9). 

Das wichtigſte blieb indeß für MWibald die Beftätigung des Er- 
werbe3 der reihen Klöfter Kemnade und Fiſchbeck für Korvei. Zu 
diefem Zweck ſetzie er alle Verbindungen, die er mit mehr oder weniger 
einflukreihen Perfonen beſaß, in Bewegung. Auf feine Veranlafjung 
ſchickten der Biſchof Bernhard don Hildesheim, Herzog Heinrich von 
Sachſen, Graf Hermann von Winzenburg als Vogt von Korvei, die 
Aebte von Flechdorp, von St.-Blafien zu Nordheim, von Grevenkerken 
und von Amelunxborn an Eugen nad) Trier Briefe, in denen fie Wis 
bald’3 Verdienſte priefen und die Nothwendigkeit des Ueberganges der 
beiden Hlöfter an Korvei mit der Umfittlichleit der Aebtiſſin Judith be— 
gründeten. Offenbar hatte Mibald feinen Freunden ihre Bemühung 
dadurch erleichtert, daß er ihnen daS Concept der Empfehlungen fertig 
zuſchickie, jo daß fie diefelben nur abſchreiben und abjenden zu laſſen 
brauchten. Um die in Trier jelbft gegenwärtige Judith niederzu- 


. 2°) Wibald an ben Biſchof Heinrich von Lüttich, Ep. 57, ©. 134 f.: Eusta- 
chius homo vester et parrochianus villam Tornines ... . invasit et eius- 
dem villae reditus ..... violenter abstulit... . Rogamus, ut... . E(usta- 
chium) ... ab bae temeritate compescatis; et sinite, ut hanc gratiam 
vobis potius quam domno rip debeamus, qui ad partes Lotharingiae 
in proximo venturus est. ulta mala sunt in episcopatu vestro, quae 
tam generaliter a diebus antiquis ibi audita non sunt.... Mementote, 
quod inter primos priores matris nostrae Leodicensis ecclesiae apparere 
et annumerari debemus. — Antwert des Biſchofs, Ep. 59 ©. 138: Intoleran- 
tiam malorum episcopatui nostro incumbentium tanto experientius quam 
vos didici, quanto prestat experimentum relatui. Et quoniam mala... 
de die in diem multiplicantur, non ambigitur . . nos eo amplius vestri 
eonsilii et auxilii amminiculo — 

8) — an Heinrich von Luttich, Yaffe, Reg. No. 6386: Stabulensis 
autem ecclesiae fratrum ad nos querela pervenit, quod Eustachius parro- 
ehianus tuus eorum bona in predio Turnines violenter abstulerit. ..... 
Macharius quoque de Sueingeis et quidam alii incendiarii et raptores, 
eoadiutores ipsius, eandem ecclesiam predis .... vexare non pertime- 
scunt .... Mandamus, quatinus .. .. raptores ablata reddere ... . coher- 
ceas. Quod si contemptores extiterint, .. . canonicam de ipsis iusticiam 
facias. — Wibald an bie Korveier, Ep. 101, ©. 176: Inter comitem Namu- 
censem et comitem de Lon et comitem de Dasburch, quorum discordia 
totam terram lacerabat, pacem .. . usque in festo sancti Remigii (1. Oct.) 
fecimus; atque inter comitem de Kupe, qui noster advocatus est, et 
eomitem de Monte acuto, qui multorum ineitamentis maxima inter se 
bella movebant, finitivam et toti terrae salutarem concordiam reformavi- 
mus. — Der Graf von Dasburg (am Dur oberhalb Bianden) hieß Hugo 
833 in ne No. 3507), ter von 208 Ludwig (Zeuge in St. No. 3507, 3510, 
3512, 3546). 
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ſchlagen, hatte er eine lange Lifte anfertigen laſſen, in der die Beſitz-— 
thümer von Kemnade, welde Judith nad ihrer Entfegung an ihre 
Freunde, die namentlich genannt waren, ausgetheilt hatte, fi) einzeln 
aufgezählt fanden 2°). - 

Ungeadtet aller diefer Anftrengungen gab der Papft dennoch 
nicht die gewünſchte Beftätigung, fondern verſchob die Entſcheidung 
auf den März nad Reims, wohin er die ftreitenden Parteien beſchied 

Nah Trier war auch der Meichsabt Aleholf von Fulda vorge— 
laden. Er wußte, daß feine Gegner ihn beim Papft verklagt hatten, 
und erjuchte daher feinen Amtsgenofjen Wibald um Unterftügung, in« 
dem er ihm mittheilte, daß er am 2, November von Fulda nad 
Trier abzureifen gedente und dort Wibald anzutreffen hoffe®‘). Da— 
mals Hatte jedoch der Abt von Korvei noch nicht die Abficht, ſelbſt 
den Papſt aufzufucdgen, und er begnügte fich daher, dem päpftlichen 
Kanzler, Guido, die Angelegenheit Aleholf's zu empfehlen, deſſen 
Gegner, wie er fagte, nur aus Ehrgeiz Streit fuchten 1). Indeß 
blieb die Verwendung Wibald’3 frugtlos; Aleholf wurde zu Trier 
abgejegt, und der Papſt beauftragte durch die anmejenden Fuldaer 
Mönche den Klofterconvent, zum Abt einen Geiftlien zu wählen, der 
nicht zu Fulda gehörte. Eugen beabfichtigte hiermit, eine zmiejpältige 
Wahl zu vermeiden, die bei der Stellung der Parteien zu befürchten 
war, wenn der Abt aus den Mönchen des Mlofters jelbft genommen 
erden jollte 92), 


*) Die Empfehlungsbriefe find Ep. Wib. No. 69—75, ©. 145—151. Sie 
zeigen alle denfelden Gedantengang und flimmen trot vielfacher Variationen in 
einzelnen Ausbrüden oft mörtlic überein. So heißt es 5. B. in ben Briefen 
Bernharb’8 von Hildesheim (No. 69, ©. 146), Heinrid’8 von Sachſen (Ns. 70, 
©. 146 f.) und des Abtes Werner von Amelungborn (Mo. 75, ©. 150): Pos- 
sessiones, quas abbatissa post sui depositionem vanis et superfluis homini- 
bus (adiutoribus et amatoribus) in beneficio concessarat, tanquam vir 
strenuus fere ad integrum recollegit et restituit. — Bier von ihnen, 69—71 
und 75 beginnen mit dem Worte Commendamus. — Die Lifte der von Judith 

ebenen Kloftergüter ift Ep. Wib. No. 82, ©. 155 f. Unter den Belehnten 
erſcheint aud Heinrich von Badwide (vgl. 1138, III, 24 ff): Item Heinrico 
de Botwide dedit (Iuditha) quingue mansos cum mancipiis suis,... 
item eidem quatuor mansos. 

20) Alcholf an Wibald, Ep. Wib. 54, ©. 131 f.: Gratia ... vestra ... 
dat a vobis inquirendi consilii et auxilii singularem materiam .. En 
quae per subditos nobis sucerescant, intelligitis ..... Ad cuius rei suble- 
vationem testimonio vestro domno apostolico dirigendo nobis sitis in con- 
solationem, si ad terminum nostrae vocationis venire non possitis... . 
Nos sequenti die post festum omnium sanctorum exire, dilectio vestra 
sciat, quam nobis adesse ibidem, fidelis conventus noster diligentius nobis- 
sum optat. 

3) Wibald an den Kanzler Guido, Ep. 55, ©. 132: Commendamus 
fratrem nostrum Fuldensem abbatem, ut... causam ipsius protegere 
dignemini. Siquidem, quod de ipso nobis compertum est, vir maturus 
et gravis est et in recolligendis ssessionibus et edificatione sui mona- 
sterii constans et utilis. De adversariis suis certum est, quod contra 
propositum suum veniunt, qui ... . litibıs vacant propter ambitionem et 
propria possident, ex quibus expensas itinerum potiuntur. 

) Wibald fchreibt fpäter an Eugen Ep. 79, ©. 154: Ab equitatis 
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Bis zum-13. Februar blieb der Papft in Trier. Alsdann reifte 
er über Meg und Berdun nah Reims, um dort am Sonntag 
Lätare (21. März) ein Goncil zu eröffnen. Seine Abfiht war ur— 
ſprünglich gemejen, e3 zu Zroyes abzuhalten, und bereit3 im October 
1147 hatte er zu diefem Behuf die Berufungsfchreiben erlaffen, als 
er feinen Entſchluß änderte und es nad Reims verlegte. Auch alle 
deutichen Erzbiſchöfe, Biihöfe und Aebte waren zum Erſcheinen auf 
gefordert; doch ertheilte er einzelnen Dispens, wie 3. B. dem Bifchof 
Heinrich von Olmüg °*). 

Das Concil zu Neims war Außerft zahlreich beſucht; man rede 
nete über vierhundert Biſchöfe und Aebte aus den verfdiedenen 
Sändern der Chriftenheit. Insbeſondere fanden ſich Frankreich und 
Deutſchland durch viele Geiftliche vertreten, jo daß der Papft gleichſam 
als der Beihüger und Auffeher diefer beiden Länder erſchien, deren 
Regenten im Orient für die Ausbreitung der römischen Kirche die 
Waffen führten °4). 


vestrae censura A(lolfus) quondam Fuldensis abbas spud Treverim depo- 
situs fuit. — Als Erund der Abſetzung giebt Eugen in einem Breve vom 
3. April 1148 an (Jafſé, Reg. Pont. No. 6416): Quod (Fuldense monasterium) 
pastorise (Alebolfi) ineuria tam in spiritunlibus quam in temporalibus fuerit 
diminutum. — Ueber bie Neumahl bemerkt er: Postquam igitur Fuldensis 
aecclesia propria fuit nudata pastore (Aleholfo), curae vobis fuit, fratribus, 
qui presentes erant (Treviri), viva voce preeipere, ut de alio elaustro 
. sibi abbstem eligerent. 
*) Zaffe, Reg. Ro. 6354 vom 13. Februar 1148 ift aus Trier batirt. 
Am 15. Februar ift big bereit8 in Met Gaffé, No. 6388), am 22. in Verdun 
Gaffé, No. 6389). — Ann. Aquens. (M. G. S. XIV, 38 und daraus Ann. 
8. Petri et Aquens. XVI, 20 und Ann. Rod. XVI, 720) 1148: Bugenius 
papa hyemasvit Treveris. — Aueſchreiben zum Concil nad Troyes für ben 
21. März 1148 find: Jaffe, Reg. No. 6361, vom 11. November 1147, an 
Heinrich von Olmütz (bier ift apud Treeas ftatt apud Treverim zu fefen), und 
Ro. 6382, vom 12. Tctober 1147, an Eberhard von Saljburg, die Biſchöſe und 
Aebte von deſſen Erzdibceſe. Aus diefem Briefe ftammt wohl bie Be 
des Auct. Lambac. (M. G. S. IX, 555) 1146: Sinodus magnus ap! 
Trecas sub Eugenio celebratur. — An bie übrigen Erzbiſchöfe werben 
ähnliche Breven erlafien fein. — Das Dispenjationsichreiben für Heintich vom 
Olmüs, ber deshalb den Lrager Propft Daniel nad Trier gefchidt hatte, ift vom 
18. Dee. 1147, Trier (Jaffe, No. u3i1). 
Das Datum des Toncils ift öfter angegeben, Ep. Wib. No. 150, 
S. 245 (vgl. Anm. 51), Ann. Mellie. (M. G. S. IX, 504) 1148: Sinodus 
magua sub Eugenio papa Remis celebratur in quadragesima, ubi quadrin- 
zentorum et eo amplius episcoporum et abbatum multitudo convenerat. — 
Ann. $. Dionys. Rem. M. 8. $. XIH, 83) 1148: Celebratum est con- 
eilium Remis a domno Engenio papa 12 Kal. April. — Ann. Aquens. 
(M. G. 8. XXIV, 38, S. Petri et Aquens. XV], 20, Rodens. XVI, 720) 
1148: Eugenius a... in media quadragesima synodum celebrat 
Remis. — Ann. Palid. (M. G. S. XV], 83) 1148: Sinodum celebravit 
media quadragesima apud civitatem Remensem. — Ann. Magdbg. (M. G. 
3. XV, 190) 1148: In media quadragesima er papa concilium 
Remis celebravit. — Ann. Camerae. (M. G. 8. XV1, 517) 1148: Eugenius 
papa Remis cuncilium generale in Laetare Hierusaleın tenuit, ubi plures 
‚le remotis partibus oceani episcopi et abbates convenerunt, pluralitatem 
quorum nemo perfeete verbo comprehendit. — Ann. Parch. (M.G.S.XVI, 
803) 1149: Celebrata est synodus Remis sub Eugenio paps Letare Ieru- 
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Unter den deutjchen Geifllihen nahm Albero von Trier die erſte 
Stelle em, mie er auch durch die Praht des Aufzuges allgemeine 
Bewunderung erregte. Obwohl feine körperlichen Kräfte bereit3 fo ge= 
unten waren, dab er die Weile in einer von “Pferden getragenen 
Sänfte unterneymen mußte ®5), bejaß er noch immer einen ftreitluftigen 
Geift, der ſich alsbald auf dem Concil geltend machte. Wie hier 
mehrere andere Erzbifhöfe ihre Metropolitangewalt weiter auszu— 
dehnen ſuchten, behauptete auch Albero, daß ihm von Rechtswegen 
die gefammte Erzdiöcefe Reims unterftehe, und verſuchte feinen An- 
ſpruch dur Worlefung päpftlicher Briefe zu beftätigen. Aber die 
kanpefigen Geiftlihen erhoben einen jo großen Tumult, daß jede 

rhandlung unmöglich wurde. Sie meinten, Albero müfje wahn— 
finnig fein, daß er wage, in Reims jelbft derartige Prätenfionen vor— 
zubringen. Der MWortitreit der beiden — von Reims und 
Trier übertrug ſich in Thätlichkeiten zwiſchen ihren Leuten; mehrere 
von den Trier'ſchen erlitten Verwundungen. Uebrigens wurde jhlieh- 
lich weder die Berechtigung der anderen Erzbiſchöfe noch auch die 
Albero's vom Concil einer näheren Unterſuchung gewürdigt 3°). 


salem. — Anm. S. Jac. Leod. M. G. S. XVI, 64h) 1148: Lętare Ierusaleın 
coneilium Remis. — Baldr. Gest. Alb. €. 24 (M. G. S. VIII. 255): Euge- 
nius a Treveria reeedena Remis celehratnurns eoneilium mediante quadra- 
gesima pervenit. — Otto Fris. Gest. I, 55: Mediana quadragesima ... 
in basilica beatse Dei genetrieis .... Mariae Remis .. . sedit coneilium. 
— Ann. (atalaun. (M.G. S. XVI, 459) 1148: Coneilium fit Remis 11 Kal. 
Apr. — Dbne nähere Angabe der Zeit zu 1145: Ann. S. Vinc. Mett., M. G. 
8. II, 158; Ann. Lamb. IV, 23; Cont. Gembl. VI, 390, wo fi) die wohl 
übertriebene Angabe findet: In hac synodo archiepiscopi, episcopi, abbates 
usque ad mille centum rescdisse dieuntur. — Cont. Burburg, VI, 458; 
Ann. $. Rudb. Salisbg. IX, 775; Ann. Floreff. XVI, 641; Ann. Rem. et 
Colon. XVI, 733; Ann. Isingr. mai. et mir. XVII, 313, 315; Ann. Col. 
Mar. XVII, 763; Ann. Casin. XIX. 310; Hist. Pont. xx, 518; Chron. 
Univ. Mett. XXIV, 517. — Zu 1147: Cont. Bellovac. XVI, 463. — Ernald. 
Vit. Bern. €. VIII, 50, ©. 1112. 

85) Baldr. Gest. Alber. &. 24 (M. G. 3. VII, 255): Ad quod con- 
cilium .... Albero tum maguifice pervenit, quud ummium vculos in se et 
ora aperuit. In camerula autem de corio facta, lineo panno intrinsecus 
decenter obducta inter duos ferebatur equos, quod cunctis visu erst 
mirabile. Senectute enim iam laborabat, longisque fraetus defieiebat 
laboribus. 

%) Baldr. Gest. Alber. €. 24, ©. 255: In hoc igitur concilio prior 
in ordine cunctis residens — relegi de primatu sedis suae plurima 
fecit privilegia super omnem Belgieam Galliam atque Germaniam Get 
h B. bie Bulle Innocem’8 II, Iaffe, Reg. Pont. No. 5601). Quibus auditis 

ensis archiepiscopus non mediocriter turbatus est. Unde et homines 
illius cum hominibus suis turbationem facientes aliquos ex eis vulnerarc- 
runt. Quod ipse ... Albero valde ferens indigne, minabatur Ivodio se 
sessurum et ensem vastaturum ——— Tandemque ad hunc 
finem res est perducta, quod Remensis archiepiscopus cum Suessionensi 
ad hospieium pervenit et homines, qui hanc culpam commiserant, in eius 
potestatem dedit. — Hist. Pont. €. 1 (M.G. 8. XX, 518): Albero.... 
vendicavit Remensem, asserens ex eo ius suum in expedito esse, quod non 
modo in antiquis hystoriis, sed eciam in cauonibus Romanorum pontificum 
reperitur, quod Trereris Belgica prima est, Remis autem Belgica secunda. 
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Nachdem die Verſammlung einen Ketzer, Namens Eum, der da— 
mals viel Aufſehen erregte, verhört und dem Gefängniß überliefert 
hatte 37), einigte fie ſich über eine Anzahl Canones, die als das Er— 
ebniß des Concils zu allgemeiner Kenntniß gebracht werden ſollten. 
icht alle fanden den ungetheilten Beifall der Theilnehmer, von denen 
einige es 3. B. lächerlich fanden, daß das Verbot der Priefterehe, 
da3 doc hinreihend befannt jei, wiederum eingejchärft würde. Sie 
empfingen indeß die Belehrung, daß ſich das Gejeg auf ſolche Geift- 
liche erftrede, die ihren Stand verlaffen und dann geheirathet hätten, 
twie dies z. B. jpäter der von Anaclet geweihte Erzbiichof Peter von 
Gapua that, der nah dem Sturz diefes Papftes in Rom als Arzt 
lebte 38). Ein anderer Canon, der den Geiftlihen das Tragen von 
Pelzwerk unteriagte, wurde von den Deutſchen, insbefondere von dem 
Hildesheimer Propft, Rainald von Daffel, jo lebhaft befämpft, daß 
man von feiner Publication abſtand ®°). 

Auh König Heinrih von Deutihland hatte Bevollmächtigte zum 
Goncil entjendet. In fn Auftrage führten fie nicht allein Be— 
ſchwerde über die Söhne Boleslam’3 von Polen, melde nad) des 
Vaters Tode ihren älteften Bruder verjagt und das Herzogthum unter 
ſich getheilt hätten, fondern auch über die polnifchen Biſchöfe, melde 
dem vertriebenen Herzoge eidlich verpflichtet gemejen wären +%), Außer» 


Sed tantus Francorum clamor subortus est, ut auditui publico non 
potuerit responderi, eo quod eis, etsi vir optimus fuerit, insanus visus est 
proclamstor praesertim qui hoc Remis ausus est protestari .. . Omnibus 
(die ähnliche Anfprüce erhoben wie Albero), responsum est, quod Lugdunensi 
(dv. b. guod ad hoc vocati non venerant). 

8?) Otto Fris. Gest. I, 55: Productus fuit . .. Eum, vir' rusticanus 
et illitteratus, nee haeretiei nomine dignus, ac pro ceontumaei fatuitate 
vel fatun contumacia sus puniendus Sigerio, abbati Saneti Dionysii, ... . 
commissas ab eoque aretae custodiae maneipatus vitam in brevi finivit. 
Kal. aud; €. 54. — Auch fonft wird er häufig erwähnt. 3. 8. Cont. Gembl. 
und Ann. Magdbg. (M. G. S. VI, 390 und XVL, 190) 1149. BgL Giefeler, 
Kirch.⸗Geſch. IL, 532 fi.; Hefele, Eonciliengeih. Bd. V. 

®8) Hist. Pont. &. 3 (M. G. 8. XX, 519 f.): Cum inhiberetur, ne 
episcopi, abbates, presbiteri, diaconi, subdiaconi, canonici regulares, 
monachi, conversi, professi, item ne moniales coniugia contrahant, ... 
res frivola et risu digna nonnullis acta videtur; quis enim hoc neseit 
esse illictum? Sed quia personas huiusmodi pleramque deponi, plerum- 
que regularem contingit effugere diseiplinam, ... et quasi contractis 
matrimoniis ecclesiam ledi, ..... visum est ecclesie congruum constitu- 
tionem hanc promulgari. Meminimus quod Capuanus, quem Petrus Leonis 
consecraverat, postquam . . . depositus est, Kome duxit uxorem et exer- 
euit medieinam. — Bgl. 1150, I, 41. 

3%) Hist. Pont. &.3 (M. G. S. XX, 519): Decreta deinde promulgata 
sunt, .... uno famen excepto. Nam cum usus variarum pellium elericis 
interdiceretur, plurimi interrogati sibi complacere responderent, Ragi- 
naldus de Hildesheim et alii Treutones reclamaverunt decretum hoc nee 
placere presentibus nec posteris placiturum. — Die Canones bei Mansi, 
Cone. XXI, 713, im Auszug bei Jafle, Reg. Pont. zwiſchen No. 6392 u. 6393. 

40) Otto. Fris. Gest. I, 55: Venerunt... . cum bulla aurea nuneii 
iunioris Romancrum regis Heinrici, tam de sublimatione sua ad imperium 
Romauo puntißei siguißicantes, quam de tribus fratribus Polimiae, i 
eieeto quarto et seniore ducatum inter se diviserant, ac de episcopis illius 
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dem überreihten fie ein Schreiben ihres Herrn, in welchem derjelbe 
noch insbejondere zu Gunften feiner Tante, der vertriebenen Herzogin 
Agnes von Polen, eintrat, über welche allerdings Eugen jelbft den 
Bann verhängt hatte. Heinrich erinnerte daran, daß bereits fein 
Vater mit dem päpftlihen Kanzler ihretwegen in Verhandlung ges 
treten fei, und bat um die Mitwirfung Eugen’ für ihre Reftitution 42). 

Noch einige andere Wünſche brachte Heinrid in jeinem Schreiben 
vor. Indem er die Erzbifchöfe, Biſchöfe, Aebte und andere Geiftliche 
des Reiches, melde zum Goncil fommen würden, dem Wohlwollen 
des Papftes empfahl, erſuchte er ihm zugleih um ein Rundſchreiben 
an die geiftlichen Fürften, durch welches diejelben aufgefordert würden, 
während der Abmejenheit Konrad’3 jeinem bereitS dejignirten Nach- 
folger mit Rath und That getreulich zur Seite zu ftehen. Unzweifel— 
haft hatten die Rathgeber des Königs bereit3 die Erfahrung gemadtt, 
daß der höhere Slerus jehr geringe Theilnahme für die Wohlfahrt 
des Reiches zeigte, und eine Aufmunterung und Ermahnung durch 
das Oberhaupt der Kirche nothwendig ſchien *?). 


rovineiae, qui super hoc patri ipsorum iuramentum praestiterant. — Der 
ier erwähnte Brief Heiunrich's ift offenbar St. No. 3607, Ep. Wib. No. 68, 
©. 144 f., den bereits Mansi Cone. XXI, 741 und dann Gieſebrecht 8.-3. IV, 
486 in ben Mär 1148 verlegen, während ihm Jafſe im December 1147 ge- 
fchrieben jein läßt. Des Legteren Einordnung beruht wohl darauf, daß dem 
Papfte der Erzbiihof von Mainz empfohlen wirb, der wohl in Trier, nicht aber 
in Reims war. — fagt König Heinrich im einem ſpäteren Schreiben, St. 
No. 3612, Ep. Wib. 116, ©. 190: Quautum vero .. . archiepiscopi absen- 
tia toti regno et perpsonae nostrae incommoda sit, optime novit intelli- 
gentia vestra, eui mores Galliae Belgiere ... . et totius Germaniae ignoti 
non sunt. Factum est, ut tempore sinodi vestrae . . . in Remensi eivitate 
. venire .. . archiepiscopus non posset, quoniam alterius regni fines 
tutus ingredi non potuit et nostras res... relinquere, nobis cum con- 
silio multorum prineipum reniteutibus,...: non valuit. — Der Erj- 
bifhof von Mainz hatte wohl urſprünglich bie Abſicht, das Eoncil zu befuchen, 
änderte aber feinen Entihluß in Iegter Stunde, al® der Brief des Königs be— 
reit8 erpebirt war. Die angegebenen Gründe find Ausflüchte, mit benen ber 
König ſpäter das Fernbleiben des Mainzers zu entihuldigen ſuchte. 
+1) König Heinrih an Eugen, St. No. 3607, Ep. Wib. 68, ©. 145: 
Ducissa quoque Poloniae, nostra amita, tum per sententiam excommuni- 
cationis, quae a vobis in ipsam promulgata fuit, tum per absentiam 
patris nostri .... vim patitur et de terra sua et de honore sui ducatus 
exulare cogitur..... Vestra diseretio bene ıneminisse debet, quod pater 
noster eandem sörorem suam cancellario vestro ... in manum commisit 
et per eum vestrae celsitudini ,.. . commendavit, ut videlicet ad eius 
— — elementem operam adhibere dignemini. — Bgl. 1146, I, 7 
und II, 12. 
+2) Heinrih an Eugen, St. No. 3607, Ep. Wib. 68, ©. 144: (Oramus), 
ut karissimum nobis patrem et adiutorem, noetrum Henricum venera- 
bilem archiepiscopum nec non alios archiepiscopos, episcopos, abbates, 
prepositos seu cdeteras personas, quae de regno patris nostri, ad cuius 
successionem ... ordinati sumus, ad,vestram praesentiam transeunt, 
clementi bonitate suscipiatis, eos ammonitione sedula, quod patienter et 
fortıter absentiam patris nostri ferant et nostram indolem ceducarc studeant, 
exhortari non abnuatis, quatinus et ipsi .. . nostris atque regni Opor- 
tunitatibus debitum fidei et consilii effeetum accommodent. — Wegen 
Heinrih8 von Moinz vgl. Anm. 40, 48 und 49. 


» Google 


702 1148. 


Zum Schluß endlich verwendete fih Heinrich für Wibald in Bee 
treff der Klöfter Kemnade und Fiichbed 4). Es war Pflicht der 
Reihöregierung, die Beftätigung einer Mafregel zu befürworten, die 
vom abwejenden König audgegangen mar. Ueberdies hatte Wibald 
die Neigung de3 jungen Fürften eifrig zu gewinnen gejucht ; bisweilen 
erfreute er ihn durch Geſchenke, wie er ihm einmal ein ſchönes Pferd 
übermwies tt), 

Im Allgemeinen entſprach der Papit den Wünfchen des Königs. 
Am 1. April antwortete er ihm in allerdings unbeftimmten Aus- 
drüden, daß er für die Herzogin Agnes forgen werde, ſoweit e8 ohne 
Schädigung des päpftlihen Anjehens gejchehen könne, und daß er 
in ihrer Angelegenheit bereit3 einen Legaten nah dem Oſten er- 
nannt habe #5). 

Bon demjelben Tage ift auch ein Breve an die deutſchen Erz— 
biihöfe, Biſchöfe und, Aebte datirt, welche ermahnt werden, dem 
jungen Könige Rath und Hilfe zu feiften, fobald berfelbe es bean— 
ſpruche. Denn wir wollen nit, lauteten die Schlußmworte, daß er 
unter dem Schuße des heiligen Petrus während der Abweſenheit feines 
Vaters irgendwie Schaden oder Berluft an feiner Ehre erleide +®). 

Auch der lange Streit über Kemnade und Fiſchbed fand die 
vom König und von Wibald gewünſchte Erledigung. Judith, melde 
wohl die Hoffnungslofigkeit ihrer Beftrebungen erfannt hatte, erſchien 
troß der Vorladung nicht auf dem Goncil, jo daß Wibald ohne 
weitere Schwierigfeiten die päpftliche Beſtätigung des Beſitzes der 
beiden Stifter empfing. Durd ein Breve vom 5. April forderte 
Eugen den Erzbiihof Adalbero von Bremen, pie Biſchöfe — 
von Minden und Dietmar von Verden auf, diejenigen ihrer Parochi— 
anen, welche Güter von Kemnade als Lehen von Judith empfangen 
hätten, zur Herausgabe zu nöthigen ?°). 





43) Brief des Königs an Eugen, St. No. 3607, Ep. Wib. 68, ©. 144 f.: 
Corbeiensem quoque abbatem Wibaldum, nostrum utique et regni nostri 
fidelem, .. . vestrae mansuetudini nos quoque commendamus, ut eum.... 
rotegatis, et precipue in duabus abbatiolis, videlicet Kaminata et Vis- 
icke. Quae quia fere collapsae et destructae erant tam in religione 
quam possessionibus, . . . pater noster eas Corbeiensi monasterio et prefato 
abbati iure proprietatis contulit. 

4) König Heinrih an Wibald, St. No. 3605, Ep. Wib. No. 41, ©. 120: 
Ambulatorem vero, a tur liberalitate nobis transmissum, in memoriam et 
signum tuae dilectionis ad sellam nostram detinebimus. 

#5) Eugen an König Heinrich, Yaffe, Reg. No. 6102, Ep. Wib. 80, ©. 155: 
Tuae amitae, pro qua rogasti, .... per nuncium nostrum, quem ad partes 
illas duximus destinandum. . . . quantum cum honestate nostra poterimus, 
providere curabimus. 

+) Eugen an bie deutſche Geiftlichkeit, Jaffe, Reg. No. 6403, Ep. Wib. 
81, ©. 155: Fraternitatem vestram ... exhortamur ... et... manda- 
mus, quatinus ..... Heinrico, iuniori regi Romanorum, ... diligenter et 
fideliter assistatis et in his, quae ad patris sui honorem et regni statum 
pertinere noscuntur, ut pax. . . integra servetur, opem ei et consilium, 
quomodo vestrum auxilium postulaverit, inpendatis. Nolumus siquidem, 
ut sub protectione beati Petri in patris sui absentia aliquatenus honoris 
sui detrimentum vel defectum incurrat. 

4) MWibald an Diepold, Propft von S. Severin in Köln, einen Freund 
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Sehr entrüftet zeigte fih Eugen darüber, daß mehrere deutiche 
Kirhenfürften trog feiner Aufforderung nicht zum Goncil erfhienen 
waren. Es ift unbefannt, meshalb fi die Erzbiſchöfe Heinrih von 
Mainz und Arnold von Köln fernhielten. Der erftere gedachte ur» 
fprünglid nad) Reims zu reilen und war vom König in defjen 
Shhreiben dem Papſt namentlid empfohlen, Hatte aber diefen Plan 
aufgegeben, weil er vermuthlih in Erfahrung brachte, dab ihn in 
Reims heftige Angriffe eriwarteten, zu denen er, wie es ſcheint, aller- 
dings Veranlaffung geboten. Denn mit Hab und Nadjftellungen ver- 
folgte er den im Jahre 1146 erwählten Biſchof Eberhard von Bam— 
berg, meil ſich diefer nicht von ihm, fondern vom Papft felbft hatte 
confecriren laſſen, um hierdurch die Gremption des Bisthums Bamberg 
von der Metropolitangemalt des Mainzer Erzftiftes zum Ausdruck zu 
bringen. Eberhard hatte ſich beim Papft über die Feindſeligkeiten 
Heinrich's befchmwert 4?) und mar vermuthlich ſelbſt Theilnehmer des 
Concils. Vor allem aber wird fih Heinrih den Unwillen des 
Papſtes dur fein Verhalten bei der Abtwahl in Fulda zugezogen 
haben. Der Erzbiſchof nahm deshalb die unruhigen Zuftände und 
Die Ueberhäufung mit Geſchäften der Reichsregierung zum Vorwand, 
um in Deutihland zu bleiben. Allein das jchügte ihm nicht vor 
dem Zorn des Papftes, der ifn vom Amte juspendirte. Das gleiche 
Loos traf den Erzbiſchof Arnold von Köfn, gegen welden Antlagen 
wegen Nadjläffigkeit im Amte und fogar wegen Simonie vorgebradht 
murden. Noch vor kurzem hatte er in Trier den Ehrenplatz neben 
dem PBapit eingenommen, der jegt daran date, ihn abzufegen, und 
nur mit Rüdfiht auf die Abweſenheit Konrad’ fi mit der Sus— 
penfion begnügte®). 


Judith's, Ep. 143, ©. 225: Venit tamen illa (Iuditha) Treverim ad presen- 
tiam domni papae, ... et quantum potuit, in nos egit, veritatem tacens et 
mendacium loquens. Set domnus papa per litteras nostras veritate com- 
perta, prefixit nobis et ipsi diem audientiae in concilio Remensi. Nos 
venimus, illa non venit .. . Papa depositionem suam decreto confirmavit. 
— Das Shreiben Eugen’3, Jaffe, Reg. No. 6412, ficht Ep. Wib. 83, ©. 157. 

48) Bgl. 1146 I, 30 u. 37. — Eberhard von Bamberg an Eugen (Pez, 
Thes. VI, 1, 368) Advers4 nobis non deesse divina providentia disposuit, 
domino Moguntino archiepiscopo non iudicialiter agente nobiscum, sed 
exitialiter nos persequente, eo quod vestram obedientiam suse praeponimus, 
eo quod in episcopali benedietione percipienda de plenitudine gratiae 
vestrae pärticipare praesumpsimus. .. . Cuius rei immanitas usque adeo 
escrevit, at Moguntini nobis servis vestrie . . . mortie perieulum et eccle- 
siae vestrae minitari praesumant excidium. — Daß Heinrich anfangs nad 
Reims wollte, zeigt bes ig Brief; vgl. Anm. 42. 

49) Bgl. Anm. 40. — Hist. Pont. €.4 (M. G. S. XX, 520): Promptus 
vero, ut apostolus precipit, omnem punire inobedieneiam, nominatim 
auspendit..... archiepiscopos Moguntinum et Coloniensem et preteren 
omnes, qui ad coneilium vocati non venerant. — Ann. Col. Max. (M. G. 
8. XV, 763) 114$: Archiepiscopus Coloniensis ab officio suo suspenditur, 
quia huic conecilio non interfuit. — Eugen ſchrieb jpäter an König Konrad 
(Jaffe, Reg. No. 6501, Ep. Wib. No. 204, ©. 523): Si enim, quanta eirca 
‚offieium suum per negligentiam et inobedientiam superbiendo commiserit 

Arnoldus), magnitudinis tune discretio cognovisset nec etiam verbum ... 
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Wie ftark die deutiche Geiftlichkeit auf dem Eoncil vertreten war, 
ift nicht zu ermitteln. Außer den bereit3 genannten waren der Erz⸗ 
bifhof Adalbero von Bremen, die Biihöfe Gebhard von Eidftädt, 
Bernhard von Hildesheim, Heinrih von Minden, Dietmar von 
Verden und Werner don Münfter gegenwärtig, jomie die Aebte 
Wibald von Stabilo, Foltnand von Lorih, Yingrim von Dttobeuern, 
Konrad von Helmarshaufen und vielleiht Walter non Benedictbeuern, 
Dielher von Maulbronn und Konrad von Nieder-Altaid) *0). 

Abt Wibald wurde noch immer durch die Umtriebe des abge= 
ſetzten Abtes Heinrih von Korbei beunruhigt, der auch unter den 
Möncen ſelbſt noch eine Partei beſaß. Bereits in Trier Hatte Eugen 


pro eo movisset. Unde in concilio, quod Remis . . . celebravimus, exei- 
sionis sententiam pertulisset, nisi regiae parcentes absentiae detrimentum 
aliquod regno, quod maxime nobis cavendum erat, eventurum exinde 
putaremus. — Cat. archiep. Col. (M. G.S. XXIV, 342): Arnoldus ... in ex- 
ordio admodum aptus et ydoneus visus est, ad extremum vero depravatus 
eunctis vilescere cepit. Nam de simonia apud .. .. Eugeniuın infamatus, 
ab eo a divino oflicio suspensus est. — Cron. pres. Col. (Eckertz, Font. 
ined. 17): Cum .. . apud Remis fuisset generale concilium habitum . .. 
Arnoldus . . .. absens .... de symonia aceusatus una cum archiepisco; 
Moguntino similiter sententiam deposicionis (vielmehr suspensionis) accepit. 
50) Die Anmeienheit Adalbero's von Bremen vermuthe ih aus den Ann. 
Palid. (M. @. 8. XVI, 84) 1145: Adelbero Bremensis archiepiscu us obiit. 
De quo presule plane timendum, quamqusm derisorium quibusdam vide- 
batur proverbium, implesse sciliceet eum moriendo domni pape preceptum, 
qui coram se mclestato a suis episcopo inter cetera redargutionis verba: 
„Morere, ait, nam nisi eito moriaris, rerera perferes a me seutentiam 
depositionis.“ Rediens igitur mortuus est. — Da er am 25. Auguft 1148 
arb (vgl. 1148, III, 9), fann nur eine Zufammentunft mi: dem Papit gemeint 
ein, die nicht lange vorher ftattfand. — Ferner fchreibt Wibald am den zu 
dalbero's Nachfolger erwählten Hartwih (Ep. 161, ©. 269), daß er für bie 
Reftitution ber zu Kemnade getörigen Güter forgen möge, quod vestro pre- 
decessori A(dalberoni).... a domno papa tam verbis (die fann nur im 
Reims gelöichen fein) quam litteris (vgl. Anm. 47) iniunctum est. — Adal- 
berti abb. Heidenheim. rel. (Gretser Oper. X, 812): Contigit, ut Eugenius 
papa ... Rhemensi ecclesia ... synodum celebraret. Quo cum prae- 
atus episcopus (Gebehardus Eichstetensis) a vocatione Domini papae 
venisset. — Heinrid von Minden ſchreibt jpäter an Wibald (Ep. Wib. 145, ©. 226) 
über die Biſchöfe von Paberborn und Münfter: Sed licet prefati domini .. . 
contra suum promissum, sicut Remis audieratis, moras faciant. — 
In einer Bulle jür Helmarspaufen, Jaffe, Reg. No. 6399, vom 30. März 1148, 
Reims, werben bie Biſchöfe Heinrih von Dlinden, Dietmar von Berben, Bern- 
hard von Paderborn, Bernhard von Hildesheim und Abt Konrab von Helmard- 
haufen al® anmejend erwähnt. — Wibald gedentt öfter feiner Theilnahme am 
Concil; fo in einem Brief an König Heintich Ep. 88 ©. 161, an Eugen Ep. 
89, ©. 162, an König Heinrih Ep. 104, ©. 188, an Bropft Diepold Ep. 143, 
©. 225, an den Bifhof von Hildesheim Ep. 150,9. 245. — Chron. Lauresh. 
(M. G. 5. XXI, 440): Folcuaudus abbas ad Remense voncilium ab Eu- 
genio papa evocatus, hoc ab eo privilegium (Jafje, Reg. No. 6395 vom 
29. Diärz) obtinuit tum de ecclesiae suae libertate, tum de regalis concambii 
stabilitate (St. No. 3529, vgl. 1147, I, 11). — Ann. Isingr. mai. (M. G. 8. 
XVII, 313) 1148: In quo concilio privilegium nostrum factum patrante 
hoc abbate Isingrimo. — Für die Achte von Benebictbeuern, Maulbronn und 
Nieder-Altaih find die Bullen Eugen’s vom 28, 29 und A0. März 1148, Reims 
(Jaffe, Reg. No. 6393, 6398 und 6400). 
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deshalb an die Korveier ein Breve gerichtet, durch welches dieſelben 
aufgefordert wurden, Wibald zu ehren und ihm zu geborgen. Um 
indeß allen Veftrebungen Heinrich's die Spike abzubreden, erilärte er 
am 5. April den Mönden ausdrüdlid, daß er die vom Garbinal 
Thomas verfügte Abfegung Heinrich's beftätigt habe, und daß dieſer 
den Frieden zu Korvei nicht ftören dürfe 52). 

Auch die Angelegenheiten der Reichsabtei Fulda nahmen zu 
Reims die Thätigkeit des Papfles in Aniprud. 

Nah der Entjegung des Abtes Aleholj, welcher ſich in fein 
Schickſal ohne Widerftand gefunden zu haben jcheint, entftand zunädft 
ein förmlicher Aufftand im Kloſter, der damit endigte, daß alle An— 
hänger Aleholf's verjagt wurden. Vergeblich bemühte fi Wibald, 
den Eugen in Trier beauftragt hatte, nah Fulda zu gehen, behufs 
einer Neuwahl die Einigkeit wiederherzuftellen 59) Wie es für die 
Reichsabtei nothwendig war, jeßten die Mönche den König von der 
bevorftehenden Beſetzung der Abtwürde in Kenntniß. Der erft eilf- 
jährige Heinrih vermodhte ſchwerlich die Bedeutung der königlichen 
Gerechtſame zu ermeflen; aber er beſaß im feiner Umgebung einige 
Männer, welche auf die Bewahrung der Prärogative mit wachſamem 
Auge hielten. Auf ihren Rath "ging er entweder jelbft nah Fulda 
oder entjendete einen Bevollmächtigten, damit die Neumahl unter 
Mitwirlung des Königs ftattfände °%), Offenbar mit Berufung auf 
die Privilegien Fulda’s als Reichsklofter ermählten die Mönche, troß 
des päpftlihen Verbot, einen Mann aus ihrer Mitte, Namens Rog- 
gerius, zum Abt, der aud) alsbald das Gelöbnig des Gehorjams 
und der Treue don den Mönden und Vaſallen des Stiftes empfing. 
Aber Eugen, der fofort von diejer Nichtachtung feines Vefehles erfuhr, 
erklärte durch ein Breve vom 8, April aus Reims die Wahl für un- 
gültig mit dem Bemerken, daß Roggerius wegen feines mißgeftalteten 


51) Bol. Jaffe, Reg. No. 6385, Ep. Wib. 76, &. 151. — Wibald erwähnt 
dieg Schreiben in Ep. 150, ©. 245: Unde (von Trier). . . revertentes acce- 
imus litteras ad Üorbeiensem ecclesiam, ... . in quibus continetur, ut 
ıbeienses nos ... . honorarent, ... . nobis reverentiam et obedientiam 
impendentes. — Die Beftätigung der Abſetzung Heinrich's if Jaffe, Reg. No. 
6413, Ep. Wib. 84, ©. 158. ———— Briefes gedenkt Wibald in Ep. 150, 
©. 245: Venimus ad synodum Remensem, quae celebrata est mediante 
quadragesima, ubi.... papa . .. sentenciam, quam . .. Thomas pres- 
biter cardinalis .... in Heinricum..... dedit (vgl. 1146, II, 5), . .. con- 
firmavit. — Bon ben Anhängern bes abgefehten Abtes ſpricht Wibald in einem 
Brief an die Stabloer vom October 1148, Ep. 126, ©. 200 ff. u 
58) Ueber dieſe Vorfälle berichtete Wibald dem Papſt vermuthlih im = 
bruar. Ep. 79, ©. 154: Postquam ... Allolfus).. ... apud Trererim de- 
positus fuit, Fuldensis aecclesia nunquam in generalem concordiam rediit, 
quoniam hii, qui... pro abbate steterant, omnes fere de monasterio 
ezpulsi sunt. .... Nos quoque a vestra celsitudine Fuldam venire iussi, 
vocare ipsos ad pacem . ... temptavimus, set... . niebil profecimus. 
58) Die Mitwirtung des Königs durch feine Perſon oder einen Gefanbten 
fcheint fih aus Wibald's Brief an —— zu ergeben: = 88, ©. 161; vgl. 
m 


Anın. 57. — Ueber die Umgebung bes Königs vgl. Ep. Wib. 89, ©. 163 in 
Ann. 59. 
dahrb. b. dtſch. Geſch. — Bernhardi, Ronrab IN. 45 
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Körpers überhaupt für das priefterlihe Amt — ſei. Indem 
er bon neuem anordnete, daß die Mönche von Fulda bei der Wahl 
ausgeſchloſſen werben follten, verfügte er, daß diejelde nad) dem Rath 
feiner Commiffarien, der Reichsäbte Heinrich von Hersfeld und Wibald 
bon Korbei, der Eiftercienjeräbte Adam von Ebrach und Ruthard bon 
Eberbad), erfolgen follte.e Auch wurden die Mönche beauftragt, die 
ihnen überjendeten Berufungsfchreiben den Aebten zu übermitteln 54). 
Die Nahriht von der Erhebung des Mönches Roggerius mar 
eigen eng. während das Goncil noch tagte, jo dak auch 
Wibald von der Yage der a. unterrichtet war, die er überdies 
aud von dem Gejandten des Königs auf dem Concil, dem Notar 
einrich, erfundet haben wird 55). Noch hatte Eugen feine definitive 
ntiheidung getroffen, als Wibald in den lebten Tagen des März 
oder den erften des April die Rüdreife nach Deutfchland antrat; aber 
daß Roggerius enifeßt werden würde, mußte er mit Sicherheit aus 
vertraulihen Mittgeilungen des Papftes, der ihn auch beauftragte, 
feinen Einfluß beim König zu Gunften der Gurie wirfen zu laflen. 
Sofort nad feiner Ankunft in Stablo richtete er in diefem Sinne 
ein Schreiben an den jungen Fürſten. Nachdem er zunädft feine 
eifrige Thätigfeit auf dem Goncil zum Beften des Reichs und des 


54) Eugen an die Mönde von Fulda, Yafje, Reg. No. 6416, Ep. Wib. No. 
85, ©. 158 j: Postquam . .. Fuldensis aecelesia .. . fuit nudata pastore, 
eurae nobis fuit, fratribus.... . preeipere, ut de alio claustro..... sibi 
abbatem eligerent. ... . Vos vero contra formam nostri mandati de vestro 
elaustro abbatem (fein Name Roggerius erfheint in Ep. Wib. 138, ©. 215) 
eligere presumpsistis, qui etiam pro membrorum deformitate ad mo- 
nasterium non poterat promoveri. Ideoque, quod super eius clectione 
factum est, .... . in irritum deducentes, monachos, clerieos ab obedientia 
et laicos a fidelitate, quam ei fecisse noscuntur, absolvimus . . . Precipi- 
mus, quatinus de alio claustro, consilio.... Adae Ebracensis, Eberbachen- 
sis (Ruthard gene in St. %o.3491, vgl. 1145, I, 19; er erſcheint ferner in Urkunden 

inrich’8 von Mainz aus den Jahren 1151 u. 1152, vgl. Roffel, Urkob. v. 

berbach I, 27 u. 34, No. I4 u. 16), Hersfeidensis, Corbeiensis abbatum 
-.... abbatem vobir ... . eligatie. — Das Schreiben bes Papfte® an die vier 
Aebte u No. 6417, Ep. Wib. 86, ©. 159) vom felben Tag, ging 
durch bie be der Fuldaer Mönche, bie e8, wie Ep. Wib. 114, ©. 159 zeigt, 
nah Korvei jhidten. 

5») Daß ber Notar Heinrich dem Brief des jungen Königs an ben Papf 
nach Reims überbrachte, ſcheint aus Wibald's Schreiben an den König zu folgen, 
Ep. Wib. Ro. 88, S. 161. Daffelbe ift in den erften Tagen bes April, wahr 
deintich in Stablo verfaßt, wohin fih Wibald nah Schluß des Koncil begab. 
Er jagt: Multa verba, quae cum magistro Heinrico, vestrae curiae notario, 
de I et incolumitate vestra, de provisione et ordinatione atque guber- 
natione regni vestri sollicite nuper habuimus. — Unmittelbar vorher ift 
vom Eoncil die Rebe. Heinrich nabm eine nicht unwichtige Stellung im ber 
töniglihen Kanzlei ein. Ex erſcheint in den Urkunden St. No. 3403, 3404, 
3414, 3424, 3430, 3514, 3533, 3537, 3595, 3603 unter bem Titel notarius 
ober capellanus, einmal cartularius (St. No. 3414) und einmal subcancellarius 
(St. No. 3533), Im einem Brief, den Konrad von Jerufalem aus an feinen 
Sohn richtete (St. No. 3553), beißt t8: Henrico notario nostro precipimus, 
quatinus tanquam nobis tibi fideliter serviat, ut post reditum nostrum 
renumerationem dignam recipiat. 
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Königs hervorgehoben 5%), ermahnt er diefen, durch feine Gegenwart bei 
der Neuwahl eines Abtes von Fulda, da Roggerius nit beftätigt werden 
würde, für Rufe und Ordnung zu forgen 5), Vor allem aber kam 
es Wibald darauf an, den Einfluß derjenigen Rathgeber des Königs 
zu brechen, für welche die Bewahrung der Reichsrechte in erfter Linie 
fand. Er empfiehlt ihm daher dringend, fich nicht durch irgend 
Jemandes, Einflüfterung dazu verleiten zu laſſen, den päpftlichen Ber 
ordnungen zu widerftreben. Nothmendige Einwendungen dürfe er 
nur mit Mäßigung und bei paffender Gelegenheit vorbringen. Ich 
fürhte, fagt Wibald zum König, daß Ihr gemäß den Eingebungen 
gewiſſer Leute gegen die römiſche Kirche anftrebt, die Euch ein ſchwerer 
Stein de3 Anftoßes werden kann 58), 

Zum Bemeife feiner Thätigkeit für die päpftlihen Intereſſen 
ſchicte Wibald eine Copie dieſes Briefes an Eugen. In dem Be— 
ge hob er hervor, daß die gegenwärtigen Berather des 

dnigs aus allen Kräften darnach jtrebten, in der fuldaiſchen An- 
gelegenheit die Autorität des Vapftes zu beſchränken. Wibald nannte 
feinen Namen; aber er hatte wohl den Erzbiſchof von Mainz im 
Auge, der damals auf die Leitung der Reichsgeſchüfte beflimmenden 
Einfluß übte. Seiner Einwirfung war vermuthlih die Wahl des 
Roggerius zuzujchreiben 5°). 





56) Daß Wibald vom Bapft zu Reims beauftragt war, auf ben König ein- 
zumirfen, zeigt fein Brief an Eugen, Ep. 89, ©. 162: Non sumus immemores 
multitudinis misericordise vestrae, quam nostrae parvitati in sinodo Re- 
mensi exhibere dignatus estis, et precipue in causa Fuldensium, qua ... 
eonsilio nobiscum communicare. en — Bibald an König Heinrih, Ep. 
Wib. 88, ©. 161: Qua devotionis iustautia iu concilio Remeusi fuerimus 
pro stabilitate regni vobis a Deo collati et pro ineremento vestri honoris, 
arbitramur satis excellentiae vestrae esse notificatum ab his, qui rebus 
interfuere. — Bon Reims ging Wibald nah Stablo.. Ep. Wib. 94, ©. 168: 
Ad quas contrieiones (Stabulensium) sanandas, ex quo a domno papa re- 
cessimus, . . . laboravimus. 

57) Ep. Wib. 88, ©. 161: Fuldensis electus in abbatis nomen bene- 
dici detrectat (Roggerius hatte alfo bereits gehört, daß ihn ber Papft ver- 
werſen wärbe) et preteres inutilis a plerisque predicatur. Si ergo amotus 
fuerit, de quo quidem non dubitavimus, cum a Remis exiremus (b. b. vor 
bem 8. April), tüne imminebit vestrae indoli plurima sollieitudo, ne aliquis 
novitatum motus in monasterio Fuldensi oboriatur, set sicut proxime 
(bei ber Wahl des Roggerius vermuthlid) ... . sapienter et strenue ad hono- 
rem sanctae matris nostrae Romanae ecclesiae et vestrae dignitatis cuncta 
ibidem perfeecistis, ita et nune magnifice omnie in augmentum vestri 
ren sub vestra presentia cum magna quiete et disciplina peragi 
aciatis. 

58) Ep. Wib. 88, ©. 161 fi: Suademus, ut patrem vestrum papam 

jum .. . diligatis, nec decretis ipsius ac... . Romanase eccleiae 
promulgationibus alicuius instinetu obvietis; sed si pro prineipibus 
atque aliis fidelibus vestris interceedendum erit, hoc sub tanto diseretionis 
moderamine facistis, ut et elementiae vestrae studium eirea vestros laudem 
mereatur et importunitas offensam non incurrat. Timemus namque, ne 
in Romanam ecclesiam aliquorum suggestione inpingatis; quae 
vobis esse potest lapis offensionis et petra scandali. 

s) Wibald en Eugen, Ep. 89, ©. 163: Quam sollicite, quam instanter 
eum (iuniorem regem) .. . premonuerimus, in exemplo litterarum sibi 
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Der junge König befand fi) zu Nürnberg, wo ihn am 15. April 
Wibald's Brief erreichte *%). Die Suspenfion des Erzbiſchofs von 
Mainz zeigte deutlih, daß der Papft mit der Reichäregierung unzu— 
frieden war. Die von Konrad eingejegten Räthe hielten Nahgiebig- 
feit für nothmwendig, da dem Oberhaupt der Regentſchaft ein großer 
Theil der Autorität entzogen war. Der Erzbiſchof jelbft jcheint nicht 
die Fähigkeit in fi gefühlt zu haben, einen Kampf mit der römiſchen 
Eurie aufzunehmen. Seine Stellung war jest erſchüttert; er mochte 
erfennen, daß dem Abt Wibald als BVertrauensmann de3 Papftes in 
deutichen Angelegenheiten eine bedeutendere Wirkjamteit zufallen werde, 
als er jie geübt hatte. Aber auch geringere Perfonen aus der Um— 
ebung des Königs wurden vom Papft zur Recdenjchaft gezogen. 
Ein Gapellan, Namens Ebruin, war bei der Curie wegen einer ab- 
fälligen Aeußerung über Eugen denuncirt worden. Der junge König 
mußte ſich dazu herbeilafien, in einem Briefe, der die Dantjagung 
für das päpftlihe Rundſchreiben an die deutfche Geiftlichteit enthielt, 
das Vergehen Ebruin’S zuzugeftehen und Yürbitte für ihn zu leiften, 
da die beanftandeten Aeußerungen von dem Angeber jehr übertrieben 
gewejen feien ®'). 


missarum, quod vestrae discretioni transscriptum direximus, animadvertere 
poteritis. Duleissime pater, neminem apud vestram censuram &ccusare 
volumus, . . . set tam veraciter quam breviter vestrae pietati suggerimus, 
quod bi, a quibus puer rex regi debuit, huic causae obstiterunt, 
summopere laborantes, ut aliquid in Fuldensi aecelesin fieret, quod vestram 
auctoritatem aliquatenus offenderet. Nos autem longe positi eramus, et 
quandoque presentes pluribus et maioribus nostris reniti non valeba- 
mus. — Unter maiores wird Wibald Männer von höherem kirchlichen Rang, 
alfo Biſchöfe und Erzbiſchöſe, verftchen. Vornehmlich lommt Heinrid von Mainz 
in Betradt auch wegen der Wendung: a quibus rex regi debuit. — Un Hed- 
wig, die Schwefter des Kanzlers Arnold, welche Philipps, Berm. Schrift. I, 258, 
ierig für eine Schwefter Wibald's ertlärt, jchreibt biejer Ep. 96, ©. 170: Siqui- 
dem iuniorem .... regem quedam non exiles personae ad haec dedita 
opera impellebant, ut in quibusdam domnum papam offenderet et canonicis 
deecretis contrairet. 

6%) Wibald an Eugen, Ep. 89, ©. 162: Nos... sollieiti fuimus ... . 
usque adeo, ut cum de facienda electione preceptum vestrum 6 Idus 
Aprilis Remis datum sit, dominus noster iunior rex litteras in castro 
Nurenberg, quod est in Bawaria (!), 17 Kal. Maii acceperit. — Wibald 
empfing alfo die Nachricht über das Breve vom 8. April au die Fuldaer nach 
der Abſendung jeine® Schreibens an ben König. 

1) König Heinrid an Eugen, St. No. 3608, Ep. Wib. 45, ©. 169: 
Gratiarum actiones referimus, quod ... dignati estis ... prineipibus 
regni nobis a Deo collati..... scribere. .... Ebruinus capellanus patris 
nostri et noster apud celsitudinem vestram insimulatus est, quasi vestri 
sanctitati verbo Lemmerario aut petulantiori detraxerit. Quod etsi in veri- 
tate constaret, contemnendum tamen et prorsus abiciendum a vestra dis- 
eretione esset. Igitur quoniam, urgente alterius maledicto, quiddam locutus 
est, quod detractor suus delatione depravavit, nostri memor bonitas vestra 
impunitum eum et absolutum in plenitudine gratise dimittet. — Es ſcheint 
alfo, daß Ebruin mit diefem Brief abgefendet wurde. — Die Nachgiebigteit der 
Neihsregierung folgt aus der weiteren Entwidiung ber fulbaiihen Sache und 
aus Widald's Brief an Hebwig, des Kanzlers Arnold Schweſier, Ep. vb, ©. 
170 f.: Nostro studio preventum est et in meliorem statum omnia com- 
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’ Diefer Brief, den vermuthlih Ebruin ſelbſt überbringen mußte, 
traf den Papft nicht mehr in Reims. Bereit? am 20. April befand 
er fih in Chalons; vom 24.—26. verweilte er in Clairvaur, deſſen 
Abt Bernhard foeben eine fehr zmweideutige Rolle in einem dogma- 
tiſchen Streite gefpielt hatte, der zu Reims zwiſchen ihm und Gilbert 
de la Vorrs6e ftattfand. In der zelotiihen Feindfeligkeit, die ihm 
gegen jede auch nur anfcheinend freie Forſchung in der Theologie 
innewohnte, hatte er verjucht, die Stimmen der Urtheiler im voraus 
gegen Gilbert zu gewinnen, indem er fie einige Sätze gutheißen ließ, 
die gegen deflen Lehren berechnet waren. In dem Proceh gegen 
Abälard zu Gens mar ifm dies Verfahren gelungen; zu Reims 
jheiterte er an der Eiferfuht der Garbinäle auf den hoch gefteigerten 
Einfluß des Eiftercienfer-Abtes. Bon Clairvaur ging der Papft über 
Bejancon, Laufanne und Martigny nad Vercelli 6%). 

Der Grund, weshalb er über die Alpen zurüdeilte, lag in feiner 
Scheu dor der furätbaren Aufregung des Schmerjes, melde die 
Nachrichten aus dem Orient bejonders in Deutſchland und aud in 
Frankreich hervorriefen. Während Eugen’s Aufenthalt in Reims 
war nit allein der Untergang de deutſchen Heeres auf dem Marſche 
nah Iconium unter König Konrad, ſondern auch desjenigen unter 
Otto von Freifing befannt geworden. Selbft die Vernichtung der 
franzöfiihen Kreuzfahrer erfuhr Eugen noch während des Goncils #3). 

Obwohl Konrad und Ludwig troß jener Niederlagen noch nit 
in die Heimath zurüdfehrten, mußten fih doch der Papft und Bern- 
Hard jagen, daß das von ihnen ind Werk gejegte Unternehmen ge— 
ſcheilert ſei. Wie waren die ſtolzen Hoffnungen der römischen Kirche 
zufammengefunfen! Ein Zeitgenofje meint, daß die chriſtliche Religion 


mutata. Nam et filius rex domnum papam et eius deereta vigilanti soller- 
cia honoravit; et e converso domnus papa ipsum et regem Romanorum 
appellavit et scripsit, quod raro extra Urbem aceidit, et universie principi- 
bus cum omni benivolentia et affectione paterna monendo scripsit, quati- 
zus speciali suo ... . filio fidelitatem exhibeant. 

®) Bgl. über den Streit Bernbarb’8 mit Gilbert be la Vorrée Hist. Pont. 
€. 8—14(M. G. 3.XX, 522—528), OttoFris. Gest. I, 50—57, Gaufr. Vit. Bern. 
&. 5. — Hefele, Eonciliengefch. V, 459. — Das unredliche Berfahren bes Abtes 
von Clairvaur ift nachgewieſen von Deutſch Abaelarb'8 Berurtheilung zu Sens 
(Symbolse Joachimicae Il, 1—54, über ®libert vgl. ©. 33 ff). — Die Reile- 
xoute bes Papſtes ergiebt fih aus Yaffe, Reg. Pont. No. 6423 (18. April, 
Reims) — 6439 (16. Juni, Bercelli). 
. #8) Ann. Camerac. (M. G. S. XVI, 517) 1148: Nondum finito eoneilio 
allatae sunt litterae domno papae de infortunio regis (hiermit iſt Ludwig 
von Franfreich gemeint) et totius vulgi. Ideirco ex finibus Galliae maturavit 
quantocius discedere. — Otto Fris. Gest. I, 55: Famae quoque malum, 
omnibus motabilibus velocius .. . immensitatem soli ex naturae sune 
celeritate transrolans, de expeditionis nostrae (gewiß hat Otto auch fein 
Unglüd im Auge) eventa certa promens indieia, in auribus oreve omnium 
ibi (Remis) versabatur. — Hist. Pont. €. 13. (M. G. S. XX, 552): Italiam 
ingressus est (papa) et ideo, prout ab aliquibus dicebatur, quia iam 
audierat christianorum exereitus in Oriente esse confectos. Nolebat enim 
in tanta tristieia Franeorum et Allemannorum manere inter illos, lieet in 
Franeia posset esse tutissimus. 
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überhaupt einen unerjeßlihen Schaden erlitten habe‘). Man fuchte 
nad Erklärungen des unerhörten Unglüds fo unermeßlicher Heer« 
ſchaaren; die Geiftlihen fanden fie in den Unthaten der Kreuzfahrer. 
Beſonders warf man ihnen Stolz und Hoffahrt, Hang zur Schwel- 
erei und Ausfchweifungen vor; daß jo viele Fürften und Herren 
rauen mit ſich führten, galt als eine weſeniliche Urſache des Ver— 
derbens. Andere meinten, daß die Deutjchen durch ihre Verwegenheit 
den Untergang ihres Heeres veranlaßt hätten). Während nicht 
menige deutſche Geiftlihe, melde die Begebenheiten ihrer Zeit aufe 
zeichneten, fich ſchämten, das entjegliche Unheil ihres Volkes der Nach- 
welt zu überliefern, gaben fi andere viel Mühe, möglichſt anfhaulid 
die traurigen Folgen des Vertrauens auf die fiegverheißenden Bredigten 
der Zügenpropheten warnend darzuftellen 9%). 


#4 Hist. Pont. €. 5 (M. G. S. XX, 521) Conradus rex Romanorum 
et... rex Francie Ludovieus .. . vix evaserunt, dampno tamen- irre- 
parabili illato christiane religioni. — ®gl. Ann. Ierbip. in Anm. 66. 

#5) Cont. Gembl, (M. G. S. VI, 390) 1148: Conradus et Ludovicus 
reges .. . nihil prospere fecerunt .... Quamvis oeculto y” nescitur Dei 
indieio haec acceiderint, constat tamen, quia in hastico illo multa scelera, 
multa illieita et flagitiosa patrata sunt ab eis et, ob hoc ira Dei ascen- 
dente .. . omnis conatus .. . in vacuum cessit. Nec facile invenies, .. . 
quod ab exordio christianitatis usque ad tempus illud tanta multitudo 
tam subito et tam miserabiliter deperierit, sicut nunc factum est. — Rob. 
de Monte (M. G. S. VI, 497) 1146: Quas tribulationes et miserias .... 
perpessi sunt, non est nostri studii enarrare. Quia enim de rapina paupe- 
rum et ecclesiarum spoliatione illud iter ex maiori parte inceptum est, nec 
in eos, qui se inhoneste habebant, vindicatum est, fere nihil prosperum, 
nichil memoria dignum in illa peregrinatione actitatum est. — Ann. 
Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1146: Quis enim non in Domino, sed suis 
viribus confidebant et ruinam omnium paganorım se viam facturam 
iactitabant, lusibus et luxuriis sine intermissione vacantes, experti 
sunt, quia non in fortitudine sua roborabitur vir, set Dominum solum 
forımidabunt adversarii eius. — Vinc. Prag. (M. G. 8. XVII, 653) 1148: 
Rex Conradus et Ludwicus rex. . . redeunt. Nec mirum; etenim frangit 
Deus omne superbum. Predieti namque reges cum uxoribus suis, aliique 
barones consortia muliercularum non repudiantes talem viam arripuerunt, 
ubi plurime Deo abominabiles oriebantur spureieie; non autem bene con- 
veniunt. ... arma bellica et muliercularum eontubernia. — Gisleb. Chron. 
Hanon. (M. G. S. XXI, 516): Sed quia uxores suas quamplures secum 
habebaut et in eorum comitatu cuiuscuuque mulieres incedebant, ipse non 
sano vel iusto ordine incedentes, sichil profecerunt. — Hist. Pont. €. 5 
(M. G. S. XX. 521): Sed exercitus Conradi temeritate Teutonum ... 
confectus est. 

#6) Ann. Col. Max. er G. S. XVII, 762) 1147: Ergo quia ommis, 
que hac via gesta sunt, plena sunt luctus et miseriae et nullius victoriae, 
melius est inde silere et Romano parcere pudori nee tradere cognitioni 
futuroram. — Unb fur; vorger: Nil quod Regie Cronice dignum sit imprimi, 
hoc actum est itinere, tantum ea, quae Romano plı sint rubore et in- 
fortunio. — Ann. 8. Iac. Leod. (M. G. 8. XVI, 641) 1148: Res publica 
enger) quod pudeat fastos. — Otto von freifing berichtet nichte näheres über 
en — ber Heere, ſucht aber Gest. I, 60 mit ſophiſtiſchen Spitzfindigkeiten 
über das Unglüd hinweggutommen. Der göttliche Beruf Bernhard's von Clairvaur 
ift ihm boch etwas zweiielhaft: Quamvis si dicamus, sancetum illum abbatem 
spiritu Dei ad excitandos nos afflatum fuisse, sed nos ob superbiam la- 
sciviamque nostram salubria mandata non observantes merito rerum per- 
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Gegen Bernhard von Elairvaur, der dem Unternehmen erft die 
allgemeine Ausdehnung gegeben, richteten ſich zahlreiche Vorwürfe, 
und er jelbft fühlte das Bedürfniß einer Art Rechtfertigung. In 
einer Särift an Eugen II., die er im Jahre 1149 auszuarbeiten 
begann, erörtert ex fein perjönliches Verhältnig zum Kreuzzug. Indem 
er die Verantwortung für das Unternehmen von ſich ablehnt und fie 
dem Papft und Gott jelbft zufchiebt, deſſen Rathſchlüſſe von unab« 
fehbarer Tiefe jeien, gewinnt er fofort einen völlig geficherten Stand- 
punkt 67), Alsdann vergleicht er feine Thätigkeit für die Wanderung 
der Chriften in den Orient mit der des Moſes. Mofes, fagt Bern- 
hard, gewann das Voll Israel nur dadurch zum Auszug aus Aegypten, 
daß er es im ein beſſeres Land zu führen verfprad. Er that dies im 
Auftrage Gottes; aber die Zufage erfüllte er doch nit. Daran trug 
der Unglaube und die MWiderjpenftigfeit der Juden Schuld. Waren 
etwa die Sreuzfahrer beſſer? Sie felber geftehen ihre Sünden, jo 
daß man fih über ihr Schidjal nicht zu wundern brauche 98). 

Der Nbt von Clairvaux erklärt fih alfo ganz unbefangen für 
das unmittelbare Werkzeug Gottes beim Kreuzzug und ſchließt ſomit 
die Möglichkeit einer Verſchuldung oder eines Jrrthums feinerjeits 
aus. Diefe Anfhauung führt er durch ein anderes Beifpiel aus der 
heiligen Geſchichte naher aus. Der Stamm Benjamin hatte gefündigt 
und wurde im Auftrage Gottes von den übrigen Stämmen befämpft. 


sonarumre dispendium —— non sit a rationibus ..... dissonum, 
uamquam et spiritus prophetarum non semper subsit ze — Aus 
führliche Schiiberungen in Freuzzugsfeinblicher Tendenz geben Gerhoh von Reigerd- 
berg und die Ann. Herbipol. Die letteren beginnen ihre Darftellung (M. G. 
Ss. XVI 3 ff.) 1147 mit ben Worten: Occidentanam exigentibus peccatis 
Deus affligi permisit ecelesiam. Etenim perrexerunt quidam pseudopro- 
phete, filii Belial, testes antichristi, qui inanibus verbis christianos sedu- 
cerent, et pro Iherosolimorum liberatione omne genus hominum contra 
Sarracenos ire vana predicatione compellerent. uorum predicatio tam 
enormiter invaluit, ut votiva quadam concordia omnes fere regionum 
habitatores velut ad commune excidium sponte se_offerrent. 

7) Bernhard, de Consider. II, 1. Diximus: Pax, et non est pax; 
promisimus bona, et ecce turbatio, quasi vero temeritate in opere isto 
aut levitate usi eimus. Cucurrimus plane in co non quasi in incertuın, 
“ sed iubente te —— imo per te Deo... Et quidem iudieia Domini 

ver&, quie nesciat? At iudicium hoc abyssus tanta, ut viderr mihi non 
immerito pronuntiare beatum, qui non fuerit scandalizatus in eo. Et 
quomodo tamen humana temeritss audet reprehendere, quod minime 
comprehendere valet? 

) Bernhard, de Consid. U, 1, $ 2: Moyses educturus populum de 
terra Aegypti meliorem illis pollieitus est terram. . . . Eductos tamen in 
terram, quam promiserat, non introduzit. .... Omnia faciebat Domino 
imperante, Domino cooperante et opus confirmante sequentibus signis. 
Sed populus ille, inquis, durae cervieis fuit . .. Bene, illi increduli et 
rebelles; hi autem quod? Ipsos interroga.. (nid me dicere opus est, 
quod fatentur ipsi?... Quod si illi ceciderunt et perierunt propter ini- 
quitaten suam, miramur istos eadem facientes, eadem passos? — Bgl. 
auch Beruharb’s Brief an den Templer Andreas, Ep. 288: Vae principibus 
nostris! In terra Domini nihil boni fecerunt; in suis, ad quas veloeiter 
() redierunt, ineredibilem excerent malitiam. 
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Aber Benjamin fiegte troß feiner geringeren Anzahl. Als die Stämme 
auf die erneute Forderung Gottes noch einmal angriffen, wurden fie 
wiederum geſchlagen. Erft beim dritten Mal gewannen fie den Sieg. 
Was glaubft du wohl, redet Bernhard den Papft an, würden die 
Ehriften mit mir fhun, wenn fie zum zweiten Mal auf meinen Ruf 
in den Kampf eilten und zum zweiten Mal gejhlagen würden? wenn 
ih foger verlangte, fie follten den Verſuch zum dritten Mal wieder- 
holen? Sie werben vielleicht jagen: Woher wiſſen wir denn, daß 
deine Worte von Gott ausgehen? Aber Bernhard ift um eine Ant— 
wort nicht verlegen. Er nimmt feinen Anftand, fih auf die angeblich 
von ihm vollbragten Wunder als Beweis für feine unmittelbare 
öttlide Sendung zu berufen®®). So fühlt er fich ebenjo wie den 
Bapıt völlig entiguldigt, allerdings nicht bei denen, die die Dinge 
nad ihrem Erfolg beurtheilen. Aber an deren Meinung ift ihm 
nichts gelegen. Es ift beffer, fagt er, daß fie ihren Unmillen gegen 
mid als gegen Gott richten. Indem diefer mich als feinen Schild 
braucht, empfange ich gern die Schmähungen der Boshaften 79). 


8) Bol. Buch der Richter, €. 20. Bernh. de Consid. H, 1, $ 3: Quid 
putas de me facerent isti, si meo hortatu iterato ascenderent, iterato 
succumberent? Quando me audirent monentem tertio repetere iter, repe- 
tere opus, in quo semel iam ct secundo frustrati forent? . .. Sed dieunt 
forsitan isti: Unde scimus, quod a Domino sermo egressus sit? Quae 
signa tu facis, ut 'credamus tibi? Non est, quod ad ista ipse respon- 
deam: parcendum verecundiac meac. Responde tu pro me et pro 
te ipso, secundum ea, quae audisti et vidisti; aut certe secundum 
quoa ubi inspiraverit Deus. 

0) Bernh. De Consid. II, 1, $ 4: Hacc pauca vice apologiae dieta 
eint, ut... habeat conscientia tua ex me, unde habeat me excusatum 
et te pariter, etsi non apud eos, qui facta ex erentibus aestimant..... 
Mihi pro minimo est, ut ab illis iudicer. .. . Malo in nos murmur ho- 
minum quam inDeum esse. Bonum mihi, si dignetur me uti pro elypeo. 
Libens excipio in me detrabentium linguas maledicas et venenata spicula 
blasphemorum, ut non ad ipsum perveniant. — Der Abt Iohanned von 
Eafamere ſchrieb einen Trofbrief wer des unglüdlihen Ausganges bes Kreuz- 
juges an Bernhard und erzählt dabei, was ihm bie Mpoftel Johannes und 

lus über das Schidfal ber im Kampfe Umgelommenen ofienbart hätten. 

p. Bernh. Ro. 385: Quasi patri meo spirituali in confessione aperio, 
uod patroni loci nostri, beatus Ioannes et Paulus, ssepius nos visitare 
Fignat sunt; quos cgo super hac ro interrogari feci et huiusmodi sen- 
tentiam responderunt, dieebantque multitudinem angelorum, qui cecide- 
rant, de illis, qui ibi mortui sunt, esse restauratam. 
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Drittes Capitel. 
Reich und Reichsregierung. 


As König Konrad im Jahre 1146 einen vergeblichen Feldzug 
gegen Polen zur Reftitution feines vertriebenen Schwager Wladislaw 
unternahm, erlangte er einen der Form mach ehrenvollen Rüdzug 
beſonders durch die Vermittlung der Markgrafen Albrecht von Bran« 
denburg und Konrad von Meißen. Damals ſcheint zuerft eine An— 
näherung diefer Fürften und der wien Herzöge —— zu 
haben, welche vermuthlich im Jahre 1147 während des ſtreuzzuges 
gegen die Slawen erſtarkte, da an diefem ſowohl die beiden Marf- 

tafen wie aud die polnifhen Herzöge theilnahmen. Wenigftens trat 

onrad von Meißen in Verwandiſchaft mit den polnischen Yürften, 
indem deren Schwefter Dobragana mit Dietrich, feinem dritten Sohne, 
vermählt wurde t). 

Markgraf Albrecht folgte diefem Beifpiel. Am 6. Januar 1148 
vereinigten ſich zu Kruſchwitz bei Bromberg die Herzöge Boleslam und 
ar ri mit dem Erzbiſchof Friedrich von Magdeburg und dem 
Marlkgrafen Albrecht von Brandenburg zu einem förmlichen Bündniß, 


1) Bl. 1146, U, 11, umb 1147, II, 16 f. — Chron. Mont. der. G. 
8. XXIII, 159) 1184: Hie (Tiderieus) ab uxore sua, que soror erat Meso- 
conis ducis Polonie, Dobergana nomine, que et Lucardis (nad ihrer 
Schwiegermutter vermuthlid) vocabatur, de qua filios susceperat Conradum 
. etGertrudem . . ., longo tempore separatus, aliam, Conigundam no- 
mine, comitissam, viduam Bernhardi de Plozke quasi superduxerat. — 
Geneal. Wettin. (M. G. 8. XXIII, 229): Tidericus Orientalis marchio 
duxit uxorem sororem Meseconis dueis Polonie, Dobernegam nomine, que 
eciam Lukardis dieta est. — Die Zeit diefer Bermählung ift nicht gemauer 
z beftiimmen. Aus dem Chron. Mont. Ser. folgt nur, daß das Berhältniß 
etrich's mit Kunigunde erft nad 1147 begann, da Bernbarb von Plöglau am 
26. October dieſes Jahres in Klein-Afien umlam. Bgl. 1147, IV, 19. 
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behufs defien Feſtigung der ältefte Sohn Albrecht's, Otto, eine 
andere Schwefter der Polenfürften, Judith, zur Gemahlin empfing ?). 

Diefe ehelichen Verbindungen waren von politiiher Bedeutung. 
Offenbar ſuchten Herzog Boleslam und feine Brüder einen Schuß bei 
mädtigen Reichsfürſten gegen die vom Könige noch nicht aufgegebene 
Refiitution des vertriebenen Wladislam. Das Bündniß zu Kruſchwitz, 
an dem auch der erfte geiftlihe Fürft in Sachſen theilnahm, enthielt 

ewiß Feſiſetzungen für den Hall einer Intervention zu Ounften 
ladislam's. 

Und ohne Grund war die Bejorgniß der polniſchen Fürften 
leineswegs. Im Laufe des Jahres erjchien al3 Gefandter des Papftes 
der Cardinaldiacon von Sta.- Maria in Porticu, Guido, um in die 
polnifhen Verhältniffe einzugreifen. Seine Inftructionen lauteten 
dahin, die polnijchen Fürften und Edlen zur Wiederaufnahme des 
verbannten Herzogs und feiner Gemahlin zu vermögen. Yedod alle 
feine Bemühungen blieben durchaus erfolglos, obwohl er den Winter 
von 1148 auf 1149 in Polen vermeilte.e So mußte er auch den 
anderen Auftrag, den er vom Bapfte erhalten hatte, für die Ein- 
tihtung von Bisthümern in dem bon den Streugfahrern 1147 durch- 
zogenen ſlawiſchen Gebiete zu forgen, fürs erfte unerledigt laſſen °). 

Indeß geſchah aud ohne jeine Mitwirkung * zur Be⸗ 
feſtigung des Chriſtenthums unter den Slawen an ber Oſtſee. Ver— 
muihlich in Folge der Unternehmungen der Kreuzfahrer gegen Dem- 
min und Stettin erjhien im Sommer 1148 Fürſt Ratibor von 
Pommern in Havelberg, wo er mit mehreren ſächſiſchen Furſten zu= 


2) Ann. Magdbg. (M. G. 5. XVI, 190) 1146: Magdeburgensis archi- 
episcopus Fridericus et quidam alii prineipes Saxoniae Polonieis ducibus 

lizlavo et Miseconi in epiphania Domini occurrentes in Crusawice fedus 
amicicie cum eis inierunt; ibi etiam marchio Otto, filius marchionis 
Adalberti, sororem Polonicorum prineipum sibi in legitimum matri- 
monium copulandum suscepit. — Yubith heißt die Gemahlin Dtto’8 in zwei 
Urkunden bejjelben vom Jahre 1170 (Heinemann, Cod. Dipl. Anh. I, &. 381 
und 384, No. 519 ımd 521). 

3) Eugen am 13. September 1148 an Biſchof Heinrich von Olmlitz, Jafte, 
Bes. No. 6458: Mandamus, quatenus G. diacono cardinali, ... cui in 
Poloniae partibus vices nostras commisimus, in his, quae sibi agenda 
incumbant tam in Polonia quam in terra illa, quae noviter luce christianse 


fidei est perfusa, .. . diligenter assistas. — Guido ſelbſt ſchreibt 1149 an 
Wibald, Ep. 184, ©. 304: Peracte legatione ..... in Poloniam, ad partem 
Saxoniac devenimus, ibique pro complenda legatione ... de constitutione 
episcoporum in Leutieiam ... moram ... facimus. — Und an König 


Konrad im Sanuar 1150 (Ep. Wib. No. 225, ©. 344): Pro negotio.... 
ducis Poloniae et eoniugis eius, sororis vestrae, mandato domni papse 
nos satis laborasse, vobis non extat incognitum. — Der Kanzler Guido 
empfahl den Legaten Guibo durch ein Schreiben an Anfelm von Havelberg; 
Ep. Wib. 121, ©. 195: Per . G. cardinalem, qui ad partes Polonise 
mittitur, litteras voluntatem pro eo et de eo continentes tibi (Anselmo) 
direximus. — Guido begann bie Reife nach Polen von Brescia aus nad bem 
8. September 1148. Cine Bulle mit biefem Ort und Tag (Jaffe, Reg. No. 
ss) zeigt noch feine Subfeription. Seine nächfte ift vom 19. December 1149 
(Jaffe, No. 6502). 
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fammentraf. In der Beſorgniß um feine Herrfhaft bemühte er fich, 
die deutfhen Herren zu Überzeugen, daß er dem fatholifchen Glauben, 
zu welchem er einft durch die Predigt des Biſchofs Otto von Bamberg 
befehrt jei, wirtlich anhänge und ſchwur, dak er zur Verbreitung, der 
Hriftlichen Religion aus allen Kraͤften beitragen molle‘), In der 
That bewies er binnen kurzem, daß feine Meinung ermit ſei. Zu 
Stolp, wo fein Bruder Wralislam ermordet war, entftand zu deſſen 
Andenken ein Prämonftratenfer-Stift, weldes mit Mönchen aus dem 
Klofter Bergen bei Magdeburg bejegt wurde. Somohl die Söhne 
Wratislaw's als auch Ratibor ſelbſt betheiligten fich bei der Aus⸗ 
ſtattung dieſes Conventes, welcher 1153 vom pommerſchen Biſchof 
Adalbert beſtätigt wurde. Ebenſo gewährten Ratibor und feine Ge— 
mahlin Vribislawa dem Prämonftratenfer- Stift Grobe auf Uſedom 
reihe Schenkungen 5). 

Wer die fähfiichen Fürften waren, die mit Natibor in Havelber 
verhandelten, ift nicht überliefert. Ob Herzog Heinrich und Dartgrat 
Albrecht ger waren, bleibt zweifelhaft, da man kaum unter- 
loffen haben würde, fo herborcagende Männer zu erwähnen. Ueber 
dies waren fie während deflelben Sommers durd eine kriegeriſche 
Unternehmung nördlich der Elbe beſchäftigt. 

Seit der Ermordung des Grafen Rudolf von Stade am 15. März 
1144 erfreute fih der Stamm der Dietmarſchen einer vollflommenen 
Unabhängigkeit ). Da bereit3 mehrere Jahre hingegangen waren, 
mochten fie Hoffen, die Früchte ihrer Unthat ungeitraft zu genießen, 
als ſich plößlich der junge und aufftrebende Herzog von Sachſen gegen 
fie erhob, Die Abmwejenheit des Königs bot ihm Gelegenheit, durch 
die Unterwerfung der Dietmarſchen feine Macht zu erweitern; feinen 
Ehrgeiz verdedte er durch den Vorwand, daß er als Vollitreder des 


4) Ann. Magdebg. (M. G. S. XVI, 190) 1148: Rodilbernus Pomera- 
norum princeps principibus Sazonie in Havelberh in estate occurrit, ibi- 
demque fidem catholicam, quam ex predieatione Babenbergensis episcopi 
.. . Ottonis dudum susceperat, professus est, et pro christiana religione 
semper defendenda et propaganda toto nisu se laboraturum vovit, lau- 
davit et iuravit. 

5) Urkunde Adalbert's vom 3. Mai 1153 (Cod. dipl. Pom. I, 48 f. No. 
21): Adelbertus D. g. primus Pomeranorum episcopus ... Ex Magde- 
burgensis ecelesie . . . cenobio inpetratis fratrıbus a domino Arnoldo, 
abbate Sancti Iohannis baptiste de Monte eos in ripa Pene fluminis in 
loco, qui dieitur Ztulpii, ubi prefatus princeps Wartizlavus interfeetus 
decubuit et in eius memoriam ibidem eonstructa est ecelesia, locavimus, 
favente et cooperante Ratiboro tune (alfo war Ratibor 1153 bereits geftorben) 
nostro prineipe. — Helm. II, 4: Illie (Stolpe) Kazemarus et Bugezlavus 
iam olim fundaverant abbatiam in memoriam patris sui Wertizlavi, qui 
ibidem est occisus et sepultus. — Urkunde Adalbert'8 vom 8. Juni 1159 
(Cod. dipl. Pom. I, 54 f., No. 24): Quecumque bona domnus Ratiboro 
cam pia coniuge sua Pribizlawa ecclesiace sanctac Mariae sanctique Go- 

Band in Grobe ... tradiderunt, ... confirmamus. — 2, Gieſebrecht, 
Wend. Geh. III, 36, vermuthet aus ber Gleichheit der Patrone, daß bie Mönche 
nach Grobe aus Parbuin bei Branbenburg famen; Winter, Prämonftr. 186, aus 
Havelberg. Doch ee er hierfür keinen Beweis. 
6) ®gl. 1144, III, 13. 
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Rechtes gegen Neichsfeinde die Waffen erhebe. Auh als Vogt der 
Bremer Sirche hatte er den Beruf, deren abtrünnige Lehnsleute zum 
Gehorfam zu bringen. Weil es fih um eine Grafihaft des Erz— 
bisthums handelte, nahm aud der Erzbiſchof Adalbero von Bremen 
fomwie der Dompropft Hartwid, der als Bruder des ermordeten Grafen 
zugleich perfönlihe Veranlaſſung fand, an dem Feldzuge Theil, den 
Herzog Heinrich ungefähr im Juni 1148 gegen die Dietmarjchen er- 
öffnete. Unter feinem Oberbefehl ftanden Markgraf Albrecht von 
Brandenburg, die Grafen Adolf von Holftein, Heintih von Badwide 
und Chriftian von Oldenburg. Das Heer, welches zahlreihe Hol« 
fleiner und Stormaren zählte, errang einen vollftändigen Sieg über 
die Feinde. Einer ihrer Führer in den Unabhängigkeitöbeftrebungen, 
Etheler, flüchtete zu den Dänen ”). 

Wohl zum Dank für den Erfolg beftätigte Herzog Heinrich 
dem Kloſter Neumünfter und defjen Propfte Vicelin den Befig einiger 
demjelben vom Grafen Adolf von Holftein übermwiefenen Ländereien. 
Den beiten Lohn aber empfing er unzweifelhaft jelbft, die Grafihaft 
über die Dietmarfhen. Er murde der Nachfolger Rudolf's, deſſen 
Bruder Hartwic früher damit belehnt, aber außer Stande geweſen 
war, ſein Recht zur Geltung zu bringen ®). 


?) Die zuverläffigfte Nachricht über biefen Feldzug findet fich in einer Ur« 
tunde Heinrich's des Löwen vom 13. September 1149 (vgl. bie folgende Aum.): 
Acta sunt Heikenbuttle (Heißbüttel nörblid von Hamburg nah Naumer, 
Hift. Chart. und Stammtafeln, Charte IV) coram frequentia totius exereitus, 
qui nobiscum erant, quando reversi sumus, accepta victoria de hostibus 

i Thiedmarskiensibus, qui Rotholfum marchionem principem et co- 
miten suum iampridem interfecerunt. — Unter ben Zeugen erſcheinen: 
Athelbero Hammaburgensis arehiepiscopus, Hartwieus Bremensis ecclesiae 
maior praepositus, Vicelinus... Novi Monasterii praepositus, Athel- 
bertus marchio, comes Adolfus, comes Hinricus de Bodwide, comes Chri- 
stianus de Aldenburg . . E numero Holsatorum hi sunt: Marcradus 
(vgl. Helm. I, 86 u. 91) signifer provineise ... . Otherus signifer Stur- 
maricrum. — Die Zeitbeſtimmung läßt fih annähernd dareus geben, daß ber 
Herzog als Zeuge im einer Urkunde der Aebtiſſin Liutgard von Gandersheim 
vom 13. Juli 1148 genannt wird, und tag Erzbiſchof Adalbero am 25. 
Augut 1148 farb. — Cädf. Welthron., €. 293, vgl. €. 281 (M. G. Chron. 
I, 217, vgl. 213): Do de — Hardewich biscop wart, do vor he to 
Dithmerschen; mit eme vor de herthoge Heinrich van Brunswich, unde 
de hiseop wolde wreken sinen broder, den marchgreven unde sloch der 
Dithmerschen vele unde berovede al dat lant. — €. 281 wird der Zug 
im Anjhluß an das Jahr 1145, im €. 298 an den Tod Rubolf’8 von Stabe 
erzählt. Der Ehronift berichtet ohne Rüdficht auf Chronologie zufammenfaffend. 
Gr imt nur darin, daß er Hartwich bereits Erzbiſchof fein läßt. — Ethelerus 
quidam de Thetmarsia natus, qui divitiis Danorum sublevatus, erfdeint 
bei Helm. I, 67 als — — der Dänen gegen ben Grafen Abolf von 
Holftin. Saxo Gramm. XIV, S. 679 nennt ihn exul. 

) Urkunde Heinrich's bes Löwen (Lappenberg, Hamb. Urfob. I, 175, No. 
188): Anno incamati verbi 1149, ind. 12, data Idibus Septembris. Per 
studium et laborem reverendi patris Vicelini.... in... .. Wipenthorp 
. .. Novum Monssterium inchoatum . . . videmus et scimus patrem vero . 
meum ducem Heinricum et avum meum imperatorem Lotharium locum 
ipsum oblativnibus prumuvisse . . . Quapropter paluden .. . iuxta Wil- 
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Der Zug gegen die Dietmarſchen war die lebte größere Unter— 
nehmung, an der ſich Erzbifhof Adalbero betheiligen fonnte. Am 
25. Auguft 1148 ereilte ihn in Bremen der Tod. Sein Bontificat 
war nicht glücklich geweſen. DVergebli Hatte er verfucht, den Primat 
feiner Kirche über die ſtandinabiſchen Bisthümer zur Geltung zu 
bringen. Die Erzbifhöfe von Lund fuhren fort in der Ausübung 
der Functionen des Metropoliten, fie fanden als folde jogar die An= 
erfennung deſſelben Papftes, Innocenz II., der die Rechte Bremens 
im Jahre 1133 beftätigt hatte. Adalbero, der al3 ein Mann von 
fanftem Charakter geichilvert wird, gab zuleßt den nutzloſen Kampf 
auf und blieb ein Metropolit ohne Suffraganbijgöfe. Und au in 
Bremen jelbft mußte er Beſchränkungen feiner Madt erdulden, da 
Herzog Heinrich von Sachſen Herr in den Grafſchaften der Kirche ge— 
worden war ®). s 

Der Zeitpuntt war nunmehr gelommen, an dem Propft Hart- 
wid hoffen durfte, die Anwartiäaft auf das Erzbisthum, melde er 
fih durch die Geffion feiner Güter an die Kirche von Bremen ver= 
Ihafft zu haben glaubte, in den Erwerb übergehen zu fehen 120). Aber 
einen Moment ſchien es doch, als ob er die Frucht feiner Mühen 


steram .. . et alteram ... . iuxta Sturiam ... a comite Adolfo collatas 
adprobamus. — Werjebe, der über dies Diplom, Nieberl. Colon. I, 229 — 237 
ausführlich handelt, verlegt daB Actum (vgl. die vorige Anm.) in den Sommer 
1148. Dafür ſpricht auch, daß ſich Heintih dux Bauariae et Saxoniae nennt. 
Denn er hatte fih auf dem Frankfurter Reihstage 1147 verpflichtet, feinen An- 
ſpruch auf Vaiern bis zur Kückkeht des Königs ruhen zu laſſen. Vgi. 1147, I, 
27. Eine Urkunde vor 1149, in ber er als Doppelberzog erſcheint, ift nicht 
nachweisbar. Die bei Prug, Heinr. d. Lime, ©. 452, u 1146 verzeichnete, 
durch welde Heinrich feinen Hof Adellolvesheim dem Klofter Amelunzborn über- 
weiſi (Falke, Trad. Corb. &. 223) mit Bauariae et Saxoniae dux, gehört zu 
1166; das Diplom filr Riddagshufen von 1146 (Meibom, Script. III, 415) bat 
im Titel nur Dux Sazxoniae. Meibom fagt freilih: Appensum est sigillum 
» .. eireumscriptum: Heinricug Dei ia Dux Bawariae et Saxoniae. 
Aber e8 wird fodter angehängt jein, ba fonft im Titel ebenfalls beide Be- 
zeihnungen finden würden. Scheid (Orig. Guelf. III, 15) juchte 1772. biefe 
Urkunde vergeblih. Eine andere über Katelenburg mit dux Bawarie et 
Saxonie wird Orig. Guelf. III, 423 zu 1148 gefegt; fie ift indeß ohne alle 
Daten und muß fpäter eingereiht werben. — Ueber das Fand ber Dietmarfchen 
als Bremer Rirdenie und über Hartwichs Belehnung vgl. 1144, III, 17. 

9%) Diptychon Bremeuse (Mooyer, Baterl. Arch. f. Nied.-Sadj. 1835, 
©. 300): 25 Aug. Adalberonis archiepiscopi, qui dedit fratribus decimam 
in Warenulete. — Neerol. Hamburg. (Langebek, Seript. V, 407): VIU 
Kal. Sept. Hannonis et Alberonis archiepiscoporum nostrorum. — Ann. 
Palid. (M. G. 8. XVI, 84) 1148: Rediens (von Reims, vgl. 1148, II, 50) igitur 
mortuus est. Qui vir mansueti spiritus a Deo presul effectus, ab ipso in 
benedictione et oflicio sacerdotali misericorditer est conservatus. — Ann. 
Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1148: Albertus Bremensis archiepiscopus 
obiit. — Wolter, Chron. Brem. (Meibom, Seript. II, 9 Anno Domini 
MCXLIIX obiit . .. Adelbero in Bremia. — Walbero t bie königlichen 
Hoftage nur felten beſucht. Er erfcheint im den Urkunden St. No. 3378, 3384, 
3394 (im Tert) 3427 und 3547. — Ueber die Lage bes Erzbisthums bei feinem 
a. J. Dehio, Hartwih von Stabe, ©. 15 ff.; beffelben Hamburg - Bremen 


33 fi. 
10) Bl. 1144, III, 16. 
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verlieren follte. Denn ein Theil der Wähler, an deren Spihe ver⸗ 
muthlich die Pröpfte Hartwih von Hamburg, Erfo von St.-Willehad 
in Bremen und der Ganonicus Albert ftanden, verjuchte die Stimmen 
anf den Abt Wibald don Sorbei zu vereinigen. Offenbar meinten 
fie, derjelbe jei bei feinem jeßt jo vertrauten Verhältniß zum Papft 
mehr als jeder andere geeignet, die Anſprüche der kirchlich völlig auf 
ſich beſchränkten Metropole durchzuſetzen. Allein der Einfluß des 
Dompropſtes Hartwich zeigte fi doch — obwohl bei den vor⸗ 
läufigen Befprechungen die Mehrheit für Wibald geneigt jhien, ging 
— bei der eniſcheidenden Abſtimmung als Sieger hervor. 

päter erfuhr er von Wibald's Gandidatur, die er von diefem felbft 
hervorgerufen glaubte, und beffagte fih unter Drohungen bitter und 
laut über defien Umtriebe, jo daß ſich diefer zu einer Vertheidigung 
veranlaßt fand, in welcher er hervorhob, daß er niemal3 nad dem 
Erzbistum Bremen geftrebt hätte, deſſen Kirche, die ehemalige Herrin 
der Heiden und —— der Länder, jetzt gleichſam eine dienende 
Witiwe ſei 11), 

Die Reichsregierung hatte keinen Einfluß auf die Wahl ausüben 
tönnen, da diefelbe bereit3 in den erften Tagen des September voll- 
zogen war. Bon einer Ertheilung der Regalien an Hartwich durch 
den jungen König ift zwar nichts befannt; aber die Belehnung ſcheint 
doch im Laufe des Jahres 1148 noch ftattgefunden zu haben, da 
Hartwich vermuthlich erft im Februar 1149 eine Reife nah Italien 
unternahm, um vom Papfte Gonfecration und Pallium zu erbitten, 
was er beides erhielt. Wibald Hatte ihn dem päpftlihen Kanzler 
empfohlen 12). 


1) Wibald an Hartwid, Ep. 163, ©. 270 f.: Clerieus noster... nar- 
ravit, quod adversum nos graviter essetis commotus et coram multis 
grandem de nobis querimoniam fecissetis, insuper et minas im nos et 
nostra intentassetis ..... Indignamini nobis, ut fertur, quod cum de 
electione Bremensis archiepiscopi . .. . ageretur, in nostram personam 
omnium fere vota se inclinaverunt. Nos in aecclesia Bremensi nullum 
uovimus preter personam vestram et equivocum vestrum Harthvigum 
prepositum (Hamburgensem) et Erfonem prepositum ($. Willehadi) et 
Albertum cancnieum .... Atque infirmitatis nostrae et humilitatis bene 
conscii ad tantam rem et tam reverendam oportune gerendam neguaquam 
accedere presumeramus, precipue cum eadem ecclesia prius domina gen- 
tium et princeps provincierum, tamquam vidua facta sit sub tributo. — 
Bol. Debio, Hartwih, S. 22 ff., deſſelben Hamburg - Bremen II, 56. — Ann. 
Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1148: Cuius (Adalberonis) vicem ndam 
suscepit Hartwi eiusdem ecelesie maior prepositus., — Ann. Stad. (M. 
G. 8. XVI, 327) 1148: Successit maior prepositus, Rudolfi ıwarchionis 
filius. — Bgl. aud) Ann. Brem. (M. G. S. XVII, 856) 1148. 

12) Wibald an Hartwich, Ep. 163, ©. 271: Quando predecessor vester 

. . obiit et vos ei successistis, nos eramus in Stabulensi monasterio, 

uod a Brema itinere septem dierum distat. — Am 8. September nahm 

ibald wohl an einem Reichstage au Frankfurt Theil. — Wibald an ben 
Kanzler Guibo, Ep. 150, ©. 266: Causam Bremensis electi, quem eidem 
eeclesiae plurimum posse proficere non diffidimus, vestrae elementiae 
suppliciter commendamus. — Und m 161, ©. 269 ſchreibt er an Hartwich 
‚jelbit: Scripsimus pro causs vestra domno cancellario, N area preposi 
vestro H(artwieo); in quibus litteris nostrae circa vos 
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Ungefähr einen Monat nad dem Tode Adalbero's von Bremen 
wurde auch da3 Bisthum Verden erledigt. Deſſen Inhaber, Dietmar, 
ftard am 23. September 1148. Sein Nachfolger wurde der Ardi« 
diacon der Halberftänter Kirche, Hermann. Auch bei diefer Wahl ifi 
von einer Einwirkung der Reichäregierung ebenfowenig etwas befannt 
wie von der Belehnung mit den Regalien ??). 

In der weiteren Entwidelung der fuldaiihen Angelegenheit 
zeigt fich jedoch die wachſende Schwäche der Reichsregierung. 

Nachdem ver zum Abt ermählte Roggerius in Folge feiner Nichte 
beftätigung, die troß einer Gefandtichaft des Gonvent3 zu feinen 
Gunften vom Papft nicht zurüdgezogen war, auf jeine Würde ver- 
giötet und ſich aus dem Stlofter entfernt hatte :*), ſahen fich die 

önche genöthigt, gemäß den Vorſchriften der Curie eine Neuwahl 
anzufegen, für welche fie al3 Termin den 21. September in Ausficht 
nahmen. Da ihnen aber Wibald antwortete, daß er zu diefer Zeit 
behindert ei, verfchoben fie die Vornahme der Wahl auf den 4. No» 
vember '%). Am 5. November traf nunmehr Wibald zuſammen mit 
dem Abt Heinrich von Hersfeld in Fulda ein, wo er jedoch die beiden 
anderen Commiffarien, die Aebte von Ebrad und Eberbach, nicht vor- 
fand, von denen der erftere fih beim Papſte wegen feines Nichter- 


satis apparuit. — Hartwich war vor dem 21. Juni 1149 vom Papfte wieder 
abgereift. Ep. Wib. 185, &. 305. — ®gl. 1149, III, 2. 

13) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1148: Thietmarus Fardunensis 
episcopua, honorifieum et utile membrum ecelesiae requievit in Domino, 
et Hermannus Halberstadensis archidiaconus et custos ecclesie functus 
est eius offieio. — Ann. Stad. (M. G. 8. XVI, 327) 1148: Thetmarus Ver- 
densis episcopus obiit. — Den Zobestag Dietmar’8 hat das Necrol. Hild. 
(Leibniz, Script. I, 766): IX Kal. Oct. Thietmarus Verdensis episcopus 
frater noster. — Zu bemfelben Tage Neerol. 8. Mich. Luneburg. (ebeind, 
Noten IX, 71, — Necrol. Verdens. (Bratje, Altes und Neues aus Bremen 
und Berden IX, 297) G. (F. ift der Mauritinstag, 22. Sept.) obiit ... . Dit- 
marus episcopus VL — Chron. Verd. (Leibniz, II, 217): Thitmarus 
„. ‚ post multa laudabilia, quae fecerat ecclesiae, obiit IX Kal. Oct. — 
Dietmar erfceint nur in ben Urkunden Konrad's St. No. 3384, 3397 umb 3547. 

14) Der Korveier Propft Adalbert ſchreibt an Wibald, Ep. 99, ©. 174 f.: 
Fuldenses .... presentiam vestram ... expectant, quia secclesia sus, 
quae sine pastore est, ... dissipatur. — Und berfelbe in Ep. 114, ©. 
189: Electus eorum (Fuldensium), si nondum audistis, de medio eorum 
evanuit. — ®gl. 1148, II, 57. — Wibalb an ben Papſt. Ep. 138, ©. 215: 
Siquidem Fuldenses pro obtinendo electo suo ... ad vestram clementiam 
remiserunt, set cum Petro petram invenerunt. 

15) Wibald an Eugen, Ep. 163, ©. 216: Nostram parvitatem adierunt 
Fuldenses), ... ut electioni eorum, quam 12 Kal. Nov. facere dispone- 

t, interessemus. Nos vero considerantes, immutatum fuisse statum 
cause, . . . venire quidem dubitavimus, quoniam .. . rumor insonuerat, 
venturum fore legatum vestrum, Rn Fuldense monasterium .... ordi- 
naret. — Dieien nd verfchweig: Wibald in feinem Briefe am bie Fuldaer, 
Ep. 123, ©. 196: Magnis et multiplicibus nostri monasterii (Corbeiae) 
detenti Eng er gi transire ad vos nequaquam potuimus. — Ein- 
ladung ber Mönche zum zweiten Xermin, Ep. 128, ©. 206: Pridie Nonas 
Novembris ad nos veniendo succurrere non differatis. Sumus enim parati 
ey a papae in eligendo abbate obedire, — ®gl. aud. Ep. Wib. 
129, ©. 206 |. 
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ſcheinens entſchuldigt hatte, der andere aber das Einladungsſchreiben 
deſſelben nicht erhalten haben mwollte!%). Wibald kam daher mit 
Heinrih don Hersfeld überein, daß fie einer Vornahme der Wahl 
ihre Zuftimmung verweigern müßten"), . 

ndem Wibald einen pafjenden Vorwand für die Verſchiebung 
der Wahl fucte, forderte er zumächft die Mönche auf, die vertriebenen 
Anhänger Aleholf's wieder aufzunehmen, damit die Einmüthigkeit des 
Gonvenis zum Ausdrud gelangen könnte. Nach — Berathung 
ließen ſich jedoch die Mönche dahin aus, daß die Abtwahl der Zu— 
rückberufung vorangehen müſſe und daß es ſich nach der Meinung 
der zur Zuſtimmung berechtigien weltlichen Herren empfehle, Nieman- 
den zu wählen, der anderweitig verpflichtet und bereits einem anderen 
u vorſtehe. Wibald billigte dieje Erklärung volllommen, weil 
es Schwierigkeiten verurſachen würde, vom Papft die Einwilligung zu 
erhalten, daß zwei Abteien von einer Perfon geleitet würden. Hein» 
rich von Hersfeld ftimmte gleichfalls zu 18). 

Auch der Klofternogt, Graf Gottfried von Ziegenhagen, erhielt das 
Dort, um die Anficht der Laien fundzugeben. Er ermahnte die 
Mönche eindringlih, auf der Freiheit der canonifhen Wahl zu be» 
ftehen, für welche feine und feiner Genofjen Ahnen ihr Blut in vielen 
Schlachten vergofien hätten. Vergeblich hätte man fonft den Königen 
tige die Verfügung über die Wahlen entriffen, vergeblih den 

ichen die Wahlfreiheit durch Bogen und Schwert der Laien ge= 
ſichert. Wenn der Papft, fügte er hinzu, nach Wiltür die kirchlichen 


0) Wibalb an Eugen, Ep. 138, ©. 216: Fuldam cum Heresveldense 
abbate Nonis Novembris pervenimus. Set cum Ebracensis et Eber- 
bacensis abbates non venissent — alter quia mandatum vestrum super 
hoe, ut ipse per nuncium fatebatur, non acceperat, Eberacensis vero, 
quia sese apud vestram clementiam ... . excusaverat, — turbati corde et 
inopes consılii fuimus, 

27) Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 216: In hoc itaque nostri cum 
Heresfeldense consilii summa ... firmata fuit, ut, quoniam hi duo 
aberant,... nullum in electionis actione consensum preberemus, set sus- 
pensis atque incertis omnibus, vestra iterum iussio vel legati vestri auc- 
toritas ezpectaretur. 

ıs) Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 217: Nobis ... petentibus, ut 
cum fratribus suis, qui in tempore discordiac de monasterio egressi vel 
eiecti fuerant, in concordiam redirent, ut... is ab omnibus communiter 
eligeretur, qui omnibus presse deberet. Dissimulabamus enim, quod 
causam differre vellemus, doneo forte in ipsorum verbis vel re aliquid 
aptum et commodum invenire possemus, quo absque invidia et odio in- 
fecto negotio discederemus . ... Responderunt, se cum eisdem fratribus 

. reconeiliari non posse, nisi ordinato prius abhate, qui eos... 
cogere auctoritatis iure posset. „Et quid, inquam, laici vobiscum . . . 
eontulerunt?“ „Nullam, inguiunt, personam obligatam et in alio mo- 
nasterio ordinatam ut assumamus hortantur.“ „Recte, inquam.. . . Si 
enim ordinatum abbatem eligitis, optandum potius quam impetrandum 
vobis erit... Multo labore ac precibus insinuandum erit, quae vos 
necessitas a sanctarum tramite regularum deriare compulerit.“ . . » 
Haec verba nostra domnus Heresfeldensis cum maximo favore ee 
batur, materna lingua (Wibald ſcheint der deutſchen Sprade nicht völlig mäch- 
tig gemwefen zu fein) sententiam coamplificans et ornans. 
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Aemter beſetzen wolle, wäre es freilich beſſer geweſen, die königliche 
Gewalt beizubehalten. Die Monche möchten alfo einen aus ihrer 
Mitte zum Abt erheben, wenn nicht der kaum denkbare Fall ein» 
treten follte, daß fie feinen Würdigen unter fi fänden 19). 

Wibald bemühte ſich zwar, den Eindrud dieſer Rede abju= 
ſchwächen; aber die weltlichen Herren gingen noch weiter, indem fie 
die Vorlegung der Klofterprivilegien verlangten, in welchen über die 
Abtwahl Beftimmungen getroffen wären. Gegen jede Berlegung 
derjelben proteftirten fie und bedrohten auf das heftigfte diejenigen, 
die e8 wagen würden, von dem berbrieften Recht abzumeichen ?9). 

Hierauf ermahnte Wibald zunächſt die Mönche, dem Befehl des 
Papftes zu gehorhen und nicht den Schutz irgendwelches Privilegs an= 
zurufen und jomit den Laien, welche die Sache nichts anginge, Gelegen- 
heit zur Einmiſchung zu geben. Er erinnerte fie daran, daß die Hand 
de3 Bapftes fonft ſchwer auf ihnen laften würde *'). Den Laien aber 
ſuchte er in längerer Rede audeinanderzufegen, daß das Verfahren 
Eugen's dem kirchlichen Recht durchaus entſpreche, da er der befondere 
Herr und Biſchof von Fulda jei. Ihr Eifer für die Freiheit fei 
nichts ala Schein, da fie ſich fonft niht an den Gütern des Kloſters 


, 9) Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 218: Intromissus est ad nos Gode- 
fridus comes et advocatus eiusdem aecclesiae, orans tam sua quam lai- 
corum unanimi voce, ne adversus libertatem electionis canonicae, pro 
qua parentes ipsorum sanguinem suum multis preliis fudissent, aliquid 
ststuere vellemus; nihil actum esse, quod regibus vim electionis 
potestas esset adempta, quod aecclesiis in arcu et gladio laicorum libertas 
electionis esset asserta (ben Sinn ber Worte: nihil — asserta, hat Witte, 
Wormf. Eoncorbat, ©. 58, mißverftanden); si papa pro suo arbitratu aecclesias 
vellet ordinare et personas in ipsis provehere, satius fuisse, regiam vim 
on pontificalem sustinere; modis omnibus velle et consulere, ut de ipsa 

densi eongregatione frater aliquis ad regimen omnium &ssumeretur, 
nisi forte, quod eri non posset, nullus in ca dignus .. . inveniretur. — 
Mit Godefridus comes et advocatus iſt unzweifelbaft ttfried von Biegen: 
bagen (Biegenhain) — der mit ſeinem Bruder in fuldaiſchen 
bitionsurfunden vorlommt ſogl. Schannat, Trad. Fuld. ©. 267, Ne. 636 ton 
1145). Aug in tem zu Yulda ausgeftellten königlichen Urkunden treten fiets 
beibe auf; fo in No. 3496, 3515, 3529, 3570, in letzterer Gottfried mit bem 
Zuſatz; qui et advocatus Fuldensis. Außerdem find fie Zeugen in St. No. 
3481 (Heräfelb) und in ber Urkunde Embrico’® von Würzburg vom Mat 1141 
(Wend, Se anb.-Geidh. IL, 87). . 

2) Wibald an Eugen, Ep. 138, &. 218: Nos vero cuncta haec suavi 
et blando mitigare volentes alloquio et oportunitatis locum reperire eu- 
pientes, quo ab eorum actione sub aliquo rei honestae titulo possemus 
discedere, postulavimus, ut a nobis tantisper egrederentur ... . At illi... 
mox plures numero redierunt, ... . petentes instantius, ut eis privilegia 
Fuldensis aecelesiae super electione abbatum panderentur; nefas esse 
protestantes illa violari, sese pro dignitate monasterii stare usque ad 
mortem esse paratos.... Ruinam esse et omnium interitum, si ab his 
aliquatenus recedatur. 

*i) Wibalb an Eugen, Ep. 138, ©. 218: Hortabamur impense fratres, 
ne contra mandatum novum vestrum ... privilegii alicuius auctoritatem 
pretenderent, ne inter laicos, quorum ea minime interest, dissensionis 
materiam seminarent, ... scituri, quod, si aliter presumtum foret, manus 
Moysi graves sunt. 


Jahrb. b. btfeh. Geſch. — Bernhardt, Konrad III. 46 
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vergriffen Haben würden, Er ſchloß mit der Aufforderung, die Wahl 
zu verjchieben, damit die beiden anderen Commiſſarien gleichfalls er- 
ſcheinen könnten ??). 

Keiner der weltlihen Herren verjudhte eine Entgegnung, jo daß 
die Berathung geihloffen wurde und auch Wibald den Saal verlieh. 
ALS er wieder mit den Mönden zufammentraf, erklärten ihm diefe, 
daß fie den Abt Heinrich von Hersfeld zu ihrem Oberhaupt erwählen 
wollten, weil diefer urſprünglich Mönd von Fulda gemejen wäre, und 
baten ihn um Unterftüßung ihres Planes. Wibald fühlte fi von 
diejer Eröffnung unangenehm berührt, da er wohl gehofft hatte, die 
Mahl auf einen der Pröpfte von Korvei oder Stablo lenken zu 
tönnen. Aus dieſem Grunde hatte er gegen die Wahl eines bereits 
als Abt fungirenden Geiftlihen geſprochen. ine Förderung ihrer 
Abfiht lehnte er daher ab und äußerte nod einmal feine Bedenten, 
ohne indeß damit Eindrud Herborzubringen 2). Hierauf fuchte er 
den Abt von Heröfeld zu beitimmen, mit ihm vor der feierlichen 
Wahlhandlung, die auf den nächſten Tag behufs der Entgegennahme 
ded Gonfenjes der weltlihen Herren verſchoben war, abzureifen, damit 
es nicht Schiene, al3 ob die Wahl mit ihrer Ginwilligung vollzogen 
würde. Aber obwohl Heinrich von Hersfeld fi) anfangs Wibald 
gegenüber gemweigert hatte, die Würde anzunehmen, blieb er doch 
zurüd, während jener wirklich Fulda verließ 4). Am anderen Morgen 


22) Wibald an Eugen, Ep. 138, ©. 219: Respondimus illis assertori- 
bus libertatis, nihil a vestra sublimitate factum esse .. . violentum, .. . 
nihil contra iusticiam et libertatem universalis aeeclesiae, nihil contra 
privilegia et dignitatem Fuldensis monasterii ... . Electio vero vestra... 
ualis fuerit. .... qui vester specialis dominus est episcopus (bafjelbe hat 
Kibat ſd den Mönchen gefchrieben, als er fein Erſcheinen zum 21. October ab- 
fagte, Ep. 123, ©. 127: Summus pontifex est et preterea vester specialis 
dominus; Fuldense monasterium ... Romanae aecclesige singularis 
segsio est). . . mon latuit .... Quod vero sacrosanctum et dulcem li 
tatis titulam tanto pondere opponitis, . . . velamen potius maliciae quam 
assertio iusticiae; quoniam alius castellum in faucibus monasterii edificat, 
alius pensiones, que. coenobio solent inferri, usurpat, alius incendiis 
wastat, alius prediis et rapinis infestat... ... Ordinate pacem, .. . rero- 
eentur ad diem aliam non solum Eberacensis et Eberbacensis set etiam 
plures. alii viri prudentes, ..... quorum consilio . . . eligi possit. 
23) Wibald an Eugen, Ep. 1393, ©. 220: Minime indignabantur laici 
ad verba haec, veritate se ipssm tuente, que ipsos recognoscere et fateri 


bat... Et eum sermonem nemo nobiscum haberet, ... dormitorium 
intrevimus; atque mox .. . revertentes, quosdam priores cum aliquibus 
fratribus obviam habuimus, qui .. . petebant, quatinus eis adiutorium 

. jimpenderemus, ut... . Heresfeldensis abbas prelationis illius sarei- 
nam susciperet. Et adiunzit unus ex eis : quoniam, inquit, noster mo- 
nachus et frater fuit.... A nobis sic responsum est: .... Non eredimus 
abbatem .. . hoc onus... absque ... papae iussione recipere, quod 


longi temporis et grandis expensae et infiniti laboris et eventus ingerti 
opus est. Si domnus Heresfeldensis de propriis viribus eonfidit, si de 
gratia et consensu domni papae sperat, sua potius deliberatione quam 
nostro consilio nitatur. 

4) Wibald an Eugen Ep. 136, &. 221: Assumpto abbate seorsum, 
quid Fuldenses ..... egissent, ei annuntiavimus. ... Cum se consentire 
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erfolgte dann die Wahl Heinrich's, der nach einigem Widerſtreben dem 
Wunſch der Mönche nachgab. Eine Minorität nahm auf die Kunde 
von Wibald's Abreiſe nicht an der Wahl Theil, ſondern beſchloß, ihn 
ſowie die Aebte von Ebrach und Eberbach auf den 6. December noch 
einmal einzuladen. Der Bericht, welchen Wibald über dieſe Vor— 
gänge dem Papft einfendete, Iegte diefem nahe, auch diesmal die Be— 
ftätigung zu berjagen. Und in der That hatten die Fuldaer die Vor— 
föriften des Papftes mit nichten befolgt: nur einer ver vier Come 
miffarien war gegenwärtig geweſen; den Befehl, Niemanden aus ihrer 
Gongregation zu erheben, hatten fie dadurch zu umgehen verfucht, 
daß fie wenigſtens ein ehemaliges Mitglied ihres Kloſters an deſſen 
Spitze ftellten 2°). 

Bon einem ingreifen der Reichsregierung in dieſe Angelegenheit 
ift nichts überliefert. Ueberhaupt ift über ihre gefammte Thätigkeit 
menig befannt. Einmal appellitte ein Minifterial des Kloſters Stablo, 
Namens Kuno, der mit einem anderen Minifterialen defjelben Stiftes, 
Namens Eberhard, wegen eines Erblehens in Streit gerathen war, 
an das königliche Gericht. Wibald erftattete hierüber dem jungen 
König Bericht, mit der Bitte, die Entſcheidung aud den Biſchof 
Heinrid von Lüttih, die Grafen von Namur und Heintih von Rupe 
wiſſen zu laſſen. Das Urtheil, welches der König gemäß dem Aus» 
fpruch jeiner Minifterialen perlündete, Tautete zu Ungunſten Kuno's, 
der nod in Strafe genommen wurde, weil er dur Appellation die 
Sache hätte hinziehen wollen 26). 

Zängere Zeit ſcheint König Heinrich andauernd in Nümberg refi- 


nullatenus assereret, suggessimus ei, ut sicut nos ita et ipse ab eis rece- 
deret, ne opus, quod illi nobis absentibus et dissuadentibus faciebant, ad 
nostrum consensum spectere videretur ..... Salutavimus . . . Fuldenses, 
significantes eis, quod facto mane vellemus discedere. Precabautur fratres, 
ut mänere vellemus, quoniam quidem ipsi abbatem elegissent, set dilatio 
a laicis usque in erastinnm esset interposita, ut eorum eleetioni consen- 
tirent. Nos vero..... summo diluculo recessimus. 

2, Ein Fuldaer Mönch an Wibald, Ep. 139, ©. 222: Post recessum 
vestrum fratres nostri eum quibusdam laieis in eleetione canvenerunt ; 
multi autem eorum, recessum vestrum audientes, interesse contempserunt. 
Hli auten ... ipsum electum, ut onus ... , susciperet, rogaverunt; sed 
ipse repugnabat, tanquam qui vincere nollet. Tandem itaque adquievit. 

uidam vero ex laicis et monachis, hoc vos velle, ut prepositus vester 
eligeretur, nobis imposuerunt ... . Post recessum tamen electi in hoc 
eonvenimus (b. h. bie Nichttheilnegmer), ut usque ad festum saneti Nikolai 
vos et alios duos abbates vocare debeamus. — Diefen Brief legte Wibald 
feinem Bericht an den Papſt (Ep. 138) kei. 

2) Mibalb’8 Pericht an Henri (Fp. 104, ©. 180 ff.) it vor bem 
14. Xuguft 1148 (vgl. Ep. 101 und 103, E. 176 und 179) gejchrieben. — Die 
Antwort des Königs, St. No. 3609, Ep. Wib. 105, ©. 182, ifl an Wibalb 


gerichtet: Cansam, quam ... tua industria .. . transmiserat, diligenter.... 
examinavimus et tam consilio quam iudicio curiae nostrae et preeipue 
ministerialium nostrorum sentertiam iudieii .... ratam esse censuimus... 
Eapropter eondemnamns tibhi Cuononem . in decem libras denariorum 


. non solum pro frustratoria appellatione, set etiam pro petulantiori 
convitio. 
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dirt zu haben. Wibald rieth ihm überhaupt davon ab, den Ort zu 
mwedjeln; nur auf ausbrüdliches Berlangen der Fürſten möge er auf 
möglichft furze Zeit andere Landestheile, wie Schwaben, Sahſen oder 
Lothringen, beſuchen, da er leicht das Uebelmollen derjenigen erfahren 
würde, welche fid zu den Xeiftungen, zu denen fie an das Reich ber= 
pflichtet feien, nur ungern oder gezwungen verftänden ?). 

Und in der That gab es ſogar Minifterialen des Reiches, melde 
fi) weigerten, dem jungen Fürſien die dem Könige gebührenden Dienfte 
und Gefälle zu entrichten. Als Konrad davon erfuhr, ordnete er 
von Jeruſalem aus an, daß die Schuldigen gerichtlich veruriheilt und 
verbannt werden follten?®). Selbft die nädhften Verwandten des 
Königshaufes boten Veranlaffung zu Unfrieden. Mit dem Markgrafen 
Gebhard von Sulzbach, welcher Anſpruch auf einige Güter erhob, die 
vermuthlich Eigenthum feiner Schwefter, der Königin Gertrud, ger 
weſen waren, gelang e3 noch das Ablommen zu treffen, daß Heinrich 
bis zur Rückkehr des Waters im einftweiligen defip bleiben ſollte. Es 
ſcheint, daß die Einkünfte des Hofes zu Nürnberg ſo knapp bemeſſen 
waren, daß eher Mangel als Ueberfluß herrſchte, zumal ſich Konrad 

erifje Erträge vorbehalten Hatte, meil ihm vermuthlich von Zeit zu 
eit Geld nahgeihidt werden mußte 2°). 

Die gefteigerten Geldbedürfniſſe beider Könige werden wahrſchein- 
li die Urfache gewefen fein, daß in Schwaben Unruhen ausbrachen, 
in Folge deren ſich Heinrich genöthigt jah, Nürnberg zu verlaffen 
und behuf3 der Herftellung des Friedens nah Weinsberg zu gehen. 
Dorthin beſchled er zum 1. September den Abt Wibald, Den er an« 
fänglih zu demjelben Termin nad Nürnberg berufen hatte. Denn 
feitvem der Erzbiichof von Mainz und andere Räthe des jungen 


2) Wibald an Heinrib, Ep. 88, ©. 162: Et hoc ad vestram ammo- 
nitionem putavimus esse adiciendum, ne vel in Sueviam, rel in Saxoniam, 
vel in Lotharingiam exeatis, nisi vocatus a principibus ob aliquam rem 
precipuam et notam, sub brevi tempore terminandam. Expectatur enim 
adhuc pater vester, regni dominus et parens, ac de facili possetis in ali- 
quam reprebensionem incidere, presertim ab his, qui debita regni servitia 
inviti et quasi coacti prestare consueverunt. 

8) König Konrad fchreibt aus Jeruſalem an feinen Sohn, St. No. 3553 
Ep. Wib. 42, &. 164: Audivimus etiam de ministerialibus nostris, quod 
quidam eorum devote ac fideliter tanquam nobis tibi servirent, qui 
vero, te dominum suum propter absentiam nostram abnegantes, servitio 
tuo se subtraxerunt ... . Iudicio curiae tune condemnari vel a reguo 
eici eos precipimus. 

*) Konrab an Heinrih, St. No. 3553, Ep. Wib. 92, ©. 163 f.: De 
conventione avunculi tui tecum et reconeiliationis conditione, videlieet 
ut castra, ministeriales et allodia sua benivolentia usque ad reditum 
nostrum possideas, in litteris tuis audientes gratum habemus. Item omnia 
servitia nostra ac reditus nostros, si parcere eisnon valeas, honori 
tuo libenter dimittimus, preter reditus, quos integre nobis reservari vo- 
lumus. — König Ludwig von Frantreich empfing im Drient regelmäßig Geld- 
fendungen aus der Heimath. — Unter dem avunculus Heinrich'8 kann nur ber 
Markgraf Gebharb von Sulzbach verfianden werben, den Moriz, Grafen von 
Suljbah (Abhhlg. b. Rn. Alab. 1833, &. 181 — 185), irrig am Kreuzzug 
theilnehmen läßt. 
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Königs beim ‚Pot in Ungnade gefallen waren, wurde ein Wechiel 
im Syſtem und in den Perſonen der Reichsregierung für nothwendig 
erachtet. Wibald, welcher nunmehr das Vertrauen des Papftes in 
hohem Maße genoß, follte von jekt ab die erfte Stelle in der Leitung 
der Gejchäfte übernehmen. In einem Schreiben an ihn, weldes in 
ſchmeichelhaften Ausdrüden feine Verdienfte um den König bei den 
Fürften und beim Papft herborhob, hieß es, der junge König wünſche, 
daß ſowohl feine perfönlihen wie auch die Öffentlichen Angelegenheiten 
in die ee des Abtes don Korvei übergingen. Seine neue 
Thätigteit folte Wibald alsbald auf einem Reichstage entfalten, der 
auf den 8. September nad Frankfurt ausgefhrieben war 20). 

Ueber die Verhandlungen dieſes erften und einzigen Reichstages, 
melden Heinrich in Stellvertretung feines Vaters abhielt, ift nichts 
überliefert, al3 daß die mißliche Stellung des Erzbiſchofs von Mainz 
als nominellen Reihöregenten zum Oberhaupt der Kirche zur Sprache 
kam. Der Erzbifchof Hatte ſich jetzt endlih dahin entjchieden, den 
wiederholten Mahnrufen des Papftes Folge zu leiften, nah Stalien 
u gehen und fih zu demüthigen. Vielleicht wurde in Frank— 
Art auf Wunſch ver Fürften, venen ein Abt als höchſter Vertreter 
des föniglihen Willens nicht geeignet feheinen mochte, der Erzbiſchof 
Amold von Köln als das officielle Oberhaupt der Reichsregierung in 
Stelvertretung des Erzbiſchofs von Mainz nur für deſſen Abweſenheit 
proclamirt, während die ſpecielle Leitung der Geſchäfte wohl an Wi— 
bald überging ?). Im Namen des jungen Königs wurde ferner ein 


%) Heinrich au Wibeld, St. No. 3810, Ep. Wib. 106, ©. 182 f.: 
Fidelitatis et dilectionis constantiam .... nobis ... tum apud regni prin- 
eipes tum apud dominum papam devotissime exhibuisti. Unde nimiram 


voluntati tuae obsequi deincepa erimus parati .... Quia... in na- 
tivitate sanctae Mariae Franckenevort curiam celebrare statuimus, ro- 
gamus, ... ut eidem curiae interesse non renuas et ad reformandum 


regni statum et pacem firmandam consilio et auxilio nobis assistas. 
Et quopiam omnia negotia nostra tam privata quam publica per te 
ordinare desideramus, et ut in eadem curia nos et negotia nostra 
manuteness, expetimus. Kalendis Septembris ut Nurenberch nobis 
oceurras, volumus. — In einem jpäteren Briefe, St. No. 3611, Ep. 
Wib. 110, ©. 187 änber er dieſe Dispefition: Discordia, que nuper in 
Suevia suborta est, a proposito nostro in parte nos declinare compellit. 
Cum enim Nurenberch moram facere proposuerimus, ad componendos 
tumultus Suevorum divertere compellimur. Unde . .. . rogamus, ut 
eodem termino, quem Nurenberch tibi prefirimus, Winisberch nobis 
occurrere non graveris. Quod si fieri non potest, .... curiam Frankene- 
vort indictam nobiscum celebres. 

*1) Die Einfegung Arnolb's ron Köln zum flelvertretenden Oberhaupt ber 
Neichsregierung vermuthe id) daraus, daß ſich Wibald über ein gegen ihn am 
29. December 1148 verjuchtes Attentat (ogl. Anm. 34) beim Ensilanf beichwert 
(Ep. 149, &. 230 f): Quia post Deum et post domnum regem caput 
omnium prineipum in hac terra estis, et ad vos potissimum 
respieit status pacis terrae, vobis conquerimus tanquam patri et domino, 
quod quidam ministeriales Corbeiensis monasterii ..... equos nostros .... 
interfecerunt. . . . Consilium eorum fuit, ut nos ... interficerent .. . 
Proinde advoluti animo ad pedes vestrae celsitudinis et omnium prin- 
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* Schreiben außgefertigt, im welchem der reuige Erzbiihof von Mainz 
auf das dringendfte dein Wohlmwollen des Papftes empfohlen wurde: 
wie allein der Unfriede im Reiche, befonder3 in Lothringen, den Erz= 
bifchof verhindert habe, die Reimfer Synode zu beſuchen, jo erfordere 
auch jeßt der Nugen von König und Reid feine Anweſenheit in 
Deutſchland, jo daß feine baldige Rüdtehr wünſchenswerth erſcheine. 
In der That erreichte Heinrih, der die Reife nah Italien wohl un. 
mittelbar nah Schluß des Reichstages antrat, beim Papfte die Auf- 
hebung der Sufpenfion. Bereit? im Januar des nächſten Jahres be= 
fand er fi wieder in Deutfchland im vollen Befig feiner Würde 9?). 

Während Wibald bei Hofe und im Reiche mehr und mehr zur 
Geltung gelangte, wirkte ihm auf feinem eigentlichen Gebiete, im Stift 
Korvei, nod immer eine feindliche Partei entgegen. Nachdem Papft 
Eugen die durh den Gardinal Thomas volljogene Abſetzung des 
Abtes Heinrih don Korvei ausdrücklich für rechtsgiltig erflärt hatte, 


eipum sive nobilium et ceterorum, qui in curia vestra sunt, humiliter 
auxilium vestrum imploramus, quatinus ... . pro reverentia domini regis 
-.. et omnium principum scutum vestrae defensionis tantae audaciae 
opponatis, ut ne malefactores illi in terra vestra refugium habeant, ... 
rovideatis. — Der Ort bes Attentats, Korbei, gehörte zur Erjdidcefe Mainz. 
te herzogliche Gewalt aber ſtand Heinrich von Sachſen zu. An die herzoglichen 
Rechte des Erzbiſchofs von Köln zu denken (ogt. Waitz, B.G. VI. 137 f.), ver- 
bietet wohl der Schluß des Briefes, in bem der Erzbifchof aufgefordert wird, zu 
Wibald's Schug einige Leute zu fenden, da am 13. Januar mehrere Zweitämpfe 
ftattfinden follten zwiſchen denen, die des AttentatS beichuldigı wurden, und 
ihren Ankligern. Als Ort bafür wirb ebenfalld das Gebiet von Korwei ange- 
nommen werben müſſen, ba Graf Dietrich von Hörter als Anftifter galt, welden 
Reiner von Porta gefordert hatte. Ep. Wib. No. 165, ©. 273. 
®2) König Heinrich an Eugen, St. Ro. 3612, Ep. Wib. 116, ©. 190 fi. 
(ogl. 1148, II, ug Verum quoniam frequenti vocatione vestra commonitus 
(archiepiscopus Moguntinus) ad vestrae celsitudinis presentiam transire 
nune festinabat, nos in preterita nativitate beatae Mariae curiam .. . in 
oppido Frankenevort celebravimus, ubi congregata principum nostrorum 
frequentia tam de ipsius archiepiscopi absentia quam de securo ad nos 
transitu .. . tractavimus. Eum itaque ad vestrae sublimitatis presentiam 
contra nostram et totius regni utilitatem in presentiarum proficiscentem 
filiali et affectuosa commendatione prosequimur, orantes intime . . . Pa- 
ternitatem vestram; quatinus eum benigne suscipiatis et honeste pro pe- 
titionis nostrae intuitu habitum ad nos cum gaudio ipsum, vestrae bene- 
dietionis gratia communitum in brevi remittatis. — Bielleiht empfahl ihn 
auch Wibald ber Curie. Denn fpäter ſchrieb Heinrich an biejen (Ep. Wib. 178, 
©. 209): Fideli ammonitioni et pie devoeioni vestrae, quam in profeetione 
nostra ad domnum papam nobis exhibuistis, non solum gratias referimus, 
verum etiam ... respondere parati sumus. — einer Yoßiprehung von ber 
Sufpenfion gedentt Bernhard von Clairvaur (De Consider. III, 3): Duo 
venerunt, ambo locupletes et ambo rei. Siquidem unus Moguntinus, 
Coloniensis alter (erft im Jahre 1150): alteri (Moguntino) gratia is 
reddita est. — Am 31. Januar 1149 weihte Heinrich ben Electus Daniel 
zum Biſchof von Prag (Vinc. Prag. 1148, M. G. 3. XVII, 664). Will, Reg. 
d. Erzb. v. Mainz I, 340, No. 103, will dieſe Eonjecration auf ben 31. De- 
cember 1148 verlegen und dehnt baber bie Reiſe bis Mitte des Jahres 1149 
aus (No. 106). Außer ber Nachricht bei Bincenz ſpricht dagegen aud eine Ur⸗ 
funde Heinrich's vom 13. Februar 1149 (Guben 1, 187), die Wil, ©. 333, 
No. 71, wegen ber babei ſtehenden Imbiction X in das Jahr 1147 verlegt. 
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ſchien diefer allerdings feinen Plänen auf Wicdererlangung feiner 
Würde entfagen zu wollen, indem er den Biſchof Bernhard von 
Hildesheim ſowie die Aebte Friedrih von St.-Godehard in derjelben 
Stabt und Reinhard von Reinhaufen um ihr® Verwendung bei Wi- 
bald und den Mönden erfuchte, damit ihm wenigftens der Aufent- 
halt in Korvei als Mitglied des Conventes geftattet würde. ALS 
jedoch die Schritte diefer Männer zu feinen Gunften erfolglos biieben, 
erhob er fi von neuem zum Miderftande gegen Wibald, gegen 
deſſen Leben einige Minifterialen am 2%. December 1148, vermuth- 
pi wi Ze Veranlafung, einen Anſchlag verſuchten, der indeß 
mißlang ®°). 

Ebene fruchtlos blieb Heinrih’s Bemühung, die Abtei Oldis- 
leben zu erlangen , deren Vorfteher, Hillin, auf dem Kreuzzuge um⸗ 
gefommen war. Wibald meigerte fih, feinen Gegner dem Marf- 
grafen Albrecht von Brandenburg zu empfehlen *). 

Im Laufe des Jahres 1148 wurde wahrſcheinlich auch das Bis- 
tum Paffau defekt. Defien Inhaber, Neginbert, war mit dem Kreuz⸗ 
heere nach Afien gezogen. VBielleiht in ;zolge der Anftrengungen auf 
dem Zuge nad Iconium farb er wenige Tage nach der Ankunft der 
Trümmer des deutjchen Heeres auf griehifhem Gebiete, am 10. No— 
vember 1147. Nachdem die Kunde feines Todes nad Deutichland 
gelangt war, erwählie das Capitel als feinen Nachfolger Konrad, einen 
Halbbruder de3 Königs Konrad, den ſechſten Sohn des Markgrafen 
Leopold von Defterreih, welcher ein Ganonicat von St.-Peter in Köln 
und zwei Dom-Propſteien von Utrecht und von Hildesheim befaß. 
63 ift nicht unwahrjheinlid, daß auf feine Erhebung ein brieflich 
geäußerter Wunſch König Konrad’ wirkſam geweſen ift ®5). 


38) Die Berwendimgen Bernharb’s von Hildesheim, Friedrich's von St.- 
Sodehart und Reinhart’8 von Reinhaufen find Ep. Wib. 133, 135 und 137, 
©. 209—21u f. und 214 f., Wibald's Antwort an Friedrich a > 136, ©. 211 f 
an Bernhard von Hildesheim Ep. 150, ©. 231 — 251. Der lettere ift im 
Jahre 1149 gefhrieben und begründet dic Aklehnung der Fürbitte Bernhard's 
für Heiurich bunh eine ausführliche Darlegung des Berhältniffes beider Achte 
zu einander. Ebenſo erklärte fi der Eonvent ber Koreier Mönche in einem 
von 38 Mitgliedern unterzeichneten Schreiben an Bernhart von Hildesheim 
Ep. Wih. 151, ©. 251 — 256) gegen den Miedereintritt Heinrichs eis Mönd. 

uch ein Schreiben vom 1. Januar 1149 (Ep. Wib. No. 148, 5. 229 f., 
Jaffe, Reg. No. 6469) unterfagte Eugen III. der deutſchen Geiftlichleir die Auf- 
nahme des abgejegten Heinrich in eine ihrer Kirchen, folange er im Trotz gegen 
Wibald bebarre. 

4) Bol. Wibald's Brief an Frievrih won St.-Gobehard, Ep. 136, ©. 
213 f., und an Bernharb von Hilbesheim, Ep. 150, ©. 244. Ueber ben Tod 

illin's von Oldisleben f. 1148, 1, 7. — Usber bas Attentat vgl. Wibalo’s 

rief an Arnold von Köln, No. 149, ©. 2:0; an Bernharb von Hilbesheim, 
No. 150, S. 247; an die Mönde von Stablo, No. 155, ©. 260; an Bernhard 
von Paderborn, No. 155, S. 261; deſſen Antwort, No. 157, ©. 262; bie Ur- 
kunde über Wibald's Verföhnung mit bem des Attentat beihuldigten Grafen 
reg * Sinn, Ep. Wib., No. 165, ©. 272 ff.; Wibald an die Korveier, 
. 174, ©. 295 f. 

„ 55) Der Todestag Reginbert's fteht feft. Zum 10. November (4 Id. Nov.) 

melben ibn: Necrol. Mellic. (Pez, Seript I, 310), Necrol. Claustroneob. 
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Ob eine Belehrung Konrad's mit den Regalien durch König 
Heinrich ftattfand, ift nicht überliefert. 

In der legten Hälfte des Jahres 1148 war eine Fehde zwiſchen 
wei der vornehmſten » Reichäfürften apegehinten. Der Erzbiihof 
Ibero don Trier und der Pfalzgraf bei Rhein, Hermann von 
Stahled, lagen mit einander im Kampfe um die an der Mofel ge— 
legene Burg Treis Auf diefelbe hatte im Jahre 1121 nad dem 
Ausfterben ihrer Befiter Graf Otto von Rined Anſprüche erhoben, 
war aber dom Kaifer Heinrich V. abgewieſen worden, der fie ſelbſt 
in Befig nahm. König Konrad II. hatte das heimgefallene Lehen 
vermuthlic feinem Schwager, dem Pfalzgrafen, übertragen 9%), Der 
Streit ſcheint längere Zeit geruht zu haben, obwohl Otto von Rined 
teineswegs entfagt hatte Da er fi dem Pfalzgrafen nicht ge= 


GFiſcher, Geh. v. Klof.-Neuburg U, 113), Necrol. Salisbg. (Urd. f. Def. 
Geſch.Quell. 28, 153), Meiller, Auszige aus ungebr. Necrol. (dafelbft 19, 287), 
Ann. Reichersp. (M. G. S. XVII, 464) 1149 unt Catal. rer. Laureac. et 
Patav. (Pez, Script. I, 16); ben 11. November (3 Id. Nov.) Bat nur Necrol. 
8. Mich. Bambg. Post. (Jaffe, Mon. Bambg. 578). Dit Ungate 3 Kal. 
Oet. (29. Sept.) im Cat. epise. Patav. (Duellius, Misc. II, 302) ſcheint auf 
einer Verwechslung mit dem am 20. Sept. 1138 gefiorbenen Reginmar zu be— 
ruhen. Weber Reginbert findet fi Hier bie Nadrict. Primus Patevi Oenum 
rn eoniunzit. — Schwankend ijt das Jahr, da gewöhnlich fein Tod und 
ie or. bes Naciolgers zufammen gemelvet werben. Zu 1147: Cont. 
Cremifan. (M. G. 8. IX, 545): Reginbertus — obiit, Chuonradus 
Pataviensis eligitur. — Cont. Claustroneob. M. G. S. IX, »16): Rein- 
bertus Pataviensis episcopus obiit, Cunradus frater Heinriei successit. — 
u 1148: Cont. Zwetl. I (M. G. S. IX, 538): Counradus episcopus eligitur 
atavie. — Cont. Claustroneob. III (M. G. S. IX, 629): Reimbertus epi- 
scopus Pataviensis obiit, Cuonradus filius Leupoldi pii marchionis in er 
scopum Pataviensem eligitur. — Zu 1149: Cont. Admunt. (M. G. 3. IX, 
581): Reinbertus episcopus Pataviensis obiit, cui Chuonradus frater 
Chuonradi regis successit, — Ann. Reichersp. (M. G. 8. XVII, 464): 
Chuonradus frater regis Chuonradi episcopus Pataviae constituitur post 
Reginbertum episcopum, «qui in expeditione Hierosolimitana in finibus 
Greeiae obierat 4 Id. Nov. (ver Codex Aldersbac. bat fogar das Jahr 
1150). — Chron. Magni Presb. (M. G. S. XVII, 487): Reginbertus Pats- 
viensis episcopus obiit; Chuonradus frater regis Chuonradi pro eo con- 
stituitur. — Ohne Jahredangabe: Cont. Claustroneob. I (M. G. 8. IX, 611): 
Sextus (filius Leopoldi) Chunradus, qui adultus factus est episcopus Pata- 
viensis. — Vit. Altmanvi €. 44 (M. G. S. XII, 243): In expeditione Iero- 
solimitana obiit domnus Reginbertus Pataviensis episcopus, eui successit 
in episcopatu filius Liutpoldi marchionis Cuonradus. — Die Jahre 1149 
und 1150 für Reginbert's Tod find entfchieden irrig. Für 1147 entſcheide ih 
mid, weil Ser. epise. Patav. (M. G. 8. XII, 363) die Dauer feines Epiſcopats 
auf 9 Jahre angtebt — er wurde im October 1138 Bifchof. Das Jahr 1148 
een unwahrſcheinlich, weil Konrab dann erjt 1149 gewählt werben konnte. 
ſſen Epifcopat wirb aber in der Ser. episc. Patev. auf 17 Jahr 5 Monate 
ober 18 Jahr (bis 1164) berechnet. — Reginbert ericeint in den Urkunden 
Konrad’8 St. No. 3410—3412, 3431, 3477, 3532, 3536, 3548, 3550, 3551. — 
Konrab erjgeint als Canonicus S. Petri in Colonia in St. No. 3395, als 
frater regis in St. No. 3403, 3404, ald Traiectensis praepositus in St. Ns. 
3442, 3503 — 3506, als Hildisheimensis praepositus in St. No. 3530, als 
frater Heinriei ducis et marchionis in St. No. 3534. 
6) Bol. Baumgärtner, Hermann von Stahled, ©. 17 f. 
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wachſen fühlte, oder vielleicht ein Zerwürfniß mit dem Könige ver- 
meiden wollte, verzichtete er für fi zwar auf die Burg, übertrug 
aber alle feine Anſprüche auf den Erzbifchof Albero von Trier, ber 
die Schenkung gern entgegennahm. Otto mußte fehr wohl, daß er 
hiermit dem Blalggrafen einen ebenfo mächtigen wie entjchlofjenen 
Feind ermwedt hatte, der troß feines hohen Alters und feiner ges 
ſchwächten Gefundheit noch immer bereit war, die Waffen zu führen. 
Aber auch der Pfalzgraf wurde nunmehr vorfihtig, indem er die 
Burg mit Befeftigungen verftärten ließ. Im Monat September begann 
Albero die Belagerung von Treis, zu deſſen Entjaß der ‚Bialageof 
herbeilam und bei einem Walde in der Nähe Lager flug. Brei 
Tage lang hatte der Erzbifhof, der fein Heer in Schlachtordnung 
hielt, auf den Angriff gewartet, al3 er durch Kundfchafter den Ans 
marſch des Feindes erfuhr ?”). Sofort traf Albero ſelbſt die noth— 
wendigen Anordnungen und überzeugte fi durch perfönliche In— 
fpection feiner Truppen von ihrer Kampffähigfeit und richtete dann 
eine ermuthigende Anſprache an diefelben. Indem er fein bifchöfliches 
Kreuz in die Höhe hielt, rief er den Mannſchaften zu: „Dies ift das 
Kreuz, auf mweldes mir Pfalzgraf Hermann Treue ſchwur an jenem 
Tage, da ih ihn zum Vogt meiner Kirche ernannte, da ich ihm jene 
Machtmittel verlieh, mit denen er mich jetzt befämpft.” Nachdem er 
noch allen die Abfolution erteilt und fie geſegnet hatte, überreichte 
er die Fahne dem Grafen Heinrih von Namur, feinem einftigen 
Gegner, deſſen kriegeriſche Tüchtigkeit er aus Erfahrung kannte; er 
ſelbſt führte fein Kreuz als Feldzeihen. Allein e8 kam nicht zur 
Schlacht. Pfalzgraf Hermann hatte ermittelt, daß die Streitkräfte 
des N den jeinigen bei weitem überlegen waren. Unter 
diefen Umftänden bot er einen Bergleih an, der nad) längeren Ver— 
bandlungen dahin abgefchloffen wurde, daß die Burg in den Beſitz 
des Erzbifchofs übergehen follte, nachdem die Beſatzung des Pfalz= 
grafen freien Abzug aus derjelben erhalten hätte °®). 


37) Baldr. Gest. Alb. €. 25 (M. G. S. VIII, 255 f.): Eodem anno (in 
dem das Reimſer Coneil ftattfanb, alſo 1148) mense Septembrio cum pala- 
tinus Herimannus castrum Tris oceupasset et edificiis firmasset, Otto 
comes de Reneca (offenbar ver ältere) castrum predietum cum terra atti- 
nenti huic archiepiscopo et ecelesiae suae dedit, ut ipse illud recuperaret. 
Quapropter castrum predietum obsedit. Palatinus autem collectis omni- 
bus viribus suis ad liberandum castrum venit; ad introitum silvae, quae 
castro adiacet, castra metatus est. Archiepiscopus vero ex opposita parte, 
acie instructa equitum peditumque, per tres dies eius prestolabatur ad- 
ventum. .. . Archiepiscopi explorator copias palatini perscrutatus advenit, 
qui illum iam adventantem et ad pugnam paratum prenuntiat. 

3) Baldr. Gest. Alber. €. 25 aM. G. 8. VII, 256): Tunc videres 
senem illum, iam toto defectum corpore, acies peditum ordinare, equites 
militari arte disponere, notos ex nomine singillatim appellare, de ignotis 
qui sint ita interrogare, ut ex ipsa interrogatione non solum noticiam, 
immo etiam familiaritatem tanti principis sibi adquisivisse viderentur. 
Tunc exhortatoriam orationem, tenens erucem archiepiscopalem in mani- 
bus cepit... facere:... „Hec est crux, in qua Herimannus, comes 
palatii mihi iuravit fidelitatem die illa, qua advocatum ecelesiae nostrae 


Google 


730 1148. 


Richt einmal die hohe Geiftlichteit achtete es für nothwendig, den 
Eid, welcher auf die Bewahrung des Landfrievend mährend des 
Brenunges geſchworen war, zu halten. Wer hätte fih an fein 
Gelübde gebunden glauben follen, wenn gerade diejenigen den Frieden 
verlegten, die ihn beftändig predigten 9 


ipsum constitui, die, ge illas vires illamque potentiam ei contuli, per 
quam modo me infestat.“ ... Tune cum accepisset omnium communem 
confessionem, indulgentia facta et absolutione, benedictionem super eos 
faciens, ita omnes animavit, quod nec in uno signum timiditatis ap- 
paruit. Ipse vero archiepiscopus vexillum comiti Namucensi commisit ; 
erucem autem propriis gestabat manibus. Haec cum ita se 
palatinusque per exploratores rescisset se non sufficere ad committendam 
ugnam contra acies ita animatas, misit legatos ad archiepiscopum et... 
—* impetravit, ut sui qui erant in castro illesi abirent, et de castro suo 
archiepiscopus suam expleret voluntstem. — ne Albero. von 
Montreuil, S. 83 f.; Baumgärtner, Hermann von ©. 18 f. 
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Arnold von Brescia. 


Da das Eoncil zu Reims von italienifchen Geiftlichen, mit Aus— 
nahme des Biſchofs von Mantua, nicht befucht war, benußte Eugen II. 
feinen Aufenthalt in der Lombardei vor allem dazu, auf den Anfang 
Juli 1148 eine Synode nad Eremona zu berufen, damit hier die zu 
— publicirten Säße auch vom italieniſchen Klerus ſanctionirt 
würden. 

Wie in Reims, mußten aud in Gremona zunächſt Streitigfeiten 
zwiſchen Erzbiſchöfen über den Vorſitz erledigt, Anfprüche auf Er- 
weiterung der Didcefen befeitigt werden, ehe die Proclamation der 
Reimſer Beſchlüſſe ftattfinden konnte !). 

Bon anderen Verfügungen, die auf dem Goncil zu Eremona ge 
troffen wurden, ift die Aufhebung des Bisthums Modena bemerfens- 


1) Hist. Pont. €. 21 (M. G. S. XX. 533): Papa Cremone residens, 
convoeatis Italie episcopis, coneilium celebravit iturus Romam. Nullus 
enim Italorum concilio Remensi interfuit, excepto Crassantino episcopo 
Mantuano. Solent de presessione contendere Kavennas Ligurie et Me- 
diolanensis metropolitanus Emilie (vielmehr Rav. Emil. et Mediol. Lig.). 
Sed domnus Er eis loca velut a paribus provideri faeiens, famosam de 
medio sustuht litem ... . Mediolanensis ... . Ianuensem archiepiscopum 
tamquam de iure suffraganeum suum vendicabat (vgl. Lothar, ©. 464, wo 
aber „Brugnato“ ftatt „Borghetto“ zu fchreiben ımb „Piombino“ zu jtreichen ift), 
Ravennas Placentinum; episcopus Maurianensis adversus Mediolanensem 
questionem proposuit finium regundorum. ... Sed omnibus responsum 
est, quod proclamantibus in synodo Remensi (vgl. 1148, 1I, 36); in are un 
eoneilio decreta eadem promulgata. — Piacenza wurde noch in bemifel 
Zahre dem Eybistyum Ravenna unterftellt; vgl. die Bullen Eugen’s vom 9. und 
16. Nov. 1148, Jaffe, Reg. Pont., No. 6456—6458. — Zu Eremona vermeilte 
der Bapft am 7. Yuli; vgl. Jaffe, Res. Pont., No. 6443, 6444. Das Eonell 
begann vielleigt Sonntag, ben 4. Yult. 
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werth. Sie follte die Strafe dafür fein, dab die Modenefen nicht 
aufgörten,, die Reichsabtei Nonantula zu bedrängen, über welde fie 
ein Schutzrecht beanſpruchten. Der Biſchof ſelbſt behielt perfönlich 
feine Würde; die Didcefe wurde an die benachbarten Bisthümer ver— 
igeilt. Indeß blieb dieje Beftimmung Eugen’3 ohne dauernde Wirkung, 
da das Bisthum fpäter von neuem conftituirt wurde ?). 

Hervorragende Bedeutung für die gefammte Kirche erlangte da= 
egen eine en die Eugen III. vermuthlih auf demfelben 

oncil zu Gremona verkündete, Der Auguftinerchorherr Arnold, der 
damals in Rom der Autorität des Papftes entgegenwirkte, wurde als 
Schismatifer erklärt ®). 

Arnold war in Brescia vermuthlih zu Anfang bes zwölften 
Jahrhunderts aus edlem Geflecht geboren. In feiner Vaterftadt trat 
er in den geiftlihen Stand, begab fich aber no jung — er hatte 
erft den Grad des Lectors erhalten — nad) Paris, um feine wiſſen⸗ 
fhaftlihe Ausbildung zu vervolllommnen. Er wurde em Schüler 
und Anhänger Abalard's9), mit defien philofophifcher Richtung in der 
Theologie er ſich durchdrang, im Gegenſatz zu dem fpäter befon- 
ders durch Bernhard von Clairvaug vertretenen Myfticismus. 

Nah Beendigung feiner Studien fehrte Arnold wieder nad 
Brescia zurüd. Er empfing die Priefterweihe, wurde Regularcano- 
nicus und gelangte als folder zur Würde des Vorſtehers eines 
Auguftinerconvents zu Brescia, wahrſcheinlich um die Mitte der 
Kane Jahre des Jahrhundert3 >). 

18 dahin war nur diejenige Richtung von Arnold's Geifte zu 


2) Hist. Pont., €. 21 (M. G. S. XX, 533): Civitas Mutineneis in hoc 
(eoneilio) ex eulpa eivium suorum condempnata, ne de cetero proprium 
haberet episcopum, diocesis eius in quatuor vieinos episcopatus distributa 
est. Quia tamen sedis illius episcopus inventus est innocens, ei relicta 
est dignitas episcopalis, ut ei Hiceret nullius urbis esse episcopum. Sed 
condempnatio hec non diu viguit, quia Mutina ... in antiquam ... re- 
stituta est dignitatem. — Bgl. bie Bulle Eugen's vom 24. Auguſt 1148, Jaffe, 
ii No. 6450. — Ueber den Streit Modena's mit Nonantula f. 1144, 

5 


fi. 

2) Died vermuthet mit Recht Gieſebrecht in feiner Schrift über Arnold von 
Brescia (Abhdlg. d. Mind. Alad. 1873, ©. 122 ff). Im ihr find zuerft bie 
zitgenöſſiſchen Berichte ausſchließlich benugt, und jede unfichere Tradition _befeitigt. 

u feiner ne Dr im Wefentlichen die von mir gegebene. Ich citire 
nach ber italienifhen Ueberſetzung von Odorici (Brescia 1876). Ueber das Concil 
zu Cremona val. dal, ©. 26. 

+) Otto Fris. Gest. II, 20: Arnoldus iste ex Italia eivitate Brixia 
oriundus eiusdemque ecclesiae elericus ac leetor tantum ordinatus 
Petrum Abailardum olim praeceptorem habuerat. — Gualt. Mapes, Nugae 
curialium Dist. I, ©. 24, ©. 43: _Secundum sanguinis altitudinem erat 
Ernaldus nobilis et magnus. — Da Abälard von 1126— 1136 als Abt zu 
Auits in ber Bretagne lebte, wird Arnold's Stubienaufenthalt in Frankreich vor 
erſteres Jahr fallen. 

5) Otto Fris. Gest. II, 20: Is a studio a Gallia in Italiam revertens 
religiosum habitum . . . induit. — Hist. Pont., €. 31 6. S. XX, 537): 
Erat hie (Ernaldus Brixiensis) dignitate sacerdos, habitu canonicus 
regularis... Fuerat abbas jeigentlih praepositus) apud Brixiam. 
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Tage getreten, die auch bei den kirchlichen Oberen Anerlennung fand 
und feine —— ermöglichte. In ſeiner Lebensweiſe unterwarf 
er ſich der äußerſten Strenge; nur das Nothdürftigſte geſtattete er ſich 
in Kleidung und Nahrung. Und dieſe Entſagung der Welt, von der 
ex ſelbſt ein lebendiges Beiſpiel bot, predigte er in gewaltiger Beredt⸗ 
famteit, die um fo mirkungsvoller fein mußte, als er mit fcharf- 
finnigem Geifte begabt war und ſich mit feurigem Eifer in das 
Studium der heiligen Schrift verſenkt hatte ©), 

Für Arnold war das wichtigſte Ergebniß des Unterrichts, den er 
von Abälard empfangen, unzweifelhaft die Gewöhnung an folgerechtes 
Denken. Da er jedoch an Energie des Willens feinen Meifter bei 
meitem übertraf, fcheute er vor feiner Conſequenz zurüd. Indem er 
die theoretiihen Forderungen feines Berftandes als praltiſche Noth- 
wendigkeit ausſprach, mußte er über kurz oder lang mit den herr« 
ſchenden Gewalten in Conflict gerathen. 

Allein keineswegs ins Schrankenlofe ließ fih Arnold fortreißen. 
Glauben und Wiffen hielt er auseinander; die Sahungen der Religion 
find von ihm nicht angetaftet; bis an feinen Tod ift er ein go 
Chriſt geblieben; feine Ideen hatten zur Vorausfegung die Wahrheit 
des Chriſtenthums ). 

Gerade auf Grund der Heiligen Schrift fand er die Kirchenver- 
faffung im Widerſpruch mit Chriſti Lehre und verkündete furchtlos 
in öffentlicher Predigt, mie die gefammte äußere Kirche umgeftaltet 
werden müſſe. Vor allem befämpfte er das Wohlleben der Geift« 
lien, ihr Streben nad) irdiſchen Gütern; er verlangte, daß fie in 
enangelifher Armuth mie zu den Seiten der Mpoftel leben follten. 
Nach feiner Lehre kann fein Klerifer oder Mönd, der Eigenthum be= 
figt, fein Biſchof, der weltliche Gerechtſame ausübt, die Seligfeit er= 
werben. Alles irdiſche Gut gehört dem Kaiſer, der e8 aber nur an 
Laien überlaffen darf ®). 


®) Hist. Pont., €. 31 (M. G. 8. XX, 537): Carnem suam indumen- 
torum asperitate et inedia macerabat. Ingenio perspicax, pervicax in 
studio seripturarum, facundus eloquio et contemptus mundi vehemens 
predieator. — Gualt. Mapes, Nugae curialium Dist. I, €. 24, &. 43: (Er- 
naldus erat) secundum literas maximus, secundum religionem primus, nihil 
sibi vietus aut vestis indulgens, nisi quod arctissima cogebat necessitas. — 
Kühler äußert fih Otto Fris. Gest. II,20: Vir quidem naturae non hebetis, 
plus tamen illorum verborum profluvio quam sententiarum pondere co- 
piosus. Aber das Urtheil des Bifgofs ift befangen, wie befonders die Aeußerung 
jeigt: Religiosum habitum, quo amplius decipere posset, induit. 

?) Arnold'8 beftigfter Gegner, Bernhard von Elairvaur, vermag nicht ihm 
beftimmte m. von den Dogmen bes Chriſtenthums nachzuweiſen. Otto 
Fris. Gest. II, 20 tennt nur ein Gerücht feiner Irrgläubigkeit: De sacramento 
altaris, baptismo parvulorum non sane dicitur sensisse. 

®) Otto Fris. Gest. II, 20: Is (Arnoldus) omnia lacerans, omnia ro- 
dens, nemini parcens. Clericorum ac episcoporum derogator, monachorum 
persecutor, laicis tantum adulans. Dicebat enim, nec clericos proprietatem, 
nec episcopos regalia, nee monachos possessiones habentes aliqua ratione 
salvari posse; cuncta haee princeipis esse, ab eiusque beneficientia in usum 
tantum laicorum cedere oportere. 
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Mußten derartige Anſchauungen nicht den Iebhafteften Wiederhall 
bei der Bevölferung finden? Arnold wurde populär; die Wirkungen 
feiner Predigten machten ſich bald in einer auffäßigen Stimmung der 
Bürgerfhajt gegen den Klerus fühlbar. Als der Biſchof Dlanfred, 
melden Innocenz an Stelle des von ihm verjagten Villano, der ver» 
muthlich ein Anhänger Anaclet’3 geweſen, im Jahre 1132 eingefegt 
hatte, einmal auf eine Zeit Brescia verließ, um den Papft aufzu— 
fuchen, wurde duch Arnold’3 aufreizende Reden der Widerwille gegen 
den Biſchof fo Heftig, daß er bei feiner Rückehr nur mit Mühe Ein- 
tritt in die Stadt erlangte. Vermuthlich mußte er auf gewiſſe 
Hoheitsrechte, die er bis dahin ausgeübt hatte, verzichten und dieſelben 
den von der Bürgerſchaft erwählten Conſuln als der alleinigen welt 
lichen Obrigkeit zugeftehen ®). 

In Arnold erkannte die Geiftlichteit nunmehr ihren gefährlichften 
Gegner und fuchte ihn zu verderben. Als Innocenz im Jahre 1139 
das große Lateranconcil abhielt, erſchienen Bifhof Manfred und andere 
brescianiſche Geiſtliche als Kläger gegen Arnold. Die Gefahren, 
welde den Kirchengütern duch die Ausbreitung der Lehren des bres- 
cianiſchen Auguftiners drohten, blieben dem Papft und Goncil feines» 
wegs verborgen. Insbeſondere in Nord-Stalien, wo einft ähnliche 
Grundfäge von der Secte der Pataria vertreten waren, deren Erin= 
nerung wohl ſchwerlich ganz verlofhen und deren Ausgangspunkt 
bornehmlih Brescia Bo ſchien kräftiges und ſchnelles Eingreifen 
dringend geboten. Arnold wurde vom Papſte feines Amtes entjeßt 
und aus Stalien verwieſen. Der kühne Volksprediger, der vermuthlich 
ſelbſt am Soncil theilnahm, gehordte, mie e3 ſcheint, dem Befehl 
ohne Widerftand und leiſtete fogar einen Eid darauf, nit ohne Er— 
laubniß des Papftes zurüdzufehren, und begab fih nad Frankreich. 
Nah Entfernung des Führers konnte in Brescia die antibiſchöfliche 
Partei ſich nicht mehr aufrecht halten; eine Reaction trat ein; die da= 
mals fungirenden Conſuln wurden verjagt :®). 





9) Hist. Pont., €. 31 (M. G. S. XX, 537): Sed, ut aiunt, sediciosus 
erat et auctor seisınatis, eb qui cives, ubicungue locorum degebat, cum 
elero pacem habere non sineret. .. .. Dum episcopus Romam profectus 
aliquantulum moraretur, sie interim eivium flexit animos (Ernaldus), ut 
episcopum vix voluerint admittere redeuatem. — Ueber Villano's — 
vgl. Lothar, ©. 487. — Gieſebrecht, Arnaldo da Brescia, &. 17, meint, Man- 
fred's Reife könne erfi 1137 fallen, da Immocenz vorher nicht in Rom war, ab» 
gejehen von einem kurzen Aufenthelt 1133. — Ueber die Commune von Brescia 
vgl. Odorici, Stor. Brese., Vol. IV. 

10) Hist. Pont., €. 31 (M. G. 8. XX, 537): Ob quam causam (Be- 
tümbfung ber biſchöflichen Autorität) a domino Innocentio papa depositus et 
eztrusus ab Italis descendit in Franciam. — Otto Fris. Gest. II, 20: 
. His aliisque modis, quos longum est enumerare, dum Brixiensem ecelesiam 
perturbaret, laicisque terrae illius prurientes erga elerum aures habentibus 
ecelesiasticas malitiose exponeret personas, in magno coneilin Romae sub 
Innocentio habito ab episcopo civitatis illius virisque religiosis accusatur. 
Homanus ergo pontifex, ne perniciosum dogma ad plures serperet, im- 

nendum viro silentium decemit, sicque factum est. Ita homo ille de 
talia fugiens ad Transaipina se contulit. — Bernhard von Clairvaux art 
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In Frankreich ſchloß fi Arnold von neuem am feinen Lehrer 
Adälard an, defjen theologifhe Anſichten er mehr und mehr im fi 
aufnahın und, menn die Gelegenheit fih bot, mit Eifer und Muth 
vertrat. Abälard's Ruf war weit über die Grenzen feines Vaterlandes 
edrungen; von überall Her firömten ihm die jungen Geiftlihen ala 

er zu; der wiſſenſchaftliche Forſchungsttieb ſchien eine für die 
hierarchiſche Kirche gefährliche Ausdehnung zu gewinnen. Da erhob 
fid zum Schub bes unbebingten Autoritätsglaubens ver Abt Berns 
hard von Glairvaur, der mit wachſamer Eiferſucht das fteigende An- 
jehen Abälard's verfolgte, Schon längft war der fchroffe Gegenjag, 
in dem bie theologiſchen Ridtungen beider Männer zu einander 
ſtanden, offenbar geworden; aber fie hatten ſich bisher mehr indirect 
befämpft. Arnold trat in diefen Streitigkeiten offen für Abälard ein 
und erfuhr hierbei aud die Unterftüßung eined jungen römijhen 
&iftlihen, Namens Hyacinth, der fpäter Gardinaldiecon wurde. Im 
Jahre 1141 ging Bernhard ernfthaft gegen Abälard vor. Er ver« 
anlaßte die Erhebung einer Anklage wegen ketzeriſcher Anfichten 
gegen Abälard, deſſen — auf der Synode zu Sens in 
demſelben Jahre er mit unredlichen Mitteln herbeiführte 11). 

Bernhard trug dafür Sorge, daß Innocenz IL den Spruch der 
Synode beftätigte. Im feinem Berichte über diefelbe an den Bapft 
ſchildert er die Gefährlichkeit Nbälard’8 mit brennenden Yarben und 
verflagt zugleih Arnold von Brescia. Mit feinem langen Leibe, 
ruft er aus, fchreitet Goliath einher; ihm voraus geht fein Waffen- 
träger, Arnold von Brescia. Die franzöfifhe Biene zifchte der ita- 
lieniſchen zu, und beide verbanden ſich gegen den Herrn und feinen 
Geſalbten. Sie haben den Bogen geipannt und die Pfeile im Köder 
bereit, um in ber Finſterniß die Gerechten zu treffen. In Leben und 
Wandel Haben fie zwar den Schein eines gottjeligen Weſens; aber 





ben Biſchof von Konftanz (Ep. 195): Denique (Arnaldus) ipsam, in qua natus 
est, valde atrociter commovit terram et conturbavit eam. Unde et accu- 
satus apud dominum papam schismate pessimo, natali solo pulsus est, 
etiam et abiurare compulsus reversionem nisi ad ipsius apostolici per- 
missionem. — Ann. Brixiene. (M. G. S. XVIIL, 312) 1139: Consules pravi 
a Brixiensibus expulsi sunt. 
+1) Bernharb von Clairvaur an ben Biſchof von Konflanz, Ep. 195: Ex- 
secratus .. . a Petro apostolo adhaeserat Petro Abaelardo, cuius omnes 
errores ab ecclesia .. . damnatos cum illo etiam et prae illo defendere 
acriter et pertinaciter conabatur. — Hist. Pont., &.31 (M.G.8. XX, san): 
Adhesit Petro Abaielardo, partesque eius cum domno lacinto, qui nunc 
cardinalis est, adversus abbatem Clarevallensem studiosius fovit. — Den 
Aufenthalt Arnold's in Frankreich erwähnt Otto von Greifing nicht, bie 
ist. Pont. Dagegen nicht bem erften, ais Armolb nad Dito erft lector war. 
Gieſebrecht (Arnaldo da gr bat beide Reifen zuerft gegliebert. — Den 
Nachweis tes Jahres 1141 für die Synode zu Send ftatt 1140 bat Deutſch 
eführt (Abaelard's BVerurtjeilung zu 4, Symbol. loachim. II, 50 ff). — 
tacinth erfcheint — als Carbinaldiacon von Sta.-Mariı in Cesmedim in 
der Bulle Lucius’ II. vom 27. December 1144. Er —— zum Cardinal · 
prieſter befördert. Zuletzt erſcheint er unter Clemens III. am 23. Juni 1190. 
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feine Kraft verleugnen fie. Jemehr fie fih als Engel des Lichtes 
darflellen, da fie doch des Satans find, defto mehr täufhen fie12). 

An der That erfüllte Innocenz den Wunſch Bernhard's voll- 
kommen. Nicht nur Abälard, fondern auch Arnold, gegen den, for 
viel befannt, eine Anklage überhaupt nit erhoben war, wurden zur 
Einjhliegung jeder in ein befonderes Kloſter verurtheilt. Wider alles 
rechtliche Verfahren, ohne daß eine Vertheidigung zugelaffen wäre, er 
folgte der Sprud) der römiſchen Gurie 2°). : 

Während Abälard ein Afyl im Kloſter Cluny fand, wo er 1142, 
nit ganz ein Jahr nach feiner Verurtheilung, ftarb, wußte Arnold 
feine perjönliche Freiheit zu behaupten. Wielleiht bewirkten Hyacinth 
und andere Freunde, melden der überall eingreifende Einfluß des 
Abtes von Glairbaur mwiderwärtig und bebentlih war, daß die Ver 
fügung des Papftes, welche überdies mehr unter der Hand erlaffen 
war, nicht vollftredt wurde. Er blieb in Paris, wo er in der Kirche 
des h. Hilarius auf dem Genovefa= Berge als Lehrer der Theologie 
auftrat. Auch Abälard Hatte Hier einft feinen Aufenthalt gehabt. 
Allerdings vermodte Arnold nicht ähnliche Erfolge wie fein berühm- 
ter Lehrer aufzuweiſen; die Ba feiner Schüler, melche fämmtlich arm 
waren und durd Betten fih und ihrem Meifter dürftigen Lebeng- 
unterhalt verſchafften, blieb gering, da fie, wie es ſcheint, eine Art 
Familie bildeten ?4). 


19) Bernharb an Innocenz, Ep. 180: Procedit Golias procero corpore, 
. . . antecedente quoque ipsum eius armigero Arnaldo de Brixia... 
eg Stelle erwähnt Gualt. Mapes, Nugae curialium Dist. I, €. 24, ©. 43: 

epistola continebatur illa, quod magister Petrus instar Goliae superbus 
esset, Ernaldus de Brixia signifer eius.) Siquidem sibilavit apis, quae 
erat in Franeia, api de Italia; et venerunt in unum adversus Dominum 
et adversus christum eius. Intenderunt arcum, paraverunt sagittas suas 
in pharaetra, ut sagittent in obscuro reetos corde. In vietu autem et 
habitu habentes formam pietatis, sed virtutem eius abnegantes (II. Tim. 
III, 5) eo decipiunt plures, quo transfigurant se in angelos lucis, cum 
sunt Satanae. — Vielfah wörtlich übereinftimmend mit Ep. 189 tft Ep. 330, 
ebenfalls an Innocenz gegen Abaelarb unb Arnold. Ep. 330 ſcheint nur ein 
Entwurf Bon ftatt befien Ep. 189 abgejenbet wurde. 

18) — bereits am 16. Juli an ben biihof von Reims, 
ben Bifchof von Sens und ben Abt von Clairvaur, Jaffe, ., Ro. 5768: 
Mandamus, quatenus Petrum Abselardum et Amaldum de Brizia 
versi dogmatis fabrieatores et catholicae fidei im ugnatores, in religiosis 
loeis, ubi vobis melius visum fuerit, separatim faciatis ineludi, et libros 
erroris eorum .. . igue comburi. — Die Nachſchriſt zeigt, daß ber Papſt ſich 
bes unrechtmäßigen Verfahrens bewuft war: Transcripta ista nolite ostendere 
' euiquam, donec ipsae litterae (b. 5. Jaffé No. 5767) in Parisiacensi collo- 

uio, quod prope est, prassentatae fuerint ipsis — — — Den 

eruttbeilten follte Teine Deit zur Rettung bläben, — Die Eihreiben wie. ba%- 

jentge, in welchen bas Verfahren ber — gebilligt und Abälarb mit feinen 

bo ngern ercommunicirt wird (Jaffe, Reg. No. 5767), gehören in baß 
x 1141. 

14) Hist, Pont., €. 31 (M. G. 3. XX, 537): Postquam vero magister 
Petrus Cluniacum profeetus est, (Ernaldus) Parisius manens in monte 
sancte Genovefe, divinas litteras scolaribus exponebat apud sanctum Hy- 
larium, ubi iam dietus Petrus fuerst hospitatus. Sed auditores non habuit 
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Gegen den theologifhen Inhalt der Vorträge Arnold's ließ ſich 
nicht8 einwenden; man mußte zugeftehen, daß fie durhaus mit der 
heiligen Schrift im Einklang flanden. Um fo heftiger aber tönten 
-bie Vorwürfe, welche Arnolo gegen ie Vertreter der Kirche richtete. 
Schonungslos geißelte er insbefondere die Biſchöfe, die er der Dab- 
fucht und des ſchmählichen Ermerbes weltlicher Güter beſchuldigte; ihr 
Leben, jagte er, ift ein Schandfled; die Kirche Gottes wollen fie auf 
bfutgetränftem Grunde erbauen. Scharf und offenherzig ſchilderte er 
ven Charakter Bernhard's von Glairvaur, melchen er einen Streber 
nad eitlem Ruhm nannte Auch verfolge er mit jeinem Neid einen 
Jeden, der irgendwelchen Ruf befiße in der Wifjenfchaft oder durch 
religiöfes Leben, falls er nicht zu feiner Schule gehöre 16). 

Derartige Ausfälle, welche in unausgejegter Wiederholung die 
populäre Anficht von ber Heiligfeit des Abtes von Clairvaug verblaffen 
oder ſchwinden maden mußten, blieben diefem nicht verborgen, und 
bald ließ er den furchtlofen Brescianer feine Macht empfinden. Seit 
feiner Thätigfeit gegen Anaclet hatte Bernhard auch bei den welt 
lihen Herrſchern ungemeines Anfehen erlangt, weldes durh den 
Schimmer jeiner angebliden Wunderkraft noch verflärtt wurde. Da 
Arnold nun unter der Geiftlichkeit alle diejenigen als heimliche Freunde 
menigftens bejaß, die aus irgendwelhem Grunde dem Uebergewicht 
Bernhard’3 im Kirchenregiment entgegenftanden, jcheute dieſer fich 
nicht, dur die Hand des Königs von Frankreich einen ſchweren 
Schlag gegen den aus der Heimalh verjagten Prediger zu führen. 
Auf Bernhard’3 Veranlaſſung ließ Ludwig VII. dem Brescianer den 
ferneren Aufenthalt in feinem Lande verbieten 16). 
nisi pauperes et qui ostintim elemosinas publiee mendicabant, unde cum 
magistro vitam transigerent. — Bernhard an ben Biſchof von Konftanz, 
Ep. 195: Hoc enim (die Einfhliegung in ein Klofter) et domiuus papa, dum 
Arnoldus) esset apud nos, propter mala, quae de illo audiebat, der: seri- 

ndo mandavit; sed non fuit, qui faceret bonum. 

15) Hist. Pont., &.31 (M. G.3. XX, 537): Dicebat, que christianorum 
legi eoncordant plurimum, et x vita quam plurimum dissonant. Episcopis 
non pareehat ob avarieiam et. turpem questum et plerumque propter ma- 
eulum vite, et quia eeclesiam Dei in sanguinibus edificare nituntur. Abba- 
tem, euius nomen ex multis meritis elarissimum habebatur, arguebat tan- 
quam vane glorie seetatorem et qui omnibus invideret, qui alicuius 
nominis erant in litteris aut religione, si non esseut de scola sua. — 
Eieſebrecht, welcher als dem Berfafjer der Hist. Pont. Ichann von Salisbury 
nachgewielen bat (Arnaldo da Brese, ©. 12 f.), bemerft (ai. ©. 19), daß ber= 
telbe damals in Paris ftudirte. Seine Nachrichten beruhen demnach auf eigener 
Anfhauung. — Vorſichtiger lautet das Urtheil über Bernhard bei Otto Fris. 
Gest. 1,47: Erat ... abbas tam ex christianae religionis fervore zelo- 
typus quam ex habitudinali mansuetudine quodammodo eredulus ut et 
magistros, qui humanis rationibus seculari sapientia confisi nimium in- 
haerebant, abhorrebat, et si quidquam ei christianae fidei absonum de 
talibus diceretar, facile aurem praebebat. 

16) Hist. Pont. €. 31 (M.G.S. XX,537): Optinuit ergo (meil Arnold 
ihn fhmähte) abbas, ut eum (Arnoldum) christianissimus rex eiceret de regno 

raucorum. — Seiner eigenen Cinmwirlung gebenlt Berubard nit; er fchreibt 
dem Bifhof von Konftanz (Ep. 195): Pro simili deinde causa (schismate pes- 
simo) et a regno Francorum exturbatus est schismatieus insignis. 
Jahrbt. d. dei. Geſch. — Beruharbi, Ronrad IIL 4 
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Miederum mußte fih Arnold einen Zufludtsort fuchen. Er be 
gab fi) in das deutſche Reid; zu Züri, in ver Diöcefe des Biſchofs 
von Konftanz, nahm er feinen Wohnfig und begann bald, jeine in 
Paris gewaltfam unterbrodene Thätigkeit in alter Weife fortzuführen. 
Auch Hier ſcheint der Eindrud feiner Perfönlichteit und feiner Lehre 
von bedeutender Wirkung gemejen zu fein; unter den Laien erwarb 
er fi) vornehme Gönner und Freunde, mie er überhaupt die Liebe 
aller gewann, die ihm perjönlich nahe traten !7), 

Indeß aud in den Alpenthälern follte Arnold nicht dauernde 
Nuhe finden. In der Diöcefe Konftanz felbft hatten die Eiftercienfer 
eine Niederlaffung zu Salmansmeiler; in den benadhbarten Diöceſen 
Lauſanne und Genf waren ihre Mlöfter zahlreih. Deren Mönche 
werden nicht verfehlt Haben, den berühmteften Abt ihres Ordens von 
dem Treiben des gefährlihen Schismatiferd, wie Arnold von feinen 
Gegnern bezeichnet wurde, in Kentniß zu fegen. Von neuem begann 
nunmehr Bernhard die Verfolgung, zu der er reihtlich keineswegs be- 
rufen war. An den Biſchof Hermann von Konftanz richtete er ein 
langes Schreiben, weldes, vom Haß eingegeben, den Brescianer 
in den jhmwärzeften Farben malt. 

Nachdem der Abt die Meinung ausgeſprochen, daß der Bifchof 
dod wohl wiſſen müffe, wa3 in der Diöcefe vorgehe, da die Kunde 
davon in fo meite Entfernung bis zu ihm gedrungen jei, fährt er 
fort: „Ich rede von Arnold von Brescia, deſſen Lehre leider nicht jo 
underdorben ijt, mie fein Leben. Ein Menſch, wenn Ihr es willen 
wollt, der weder ikt noch trinkt, fondern mit dem Teufel einzig nad) 
dem Blut der Seelen bungert und düritet. Er gehört unter die 
jenigen, vor denen die Wachſamkeit des Apoſtels warnt, die da haben 
den Schein eines gottjeligen Weſens, aber feine Kraft verleugnen, 
und bon denen der Herr jelbft ſpricht: Sie werden zu euch fommen 
in Schafskleidern; inmwendig aber find fie reißende Wölfe. Ueberall 
ließ er fo abfchredende Spuren feines Aufenthaltes zurüd, daß er 
nirgend wieberzufehren wagt ?°).’ 


17) Otto Fris. Gest, II, 20: Ita homo ille de Italia fugieus ad Trans 
alpina se contulit ibique in oppido Alemaniae Turego offieium doctoris 
assumens, perniciosum dogma aliquot diebus seminavit. — Bernhard an 
ben Bifhof von Konftanz, ED. 195: Et nune apud vos, aient. aecepimns, 
operatur iniquitatem et devorat plebem vestram sicuti escam panis. — 
Gualt. Mapes, Nug. Curial. Dist. r, €. 24, ©. 43: Circuibat praedicans, 
non quae sua, sed quae Dei sunt quaerens, et factus est omnibus ama- 
bilis et admirabilis. — Arnold wird im Jahre 1142 in Zürih geweſen fein. 
Gieſebrecht (Arnaldo da Bresc. 5. 20) vermutbet als jeine Anhänger in ber 
Didcefe Konftanz die Grafen Rudolf von Rammisberg unb Ulrich von Lenzburg 
fowie Eberbarb von Bodemen. Diefelben werden in dem Briefe eines gewiſſen 
Wezel an sriedrib I. (Ep. Wib. No. 404, ©. 543) als Gefandte nach Rom 
—— In feinem Schreiben aber zeigt ſich Wezel ſelbſt erfüllt von Arnold's 

ehren. 

18) Bernhard am den Biſchof von Konftanz, Ep. 195: Sed dubium esse 
non potest, scire vos, quod apud vos fit, quando id usque ad nos utique 
tam remotos potuit pervenire. .. . Adhuc forsan haeretis et miramıni, 
quemnam dicere velim. Arnaldum loquor de Brixia, qui utinam tam 
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Bernhard wußte die richtige Saite anzufchlagen, um das Ohr 
des Biſchofs zu rühren, indem er darauf aufmerffam machte, daß 
Arnold bejonders den Umfturz der hierarchiſchen Einrichtungen erftrebe. 
„Er ift, ruft er aus, ein Feind des Kreuzes Chriſti; er ſäet Zwie— 
trat und bringt Spaltung hervor; er ftört den Frieden und trennt 
die Eintracht. Mit fchmeichelnden Reden und erheudelter Tugend 
lodt er die Reihen und Mädtigen an fi) nad den Worten der 
Schrift: Er figet und lauert in den Höfen, er erwürget die Un— 
ſchuldigen heimlih. Aber fobald diefer Menſch des Wohlmollens und 
der Freundichaft der Mächtigen gewiß ift, erhebt er fih, wie ihr 
fehen werdet, offen gegen den Klerus und im Vertrauen auf Waffen- 
den Ve an gegen die Biſchöfe; er wüthet dann gegen jede Kirchliche 

rdnung“ '?), 

Mit der Aufforderung, den Brescianer durch Einfperrung uns 
ſchädlich zu machen, jchließt Bernhard feinen Brief. „Ich weiß nicht, 
fagt er, ob Ihr nad folcher Aufklärung beſſer und heilfamer ver- 
toben tönnt, als nad) der Ermahnung des Apoſtels: Thut von euch 
jelbft hinaus, wer da böfe ift; denn der Freund des Bräutigams 
wird lieber dafür jorgen, den Böfen zu binden, als ihn fortzujagen, 
damit er durch feine Neden fernerhin nicht nod größeren Schaden 
anrichte. Und dies hat auch der Papft verfügt; aber noch fand ſich 
niemand, der die gute That vollbrachte. Wenn aber die Schrift die 
heiljame Forderung erhebt, ſchon die Heinen Füchſe zu fangen, welche 
die Weinberge verderben, um mie viel mehr muß nicht ein großer 
und wilder Wolf gefeflelt werden, damit er nicht in die Hürde Chrifti 
einbrede und die Schafe tödte und verzehre“ 20), 

Indeß vollflommen erreichte der Abt feinen Willen dod nidt. 





sanae esset doctrinae, quam districtae est vitae. Et si vultis scire, homo 
est neque manducans neque bibens, solo cum diabolo esuriens et sitiens 
sanguinem animarum. Unus de numero illorum, quos apostolica vigi- 
lantia notat: habentes forınam pietatis, virtutem illius abnegantes; et ipse 
Dominus: Venient, inquiens, ad vos in vestimentis ovium, intrinsecus 
autem sunt lupi rapaces. Is ergo usque ad hanc aetatem, ubicumque 
conversatus est, tam foeda post se et tam saeva reliquit vestigia, ut, ubi 
semel fixerit pedem, illie ultra redire non audeat. 

19) Bernhard an den Biſchof von Konftanz, Ep. 195: Inimicus erueis 
Christi, seminator discordiae, fabrieator schismatun, turbator pacis, uni- 
tatis divisor ..... Solet sibi allicere blandis sermonibus et simulatione 
virtutum divites et putentes iuxta illud: Sedet iu insidiis cum divitibus 
in oceultis, ut interficiat innocentem. Demum cum fuerit de illorum 
captata benevolentia et familiaritate securus, videbitis hominem aperte 
insurgere in clerum, fretum tyrannide militari insurgere in ipsos episcopos 
et in omnem passim ecclssiasticum ordinem desaevire. 

20). Bernhard an den Biihof von Konftanz, Ep. 195: Hoc scientes, nescio 
an melius salubriusve in tanto discrimine rerum agere valeatis quam 
‘ juxta apostoli monitum: auferte malum ex vobis. Quamquam amicus 

sponsi ligare potius quam — eurabit, ne iam discurrere et eo nocere 
plus possit. Hoc enim et dominus papa ...fieri... mandavit, sed 
non fuit, qui faceret honum. Denique si capi vulpes pusillas demolientes 
vineam Scriptura salubriter monet, num multo magis lupus magnus et 
ferus religandus est, ne Christi irrumpat ovilia, oves mactet et perdat? 
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Der Biihof Hermann von Konftanz trug Bedenlken oder durfte nicht 
wagen, den Brescianer in einem Klofterkerfer zu begraben. Uber ver= 
muthli verwies er ihm aus feiner Diöcefe. Jedoch fond Arnold 
einen Beihüger an dem Gardinaldiacon Guido, der ſeit Auguft 1142 
von Innocenz II. mit einer Legation na Böhmen und Mähren betraut 
war, in diefe Länder aber erſt im Jahre 1143 gelangte. Er, ſcheint 
e3, nahm ſich des Verfolgten an, der nun fürs erfte in feiner Bes 
—— blieb 2). . 

Aber der Abt von Clairvaux war nicht gefonnen, einem Gegner, 
der nicht allein die von ihm vertretene kirchliche Richtung befämpfte, 
fondern auch unverhült die Reinheit feiner Gefinnung anzmeifelte, 
ein womöglich noch ausgedehnteres Feld für feine zerfegende Arbeit 
ungeftört zu überlaffen. Sobald er daher von der günftigen Wendung 
in Arnold's Geſchick fichere Kunde beſaß, richtete er an Guido ein 
eindringliches Schreiben, damit diefer den Vermorfenen von ſich flieke. 

Gegen einen Legaten des Papftes mußte Bernhard eine rüd- 
fihtsvolle Sprache führen. Indem er ihm die beften Abfichten unter= 
legt, ſucht er ihn durch kirchliche Logik von der Unangemefjenheit 
feiner Verbindung mit Arnold zu überzeugen und ſchließt unter Ver— 
fiherungen der Liebe und Ergebenheit mit einer nit ohne Anmaßung 
angedeuteten Drohung. 

„Bei Euch, jo beginnt der Abt, fol fih Arnold von Brescia be= 
finden, defien Rede Honig, deſſen Lehre Gift ift, der das Haupt einer 
Taube, aber den Schweif eines Scorpionen hat, den Brescia ausfpie, 
bor dem fi) Rom entfegte, den Frankreich vertrieb und Deutſchland 
verabſchente, den Italien nicht wiederaufnehmen will. Hütet Euch, 
dab er unter Eurem Schirm nicht noch größeren Schaden anrichtet. 
Denn er hat nicht allein die Fähigkeit, fondern aud die Abficht zu 





21) Innocenz II. empfichlt in einem Schreiben vom 21. Auguſt 1142 
(Jaffe, Reg. Pont. No. 5856) an ben Biſchof Heinrih_von Olmig Guidonem 
diaconum cardinalem als jeinen Legaten. — Ann. Grad. (M. G. S. XVII, 
651) 1143: Cardinalis ab apostolica sede ad nos usque pervenit . . . no- 
mine Guido, — Er befand ſich no 1144 in Böhmen. Mon. Sazav. (M.G. S. 
IX, 154) 1144: Gwido cardinalis et legatus apostolicae sedis .. . Sil- 
vestrum abbatem suspendit. — Ueber feine Thätigkeit ſchidte er einen Bericht 
an ben Papſt; vgl. 1142, II, 30. Seine Legation erwähnt Eugen II. in einem 
Brieie vom 2. Juni 1146 an den Herzog Wladislaw von Böhmen (Juffe, Reg. 
No. 6248). Gieſebrecht, Arn. da Bresce. ©. 22 f., hat auf diefe Stellen auf- 
mertſam gemacht und in ihm den Beſchützer Arnold’s erkannt, während man bisher 
an Guido von Caſtello dachte, der jedoch als Legat nicht nachweisbar ifl. Auch war 
letterer beim Tode Innocenz’ II. in Rom und wurde felbft gewählt. Bernhard's 
Brief aber au den Legaten (vgl. die folg. Anm.) wird gerade in das Jahr 1143 
allerdings vor den Tod Innocenz' II. fallen. Da num aus Bernhard’ Worten 
bervorzugeben ſcheint, daß Arnold weder in Italien, Frantreih noch Deutſchland 
mar, wilde fein Aufenthalt in Böhmen und Mähren bei dem Yegaten Guido 
ſehr mohl pafien. Der Zitel defjelben ift nicht nachweisbar. Vielleicht wurde er 
nad feiner Rückehr zum Papfte 1145 zum Cardinalpriefter promovirt. Wenigftens 
erſcheint ſeit dem 5. April 1145 (Jaffe, Reg. No. 6134) Guido presbyter 
eardinalis 8. Pastoris. Diefer Titel war feit kurzem erledigt, ba noch am 
15. Mai 1144 fein Inhaber Petrus genannt wird. 
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Ihaden, und wenn nun Eure Gunft für ihn noch hinzukommt, wird 
er mie ein dreifaches Seil fein, welches ſchwer zu zerreifen iſt; und 
unermekliches Unheil, fürchte ih, wird dann von ihm ausgehen. In— 
deß falls Ihr diefen Menjchen wirklich bei Euch habt, denke ih, dag 
nur eine3 von beiden fein fann: Entweder Ihr kennt ihn nicht hin— 
reihend, oder aber, was noch glaublicher ift, Ihr hofft ihm zu beſſern. 
Möchte der Verfuch nicht dergeblih jein! Man darf ihn unter- 
nehmen; aber ein Huger Mann wird vorſichtig genug fein, nicht das 
Maß zu überjhreiten, welches der Apoftel gejeßt hat, indem er fpricht: 
Einen tegeriihen Menſchen meide, wenn er einmal und abermaf er— 
mahnt if. Und mwilfe, daß ein folcher verfehrt ift und fündigel, als 
der fich jelbft verurtheilt hat 22). 

Arnold fheint mit dem Cardinal Guido in einem jehr nahen 
und innigen Verhältniß geftanden zu Haben, da Bernhard nicht nur 
hervorhebt, daß beide mit einander häufig umgingen und aud zu— 
jammen fpeiften, fondern den erfleren überhaupt als den täglichen 
Gefährten des Legaten bezeihnet. Er erinnert den Gardinal daran, 
daß unter folden Umftänden nit leicht Jemand — werde, 
dem Brescianer entgegenzutreten, ſelbſt wenn er öffentlich Verkehrtes 
ipräche *9). 

Wie im Beginn feines Briefes, wo Bernhard ausruft, daß 
Frankreich und Deulſchland nichts von Arnold wiſſen wollen, während 
doch er allein ihn aus diefen Ländern vertrieben hat, fo bewegt er 
ſich auh am Ende in Trugſchlüſſen und unmahren Behauptungen. 
„Richt ohne Grund, jagt der Abt, nöthigte der Papft den geborenen 
Italiener, über die Alpen zu ziehen, und buldet nicht jeine Heimkehr. 
MWünjchen aber nicht alle die Fremden, zu denen er ausgeſtoßen wird, 
daß er hingehen möchte, woher er gefommen? Wenn aber Jemand 
fih fo beträgt, daß ihn alle haſſen, fo liegt darin ficherlich eine 


22) Bernhard ad Guidonem legatum (Ep. 196) Arnaldus de Brixia, 
euius conversatio mel, et doctrina venenum; cui caput columbae, cauda 
scorpionis est; quem Brixia evomuit, Roma exhorruit, Francia repulit, 
(jermania abominatur, Italia non vult recipere, fertur esse vobiscum. 
Videte, quaeso, ne vestra aucioritate plus nocent. Nam cum et artem 
habeat et voluntatem nocendi, si accesserit favor vester, erit funieulus 
triplex, qui diffieile rumpitur, supra modum, ut vereor, noeiturus. Et 
unum existimo de duobus, si tamen verum est, quod vobiscum hominem 
habeatis: aut minus scilicet notum vobis esse illum, aut vos, quod est 
eredibilius, de eius correctioue coufidere. Et utiuam id won frustra! ... 
Lieet tentare; sed vir prudens cautus erit non transgredi praefinitum 
numerum ab apostolo, qui ait: Hereticum hominem post unam et secun- 
dam correptionem devita, sciens quia subversus est, qui eiusmodi est, 
et delinquit proprio iudicio condemnatus. 

8) Bernhard an Guido, Ep. 196: Alioquin familiarem habere, et fre- 
guet adınittere ad colloquendum, ne dicam Ad convivandum, suspicio 

voris est, et inimici hominis fortis armatura. Secure annuntiabit et 
facile persuadebit, quae volet domesticus et contubernalis legati 
apostolicne sedis. Quis enim a latere domini papae mali quidpiam suspi- 
cetur? Sed et si in manifesto perversa loquitur, qui se facile opponere 
audeat vestro collaterali? 
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Billigung des über ihn gefprochenen Urtheils, welches Niemand vom 
Bapft erihlien nennen kann. Was heißt es alfo, den Spruch des 
höchſten Biſchofs zu verhöhnen, jenen Sprud, defien Wahrheit aller- 
dings der Mund desjenigen ableugnet, gegen den er gerichtet, die 
aber fein Leben beftätigt? Diefen Menjchen begänftigen heißt aljo dem 
Papft widerſprechen und zugleich Gott dem Herrn. Denn jenes ge- 
rechte UrtHeil geht unzweifelhaft von ihm aus, der da jpricht im 
Propheten: Ich bin e3, der Gerechtigkeit Iehret! Zu Eurer Klugheit 
und Ehrenhaftigkeit hege ich indek das Vertrauen, daß Ihr Euch durch 
diefen Brief von dem mahren Sachverhalt überzeugt habt und Eud) 
nit mehr verleiten laft, irgend etwas gutzuheißen, was fi für Euch 
nit jhidt oder der Kirche Gottes ſchadet, deren Vertretung Euch 
obliegt. Wir lieben Euch und find zu Eurem Dienft bereit *4).” 

Mer weiß, ob nicht der Gardinal Guido, obwohl er die ihm 
borgetragenen Anfichten über Arnold unmögli geteilt haben Tann, 
dem Drud des bei Innocenz jo einflußreichen Abtes von Glairvaur 
nachgegeben Hätte, wenn nicht ungefähr zur jelben Zeit, als er den 
Brief empfing, jener Papft Aa wäre. Mit feinem Nachfolger, 
Göleftin II., fam ein duldfamer Mann auf den Stuhl Petri. Der 
Schüler Abälard's Hatte fein Intereſſe am einer Verfolgung Arnold’s 
bon Brescia. Derjelbe blieb, jo jheint es, im Gefolge des Legaten 
Guido, der erft im Jahre 1145 nad Italien zurüdtehrte. 

Damals war bereit3 Eugen III. Papſt, der feine Reſidenz feit 
Mitte April 1145 in Viterbo aufſchlug. Hier wurde, wahrjcheinlich 
unter Guido's Vermittlung, Arnold wieder in den Schooß der Kirche 
aufgenommen. Es ſcheint dem Cardinal gelungen zu fein, die rüd- 
ſichtsloſe Art des Reformators zu mäßigen, fo daß er feine fcharfen 
Angriffe auf die Hierarchie einftellte. 

Daher war er aud) vermuthlich während des Pontificats Lucius’ I. 
unbehelligt geblieben. Jetzt verſprach Arnold Genugthuung und ges 
lobte der römifchen Kirche eidlich Gehorſam. Als Sühne legte ihm 
Eugen III. allerlei kirchliche Bußübungen auf, deren er fi an den 
heiligen Orten der Stadt Rom entledigen ſollte. Und mit der ihm 
eigenen Energie erfüllte Arnold aud die Vorſchriften des Papftes, jo 
daß er durch fein inbrünftiges Beten, Wachen und Faſten bald die 


24) Bernharb an Guido, Ep. 196: Non sine causa vigor apostolicus 
hominem Italia ortum transalpinare coegit, repatriare non patitur. 
Quis vero extraneorum, ad quos eiectus est, non eum omnimodis 
cuperet suis reddidisse? Et certe sic se habere ad omnes, ut omnibus 
odio habeatur, approbatio iudieii est, quod portat, ne quis dicat sub- 
reptum fuiese domino papae. Quale est ergo snmmi pontifieis augillare 
sententiam, et illam sententiam, cuius rectitudinem eius ipsius, in quem 
data est, etsi lingua dissimulat, vita clamat? Itaque favere huic, domino 

apae contradicere est, etiam et domino Deo. Pr quemeumque enim 
lusta sententia iuste detur, ab illo certum est processisse, qui loquitur 
in —— Ego qui loquor iustitiam. Confido autem de vestra prudentia 
et honestate, quia visis his litteris de veritate certus, non ab- 
ducemini amodo quidpiam assentire in hac re, nisi quod vos deceat et 
ecclesiae Dei expediat, pro qua legatione fungimini. Diligimus vos et ad 
vestrum obsequium parati sumus. 
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Aufmerkjamteit der Römer auf fich lenkte. Binnen kurzem wurde er 
aud in Rom populär 6). 

Ueber ein Jahr lang jheint Arnold mit der römischen Curie in 
Eintraht gelebt und jeder öffentlichen Wirkſamkeit entjagt zu haben. 
Dann aber traten Ereigniffe ein, die ihn aus der gezwungenen Ruhe 
emporriffen. 

AS Eugen 1145 feinen Frieden mit Rom gemacht Hatte, geſchah 
es unter der Bedingung, daß der Patriciat abgejhafft, die päpftliche 
Prafectur miedereingefegt würde, während der Senat beftehen blieb. 
Allein die Römer erfüllten den Vertrag offenbar nur mangelhaft. 
Allerdings wurde durch Eugen ein Präfect ernannt, der indeß zu der 
ihm von Alters Her zuftehenden Gewalt nit gelangte. Denn die 
Gerichtsbarkeit im römiſchen Territorium, deren Ausübung fein mejent- 
lichftes Recht bildete, riffen die Senatoren ganz und gar an ſich; die 
Würde des höchſten Beamten ſchwand zu einem leeren Namen zu- 
fammen. ferner hatte Eugen nicht in den Genuß der ftäbtifchen 
Einnahmen, welche die Curie früher bezogen, eintreten können, da fie 
der Senat zur Beftreitung der öffentlichen Bebürfniffe in Anfpruh nahm 
und auf diefelben nur verzichten wollte, fall die Curie für die Be— 
foldung der Senatoren forgen und überhaupt die öffentlihen Koften 
für Gemeindezwede tragen würde. Aud aus diefen Gründen mußte 
bald eine Entfremdung zwiſchen Senat und Papft eintreten, fo daß 
legterer Ende März 1146 feine Refidenz erft nad Sutri und dann 
nah Biterbo verlegte. Der Bruch wurde nunmehr volltommen; die 
Römer festen von neuem einen Patricius ein, denjelben Yordan 
Pierleone, der dies Amt vor wenigen Monaten hatte niederlegen 
müffen. ber die übrigen Mitglieder feiner Yamilie fanden ihm 
diesmal nicht zur Seite, fondern hielten zum Papft. Auch fie ſahen 
fi genöthigt, aus der Stadt zu weichen, wie feine anderen Anhänger; 
dev Kata des Gencius Frangipane wurde zerftört ?%). Völlig machtlos 

%) Hist. Pont. €. 31 (M. G. 8. XX, 537 f.): Exinde post mortem 
domni Innocentii reversus est in Italiam, et promissa satisfactione et 
obedieneia Romane ecclesie, a domuo Eugenio receptus est apud Viter- 
bium. Iniuncta est ei peniteneia, quam se in ieiuniis, vigiliis et orationibus 
circa loca sancta, que in Urbe sunt, professus est esse facturum. Et 
quidem de servanda obediencia sollempne prestitit iuramentum. Dum sub 
Optentu penitentis Rome degeret, Urbem sibi conciliavit. — Gualt. eg 

ug. eurial. Dist. I, c. 24, ©.43: Hic cum Roınam venisset, venerati sunt Ro- 
mani doetrinam eius. — Otto Fris. Gest. II, 24: Comperta vero morte Inno- 
centi, circa principia pontificatur Eugenii Urbem ingressus. — 
Unbeftimmter Gest. I, 27: Bis diebus Arnaldus quidam religionis habitum 
habens, sed eum minime...servans, ex ecclesinstici honoris ınvidia urbem 
Romam ingreditur. — Daß Guido ihn mit dem Papſte verjöhnte, vermuthet 
Gieſebrecht, Arn. da Bresc. ©. 24. Derfelbe läßt Arnold erft im December 
1145 zufammen mit Eugen III. nad Rom kommen. Aber er kann aud vorher 
allein dort eingetroffen fein. 

%) Hist. Pont. €. 27 (M. G. S. XX, 536): Domnus papa Urbem 
egressus est propter improbitatem Romanorum, qui ei et suis multas in- 
iurias irrogabant. Nam ille prefecture maximus et antiquissimus honor, 
ab ecclesia habens auctoritatem iurisdicendi usque ad centesimum lapidem 
et utens gladii potestatem, ad inane nomen redactus erat. Senatores 
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mußte Eugen der Erneuerung. der Revolution zufhauen, deren Unter 
drüdung er nur no durd die Waffen des deutſchen Königs hoffen 
durfte. Als er zu Anfang des Jahres 1147 die Reife über die Alpen 
antrat, hatte er vielleicht die Abſicht, durch perjönlie Einwirkung auf 
Konrad III. einen Römerzug zu Stande zu bringen, erfuhr jedoch 
unterwegs zu feiner Ueberrajhung, daß auch der deutiche König das 
Kreuz genommen. So war auch diefe Hoffnung vereitelt, und Eugen 
blieb in Frantreih, um in die Kreuzzugsbewegung thätig einzugreifen. 

Seit der Entfernung des päpftlihen Hofes aus dem Rom be= 
nadbarten Viterbo nah dem fernen Frankreich mochte fi Arnold 
gleihfam von Feſſeln befreit fühlen. Cr begann wiederum feine 
feurigen Predigten gegen die Mißbräuche des Klerus, und bald hatte 
er eine Schaar von Anhängern um fi gejfammelt, die ihm nach— 


enim, quos populus propria creabat auctoritate, omnem in tota civitate 
reddendi iuris et exequendi oecupaverant potestatem. Regalia beati Petri 
sue reipublice vendicabant, ut inde sustinerentur honera civitatis. Patricium 
sibi ereaverant Iordanum virum maximum in gente Leoniana. Chenchii 
Frangentispanem palatium diruerant in iniuriam domni pape. Regalia 
tamen ea conditione se reddituros promittebant, ut ecclesia salarium 
senatoribus provideret et portaret onera civitatis, si ex ea vellet emolu- 
menta percipere. — Im Anſchluß bieran wird erzählt, daß ſich Eugen mad 
Zusculum zurüdzog, um mit Hülfe ficiliiher Truppen die Römer zu belämpfen. 
Dies geſchah aber im Fahre 1149, als der Papft aus Frankreich zurüdgelehrt war. 
Demnad können fih die Worte: papa Urbem egressus est, nur auf Eugen's 
Adreife aus Rom im März 1146 — Damit ſtimmen auch die Aeußerungen 
über Patriciat und Präfectur. Letzieres Amt wurde zu Anfang ber Regierung 
Eugen’8 abgeſchafft und der Patriciat erneuert (vgl. 1145, III, 18), im December 
1145 aber die Präfectur wieder eingerichtet und der Batriciat befeitigt (val. 1145, 
III, 34). Nach der Hist. Pont. verläßt aber Eugen bie Stadt, weil die Präfectur 
zwar beftand, aber ihrer weſentlichen Gerechtiame beraubt war. Dieſe Beeinträch- 
tigung des päpftlihen Amtes fann aber nur in ber Epoche vom December 1145 bis 

än 1146 erfolgt fein, wenn die Verbindung richtig ift, in welche der Berfafler 
ber Hist. Pont. bie — Rom's durch den Papſi von Tusculum aus mit ben 
Uebergrifien des von ihm beftätigten Senats fett. Dies ſcheint der Fall zu fein, 
da Eugen nur durch bie wiedererwachſene Uebermacht der republitaniihen Partei 
gezwungen wurde, Rom zu verlafien. Daß alsdann Jordan Pierleone mieber 
Batricius wurde, ift micht unwahrſcheinlich, obwohl er in dem Briefe bes Senates 
an König Konrad (Ep. Wib. Ro. 214, S. 333) vexillifer genannt wird. Aus 
diefem Schreiben gebt auh berbor, daß die übrigen WPierleoni zum Papft 
hielten. — Eine directe Beftätigung, daß die Hist. Pont. C. 27 im richtigen 
Zufammenhang erzählt, bietet der Brief der Confiliatoren bes Senated an König 
Konrad, Ep. Wib. No. 215, ©. 335, in bem e8 heißt: Cencium Fraiapanem 
et filios Petri Leonis . . . ex Urbe deiecimus et eorum plurima bona de- 
populavimus. — Allerdings erzählt die Hist. Pont. €. 21, ©. 533, daß Eugen 
nah der Synode zu Cremona (vgl. Anm. I) ad Urbem profectus est, a 
magnatıbus honorifice susceptus est, qui aurum et argentum olfecerant 
Galliaram. Aber erft im November 1149 gelangte Eugen nah Rom in Folge 
der Belriegung des Senates, während bie Eunsse zu Cremona im Juli 1148 
abgehalten wurbe. Dieje Rückkehr uab Rom im November 1149 meint meines 
Erachtens auch der Autor der Hist. Pont. im Cap. 21. Was er aber in Cap. 21 
erwähnt bat, will er in Cap. 27 nicht wiederholen, und aus dieſem Grunde 
fügt er an leßterer Stelle nicht hinzu, daß Eugen nad Beendigung des Kampfes 
den Yateran bejog. Seine auseinanbergerifiene Darftellung erklärt ſich daraus, 
daß er überhaupt nicht chronologiich genau erzählt; er liebt Digreiftionen, greift 
oft vor odır zurüd, fo daß der Seit nach Zuſammengehöriges auseinandergeräth. 
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eiferten in Leben und Wirken und durch Sittlikeit und Enthaltſam— 
keit das Wohlmollen der Bevölkerung und inäbefondere die Unter 
fügung der frommen Frauen gewannen. Nach dem Baterlande ihres 
Meifterd nannte man fie die Secte der Lombarden ??). 

Arnold felbft gerieth unmillfürlih und mehr und mehr wiederum 
in die antihierarhiihe Richtung; er vergaß feines Eides und griff 
unverhüllt Papft und Gardinäle auf das heftigfte an, menn er auf 
dem Capitol oder ſonſt in öffentlichen Verſammlungen feine Reden 
hielt. Oft und gern hörte das Wolf den begeifterten Uuguftiner, 
wenn er da3 Gardinalscollegium als eine Vereinigung von Stolz und 
Habſucht, von Heuchelei und vielfacher Schändlichkeit ſchilderte; nicht 
eine Kirche Gottes ftelle e8 dar, fondern ein Haus des Schaders und 
eine Höhle des Raubes; feine Mitglieder achtete er den Pharifäern 
und Schriftgelehrten gleich 23). Am fchärfften geikelte er den Papft. 
Er ift keineswegs, fo lehrte Arnold, ein apoftolifher Mann und ein 
Hirt der Seelen, wofür er fi ausgiebt, fondern ein Mann bes 
Blutes, der Brand und Mord in feinem Namen gelten läßt; er 
foltert die Kirchen und ängftigt die Unſchuld; nichts amderes treibt 
er in biefer Welt als die Pflege feines Leibes; ven eigenen Beutel 
fült er an und fremde Beutel Ieert er aus. Ber Papft, pflegte 
Arnold zu fagen, ift darin apoſtoliſch, daß er Leben und Lehre der 
Apoftel nit nahahmt. Daher gebühre ihm weder Gehorfam noch 
Ehrfurdt. Ueberdies dürfe man nicht Leute dulden, melde die Stadt 
Rom, den Si des Reiches, die Quelle der freiheit, die Herrin der 
Belt, unter das Joch der Knechtſchaft beugen wollten 2°). 

Die legte Aeußerung zeigt, daß Arnold durd) feinen Aufenthalt 
in Rom "dazu gelangt war, feine Thätigfeit auch auf das pnlitifche 
Gebiet zu übertragen. Seit der Einfegung des Senats hoffte man 


#') Hist. P’ont. &. 31 (M. G. 8. XX, 5386): Papa agente in Galliis 
liberiue predicans (Arnoldus) hominum seetam feecit, que adhbue dieitur 
heresis Lombardorum. Habuit enim continentie sectatores, ai propter 
honestatis speciem et austeritatem vite placebant populo, sed maximum 
apud religiosas feminas inveniebant subsidium. 

2*) Hist. Pont. €. 31 (M. G. S. XX, 538): Ipse frequenter in Capi- 
tolio et in publieis contionibus audiebatur. Iam palam cardinalibus de- 
trahebat, dicens conventum eorum ex causa superbie et avaricie, ypocrisis 
et multimode turpitudinis non esse ecclesiam Dei, sed domum negocia- 
tionis et speluncam latronum, qui scribarum et phariseorum vices exercent 
in populo cehristiano. — Gilberti Chror. (M. G. 8. XXIV, 133%): Huina 
Conradi) tempore quidam magister Arnoldus nomine predicabat in urbe 

ma, reprehendens divicias et superfluitates elericorum, cuius dieta multi 
magnates Romanorum sequebantur. 

2°) Hist. Pont. €. 31 (M. G. S. XX, 538): Ipsum papam non esse, 
quod profitetur apostolicum virum et animarım pastorem, sed virum 
sanguineum, qui incendiis et homicidiis prestat auctoritatem, tortorem 
ecclesisrum, innocentie concussorem, gu nihil aliud facit in mundo, quam 
earnern pascere et suos replere loculos et exhaurire alienos. Dicebat, 
quod sie apostolieus est, ut non apostolcrum doetrinam imitetur aut vitam, 
et ideo ei obedientiam aut reverentiam non deberi. Preterea non esse 
homines admittendos, qui sedem imperii, fontem libertatis Romam, mundi 
dominam volebant subicere servituti. 
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in Rom auf die Wiederaufrihtung der einftigen Herrlichkeit; mit der 
Gluth des Schwärmers verjentte Hi Arnold in diefe ftolgen Träume 
und verlieh ihnen in feinen Predigten begeifternden Ausdrud. In 
der That ftimmten feine kirchlichen Reformideen fehr wohl mit einer 
Steigerung der meltlihen Macht, die in Rom ihren Si und Mittel 
puntt haben ſollte. Die Einrichtungen, welche aus der römiſchen 
Revolution hervorgegangen waren, fand er vermuthlich mangelhaft 
und dem erhabenen Zwed, wie er ihn ins Auge faßte, feineswegs 
entfprechend. Auch in diefen Dingen ſcheint er Reformen vorgeſchlagen 
zu haben. Er fuchte eine Annäherung der Zuftände feiner Zeit an 
die antifen SInftitutionen herbeizuführen; er ſcheint eine fefte Glie— 
derung der Bürgerſchaft erftrebt und, wie im alten Rom, die Senato= 
renmwürde an gewiſſe Bedingungen gebunden zu haben. Daneben jollte 
als die zweite Klaſſe der Ritterftand erneuert werden. Auch wünſchte 
er den Wiederaufbau de3 Capitols *0). 

Allerdings ftedte ih Arnold in der Neubelebung Roms zu hohe 
Ziele. Nur in einer Beziehung errang er den bedeulendften Er— 
folg: im der Pflege des Widerwillens gegen die päpftlihe Herrſchaft 
im römiſchen Volt. Aber diefe Abneigung äußerte fi bald in Ge— 
waltthaten. Die Häufer und prächtigen Paläfte der vornehmen Römer, _ 
welche dem Papſt anhingen, jowie die der Gardinäle wurden ver— 
müftet; einige Gardinäle, welche vermuthlic als Vertreter des Papftes 
zurüdgeblieben waren, erlitten vom mwüthenden Volke ſchmähliche Miß— 
handlungen und fogar Berwundungen. Für alle diefe Ausſchreitungen, 
welche Arnold gewiß nicht billigte, wurde er doch bon den firchlich 
Gefinnten verantwortlich gemacht; man fagte wohl, daß feine Lehren 
die Welt umtehrten *). " 

Arnold war der gefährlichfte Gegner der weltlichen Herrſchaft 
des Papfttfums geworden. Um fo drohender wurde die Bewegung, 
als fie über die Laien Hinausgreifend auch in die fo feft gegliederten 
Reihen des Klerus eindrang. Beſonders niedere Geiftlihe ſchloſſen 
fi Arnold öffentlih an und verweigerten den Gardinälen und Erz— 


#0) Otto Fris. Gest. Il, 20: Cum eam (Romam) contra pontificem 
suum in seditionem excitatam invenisset, viri sapieutis haud sectatus 
eonsilium, de huiusmodi dicentis: Ne in eius ignem ligna struas, amplius 
eam in seditionem concitavit, proponens antiquorum Romanoram exempla, 
ui ex senatus maturitatis consulto et ex iuvenilium animorum fortitu- 
inis ordine et integritate totum orbem terrae suum fecerint. Quare 
reaedificandum Capitolium, renovandam senatoriam dignitaten, reforman- 
dum equestrem ordinem docuit. — Und Gest. I, 27: Senatoriam digni- 
tatem equestremque ordinem renovare ad instar antiguorum volens, totam 
e Urbem ac praecipue en adversus pontificem suum coneitavit. 
81) Otto Fris. Gest. UI, 20: Nichil in dispositione Urbis ad Romanum 
— spectare (docuit Arnaldus), sufficere sibi ecelesiastieum iudieium 
ebere. In tantum vero huius venenosae doctrinae coepit invalescere 
malum, ut non solum nobilium Romanorum seu cardinalium diruerentur 
domus et splendida palatia, verum etiam quaedam de cardinalibus reve- 
rendae personae, inhoneste sautiatis erw a furenti plebe tracta- 
rentur. — Gotifr. Viterb. Gest. Frid. 1,3 (M. G. S. XXII, 310): Docmata 
euius (Arnoldi) erant quasi pervertentia mundum. 
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prieftern den gewohnten Gehorfam. Unmöglich konnte Eugen II. 
den Abfall von der Kirchenverfaſſung um fidh greifen Iaffen. Als er 
in der zweiten Woche de3 Juli 1148 zu Eremona eine Synode ab⸗ 
hielt, verkündete er ohne weiteres Verfahren ven Bann über Arnold. 
Wenige Tage nahher, am 15. Juli, erließ er aus der Vaterſtadt des 
Schismatilers, wo er auf einige Monate feinen Aufenthalt nahm, an 
den gejammten Klerus der Stadt Rom ein Schreiben, in welchem er 
mit Perluft der Würde und Präbende jeden Geiftlichen bedrohte, der 
fih Arnold anſchließen würde 39). 

Wenn auch) dieje päpftlihe Kundgebung nicht ohne Wirkung auf 
den Klerus bleiben mochte, jo gewann Arnold um jo ftärkeren Halt 
an der LZaienbevölterung. Ein fürmlicher — wurde zwiſchen ihm 
und den Behörden der Stadt abgeſchloſſen. Während fi Arnold 
durch einen Eidſchwur verpflichtete, für die römifche Republik einzu- 
ftehen, verſprach das römiſche Volt, ifm mit Rath und That gegen 
jeden und namentlich gegen den Papft Beiftand zu leiften. In Folge 
defien blieben die Unterhandfungen frudtlos, welche Eugen II. wegen 
feiner Rüdtehr nad) Rom mit dem Senut eifrig betrieb, weil für den 
Banft die erfte Bedingung des Friedens in der Ausweifung Arnold's 
beftand, die der Senat nicht zugeftehen wollte oder Ionnte 3%). Auch 
in anderen Punkten ſchien eine Einigung unmöglid. 

Eugen mußte fürs erfte die Soffmung aufgeben, jeinen Sitz in 
Rom zu nehmen; aber er war nunmehr entfähloffen, miederum mit 
Gewalt gen die republitanifhe Partei vorzugehen. Während der 
Monate October und November verweilte er in Pija mit der Abficht, 
wie es fcheint, diefe mächtige Gemeinde für die Befämpfung Roms 
bon der Meereötüfte aus zu gewinnen. Allein auf eine Mitwirkung 
Piſa's in nächfter Zeit mußte er verzichten, da diefe Stabt noch 
immer mit Qucca im heftigen Kriege lag, deſſen Mittelpuntt das 


#2) Hist. Pont. €. 31 (M. G. S. XX, 537): Eum namque excommuni- 
caverat ecclesia Romana et uam hereticum preceperat evitari. — 
Gualt. Mapes, Nug. Curial. Dist. I, &. 24, ©. 43: Ernaldus ab Eugenio 
papa post Abaelardum incitatus, indefensus et absens condemnatus est, 
non ex scripto, sed ex praedicatione. — Bol. Anm. 3. — Eugen II. universo 
Romano clero (Jaffe, Reg. Pont. No. 6445, vom 15. Juli 1148, Brescia): 
Fallax et invidus humani generis inimicus per Arnaldum schismaticum 
. .. hoc effeeit, ut quidam capellani . . . ipsius Arnaldi sequantur 
errorem et cardinalibus atque archipresbyteris suis et obedientiam et 
reverentiam promittere et exhibere debitam contradicant. ... . Praecipi- 
mus, quatenus — Arnaldum tanquam schismaticum modis omnibus 
devitetis. Quod si aliqui elerici ... eius errorem post praesentium ac- 
ceptionem sequi — —— scire vos volumus, quia tam officio qusm 
beneficio ecclesiastico reddemus eos penitus alienos. 

88) Hist. Pont. €. 1 (M. G. 8. ‚ 537): Inter domnum papam et 
Romanos de pace tractabatur et ad alterutros hine inde crebra legatio 
discurrebat. Sed pacem tum multa prepediebant, tum mazime quod 
eicere nolebant Ernaldum Brixiensem, qui honori urbis et rei publice 
Romanorum se dicebatur obligasse prestito iuramente. Et ei populus 
Romanus vicissim auxilium et consilium contra omnes homines et nomi- 
natim contra domnum papam repromisit. 
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Gaftell Varno bildete. Erſt im Jahre 1150 endete dieſer Kampf, in= 
dem die Luccheſen Varno für eine beträdtlihe Summe kauften und 
es von Grund aus zerftörten *9). 

Bereits am 30. December 1148 befand fih Eugen in der Nähe 
Roms zu Viterbo. Bon dort begab er ſich Anfang April 1149 nad 
Zusculum, wo er für die Dauer des bevorftehenden Krieges fein 
Hauptquartier zu nehmen bejhloffen hatte. Der Graf Ptolemäus 
von Zusculum, der vertriebene Gencio Yrangipane und andere Edele 
begaben fich bereitwillig in den Dienft des Papftes, da diefer über be= 
trädtlihe Geldfummen verfügte, die er beſonders in Frankreich zu= 
fammengebradht Hatte. in Söldnerheer wurde angeworben und 
unter den Oberbefehl des Gardinal3 Guido Puella geſtellt. Selbft 
den Beiftand des Königs von Sicilien verſchmähte jetzt der Papft 
nit, um die Unterwerfung Roms ® ermöglihen. Das Berhältniß 
Roger’3 zu Eugen gli dem zu Lucius h. Da der König fein 
dringendfte Verlangen, eine Erneuerung der ihm von Innocenz II. 
verliehenen Privilegien, nicht durchjegen konnte, mußte er fih mit 
einem borläufigen Ablommen begnügen, das ihm allerdings feine 
Sicherheit für die Zukunft bot, aber doch —— auf einige Jahre 
eine ſtillſchweigende, wenn auch widerwillige Anerkennung der von 
ihm errungenen Stellung gewährte. Einen derartigen Waffen- 
ftilftand ſcheint Roger mit dem Papft Anfang 1149 auf vier Jahre 
abgeichloffen zu haben. Um dem römiihen Stuhle feine Ergeben- 
heit zu bezeigen, fehidte der König, fobald er von den Plänen des 
Papftes gegen Rom und feinem Aufenthalt in Tusculum unter= 
richtet war, Gejandte dorthin, welche ein ficilisches Hülfscorps gegen 
die römiſche Republik anboten. Obwohl der Papft durch die An— 
nahme dieſer Unterftügung feine Streitkräfte vermuthlih nicht uner= 
heblich verftärfte, gelang es ihm doc nicht, gegen die römiiche Re— 
publif irgend welde Vortheile davonzutragen ?°). Dagegen, ſcheint «3, 


%) Die aus Piſa bdatirten Bullen Eugen’s reihen vom 1%. October bis 
18. November 1148, Jaffe, Reg. Pont. No. 6455—6162. — Ueber die Kämpfe 
zwifhen Yucca und Piſa 1148 und 1149 vgl. Ann. Pis. (M. G. S. XIX, 
241 f.) — Der Krieg dauerte bereitß feit 1143. Bgl. 1144, T, 18 ff. 

8) Der Aufenthalt Eugen’8 in Biterbo am 30. December 114% ergiebt ſich 
aus Ep. Wib. No. 151, ©. 264. Seine Briefe aus biefer Stadt find vom 
1. Ianuar bis 25. März (Jaffe, Reg. Pont. No. #469 — 6479), Das erfte 
Schreiben aus Tusculum ift vom 8. April, das letzte vom 25. October 1149 
(Jaffe, Reg. No. 6479—6498). — Der Senat berichtet an König Konrad 1149 
(Ep. Wib. No. 214, ©. 333): Papa, Frainpanes et filii Petri Leonis, ho- 
mines et amiei Siculi,.... . Tolomeus quoque et alii plures undique nos 
impugnant. — Hist. Pont. €. 27 M. G. 8. xX. 536): Tusculum se receperat 
domnus papa, ubi conductis militibus deerevit infestare Romanos. Milieie 
prefeeit cardinalem Guidonem counomeuto Puellam, de terra regis Siculi 
auxiliares recepit milites, sed infelieiter pugnabatur. Ecclesia namque 
fecit sumptus maxinıos et profeetum minimum. — Ann. Casin. (M. G. 8. 
XIX, 310) 1149: Eugenius papa Tusculanum ingressus, fultus auxilio 
Roggerii regis, Romanos sibi rebelles expugnat. — Romoald. (M. G. 8. 
xıX. 425): Eugenius.... apud Tusculanum se recepit et — 


milicia Romanos sibi inobedientes iussit constringere et expugnare. x 
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wurden andere Ortſchaften, die vielleiht in ähnlicher Weile wie Rom 
die päpftlice Herrſchaft abgefhüttelt hatten, zum Gehorfam zurüd- 
geführt. So mußte fi die Stadt Rieti nach längerer Belagerung 
am 2. September 1149 den Zruppen Roger's ergeben, melde es 
gänzlich zerftörten 3%). Mit Recht durfte Arnold von Brescia behaupten, 
daß der Papft in feinem Namen Mord und Brand verüben laſſe. 

Während des Krieges zwiſchen Papft und Rom, defjen Verlauf 
im Einzelnen nicht näher befannt ift, fam die Nachricht, dak König 
Konrad aus dem Orient heimgefehrt fei. Sofort bemühte ſich der 
römische Senat, eine Intervention defjelben zu feinen Gunften herbei= 
zuführen 87). 


autem Rogerius, cognito predicti pape adventu, legatos suos ad eum misit 
et partem militum suorum ad eius serricium delegavit. — Cont. Prae- 
monstr. (M. G. S. VI, 454) 1144: Eugenius in Italiaın regressus cum Ro- 
manis vario eventu confligit. — Ueber bie Geldmittel Eugen’8 bemeıkt bie 
Hist. Pont. €. 21 (M. G. S. XX, 533) bei Gelegenheit feiner Rückkehr nad) 
Rom: Domnus papa ad Urbem profeetus est, a magnatibus honorifice 
susceptus, qui aurum et argentum olfecerant Galliarum. — Daß Ueberein⸗ 
tommen mit Roger berühren: der Notar Johannes in einem Briefe an ben 
Fürſten von Capıa (Ep. Wib. No. 147, ©. 229): Ipse papa nuncios misit 
ad Siculum,.... et treugas enm eo habet usque ad quadriennium 
adhuc. — Uebertriebene Nachrichten darüber meldete der römiihe Senat dem 
beutfhen Könige (Ep. Wib. No. 214, ©. 334): Concordiam autem inter Si- 
culum et papam huiusınodi esse accepimus: Papa concessit Siculo 
virgam et anulum, dalmaticam et mitram atque sandalia et ne ullum 
mittat in terram »uam legatum, nisi quem Sieulus petierit; et Siculus 
dedit ei multam pecuninm pro detrimento vestro et Romani imperii. — 
Auch fpäter erreichte Roger nicht völige Anerfennung, wie aus Romoald und 
ber Hist. Pont. hervorgeht. Letztere bemerft €. 32, ©. 538: Supplicavit (Ro- 
eriu«), ut domnus papa reciperet hominium suum et privilegia innovaret. 
ed nec prece nec precio meruit exaudiri. Dies geſchah bei einer Zufammen- 
tunft beider zu Ceperano mwahricheinlich im Jahre 1150. 

%) Ann. Farf. (M. G. S. XI, 540) :149: Reatina eivitas ab exereitu 
Rogerii = est destructa. - Die Ann. Reat. (M. G. 8. XIX, 267) be» 
richten es allerdings zu 1148: Reatina civitas destructa a Rogerio rege Si- 
eilie. Das Chron. Irsperg. (M. G. S. XXIU, 345) unzweifelhaft irrig zu 
1150: 4 Nonas Septembris Reatina civitas post longam obsidionem a 
Rogerio rege Sieiline est destructa. — Ich glaube, daß Roger's Truppen 
gegen Rieti im Auftrage und im Bunde mit dem Papfte operirten, ba des Königs 

emühungen um ben Frieden eine kriegeriiche Operation gegen Eugen auszufcließen 
ſcheinen. Insbefondere kam im Herbjte 1150 eine Einigung zu Stande. Rieti 
war wohl mit Rom verbündet, dba es in ben Ann. Reat. zu 1156 heißt: Reate 
fuit reparatum auxilio Romanorum. £ 

2) Während dieſes Krieges vielleicht verjuchten die Römer einen Angriff 
auf das dem Papft ergebene Viterbo. Catal. Cencian. (M. G. S. XXIV, 106): 
Temjore etiam ipsorum (Eugenii et Couradi) Romani obsederunt Viterbum 
menge Madii die 25. — In den Friedensvdorſchlägen der Römer an den Papft 
(Ep. Wib. No. 347, ©. 481) ift die Rebe von pecunia, quae expensa est in 
guerra Bitervii. 
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Rücklehr des Königs. Hoftage zu Würz- 
burg und Frankfurt. 


In den erften Monaten des Jahres 1149 fand die Wieder- 
bejegung des durch Udo's Tod erledigten Bistyums Naumburg» Zeiz 
ftatt. Gewählt wurde Wihmann, ein Sohn de3 Grafen Gero von 
Seeburg. Seine Erhebung verdantte er vermuthlid dem Einfluß 
feines Oheims, des Marlgrafen Konrad von Meiken, deſſen Schwefter 
MatHilde Wihmann’s Mutter war. Denn er gehörte zur Zeit feiner 
Wahl nit der Naumburger, fondern der Halberftädter Kirche an, 
deren Dompropftei er feit dem Jahre 1147 innehatte. Da feine 
Gonfecration erft im Jahre 1150 erfolgte, ift es wahrſcheinlich, daB 
er die Belchnung mit den Negalien ſchon vorher, vielleiht nod von 
dem jungen König Heinrich, empfing !). 

Zu Anfang des Yahres 1148 fehrte Graf Welf nah Deutid- 
land zurüd. Seine Ankunft bedeutete vie erfte ernftlihe Gefahr für 
den König. ve und die Reichsregierung. Nachdem Welf von 





1) Am. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Wichmannus Halber- 
stadensis zu maior prepositus loco eius (Udonis) successit. — Chron. 
Sanpetr., ©. 28 (Ann. Pegav. M. &. S. XVI, 258) 1148: Pro quo (Udone) 
en Conradi marchionis sororis filius constituitur. — Genesl. 
Wettin. (M. G. S. XXIIL, 227): Thiemo comes (de Wettin)... genuit . 
Conradum et filiam Machtildem, quam Gero comes de Bavaria (vgl. Ann. 
Saxo zu 1036, M. G. S. VI, 650) accepit uxorem. Genuit ex ca Wich- 
mannum archiepiscopum. - Propft von en wurde Wichmann an 
Stelle Martin's, der abg Ögefeht war, meil auf ihm ber Verdacht ruhte, bie Er— 
re 2. BES Avı omberrn Fr and veranlaßt zu haben (vgl. Ann. 


Palid. L, 81). — Fechner, Leben Wihmann’d — 
5 d. a ‚418 fi), und Winter, Mana von Magseburg (Forf 
eſch. ff Letzteter macht wahrſcheinlich (©. 131), ah Khmaı'e 


Wahl vor dem 1. April 1149, die Confecration zwifchen tem 8. Mär und 
9. Juli ftattfand. 
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feiner Krankheit, die ihm von der Theilnahme am Zuge gegen Da— 
mastus ferngehalten, faum genejen mar, gedachte er an die Heimkehr. 
Daß er troß der Wohlthaten, die er vom König während des Kreuz⸗ 
zuges empfangen, gegen diejen keineswegs verjöhnlic geftimmt war, 
bewies er ſchon dadurch, daß er eines der ficiliihen Schiffe, die da- 
mal3 im öftlichen Mittelmeer kreuzten, für die Ueberfahrt benupte 2). 
Es brachte ihn nad Sicilien, wo er vom König Roger, feinem lang» 
jährigen Verbündeten, mit hohen Ehren empfangen wurde und wohl 
einige Monate deſſen Gaft blieb. In feinem Haß gegen Konrad gab 
fih Welf völig den Intereſſen Roger’ Hin, die zur Sicherung des 
ſiciliſchen Reiches Lähmung der deutſchen Macht durch Empörung der 
Fürften gegen den König erforderten ®). Roger und Welf entwarfen 
Pläne zur Vernichtung Konrad’s. Während der eritere reihe Geld» 
mittel zur Verfügung ftellte und insbejondere Welf bejchentte, hoffte 
der legtere feinen Neffen Heinrih von Sachſen, den Rector von Bur» 
gund, Konrad von Zähringen und deſſen Sohn Berthold, ja fogar 
den Herzog Friedrih von Schwaben für feine Abfichten zu gewinnen 
und zum Abfall zu reizen. An fie alle jchrieb Roger Briefe, die 
Welf überbringen ſollte. So trat diejer gegen Ende des Jahres 1148 
feine Rüdreife nad Deutſchland durch Italien an, nahdem er ſich durch 
Eidſchwur und Geißeln dem Normannen verpflichtet hatte, den Auf» 
ruhr zu beginnen. Als er das ficilifhe Gebiet verlaffen Hatte, 
nahmen ihn Gencius Frangipane, der Hauptvertreter der päpftlichen 
Partei in Rom, und Gataguefus, vielleiht ein Mitglied der zu 
Viterbo, der damaligen Refidenz Eugen's IU., mächtigen Yamilie der 
Gatti, in ihren Schug. Obmohl es ihm jelbft mit ihrer Hülfe ge— 
lang, die Stedt Rom heimlich) zu paffiren, fo fielen doch feine Leute 
mit feinem Gepäd den römischen Behörden in die Hände. Bei dieſer 
Gelegenheit famen die Briefe Roger's an die deutjchen Fürften zu 
Tage und murden vermuthlich zurüdbehalten, während man die Ge= 
fangenen entließ. Da um jene Zeit König Konrad nod) in Griechen— 
land weilte, ließ der Senat durch einen Notar, Johannes, die Bevoll- 
mädtigten de3 Königs, den Fürſten Robert von Gapua und den 
Grafen Richard, melde jener von Gonftantinopel aus nad) Venedig 
entjendet hatte, jofort von dem verrätherifchen Vorhaben Welf’s in 
Kenntniß jegen mit der Aufforderung, es dem jungen König Heinrich 
und Konrad jelbft zu melden 4). 





2) Die Ueberfahrt Welf's auf einem ficlifhen Schiffe vermuthe ih aus 
Konrad’8 Bericht, den diefer 1150 an die Kaiferin Irene ſchictte (Ep. Wib. No. 
243, ©. 364): Welpho, qui vir magnae nobilitatis ei potentiae in regno 
nostro habetur, neque fide, qua eum in extrema necessitate aliuvimus, 
rer ratione commonitus, per Sieylietyrannum a Hierosolimis 
reditum habuit. — Alsdann folgt erft, was er in Sicilien gethan. 

%) Hist. Welf., €. 27 (M. G. 8. XXI, 468): Guelfo in infirmitate 
captus ... . ad reversionem se parat. Transito igitur mari convalescens 
Sieiliam attingit. Ubi Rogerius eum cum magno domus sue tripudio 
suscipiens ac honorifice dimittens, iterum ad rebellandum regi maximis 
muneribus illeetum incitat. 

4) Konrat an Irene, Ep. Wib. No. 243, ©. 364: Accepta non parva 
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Die Reihsregierung mar demnach von den Plänen Welf's unter» 
richtet, als diefer in Deutſchland eintraf; aber fie vermochte oder 
wagte nicht, ihn fofort feftzunehmen, wie der Notar Johannes ge= 
rathen hatte. Mit feinem nicht geringen Anhang auch von vornehmen 
Männern, die er für feine Sadıe zu gewinnen wußte, begann Welf 
fofort die eindfeligkeiten gegen das Königshaus zu eröffnen. Er 
überfiel die Befigungen der Söhne Konrad’ und legte dort einige 
Befeftigungen an 5). 

Daß der Aufftand nicht weiter um fih griff und mehr den 
Charakter einer Privatfehde annahm, wurde wahrjcheinlich durch die 
Thätigkeit des Herzogs Friedrih von Schwaben verurjadht, der bereit 
im April 1149 eintraf und in Schwaben menigftens fofort energiſch 


ipsius (Rogerii) infami pecunia, per sacramenta et per obsides ei firma- 
“vit, quod nos et nostrum imperium perturbare et infestare modis omnibus 
laboraret. — Otto Fris. Gest. I, 59: Gwelfo dux per Calabriam et Apu- 
liam reversus fuerat. — Briej des Notars Johannes R. prineipi et comiti 
Ricardo (Ep. Wib. No. 147, ©. 223 f.): Sciatis itaque, Guelfum, domni 
regia Connradi proditorem, eum Sieulo eoneordem esae magnamqne pe- 
euniam ab eo accepisse. Et clam ductu Cencii Fraiapane et Gataguefi 
Romam transiit. Homines tamen sui cum quatuor Sarracenis et totidem 
dextrariis Rome a senatoribus capti et dimissi fuere. Qui litteras ex 
parte Sieuli Frederico duci Suaviae, Enrico duei Saxoniae, Bretolfo filio 
dueis Conradi, Conrado duei de Cebering pro dampno et guerra domni 
regis Conradi defferebant, quibus commonebantur et rogabantur a Siculo, 
ut quae illis Guelfus de suo profieuo diveret, facerent. Studeatis ergo 
filio regis et etiam domno regı Counrado et fidelibus suis ista notificare, 
ut sint inde muniti, et illi capiantur, si fieri potest. — Robert von Capua 
hatte den König Konrad nad Syrien begleitet (ogl. 1148, I, 42), Graf Kichard 
wird berfelbe Emigrant fein, der als Zeuge in St. No. 3467 erfcheint (wgl. 1144, 
U, 3). Daß fie Anfang 1149, im melde Zeit ber Brief des Notare Johannes 
fält, zu Venedig waren, zeigen die Worte: Caeterum sciatis, quia C. Frain- 
pane, quantum potest, vobis nocere studet (Robert betrieb feine Reftitution 
als Fürft von Capua) ei paps eius consilio; et hoc its verum est, quod 
cardınales laudaverunt se coram C. Fraiapane et dixerunt, se conclusisse 
vos et Grecos (db. h. die Gefandten Manuele) Venetiae tamquam canes et 
mastinos, adeo ut nichil Siculo nocere possitis ex hac parte. — Ueber bie 
Femilie der Gatti zu Viterbo f. Gregorovius, Geſch. Roms V, 130. — Auf un- 
Morer Kunde von dem Verſuch, audb ben Herzog von Schwaben für bie Em- 
pörung zu gewinnen, beruht ber falicye Bericht der Ann. Herbip. (M. G. S. 
XVL, 7) 1148: Verum Messalinae (Messanae) eivitatis portum attingentes 
(König Konrad mit den heimkehrenden Fürſten) Welpho assumpto duce Fri- 
derico, petitaque licentia a rege Syciliam applieuerant, ubi a rege Rogerio 
honorifiee anseepti, aliquo tempore quieverunt. Quibus tandem repatriare 
— Rogerius pecuniam et aliqua ornamentorum ludiera obtulit. 
Sed dum ex his pauca, que ad iocunditstem pro sui raritate spectarent, 
potius quam ad pretium acceiperent, religua vero consueta Teutonicorum 
modestia attemptare rennuerunt, in pace dimissi, non multo post in 
patriam reversi sunt. 

5) Konrad an Irene, Ep. Wib. No. 243, S. 364: Quod (imperium 
perturbare), postquam ad propria rediit, adiunetis sibi quibusdam perfidis 
uon parvi aput nos momenti et nominis, instanter facere cepit, filios 
nostros, tuos utique nepotes amantissimos et bonne spei plenos, invadendo 
et in terra ipsorum, quae illis patrimonü iure competit, iniuria quedam 
eastella edificando. 
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einſchritt Einige feiner Minifterialen, die fich vermuthlich der Em» 
pörung angejchlofien Hatten, beftrafte er mit dem Galgen. Dem 
König, der fi) ebenfalls auf der Reife befand, ließ er währſcheinlich 
Kunde von der gefährlichen Lage der Dinge zugehen ©). 

Im April halte Konrad Eonftantinopel verlaffen. Seine Abfiht 
tar, fi unmittelbar — zu begeben und die Operationen gegen 
Roger aufzunehmen. Zu dieſem Zweck hatte er im voraus de 
fandte nad; Venedig gejhidt, ebenjo wie Manuel, der überdies auf 
auf Konrad's PVeranlafjung mit Piſa in nähere Verbindungen trat. 
Während beide Städte die Aufgabe erhielten, den Krieg fofort zur Ste 
zu beginnen, follte Herzog Friedrich vielleicht Streitfräfte in Deutſch- 
land zufammenziehen und fie dem Künig möglichft ſchnell zuführen ?). 

onrad, der vermuthlich von Dyrrhachium aus den Seeweg ge= 
nommen und zunächſt in Pola, an ber Südweftküfte von Aftrien, an« 
gelegt hatte, mochte hoffen, für den Krieg gegen Roger Alles wohl- 
vorbereitet zu finden, als er Anfang Mai in Aquileja eintraf, mo 
ihn die norditalienischen Neichsfürften erwarten follten®), Der Ba- 
triarch Peregrin von Aquileja, die Biſchöfe Gerwic von Concordia, 
Bernhard von Trieft, Ansfried von Pola, der Abt Uri von Mo- 
ſach, Dr Markgraf von Toscana, Ulrid von Attems, Graf Engelbert 
bon Görz, der Vogt von Aquileja und amdere Herren waren zu 
feiner Begrükung erfhienen. Das Gefolge des Königs beftand aus 


8) Otto Fris. Gest. 1, 59: Qui (Friderieus) .. . mense Aprili ad 
propria rediit illoque quosdam ex propriis ministerialibus suis pro bono 
pacis, boni iudicts exercens officium , suspendio peremit. 

?) Konrad fchreibt der Kaiferin Irene im April 1150 (Ep. Wib. Ro. 243, 
€. 363 f.): Nune ergo tibi .... causas.. . aperiemus, pro quibus in 
Longobardia post exitum nostrum a vobis manere et promissa 
implere nequivimus. — Konrad im Jahre 115! an bie Pifaner (Ep. Wib. 
No. 344, ©. 477): Post reditum nostrum a Iherosolimitana expeditione 
omnem animi nostri intentionem converteramus, ut absque morae pro- 
lixioris interventu ad res Italiae ordinandas et pacandas ingrederemur. 
Inde fuit, quod legatos ... . Grecorum imperatoris ad universitatem 
vestram direximus, .. . confidentes, quatinus ipsorum industria et vestra 
potenti virtute hostis utriusque imperii usque ad adventum nostrum sine 
intermissione bellieis incursibus quassaretur. 

8) Otto Fris. Gest. I, 59: transactis aliquot quibus in Graecia 
quieverat diebus, habens secum. . . . Basiliensem episcopum et cancel- 
larium Arnoldum fratremque suum Noricorum ducem Heinricum, ... per 
Illyricum Dalmaticumque remigans aequor, in propriis im- 
perii sui finibus apud Polam Histriae civitatem applicuit, ıbique soni- 
pede insidens ac per Aquilegiam trausiens..... — Schwerlid wählte Konrad 
ton Pola nach Aquileja den Yandweg, der mehr Zeit in Anfpruh genommen 
bätte als der Seeweg. Auch fagt Konrad im zwei Urkunden vom 8. und 15. Mai 
1149 (St. No. 3554 ımb 3556): Aquileiae... applicuimus. — Otto von 
Beeifing befand ſich wohl nicht im Gefolge des Königs, da er fonft im einer ber 

zlunden St. Ro. 3554 — 3561 erwähnt wäre. Gr war vielleiht im heiligen 
Lande geblieben und fpäter mit König — nach Frankreich gegangen, wo er im 
Sabre 1150 erfheint. Bgl Wilmans Praef. zu Ötto Fris. @.8S. XX, 90. 
Sein um über Konrad’ Stinerar it daher erflärlih. — Ann. Casin. 
(M. G. 8. XIX, 310) 1148: Per Constantinopolim et Venetiam (vermuthlich 
it das Land gemeint) Alamanniam rediit. 
Jahrb. d. dei. Geſch. — Bernhardt, Konrad III. 48 
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den Fürften und Herren, die mit ihm in Conftantinopel übermwintert 
hatten und in feiner Begleitung geblieben waren; fo der Biſchof Ort« 
lieb von Bafel, Herzog Heinrich von Baiern, die Markgrafen Wilhelm 
von Montferrat und Hermann von Baden, der Pfalzgraf Otto von 
Wittelöbach, der Kanzler Arnold und andere ?). 

In Aquileja empfing der König wohl die erfte Nachricht von 
der gegen ihn beftehenden Verfchmwörung, deren Umfang und Wirkung 
in den umlaufenden Gerüchten noch gefährlicher ſchienen, als fie in der 
That waren. Aber unzweifelhaft war für ihn einer der im Vertrag 
mit Manuel vorgefehenen Fälle eines Aufihubs des Krieges gegen 
Roger eingetreten: Konrad ftand in Gefahr, feine Herrfhaft zu ver» 
lieren. Und demgemäß faßte er fchnellen Entihluß. Der italienische 
Feldzug wurde vertagt, um zunächſt in Deutichland Ruhe zu ſchaffen, 
die um fo leichter herzuftellen ſchien, als des Königs Ankunft nicht 
erwartet wurde !°). 

Während der furzen Zeit, die Konrad zu Aquileja verweilte, hielt 
er einen Hoftag ab, auf dem er troß der Eile, mit der er feine 
Meiterreife nad Norden zu befchleunigen fuchte, dennoch einige Reichd« 
geihäfte erledigte. Der Abt Ulrich” von Moſach führte Beſchwerde, 
daß feinem Klojter, wie vielen anderen Kirchen im Patriardat von 
Aquileja, eine Anzahl Beiigungen dur die Lehnsträger entfremdet 
wären’). Nach Unterfuhung der Streitfrage ließ der König einen 


) Diefe Perfonen erfcheinen als Zeugen (der Abt von Mofah im Text 
und ber Kanzler Arnold bei Otto von freifing) in ber Urkunde Konrad's St, 
No. 3554 vom 8. Mai 1149, Gemona, deren Yanbiu nach Aauileja —— 
Außerdem werben noch folgende genannt, von denen einige wohl zum Gefolge 
des Herzogs von Baiern gehörten unb mit ihm vom Kreuguge zurückehrten, 
während andere zum Gaftage nab Aquileja tamen: Comes Wolfradus 
de Trevin, Hermannus de Ariperch, Pelegrinus de Puzol, Waltherus de 
Malentis, Megenardus de Soneberg, Chono et Wernerus de Carisach, Art- 
vichus et Fridericus de Cauoria, Regenardus et frater eius Artvicus de 
Mels. — Bon biefen fommen Walter und Kuno auch in St. No. 3556 vor, 
deren Handlung gleichfalls nach Aquileja gehört. — Graf Engelbert von Görz 
war Bogt ber Kirche von Aquileja; nal. de Rubeis Mon. Ecel. Aquileg., 
©. 571, und Ejoernig, Görz und Grabista I,S. 495 ff. 

10) Konrad an die Kaijerin Irene, Ep. Wib. No. 243, ©. 364: Hoc 
igitur tam atrocis rei nuncio accepto, cum fama, ut in talibus fieri solet, 
omnia in deterius multiplicaret. prevenire cuncta et comprimere matura- 
vimus; atque ad partes Alamanniae subito et improviso adventu acces- 
simus. — Heher den Bertrag mit Manuel vgl. 1148, I, 45. 

"1) Die Handlung der Urkunden für bie Abtei Mofah (St. No. 3554 und 
3556) gehört nah Aquileja, wie bie in beiden gleidhlautende Einleitung zeigt: 
Capta a paganis civitate Rons, hortatu et monitu sanctissimi papae Eu- 

nii, neenon et domini Bernardi religiosissimi Clarevallensis abbatis 
iter ad liberationem Christianorum aggresei, sed peccatis nostris minus 
perficientes, Hierosolymis signo . . . erucis adorato, ad propria rever- 
tentes, Aquileiae .... applicuimus, ibique tum propter diutinam peregri- 
nationis moram, tum quia raro nec multi praedecessores nostri fines eius- 
dem eivitatis regali praesentia rexerant, possessiones . . . ecclesiarum 
enormiter sub nomine feudi alienatas et distractas invenimus. Illie ita- 
que aliquantisper remorati, cum maxima transalpinarum rerum necessitas 
nos vocaret, .. . quantum valuimus, Christi fidelibus satisfacere cura- 
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Sprud der Fürften fällen, demgemäß das Eigenthum des Stlofters 
feitgeftellt und jede Verlegung deſſelben mit Strafe bedroht wurde. 
Konrad ftellte dem Abt hierüber zwei Privilegien aus, deren erſtes die 
Verſchleuderung des Kirchenſchatzes im Allgemeinen für ungültig ers 
Härte und der Abtei das Recht verlieh, Schenkungen von Allodialbefig 
unbehindert entgegen zu nehmen, während das zweite die Beſitzungen 
des Kloſters im Einzelnen aufgezählt enthielt 12). 

Ferner beftätigte der König dem Patriarhat von Aquileja das 
EigentHumsreht an die Abtei Offiah von Kärnten, melde einft von 
den Eltern des Patriarchen Poppo (1019 — 1042) geftiftet und von 
diefem jeiner Kirche überwiefen war, wie aus einem Privileg Kon— 
rad's Il. hervorging !°). 


vimus et... possessiones ... . iudicio curiae nostrae restituimus. 
Inter quos personam Vodolriei .... Mosacensis abbatis admittentes, quae 
illieita feudı alienatione .... imminuta fuerant, ... . reddidimus. 
12) Die erfle Urkunde St. No. 3554 ift batirt: Data Clemonae, 8 Id. 
Maii, a. d. i. 1149, rgnte dno Conrado, suae regalis prosapiae Rom. rege 
II Augusto, a. vero regni eius XII, fel. Am. — Recognoicent ift Arnold. — 
Si vero patriarcha vel aliqui episcopi vel cuiuscunque conditionis persona 
cum allodio suo ad praefatum monasterium nisi nostra permissione con- 
fugere pertimuerit, regiae auctoritatis nostrae libera licentia potiatur. — 
Die Datirung von St. No. 3556 lautet: Data Friesach, id. Maii, a. d. i. 
1149, ind. 12, rgnte dno Conrado sue regalis a. Rom. rege II 
Augusto, a. vero regni eius 12, fel. Am. — Wie das Eſchatokoll, e zeigt 
Per der Titel beider Urkunden auffällige Faſſung: Conradus div. far. cl. 
sue regalis prosapie Rom. rex II Augustus. — Der Ausbrud sue (1e- 
galis prosapie (auh in ber Signumgeile von It. No. 3556 und 3558) ift 
wohl eine Nachahmung griehifhen Prunkes. Er begegnet noch im Titel von 
St. No. 3555, 3559 und 3559 und in ber Datirung von St. No. 3558 unb 
3559. Dod if die Kanzlei bald zur früheren Einfachheit zurüdgefehrt; nur ber 
Titel Augustus wurde vielfach beibehalten, wie er auch vor bem Kreuzzuge oft 
vortommt. — Eigenthilmlich findet fi in St. No. 3556 nad dem Güterregifter 
und vor ber Pönformel, den Zeugen und dem Eſchatokoll eine Datirung ein- 
geihoben: Cum vero sicut regalis auctoritatis dignitas omnes alias pre- 
rogativa sue excellentie supereminet et excellit, et minus rata sint uni- 
versa sine eius concessione vel confirmatione, bane nostri sigilli car- 
tam ceterisgque ad eam monumentis pertinentibus tam testium numero 
quam signi nostri karaktere, a. quoque d. i. 1149 et regni nostri 12, re- 
cognoscente cancellario curie nostre Arnaldo firmavimus et corrobora- 
vimus. — Während bie Zeugen von St. Ro. 3554 (vgl. Anm. 9) Handlungs- 
zeugen find, feinen bie von St. No. 3556 (vgl. Anm. 16) Beurfundungsjeugen 
u fein. 
: 18) Urkunde Konrad's, St. No. 3555: Data ap. S. Vitum 2 Id. Maii, a. 
d.i. 1149, rgnte a Hierosolyma redeunte dno Conrado, a, vero regni 
eius 12. — In dem uncorrecten Drud bei Ankershofen, Handb. d. Geſch. Kärn- 
ten's II, 42, fehlen Signum: und Recognitiongzeile, die beide vorhanden 
waren, wie Megiser, Ann. Carinth. I, 799, zeigt, wo es nad Aufführung der 

— heißt: „Engelbertus der Advocat zu Aglarn (Aglei) hat das Sigel des 

önigs Conraden befichtigt, und Arnolbu® ber Cantzler hat an ftat Heinrich's 
bes biſchoffs zu Meing und Ertzeautzlers des Römiſchen Reiches dieſen Brieff 
mit fonberem Fleiß überſehen.“ — Cognoscentes itaque auctoritate privilegii 
domni Conradi Romanorum imperatoris augusti, antecessoris nostri, qua- 
liter... Poppo Aquileiensis patriarcha abbatiam de Oscewach videlicet 
a parentibus suis... .. fundatam ... Sancti Aquileiensis obedientiae con- 
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Sp jehr beeilte der König feinen Aufbruch nah Deutſchland, 
daß feine Kanzlei keine Zeit fand, aud nur eins der Privilegien in 
Aquileja felbft auszufertigen. Sie wurden während der Reije voll- 
aogen. Ueber Udine gelangte Konrad nad) Gemona, wo er fih am 

. Mai befand +). Dann z0g er das Fellathal aufwärts und über 
die Wafjerfheide bei Tarvis hinab nah Villach, wo er die Drau 
paffirte, und über Feldkirchen nad St.-Beit. Hier weilte er am 
14. Mai und wurde vom Herzog Heinrih von Kärnten und dem 
Biſchof Roman von Gurk begrüßt 1°), die ihn nad dem nahegelegenen 
Frieſach geleiteten, wo er am 15. Mai eintraf. Hier hatte Erzbiſchof 
Konrad von eg N ein prächtiges Schloß bauen laſſen, mo er gern 
und oft Hof hielt. Da des Königs Ankunft offenbar dur voraus= 
eilende Boten gemeldet war, hatten fih im Frieſach zahlreiche geift- 
lie und weltliche Herren der Salzburger Diöcefe eingefunden; fo 
die Aebte Gottfried von Admunt, Werner von Lavant, Wolfram von 
St.Lambert, Bernhard von Viltring und Herzelin von Oſſiach, die 
Grafen Urih und Wilhelm von Heunberg, Heinrich von Ortenburg, 
ferner Hartwih von Chatfe, Walter von Glaned und Heinrich von 
Zurm. Im Gefolge des Königs maren geblieben Bifhof Ortlieb 
von Bafel, Markgraf Hermann von Baden, der Pfalzgraf Otto von 
Wittelsbach und fein gleihnamiger Sohn, Graf Engelbert von Görz, 
der Vogt von Aquileja und Abt Ulrich von Mojad 19). 

Zu Frieſach traf Konrad eine Eniſcheidung feltener Art, indem 
er Schenkungen, welche bereit3 vollzogen waren, wieder rüdgängig 
madte. Eine vornehme rau, Richenza, beklagte ſich beim König, 
daß ihr Gemahl, Adelram von Walded, von dem fie getternt Iebte, 
ihre ganze Mitgift ihr dadurch entzogen habe, daß er fie mit anderen 


tulerit, ..... traditionem . . . regia auctoritate nostra renovamus ac con- 
firmamus. — Auch die Handlung dieſer Urkunde gehört unzweifelhaft nad 
Agquileja. "Die Zeugen (vgl. Anm. 15) find Beurkundungszeugen. 

14) Bom 5. Mai, Gemona, ift St. No. 3554 batirt. Bol, Anm. 12. 

15) Vom 14. Mai, St.-Beit, ift St. No. 3555 batirt. AS Zeugen werben 
genannt: Biſchof Orilieb von Bafel, Abt Ulrih von Mofa, Markgraf Hermann 
von Baden, Pfalzgraf Otto. Diefe gehörten zum Gefolge des Könige. Außer: 
dem Bifchof Roman von Gurt und a Heinrih von Kärnten. 

16) Bom 15. Mai, Frieſach, ift St. No. 3556 batirt. Die genannten Per- 


fonen erſcheinen in ihr und in St. No. 3557, bie ebenfalls zu Frieſach ausgeſtellt 


ift, als Zeugen. Im beiden fommen vor: Ortlieb von Bafel, Heinrih von 
Kärnten, Hermann von Baden, Otto von Wittelsbah, Graf Engelbert, Wilhelm 
von Heunberg, Heinrich Pris, vielleicht ein Bruder von Konrad Pris, ber des Kü- 
nigs Mundſchent war. Nur in 3557; Ulrich von Heunberg, Heinrih von 
Ortlenburg, Hartwih von Chatſe, Walter von Glaned und Ruprecht von Turm, 
Die Übrigen finden fi in 3556 und außerdem: Pıopft Roman von Gurk, 
Propft Leo von Seon, der Löniglihe Capellan Albert, der baſeler Capellan 
Manegold, Walter von Malentin und Kuno von Carſach. — Ueber die Bauten 
bes Erzbiſchofs Konrad in Frieſach bemerkt bie Vit. Chunr. €. 20 (M. G.S. XI, 74f.): 
Quid dieam de Frisacensi castro vel civitate? Quorum alterum, id est 
eivitas, a fundamentis precepto eius edificata est, alterum, id est castrum, 
ex maiori atque meliori parte constructum et munitum atque decoratum 
est ab illo, ut potius videatur esse domus imperatoris quam episcopi, 
undiqueversum intuentibus prebens gratissimum aspectum. 
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Gütern verſchenkte. Da Adelram, welcher ſelbſt gegenwärtig war, die 
Thatſache nit leugnen konnte, erflärte der König, gemäß dem Sprud 
der Fürften, alle Schenkungen, die Adelram allein vollzogen hätte, 
für Hinfälig und nur diejenigen an die Kirche von Sedau, bei denen 
u. mitgewirkt oder ihre Zuftimmung gegeben, für gültig !?). 

uh über diefe Verhandlungen wurde das königliche Diplom 
nicht ordnungsgemäß ausgefertigt, da der Aufenthalt des Königs zu 
Friefah auf die fürzefte Zeit beſchränkt blieb !®). 

Bon hier reifte er mohl durd das obere Mur-Thal über die 
Tauern nad) Radftadt und von dort nad Salzburg. Hier befand er 
fi) bereit3 am 21. Juni und konnte am nääften age das Pfingft= 
feft in herfömmlicher Weiſe auf Heimathlihem Boden begehen. Als er 
bor zwei Jahren ind Morgenland zog, hatte er dafjelbe Feſt kurz vor 
dem Ueberfchreiten der Reichsgrenze gefeiert; jet weihte er damit 
gleihfam jeinen Wiedereintritt ein ?°). 


) Urkundenentwurf Konrad's, St. No. 3557, ohne Inoocation und Eſcha⸗ 
ei Auch der Titel: ae — omnibus — * 
i in um, entfpricht nicht bem rau ioilegien onders 
nicht —— voraufgehenden und er ee Anm. 12. — 
Cum in reditu de Ierosolima Frisachiam venissemus, nobilis quedam fe- 
mina nomine Richinza querelam coram nobis deposuit, a viro suo Adel- 
rammo nomine per iniustss delegationes omni coniugali dote se esse 
privatam. Qua causa .. . discussa, ipso . . . viro presente, nec contra 
se prolatam querelam negante, mulier iudieio ap coram nostra 
presentia plenam iustitiam obtinuit. Itaque prioribus delegationibus, quas 
» +, Adelrammus fecisse videbatur, cassatis, traditionem, quam divina 
gratia voluntatem eorum coadunante ecclesie Seccowiensi pariter fecerunt, 
ratam iudicarimus, — Nad einer Aufzählung der Güter folgt: Hec autem 


actio ut in omnes postea generationes rate... . permaneat, sigilli nostri 
impressione eam si et stabilire curavimus. Alsdaun folgen bie Zeugen 
(ogl. bie dor. Anm.), bie um das Monogramm geſchrieben find. — Daf bie 


priores delegationes ebenfalls dem Stift Sedau zugewenbet waren, wie Stumpf 
meint, geht aus ber Urkunde nicht hervor. Abweichend ift ber allerdings ver- 
ftümmelte Bericht in einem Copialbuh von Sedau (Zahn, Urkob. db. dag 
Steiermark I, 291, No. 280), ber mit auf Konrad's Urkundenentwurf beruht: Adal- 
rammus de Waldeke cum uxore .. . Richenza, ab eo... . dimissa, sed 
postmodum ... conciliata omnia predia sua ... s. Marie in Sekkowe 
tradiderunt .... Facta hac tradieione infra decem dies Chunradus rex 
Romanorum Frisachiam venit, causamque superius dietam iudieio prin- 
cipum roborsvit, testes adauzit. Nun folgen die Zeugen wie in St. No. 3557, 
nur findet ſich Hinter Heinrich Pris noch Poppo de Peccah und nad Hartvicus 
Chatse et frater eins Duringus, die im Drud von 3557 (Hormayı, Arch. f. 
Gefh., Stat., Fit. u. Runft 1827, ©. 702) fehlen. 

13) Auch fpäter fand eine orbnungsgemäße — — nicht ſtatt, ſo daß 
e8 in ber Urkunde Friedrich's J. vom 15. Januar 1153 (St. No. 3796) über 
biefelbe Angelegenheit heißt: Quoniam quidem antefatus predecessor (Ron- 
rab IIL) noster huiusce negotii privilegium loco illi morte preventus... 
non reliquerat u. ſ. w. Da im Uebrigen diefe Urkunde mit dem Altenſtück Kon- 
rad's mörtlih ftimmt, muß dieſes ver Kanılei Friedrich's J. Mag baben, 
aber als “Pritileg a. der mangelhaften Ausführung nicht anerfannt fein. 
Vgl. auch Wider, Urkdi. II, 137. ; 

19) Bom 21. Mai 1149, Salzburg, ift St. No. 3558 batirt. — Otto Fris. 
Gest. I, 59: In Iuvavia, que nune Saltzburga dieta, . . . — 
celebravit, expletis ab eo, quo idem festum in Pannoniae finibus egerat, 
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Außer den Herren, die ihm von Frieſach gefolgt waren, hatten 
fih andere eingeftellt. In feiner Umgebung werden genannt ber 
Erzbifhof Eberhard von Salzburg, die Bilhöfe Eberhard von Bam— 
berg, Ortlieb von Bafel und Roman von Gurt, Abt Adam von 
Ebrach, der Herzog Heinri von Kärnten, der Pfalzgraf Otto von 
Wittelsbach mit feinen Söhnen Otto und Friedrih, die Markgrafen 
Hermann von Baden und Engelbert von Sftrien, die Grafen Engel- 
bert von Görz, Berthold von Andechs, Berthold von Bogen und 
— von Netternburg, der Salzgraf Engelbert ſowie Kuno von 

egelingen 29). 

In Salzburg hielt der König einen Hoftag ab, von deſſen Ver— 
bandlungen einiges überliefert ift. Auf Bitten des Abtes Wolfram 
von St.-Qambert in Steiermart beftätigte er durch eine Urkunde vom 
21. Mai alle Befitungen, melde die Gründer des Kloſters, Graf 
Martward und fein Sohn Herzog Heinrich II. von Kärnten, dem 
jelben übermwiefen hatten, u. a. den Markt zu Judenburg mit der 
Mauth, den Ertrag des Bergbaues, der Biber- und Marderjagd auf 
dem zum Kloſter gehörigen Gebiet. Auch die Befigungen , welde die 
dritte Gemahlin und Wittme Heinrih’3, Sophie, an fi gebradt 
hatte, ließ er durch Sprud der Fürſten der Kirche von ©t.- 
Lambert zuertennen 31), 


duobus annis. — Ann. 8. Rudb. Salisbg. (M. G. S. XVII, 775) 1149: 
Chunradus rex de Ierosolimorum expeditione rediens Salzbure venit. — 
Die Nüdkehr des Königs nah Deu nd wirb in vielen Annalen bemerft. 
gu 1149: Ann. Aquens. M. G. S. XXIV, 38. — Ann. Col. Max. Il. M. 
3. S. XVII’ 763. — Ann. Disib. XVII, 28. — Ann. Iac. Leod. XVIJ, 641. — 
Ann. Magdbg. XVI, 190. — Ann. Mellic. IX, 504. — Ann. Pal. XVI. 
84. — Ann. Beiri Erphesf. XVI, 20. — Ann. Ratisp. XVII, 586. — Ann. 
Scheftlar. mai. XVII, 336. — Auct. Aquieinc. VI, 395. — Cont. Praemonstr. 
VI, 454. — Cont. Zwetl. IX, 538. — Chron. Mont. Ser. XXIII, 147. — 
Chron. Sanpetr. (Ann. Pegav. XVI, 258) ©. 28. — Zum Jahre 1148: Ann. 
Casin. XIX, 310. — Ann. Col. Max. 1. M. G. S. XVII, 763. — Ann. 
Rod. XVI, 720. — Vinc. Prag. XVII, 663. — Zum Jahre 1150: Ann. Aug. 
mai. X, 8. — Ann. Halesbrun. XVI, 14. — Irig ift der Bericht ber Ann. 
Herbip. (M. G. 8. XVI, 7) 1148: Rex cum suis prosperis ventorum flatibus 
classem impellentibus, natali tandem solo suoque, ut verius dieam, imperio 
autumnali tempore sanus et incolumis redditur. 

20) Die genannten Perfonen find Zeugen in Konrad's Urkunden St. No. 
3558 und 3559, bie vom 21. und 23. Mai aus Salzburg batirt find. Im 
Tert ber erfteren wird Abt Wolfram von St.-Rambert erwähnt, deſſen Anweſen - 
beit ebenfall® wahrſcheinlich if. Nur in 3558 erſcheinen bie Söhne des Pfalz- 
rafen Dtto ſowie zu von Görz, nur in 3559 Adam von Ebrach, Bert- 
Bo von Andechs, Berthold von Bogen, Heinrih von Netternburg und Kuno 
von Megelingen. Die übrigen in beiden Urkunden. 

21) Vit. Chunr. C. 17 (M. G. S. XI, 73): Ipsum regem Chuonradum 
post mortem illius (Chuonradi archiepiscopi) curiam celebrantem in pen- 
tecosten Salzpurch . . . — Urkunde Konrad’s St. No. 3559: Data Saltzpurc, 
12 Kal. Iun., a. d. i. 1149, ind. 12, rgnte Rom. rege Chounrado suae re- 
* prosapiae secund. augusto, a. vero regni eius 12. — Recognofcent iſt 

rnold. — Aud in der Signumzeile und im Titel, ber im Text nad ber 
Arenga mit Hinzuflgung von nos wiederholt wirb (vgl. 1139, II, 1), finden ſich 
die Worte sue er — prosapie. — Wolframmus monasterii sancti Lamberti 
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Berner nahm der König durd ein vom 23. Mai aus Salzburg 

datirtes Privileg die Befigungen des Kloſters Raitenhaslah, melde 
es zur Zeit Kaiſer Heinrich’ III. von einem Minifterialen, Namens 
Roos, empfangen hatte, in feinen Schuß ??). 
Da fi die Domherren von Salzburg darüber beffagten, daß 
der Patriarch Peregrin von Aquileja eine Kapelle des heiligen Ulrich, 
die ihrem Domftift zugehöre, unredhtmäßiger Weife vorenthielte, jo 
forderte ihn der König durch ein Schreiben auf, die Kapelle ihrem 
rechtmäßigen Eigenthümer zuzuftellen. Außerdem jehte er ihn davon 
in Renntniß, dak von folden Leuten, die mit Erträgnifien für Geift- 
liche das Gebiet feines Sprengel berührten, fein Zoll erhoben werden 
dürfe, den vielmehr einzig Kaufleute zu bezahlen Hätten ?°). 

Der Aufenthalt in der Diöcefe Salzburg war dem König fehr 
angenehm gewejen, jo daß er nicht verfehlte, feine Anerkennung über 
die vorzügliche Verwaltung des Erzftiftes mehrfah zum Ausdrud zu 
bringen **). 


abbas ... altitudinem nostram adiit, rogans, ... quatinus locum ... 
sancti Lamberti a comite Marcwardo (Herzog von Kärnten 1073—1076) ini- 
tistum et a filio eius duce Heinrico Karinthie (1090—1122) ... . consuma- 
tum ... sub regie maiestatis nostre tuicionem .... susciperemus .. . 
Nos vero domni Heinrici quarti Romanorum imperatoris augusti (St. 
No. 3100 vom 17. Jan. 1114)... . vestigiis inherentes, . ,.. monasterium 

. sub regiam nostram tuicionem suscipimus. ... Hec autem sunt, 
quae ... Heinricus dux ... . contulit: ... . Mercatum ludenbure cum usu, 
qui muta (vgl. Wait B.-&. VIII, 293), dieitur, .. . vallem Avelinz cum... 
salino et rudere, quod aeriz dieitur, castoribus et martonibus ... Posses- 
siones, quas domina Sophia vidua predieti ducis Heinriei, que... . uxor 
ei tercia extitit, ab ecclesia illa iniuste .... sibi usurpare presumit, justo 
iudieio curiae nostrae ei... . reddimus. 

22) Urkunde Konrad's, St. No. 3559: Data Salzburg 10 Kal. Iun., ind. 
12, a. d. i. 1149, rgnte dno Chunrado sue regalis prosapie Rom. = Il, 
a. vero regni eius 12. — NRecognofcent ift Arnold. - Auch wird der Titel: 
C. div. fav. el. sue reg. pros. Rom. rex semper (flatt secundus) augustus 
nad ber Arenga im Tert wieberbolt (1139, IL, 1). — Rafoldus ministerialis 
regni ... duos regales mansus in villa Scherperch, que prius vulgo 
dicebatur Nahtstal, sitos in pago Cidalaregeuue a predecessore nostro 
beatiss. mem. dno Henrico m. imperatore tertio augusto sibi ... . 
donatos . ... ad cenobium Raitenhaslach . . . contulit.... Nos... 
cenobium cum omnibus bonis ..... sub nostram tuitionem suseipimus. 

23) Brief Konrad’ an Peregrin von Aquileja, St. No. 3560. Ohne 
Daten. — Eiusdem (Salzburgensis) eeelesige maior prepositus et confratres 
ipsius in presentia principum nobis conquesti sunt, quod capellam 
quandam sancti Oudalrici in episcopatu tuo sitam . . . violenter eis... 
subtrahas. .... Tenorem ergo iusticiae ex decreto prineipum, qui 
ibidem (ju Salzburg) convenerant, prosequentes, ... . tibi precipimus, qua- 
tinus .... proprietatem predictae possessionis . . . eis expeditam dimittas. 
Preterea notificamus tibi, quia in presentia nostri adiudiecatum est, quod 
theloneum a nullo exigi debet nisi & mercatoribus, qui causa negotiandi 
vadunt et redeunt. Prebendas igitur tui sine gravamine thelonei hine 
inde deferri permittas. 

%4) ®gl. 1147, II, 9. — In dem Briefe an Peregrin (St. No. 3560) 
bemerft Konrab: Karitas . ... et religio, quorum experimentum non parvum 
in ecclesia Salzburgensi accepimus, nos urgent, ut statum ecelesie illius 
in pace .. . conservare studeamus. 
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Von Salzburg begab ſich der König nad Regensburg, mo er 
am 29. Mai eintraf. 

Hier begrüßte ihm wieder zuerft fein Sohn, der junge König 
Heintih, der erft vor wenigen Tagen wohl feine legte Regierungs« 
handlung als ftellvertretender Herrſcher vollzogen hatte. 

Am 8. Mai 1149 war Folknand, der Abt des Neichsklofters 
Lorſch, im fiebenten Jahre feiner Amtsführung geftorben. Die Mönche 
mählten alsbald den Propft von Micelftadt, Hildebert, zu feinem 
Nachfolger und ftellten ihn dem König Heinrich vor, der ihn mit den 
Regalien belehnte*5). Wahrjcheinlid unmittelbar nachher reifte Hein- 
rih feinem Vater entgegen, der von ihm mohl erfuhr, daß Abt 
Wibald von Korvei ſchnelle Benachrichtigung von der Ankunft des 
ee die ihm auch durch ein furzes Schreiben des Lehteren 
zuging *°). 

In Regensburg hielt Konrad einen Hoftag ab, der von ben 
Fürften zahlreich beſucht geweſen fein fol, Indeß find nur wenige 
namhaft zu maden, bon denen die Hälfte von Salzburg aus den 
König begleitet Hatte. Anweſend waren der Erzbiſchof Eberhard von 
Elm, die Biſchöfe Heinrich von Regensburg, Eberhard von Bam 
berg, Siegfried von Würzburg und Ortlieb von Bajel, der Pfalzgraf 
Dtto von Wittelsbah, die Markgrafen Engelbert von Iſtrien, Her- 
mann bon Baden und Gebhard von Sulzbah, die Grafen Bernhard 
von Tholftein und Bernhard von Bergheim ?7). 

Einem derjenigen Männer, die ia während des Kreuzzuges in 


%) Chron. Lauresh. (M. G. 3. XXI, 442): Depressus (Folenandus) in- 
firmitate viam ivit universae carnis anno en sui septimo. — Necrol. 
Lauresh. (Böhmer, Font. II, 147): 8 Id. i. Folenandi abb. — Da 
Folknand im Jahre 1142 gewählt wurbe (vgl. 1143, I, 2), erfolgte fein Tod 
1149. — Chron. Lauresh. ©. 444: Defuncto igitur Folknando Hildebertus 
ex Fuldensi monasterio, tum sanctae Mariae virginis in Michlenstat pre- 
positus, .... abbas eligitur et ab Heinrico rege, quem pater Hierosolimam 
tendens in regnum unxerat, vestitus (est), — Die elehnung Hilbebert’s 

eihah vor dem 23. Mai, da er im 6. Monate feines Amtes vor feiner Eon- 
ecration am 23. October 1149 farb. Diefe unzweifelhafte Ausübung bes 
Fr * ——— bat Witte (Forſch. z. Geſch. d. BWormf. Cone.) überſehen. 

1150, I, 8. 

22) Konrab an Wibald, Ep. Wib. No. 179, ©. 299 f.: Seire...te volumus, 
sanos et bene valentes in octava pentecostes Ratisbonam pervenisse, en 
id maxime te desiderare cognovimus. Der Ueberbringer dieſes Schreibens 
war vielleicht der italienische igrant Graf Roger von Ariano, den Wibald 
unterftüen follte. Denn biefer fhreibt bem Kanzler Arnold (Ep. 282, ©. 409): 
Primo enim post reditum suum misit (Conradus) nobis Rogerium de 
Ariano, ut ei vestes et arma (bie er wohl auf bem Kreuzzug eingebüft) pro 
suae dilectionis reverentia preberemus, quod nos studiose facientes, . . . 
viginti marcarum expensam fecimus. — Wibald an ben Legaten Guido (Ep. 
No. 186, ©. 306 f.): Rex... . Conradus Ratisponam in octavis pentecostes 
perveniens. — König Heinrih wird in St. No. 3561 genannt; vgl. Anm 28. 

27) Otto Fris. dest. I, 59: Inde (von Salzburg) Ratisponae cum magna 

rineipum frequentia curiam celebravit. — Die genannten Perfonen erfheinen 
n der zu Regensburg am 1. Juni 1149 ausgeftellten Urkunde Konrad's St. 
No. 3561 als Zeugen. Ortlieb von Bafel wird im Tert erwähnt. 
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herborragender Weife um den König verdient gemacht hatten, verlieh 
diefer ein Zeichen feiner Anerlennung. Der Bifhof von Bajel, der 
fih in Hingebendem Dienft felbft Lebensgefahren ausgeſetzt Hatte, 
empfing als Belohnung durch ein Diplom vom 1. Juni die Bes 
ftätigung des Befiges der Burgen Alt und Neu-Waldet ſowie das 
Münzrecht für fein Bistpum mit der Beſtimmung, daß Niemand 
innerhald feiner Diöcefe die zu Bafel geprägten Geldftüde nachſchlagen 
dürfe. Ausprüdlih wurde bemerkt, daß der defignirte Nachfolger, 
Heinrih VI, Mitverleiher der Gnade ſei *®). 

Welche Maßregeln nunmehr der König ergriff, um dem Aufs 
ftand Welf's entgegenzutreten, ift nicht befannt; aber unzweifelhaft 
blieb er in diefer Richtung nicht unthätig. Vor allem fam es ihm 
darauf an, die Empörung auf ihren eigentlichen Heerd zu beſchränken, 
ihre Webertragung nad Sachſen, foweit in feinen Kräften ftand, zu 
verhüten. Zu diefem Zwed berief er auf den 25. Juli eine Ber- 
fammlung der ſächſiſchen Fürften nah Würzburg 2°). 

Ueber den Aufenthalt und die Wirkjamfeit des Königs während 
des Zeitraumes von fait zwei Monaten bis zur Eröffnung des Würz- 
burger Tages ift wenig überliefert. Bis Ende Juni ſcheint er in 
zus geblieben zu fein®). Wohl wenige Tage vor dem 
25. Juli befand er fi in Forchheim, wo in feiner Gegenwart eine 
Befigftreitigkeit, in melde das Bisthum Würzburg verwidelt war, 
erledigt wurde. 

Graf Poppo von Plaffenberg, der mit dem Biſchof Egilbert 
1143 ein Ablommen über die Erbjhaft feiner von ihm gefchiedenen 





. 9) Urkunde Konrab’s, St. No. 3561: Data Ratisbonae Kal. Iun., a. d. 
i. 1149, ind. 12, y m. rege Conrado secundo Augusto, a. vero 
regni eius 12. — Recognofcent ift Arnold. — Der Titel C. div. far. cl. 
Rom. rex sec. Aug. wirb im Zert nad ber Arenga mit nos wieberholt (1139, 


IL, 1). Post multos labores peregrinationis nostrae incolumes ad propria 
reversi eos, qui cursum tanti laboris nobiscum fideliter erunt, . . . 
liberalissime remunerare statuimus. Inter quos .. » rtliebum Basi- 


liensem episcopum, qui per diversa pericula etiam usque ad desperationem 
vitae regno et nobis fideliter obsequendo astitit, tam eum quam ecclesiam, 
eui praesidet, .... honorare et promovere dignum duximus. revimus ita- 
que, quatenus ecelesia eius...tam a nobis «uam a filio nostro, rege Hen- 
rico VI, hoc gratise nostrae donum .. . obtineat: Bona ecclesiae uni- 
versa, ...specialiter autem ... utrumque castrum Waldeckae (bei Schopf- 
beim) .. . sub regiam tuitionem nostram suscipientes ... . praesentie pri- 
vilegii auctoritate confirmamus ... Monetam quoque Basiliensem . ... 
episcopus et... . successores ... . ita specialiter et singulari impressione 
in civitate sua obtineat, .... ut nullus extra civitatem in episcopio suo 
eam imitetur. — Jaffs, Konrad III, bringt aus der Basil. sacra (Bruntruti 
1658, ©. 201) die Stelle bei: Exstant adhuc nummi Basileae cusi, quorum 
altera facies Conradi nomine inseripta. k 2 

2°) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Rex... in festo sancti 
Jacobi (25. Juli) curiam Wireiburg habiturus ad hanc Saxonum prineipes 
evocavit. 

20) Wibalb berichtet dem Legaten Guido (Ep. No. 186, ©. 306 f.): Rex 
Romanorum Conradus Ratisponam in octavis pentecostes perveniens, misit 
nobis legatos cum litteris, precipiens, ut in martirio apostolorum Petri et 
en (29. Juni) sibi absque ullo dilationis impedimento presentiam nostram 
exhiberemus. 


Google 


762 1149. 


Gemahlin, Gunizza, getroffen hatte, war geftorben, nachdem er feinen 
einzigen Sohn dem Kloſter übermiefen Hatte. Mithin trat Graf 
Berthold, der Bruder Poppo’3, nunmehr in den Befig der Erbicaft, 
insbefondere der Giechburg, welche jedoch nad feinem Tode gemäß 
jenem Abtommen dem Bistum als Eigenthum zufallen follte. Da— 
mit war indek Graf Berthold nicht zufrieden, ſondern ſetzte durch, 
daß die Nutznießung aud auf feinen älteften Sohn überging. Der 
Biſchof Hielt umfomehr Nadhgiebigteit für nothmendig, als aud Graf 
Friedrich don Beichlingen mit Ansprüchen hervortrat. Auch mit 
diefem fam eine Einigung zu Stande, indem ihn der Bifchof dur 
eine einmal gezahlte Summe Geldes und dur Zuficherung eines 
jährlichen Zinfes zur PVerzichtleiftung bewog. In Gegenwart bes 
Königs wurde diefes Kaufgeſchäft zu Forchheim rechtskräftig gemacht 9). 
Ale Konrad zur feitgejegten Zeit mit feinen beiden Söhnen 
in Würzburg eintraf, fand er allerdings eine Anzahl fächfifcher 
erren berjammelt; aber ſchwere Beforgniffe mußten darüber ent= 
ehen, daß das Haupt, Herzog Heinrih, und mit ihm wohl aud 
feine Anhänger fehlten. Selbft von den Biſchöfen des Sadjen- 
landes jcheint feiner gegenwärtig geweſen zu fein. Genannt werden 
nur Markgraf Albreht von Brandenburg, die Grafen Sizzo bon 
Käfernburg, Emft von Gleihen und Sigebod von Scharzfeld. Außer- 
dem nahmen am Hoftage Theil die Grafen Poppo und Berthold von 
—— Wolfram von Wertheim, Robert von Gaftel mit feinen 
rübdern Hermann und Adalbert, Markward von Grumbadh und 
einige andere fränkiſche Herren *2). 


®1) Lang, Reg. Boic. I, 193—195: Inter Eberhardum Babenbergensem 
episcopum et Perchtholfum comitem . . . coram Conrado rege Forchemii 
in publico principum conventu lis ..... dimittitur . .. Actum inter Eber- 
hardum . . et Perchtoldum... MCXLIX. — ®gl. 1143, II, 9 und 10. — 
In der Urkunde Eberhard's von Bamberg (St. No. 3562) heißt es: Post de- 
cessum ... Egilberti (f 29. Mai 1146, vgl. 1146, I, 22)... Heinrico 
puero a Din suo comite Boppone in’ monasterium translato, ipso vero 
patre defuncto, nos .. . cum fratre eius Bertolfo, comite de Blassenburg 
. .. talem fecimus conventionem de castro Giecheburg ceterisque bonis 
comitis Rogenbotonis, ut ... Berchtolfus iisdem bonis in vita sua tantum 
uteretur, et ... primogenitus ... laicae conditionis. Item reliquam 
praedieti montis partenı, quae.... Friderico de Bichelingen obvenerat, 
centum marcis argenti examinati insuper et quatuor marcis auri ab eodem 
ipso Friderico comparavimus; reliquam vero eius hereditatem in comitatu 

Berchtolfi eomitis in pago, qui dieitur Retzengowe, sitam in Saxonia, 
de bonis ecclesiae in aequo adpreciantes restituimus, addictis ei insuper 
annuatim IV talentorum reditibus; et hane coemptionem in praesentia 
domini Conradi regis Forchheim in publico principum conventu confir- 
mavimus. 

#2) Ep. Wib. No. 202, ©. 321: Infra quod temporis spacium (b. h. 
vor bem 15. Auguft) curia celebrata est apud Werzeborch, ubi prinei 
Saxoniae domino nostro regi occurrerunt. — Die genannten Perjonen And 
meift Zeugen in Konrab’8 zu Würzburg ausgeftellter Urkunde St. No. 3563. 
Außer ihnen werben in ihr noch genannt: Fridericus de Truhendingen et 
Adelbertus frater eius (auch Augen in St. No. 3443 unb 3446), Manegoldus 
de Tuncdorf, Conradus de Tungeden, Robertus de Froburg, Wolframus 
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Ueber die Verhandlungen ift wenig überliefert. Zmifchen dem 
Domftift von St.Kilian zu Würzburg und dem Giftercienjerffofter 
Ebrach hatte ein Gütertaufh ftattgefunden, mit der Beitimmung, 
daß das Kloſter verpflichtet blieb, das Domftift zu entſchädigen, falls 
fpäter etwa die an dieſes bon Ebrach überwieſenen Befigungen bon 
irgend jemandem auf Grund berehtigter Anfprühe zurüdgenommen 
mürden. Die Uebergabe an das Domftift erfolgte durch den jungen 
König Heinrich und feinen Bruder Friedrich 98). 

In Würzburg erſchien ein Bepollmädhtigter der abgejeßten Aeb- 
tiffin von Kemnade, Judith, die ſich wohl noch immer nicht bei dem 
gegen fie gefällten Urtheil beruhigen fonnte und mehrfade Plagen 
gegen Wibald verbringen ſowie den König vermuthlid um Reftitution 
erſuchen ließ. Wenn ihr Unterhändler auch diefen Zmed nicht er= 
reichte, fcheint er doch eine Urkunde erlangt zu haben, in welcher ihr 
vielleiht Schuß gegen unberechtigte Angriffe zugeſagt wurde. Sie 
benußte diejen Umftand, um überall auszubreiten, der König habe 
erflärt, daß alle Verfügungen Wibald’3 in Betreff des Klofiers Kem— 
nade null und nichtig wären 3*), 

Aber auch Wibald ſelbſt Hatte inzwiſchen megen der Stifter 
Kemnade und Fſchbeck die Hülfe des Königs angerufen. Der Biſchof 
Heinrich von Minden war von Anfang an der Verleihung bon Kemnade 
und Fiſchbeck an Korvei entgegen gemejen und bereitete vem Abt 


de Bebenburg, Dietpertus de Spiegelbere, Friderieus de Buchele und 
funtiehn Minifterialen. — Die Söhne des Königs, Heinrich und Friedrich, ſowie 
artwarb von Grumbad werben im Text erwahnt. 

3) Urtunde Konrad’s St. No. 3563: Data Wirceburc, a. D. 1149, ind. 
12, rgnte Cunrado Rom. rege II, a. vero regni eius 12. — Recognofcent 
ift Arnold. — Die Invocation: In nom. s. et ındiv. trin. eiusdemque inse- 

arabilis unitatis, fommt fonft ın Konrad's Urkunden nicht vor. — Per manus 
Eliorum nostrorum Henrici iunioris regis et Frideriei (ber hier zum erften 
Mal urkundlich begegnet) nec non fidelis nostri Marquardi de Grumbach 
allodia yuaedam ... Wirceburgensi ecclesiae ad altare saneti... Kiliani 
in maiori monasterio .... contradita sunt, .. . hae interiecta cautione, ut, 
si qua ecclesiastica secularisve persona iusta ac rationabili causa praeli- 
bita bona retraxerit,... . confratres illi de Ebera aliis bonis congruentibus 
iacturam illatam recompensent. Fratres vero supradicti pro allodiis . . . 
euriss .. . Eberacensi cenobio ... tradiderunt. Auie per manum filiorum 
nostrorum factae traditioni Boppo comes advocatus . . . maioris ecelesiae 
intererat et advocatiam ... de praefatis bonis .. . resignavit. Nos vero 
regali edieto hanc traditionem sanctientes statuimus u. j. w. — Bon tiefer 
Urkmbe wurden zwei Ausjertigungen veranftaltet, eine für Ebrach, die andere 
für Würzburg. Erfiere hat einen Zuſatz über bie Advecatie. — Ueber das Mono: 
gramm im beiden vgl. Fider, Url. II, 73. 

*) Wibald cm ben Notar Heinrih (Ep. No. 202, ©. 321): Ad eam 
curiam (Wirzeburgensem) venit quidam presbiter, ab abatissa de Giseka 
(ogl. 1147, I, 40) mercede pro dimidia marea conductus, cui nichil de Ka- 
minatensi re pertinebat, qui adversum nos, ut modo primum audivimus, 
multas querelas deposuit. Qui cum litteras domini nostri regis nescimus 
quo interventu acceperit, quarum continentiam necdum cognoscere 
tuimus, disseminavit per totam Saxoniam, se hoc in litteris accepisse, ut, 
— per nos apud Kaminatam ta erant, cassari et immutari & 

omno rege deberent. — Bgl. aud Ep. Wib. No. 201, €. 320. 
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Wibald alle nur möglichen Hindernifje. Als daher bei der Aus- 
befierung der Kirche zu Kemnade ein Zögling der Korveier Kloſter— 
ſchule am 20. April 1149 vom Dache der Kirche in das Innere 
fürzte und alsbald verftarb, benugte er diefen Unglüdsfall, um den 
Gottesdienft in Kemnade wegen Entweihung der Kirche zu inhibiren. 
Da die Vorftellungen Wibald's ebenfo frudhtlos blieben wie eine Ver— 
wendung des Cardinalbiſchofs Dietwin und des päpftlihen Kanzlers 
Guido von Rom aus, beſchwerte fi der Abt beim König, jobald 
er bon deſſen Eintreffen in Deutſchland benachrichtigt war. In feiner 
Beantwortung des Briefes, der ihm die Ankunft Konrad's in Regend« 
burg anzeigte, hebt er zunächſt die Niedergejchlagenheit der Gegner 
und das Frohloden der Freunde des Königs über deſſen unver- 
muthetes Eintreffen hervor 35). Indem er fih alsdann entſchuldigt, 
daß er wegen der unaufhörlihen Fehden in Lothringen nicht fofort 
vor dem König habe erſcheinen können, hofft er, daß diefer mit That⸗ 
fraft die Ruhe wiederherftellen und die Rebellen völlig demüthigen 
werde, ehe fie ſich von der Wurdht erholen könnten®%). Alsdann be= 
Hagt er fi über den Biſchof Heinrih von Minden, der in Kemnade 
den Gottesdienft inhibirt und gemeinfam mit dem Grafen Adolf von 
Schauenburg ihn ſelbſt an der Beligergreifung von Fiſchbed über 
haupt gehindert Habe. Aus dieſem Grunde hätten auch die Korveier 
die dem König zugeficherte Summe noch nicht zahlen können 3°). 


s) Wibald an Konrad, Ep. No. 180, ©. 300: Sieut infidellum mentes 
de insperato adventu vestro nimium consternatse sunt, ita fidelium 
seen animi tanto coelestis muneris beneficio plarimum sunt adhi- 


ꝛe) Wibald an Konrad, Ep. No. 180, ©. 300 f.: Nos quidem .. . iam 
in ipso imperii vestri ingressu corporali praesentia vobis occurrissemus, 
nisi rapinae et incendia cotidianis pressuris Lotharingiam et precipue 
miseram Arduennam afflictarent. Et quoniam desideranti vos et iam 
labenti patriae divina pietas sanum et incolumem restituit, porrigite salu- 
tarem dexteram oppressis, .. . quod tanto nunc potentius atque efficatius 
complere poteritis, quanto excellentiam vestram celestis maiestas mira- 
bilibus et inopinatis triumphis... provexit...... Mora abicienda 
est, et dum cuncta pavent, utendum est ratione temporis, .. . et ante 
corda rebellium — quam convalescere a metu incipiant. — Wie 
weit Wibalb in Schmeichelei gehen Tann, zeigt auch bie Adreſſe biefes Briefes: 
Inclito triumphatori, a Deo coronato et exaltato serenissimo domino 
suo C. Romanorum imperatori augusto. — Diefe Adreſſe hält er auch in 
allen folgenden Briefen an ben König feft, währen er ihm im bemjenigen am 
andere Perjonen rex nennt. ’ 

) Wibald an Konrab, Ep. No. 180, ©. 301: Mindensis episcopus ... 


in Kaminata ... . divinum offieium celebrari prohibuit, de cuius posses- 
sionibus medisın fere partem amisimus. In loco vero Visibick nunguam 
intravimus, ..... prohibente hoc Mindensi episcopo et comite Adulfo de 
Scowenborch. ... Pro qua re Corbeienses, qui vobis de pecunia iuraverant, 
solvere non ... . potuerunt. — Ueber ben Tod be Knaben Hermann im ber 


Kirhe von Kemnade am 20. April 1149 und dem baraus entftandenen Streit 
vgl. den Bericht der Korveier an Wibald Ep. Wib. No. 169, ©. 289, Wibald’s 
Antwort Ep. No. 170, ©. 289 f., zwei Briefe Wibald's an Heinrih von Min- 
ben Ep. No. 171 und 185, ©. 291 und 303. Brief Dietwin’s und Gutbo’s 
an Heinrich, Ep. Wib. No. 154, ©. 258 f. 
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An den Biſchof Heinrih von Minden erließ der König alsbald 
ein Schreiben, in welchem er ihn aufforderte, ſowohl die Abhaltung 
des Gottesdienftes in der Kirche zu Kemnade nicht länger zu hindern, 
al3 auch überhaupt von der foriwährenden Zeläfligung Wibald's ab- 
zuftehen 32). 

Konrad mochte hoffen, Hiermit den Streit beigelegt zu haben; 
anderesfalls gedachte er ihn auf dem allgemeinen Reichslage zu er- 
ledigen, den er auf den 15. Auguft nad Frankfurt berufen hatte. 
Dem Ginladungsicreiben an Wibald ließ er noch Hinzufügen, daß die 
Stifter Kemnade und Fiihbed dem Kloſter Korvei erhalten bleiben 
follten, Ießteres aber die zugefagte Summe entrichten müſſe 9). 

Ob die Mehrzahl der Eingeladenen der Aufforderung entjprach, 
laßt fih nicht entſcheiden, da verhälmigmäßig wenige zu Frankfurt 
nadhmeisbar find. Wenn unter ihnen aud mehrere der bornehmften 
Reichsfürſten erjchienen, vermißte man doch den Herzog Heinrich von 
Sachſen abermals. Gegenwärtig waren der päpftlide Legat und 
Gardinaldiacon Guido, die Erzbiſchöfe Heinrich von Mainz und Albero 
von Trier, die Biihöfe Bucco von Worms, Bernhard von Straßburg, 
Bm bon Konftanz und Bernhard von Paderborn, der Reichsabt 

ibald non Stahlo, der Kanzler Arnold, Propft Zeizolf non Speier, 
Hugo der Prior, Petrus der Propft und Aohannes der Kämmerer 
des Klofters St.-Remigius zu Reims, Herzog Friedrih von Schwaben, 
Herzog Mathäus von Lothringen, der Pfalggraf bei Rhein, Her— 
mann von GStahled, Markgraf Albrecht von Brandenburg, Land 
raf Ludwig von Thüringen, die Grafen Heinrich von Limburg, 
ubmwig von Loos, Heinrich von Katzenellenbogen, Otto von Rined, 
=) Konrad an Heinrich von Minden, Ep. Wib. No. 187, ©. 307: Per- 
lata est ad nos querela ... ., quod de... Kaminata et Visibich, quae 
nos Corbeiensi monssterio ,.. . contulimus, magnum impedimentum attu- 
leris et... . aecclesiam, quae ruina cuiusdam pueri monachi polluta 
dieitur, revonciliare neglexeris. » + „ Proinde discretioni tuse.. . man- 
damus, ut de cetero a vezatione ... . Corbeiensis abbatis et rerum mo- 
nasterii ipsius omnino . . . abstineas et predictam aecclesiam reconciliare 
non differaa. — Der Brief ging entmeber durch Wibald's Hand ober biejer 
erhielt Kenutniß feines Inhalts, ba er mit Bezug auf ihm gleihfalls «nen 
Mahnbrief an den Biſchof richtete. Ep. Wib. No. 188, ©. 308. 

») Bon ben Einberufungsfchreiben Konrad's zum rg: iſt bad an 
wibald gerichtete Eremplar erhalten, St. Wo. 3564 (Ep. Wib. Ro. 181, ©. 301 f.) 
Schon ber Eingang zeigt, daß es an alle Flrften gleihlautend gefendet wurbe. 
Certi sumus, quod de numero fidelium nostrorum preeipuus, inopina- 
tum reditum nostrum (fo wlrbe ber König an Wibald allein nicht ge- 
ſchrieben haben) summa cordis alacritate suscipias. ... Quod autem in 
adventu nostro aecclesia et regnum in reformatione pacis profieiat, ... . 
tam consilio quam auxilio fidelium regni obtinere desideramus. Industriue 
igitur tune mandando committimus, quatinus... . ad curiam, quam in 
assumptione sanctae Mariae Frankenvort celebraturi sumus, venire non 
differas, ubi tam de privatis quam publieis negociis nostris familiari tecum 
consilio convenire intendimus. — So weit ging ber am alle gerichtete Brief; 
auf Wibald alein bezieht ſich nur das Folgende: Quae Corbeiensi aecclesiae 

.. in abbatiis Caminata videlicet et Visebacho contulimus, ... . conser- 
vabimus; certi, quod Corbeienses pecuniam, quam iuramenti assertione 
promiserunt, indubitanter nobis persolvant. . 
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Gerlah von Neuburg und Dtto der Sohn des Markgrafen Konrad 
bon Meißen *%). 

Den wichtigſten Gegenftand der Beratdungen bildele unzmweifele 
haft die Herftellung des Friedens im Reiche. Aber es iſt unbelannt, 
welde Maßnahmen beſchloſſen wurden. Dagegen it Kunde über Ver— 
handlungen vom geringerer Bedeutung aufbewahrt. 

Jene drei Geiftlihen des Remigiusflofters zu Neims waren er« 
ſchienen, um vor dem König über die Vögte derjenigen ihrer Güter, 
die im deuffchen Reiche gelegen waren, Klage zu führen. Nah Unter» 
ſuchung der Angelegenheit füllte im Auftrage des Königs der Lande 
graf Ludwig don Thüringen das Urtheil, daß diejenigen Vögte be= 
rechtigt ſeien, Gerichtstage abzuhalten, welche aus der Hand des Königs 
den Bann erhalten hätten. Ferner entſchied Otto von Wettin, der 
Sohn de3 Markgrafen von Meiben, daß es Pfliht des Pfalzgrafen 
bei Rhein_jei, für die Innehaltung dieſes Rechtsſaßes Sorge zu 
tragen. Demgemäß empfing Hermann von Stahlet Anweiſung vom 
König 4). Auf eine andere Klage der Geifllihen von St.-Remigius, 
dab ein Minifterial zu Eufel an der Mofel, Namens Albert, Güter, 
welde jein Vater vom Remigiusftift zu Lehen getragen, aber für Geld 
dem Abt zurüdgeftellt, wieder an ſich gezogen und ſich gemeigert habe, 
hierüber in Reims Rede zu ftejen, da er Angehöriger des deutſchen 
Reiches fei, gab der königliche Minifterial Konrad von Hagen den 
Spruch, daß jeder am Wohnfik deifen, von dem er Lehen trage, er= 
ſcheinen müfle, falls über dieje Streit entflände 4). Dieſe Entſchei— 

oo Die enannten Perionen find Zeugen in dem zu Frankfurt am 21. Auguſt 
vollzogenen — he 3565, ei Ausnahme der drei Reimfer Seiftien and 
Otto's von Wettin, die im Texte al® gegenwärtig er wähnt werden, und des 
Propiteß Zeizolf, der in Wib. Ep. No. 192, S. 312 vorfommt, (ogl. Anm. 47), 
fowie bed Herzogs Maihäus und Heinrich's von Limburg, deren Gegenwart 1152, 
Anm. 31 nachgewieſen if. — Den Reichstag zu Rrantfurt erwähnen noch ber 
Biſchof von Paderborn und Wibalb in einem Beriht am ven Papſt (Ep. Wib. 
No. 193, 3. 212, vgl. Anm. 47), ſowie Wibald allein in einem Briefe an ben 
Kanzler Arnold (Ep. No. 233, ©. 409: Deinde vocati venimus ad curiam 
Frankenevort nostra et vestra expensa non parva), unb in einem an bem 
Mönch Johannes aus Fredesloh (Ep. No. 200, ©. 318, vgl. Anm. 45). 

“ı) Frankfurter Verhandlung über Klagen des Remigiuskleſters, St. No. 
3565. — A. d.i. 1149, ind. 12, duodeeimo Kal. Sept. venerunt fratres 
de monasterio sancti Remigii Francorum ... Hugo seilicet ... . prior, 
Petrus prepositus, ... . Johannes camerarius Frankenefurt ad curiam in- 
vietissimi Romanorum regis Cuonradi II et fecerunt querimoniam de ad- 
vocatis. .... Super quorum proclamatione quesita est a domino augusto 
sententia iudicii, et ex communi prineipum ... consensu Ludovicus, 
comes regionarius, iudicialem sententiam promulgavit; quod nullus posset 
causas vel lites, quae ad advocatorum ius pertinerent, audire vel placita 
advocatiae tenere, nisi qui bannum de manu regia recepisset. Deinde... 
iudieavit Otto, filius Cuonradi marchionis de Missina, ... quod Heri- 
mannus palatinus comes de Reno, qui advocatiam in prefatis bonis de 
manu domini regis habebat, latam legis sententiam e i mancipare 
deberet ... Quod etiam ei ab inclito rege Cuonrado sub omniuın testi- 
monio presentium ... . imperatum est. 

42) St. No. 3565: In villa nomine Cosla (Eufel an der Mofel) habitabat 
quidam Albertus, ministerialis ... beati Remigii, ... cuius pater maiorem 
beneficii sul partem . . . abbati sancti Remigii, suscepta ab eo pecunia, 
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dungen, die bejonders Abt Mibald und der Sanzler Arnold herbei— 
eführt Hatten, murden in ein WUctenftüd eingetragen, meldes der 
önig zur Beftätigung mit feinem Siegel verfehen ließ *°). 

Auch ein Bevollmädtigter der Abtei Siegburg fcheint den Frank- 
furter Reichttag befucht zu Haben. MWenigitens beftätigte Konrad 
durch eine Urkunde vom 24. Auguft ältere Beftimmungen über die 
DBeredtigungen des Vogtes ver dem SKlofter Siegburg gehörigen 
Propftei Hirzenah und nahm diefelbe mit allen ihren Befigungen in 
feinen Schuß “4). 

Da der Bischof Heinrich von Minden weder nah Frankfurt ge= 
tommen war, noch in Betreff der Klöfter Kemnade und Fiſchbeck dem 
Verlangen des Königs Folge geleiftet hatte, ſah fich diefer veranlaßt, 
ein förmliches Rechtsverfahren gegen den Prälaten einzuleiten, und 
lud ihn auf Weihnadten 1149 nah Achen zur Verantwortung vor 
das Fürftengeriht. Konrad warf dem Biſchof ſowohl Pflichtver- 
fäumniß feines firhlihen Amtes als aud Beleidigung der föniglichen 
Würde vor, indem der Biſchof die Abtei Fiihbed, melde rechtmäßig 
dem Stift Korvei gefchentt jei, anderen Perfonen überweife *°), 


».. zeddiderat. . ... Easdem possessiones predictus Albertus per vim 
oceupabat .... Item etiam Albertus beneficium cuiusdam militis sui ... 
ecclesiae resignaverat, quod iterum ...invadebat. Super quibus omnibus 
ab abbate sancti Remigii .. . ad dumum suaın Remis... . venire iussus, 
dicebat se intra fines alterius regni causam non debere agere et iudicium 
subire, ... . Interrogavit itaque dominus rex quendam de ministerialibus 
suis Conradum nomine da Haga (Zeuge in St. No. 3370, 3376 — 3378, 
3410, 3411, 3420, 35086) . .. Respondit ille, .... omnem hominem sive 
liberum sive ministerialem oportere domum illius adire, cuius nomine pos- 
sideret, in quocunque regno vel provincia sita esset, si de ipsa possessione 
controversia ageretur. 

4) St. No. 3565: Et ut haec omnia... rata.... . permanerent, pre- 
sentem paginam item inclitus rex sigilli sui impressione muniri iussit, et 
ut testes ... , annotarentur institait. Folgen die Zeugen, zuletzt Wibald 
und rnold, quorum suffragio id maxime actum est, — Bielleiht ſollte auf 
Grund diefes Inftruments eine eigentlihe Urkunde ausgeiertigt werben, was 
jedoch unterblieben zu jein ſcheint. Val. Fider, Urtdl. I, 354. 

+) Urkunde Konrab’s, St. No. 3566: Acta sunt haec Frankenerurt, 
9 Kal. Sept. a. d. i. 1149, ind. 12, rgnte dno Cuonrado rege II, a. vero 
regni eius 12, fel. Am. — Recognoicent it Arnold. — Rad eingehender Er- 
örterung ber Rechte bes Bogıes heißt es: Igitur predecessorum nostrorum ... 
morem servantes locum ipsum Hircenouwe in nostra ditione con- 
stitutum et omnia illuc pertinentia ..., in nostram suscepimus defen- 
sionem. — Diefe Wendung ſcheint wie eine anbere in St. No. 3414 zu zeigen, 
daß Hirzenach Reichspropftei war. Vgl. 1140, I, 40. 

6) Konrad an Heinrih von Minden, Ep. Wib. No. 191, ©. 311: Mi- 
ramur, te non solum mandata nostra set officium tuum non implere, 
Satis diu patrocinatus es enormitsti mulierum, quae ibidem habitaverant, 
... eb nimirum contradixisti, ne divini cultus religio per nos ac nostros 
ibidem firmaretur. Tua etiam prudentia intelligat et iudicet, utrum abba- 
tiam Visbike demutare et aliquibus personis absque nostro iussu attri- 
buere debueris. Pro his igitur et aliis, in quibus nos offendere nequaquam 
dubitssti,.. .tibi... precipimus, utin proxima nativitate Domini presentiam 
tuam apnd Aquisgrani nobia exhibeas, responsurus nobis iudicio prinei- 
pum. — Der Brief gehört nah Frankfurt, da bier auch Wibald in dieſer An« 
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Auch der päpftliche Legat, Guido, richtete an den Biſchof die 
Aufforderung, Hinfihtlih der Kirche zu Kemnade Nachgiebigkeit ein= 
treten zu lafjen 4°). 5 

Ein Propft der Kirche zu Speier, Namens Zeizolf, war nad 
Frankfurt gelommen, um über die Gemaltthätigleit, mit der fein 
Biſchof, Günther, und die GStiftsherren von Speier gegen ihn ber= 
fugren, Stlage zu führen. Zu feinen Gunften verwendeten fidh der 
Biſchof Bernhard von Paderborn und Abt Wibald beim Papft Eugen 47). 

Ob der König in diefe kirchliche Streitfrage eingriff, ift unbe— 
fannt. Im übrigen nahm er feinen Anftand, felbft in Angelegen- 
heiten der geiftlihen Disciplin VBorfchriften zu geben. So mar in 
der Reichsabtei Quedlinburg aus nit näher befannter Beranlafjung 
der Gottesdienft eingeftellt worden. Wahrjcheinli auf die Beſchwerde 
der Aebtiffin und der Nonnen verfügte der König die Wiederaufnahme 
der kirchlichen Handlungen, da er den Gonvent völlig ſchuldlos fand 49). 

Dur die rege Thätigkeit, welche der König fofort nad) jeiner 
Rüdtehr in allen Richtungen entfaltete, brachte er bei den deutſchen 
Zürften einen ſehr guten Eindrud hervor. Man fand ihn gegen 
früher verändert, indem er in ernfter Strenge Geredhtigfeit walten 
ließ und felbft im Rechtſprechen unermüdlich war +). 

Während er eifrig bemüht war, in Deutfhland geordnete Zu= 
fände auf meltlidem und geiftlihem Gebiete herbeizuführen, beſchäf⸗ 
tigten ihn zugleich aufs lebhaftefte die italieniſchen Verwidlungen. 
gelegen eit nach Achen berufen wurde, wie er bem Mönch Iohannes aus Fredes- 

h berichtet, Ep. 200, ©. 318: Ab ipso (rege) in curia sua Frankenevort 
cum . honore habiti et cum magna hilaritate dimissi fuimus, iussi 
venire ad curiam, quae futura est Aquisgrani in proxima nativitate Do- 
mini, ut ibi de obtinenda aecclesia de Visbick mandatum ipsius accipia- 
mus. — ®gl. 1149, III, 33. 

“) Guido an Heinrih von Minden, Ep. Wib. No. 190, ©. 310. 

47) Bernhard von Paderborn und Wibald an Eugen IIL, Ep. Wib. 
No. 192, ©. 312: Cum venissemus in urbem Frankenevorth in assumptione 
beatae Marise ad curiam incliti triumphatoris .. ., serenissimi Romanorum 
regis, Zeizolfus) prepositus Spirensis... querelam suum exposuit presente 
Moguntina et Wormatiensi aecclesia, nobis quoque audientibus, et habuit 
testimonium ab omnibus u. f. m. — — erſcheint in mehreren Urkunden 
des Biſchofs Günther von Speier als Dompropſt von Speier 1149—1153. 
Bgl. Remling, Urkob. d. Bifch. v. Speier I, Ro. 86, ©. 96; No. 87, ©. 97; 
No. 90, ©. 99; No. 92, ©. 102. 

48) Konrad ſchreibt (Ep. Wib. No. 196, ©. 314 f.): Conventui, baronibus 
et ministris von Queblinburg: Quod divina in aecclesia vestra cessant et 
vos & sepultura christianorum prohibemini, inconveniens nobis videtur, 
presertim cum sub regula disciplinae ecclesiasticae et canonice vivatis ac 
communi refectorio et dormitorio contentae sitis. Nolumus igitur, ut 
pena iniuste et irregulariter viventium deinceps affligamini. Unde man- 
damus, ut divina in aecclesia Quideleburgensi . . . canonice, devote et 
sollemniter celebrentur. 

+) Wibald berichtet dem Kanzler Guibo, Ep. No. 195, ©. 314: Set ne 
prorsus nunc sileamus, alteratum recepimus regem, et severitate gravem 
et iusticiae amatorem et in faciendo iudieio impigrum. — Der Notar 
Heinrich an Wibald Ep. 182, ©. 302: Pro pace restauranda et confirmanda 
studiose rex et efficaciter laborat. 
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Drittes Gapitel. 


Verhältniß des Königs zum römiſchen 
Senat und zum Papit. 


Papſt Eugen befand ſich bereits im Kriegszuſtande mit Rom 
und im Bündniß mit Roger von Sicilien, als die Nachricht von der 
Ankunft des deutſchen Königs in Aquileja an ihn nach Tusculum 
u 

enn er über Konrad's Abficht, fofort den Krieg gegen Roger 
aufzunehmen, unterrichtet war, wie wohl kaum zu bezmeifeln if, 
mußte er fid als Verbündeter zweier Feinde in ſchwerer Verlegen- 
heit fühlen. 

Aber es war fein Glüd, daß er binnen kurzem aus dieſem pein- 
lihen Berhältniß befreit wurde. Die Cardinäle, welche er dem König 
nah Norden entgegengeihidt hatte, um über feine nächſten Pläne 
Erkundigungen einzuziehen und ihn von der Lage des päpſtlichen 
Stuhles in Kenntniß zu feßen, erfuhren bereits in Toscana den Auf» 
bruch Konrad's nah Deutſchland und kehrten wieder um. 

Unzmweifelhaft fühlte fi der Papft erleichtert. Denn er begnügte 
fi) damit, durch zwei vornehme deutſche Geiftliche, die längere Zeit an 
jeinem Hofe verweilt hatten und fih zur Rüdreife anſchickten, dem 
König von der fruchtloſen Abfendung der Cardinäle Nachricht zu geben 1). 


1) ge an Sonrab (Jaffe, Reg. Pont. Ne. 6188): Si post tuum redi- 
tum sine dilatione de his, quae ad honorem sanctae ecclesiae et regni 
spectare noscuntur, tecum mutuis potuissemus tractare colloquiis, nobis 
ee gratum fuisset. Verum quir id nobis temporis qualitas denegavit, 
et de tua salute sumus aollieiti, quosdam de fratribus nostris, postquam 
te ad Longobardiae partes .... incolumem pervenisse accepimus, sicut 

Tr... Artwieum Bremensem archiepiscopım et Anshelmum Havel- 
ergensem episcopum tibi — — ad tuam serenitatem duximus 
destinandos, ut affeetum et evolentiam, quam erga te gerimus, tibi 
exponerent, et quod de te audire cupimus, ipsorum relatione nosceremus. 


Jahrb. d. dtſch. Geld. — Bernharbi, Ronrab III. 49 
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Diefe Männer waren der Erzbiſchof Hartwidh von Bremen und 
der Bifhof Anjelm von Havelberg. Erfterer hatte Gonfecration und 
Pallium vom Papſt erbeten und erhalten; die Veranlafjung für die 
Reife des zweiten war u. a. ein Auftrag des Markgrafen Konrad 
bon Meißen geweſen, der für das Kloſter Lauterberg einige Con— 
ceffionen vom Papfte zu erlangen wünſchte. Hartwih und Anfelm 
waren Mitte Yebruar 1149 aus Deutſchland aufgebroden. Noch im 
Mai werden fje dorthin zurüdgekehrt fein ?). 

Erft am 23. Juni entſchloß fi der Papſt dazu, den directen 
Verkehr mit dem deutſchen König zu eröffnen. Der Brief, welden er 
an diefem Tage an ihn richtete, läßt deutlich Eugen's Bewußtſein 
feines unaufrichtigen Verhältnifjes zu Konrad durchblicken. Nach einer 
Reihe frommer Phrafen, durd die er den König über den Untergang 
feines Heeres auf dem Kreuzzuge zu tröften unternimmt, berichtet er 
über die bis nad Toscana gelangte Gejandtihaft und entihuldigt 
ih dann, daß er wegen der Hiße des Sommers nicht in der Lage 
fei, Cardinäle mit der Botfhaft an ihm zu beauftragen. Weil er 
aber Kunde über des Königs und feines Sohnes Heinrich Befinden 
zu erlangen wünſche, ſchicke er diefen Brief durch einen gemiffen 

anco, den er mit Nachrichten über den Stand der Dinge zu ver— 
ehen bittet. Am Schluß ermahnt er den König, fich dur völlige 
—— an die heilige römiſche Kirche die Fülle der göttlichen 
nade zu verdienen ?). 
Kein Wort findet ſich über die römiſche Republik und Roger, keine 


Quibus dedimus in mandatis, ut tibi ... ipsius ecclesiae statum et 
nostrum exponerent. Qui siquidem in Tuscianı usque progressi, ex quo 
te ad Teutonicas partes pertransisse noverunt, longitudinem viae et diffi- 
eultatem itineris propter aestatis intemperiem metuentes, ad nostram 
presentiam redierunt. 

9) Anfjelm ſchreibt an Wibald (Ep. Wib. Ro. 159, ©. 265): Ego ad 
domnum papam in proximo iturus sum ... En dominica Esto mihi 
(13. Februar 1149) movebo. — cher den Auftrag, ben er vom Markgrafen 
Konfad übernommen hatte, vgl. Chron. Mont. Ser. (M. G. S. XXI, 147) 
1150. Die hier gegebenen Nachrichten gehören in das Jahr 1149. Die Gründe 
für das Jahr 1150 bei Lobed, Markgraf Konrad, ©. 71 f., find ohne Belang. — 
In einem Briefe an den Kanzler Guido empfahl Wibald die Beftätigung Hart- 
wich's (Ep. 160, ©. 266): Causam Bremensis electi, quem eidem ecclesiae 
plurimum posse proficere non diffidimus, vestrae clementiae supplieiter 
— — Die gemeinſame Reife beider ift nicht gewiß, aber wahr- 

einlich. 

3) Brief Eugen's vom 23. Juni, Tusculum, an Konrad (Jaffe, Reg. 
Pont. Ro. 6488): Quia statum tuum et dilecti filii nostri Henriei iunioris 
regis, quem post discessum tuum paterno affeetu dileximus et in posterum 
actiones eius prosperari in Domino preoptamus, cognoscere cupimus, cum 
fratres nostri propter aestatis fervorem laborem tanti. itineris perficere non 
valerent, per .... Franconem, latorem presentium ... ., tuam excellentiam 
visitantes, nobilitatem tuam monemus, ..... quatinus ea, quae circa te et 
ipsum geruntur, et statum regni per eundem Franconem nobis studeas 
intimare, et... . devotionem, quam erga matrem tuam, sanctam Romanam 
ecclesiam, geris, ostendas, .... et beati Petri. .. intercessionibus, cui 
te totum debes exponere, creatoris nostri largiorem debeas gratiam pro- 
merere. 
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Aufforderung zu einem Romzuge, den der Papft jet mit Hülfe des 
ſiciliſchen Königs glaubte entbehren zu können. 

Um fo eifriger begehrte der römijhe Senat das Erſcheinen des 
Königs in Italien, welcher ihm bei dem Zufammengehen Eugen’s 
und Roger's als ein natürlicher DVerbündeter erſcheinen mochte. Zus 
gleich Hofften die Leiter der römiſchen Bewegung, daß die Freiheit der 
Republit unter dem Schein der Herrjchaft eines fremden Fürſten ſich 
der That nad werde behaupten lajfen, wenn es nur gelänge, die 
Macht des Papftes zu bredien. 

Wohl bereit3 kurze Zeit nad feiner Gonftituirung hatte der 
römische Senat den König die Anzeige davon gemacht, mit der Be— 
gründung, daß der durch die kirhlihen Anſprüche, die nur auf Ufur- 
pation beruhten, herbeigeführte Verfall des römijchen Reiches die Wieder- 
aufrihtung jener Behörde veranlaßt habe, melde vor allem darauf 
bedacht fei, dem deutſchen König die Kaiferfrone mit Befeitigung der 
bon der Geiftlichkeit entgegengeftellten Hindernifje zu verjchaffen *). 

Allein trog wiederholter Briefe empfing der Senat feine Antwort. 
Alsdann unterbrad der Kreuzzug auf zwei Jahre den Verſuch des 
Senats, eine Verbindung mit Stonrad anzufnüpfen. Aber nad deſſen 
Rückkehr aus Griehenland meinte die papftfeindlihe Partei in Rom 
wegen der befreundeten Stellung Eugen’3 zu Roger eher Gehör zu 
finden. Sie beſchloß die Abſendung einer fürmligen Gejandtichaft 
nah Deutihland, damit der König authentiſche Nachrichten über die 
füditalienishen Verhältniffe empfinge. Wahrſcheinlich ſobald man in 
Rom von der Ankunft des Königs ſicher unterrichtet war, wurden 
drei bornehme Männer, der Senator Guido, Jacob, ein Sohn des 
Procurators Sirtus, und der Procurator Nicolaus beauftragt, im 
Namen des Senat3 dem König ein Schreiben zu überbringen N). 

In demfelben beklagte fi) der Senat zunächſt darüber, daß feine 
Briefe bisher keiner Antwort gewürdigt feien, obwohl jeine gejfammte 
Thätigkeit fih einzig darauf richte, für den deutſchen König die 
diefem von Gott verliehene römijche Kaiferwürde zu dem Anfehen 


2 ſchreiben die Confiliatoren bes Senates 1149. dem König (Ep. 
Wib. No. 215, ©. 335): Ut iam per plures litteras regiae significatum 
est maiestati, videntes, imperium Romanum temeraria usurpatione 
elericorum a suo vigore plurimum decidisse, ex quo Romanus ulus 
multum dedecoratus erat, ad orbem vestris pedibus subdendum Christi 
auxilio cum summo studio senatum relevavimus; qui pacem in Urbe con- 
servans et iusticiam faciens ... . ad adipiscendum imperii coronam, omni 
elericorum obstaculo remoto, vestrae dignitati ad Urbem venienti 
eongrue viam preparet. — Der Senat fagt in einem Briefe an Konrad (Ep. 
Wib. Po. 214, ©. 332): Regali excellentiae per plurima iam scripta 
nostra facta et negotia diligenter exposuimus, quomodo in vestra fideli- 
tate permaneamus, ac pro vestra imperiali corona exaltanda et omnimodo 
augenda cotidie decertamus. 

5) Der Brief des Senates und bes römifhen Volles an Konrad (Ep. Wib. 
No. 214, S. 334) ſchließt mit den Worten: Nos de caetero legatos nostros 
precamur ut benigne reeipiatis, et quod vobis dixerint, credatis, quia 
scribere cuncta nequivimus. Sunt enim nobiles viri Guido senator, 
Iacobus filius Sixti procuratoris et Nicolaus eorum socius. 
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und der Madt zurüdzuführen, wie fie unter Gonftantin und Yuflinian 
gewejen, welche eben durch die Tüchtigkeit des römifhen Senais und 
Volles den Erdkreis beherrſcht hätten ©). 

Weiterhin berichtet der Senat, daß er die Thürme und Häufer 
derjenigen Edlen, die, wie die Frangipani und andere, es mit dem 
Papſt und dem König don Sicilien hielten, theils für Konrad in 
Vefig genommen, theils habe zerftören laſſen. Der Papſt und feine 
Freunde befämpften nunmehr den Senat, damit diefer nicht, wie es 
fih zieme, dem König die Kaiferkrone ohne jede andere Mitwirkung 
überreichen dürfe ). 

Auch im Yolgenden tritt die Tendenz hervor, das Kaiſerthum 
aus jeiner engen Verbindung mit dem Papftthum vollkommen zu 
löfen, eine dee, die durch Arnold von Brescia in Rom populär ge= 
morben fein wird. 

Da nun, fährt der Senat fort, unfere Treue gegen Euch jo 
groß ift und wir foviel um Euretwillen erleiden, bitten und hoffen 
wir, nicht von Euch verachtet zu werden. Nachtheiligen Gerüdten 
über ben Senat ſchenkt feinen Glauben, weil biejenigen, welche fie 
verbreiten, nur beabfihtigen, Zmietracht zwifchen Senat und Köni 
zu ſäen und beide zu unterbrüden. Davor jeid ganz hejonders au 
der Hut und gedenfet, wie viel gewaltige Unheil die päpftliche Gurie 
und ihre Anhänger den früheren Kaifern angethan haben. Yept 
aber juchen fie im Bunde mit dem Sicilier Euch nod größeres Uebel 
zuzufügen. Uber durch Chriſti Gnade und in Treue zu Euch haben 
wir ihnen mannhaft widerftanden und mehrere als Reichsfeinde, die 
fie auch find, aus der Stadt vertrieben ®). 


) Der Semat und das römifche Bolt an Konrad (Ep. Wib. Ro. 214, ©. 332): 
Ad que (plurima seripta) quia regalis indnatria .. . rescribere dignata 
non fuit, ... . satis miramur. Nos enim quicquid agimus, pro vestra fide- 
litate et honore facimus. Et quidem regnum et imperium Romanum vestro 
a Deo regimini coneessum exaltare atque amplificare eupientes in eum 
statum, quo fuit tempore Constantini et Iustinieni, qui totum orbem 
vigore senatus et populi Romani suis tenuerunt manibus, reducere, senatu 
pro his omnibus . .. restituto, ... . vehementer atque unanimiter satagi- 
mus atque studemus. s 

?) Der Senat und das römifhe Boll an Komtab (Ep. Wib. No. 214, 
©. 333): Turres et domos potentum urbia, qui vestro imperio una cum 
Sieulo et papa resistere paräbant, cepimus, et quasdam in vestra fideli- 
taste tenemus, quasdam vero subvertentes solo coaequavimus. Set pro his 
omnibus ... . papa, Fraiapanes et filii Petri Leonis, . . . excepto Iordano, 
nostro .. . vexillifero, ... Tolomeus quoque ... nos impugnant, ne 
libere, ut decet, imperialem regio capiti valeamus imponere coronam. 

8) Der Senat und das römische Wolf an Konrad (Ep. Wib. No. 214, 
©. 333): Cum tanta igitur nostra in vobis fidelitas sit, tantaque pro vobis 
sustineamus, precamur, nespes ista nobis deficiat, neu regia dignitas nos, 
vestros fideles et filios, despieiat; neque si in regalibus auribus aura 
sinistra de senatıı et nobis flaverit, in eam intendat aut respieiat; quia, 
qui de nobis vestrae altitudini mala suggerunt, de vestra et nostra, quod 
absit, dissensione laetari volunt, et utrosque, ut soliti sunt, callide oppri- 
mere moliuntur. Set circa haec, ne fiant, regalis prudentia, ut decet, 
sollieita sit et provida; reminiscaturque vestra sollertia, quot et quanta 
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Der Senat bittet alsdann, Konrad möge ſchnell mit einer des 
Kaifers würdigen Heeresmacht nad Italien fommen. Er hofft ihn ala 
Herrſcher in Rom thronen zu jehen, von mo aus er Italien und das 
deutjche Reich freier und beffer regieren werde, als fait alle jeine 
Vorgänger, wenn ihm die Geiftlihfeit fein Hinderniß mehr in den 
Weg legen könne. Auch die militäriihen Schwierigkeiten bei einer 
Belegung Roms hatte der Senat zu bejeitigen geſucht. Da ſich die 
Engelöburg in den Händen der Pierleoni, der Anhänger des Papftes, 
befand, war vom Senat die Herftellung der milvishen Brüde in An- 
griff genommen, damit das deutſche Heer jene Feſtung nicht zu bes 
rühren braudte ?). 

Nahdem endlich der Inhalt des Bündnifjes zwifchen dem Papft 
und Roger, wie er dem Senat fund geworden, dem deutſchen König 
berichtet ift, ſchließt das Schreiben mit den Berfen: 

Heil dem König! Er möge nah Wunſch die Feinde befiegen, 
Möge thronen in Rom als Kaiſer, den Erdkreis regieren, 

Er ein Beherrſcher der Welt, wie vormal3 Yuftinianus! 

Was dem Kaijer gebührt, fei fein, das feine dem Papſte; 

So war Ehrifti Befehl, und Petrus zinfte dem Kaifer 10). 

Etwa im Juli mag diefe Gefandtihaft in Deutſchland einge— 
troffen fein. Welde Aufnahme fie beim König fand, ift nicht über- 
liefert; auf feinen Fall empfing fie eine fchriftlihe Antwort. Indeß 
ohne Eindrud können die Vorftellungen des Senats nicht geblieben 
fein. Denn der in der königlichen Kanzlei beſchäftigte Notar Heinrich 
ließ dem Abt Wibald die vertraulide Mittheilung zugehen, daß 
Konrad nicht allein eine Botjhaft an den Papft, fondern aud an die 
Stadt Rom beſchlofſen habe; und auf dem Frankfurter Reichstage 


mala papalis curia et dieti quondam cives nostri imperatoribus, qui 
fuerunt ante vos, fecerint; et nune deteriora vobis cum Siculo facere 
temptaverunt. Sed nos Christi gratia in vestra fidelitate viriliter eis re- 
sistimus, ac plures ex illis ab Urbe sicut pessimos hostes imperii, ut sunt, 
pepulimus. : 

9) Der Senat und bag römifhe Bolt an Konrad (Ep. Wib. No. 214, 
©. 333 f.): Appropinguet itaque nobis imperialis celeriter vigor, quoniam, 
quiequid vultis, in Urbe obtinere poteritis, et... . potenter in Urbe, que 
caput mundi est, ut optamus, habitare, toti Italiae et regno Teutonico, 
omni olericorum remoto obstaculo, liberius et melius quam omnes 
fere antecessores vestri dominari valebitis. Sine mora ergo precamur 
ut veniatis. 

10) Der Senat und das römishe Bolt an Konrad (Ep. Wib. No. 214, 
©. 334): Sciatis — quod pontem Milvium extra Urbem parum longe, 
per tempora multa pro imperatorum contrario destructum, nos, ut exer- 
eitus vester per eum transire queat, et ne Petri Leonis per castellum 
Sancti Angeli vobis nocere possint, ut statuerant cum papa et Siculo, 
magno conamine restauramus; et in brevi temporis spacio muro fortissimo 
et silieibus ... . complebitur .... j 

Rex valeat; quiequid cupit, obtineat super hostes; 
imperium teneat, Romae sedeat, regat orbem 
rinceps terrarum, ceu fecit Iustinianus. 
aesaris accipiat Caesar, que sunt sua presul, 
ut Christus iussit, Petro solvente tributum. — 
Ueber den Bertrag Eugen’s mit Roger vgl. 1149, I, 35. 
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empfing Wibald die Anweifung, fih zufammen mit dem Sanzler 
Arnold bereit zu halten, binnen furzem die Reife nach Jtalien anzu» 
treten 11). Allein plöglic änderte Konrad feine Dispofitionen: die 
Geſandiſchaft wurde bis auf weiteres vertagt. Zunächſt mag ein an« 
dauernded Zertianfiber, welches den König in den lebten Tagen des 
Auguft befiel, die Veranlafjung dazu geboten haben. Die Krankheit 
ſchien periodijch zu weichen, kehrte aber wieder, fo daß er erft nad) 
ſechs Monaten, im April 1150, völlig von dem Uebel befreit wurde 1%). 
Seine Genefung verdantte er vomehmlich der Kunft eines italienifchen 
Arztes, Namens Petrus. Derfelbe war früher Geiftlicher geweſen 
und von Anaclet II. zum Erzbifhof von Capua confecrirt worden. 
Aber vermutHlih auf dem Lateranconcil 1139 murde er von Inno— 
cenz II. entjeßt und betrieb nunmehr die Heilfunde 19). 

doch nicht die Krankheit allein bewirkte eine Nenderung in 
Konrad’3 Entjhlüffen. Die Nachrichten, welche er über daS Ver— 


11) Der Notar Heinrid an Wibald (Ep. Wib. No. 182, ©. 302): Secre- 
tum est, quod dico. Domnus rex legationem tam ad Romanos quam 
ad domnum papam consilio fidelium suorum ordinare intendit. In hoc 
consilio diseretio vestra domno regi necessaria erit. — Wibald an Konrad 
(Ep. No. 201, &.319): Postquam a vestra celsitudine mandatum accepimus, , 
quatinus ordinatis rebus nostris ita expediti et parati essemus, ut legationem 
vestram ad domnum papam et urbem Romanam cum cancellario vestro 
in brevi tempore perferremus. — Er berichtet alsdaun über ein Ereigniß vom 
7. September (vgl. Anm. 29), welches während ber Vorbereitungen zur Reife 
glheh, — Den Kanzler Guido fette Wibald fofort in Kenntniß (Ep. No. 195, 

. 314): Implevissemus manum vestram scedula maiore, quae de omni 
statu au et de rebus, quae ad vos pertinent, plenius contineret, nisi 
uod a domino nostro rege nobis iniunctum est, ut legationem eius ad 
omnum papam ... perferamus. Presentes itaque ista tutius et iocundius 
tractabimus. — Und Ep. No. 194, ©. 314 an benfelben: Credimus, quod 
faciem vestram ante purificationem sanctae Marine (2. Februar 1150) 
videamus. 

19) Konrab an bie Kaiferin Irene im April 1150 (Ep. Wib. No. 248, 
©. 364): Dum itaque in componendis et pacandis omnibus diligentiam 
adhibemus, tanta nos infirmitus corporis in fine Augusti mensis invasit, 
ut usque ad pascha Domini (16. April 1150) gravioribus negociis vix utiles 
esse possemus. — An ben Kaifer Manuel im Fire 1150 (Ep. Wib. Ro. 237, 
©. 356): Gravique terciana febre maceratos nos s imbecilles et fere 
inutiles per sex mensium spatium detinuit (Deus), — An Eugen III. (Ep. 
Wib. No. 231, &. 350): Tam gravi et tam diutina corporali infirmitate 
afflieti sumus, ut a rebus dis cessare cogeremur. — Ann. Palid. 
(M. G. 8. zVI, 86) 1152: Ubi demum repatriavit, quanquam crebius 
febrieitans, regno potitur per biennium. — Bon ber zeitweifen Gefunbung 
zeugt ein Brief Wibald’8 an Konrab im December 1149 (Ep. Wib. Ro. 205, 
©. 324): Rediens ad nos a vestra curia frater Iohannes ... animam 
nostram valde exhilaravit, ex eo videlicet, quod vos de infirmitate vestra 
recte convaluisse nuneiavit. — Diejer Johannes, ein Mönd aus Fredes ⸗ 
loh, begab fich im October oder November 1149 zum Könige; vgl. Ep. Wib. 
No. 199 u. 200, ©. 317 fi. 

18) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 236, ©. 355): Divine bonitatis 
gratia .... providerat nobis Petrum gr m secclesiae quondam archi- 
episcopum, virum in arte medieinae absque ulla dubitatione peritissi- 
mum .. . Cooperante predicti viri studio ac diligentia, integram sospita- 
tem — gaudemus. — Bgl. über Petrus auch 1148, II, 38 und 
1150, I, 41. 
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erh des Papftes zu Roger empfing, mußten ihn mit tiefer Ver— 
itterung gegen die römiſche Curie erfüllen. Konnte er noch länger 
fein Vertrauen den Männern ſchenken, denen Gehorfam gegen den 
Papft als Pflicht und Tugend erfhien? Miktrauen gegen Wibald und 
feine Freunde erfaßten den König; er erfannte, daß Geiftlihe feine 
zuverläßigen Werkzeuge für feine Politik fein könnten, da jene in erfter 
Linie dem Papite dienftbar waren. Er wünſchte wohl die Stellung 
des griechiſchen Kaiſers zu erlangen 14), welcher der Prieſterſchaft feines 
Reiches gegenüber als Gebieter auftreten duifte, während er ſelbſt fi 
gefallen laffen mußte, daß einer der vornehmften geiftlichen Reichs— 
fürflen ohne jede vorhergehende Verftändigung mit dem Reichsober— 
haupt vom Papft fuspendirt wurde. Auf Schritt und Tritt jah fich 
der deutſche König von den Neken der Geiftlichkeit umjpannt. Eine 
Zeitlang fcheint er Pläne verfolgt zu Haben, die darauf zielten, die 
geiſtlichen Feſſeln zu jprengen over mwenigftens weiter zu maden. Er 
verjuchte wohl, weltlichen Perfonen die erſte Stimme in feinem Rathe 
zu gönnen 25). Der Bifchof Anfelm von Havelberg, der Abt Wibald 
und fogar der Tönigliche Kanzler Arnold fühlten ſich aurügeient und 
weilten fern vom Hofe. Indem fie einander briefli ihr Leid Klagen, 
wagen fie bisweilen nicht, ihre innerjten Gedanken dem Pergament 
anzupertrauen. Insbeſondere beichwerte ſich Wibald heftig über den 
König bei dem Notar Heinrih, der ihn mit Nachrichten vom Hofe 
verfah. Seine Gegner, jagt er, verbreiteten öffentlich, daß ihm auf 
Veranlaffung des Königs Unrecht mwiderfahre 1%). Und ein anderes— 
mal hebt er hervor, daß diejenigen, deren Unzuverläſſigkeit nicht nur 
zweifelhaft, jondern allgemein befannt wäre, mil Ehren und Neid 
Ihümern erhöht würden, während er, deſſen Treue durch daS ganze 
Reich gerühmt werde, feine Beachtung finde. In der That, fährt er 
fort, entſpricht es feinesmegs dem Gebrauch der Meichäregierung,, daß 
ich auf meine Briefe feine Antwort zu erlangen vermag. Dies pflegt 
vielmehr jenen zu gefchehen, über die nach der lex Iulia als Maje- 
ftätsverdrecher befunden wird. Mit dem Dichter darf ich jagen: 
Befjere3 hab’ ich erhofft; es verdient zu haben vermeint’ ic 17). 


14) Wibalb berichtet fpäter bem Carbinal Guido (Ep. No. 252, ©. 371), 
daß fih Konrad gebefiert: Homini ..... fastu et inobedientia Grecorum ali- 
quantulum corrupto, longa cohabitatione et assidua collocutione humili- 
tatis et obedientiae bonum instillarimus. E 

16) Wibald an den Löniglihen Notar Heinrih, mit dem er vertrauliche 
Briefe wechſelte (Ep. No. 202, ©. 322): Obtestamur, ut... . saluti eius (Con- 
radi)... . provideas, ne per consilium alicuius laici, qui nee 
timet, nec hominem reveretur, in detrimenta et destruetionem aecelesiarum 
assensum enge 

29) Wibald an den Notar Heintih (Ep. Wib. No. 202, ©. 321): Sane 
hoc plurimum cor nostrum urit,... . quod ab emulis nostris iactatur, 
mala, quae nobis aceiderunt, nutu ac voluntate domini nostri regis eve- 
nisse; ac fideles nostri super hoc coniecturam sumunt, quod absente do- 
mino nostro rege, cum regnum guodammodo celaudicare putaretur, nichil 
tale presumptum fuit. 

7) MWibald an Heinrih (Ep. No. 206, ©. 325): Mira fit rerum con- 
versio. Nam illi, de quorum fide a plurimis dubitatum fuit, immo, ut 
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An Anfelm ſchreibt Wibald, fie und der Kanzler Arnold jeien beim 
König verleumdet worden; er glaube nicht, von diefem eine fernere 
Gnade erwarten zu dürfen). Biſchof Anſelm jeldft, der ſich ge— 
nöthigt fah, im feiner fernen ſlawiſchen Diöcefe der Miffion feine 
Aufmerkjamkeit zu widmen, fuchte mit frommen Betradptungen über 
die Gefahren, welhe der Aufenthalt am Hofe mit fi bringe, feiner 
Einfamteit an der Havel eine gute Seite abzugewinnen 19). 

Aber au im Verkehr mit dem Papfte äußerte ſich das gefpannte 
Berhältniß, in welches der König zur Geiftlichkeit gerathen war. Das 
Schreiben Eugen’3 dom 23. Juni beantwortete Konrad vielleicht von 
Frankfurt aus. Obwohl er damals noch nicht feinem Mißtrauen gegen 
die Anhänger der römiſchen Gurie deutlihen Ausdrud gegeben hatte, 
zeigt fein Brief doch bereit3 eine gemwiffe Zurüdgaltung. Er gebentt 
meder der hermidelten politifhen Werhältniffe nod der Lage bes 
Reiches; er meldet dem Papſt nur, daß er eine Gejandtihaft an ihn 
beihlofien habe. Ein Gefud von unerhebliger Bedeutung bildete 
den Inhalt des Schreibens. Der PBropft Diepold von St.» Severin 
zu Köln war zum Propft von Kanten erwählt worden. Da der Erzj- 
bifchof von Köln, dem die Veftätigung. der Wahl obgelegen hätte, 
fuspendirt war, bat Konrad den Papfl um deren ins. 
Auch neranlaßte er den Abt MWibald, die Sade Diepold's durd ein 
Empfehlungsſchreiben an den päpftlichen Kanzler Guido zu fördern. 
Wibald begründete das Geſuch damit, daß der Erzbiſchof von Köln 
durch die päpftliche Ernennung eine empfindliche Strafe erleide 29). 


verius dietum sit, quorum perfidia omnibus fere innotuit, honoribus ac 
divitiis sublimantur; nos vero, quorum fides etiam totius regni approbata 
est preconio, isım quasi alieni facti sumus. Etenim, karissime frater, 
contra morem regni factum est, quod, cum proxime et litteras et nuncium 
ad curiam transmisissemus, nulla response impetrare valaimus; quod illis 
preeipue solet accidere, de quorum ſam pena juxta legem Iuliam de reis 
maiestatis decernitur. Dicere possumus illud po&ticum: 

Speravi melius, quia me meruisse putavi. 

5, Wibald an Anfelm (Ep. Ro. 211, ©. 330): Legimus litteras, quas 
pro excusatione vestra de offensione domini nostri regis nostro communi 
amico cancellario miseratis; et referente quodam, quem curiae secreta 
non prorsus latent, didieimus, quiddam occultioris veneni de quorundam 
detractione in causs fuisse. Nos nec diuturniorem nec maiorem gratiam 
—— Vestra siquidem culpa, si tamen eulpa est, nobis quoque 
vobiscum et quibusdam episcopis communis est, quam vobis per seriptum 
indicare tutum esse nequaquam iudicavimus, 

19) Anfeln an Wibald (Ep. Wib. No. 221, &. 339 f): Utinam per 
triduum saltem simul sederemus, et in medio nostrum noster cancellarius 
sederet, ut mutua collocutione in omnium nostrum noticiam veniret, quid 
singuli intra se elausum tenerent. Ego quidem iterum iam in alveum 
cordis mei regressus sum ..... Quid enim mihi inter molentes, licet alter 
interdum assumatur, ubi eontinuus et infinitus est cireuitus? .. . In pre- 
sepio meo Harelberch pauper Christi cum fratribus meis pauperibus 
Christi manec. ... . Crede mibi... . tutius est in presepio, quam in pre- 
torio. Ibi consolationes, hie terrores. — Des Kanzlerd Abwefenheit vom 
Hofe zeigt Ep. Wib. No. 223, ©. 342. len 

20, Konrad an Eugen (Ep. Wib. Ro. 195, &. 313): Literis paternitatis 
vestrae...per aliam paginam et per alios nuncios plenius respondere de- 
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Durch ein Breve vom 6. October aus Tusculum bemilligte Eugen 
die Wahl Diepold’3 unter der Bedingung, daß er auf die Propftei 
von St.-Severin verzihte. Er erfuhr alſo nicht dieſelbe Begünftigung 
wie einft Wibald, der neben Korvei auch Stablo behalten durfte. 
Im übrigen vermied der Papſt, auch nur mit einem Worte die 
wichtigen Fragen, die ihn vornehmlich befhäftigten, E berühren. Er 
begnügte fih mit einigen Ermahnungen an den König und einem 
Gruß an defien Sohn Heimid) *'). 

Gerade damal3 war der Argwohn des Papftes gegen den 
deutſchen König im höchſten Grade erregt. Wie er ſich ſelbſt ihm 
egenüber nicht rein fühlen fonnte, traute er ihm Pläne zu, die eine 

teigerung der königlichen Macht auf Koften der kirchlichen bezwedten. 
Man wollte in der römifchen Curie wiſſen, daß fih Konrad mit 
Manuel gegen das Papfttgum verbündet hätte. Der päpftliche Kanzler 
Guido empfing den Auftrag, den politiihen Vertrauensmann der 
Eurie in deutichen Angelegenheiten, den Abt Wibald, über die Be— 
forgnifie des Papftes in ntniß zu fegen. Guido warf dem Könige 
Undankbarkeit vor, indem er bemerkte, daß ohne das bejondere und 
entſchiedene Eingreifen des Papftes Aufruhr und Krieg gegen den 
jungen König Heinrich ausgebrohen wäre, indeß fein Vater ben 
Kreuzzug unternahm. Im Namen des Papftes forderte Guido den 
Abt auf, auf alle mögliche Weife gemeinfam mit anderen kirchlich 
gefinnten Männern den wider die römische Kirche ſich erhebenden 
Fluthen entgegenzuarbeiten und fie duch Kraft und Slugheit zu 
bändigen. Wohl für den Fall, daß Wibald etwa von Guido's 
Schreiben al3 Beleg Gebrauh maden müßte, fügt er zum Schluß 
die Verfiherung hinzu, daß weder der Papft nod er ſelbſt an des 
Königs perfönlier Zuverläffigkeit zweifelten; ihre Abficht fei nur, 


erevimus, et de nostro statu ac i.. . ordinatione pressius quaedam 
magnitudini vestrae intimare. Set 'ente interim non fictae circa vos 
karitatis studio .. . rogamus, ut prima post reditum nostrum peticio ... 
aditum invenist. Coloniensis archiepiscopus . . . suspeusus est; atque 
ideo ad vestrae manus ordinationem pertinere credimus, quicquid ponti- 
fiealis et canonici iuris in episcopio suo esse dinoseitur. Et quoniam 
Xantenses cleriei ..... nostrum ... . capellanum T(hiebaldum) in preposi- 
tum sibi elegerunt, ... . rogamus, ut predictam preposituram ... . pre- 
nominato clerico nostro conferre non abnuatis. — Wibald an Guido (Ep. 
No. 194, ©. 313): Haec instantis propositi summa: ut peticio domini 
nostri regis de prepositura Xantensi domno Thiebaldo concedenda exau- 
—— Sie et prineipi satis fiet, et peccatum inobedientis poena princi- 
i punietur. 

2) un an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. No. 6493): Electioni, quam 
Xantenses cleriei de... . T(hiebaldo), capellano tuo, fecerunt, assensum 
prebuimus. Set... oportet eum altera prepositura esse contentum et 
alteram, quam prius habebat, dimittere. Tua ergo, karissime fili, interest, 
ita matris tuae sanctae Romanae aecclesiae dilectioni et affectui respondere 
et regnum . .. .. aequitatis iudieio gubernare, ut et ipsa speratum fructum 
tuge devotionis se recepisse laetetur, et post temporale regnum merearis 
recipere sempiternum. Dilectum filium vestrum Henfricum) iuniorem 
regem . .. . salutamus. 
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daß er die Ergebenheit, die er gegen den apoſtoliſchen Stuhl mit 
Worten kundgegeben, auch durch Thaten beweife *?). 

Diefer Zuftand des gegenfeitigen Mißtrauens zwiſchen König 
und Papft mußte feine Wirkung auf die meiteften Kreiſe äußern und 
insbejondere alle Gegner der firhlihen Macht mit Hoffnung auf Unter 
ſtützung durch den deutſchen König erfüllen. Auch der republifanifchen 
Partei in Rom blieb die Lage der Dinge wenigftens im Allgemeinen 
gewiß nit verborgen. Schwerlicd hätte es fonft der Senat der Mühe 
werth erachtet, den König immer wieder zu einer gegen das Papft« 
thum gerichteten Politit anzufpornen. Aber obwohl jenes ausführliche 
und eindringlide Schreiben an Konrad ohne Antwort geblieben war, 
ließ der Senat noch einmal durch die Procuratoren der Republik, 
Sirtus, Nicolaus und Guido, den König auffordern, zur Hülfe des 
römischen Volkes herbeizueilen, wobei hervorgehoben wurde, daß er 
Widerftand nicht zu fürdhten habe 2%). Auch ein Mitglied der römi- 
fen Bürgerfchaft, unzweifelhaft ein Anhänger Arnold's von Brescia, 
wenn nicht diefer ſelbſt, ließ einen Mahnruf an den König ergehen, 

ch des römifchen Senates und Volles anzunehmen. „Mit ihrer 
Hülfe, jagt der Berfaffer, werdet Ihr die Engelöburg erobern und es 
dahin bringen, daß ohne Euren Willen niemals wieder ein Papft in 
Rom eingejebt wird. Sp war es zur Zeit des jeligen Gregor, der 
ohne Zuftimmung des Kaiſers Mauricius nicht Papft fein konnte, 
und jo blieb es bis zu den Zeiten Gregor’s VII. Und dies war 
meiner Meinung nad von Nutzen, damit nit Mord und Krieg in 
der Welt durch Priefter geſchehe. Denn fie follen nicht das Schwert 
und den Heiligen Kelch zugleich tragen, fondern predigen und der 
Predigt durch ihr gutes Beiſpiel Kraft verleihen, nicht aber fih an 
Kampf und Streit in der Welt beteiligen‘ 2%). 


22) Guido an Wibald (Ep. Wib. No. 198, ©. 316 f.): Tibi tanquam 
eauto et prudenti viro et in dilectione probato eloguimur. Certum est, 
quod post discessum domni C(onradi) Komanorum regis, nisi domnus 
papa specialiter et distriete prohibuisset, adversus fillum eius iuniorem 
regem guera mota fuisset et non modica orta turbatio. .. . (Bolgt bie 
Stelle über das Bündniß mit Manuel, vgl. 1148, I, 45.) Ex parte domni 
papae ac nustra ... exhortamur, ut modis quibus poteris .. . efficere 
studeas, ne adversus apostolicam Romanam aecelesiam huiusmodi fuctus 
insurgant, vel si forte aliquorum pravitate insurgere ceperint, cum aliis 
ecclesiae Dei fidelibus pro viribus et prudentia . . . compescas. Nec 
ista ideo scribimus, quod domnus papa vel nos de prefati i8 cOn- 
stantia dubitare debeamus, set quia nostri desiderii est, ut affectum, 
quem ... erga sedem apostolicam verbis ostendit, ita etiam abundantius 
operis exhibitione demonstret. 

22) Sirtus, Nicolaus und Guido an Konrad (Ep. Wib. No. 215, ©. 335): 
Vobis resistere nullo modo quibunt (bie Anhänger des Papftc). Nil ergo 
aliud restat, . . . nisi ut celeriter Urbi appropinquetis et populo vestro 
succurratie, quoniam, quiequid desiderat Urbis cor imperiale, in ea obti- 
nere procal dubio poterit. De cetero commendamus vos hos nostros 
nuncios (bie ben Brief überbringen, aber nicht genannt find), ... nam... 
illos ad vos misimus. — 

24) Der Verfaſſer ber Ep. Wib. No. 216, ©. 335 f. nennt ſich quidam 
fidelis senatus, servorum regis fidelissimus. Gieſebrecht, Arnaldo da Brescia 
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Die Abfendung der beiden letzieren Briefe, die ebenfo wenig mie 
die früheren vom König erwidert wurden, fand zu einer Zeit ftatt, 
als die römiſche Republit durch die Truppen des Papftes, Roger’s 
und der römifchen Grafen in Bedrängniß gerathen war; das Schreiben 
des Arnoldinerd ging vielleiht erft nah Deutihland, als für den 
Senat die Nothwendigkeit eines Ablommens mit dem Papft einge- 
treten war. Gegen Ende November hatte der Kampf aufgegeben 
werden müſſen; am 28. defielben Monats refidirte Eugen im Lateran 26). 
Die Bedingungen jcheinen für die Republik verhältnigmäßig günftig 
ervejen zu fein. Der Senat blieb beftehen und hielt Arnold von 
Brescia unter feinem Schub. Dagegen wurden dem Papfte feine 
früheren Einkünfte wieder zugewiejen und die Befefligungen außerhalb 
der Stadt übergeben. Selbft zur Wiedererflattung eines großen 
Theiles dei aus Kirchen und päpftlihen Bezügen entnommenen Geldes 
verpflichtete fich die römische Gemeinde 2%). 


©. 28, erfennt in ihm einen Anhänger Arnold's. — Consulo, ut sine mora 
Romam veniatis, et medium vos inter populum et papam ponentes sena- 
tum et populum in vestra defensione suseipiatis; quoniam custellum 
Sancti Angeli cum Romanis poteritis capere, et ita facere, ut sine 
vestra iussione ac dispositione nuuquam de cetero aposto- 
lieus in Urbe ordinetur. Sie enim fuit tempore beati Gregorii, qui 
sine assensu jmperatoris Mauricii Para esse nequivit; et sic usque 
tempora Gregorii pen perduravit. Propter id utile factum esse affirmo, 
ne ber sacerdotes bella fiant aut homieidia in mundo. Nam non licet 
eis ferre gladium et calicem, set predicare, predicationem vero bonis 
operibus confirmare, nequaquam bella et lites in mundo committere. — 
Eu bie Anfihten Arnold's 1149, I, 29 fi. 

25) In den beiden legten Briefen wird bie Hülfsbebürftigkeit bes römifhen 
Volles — was in bem bes Senates nicht geſchieht — Am 28. No— 
vember fchreibt Eugen an Konrad aus bem Lateran (Jaffe, Reg. Pont. 
No. 8501), — Ann. Casin. (M. G. 8. XIX, 316) 1149: a en * 

acem cum Romanis reformans Romam reversus est. — Komoal M. 
. S. XIX, 425): Eugenius ... apud Tusculum se recepit et congregata 
milicia Romanos sibi inobedientes iussit constringere et expugnare. 

2) Promissa Romanorum (Wib. Ep. Rs. 347, ©. 480 }.): Hec sunt, 
que senatores promittunt facere . . . Ipsi vobis fidelitatem iurabunt .. . 
secundum quod eonsueverunt Romani iurare pontificibus Romanis ... 
Regalia vobis integre restituent, excepto quod in Recano et Maliano 
(Recano und Magliano an der Bia Flaminia) arx non fiat. Pecuniam abla- 
tam aecclesiis et regalibus, excepta quae expenss est in guerra Bitervii 
(ogl. 1149, 1,97)... ., recuperare studebunt ct reddent. Fortitudines omnes 
extra Urbem reddent. .. . Et inter predietos iurabunt Nicolaus, Syıtus - 
et Guido, recuperata gratia vestra precibus senatorum. — Daß bier von 
Berhanblungen mit dem Papft die Mete ift, zeigt n. a. bie Ermähnung ber 

tifiees Romani. Nicolaus und Guido waren zur Zeit bes Abkommens von 
ihrer Geſandtſchaft nach Deutſchland zurid. Ihre umb des Sirtus befondere In- 
gnabe beim Papft rührte von ihrer Verbindung mit Konrad her. — Ihre Erwähnung 
in Verbindung mit Wibald’8 Beriht an ben Kanzler Guido (Ep. Wib. 
No. 252, ©. 378): Scripserunt senatores vestri ad dominum nostrum 
— et duras adversus domnum papam epistolas, quae ad ipsum mense 

uario (1150) perlatae sunt, hat wohl Jafje veranlagt, bie Promissa in bie 
Zeit 1150—1151 zu legen. Aber wenn ber Brief ber Procuratoren (No. 215, 
vgl. Anm. 23) lurz vor ber Uebereinkunft und ber bes Arnoldiner's erft nad 
derſelben gefhrieben wurben, Können biefelben fehr wohl erſt im Jannuar 1150 
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Die Niederlage der republitanifchen Partei in Rom mar für jene 
Tage ein Ereigniß von weittragender Bedeutung. Denn aud für 
Konrad's Politik jheint e8 den Wendepunkt gebildet zu haben. Seine 
gegen die kirchliche Macht gerichteten Beſtrebungen gab er zunächſt 
auf, da die Waffe, melde er in Italien gegen Eugen zu benugen 
gedadhte, gerade in deſſen Hände gelangt war. Er mochte gehofft 
haben, daß fih Rom gegen den Papft bis zu feiner Ankunft in 
SJtalien halten würde. Denn ehe er nicht mit gewaffneter Macht auf 
dem Boden Italiens ftand, durfte er feine beftimmte Stellung zum 
römiſchen Senat einnehmen. Wäre er ſchon früher für diefen in der 
Weife eingetreten, wie es bon ihm verlangt wurde, fo mußte ein 
offener Bruh zwiihen ihm und dem Papft unvermeidlih merden. 
Diefer Möglichkeit konnte ſich jedoch Konrad nicht ausfegen, weil als— 
dann in Deutſchland die welfiſche Partei fofort die machtvolle Unter- 
ftüßung der Kirche erhalten und alle feine Unternehmungen gelähmt, 
ihn vielleiht fogar vom Throne geftürzt hätte. Niemals mußte dem 
Könige die Schwäche feiner Stellung deutlicher vor Augen treten, als in 
den Tagen, da die Gefandten des römifhen Senats bei ihm Audienz 
verlangten. Obwohl er den Aufftand der Römer, die ihn als ihren 
Herrn und Beſchützer anriefen, im Herzen billigen mochte, ſah er ſich 
gezwungen, Schweigen zu beobachten und den Lauf der Ereigniffe ab» 
umarten. Mit der Einnahme Roms durd Eugen fand er ſich auf 
Kira früheren Standpunkt der Ergebenheit gegen die Curie zurüd- 
gedrängt. 

Noch durch eine andere Rückſicht wurde die unentſchiedene Hal- 
tung des *— hervorgerufen. Er konnte die Unterſtützung der 
Kirche nicht entbehren, wenn er feine Halbſchweſter Agnes wieder als 
Herzogin von Polen fehen wollte. Jener Legat Guido, der in Yolge 
eines Sefudes des Königs Heinrich im Kahre 1148 na Polen gegangen 
mar, um für die Reftitution des vertriebenen Wladislam zu wirken, 
war im Jahre 1149 zurüdgefehrt und hatte am Reichstage zu Franke 
furt theilgenoinmen. Allerdings konnte er nichts Günftiges berichten. 
Sogar die polnifche Geiftlichkeit hatte fi für Boleslaw erklärt und 
der Ercommunication über Einzelne fowie dem Interdict über das 
Land, melde der Legat in Folge deſſen verhängt hatte, gar keine 
Beachtung gefhenkt, indem der Einwand geltend gemadt wurde, 
Guido habe feine Befugnig durch diefe ohne Einwilligung des Papftes 
getroffene Verfügung überfgritten.. Auf dem Frankfurier Reichstage 
ftanden aud die polnischen Berhältniffe zur Berathung. Bei der Ver- 
bindung, die zwifchen Boleslam und den ſächſiſchen Fürften, insbes 
fondere Albrecht dem Bären, eingetreten war, fonnte der König unter 
feinen Umftänden hoffen, für Wladislaw und Agnes erfolgreich wirken 


in Konrad's Hände gelangt fein. Dem Papſt blieb biefer Verkehr mit bem 
deutſchen Kö 8 ſchwerlich verborgen. Daher mußte für Guido, Sirtus und 
Nicolaus der Senat befonder® interveniren, als er im November 1149 Frieden 
ſchloß. Ich zweifle nicht, daß bie Promissa in biefen Monat gehören. 
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zu können, wenn ſich auch noch die römiſche Kirche auf die Seite der 
Gegner neigen würde 3°). 

Unter folden Umftänden mußte die klerikale Partei in Konrad's 
Rath bald wieder daS Webergewicht gewinnen, und Wibald wurde 
abermals eine einflußreihe Perfönlicgkeit. Jet modte er darauf 
rechnen, daß feine fortwährenden Alagen über die ihm nod immer 
vorenthaltenen Klöſter Kemnade und Fiſchbeck jchnellere Erhörung 
finden würden. Denn bis dahin waren alle feine Bemühungen 
fruchtlos geblieben. Vergeblich hatte er dur einen Mönch des Klofters 
Fredesloh, Namens Yohannes, der den dei de3 Königs auffuhte und 
ihm feine guten Dienfte anbot, Abhülfe verlangen laſſen 2%), Ver— 
gebli hatte er am den König felbft ein eindringliches Schreiben ge— 
richtet und lebhaft die ihm widerfahrene Unbill gejchilvert, wie die 
Aebtiffin Judith am 7. September 1149 mit bewaffneter Mannjhaft 
in Semnade eingebrochen fei, die Korveier Mönche verjagt und deren 
Prior ins Waſſer Habe werfen laffen, mie dann die Korveier Hülfe 
herbeigeholt und ihre Gegner wieder vertrieben hätten. Vergeblich 
brachte er dem König feinen Gehorfam und feine vielfach bewiejene 
Treue in Erinnerung?*). Der Notar Heinrih, den er zu gleicher 
Zeit brieflih aufforderte, zu feinen und Korvei's Gunften thätig zu 
fein, indem er zugleich bemerkte, daß er der Abtei und dem deutjchen 
Reiche überhaupt den Rüden tehren werde, wenn feine Wünſche un- 


%) Bgl. 1148, II, 45 und IN, 2 f. Der Notar Heinrich jhrieb an Wibald 
vor dem Frankfurter Reicheiag (Ep. Wib. Ro. 182, ©. 302) u. A.: De... 
sorore sua ducisss Poloniae rex consilium vestrum habere debet. — Eugen 
Ihreibt am 23. Januar 1150 ber polmifhen Geiftlichkeit (Jafie, Reg. Pont. 
No. 6510): G(uidonem) ... diaconum cardinalem ad partes vestras olim 
direximus, ut et pacem inter W(ladislavum) ducem et fratres eius... 
reformaret, et aecclesiastica negotia .... tractaret. Qui... partem, que 
noluit.. . . obedire et eos, qui eiusdem ducis terram detinent, excom- 
muniestionis vinculo innodavit et in terra divina prohibuit offleia cele- 
brari. Vos autem, .. . quoniam hoc eum ex mandsto nostro non fecisse 
asseritis, sententiam ipsam minime observatis .. .. Nos tam excommuni- 
cationis quam interdicti sententiam . . . ratam labemus. — Der leg 
Guido ad im Januar 1150 an ben König (Ep. Wib. No. 225, S. 344: 
Verum persistentibus in duricia sua adversariis (ducis Poloniae), sicut a 
domno papa nobis iniuuctum fuerat et cxhortationis vestrae nobis monita 
sug runt, iustieiam de eis facere non dubitavimus. 

25) Der Mönd Johann aus Frebesioh bietet dem Abt feine Dienite an in 
Ep. Wib. No. 199, &. 317; Wibald'e Antwort Ep. Wib. No. 200, ©. 317 ff. — 
Die —— — der Bemühungen des Mönches erwähnt Wibald in Ep. Ro. 205, 

. 324. 


S 

*) Wibald an Konrad (Ep. No. 201, &. 314 f.): In vigilia nativitatia 
sanctae Mariae abbatissa illa de Giseka in Kaminatensem aecclesiam 
armata manu introivit et eiectis inde violenter fratribus Corbeiensibus ... 
repositum monasterii in flumen iactari precepit ... . E contra Cor- 
eienses ... . super eosdem malefactores irruerunt et... . eos de aeccle- 
sia et loco cum ignominia expulerunt et quosdam captos secum ab- 
duxerunt .... Genibus vestrae maiestatis animo advoluti, clementiam 
vestram humiliter imploramus, ut memores non parvi obsequii nostri et 
non parvae fidei nostrae, quam vobis et regno vestro indefesso studio 
exhibuimus, nos ab his iniuriis defensare ac protegere dignemini. 
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beachtet blieben, antwortete allerdings, daß der König ihm Recht ver- 
ſchaffen und Brief und Botſchaſt an ihn richten wolle 3%). Aber e8 
geſchah nichts. Won neuem fchrieb Wibald dem Könige, daß er in 
Schmerz und Unruhe lebe, da er feine Nachricht von ihm erhielte. 
Er ging ſoweit, ihm feine Dienfte geradezu aufzudrängen. Da er in 
Erfahrung gebracht hatte, daß der König auf den 11. December eine 
Verfammlung der fähfifchen Fürſten nad Bamberg berufen Hatte, 
ſprach er den Wunſch aus, daß für die ſächſiſchen Angelgenheiten feine 
Thätigkeit und Wufopferung vom König in Anſpruch genommen 
werden möchten ®!). In dem gleichzeitigen Briefe an den Notar 
Heinrich zeigte er die höchſte Aufregung und Unruhe über die an— 
dauernde Ungnade des Hertſchers. Vor allem fürchtete er, daB auf 
dem Bamberger Tage der König mit weltlichen Herren über die 
Korveier Angelegenheit verhandeln würde. Wibald wunſchte deren 
Unterftügung nit, da er fie zu theuer bezahlen müßte. Auch wollte 
er den Laien nicht den Zriumph gönnen, dab bei Hofe gerade er 
ihrer Verwendung bedurft habe, der dort fo oft der Vertreter ihrer 
Angelegenheiten gemefen 9%) 

Gerade in jenen Tagen erfolgte der Umſchwung der Politik am 
tönigliden Hofe. Allerdings nahm Wibald noch nicht an jener Ver— 
fammlung der fähfifhen Fürften am 11. December Theil; wohl aber 
empfing er eine Einladung, ſich auf einem Hoflage einzufinden, den 
der König zu Weihnachten gleichfalls in Bamberg abzuhalten gedachte. 
Jener Reichſtag, den Konrad auf denjelben Termin nad) Achen aus- 
gejchrieben Hatie, war wohl wegen feines ſchwankenden Geſundheits— 
zuftandes inzwiſchen abgejagt wurden. 

Am 24. December traf Wibald mit zahlreicher Begleitung in 


”) Wibald an ben Notar Heinrich (Ep. Ro. 202, ©. 320 ff.): Diligentiae 
tuse .. . committimus, quatinus negotium nostrum ita.... tuearis, ne 
nos non solum Corbeiam deserere, verum etiam totum regnum domini 
nostri regis exire ac ap ea compellamur. — Heinrih antwortet (Ep. 
Wib. No. 203, ©. 322 f.): Certus sum, quod domnus rex de iniuria vobis 
illata multum dolet. Ft ad commodum cansae vestrae prosequendum 
nuneium cum litteris suis ad vos destinavit. 

2) MWibald an Komrad (Ep. No. 205, S. 324 f.): Expectavimus nuncium 
vestrum et litteras vestras, quorum, decurso tempore, cum accepissemus neu- 
trum, gravi mesticia et ingenti confusione animi affecti fuimus. ... Quoniam 
intellesimus vos 15 diebus ante natale Domini velle apud Bavenberch 
cum principibus Saxoniae collogquium habere, incerti, quid ugere debeamus, 
ad vestram celsitudinem mittere curavimus, quatinus ... . nos ab his 
malis, quibus premimur, expediatis. .. . Nostri desiderii esset, ut ad res, 
quas circa partes Saxoniae gerere disposuistis, nostrum laborem et ex- 
pensam reservaretis; set tamen, quiequid vestrae maiestati complacuerit, 
nostra parvitas etiam ultra facultatem suam adinplere studebit, 

”) Wibald an Heinrich (Ep. No. 206, S. 325 f.); vgl. Anm. 17 —: 

Et hoc summopere tua providentia cavere debebit, ne de negotio nostro 
... 28x cum aliquo prineipum Saroniae communicet in eo colloquio. 
uod cum eis bahitarus est apud Bavenberch. Nam hii loco triumphi 
ucunt, quod nos in ea curia nunc adiuvent, in qua nos eorum causas 
sepe susteutavimus; quod Ipsorum adiutorium mon absque merceds vel 
predii alicuius vel pecuniae conducere possemus. 
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Bamberg ein 23). Große Hoffnungen wurden damals in ihm angeregt; 
e3 war die Rede davon, ihm das Erzbistum Köln zu verſchaffen. 
Denn die in die kirchlichen Berhältniffe eingeweihten Perfonen hielten 
die Abjegung des fuspendirten Erzbiichofs Arnofo für ziemlih gewiß. 
Allerdings Hatte fich der König für diefen vermuthlich im October beim 
Papft verwendet; aber defjen Antwort lautete wenig tröftlih. Der 
Papſt ſchrieb, daß Arnold bereits zu Reims abgefeßt wäre, wenn nidt 
die Rüdficht auf die Abweſenheit des Königs obgemaltet hätte. Ob— 
wohl Arnold der Berwendung des Könige durchaus unmürdig wäre 
und feine Abfegung bereits beſchloſſene Sache gemwejen, mollte ihm 
Eugen doch eine Frift 5i8 zum 30. April 1150 bewilligen, binnen 
welcher er ſich vor der Curie zu rechtfertigen hätte 4). Uber mährend- 
deß war men in Köln bereit3 mit der Aufftellung einer Candidaten- 
liſte bejhäfligt, da man nicht daran zweifelte, daß Arnold jeine 
Würde freirillig oder gezwungen aufgeben müſſe. Rainald von 
Daſſel, damals Propft zu Hildesheim, fchrieb den Abt Wibald, daß 
er als Arnold’3 Nachfolger ins Auge gefakt fei, und bot ihm feine 
Dienfte an’). Wibald antwortete, daß er fi dem Amt allerdings 
gewadjen fühle, aber eine Betreibung feiner Wahl gegenwärtig nicht 
für zeitgemäß halte, da Arnold ſchwerlich gutwillig vom Plage 





*) Ob bie Bamberger Berfammlung ber üchſiſchen Fürften überhaupt zur 
Stand: gelommen, kann — mit Sicherheit entſchieden werden. — Der Reichs- 
tag zu Achen (vgl. 1149, II, 45) wurde wohl erft im November abgefagt, 
da Bisato an Konrad fchreibt (Ep. 201, ©. 320): Veniemus.... . iuxta pre- 
ceptum vestrum Aquisgrani in nativitate Domini. — Wibald an Anjelm 
von Savelberg (Ep. 211, ©. 330): Curia futura est Bavenberch, non tamen 
frequens, ad quam familiariter venire iussi sumus. — Hiermit ift der Tag 
ur ihrachten 1149 gemeint, ven dem Wibald an den Papſft berichtet (Ep. 
Ro. 230, S. 348): Ad curiam .. . Conradi Romanorum regis, quam in 
proxima transacta nativitate (1149) apud Bavemberch, recuperata iam 
sanitate, celebravit. — Wibald traf bereit8 am 24. December in Bam 
ein, wie er felbft bem Papft fehreibt (Ep. No. 251, S. 374: Venimus 
curiam ... regis in vigilia nativitatis Domini. — An ben Kanzler Arnold 
(Ep. 282, &. 410): Postmodum iussi venimas Bavenberch in comitatu 


magno. 

Eugen an Kontab (Jaffe, Reg. Pont. Ro. 6501): Si enim, quanta 
eirca officium suum per negligentiam et inobedientiam superbiendo commise- 
rit, u. |. w. ®gl. 1148, II, 49. — Et nunc post reditum tuum nobiscum firmiter 
statueramus, ipsum sententia digna suis excessibus feriendum, nisi tuae 
maiestatis legatio (bie nah dem 6. October — * ſein muß, da Eugen 
im Briefe von dieſen Tage — vgl. Anm. 2ı — nichts davon weiß) pervenisset. 
Set precibus tuis quantum possumus inclinati, manum nostram .... ab 
ipsius dampnatione retraximus, et usque ad dominicam, qua cantatur: 

g0 sum pästor bouus (30. April 1150), inducias ei convessimus. Quia 
ergo excellentiae tuae preces in hoc ex toto (Aufhebung der Suspenfion) 
exaudire nequivimus, regia equanimiter clementia ferat.... Heinricum 
iuniorem m... salutamus. 
ss) Rainald (vgl. 1148, IL, 39) an Wibalb (Ep. Wib. No. 212, ©. 331): 
Nuncius meus .. , asserit, domnum archiepiscopum sine eontradietione 
ab episcopali eura ac dignitate cessaturum. Addidit preterea, . . . vos 
successorem annotari. .. . Mea devotio vestrae voluntati et beneplacito 
accurstissime satisfacere studebit. 
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weichen werde. Auch habe er nicht gehört, dak man ihn in Ausficht 
genommen. Er erſucht daher den Propfi, die Sade mit Außerfter 
Vorſicht zu behandeln. Wibald hielt für gut, zunächſt Zurüdhaltung 
u beobachten, da er vermuthlich wußte, daß fein Freund, der Kanzler 

rnold, der zugleich Kölner Propft war, feine Abfihten auf das Erz⸗ 
bisthHum gerichtet Habe °9). 

Der Hoftag zu Bamberg war ſchwach bejucht. Nachweisbar ift 
nur die Gegenwart der Biſchöfe Ortlieb von Bafel, Eberhard von 
Bamberg, Günther von Speier, Hermann von Konftanz und Burdard 
von Eichſtädt?). 

Der letztere befand ſich erft feit kurzem im Befiß feiner Würde. 
Sein Vorgänger, Gebhard, war am 17. März 1149 geftorben, nadj« 
dem er faſt vierundzwanzig Jahre im Amt geweſen. An den Reichs- 
und Hoftagen des Königs hatte er nicht Häufig Theil genommen. 
Eine jeiner legten Verfügungen, die aber nicht zur Ausführung ge= 
longte, betraf das Klofter Heidenheim, in mweldes er an Stelle der 
Weltgeiſtlichen Mönde einführen wollte *8). 

Ueber die Wahl feines Nachfolgers eniftanden unter dem Klerus 
von Eihftädt heftige Parteiungen. Die einen erhoben den Dompropft 
des Stiftes, während andere einem gemiffen Burchard ihre Stimme 
gaben. Erſt nad der Rüdkehr des Königs vom Kreuzzuge wurde der 
Streit zum Austrag gebracht. Da fih Burdard der Verwendung 
des Grafen Gerhard don Eichſtadt erfreute, erlangte er das Ueber- 


) Wibald an Rainald (Ep. 213, ©. 331 f.): Exoramus, ne illud agas, 
quod, etiamsi vires nostrae ferre possent, intempestivum est 
et, cum prodesse posset nichil, cbsit plurimum. Siquidem invidiae, suspi- 
cionis, odii fomitem ministrare potest. Audieramus quidem, dominum et 
patrem nostrum Coloniensem archiepiscopum ... diligenter commoneri, 
ut, quoniam dignitatem ecclesiae suse et ordinis sui officium negli 
videtur, et iam tum animo quam corpore deficiens labenti ecclesiae minus 
potest sufficere, saluti suae provideat et, quod urgente necessitate facturus 
creditur, sponte cedendo incipiat. Quod consilium tam ipse quam sui 
non facile reeipere putantur. illo autem rumore altero, qui nostram 
personam respieit, sicut nec concupivimus nec speramus, . . . nec quic- 

uam audivimus. ... . Caveas ea loqui, quae nostrae integritati et famae 
aliquo modo possint detrahere. — Des Streben des Kanzlers Arnold nah 
dem Erzbisthum Köln ergiebt fi aus feinem Briefe an Bibald (Ep. Wib. 
No. 223, ©. 342), den er auffortert, beim König dahin zu wirken, ne quas 
domno Coloniensi litteras intercessorias ad domnum papam tribuat. 

37) Diefe Perfonen werben in Konrad's Brief en Eugen genannt (Ep. 
Wib. Ro. 231, ©. 350), Ottlieb von Baſel auch in Wibald's Brief an Eugen 
(Ep. No, 230, ©. 343). — Bgl. Anm. 40 und 41. 

88) Lib. Pont. Eichstet. (M. G. S. VII, 250): Quando vivebat Gebe- 
hardus, in iure vigebat. Sledit) a. 24. 1149°, 16 Kal. April. ob. — 
©. 251 irrig: Gebehardus ... 1148 obiit. — Ann. Herbip. (M. G. S. 
XVI, 8) 1149: Gebehardus Eistedensis episcopus (obiit), — Gebhard er⸗ 
feint in folgenden Urkunden Kourad's: St. No. 3378, 3415 (9416, 3417), 
3430, 3461, 3477, 3532, 3536, 3547, 3548. — Ueber das Klofter Heidenheim 
vgl. Adelberti Heidenheim. abb. rel. (Gretser Opera X, 812 ſſ) unt bie 
Briefe Eugen’s III, Jaffe, Reg. Pont. Ro. 6547, 6548, 6625—6629. 
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gewicht über feinen Gegner, wurde vom König mit den Regalien be— 
lehnt und vermuthlid vom Erzbifchof Heinrich von Mainz conjecrirt 39). 
-Von den Angelegenheiten, tiber die auf dem Hoftage zu Bam— 
berg verhandelt wurde, ift nur eine einzige befannt geworden. 
Berthold, der Abt des Neichstlofters Murbah im Elfaß, welches 
zur Didcefe Bafel gehörte, war geftorben. Schon mährend feiner 
Berwaltung waren, wie er ſelbſt dem Bifchof Ortlieb und dem Könige 
geklagt hatte, Mikftände erheblicher Art eingetreten, indem die Mönche 
dem Abt den Gehorfam verweigerten. Ohne Höfterlihe Zucht und 
Ordnung lebten fie nad Art der MWeltgeiftlihen jeder in einem be= 
fonderen Haufe. Nach Berthold's Tode lag ihnen daran, einen Mann 
zum Abt zu wählen, der ihre freien Lebensgewohnheiten nicht in die 
Schranken des gemeinfamen Stlofterlebens zurüddrängen würde. In 
dem Stellermeifter ihres Stiftes glaubten die Mönde die geeignete 
Verſönlichkeit gefunden zu heben, und er empfing bei der Abſwahl 
die Majorität der Stimmen, während eine Minderheit gegen feine 
Erhebung proteftirte, indem fie ven Einwand erhob, daß vie Wahl 
nieht ordnungsmäßig erfolgt fei, der Kellermeifter überhaupt nicht 
geeignet fei, das Amt zu übernehmen, gejchmeige denn die Zuftände 
des Klofters zu reformiren. Da Murbad Reichäklofter war, mußte 
die Genehmigung des Königs behufs der Belehnung mit den Regalien 
eingeholt werden. Der Ermwählte und eine Deputation der Mönche 
begaben ſich zu dieſem Zweck nah Bamberg, wo aud der Diöceſan— 
biſchof anweſend war. Sie erregten hier ſchon durch ihre Äußere Er- 
ſcheinung Auffehen, da fie mehr Laien als Mönchen glichen. Noch 
mehr aber jhadete ihrem Geſuch, daß auch die Gegner der Wahl des 
Kellermeifters eine Vertretung abgeihidt hatten, die ihren Proteft ein- 
reichte und begründete 4%). Bei der Erörterung des Streitfalles bes 


3%) Adelberti Heidenheim. abb. rel. (Gretser Opera X, 812): Factum 
est autem, ut substituendo alio episcopo grave schisma in Eistetensi 
ecclesia oriretur, ita ut quidam eorum, reprobato praeposito, quendam 
Burchardum ei praeponerent. Quod schisma diu duravit, sed rege Cun- 
rado, obsequio Gerhardi comitis (von Eichſtädt, vgl. Jaffe, Reg. Pont. 
No. 6628 vom Februar 1152) in partem Burchardi episcopi inclinato, nulla 
synodali discussione habita, sed regia potentia adhibita, praedictus 

urchardus, homo bonus et simplex, sed ad laborem episcopalis offhicii 
per omnia debilis, in eathedra pontificali usque ad audientiam Eugenii 
papae permansit. (Eugen hat ihn anerfannt, vgl. Jaffe, Reg. No. 6547, 
6548, 6627.) Qui ut in curiam regis consuetudinariam iustitiam per- 
solveret et consecrationis suae tempore sumptus haberet, pecuniam in 
Heidenheimensi ecelesia congregatam abstulit. — Lib. pont. Eichstet. (M. 
G. S. VII, 250): Non virtutis egens Burchardus erat bene degens. — 
©. 251: Succedens Burkardus episcopus tempore Cunradi regis. 

40, Wibald an Eugen, (Ep. No. 230, ©. 348 f.): Post obitum ... . 
Bertoldi abbatis de Murbach iratres et familia eiusdem ıwmunasterii ex 
quadam parte convenerunt in personam cellerarii sui eumque adduxerunt 
ad curiam regis, quam in proxima transacta nativitate Brief it im 
Bean 1150 gefehrieben) apud Baveuberch, recuperata iam sauitate, cele- 

wit. Pars vero tam de monachis quam de laicis eisdem electoribus se 
opposuit, dicentes, non esse electionem, sed potius surreptionem, personam 
eiiaım esse minus idoneam ad tale onus sustinendum et ad sanandus cun- 


Jahrb. b. diſch. Geld. — Bernhardi, Konrab III. 5 
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ftätigten fowohl der Biſchof Ortlieb als aud Abt Wibald, der die 
Verhältnifie des Kloſters aus eigener Anſchauung kannte, volllommen 
die Ausführungen der Minorität. Auch die Biſchöfe von Konſtanz, 
Bamberg, Eihftädt und Speier betheiligten fi an der Berathung, 
die zu dem Ergebniß führte, daß troß der durch Majorität er» 
folgten Wahl des Kellermeiſters demfelben die königliche Betätigung 
zu verfagen fei, da er der Ungebundenheit der Mönche weiteren Spiel- 
raum laflen werde. Zur endgültigen Entſcheidung wurden die 
Mönde, Lehndträger und Minifterialen des Stiftes auf den 2. Februar 
nad Speier vorgeladen, wohin der König auf diefen Termin einen Hof- 
tag augejörieben hatte *"). 

Im Laufe des Jahres 1149 waren aud die Bisthümer Halber- 
ftadt und Worms durch den Tod ihter Inhaber erledigt worden. 

Rudolf von Halberftadt war am 6. October 1149 geftorben 42). 
Sein Amt hatte er vierzehn Jahre lang zur Zufriedenheit feiner 


tritiones eiusdem monasterii. Intererat eidem curise .. . Orthlevus Ba- 
siliensis episcopus, qui... . requisitus &... . rege... . respondit, eosdem 
fratres multum inordinabiliter .. .. vivere, pro eo quod ... singulares 
domos ... nec refectorium nec dormitorium commune haberent. Asserebat 
etiam, : . . quod prefatus abbas... sibi conquestus fuerat, quod monachi 
sui inobedientes sibi et prorsus rebelles existerent. .... Hoc ipsum ... 
idem abbas .. . regi intimaverat. — Berthold ift Zeuge in Konrab’s Ur- 
tunden, St. No. 3456—3458 (1143 Straßburg) und 3525 (1146 Speier). Er* 
ftarb wahrfheinlih im Jahre 1149. — Murbah war Reichsabtei; vgl. Fider, 
Neihsfürftenft. I, 338. 

4) Wibald an Eugen (Ep. 230, ©. 349): Nos quoque . . . oculis 
nostris .... vidimus, quod proprias domos habebant et prebendas more 
secularium clericorum capiebaut. Tune quoque in conspectu regni .... 
neque tonsuram neque habitum monachi exhibebant, sed semilaiei quodam- 
modo deridendos sese ostendebant. Allegabant preterea religiosi viri, quod 
personam suis viciis consentientem ex industria elegissent...... Adiudi- 
catum est, non potuisse non-monachos abbatem eligere, eum precipue, 
qui monachus numquam extitisset. Iussi sunt deinde tam monachi quam 
beneficisti et ministeriales aecclesiae ad curiam, quae Spirae in puri- 
ficatione beatae Mariae celebrata est, convenire. — Konrad an Eugen 
(Ep. Wib. 231, ©. 350): Que (causa Morbacensis monasterii).... . in pre- 
sentia Basiliensis episcopi, . ... nee non Constantiensis, Bavembergensis, 
Eistadensis ae Spirensis episcoporum, nee non Corbeiensis abbatis .. . 
diligenter discussa est et...ad hunc finem perducta: ut, quia concors 
in malis prefati monasterii congregatio, quibusdam tamen eorum 
contradicentibus, personam viciis suis consentientem elegerat, nos... 
non sivimus pravorum prevalere consensum. 

42) Necrol. Huisberg. (Zeitſchr. d. Harz. Ber. V, 138): 2do Nonas 
Oectobris beatus Rudolphus episcopus Halberstadiensis. — ©. 328 bemerft 
der Herausgeber, daß das haudſchriſtliche Necrologium von Habmersleben ben 
7. October bietet. — Gest. episc. Halberstad. (M. G. S. XXIII, 107): Pon- 
tifex .... 2 Non. Oct. mortem aubiit. — Denfelben Tag bat aud feine 
Grabſchrift (Leuckfeld, Antig. Michaelst. 26): Sepultum est corpus Rodolphi 
quondam episcopi Halberstadensis renovatoris huius ecclesiae A. D. 
MCXLVII secundo Non. Octobris. Cuius anima requiescat in pace. — 
In ber Datirung einer Urkunde Rudolph's (1149, ind. 12, in festo b. Lucae 
vangel. kei Sceibt, Anm. zu Mofer'8 Br.-Lüneh. Staatsreht, ©. 762) 
twirb eim Verſehen vorliegen. — Das Jahr bemerfen: Ann. Pal. (M. G. S. 
XVI, 84) 1149: Rodulfus Halberstadensis episcopus obiit — Ann. S. Petri 
Erphesf. (M. G. S. XV], 20) 1149: Rudolfus Halberstadensis episcopus obiit. 
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Diöcefanen bekleidet. Um die Kirhen von Halberftadt erwarb er fi 
nicht geringe Verdienſte. Die Stebhanslirche ließ er ausbeffern, das 
Mearienklofter neu aufbauen. Für das Wohl der Bevölkerung zeigte 
er fi} beforgt, indem er den Wiederaufbau der Harzburg verhindette 
und eine durch Sumpf gelegte, aber verfallene Straße in Stand ſetzen 
ließ. Mit Konrad's Regierungsantritt ftellte er ſich auf deſſen Seite 
und blieb der einmal eingeihlagenen Richtung bis zu feinem Tode 
treu. In den Kämpfen um das Herzogthum Sachſen war er eifrig 
auf Herftellung des Friedens bedadt. Wenn er auf den Reichs- und 
Hoftagen des Königs nicht öfter erjchien, als fich demnach erwarten 
ließ, lag dies wohl daran, daß feine Gejundheit im hohen Grade er: 
ſchüttert mar. So meihte er die Marientirhe im Jahre 1146 ein, 
ehe fie gan vollendet war, in der Bejorgniß, daß der Tod ihn 
plöglich ereilen könnte. In diefer Kirche fand er auch feine lebte 
Rubheftätte *?). Sein Nachfolger wurde der Bicedominus Ulrich, der 
ſchon bei Rudolf's Lebzeiten Anftrengungen gemacht zu haben jceint, 
einft an deſſen Stelle zu treten, wie ihm denn Rudolf aud die Ge- 
mwinnung der bilhöfligen Mitra vorherfagte. Die Zeit der Wahl 
oder Weihe Ulrich's läßt fi) nicht näher beftimmen; ebenfomenig ift 
befannt, wann er die Belchnung mit den Regalien beim Rönige 


nachſuchte *). 


#8) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 84) 1149: Hie pauper spiritu.. 
iniunctum sibi ministerium diligenter est exsecutus. Quam enim devastataım 
invenit, ..., reparare cepit ecclesiam. Stephani ..... templum tectis un- 
dique dilapsum decentissime recuperavit. . . . Marie oratoriun in civitate 
situm prediis, edificiis .... ampliarit. Quieti provineialium consulens, 
edificationem Harcesburg impedivit.... . Kegem honorabat, fidem ei ser- 
vando. Dumque turbine bellorum ista precipue quereretur regio, cum 
his qui oderunt pacem, erat pacificus, Gib ea que communis erant 
utilitatis loquens, gratis inpugnabatur. Via trans paludem pene depra- 
vata erat, cuius insistens meliorationi, circa manentes ad hoc opus in- 
eitavit. . ... Factus episcopus, quoad vixit, iugi suspirabat infirmitate.... 
Conditus est in ecclesig sancte Marie. — Die Einweihung dieſer Kirche er- 
mwähnen bie Ann. Pal. zum 9. Sept. 1146, ©. 81. — Gest. episc. Halberst. 
(M. G. S. XXIIL, 107): Rodulfus episcopus ... . confidenter et simpliciter 
in Domino ambulabat. ... . Bssilicam ..... Marie... . renovavit ... Cum 
hominibus bone voluntatis pacem semper ampleetebatur. . . .. Corpus... 
eius in. ..ecelesia... Marie... est sepultum. — Catal. episc. Halberst. 
Beitiär. d. Harz. Ver. II, 16): Rudolphus... sepultus Halberstad in ecclesia 

. Marie. — Rubolf erſcheint in folgenden Urkunden Konrad'3 1138: St. 
No. 3371, 3376, 3380; 1144: St. No. 3486, 3487; 1145: St. No. 3489, 
3497; 1147: St. No. 3547. 

+) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, a 1149: Cui successit Odelricus vice- 
dominus. — Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1149: Cui Oudal- 
ricus successit. — Gest. episc. Halberstad. (M. G. 8. XXIIL, 107): Olrico 
beate Marie preposito, quem . .. . pontificali dignitste sibi previderat 
successurum, solitus erat dicere: Quod desideras, optinebis, sed nuncquam 
in eo leto die tibi dabitur frui posse. — ©. 108: A. autem D. 1150 
domnus Olricus .. . moribus strennuus et religione severus in Halber- 
stadensis !ecclesie episcopu:n est electus et a domno Conrado (irrig ftatt 
Heinrico) Moguntine sedis archiepiscopo benedictionem episcopalem pariter 
est adeptus, — Seine Mahl fand zwiihen dem 18. October 1149 (eine Ur— 
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Biel empfindlicher mochte den König der am 6. December 1149 
erfolgte Tod des Biſchofs Bucco von Worms berühren, da diefer Mann 
nächſi Embrico von Würzburg zu den vertrauteften Rathgebern des Königs 
gehört zu haben ſcheint. Auf den wichtigſten Reichstagen befand er 
fi gegenwärtig; er war einer der Gejandten, die Konrad 1147 an 
Eugen IH. ſchidte. Während der König in Halberftadt feinen Ein- 
fluß auf die Wahl des Nachfolger: Rudolf's nicht geltend gemacht zu 
haben jcheint, lag ihm dagegen die Bejegung des Wormjer Stuhles 
mehr am Herzen. Denn auf Konrad's Veranlafjung geichah es wohl, 
daß ein Biihof an Stelle Bucco's fürs erfte nicht gemählt wurde #5). 

Das Jahr 1149 Hatte für den König einen unerfreulihen Ver— 
lauf genommen. Welf hatte gegen ihn die Waffen erhoben und noch 
nicht niedergelegt; in Polen war der Verfuh, dur Einwirkung der 
Kirche eine Reftitution Wladislaw's zu befördern, volltommen fehl- 
geihlagen; mit dem Papft hatte der König meift in gejpanntem Ver— 
hältniß geitanden; feine Pläne in Italien hatte er zunächſt aufs 
fchieben müffen. Dazu ſchien feine früher fo fefte Geſundheit durch 
die Anftrengungen des Sreuzzuges in bedenklicher Weife erfhüttert zu 
fein, fo daß ſich nicht vorherjehen ließ, ob er den auf den 2. Februar 
1150 feftgefegten Hoftag zu Speier nicht ebenfo abfagen laſſen 
müßte, wie jenen zu Achen. Und doch wäre diejer lelere bei den 
friedlojen Zuftänden, die in den lothringifchen Gebieten herrſchten, 
dringend nothwendig geweſen. Willtürlide Gewalt und graufame 
Selbfthülfe hatten hier an Stelle von Ordnung und Redt Platz 
gegriffen. Unaufgörlih klagte Wibald über die Bedrängniffe, von 
denen das Klofter Stablo heimgeſucht wurde 4%), Die Fehden unter 
großen und Heinen Reihsfürften nahmen fein Ende. So hatte der 
jüngere Otto von Rined wohl ſchon längere Zeit hindurd die Waffen 
gegen den Pfalzgrafen bei Rhein, Hermann von Stahled, geführt, 
auf deffen Würde er vielmehr Anfprucd erhob. Er mochte außerdem 


funbe von biefem Tag 1151 bei Falke, Trad. Corb. ©. 768, hat a. episc. 2) 
und — April 1150 ſtatt. An dieſem Tage befand er ſich in Fulda. Bol. 
1150, ; 

+) Neerol. S. Mich. Babenbg. (Jaffe, Mon. Bamb. ©. 579): 8 Id. 
Dec. Bucco episcopus Wormaciensis. — Necrol. Can. Spir. rec. (Böhmer, 
Fontes IV, 326): 8 Id. Dec. Buggo Wormae. ecclesiae episcopus. — Den- 
ſelben an das Necrol. Wimpin. (Schannat. Vind. Il, 67.) — Das Jahr: 
Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. 5. XVI, 20) 1149: Bucco Wormaeiensis 
episcopus obiit. — Chron. Sanpetr. ©. 29 (Ann. Peg. M. G. 8. XVI, 258): 
Buggo Wormaciensis episcopus obiit. — Bucco erideint in 50 Urkunden 
Konrad’8 1138: St. No. 3375—3378; 1139: St. No. 3385—3399, 3391, 3392, 
3399, 3400; 1140: St. No. 3405, 3407, 3407®, 3410—3412, 3114, 3414 a, 
3420; 1143: St. No. 3461; 1144: St. No. 3468—3474, 3480—3487; 1145: 
St. Ro. 3489-3191, 3493; 1147: St. No. 3525—3528, 3538, 3540, 3547; 
1149: St. No. 3565. 

46) Wibald fchreibt im Juni 1149 dem päpftlichen Legaten Guibo (Ep. 
No. 186, S. 306): Crebra mala, que Lotharingiam et preeipue Arduennam 
nostram assiduis predis atque rapinis et incendiis affligunt, nos illac 
transire compulerunt et nos cotidianis pressuris tanquam in acie dimi- 
eantes implicitos tenent. 
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von tiefer Erbitterung gegen ihn ergriffen fein, weil durch ihn fein 
Bater, der ältere Otto von Rineck, um den Befiß der Burg Treis 
gelommen war. Allein wie im Kampfe mit dem Biſchof Hartbert 
bon Utrecht, verfolgte den jungen Otto auch hier da3 Unglüd. Er 
fiel im Jahre 1148 in einen Hinterhalt und gerieth fo in die Ge— 
fangenſchaft feines Gegnerd, der ihn auf eins feiner feften Schlöffer, 
Schöneberg, nördlih don Kreuznach, bringen ließ. Bier wurde Otto 
im Sahre 1149 auf Befehl, wie man fagte, des Pfalzgrafen, erdrofielt. 
Sein Vater, der ältere Dtto von Nined, überlebte die Rataftrophe 
feineg Sohnes nit lange. Im Yahre 1150 erlofh mit feinem 
Tode das Geſchlecht der jo mächtigen Grafen *?). 

In erbitterter Fehde ftanden ferner gegeneinander die Grafen 
Dietrih von Flandern und Balduin von Hennegau. Lebterer hatte 
die Abmefenheit Dietrich’8 im Drient dazu benugt, deſſen Gemahlin 
Sibylle, welche die Regentihaft in Flandern ihrte, zu befriegen. 
Aber die Gräfin wehrte fih mit Umficht und Thatkraft und errang 
jogar Vortheile über ihren Gegner. Auf dem Eoncil in Reims 1148, 
wo beide anmejend waren, brachte Papſt Eugen einen vorläufigen 
Frieden zwifhen ihnen zu Stande +). Als aber Dietrich von Flan— 
dern um Ojtern 1149 aus dem Morgenlande zurückkehrte, begann er 
den Kampf gegen Balduin, nahdem ein Verſöhnungsberſuch, den der 
Erzbiihof Samfon von Reims mit anderen Bifhöfen unternommen, 
fruchtlos geblieben war. Balduin fühlte fih dem Grafen von Flan— 
dern allein nicht gewachſen und fuchte Bundesgenofien. Aber obwohl 
ihm nit allein fein Schwager, der fireitluftige Graf Heinrich von 
Namur, fondern auch die Biihöfe Heinrich von Lüttich und Nicolaus 
von Camhrai bereitwillig Hülfe leifteten, vermochte er nit, den 


47) Bgl. 1146, III, 16—23. — Ann. Col. Max. I (M. G. 8. XVIL, 763) 
irrig zu 1148; Otto princeps al Herimanuo palstino captus et in castro 
ipsius, quod Sconeburg dieitur, relegatus, ibidem iussu eius, ut ferunt, 
strangulatur. — Ann. Pal. (M. G. 8. XVI, 84) 1149: Otto iunior de 
Rinegge pro controversia prefeeture palacii ab Heremanno palatino de 
Stalegge per insidias comprehensus et aretissime custodie — 
novissime strangulatus vita decessit. — Ann. S. Petr. Erphesf. (M. G. 
S. XVI, 20) 1149 unb Chron. Sanpetr. ©. 29, 1149: Otto iunior comes 
captus ab Hermanno palatino comite et detentus ab eo in custodia 
obiit. — Ann. Egmund. (M. G. 8. XVI, 456 f.) 1143: Paulo post a 
comite Hermanno de Staleke, quia vim illi et patriae ipsius intulit, com- 
prehensus, incarceratus et wg morte occisus est. — lleber den Kampf 
um bie Burg Treis vgl. 1148, III, 36 fi. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 85) 
1150: Otto senior de Rinegge obiit. 

“#) Anu. Cumeruc. (M. G. S. XVI, 516) 1147: Balduinus comes 
Hainoensis ... in... . comitis (Theoderiei) uxorem armis et rapinis in- 
surrezit.... . Sui non oblita iniuriaeque illatae a comite comitissa ... 
adversus comitem cor virile sumens, uti leaena irata frendens, arma cum 
suis coneitat, comitem cum suis refrenat, multis modis illum flagellat. — 
1148, ©. 517: Ante vero concilium utrique a domno papa fuerant accer- 
siti, seilicet comes Balduinus .. . et comitissa .... Sibylla, femina vir- 
tutis... Papa Remis pacem et concordiam inter eos reformavit. 
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Grafen von Flandern zu befiegen. Unverrichteter Sache zogen die 
Verbündeten nah Haufe 4°). 


4%) Ann. Camerac. (M. G. S. XVI, 517) 1149: In ebdomada paschae 
Theodericus comes Flandriae paulo ante de via Domini reversus ..... 
obsedit Hesdinum. . .. ©. 519: Samson Remensis archiepiscopus .. . 
aceitus fuit...pro discordia comitum. ..... Placitum versum est in plan- 
etum. Utrisque prineipibus ... ad arma concurrentibus ... . archie- 
—— cum episcopis ... . abscessit. ..... Comes Flandriae .... castrum 
... Cohenein .. . firmavit. . . Interea .... comes Hainoensis plures ad 
auxiliandum sibi.... exeitavit, videlicet Heinricum episcopum Leodiensem 
dominum suum et comitem de Namur socerum suum et Nicholaum epi- 
scopum Cameracensem. . . . Neque comitem Flandriae de loco amoverunt, 

. neque ab opere suo fraudaverunt, et ita ignominiose unus quisque 

ad propria remeaverunt. — Cont. Aquieinet. (M. G. S. VI, 406) 1150: 
Theodericus comes Flandrensis revertitur ab Iherosolimis. Qui commotus 
pro iniuria, quam Balduinus comes Montensis preterito anno fecerat 
uxori, contra eum exercitum movit. At Balduinus de suis viribus diffi- 
dens Henricum episcopum Leodicensem et Henricum comitem Namur- 
censem .. . adduzit. Sed.... inglorüi :... sunt reversi. — Dieſe Nad- 
richt gehört unzweifelhaft zum Jahre 1149. 


1150. 
Erſtes Capitel. 


Beſiegung Welf's. Coalition gegen das 
griechiſche Reich. 


Wie fehr das Anfehen der kirchlichen Partei beim Könige wieder 
im Steigen war, zeigt fi) darin, daß Wibald fürs erfte ununter- 
broden am Hofe feftgehalten wurde. Erft am Schluß des Reichs— 
tage3 zu Speier ftand ihm Urlaub in Ausfiht!). Auch empfing er ein 
Zeichen der Huld des Königs, indem diefer auf 300 Mark Silber, zu 
deren Zahlung an ihn das Kloſter Porbei verpflichtet war, in Anbetracht 
der Dienfte Wibald’3 verzichtete *). Ferner wurde der Kanzler Arnold 
dur ein töniglihes Schreiben zum Wiedererfcheinen bei Hofe aufge 
fordert. Allein Arnold zeigte zunächſt feine Luft dazu. In einem 
vertraulichen Briefe an Wibald, den er der Vorfiht halber ohne Adreſſe 
abgeben lies, ſchützte er zunächſt die traurige ölonomijche Lage feiner 
Propftei vor, deren Güter er bei feiner Rüdkehr aus Jeruſalem ver« 
wildert gefunden habe. Bor allem aber hatte er noch fein Vertrauen 
auf die Feſtigkeit der Firhlihen Gefinnung de3 Königs gewonnen. 
Indem er vermuthete, daß diejer ihn als Gejandten zum Papſt ſchicen 


!) Der Decan von Stablo jhreibt an Wibald im Januar 1150 (Ep. Wib. 
No. 220, ©. 339): De nostrarum rerum statu .. . vobis scribere super- 
sedimus, cum in proximo, id est circa purificationem beatae Mariae (auf 
ben 2. Februar war ein Landtag nad Speier angefegt), et adventus domni 
regis — Lotharingiae et vester ad nos reditus expectetur. 

) Wibald an bie Korveler (Ep. Ne. 222, ©. 341): Rex... . clementer 
nos exaudivit, et trecentas marcas, quas debebamus ei, nobis cum be- 
nignitate remisit, et, ut verbis ipsius utar, cum ex iure hanc pecuniam 
possei a ‚uubis exztorquere, tamen propter sedulitatem servicii nostri circa 
eum nobis et Corbeiensi ecclesige eam remisit. — gl. 1148, Il, 19 und 
1149, II, 37 u. 39. — Seinem freunde, bem Kanzler Arnold, gabe e 
leugnete Wibalb fpäter, Beh er zur Zahlung verpflictet gewwefen (Ep. Wib. 
No. 283, ©. 410): Secundum conventiones et pacta nostra nec ei illas 
trecentas (marcas) debuimus. 
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wollte, fürchtete er, daß der König doch nicht die Verfprehungen 
halten würde, die er der Curie zugehen ließe. Zu Verhandlungen 
aber, deren Ergebnißloſigkeit von vornherein erfennbar fei, mollte er 
feine Perfon nit verwendet wiſſen ®). 
Demgemäß erſchien Arnold auch nicht auf dem Hoftage zu Speier, 
den der König zur feflgefeglen Zeit, am 2. Februar 1150, eröffnete *). 
Geiftlihe und weltliche Herren hatten fi in ziemlicher Anzahl 
ingefunden. Gegenwärtig waren die Bifhofe Günther von Speier, 
Hermann bon Ronftanz und Ortlieb von Baſel; die Reichsäbte 
Mibald von Korvei, Walter von Seh, Engelſchalk von Weißenburg 
und Adalbert von Kempten; Herzog Friedrich von Schwaben, der 
Pfalzgraf Otto non Wittelsbach, der Markgraf Hermann von Baden, 
die Grafen Wilhelm von Gflieberg, Wilhelm und Gerhard von 
Pre Ulrih von Lenzburg, Emicho von Leiningen, Gottfried von 
iegenhain, Werner von Habsburg und Wolfram bon Wertheim ; 
ferner Markward von Grumbach und amgefehene königliche Mi— 
nifterialen, mie die Kämmerer Zibert von Weinsberg und Konrad 
von Walldaufen, der Marſchall Heinrid von Pappenheim, der Truch— 
fe Unold von Rotenburg, der Mundfchent Reiner, Konrad von 
Hagen und andere >). 


3) Arnold an Wibalb (Ep. Wib. No. 223, ©. 342): Dominus meus ad 
euriam suam me vocavit, quasi mecum de negociis suis ordinaturus; sed 
ego magis estimo, quod ipse vos et me Romam mittere intendat..... 


ulta vero sunt, quae...... me excusant. .... Ego enim Hierosolima red- 
jens, curtes omnes vacuas et quatuor meliores grandine percussas in- 
veni. ... Hine est, quod una die... . abesse nequeo. Aliud eque 


magnum ve! maius, quod a via ista me deterret, qund dominns mens ea, 
quae per fideles euos Romam mandat, non bene servat; et per minores 
personas legatio effectu vel veritate carens convenientius agi possit. 

2 Wibald berichtet an Eugen 2 Ro. 230, ©. 349) von einer Curia, 
quae Spirae in purificatione beatae Mariae celebrata est. — Konrad fagt 
in der Urkunde vom 8. Februar 1150, Speier (St. No. 3565): In piena curia 
uustra, g au Spirae velebravimus. — Ju einem Brieje an bie Kaiferiu Irene 
(Ep. Wib. Ro. 243, ©. 364) bemerkt er, daß die Schladt bei flodberg 
(ogl. Anm. 17 ff.) fattfand, cum essemus in eivitste Spira ad iusticias regnı 
faciendas et ad erercenda erg iudieia. n 

) Diefe Perfonen erfcheinen in ben im Februar 1150 zu Speier aus- 
geftellten Urkunden Konrad's St. No. 3567 und 3568. — Nur in 3567: Ger- 
hard von Jülich und Gottfried von Ziegenhain. Nur in 3568: Die Achte von 
Selz, Kempten und Big Plaligraf Otto, Markgraf Hermanı, Werner 
son Habsburg, Wilhelm von Fülih, Molfram von Wertheim, Arnold von Roten 
burg, Tibert von Weinsberg, Konrad von Hagen. Die übrigen zwölf_werben 
in beiben Urlunden — Außerdem kommen noch in 3567 vor: der Truchſeß 
Walter fowie die Rämmerer Tieipert von Licbah und Rumolt. — Für bie 
Namen ber Aebte von Weißenburg und Kempten ift im Original leerer Raum 
gelafjen. Erfierer war vermuthlih Engelfalt, ber etwa 1145 Benediet s (Zeuge 
in St. No. 3490, vgl. 1144, Il, 358) Nachfolger wurde. ©. Zeuss, Praef. ad 
Trad. Wizenburg. ©. XVII. — Gall. Christ. V, 794 melbet von Benebict 
nur: Sedit annos X, mortuus 12 Kal. Sept. — Der Abt von Kempten hieß 
mach Haggenmüller Geſch v. Kempten I, 77) Friedrich Haggenmäller’s Lifte 
weicht von ber bei Bruschius, Mon. Germ. Cent. I, &. 31, erheblih ab. — 
Unter ben Zeugen von St. No. 3574 vom 24. September 1150 erſcheint: 
Adalbertus abbas Campidonensis. 
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Außerdem Hatten fi Deputationen des Klerus und der Stifts- 
vafallen des Bisthums Worms, der Reihsabteien Fulda, Lorſch und 
Murbach eingefunden, um megen der Wiederbefegung de3 Bisthums 
und der Abteien mit dem Könige zu unterhandeln 6). 

Vermuthlich einigte fi) damals Konrad mit der Geiftlichleit von 
Worms über den Nachfolger Bucco's. Als folder erfcheint jpäter 
Konrad. Doch ift über den Zeitpuntt der Wahl, Jnveftitur und 
Weihe nichts bekannt ?). 

Der nod vom König Heinrich belehnte Abt Hildebert von Lorſch 
war am 23. October 1149 geftorben, bevor er die Gonfecration 
empfangen hatte. Als feinen Nachfolger hatten die Mönde den 
Propft Markward von Altenmünfter erhoben. Mit ihm vermuthlid 
erichien eine Deputation aus dem Kloſter, um ihren Erwählten dem 
Könige vorzuftellen. Indeß erfolgte die Belehnung defjelben erft jpäter 
durch den König Heinrich in Vertretung feines Vaters ®). 

Abt Heinrich von Hersfeld, den die Mönche von Fulda zu ihrem 
Hirten erhoben hatten, jollte jeiner Würde nicht lange froh werden. 
Zunädft wurde er von feinem Metropoliten, dem Erzbiſchof Heinrich 
ton Mainz, während deſſen italienifcher Reiſe die Wahl gefchehen 
war, auf eine Synode nad) Erfurt zur Rechtfertigung vorgeladen, weil 
er ohne Wiffen und Wollen feines Oberhirten das Amt übernommen °). 
Als dann der König nad feiner Nüdfehr aus dem Orient ſich wohl 
auch nicht Für den Abt von Hersfeld geneigt erwies, legte dieſer feine 
Würde freimillig nieder!Y. Nunmehr erſchienen die Fuldaer Mönde 
in Speier vor dem König, um mit feiner Hülfe Frieden und Eintracht 
im Kloſter herzuftellen und alsdann zur Wahl eines Abtes zu ihreiten. 
Allein in Speier erfolgte feine Einigung, fo daß der König die An« 








6) Unter den Zeugen von St. No. 3567 eriheinen: Clerus et populus 
Vurmaciensis ecclesiae, quac tunc vacabat, clerus et populus Fuldensis 
monasterii, quod tune vacabat, clerus et populus Laurisbamensis mona- 
sterii, quod tunc vaeabat. Ueber die Murbader vgl. Anm. 12 ff. 

?) In den Erfurter Annalen, die Buceo's Tod meiden, wird fein Nach— 
folger nit erwähnt. Er hieß Konrad und erſcheint als Zeuge in Konrad's 
Urkunde vom September 1151, St. No. 3585. 

8) Chron. Lauresham. (M. G. S. XXI, 444): Hildebertus .... necdum 
conseeratus sexto mense moritur. — Necrol. Lauresham. (Böhmer, Font. 
III, 151): 10 Kal. Nov. Hildeberti abbatis. — Chron. Lauresham. S. 444: 
Cui e vestigio Marquardus gg Sancti Petri in Aldenmunster sub- 
stitutus et ab eodem rege (Heinrico) investitus (est). — gi. 1149, IL, 25. — 
Markward mar bereit® im October 1149 gewählt, ba er mad bem Necrol. 
Lauresh. am 10. September im elften Monat feines Amtes, alfo 1150, ftarb. 

9) Heinrih von Mainz an Wibald (Ep. Wib. No. 178, ©. 299): Hercs- 
veldensem abbatem, quia inconsulta aecclesia nostra et absque verbo 
nostro Fuldensem suseipiens abbatiam, ab obedientia nostra se alienavit, 
fratribus noatria aanctientibus voeavimus (Erfordiam). — Diele Synode fand 
ee wer im Februar 1149 ftatı. Bol. Wil, Reg. d. Erzb. v. Mainz. I, 
342, Ne. 117. 

10) Wibald an — UII. Ep. No. 250, ©. 372): Postquam... rex 
a Iherosolimitana expeditione reversus fuit, ... . H(einricus) Herfeldensis 
abbas ab administracione Fuldensis abbatine, quam susceperat, cessit. — 
Bgl. 1148, III, 25. 


Google FREUE... EN 


794 1150. 


gelegeneit auf einen ſächſiſchen Landtag verſchob, den er auf den 
2. April nah Fulda felbft berief 11). 

Die Murbacher endlich waren gemäß der ihnen zu Bamberg ge— 
gebenen Anmeifung in Speier erfhienen, um fi über eine Perfön- 
Tichkeit [hlüffig zu maden, die zu ihrem Abt geeignet wäre. Anfäng- 
lich beftanden die Mönde auf der Freiheit ihres Wahlrechtes und 
wollten von dem ellermeifter, den fie zum Abt erhoben Hatten, nicht 
laſſen; fähließlich aber bequemten fie ſich dazu, andere Perfönlichkeiten 
ind Auge zu faflen, und ermwählten den Abt zu Erlah, Namens 
Eilulf, zu ihrem Oberhaupt. Nach einer Berathung insbeſondere mit 
dem Biſchof Ortlieb von Bajel ſtimmte der König zu und inveftirte 
den gleihfall3 gegenwärtigen Eilulf als Abt von Murbach unter der 
Vorausſetzung, daß er die Wiederaufrihtung der Kloſterzucht zu feiner 
Aufgabe madte!?). Allein es fand fi doch unter den Mönden eine 
Minorität, welde mit der Wahl Eilulf's nicht einverftanden war und 
gegen fie beim Papſt appellirte, weil fie vornehmlich dur den Ein— 
Muß des Biſchofs von Baſel bewirkt wäre. Aud von Seiten des 
Königs mußte an den Papft berichtet werden, meil der Gewählte 
bereit3 Abt eines anderen Kloſters war. Nach kanoniſchem Recht be= 
durfte es aber der bejonderen Erlaubniß des Papftes, wenn ein Geift- 
licher zwei höhere kirchliche Aemter zu verwalten wünſchte. Auch bei 
der Wahl Wibald's zum Abt von Korvei war die päpftlihe Be— 
ftätigung nothwendig gewejen. In feinem Schreiben an den Papft 
erläuterte der König den Sachverhalt und bat ſowohl um die Aner- 
fennung Eilulf’3 als auch um Zurüdweifung der Appellation. Zur 
Zug Zeit und offenbar im Auftrage des Königs ſchickte auch Wir 

ald einen eingehenden Wahlberiht an Eugen, in weldem er gleich- 
falls die Betätigung Eilulf’3 erbat 1). Diejelbe erfolgte jpäter; doch 


PL 1. Anm. 30. 

ı ibald an Eugen (Ep. 230, ©. 349): Ubi (Spirae) post multam 
monachorum pertinaciam tandem pari voto et unanimi consensu ex; 
eierunt, sibi dari in patrem et pastorem . . . abbatem Erliacensem Eilul- 
fum ... . Rex communicato tam Basiliensis episcopi quam aliorum reli- 
giosorum consilio, predieto concessit Morbacense monasterium sub ea spe 
et sub tali mandato, ut prefatam aecclesiam in divino cultu et monastica 
religione reformaret. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 231, ©. 351): Ad 
reformandam itaque religionem et restaurandum regni honorem prefecimus 
eidem monasterio .... Eilulfum Erliacensem abbatem, cuius annitente in- 
dustria .. . monasterium ab antiquis spurciciis emundetur. 

18) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 231, ©. 351): Quod factum ut a 
vestrae sanctitatis bencdictione roboretur, attente monendo rogamus; nec 
inclinetis aurem vestram cursoribus illis pseudomonachis, qui episcopum 
Basiliensem, nichil de eodem negotio tractantem, ad vestram presentiam 
appellaverunt. Etenim tam temerariae provocationes totam aecclesiasti- 
cam disciplinam subvertunt et omnem iuris ordinem confundunt. — 
Wibald an Eugen (Ep. No. 230, ©. 349): Clementiam vestram imploramus, 
ut... tam bene inchoatum ... vestra ... confirmatione perficiatis; 
neque .. .. aurem aliquibus pseudomonachis ... . contradicere volentibus 
inclinare dignemini. — ®itte, Wormf. Concorbat ©. 66 fi., gr t in feiner 
Darftellung dem wichtigen Umftand, daß Eilulf bereit8 Abt von Erlah war. Es 
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tonnte nad Ausjage des Papftes die Appellation nicht abgelehnt 
werden, da diejelbe früher an die Curie gelangte, als die Berichte 
des Königs und Wibald’s. Eugen Hatte bereits den Biſchof Amadeus 
von Lauſanne mit Unterfuhung und Erledigung der Gtreitfrage 
betraut 19). 

Bon anderen Geſchäften, die auf dem Hoftage zu Speier erledigt 
wurden, ift wenig befannt. 

Bereit3 im Jahre 1142 Hatte der König das Nonnenklofter 
ildewardeshaufen, wo die Strenge der Disciplin erfchlafft war, dem 
tift Fredesloh zur Beauffihtigung überwiefen. Da der damalige 

Propft deffelben, dem der König die Verleihungsurkunde ausgeſtellt 
hatte, wohl inzwiſchen geftorben war, erſchien fein Nachfolger Propft 
Bertram am Hofe und bat um Wiederholung der Verleihung, welche 
der König durd eine vom 8. Februar zu Speier ausgeftellte Urkunde 
gewährte 15), 

Auch Abt Wibald erfuhr zu Speier eine Gunftbezeigung des 
Königs durch die Verleihung eines Privilegs, welches den Anſprüchen 
der Minifterialen des Kloſters Korvei Schranten zu Gunften der 
Abtgewalt ziehen jollte. Insbeſondere wurde dem Truchſeß Rabano, 


it aber nicht davon bie Rebe, dag Eilulf vorher diefer Würde entjagt hätte. Der 
König vergiebt aljo feinem Rechte nichts, wenn er die Beftätigung nachſucht, wie 
Witte glaubt. — Eilulfus Morbacensis abbas wird bereit8 in St. No. 3568 
als Zeuge genannt. — Gall. Christ. XV, 543 führt ihm ſchon 1144 als Abt 
von Murbah an auf Grund einer Urkunde bes Grafen Friedrich von Pfirt 
(Trouillat, Mon. de Bäle II, 707, No. 533). In der Einleitung berfelben 
heißt es: A. d. i. 1144, ep. 14, ind. 7, coneurr. 6: ... ego Fridericus 
comes de Firretho ... . contradidi Güter zur Stiftung bes Klofters Feldbach. 
Unter den Zeugen erfheint Eilulf, Abt von Murbadb. Aber dieſe unbatirte 
Urkunde gehört frübeftens in das Jahr 1150. Die Zeitangaben im Eingang 
berichten nur, daß Friedrich im Jahre 1144 die zur Dotirung bes Kloſters bes 
fimmten Güter ſchenite. Ebenjo muß die von Trouillat I, 294, No. 193 in das 
Jahr 1146 verlegte Urlunde Ortlieb’8, in ber Eilulf von Murbad gleichfalls als 
Zeuge vortommt, frübeftens in das Jahr 1150 eingeorbnet werben. 

14) Eugen an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. No. 6529): Negocium vero 
Morbacensis monasterii, ... . antequam ad nos tuae regales litterae per- 
venissent, ... . Lausannensi episcopo (zu beffen Diöcefe Erlach gehörte)... . 
diseutiendum et terminandum commiseramus. Unde visum est nobis, .. . 
equitati fore contrarium, si in causa ipsa, altera parte absente, in pre- 
sentiarum modis aliquibus procederemus. — Eifulf erjheint fpäter als Abt 
von Murbad. 

15) Bol. 1142, I, 45. — Urkunde Konrad's St. No. 3567. Data 6 Id. 
Febr., ind, 12, a. ĩ. d. 1149, rgnte Conrado Rom. rege II, a. regni eius 12. 
Acta Spire in Chro. fel. Am. — Recognofcent ift Arnold. — Die Divergenz 
der Data erflärt ſich vielleicht daraus, daß Bertram's Gefuch bereit im Jahre 
1149 gefchrieben wurbe, bie Ausfertigung bes Diploms aber erft 1150 erfolgte 


und ber Tag ber Beurkundung hinzugefügt wurde. — Abbaciam nostram 
in Milduardeshusen . ... propter restaurationem . . .. sub custodiam ... 
repositi in Frithessele Bertrammi deposuimus .. . Advocatum vero nul- 


um preter nos vel prineipum aliquem, quem vice nostra substituemus, 
. . „ ecelesia sortiatur. — Statt Henringus episcopus de Costenze in ber 
Qcugenreipe bei Jaffe, Konrad IIL, ©. 218 Tat das Original richtig Hermannus. 

benfo find das bei Yaffe fehlende Chrismon, dad Monogramm, die Signum- 
und Recognitionszeile vorhanben.. 


Google UNIVERSITY OF MICHIGA 


796 1150. 


der fih aus eigener Madtvolllommenheit Burggraf genannt und die 
Klofterleute unter feine Gerichtsbarkeit gezwungen hatte, durch Urtheil 
der löniglichen Minifterialen, die zu Speier anweſend waren, jede Be— 
fugniß abgejproden, innerhalb der Kloftermauern Recht zu ſprechen 1°), 
Noh war der Hoftag vieleicht nicht geichloffen, als der Köni 
eine Nachricht empfing, die feinen Plänen und Hoffnungen 9 
Feſtigung der Regierungsgewalt unerwarteten Aufſchwung verlieh. 
Graf Welf war durch das Eintreffen des Königs in Deutſchland 
an der Ausbreitung der mit Roger verabredeten Empörung zunächſt 
gehindert worden. Auch ſcheint es, dak nicht wenige der Männer, auf 
deren Theilnahme er gerechnet Hatte, fi allmählich von ihm zurüd- 
zogen. Denn trog der anhaltenden Krankheit des Königs wagte Welf 
mährenddes Jahres 1149 nichts erhebliches zu unternehmen. Erft im 
Sabre 1150 fühlte er ſich ftarf genug, die Feindjeligfeiten ernfthaft 
zu beginnen. Um dieſelbe Zeit, als Konrad den Hoftag zu Speier 
eröffnete, überfiel er mit einer nicht unbedeutenden Reiterſchaar die 
ſchwäbiſchen Befigungen des Königs!). Am 8. Februar warf er 
fi über die Vefte Flochberg bei Bopfingen und fuchte fie zu über- 
rumpeln. Da indeh feine Rüftungen nicht unbemerkt geblieben 
waren, hatte auch der König Mannſchaften ſammeln lafjen, die er 
unter den Befehl feines Sohnes Heinrich ftellte. Nur fünf Stunden 
von Flochberg, bei — lagerten die königlichen Truppen 1%), 
melde auf die Kunde von Welf’s Abfichten auf Flochberg ſich fofort 
dorthin in Marſch festen. Allein der Graf, der vermuthlich über 
eine geringere Anzahl Streitkräfte als der junge König verfügte und 
durch Ueberrumpelung die Burg zu gewinnen gehofft Haben mochte, 
wünſchte einen ernften Zujammenftoß zu vermeiden und trat den 
Rüdzug an. Indeß die leichten Reiter, welche Heinrich vorausgeſchickt 
hatte, um den Feind feftzuhalten, holten ihn ein und beſchäftigten 
ihn, bis das königliche Heer felbft fo nahe gefommen war, daß es 


18) Urkunde Konrab’s, St. No. 3568. Data a. d. i. 1150, ind. 13, a. vero 
dompi Cuonradi II regis invietiss. 12 (alfo vor bem 13. Mär), a. autem 
domni Wibaldi Corbeiensis abbatis 3 (vgl. über dieſen Sue Fider, Urkdl. 
I, 294). Actum Spirae in Chro. fel. Am. — Recognojcent it Arnold. — 
Ueber den Inhalt des Diploms vgl. auch Janſſen, Wib. S. 122 ff. — An Stelle 
Arnolb’s, ber nicht in Speier war, verſah ein anderer Kanzlift bie Function ber 
Recognition, wie das häufig vortommt. Möglicherweife that es in Speier Arnold’8 
— Erlebold, den Wibald in Ep. 238, ©. 358 (vgl. No. 236, ©. 345) 
erwähnt. 

7) Hist. Welf. €. 28 (M. G. 8. XXI, 468): Igitur reversus (im Jahre 
1149; gr 1149, II, 2 ff.) in proxima hieme circa purificationem sancte 
Marie (alfo 1150) collecto milite fines regis invadit. 

18) König Heinrich an Manuel und an Irene (St. No. 3613 u. 3614, Ep. 
Wib. Ro. 244 u. 245, ©. 366—368). Beide Berichte find bis auf zwei Worte 
gleihlautend. Ich gebe den Tert von No. 245: Octava die mensis Februarii 
. Welpho hostiliter invasit terram nostram, patre meo in rebus pu- 
blieis longe agente, me autem cum parte miliciae in quodam castro re- 
licto. Castrum, ad quod ille accessit, Flohpere dietum est; nos autem 
eramus in alio castro Horbure (vgl. Stälin, Wirt. Gef. II, 85) distante ab 
illo per spacium restae et dimidiae. 
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den Nachtrab Welf’3 angreifen konnte. So wurde der Gegner zum 
Stehen gebracht, defjen Reihen überdies auf dem jchnellen Rüdzuge 
in Unordnung gerathen waren und feine feſte Mafje bildeten. Hein— 
rich Hatte feine Leute im zwei Treffen gegliedert. Es mar bereits 
Nahmittag, als die Schlacht begann, welche mit einem vollftändigen 
Siege des jungen Königs endigte. Die Verlufte Welf’s waren ver- 
hältnißmäßig ſehr bedeutend. Dreihundert Ritter, unter ihnen viele 
feiner vornehmften Anhänger, wurden gefangen, nicht wenige ge= 
tödtet. Welf felbft entkam nur unter dem Schuß der Duntelheit vom 
Schlachtfelde 1°). 

Die Nachricht von diefem erheblihen Triumph wurde möglichit 
ſchnell dem König übermittelt, der fie den nod in Speier anmejenden 
Fürſten mittheilen konnte *%). Anfangs ſchien das Greigniß von noch 


19) Heinrid an Irene St. No. 3614 (Ep. Wib. No. 245, ©. 368): Ac- 
cepto igitur celeriter (cel. fehlt in No. 244) tantae contumelise nuneio, festi- 
navi hostem persequi; et cum quingue magna miliaria post eum pro- 
cessissemus, premissis equitibus expeditissimis, qui eius tergo imminentes 
fugam ipsius retardarent, nos duabus consertis aciebus abeuntem (eundem 
No. 244) persequebamur. Cum itaque agminis extrema iam cederemus, 
faciem convertere coactus est; set... tantam adepti fuimus vietoriam, 
ut, nisi per nocturnas tenebras delituisset, nullus omnino evadere potuisset. 
Capti sunt equites trecenti, et equorum non parvus numerus extinctus 
est, partim lanceis — partim gladiis eesus. — Hist. Welf. C. 28 
(M. G. S. XXI, 468): Castrum eius (regis) Flohperch forti inpugnatione 
sollicitans, dum in reversione militem nimis diffuse ac incaute duceret, a 
militibus regis circumventus, ac congressionibus initis cum paucis, aliis 
eircumquaque diffusis, plus ex infortunio quam ex instantia belli, nostri 
fugam arripiunt, plurimisque captis, nullo oceiso ignominiose rever- 
tuntur. — Dagegen Konrad an Irene (Ep. Wib. No. 243, ©. 364): Cum 
essemus in civitate Spira,.... Welpho cum... filio nostro . . . prope 
eastellum nostrum Flochperhe acie conserta dimicavit; ubi... . suorum 
multis tam cede quam captione amissis, noctis beneficio adiutus vix 
evasit. — Diefe Stelle hat Adler, Welf VI, ©. 28, vgl. S. 115, Anm. 37, 
nicht berüdfichtigt. — Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 84, dgl. Sächf. Weltchr. 
€. 287, M. G. Chron. II, 215) 1150: Welpho dux pristinas adversum 
re renovans inimicitias ei laqueum parat, quem prior incidit. Nam 
fidelium regis sollercia circumventus iamque comprehendendus, cum ipse 
quidem bene fortunatus vix evasisset, ab hoste captam multitudinem 
copiosam nobilium sibi coherentium perdidit. — Ann. Neresheim. (M.G. 8. 
X, 21) 1150: Dux Welpho cum Cunrado rege dimicavit apud Nernisheim 


(ungefähr drei Etunden füblih von Flochberg) — Ann. Weingart. Welf. 
(M. G. S. XVII, 309) 1150: Welfo apud Flochperch eum prineipibus et 
militibus regis Counradi conflietum habens devietus est. — Ann. Isingr. 


mai. (M. G. S. XVII, 313) 1150: Facta est pugna inter milites regis et 
ducem Welf. — Got. Viterb. Panth. XXI, 48 (M. G. 8. XXII, 261): 
Heinricus filius Conradi ... . Welfonem bello devieit. (Daraus Herm. 
Altah. Ann. M. G. 8. XVII, 381.) 

20) Bol. Anm. 4. Indeß ſcheint e8 doch, daß nicht mehr alle Fürften im 
Speier anweſend waren. Denn ber Bifhof Hermann von Konftanz bittet Wi- 
bald An No. 233, ©. 352), feinen Einfluß zu verwenden, ut (rex) a 
domno Welfone suisque ministerialibus quendam consanguineum meum ... 
Heinricum nomine, sine causa captivatum ... requirat. — Schwerlich 
mwurbe biefer Heinrich erft nad ber Schlacht bei Flochberg gefangen genommen. 
Wäre ber Biſchof noch in Speier geweſen, als bie Siegesnachricht eintraf, dann 
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bebeutenderer Tragweite zu fein, als e3 in der That war. Denn mit 

folher Siherheit meldeten die erften Boten die Gefangennahme des 

Grafen Welf ſelbſt, daß Abt Wibald, den der König wegen der nun— 

mehr drängenden Fülle und Wichtigkeit der Geſchäfte fürs erſte nicht 

von fi ließ, jogar dem Papft berichtete, daß Welf in Die Hände 

—* an Königs gefallen ſei. Baffelbe meldete er dem Kanzler 
rnold ?°), 

Aber auch als man erfuhr, daß Welf entlommen war, knüpften 
fih bedeutende Ausſichten an dieſe erfte Maffenthat des jungen Könige, 
deffen kriegeriſche Tühhtigkeit und Befähigung nunmehr erwiefen jdien. 
Denn e3 war Mar, daß die Gefangennahme fo vieler Ritter Die 
meiteren Beftrebungen Welf's gegen den König zunädft hemmen 
würde. Es fam nur darauf an, die Niederlage des Feindes ergiebig 
auszunugen. Und Konrad jelbft fakte au fofort ven richtigen Ent— 
ſchluß, eine allgemeine Heerfahrt gegen Welf anzufagen und ihn völlig 
zu vernichten *). 

Allein dieſer Abficht des Königs wurde von einigen Fürften ent« 
ſchiedener MWiderftand entgegengefeßt. in Fräftiger Aufſchwung der 
Reihsgewalt erjchien den mächtigen weltlichen Herren zu gefährlich, 
als daß fie gutwillig dazu die Hand geboten hätten. So ſehr 
ſchwankte bereit3 die königliche Autorität, daß Empörung und Abfall 
zu fürchten gemejen wären, wenn bei Flochberg Heinrich eine Nieder- 
lage erlitten hätte 2°). Insbeſondere war die mwelfifche Partei während 
Konrtad's Abweſenheit im Orient zu noch größerer Stärke ala bisher 
emporgelommen, indem Herzog Heinrih bon Sachſen fih mit Cle— 
mentia, einer Tochter Konrad's von Zähringen, des Rectord von 
Burgund, vermählt hatte Somit war die nähft den Herzögen eins 
flußreichite ſchwäbiſche Yamilie mehr mit den Intereffen der Welfen 
als der Staufer verbunden ?*). Als & daher noch im Februar zu Bes 


hätte er vermutlich mündlich jein Anliegen vorgebracht. Auch ift c8 kaum wahr- 
ſcheinlich, daß vom 2. bis 10. ober 11. Februar — eher konnte bie Nachricht bei 
ber € — von 22 Meilen zwiſchen Speier und Flochberg nicht eintreffen — 
ber ea anmenblieb. 

21) Wibald an Engen (Ep. 232, ©. 352): Cum haec Spirae in curia 
domni regis scriberemus, repente nuntiatum est nobis, quod Guelfo captus 
esget, et Godebaldus et multi de militibus eius in prelio cecidissent, 
dimicante contra eum inclito filio vestro, iuniore e. — An ben Kanzler 
Arncld (Ep. No. 226, S. 345): Guelfo cuın omnibus fere hominibus suis a 
iuniore rege pugna superatus captus est. 

ri König Yeinrid an Manuel und Irene St. No. 3613 und 3614 (Ep. 
Wib. No. 244 und 245, ©. 367 und 368): Pater meus generalem nune 
expeditionem super eundem Welphonem indixit et eum penitus extermi- 
nare aggreditur. 

9) MWibald ſchreilt demKanzler Arnold (Ep. No. 226, ©. 345): Et opina- 
bile quidem est et veraci coniecturae satis consentaneum, quod, si hoc bonum 
(Sieg bei Flochberg) divina clementia non esset largita, magnos in regno 
motus fuisse futuros, quos nunc ex facili posse comprimi et suffocari 
eonfidimus. 

%) Helm, I, 68: In diebus illis (nah dem Slawenkreuzzug, zur Zeit ber 
däniihen Unruhen, alfo 1148) dux noster adolescens dominam Clementiam, 
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tathungen Über den Feldzug gegen Welf kam, wird vermuthlich 
Konrad von Zähringen ſich nahdrüdlich wider alle Gewaltmaßregeln, 
die der König im Sinne hatte, erklärt haben. Wenigſtens ſchrieb 
Wibald dem Biihof Hermann von Konftanz, daß ein älterer Laien— 
fürft, der fein Mikfallen über den Sieg der königlihen Truppen kaum 
hätte verbergen können, religiöfe Bedenken gegen einen Krieg vorgebracht 
babe, der während der am 1. März beginnenden Faſtenzeit hätte geführt 
werden müffen. Wibald felbft, der in der Herftellung des Friedens in 
Deutſchland das einzige Mittel fah, einen Zug Konrad's nad) Stalien 
zu ermöglichen und die päpftlide Gewalt in Rom miederherzuftellen, 
hatte zu energijcher Ausnutzung des Sieged gegen den gedemüthigten 
Feind gerathen 5), Jener Fuͤrſt hielt dagegen nit nur ein regel= 
echtes GerichtSverfahren gegen Welf für allein angemefjen, fondern 
empfahl auch Schonung der Gefangenen, mährend Wibald gern 
gejehen hätte, daß fie alle hingerichtet würden, mas er freilich nicht 
öffentlih zu äußern wagte. Indeß hatte er doch den Muth, zu er— 
Hören, daß große Unternehmungen durh Schnelligkeit gefördert 
würden, und daß ein glüdlich geführter Krieg das Unfehen des 
Königs im ganzen Neiche meit mehr heben werde, als ein Proceß, 
ton defjen Ausgang nur wenige Kunde erhielten. Allein die mildere 
Anſchauung erhielt den Beifall der Mehrheit, welcher der König nicht 
entgegenzutreten magte ?°). . 

Allein nicht einmal ein Rechtöverfahren wurde gegen den aufs 


fliam Conradi, ducis de Zeringge, duxit uxorem. — Orig. Guelf. III, 16. 
wird — daß bie Berlobung auf dem Frankfurter Reichstag 1147 flattfand. 





Indeß fehlt jeder Beweis. — Clementia's Vermählung erwähnen auch Ann. Pal. 
(M. G. S. XVI, 86) 1152, und Gisleb, Chron. Hanon. (M. G. S. XXI, 508). 

2) Wibald an Hermann von Konftanz (Ep. No. 234, ©. 353): Post in- 
speratam ... vietoriam voluimus et, quantum in re militari oportuit, sua- 
smus, ut... rex ... non cessaret successus urgere suos, et hostes suos 
incomparabili dampno affectos metuque et angore animi perculsos inva- 
deret, ac sese aliquando ad faciendum iudieium et iusticiam, ad sub- 
veniendum ... . aecclesiae ..... expediret. Contradicebat inveteratus ille 
Achitofel (feine Rebe heißt nachher oratio senis und armati), qui vix ingen- 
tem dissimulare tristiciam poterat, et assumpta sanctioris amiciciae per- 
sona, de tempore et auris causabatur, et sacratissimi ieiunii religionem 
predicabat et astruebat. — Diefer Brief gehört, wie Gieſebrecht K.- ‚ 489 
mit Recht bemerft, in den März 1150. — Im einem Briefe am Eugen (Ep. 
No. 232, ©. 352) hofft Wibald von dem Siege, complanatas esse omnes 
difficultates, que videbantur obsistere ad introitum domni regis in 


Italiam. 
2°) Wibald an Hermann von Konftanz (Ep. No. 234, ©. 354): Oportere 
hominem, quem iustus Dominus ... . iam judicavit, legitimis iudiciis et 


interpellationibus in ius vocari; pium esse et conveniens, nullam captivis 
lesionem inferri. De quibus quidem nos .... nihil censueramus; set... 
in mente nostra erat, ut non solum unus homo, set etiam multi moreren- 
tar pro populo, et non teta gens periret. Popularis erat senis oratio.... 
Nos tamen .. . asserebamus: fama constare bella et res magnas celeritate 
(o Gieſebrecht 8.-3. IV, 489 ftatt celebritate) adiuvari, dilationem semper 
nocuisse paratis; iudiciorum . . . vocem intra paucissimos pagos vix posse 
audiri; opus bellicum cum aliquo splendore gestum per maiorem orbis 
partem diffundi. Inermem vieit oratio armati, cuius tamen arma effecerant, 
ne is, cui persuadebat, ad perfectum vicisset. 
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ftändifchen Welf eingeleitet. Herzog Friedrich, der Neffe beider 
Gegner, übernahm ed, einen friedlichen Ausgleih zu Stande zu 
bringen, der jo vorteilhaft für Welf ausfiel, daß er faft ala der 
Sieger erſchien. Er erhielt die Gefangenen zurüd und verſprach, in 
Zulunft Ruhe zu Halten, mofür fi der Herzog verbürgte Zum 
Beweiſe des volllommenen Wohlmollens übermwies ihm der König jo= 
gar einige fiscaliihe Einkünfte und das Gut Mertingen, melde: bis 
dahin der Biſchof Konrad von Pafjau zu Lehen trug, der gegen das 
Verſprechen einer gleihmwerthigen Entihädigung, die er jedoch nicht 
empfing, zu Gunften Welf's erft darauf verzichten mußte ??), 

Wann und wo der Friede zwischen Welf und dem König geſchloſſen 
wurde, ift nicht befannt. Schwerlich erſchien der Graf zunädft per= 
ſönlich bei Hofe, an dem er erft im Sabre 1152 nachweisbar if; aber 
er betheiligte fich nicht mehr an Unternehmungen gegen den König *9). 

Diejer jelbft Hatte fih von Speier nah Nürnberg begeben, mo 
er Mitte Mär; refidirte. Wie fehr er, außer in den Tagen, in welchen 
er von den noch nicht völlig befeitigten Fieberanfällen heimgeſucht 
murde, feine Thätigkeit wichtigen Regierungsgefhäften zumendete, geht 
wohl daraus hervor, daß ein von Roger verjagter apuliſcher Biſchof, 
Presbyter von Ascoli, neun Monate hatte warten müffen, ehe er im 
März 1150 zu Nürnberg Audienz beim König erlangte. Und 
vieleicht hätte er feinen Zwed überhaupt nicht erreicht, wenn er nicht 
vorher in einem flehenilihen Schreiben an Wibald deſſen einflußreiche 
erbeten hätte. Sein eigentlihes Anliegen ift unbekannt; 
ſchwerlich bilvete die Beftätigung der Beſitzungen feiner Kirche, die er 
durch ein Töniglidyes Privileg dom 14. März empfing, ebenjo wie das 


27) Wibald an Hermann von Konftanz; (Ep. No. 234, ©. 354): Ita factum 
est, ut nec bellum geramus nec iudicia exherceamus; set spe rerum 
inanium animos pascimus. — Hist. Welf. C. 28 (M. G. 8. X, 468): 
Fridericus fratruelis regis, sororius eiusdem Guelfonis, medium se ad 
eompositionem faciendam interposuit, captirosque duci reddi ae regem 
de cetero securum penes illum esse, provida deliberstione confrmarit. 
Rex ergo accepto consilio Guelfoni aliquos reditus de fisco regni cum 
villa Mardingen concessit. — Mertingen liegt an ber Schmutter bei Donau«- 
wörth. — In der Urkunde Friedrich's I. vom 4. Juli 1157, St. No. 3773, wirb 
erzählt: Cunradus ... rex cum germano suo Cunrado ... Pataviensi 
episcopo de gen concambio convenit, ita videlicet, quod episcopus 
villam suam Merdingen in Suevis ... ei contraderet, commodivra sibi 
bona in episcopatu Pataviensi inde recepturus. Hanc villam, antequam 
coneambii utrimque sollempnitas celebraretur, domnus Cunradus rex in 
possessionem suam accepit et tamquam suam duci Welphoni in beneficio 
contessit, pollicens de die in diem — bona illa, quae iure con- 
eambii ei debebat, se debere persolvere. Iuterim cum... rex naturae 
cessisset, . . . episcopus ... . adiit excellentiam nostram u. [. w. — Ann. 
Mellie. (M. G. S. IX, 504) 1150: Welfo filius Heiwrici dueis eum prineipi- 
bus Chounrado regi in deditionem venerunt. — Ann. id. (M. G. S. 
XVI, 84) 1150: Pro quorum (captivorum, vgl. Anm. 19) ereptione (Welpho) 
cum rege necessarium fedus iniit. 

28) Got. Viterb. XXIII, 48 (M. G. S. XXII, 261) — allerdings: 
Guelfo tamen (trot ber Nieberlage), dum Conradus vixit, pro Rogerio stetit 
et regnum pro viribus impedivit. — Indeß ift hiervon nichts bekannt. 
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Markt» und Münzrecht in Ascoli, den Hauptgrund feines andauernden 
DBleibens bei Hofe. Vermuthlich hatte er jih an Verbindungen be= 
theiligt, die gegen Roger’3 Regierung gerichtet waren. Nicht ohne Be— 
deutung war es, daß der deutfche König den Biſchof mit den Regalien 
in aller Form belehnte und ihn ausdrüdlich unter die Reichsfürſten 
aufnahm. Hiermit verlieh er unzweideutig feinem Anſpruch auf die 
Hoheit über Süd=- Italien Ausdrud. Er zeigte dadurch, daß er wie 
Lothar dies Land als Eigenthum des Reiches anjah, obwohl der 
—2 Papſt ſich für den oberſten Lehnsherrn deſſelben erklärt 
atte 29). 

Von Speier aus hatte der König einen Hoftag der ſächſiſchen 
Fürſten auf den zweiten April nad Fulda berufen, wo er wichtige 
Geſchäfte zu erledigen gedachte und deshalb aud feinen Kanzler 
Arnold wiederholt auf das dringendfte zum Erſcheinen einladen ließ. 
Vor allem wünſchte er die Wiedereinfegung des vertriebenen Herzogs 
Miadislam von Polen zu bewirken. Der päpftlihe Legat Guido 
hatte ihn in Kenntniß gefeßt, daß Eugen durch eine Bulle vom 
23. Januar 1150 Bann und Interdict, welche der Legat über Polen 
verhängt, beftätigt Habe, und ihm zugleich erjucht, nunmehr mit welt- 
liher Macht gegen die Aufftändifchen einzufchreiten. Allein der König 
hoffte vielmehr, die Reftitution ohne Waffengewalt bewirken zu fönnen, 
indem er vermuthlih auf die Vermittelung der ſächſiſchen Yürften 


2°) Konrab’8 Aufenthalt in Nürnberg erwähnt Wibald in einem Briefe an 
Eugen (Ep. Wib. No. 240, ©. 360): Cum essemus in domo ... regis 
* Nurenberg castrum eius. — Brief des Biſchoſs von Ascoli an Wibald 
(Ep. Wib. No. 229, ©. 347f.): Dei sapientia..... elegit te,..... ut sedeas 
cum prineipibus, ... . per quem ipsi omnium causas aut iudiciali calculo 
dirimant, aut amicali convenientia terminent, tanti principis gratiam ... 
tibi erogans, ut contristatos ab eo laetifices, desperatos ad spem vitae .. . 
revoces. Te itaque ... . deprecor, quatinus ... apud regem .. . pro me 
intercedere sanctitas tua dignetur. Non enim compulsus, set si audeo 
dicere rogatus, nono iam mense transacto ad eum veni, estimans, 
quod cognita tribulatione, quam pro eius fidelitate ab illo Siculo 
pacior, cieius absolvere me debuisset. — Die für ben Biſchof ausgeftellte 
Urkunde ift St. No. 3569: Data pridie idus Marti, ind. 13 (fo Wintel: 
mann, Forſch. z. d. Geſch. XVIH, 478 aus einer Abſchrift in Neapel ftatt 
ind. 10 der übrigen Drude), a. d. i. 1150, rgnte Chonrado rege II Rom. 
a. regni eius 13. Actum Nurimbergh in Chri. nom. fel. Am. — Recogno: 
feent ift Arnold, der jedoch nicht beim Könige war. — Dem übligen Zitel ift 
nod ac semper augustus zugefügt. Zeugen fehlen. — Nos prineipum nostro- 
rum precibus, suadente Wi 0... ecelesie Esculane . . . Integritatem 
conservare dignum duximus. .... Magna devotio magnumque servitium 
eiusdem ecclesi® ..... episcopi, nomine Presbiteri, venientis ad nos in Ale- 
manniam, ad id nos accendit. Quem honestissime recepimus eumque de 
regalibus investientes in consortium prineipum nostrorum suscepimus.... 
Mercatum in toto suo episcopatu .. . episcopis eiusdem civitatis . .. 
liceeat habere monetam. — Der Drud bei Gaetan de Minicis Numism. 
Ascol. ©. 68 ift nidt, wie Stumpf meint, aus bem Original, fonbern nad 
Ughelli I, 453. — Die Thätigleit des Königs erwähnt Wibald im einem Briefe 
an ben Kanzler Arnold (Ep. 226, ©. 345): Rex omne studium et con- 
silium suum convertit ad disponendas et gerendss res publicas, nec modo 
tempus redimit nec causas perfunctorio transitu eludit. 


Jahrb. b. diſch. Geld. — Bernharbi, Konrad II. 51 
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rechnete 3%). Als er aber am 3. April in Fulda anlangte, erfuhren 
feine Ansfihten in diefer Beziehung wohl eine Enttäufhung, da 
gerade diejenigen Yürften, deren Mitwirkung vor allen anderen noth= 
wendig geweſen wäre, Mibreht von Brandenburg und Konrad von 
Meißen, ſich fernhielten. Abermals mußte diefe Angelegenheit vertagt 
werden. Aber der König gab fie darum noch nicht auf. Denn 
wahrſcheinlich von Fulda aus berief er zu ihrer Erledigung die Fürſten 
von Sachen, Polen, Böhmen und der Laufiß zu einer Verfammlung 
auf den erften Mai nad) Merjeburg 2%), 

Wenngleih die Zahl der zu Fulda erfchienenen Herren ziemlich 
beträgtlih war, hatten fi) doch von angejehenen und mächtigen 
fähfiihen Grafen nur menige eingefunden. Gegenmärtig waren der 
Erzbifhof Hartwich von Bremen, die Biihöfe Siegfried von Würzburg 
und Ulrich von Halberftadt, Reichsabt Wibald von Korvei, den der 
König noch immer in feiner Umgebung feſthielt, die Giftercienfer- 
äbte Adam von Ebrad und Rapoto von Heilbronn, Landgraf Lud— 
wig von Thüringen, die Grafen Hermann von Winzenburg,, Poppo 
und Berthold von Henneberg, Poppo und Gottfried von Ziegenhain, 
Sigebod don Scharzfeld "mit feinem gleihnamigen Sohne, Wolfram 
von Wertheim, Gifo von Hildenburg, Albert von Dasburg, Ernft 
von Hohenburg; ferner Marklward von Grumbad, Tibert von Spiels 
berg, Neimbold von Rodingen, Meinhard von Mühlberg, Wortwin 
von Stade, Widulind, Vogt von Goslar, Heinrich, Burggraf von 
Altenburg, und Gottfried von Luda 9%). 


30) Wibald an Arnold (Ep. No. 226, ©. 345): Inde est quod ordinatis 
serio et rationabiliter rebus suis, que ex quadam necessaria serie quodam- 
modo concatenatae sunt, colloquium habere vult cum Saxonibus in do- 
minica, qua cantatur Iudica me Deus (2. April), apud Fuldam; ubi vos 
interesse modis omnibus mandat et preeipit. ... . Sı sororem suam absque 
arınis in Poloniam reducere potuerit, mox expeditionem Italicam ... 
ordinabit. — An benfelben (Ep. 238, ©. 357): Rex non dubitat, nee vos 
dubitare debetis, quin ad curiam, quae Fulde in dominica Iudiea me 
Deus futura est, veniatis, ne forte absentine vestrae imputetur, quicquid 
per diffieultatem vel per negligentiam in gerendis rebus publicis omitte- 
tur. — Der Legat Guido an den König (Ep. Wib. No. 225, ©. 344): Quia 
ergo negotium illud (ducis Polonige et coniugis suae) iam ad vos quodam- 
modo spectare videtur, ... . rogamus, ut ita manum auxilii vestri eidem 
duei et brachium fortitudinis vestrae porrigere studeatis, ut vigorem 
aecclesiastiei offieii in hac parte viriliter sublevetis, et de indulta pace 
duei et sorori vestrae laudem . . . consequi valeatis. Sententiam autem, 
quam ... promulgavimus, .... papa et Romana aecclesia firmaverunt. — 
Bgl. Eugen's Brief an die polnifhen Prälaten vom 23. Januar 1150 (Jaffe, 
Reg. Pont. No. 6510. Ep. Wib. Ro. 224, ©. 313). 

*) Wibald an Eugen (Ep. No. 250, ©. 372): Rex... venit Fuldam 
3 Nonas mensis Aprilis. — Konrad jchreibt an Mantel as Wib. No. 237, 

alen 


&.357): Ceterum post celebratam .... curiam, quam das May cum 
ring vater Saxonie, Polonie, Boemie, Leuticie in eivitate Merseburg ha- 
ere decrevimus. . . . 


82) Diefe Perfonen find Zeugen in Konrad's Urkunde St. No. 3570. Die 
Geiftlihen werben auch in Wibald's Brief an Eugen (Ep. Ro. 250, &. 372) als 
gegenwärtig in Fulda genannt: Cui euriae (Fuldensi) interfuerunt ... Bre- 
mensis archiepiscopus, Wirciburgensis et Halberstadensis episcopi, et alii 
de laicorum ordine principes et nobiles multi. — Die Aebte von Ebrach und 
Heilbronn werben im weiteren Verlaufe des Briefes erwähnt. 
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Mit Unterftügung beſonders der Geiftlichen forgte der König 
endlich für die endgültige Beſetzung der Abtei Fulda. Nach längerer 
Erörterung der Sahlage und nachdem mehrere Perfonen vergeblich 
in Vorſchlag gebracht waren, erflärte der König, daß ihm ein Dann 
empfohlen A der ſich bereits al3 Leiter einer kirchlichen Gemeins 
ſchaft bewährt Habe und befonders geeignet feine, das Klofter 
Fulda aus dem Zuftand der Zerrüttung wieder emporzubringen. 
Ihm würde er Schuß und Förderung zuwenden, falls die Mönde 
ihn einmüthig wählten. Die Bifchöfe ſowie Die Aebte von Korvei, 
Ebrad und Slam und Andere traten hierüber in Verhandlung 
mit den fuldaifchen Klofterbrüdern, melde fih auch alsbald bereit er: 
Härten, den vom König bezeichneten Geiftlihen zu ihrem Abt zu 
mählen®?). Konrad nannte ihnen den Abt Markward von Deg- 
gingen, der aus dem Michaelskloſter zu Bamberg hervorgegangen war 
und feine Höfterliche Erziehung demnad) dem Biſchof Dtto von Bam 
berg verdankte. Seit acht Jahren fand er dem Stift zu Deggingen 
vor. Ihn erhoben nunmehr die fuldaiihen Mönde zu ihrem Abt. 
Allerdings mußte auch in diefem Falle die Betätigung des Papftes 
nachgeſucht merden, da der Gewählte hereit3 Abt war. Offenbar in 
des Königs Auftrag ftattete Abt Wibald an Eugen einen Bericht ab, 
in welchem er zugleich die Genehmigung der Wahl erbat, welde aud 
erfolgte **). 

Ferner verlieh der König.mwährend feines Aufenthaltes zu Fulda 
der Reichslirche St.-Simon und Juda zu Goslar, deren Vogt Widus 





38) Wibald an Eugen (Ep. 250, ©. 372f.): A quibus (prineipibus) inter 
cetera regni negocis (rex) cousilium quesivit, qualiter Fuldense monaste- 
rium sie... . ordinaret, quatinus ibidem que Dei sunt, Deo, et quae 
cesaris sunt, cesari redderentur. J)ubitatum est diu.... Sus- 
pensis ergo umuibus, dixit ‘dominus rex, quandam eibi personam ... 
esse ostensam, , . . que rem modicam religione, possessionibus et edificiis 
nobiliter auxisset, ... . in cuius personae electione si omnium vota cou- 
eordarent, fore in brevi, ut cum suo .. . patrocinio Fuldensis aecclesia 
pristinum.... honorem reciperet. Placuit omnibus... regis ...„ sententia, et 

erlatum est verbum ipsius ad electores a prenominatis episcopis et ab 
beracensi et Hathelesburnensi (Rapoto, Zeuge in St. No. 3515 und 3516) 
abbatibus, a nobis eciam et ab aliis principibus. (ueın sermouem ... 
pari consensu et unanimi voto omnes susceperunt, nomenque viri . ... 
eibi exponi flagitabant. 

=) Wibald an Eugen (Ep. No. 250, ©. 373 f.): In celebri cunctorum 


coniventia elegerunt in abbatem ... Marcwardum, abbatem monasterii 
de Tekkinge (Diöcefe Augsburg), qui fuerat nutritus a puero...... in mona- 
eterio saneti Michahelis in monte in eivitate Bubenbere ... . Monasterio 


suo prefuerat annis octo, ... . Non solum absens, sed etiam ignorans 
eleetus est ... . Nostra quoque parvitas vestram celsitudinem intime ro- 
gare.... presumit, ut... . opus, quod circa predictam personam inchoa- 
tum est, confirmetis. — Martwarb felbft fagt (Gest. Marcuardi, Böhmer 
Font. III, 165): Intravi per domini gun et regis Chunradi urgente 
imperio et fratrum totiusque huius plebis compellente eleetione. — Die 
Borausftellung bes königlichen Befchles ift abfichtlib geſchehen. — Bgl. Witte, 
Wormſ. Eoncorbat ©. 69 fi., der auch im biefem alle ben König wegen bes 
Beitätigungsgefuchs tabelt, aber nicht berüdfichtigt, daß Markwarb bereits Alt 
war. — Bon der Urkunde St. No. 3593 Habe ich feinen Gebrauch gemacht. 
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find anmefend war, zwei Güter, Wirfchleben und Wiflingen, zu 
immerwährendem Beſitz, behufs der Aufbefjerung der Präbenden der 
an der Fire angeftellten Geiftlichen 9°). 

Bon Fulda begab ſich der König nah Würzburg, wo er bereits 
in der lebten Hälfte des April Hof hielt. Am 20. dieſes Monats 
entließ er endlich auf längere Zeit den Abt Wibald, nachdem er ihm 
nod zum Beweiſe feines Wohlmollens den Ertrag des Bergbaues bei 
Eresburg als Eigentum für Korvei verliehen hatte. Der Abt reifte 
zunächſt nad Fulda zurüd, wo er bei der Einführung des neu er— 
wählten Abtes gegenwärtig mar 3°). 

Widald hatte die Zeit feines Aufenthaltes am Hofe vornehmlich 
zum Nußen der römischen Curie auszubeuten verftanden. Der Zived, 
welchen er unverrüdt im Auge behielt, war die Befeitigung jedes 
Einfluffes, welcher der ergebenen Gefinnung des Königs gegen bie 
römifche Kirche Eintrag thun fonnte. Von Zeit zu Zeit ftattete er 
dem Papft Bericht über den Erfolg feiner — ab. Er gab 
hierbei die Verſicherung, daß er jede Maßregel des Königs, die irgend— 
mie die Intereſſen der römischen Curie berühren möchte, fofort zur 
Kenntniß derjelben bringen würde”). „Soweit meine Kraft reicht, 
fchrieb er im Februar von Epeier au an Eugen, ımd fo viel es 


35) Urtunde Konrad's, St. 3570: A.d. i. 1150, rgnte Cuonrado Rom. 
rege a. vero regni eius 13, ind. 13, data Fulde in Chro. fel. Am. — 
Recognofeent ift Arnold. — Nos villam, que dieitur Wiseheribe nee non 
Wivelinge cum omnibus, que ibidem nostri iuris erant, ecclesie nostre 
in Goslaria (d. i. Simon und Juba), que a nostris antecessoribus fundata 
esse cognoscitur, in proprietatem donavimus. .... Fratres easdem villas 
ad usum prebendarum suarum iure tuo .. . possideant. 

6) Bibatv an ben Papſt (Ep. 252, ©. 374): Ea die apud Fuldam era- 
mus, quando omnes Fuldenses regulariter et humiliter eidem electo suo 
subiectionem et obedientiam promiserunt. — Dies geſchah nad) dem 20. April, 
da Wibald bis zu diefem Tage beim Könige blieb. An Eugen (Ep. No. 251, 
©. 374): Venimus ad curiam . .. regis in vigilia nativitatis Domini, et 
permansimus in ea continue usque ad quintam feriam ebdomadae 

ascalis (20. April), — Er verlieh ihn zu Wü rg: An den Carbinaldiacon 

8 Mariä in Porticu (Ep. No. 252, S. 378): Cum haec scripsimus, eramus 
in Fuldensi monasterio (bei ber Einführung Martwarb’s), et a curia apud 
Wireibure recesseramus. — In biefen Aufenthalt des Könige zu Würzburg 
gehört das Document Konrad’8 St. No. 3572, welches Stumpf Ende Juli 1150 
einreiht. Aber damals befand ſich Wibald nit in Würzburg (vgl. 1150, 
III, 10). — Conradus Dei gratia Rom. rex sec. Wichboldo . Venas 
metalli ... et omnem pecuniam, ... quae intra montem Eresburch, 
qui Corbeyensi ecclesiae ..... pertinere noscitur, latet, tibi et per te Cor- 
beyensi ecelesiae .... damus et presenti scripto confirmamns. ... Data 
est hec monimenti cartula apud Wyrtzeburch a. d. i. 1150, ind. 13, propter 
servitium fidele — abbatis. — Die ſonderbare Faſſung erflärt ſich 
vielleicht aus ber Eile, in ber bie Verleihung bei Wibald's gr, ftatt- 
fand, — Bgl. aud Philippi bei Wilmans, Kaif. Urk. für Weftf. II, 311, und 
Fider, Urlol. H, 218. 

3) Wibald an Eugen (Ep. No. 232, ©. 351 f.): Si quid vero de rebus, 
quae ad vos pertinent, apud .. . regem finaliter esset deliberatum, nos 
absque more prolixioris interpositione seu per nostram personam seu per 
scripta nostra vobis intimare vigilanter curavissemus. 
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Gunft und Einfluß, den id beim Könige befige, vermögen, höre ich 
nicht auf, feine Gefinnung und feine Rede jomwie jede feiner Hand« 
lungen almählig zur Liebe und zur Hodadtung Eurer Perfon Hin- 
zuleiten, ſowie zur Ehre feiner Mutter, der heiligen römiſchen Kirche, 
3 deren Vertheidiger er von Gott beſtellt iſt“ 3%), Und als beſten 

eweis für feine Wirkfamteit konnte er nach feiner Abreife vom Hofe 
in einem Schreiben an den Gardinaldiacon St.-Mariä in Porticu — 
der päpftliche Kanzler Guido war gegen Ende des Jahres 1149 
geftorben — die römische Curie volllommen über die Beſorgniß be— 
ruhigen, in melde fie dur das Bündniß Konrad's und Manuel’s 
verjegt war. „Ich Habe gethan, jagt Wibald, was mir der Kanzler 
auftrug. Dem Manne, der wohl durch den Hohmuth und die Unbot: 
mäßigfeit der Griechen etwas verderbt war, nicht aber durd fein 
Bündniß mit ihnen, habe ich durch längeres Zujammenjein mit ihm 
und durch beftändige Rede heiljame Demuth und Gehorfam eingeflößt. 
Die entgegenftehenden Meinungen anderer aber habe ich bisweilen mit 
Strenge zurüdgemiejen‘ 39). 

Unter diefen Umftänden mar der Verkehr zwiſchen König und 
Papft wieder belebt worden; die mannigfahen Gejhäfte, welche fie 
gemeinjam zu erledigen hatten, feftigten die Verbindung. Dem Biſchof 
Heinrich von Regensburg, der eine Pilgerfahrt nad) Jerufalem gelobt, 
aber auf dem Sreuzzuge nicht ausgeführt hatte, da er ſchon in Klein— 
Afien umkehrte, gab der König ein Empfehlungsihreiben an den 
Papſt. Denn Heinrih wünſchte nunmehr fein Gelübde zu erfüllen 
und fi auf der Reife nad Jerufalem zugleich bei Eugen gegen den 
Vorwurf zu rechtfertigen, daß er durch Verrath den Untergang des 
Kreuzheeres 1147 mit veranlakt hätte 0). 


3) MWibald an Eugen (Ep. No. 232, ©. 352): Certa enim sit vestra 
beatitudo, quod, in quantum valet nostra mediocritas et in quantum 
divina clementia nobis apud ... . prineipem gratiae et facultatis indulesit, 
mentem ipsius et verba et omne opus ad dilectionem et reverentiam 
vestrae personae et honorem sacrosanctae matris suse Romanae aecclesiae, 
cui a Deo defensor ordinatus existit, mansuefacere et inclinare non de- 
sistimus. — Diele Berfiherung wiederholt er in Ep. 251, S. 374: In quo 
temporis spacio (während feines Aufenthaltes bei Hofe vom December 1149 bis 
April 1150) die et nocte id efficere studiose sategimus, ut animum ipsius 
ad dilectionem et reverentiam vestrae personae, ad defensionem sacro- 
sanctae ınatris nostrae Romanae aecclesine et omnium aecclesiarum fortius 
accenderemus. In quo studii exercicio non solum conscientiae nostrae 
testimonium habemus, set etiam fidelium vestrorum et aliorum quorundam. 

”) MWibald an den Carbinaldiacon Guido (Ep. No. 252, ©. 377): Iniunxit 
etiam (Guido cancellarius) parvitati nostrae ex parte domni papae et 
sua, .. . ut modis omnibus, quibus possemus, efficere studeremus, ne 
adversus apostolicam sedem huiusmodi fluctus insurgerent, vel si forte 
aliquorum pravitate insurgere cepissent, .... pro viribus nostris com- 
—— Fécimus, quod iussit; et homini, non federe contracto, set 
astu et inobedientia Grecorum aliquantulum corrupto, longa cohabita- 
tione et assidua collocutione humilitatis et obedieutiae bonum instilla- 
vimus; et aliquorum verba familiaritatis ausu severius interdum repressi- 
Sm. * Ueber den Tod des Kanzlers Guido vgl. Jaffe, Mon. Corb., ©. 377, 

nm. 1. 
4) Konrab an Eugen (Ep. Wib. No. 217, ©. 336): Ratisponensis 
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Berner verfuchte der König dem abgeſetzten Erzbiſchof Peter von 
Capua, dem er die Wiederherftellung feiner Gejundheit verbantte, 
dur einen empfehlenden Brief an den Papft zur Reftitution in fein 
Amt zu verhelfen. Da jedoch dies Bemühen vergeblich blieb, heirathete 
Peter und lebte als Arzt in Rom *?). 

In einem anderen Briefe dankte der König dem Papfte für die 
Ernennung Diepold’3 zum Propft von Xanten und erjuchte zugleich, 
denfelben vor dem Erzbiſchof Arnold von Köln, falls deſſen Sus— 
penfion aufgehoben würde, zu jhüßen, meil derjelbe dem nicht von 
ihm, fondern vom Papft ernannten Diepold abgeneigt fein würde #2). 

Diefe Aeußerung war von dem gejhidten Wibald, der damals 
die Briefe des Königs verfaßte, in ſchlauer Berechnung beigefügt, um 
die Kraft der Befünwortung, mit welcher der König für den fuspen- 
dirten Erzbifhof beim Papſt eintrat, im voraus abzuſchwächen. 

Denn Arnold von Köln, der zum 30. April nad Rom vor= 
geladen war, begab ſich vermuthlih im Februar auf die Reife. Sein 
Hauptgegner, der königliche Kanzler, der eifrig nah dem Erzbistum 
ftrebte, ſuchte aus allen Kräften zu verhindern, daß der Erzbiichof 
vom König beim Papft in Schuß genommen würde. Wiederholt bat 
er jeinen Freund Wibald, eine Begünftigung des Erzbiihofs durch 
den König zu verhüten, da ohnedies zu bejorgen jei, daß ſich Arnold 
die Gunft des Papftes durch Geld verſchaffen werde). Auch der 


episcopus .... detineri ... nequaquam potuit, quin ob ... solvendi 
voti desiderium .. . Hierosolimam tenderet. Quem ad vestrae celsitudinis 
presentiam venientem .... paterna benignitate suscipietis. ... . Implevit 
enim amaritudine animum illius verbum, super quo vestrae sinceritati 
suspectus effectus est. De quo nos ei veraeiter testimonium perhibemus, 
uod ipse christianum exereitum nee vendiderit nee prodiderit, nee... 
—— aecclesiae dignitatem in aliquo diminuerit. — Ein im Ganzen 
gleihlautenbes Schreiben, dem aber der Schluß von implevit an fehlt, empfing 
der Biſchof für ben Kaifer Manuel (Ep. Wib. No. 218, ©. 337). Diefe Briefe 
werben in ben Anfang des Jahres 1150 gehören. 

+1) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 236, ©. 355): Studio ac diligentia 
(Petri) integram sospitatem nos reeipere gaudemus atque ad res imperii 

erendas ... nos tota animi intentione viribus resumptis aceingimus. 

aternitatem itaque vestram .... rogamus, ut... curatori nostro apud 

vestram celsitudinem tam in honore quam in utilitate assequenda valeat, 

uod ex arte sua nobis profuit; et aecclesiam suam ... possideat. — 
I. 1148, II, 38. 

42) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 239, ©. 358 ff.): Excellentiam 
vestram ..... monemus .. ., quatinus eadem benedicta et ge = dextera, 
que in predicta persona (Thiebaldi) gratiae et honoris bona fundamenta 
ieeit, edificare ad perfectum non abnuat; videlicet, si Coloniensis miseri- 
cordiam vestram obtinuerit et offieii sui plenitudinem recuperaverit, non 
noceat preposito, quod a vestra manu tanquam a beati Petri manu in- 
vestitus et promotus sit. — Bgl. 1149, II, 20. 

48) Der Kanzler Arnold an Wikald (Ep. Wib. Ro. 223, S. 342): Inter 
haec autem, ne quas domno Coloniensi litteras intercessorias ad domnum 
papam (rex) tribuat, cavete, ne homo prorsus inutilis et pernitiosus per 
eum stet vel cadat. — Derjelbe an benfelben (Ep. Wib. No. 227, ©. 346): 
Exoratam itaque dileetionem vestram ... . esse volumus, quatinus a do- 
mino meo rege vestra et nostra obtineat peticio, ut denuo nequaquam 
ruiturus (archiepiscopus) confirmetur. — Borher fagt er: Coloniensis Romam 


Google PR 


Erſtes Capitel. Verkehr Konrad's mit Eugen. 807 


Propſt Diepold don Xanten fürchtete die Wiedereinſetzung des Erz⸗ 
biſchofs und ſchrieb deshalb an Wibald **). 

Allein auch der Erzbifchof fcheint nicht völlig ohne Freunde bei 
Hofe geweſen zu fein, da er troß aller Umtriebe gegen ihn doch einen 
Empfehlungsbrief vom König an den Papft erlangte. Indeß Wibald, 
der ihn unzweifelhaft gejhrieben hat, verftand ihn der Art abzufafjen, 
daß der Papſt erfennen mußte, wie wenig auftihtig die Empfehlun 
Arnold's gemeint jei. In böjer Abficht wurde hervorgehuben, dab 
der Erzbifchof megen ſeines Hohen Alters umd feiner beftändigen 
Krankgeit bisher unfähig geweſen ſei, die Reife nad Italien anzu— 
treten. Dadurch follte der Gedanke nahe gelegt werden, daß er zur 
Verwaltung jeines Amtes überhaupt untauglih jei. Im übrigen 
fand fih nichts zu feinem Lobe gejagt +5). So blieb denu in der 
That feine Bemühung frudhtlos, und jogar fein Geld äußerte diesmal 
feine Wirkung. Eugen beharrte auf dem einmal gefällten Sprud, 
und Arnold mußte nah Deutſchland zurüdkehren, ohne feine Befug- 
nifje wieder erlangt zu haben. Am 24. Juni ſetzte der Papjt den 
Abt Wibald von feiner Entfcheidung in Kenntniß 49). 


in proximo profieisceens, cum fratre Bunnensis F. eum (Thiebaldum) 
gravare intendit; et si ipse gratiae domni papae sua pecunia conciliari 
otest, quia alia ei desunt patroeinia, a prepositura Xanteusi domnum 
ihiebaldum) amovere disponit et... F. eadem investire, 

+) Diepold an Wibald (Ep. Wib. No. 228, ©. 347): Vos latere nolu- 
mus, quia... . archiepiscopus Romam ire disponit; et ecrum, qui cum 
ipso vadunt, aliqui, quacungue poterunt, emuli nostri erunt. 

#5) Konrad an Eugen (Ep. Wib. Wo. 242, ©. 362): Ueterum ad pre- 
sens nostrae . .. peticionis summa haec est, ut... venientem ad vos 
Arnoldum .. . archiepiscopum paterna cum pietate suscipiatis et eum 
cum integritate honoris sui ...ad nos remittatis. Non enim credi oportet, 
quod de contumacia vobis suam exhibere presentiam recusaverit; set cum 
sıt et senio et assidua egrotatione confectus, tantum laborem arripere non 
potuit, presertim cum per absentiam eius non parvi motus et inplacabiles 
discordiae oburiri potuerunt, quae et personae nostrae importunos labores 
et regno nostro non modicas incommoditates ingerere valerent. — Daß 
Wibald diplomatiſch zu ſchreiben verftand, ſagt er ſelbſt in einem Briefe an den 
Kanzler Arnold, in welchem das von ihm verfaßte Schreiben Konrad's an Eugen 
No. 239 (vgl. Anm. 42) harakterifirt und eine Abjchrift davon beigelegt wird 
(Ep. No. 238, ©. 356): Rhetoricati sumus in litteris . . . regis, quia ne- 
gando aflirmavimus et non rogando rogavimus; quas ideo vobis necdum 
consignatas transmisimus, ut possitis, si placuerit, de artificio nostro 
quedam immutare, addere vel minuere. Bgl. Wibald ar Eberhard von 
Bamberg (Ep. No. 374, ©. 502). 

4°) Eugen an Wibald (Jafte, Reg. Pont. No. 6526): Coloniensi autem 
archiepiscopo iceirco nostra scripta non misimus, quia veniens ad nos, 
plenitudinem sui offieii minime reportavit. — Da ber Brief vom 24. Juni 
datirt ift, Hatte Amold vor biefem Tage die Rücklehr nah Deutfhland an— 
getreten. — Ann. Colon. Max. I u. HI (M. G. 8. XVII, 763) 1150: Archi- 
episcopus Coloniensis Romam veniens, domno papa in sententia sua per- 
severante, minime reconciliari tuit et sine restitutione offieii sui 
rediit. — Bern. De Consid. III, 3: Duo venerunt ambo locupletes et ambo 
rei... .Coloniensisalter ... . Alter indignus, credo, cui gratia redderetur, 
audivit: Cum quali veste intrasti, cum tali egredieris. O vocem magni- 
fieam! Vocem prorsus apostolicae libertatis! Quid minus ab illa haec 
habuit: Pecunia tus tecum sit in perditione ? 


Google UNTEREN SE NIEHGA 


808 1150. 


Jedoch ein fchriftlicher Verkehr des Königs mit dem Papft über 

geiärtlie Angelegenheiten vermochte nicht, die Beziehungen zwifchen 
eiden auf den Stand zurüdzubringen, mie er dor dem Kreuzzuge 

geweſen war. Um das Verhältnig zu Hären, bedurfte es wenigſiens 
einer ausreichend inftruirten Geſandtſchaft. Und ſchon im Jahre 
1149 Hatte Konrad ernftlih daran gedacht, den Abt MWibald nach 
Dtalien zu ſchicken. Auf dem Reichstage zu Frankfurt im Auguft 
1149 wurde bereit3 der ungefähre Zeitpunkt für die Abreife Wibald's 
beitimmt, fo daß Diefer dem päpftlihen Ranzler Guido ſchreiben 
tonnte, er hoffe Anfang Februar bei ihm zu verweilen #7). 

Aber dieje Gefandtihaft fam nit zu Stande, ſowohl megen 
der unficheren Gefundheit des Königs als auch wegen feiner Ber» 
ftimmung über die Verbindung des Papftes mit Roger. Dazu famen 
noch die Einwirkungen des römiſchen Senatd. Erſt mit dem wieder— 
erwachſenden Einfluß der Ilerifalen Partei am Hofe wurde von neuem 
die Abjendung von Benollmädtigten des Königs an den Papft ins 
Auge gefaßt, und miederum folte Wibald und mit ihm der Kanzler 
Arnold die Reife nah Italien antreten. Beſonders deshalb wünſchte 
der König die Rücklehr feines Kanzler3 an den Hof. Allein jo gern 
Wibald ſich zur Uebernahme des Auftrages bereit zeigte, jo mwiber« 
willig verhielt fi Arnold zu dem Plan 2). Vermuthlich wurde auf 
dem Hoftage zu Speier unter Zuſtimmung der Fürften eine feierliche 
Botihaft an Eugen beichloffen, und der König felbft ſetzte hiervon in 
aller Form den Papſt in Senntniß bei Gelegenheit feines Berichtes 
über die Befegung der Abtei Murbah. In dem Empfehlungsſchreiben 
für Arnold von Köln drüdte er diefelbe Abſicht aus, indem er zugleich 
die wichtige Erllärung gab, daß er die Beſtrebungen des römischen 
Senats nicht billige Noch im März 1150 fehried aud Wibald an 
Eugen von feiner Ankunft in Italien als von einer abgemadten 
Sade #2). Diefe Gejandtihaft jollte auch vor allem den Heereszug 


#7) Der Notar Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 182, ©. 302): Seere- 
tum est, quod dico. ... Rex legationem ... ad domnum pspam consilio 
fidelium suorum ordinare intendit. In hoc consilio diseretio vestra ... 
regi necessaria erit. — Wibald an den —— Guido (Ep. No. 194, ©. 314): 
Credimus, quod faciem vestram ante puyificationem sanctae Mariae vide- 
bimus. — An benfelben (Ep. No. 195, ©. 314); A domino nostro 
nobis iniunetum est, ut legationem eius ad domnum papsm cum allis 
quibusdam perferamus. Presentes itaque .. . tractabimus: Ante focum 
„ Een erit, si messis in umbra. — Beide Briefe find im Auguft 1149 ge- 

trieben. 

42) Der Kanzler Arnold an Wibald (Ep. Wib. No. 223, ©. 342): Do- 
minus meus ad curiam suam me vocat .. . Estimo, quod ipse vos et me 
Romam mittere intendat. — Bgl. Anm. 3. — Bibald an Arnold (Ep. 226, 
@. 345): Mittere enim Romam cum vitate magna et regni ac personae 
suae honestate intendit, in quibus rebus vestro plurimum consilio innititur, 
et nos tanquam captivatos usque ad adventum vestrum tenet. 

49) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 231, ©. 550): Postquam ... 
reversi fuimus, vestram beatitudinem .... visitare per sublimes legatos 
nostros disposuimus. Set... . tam diutina corporali infirmitate affecti 
sumus, ut & rebus gerendis cessare cogeremur. Verum recepta nunc... 
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nad Italien vorbereiten, welcher nah dem Siege bei Flohberg vom 
König ernftli in Ausſicht genommen wurde 50). 
> Da aber traten politiiche Verwidelungen ein, melde die kaum 
belebten freundichaftlihen Beziehungen des Königs zum Papft von 
neuem erfalten ließen. ; 

König Ludwig von Franfreih war aud nad dem Abzuge der 
meiften franzöſiſchen Kreuzfahrer noch längere Zeit in Jeruſalem ge= 
blieben. Erft nahdem er in diefer Stadt das Ofterfeft des Jahres 
1149 gefeiert hatte, begab er ſich auf die Heimreife und landete nad) 
mancherlei Fährlichkeiten am 29. Juli an der mweftcalabriihen Küſte. 
Nachdem er mit feiner Gemahlin Eleonore, melde nad Palermo ver— 
ſchlagen war, fich wieder vereinigt hatte, reifte er nach) Potenza, wo 
er mit König Roger zufammentraf, der ihn ehrenvoll aufnahm und 
drei Tage bei fich behielt °Y), Beide waren vom bitterften Haß gegen 





sospitate...... eosdem legatos ad vestrae celsitudinis presentiam destinare 
communicato principum consilio statuimus, ut tam de ecclesiae 
quam de regni statu et utilitatibus ea vobiscum tractare et convenire 
ossimus, per que et populus christianus in pace ac timore vivere et a Are 
manum in pristinae dignitatis robur reformari ... valeat. — Derfelbe 
an benfelben (Ep. Wib. No. 272, ©. 362): Graviter et modeste ferimus, 
quiequid in venerabilem personam vestram et in res sacrosanctae matris 
nostrae Romanae ecclesiae, cuius nos a Deo defensores ordinati sumus, 
perperam geritur. Set... respondere distulimus, donec in proximo . .. 
tales ad vestram sublimitatem legatos dirigamus, qui et litteris nostris 
et viva voce sus de omni nostro proposito vestram debeant sanctitatem 
certificare. — Wibald an Eugen (Ep. No. 240, ©. 360): Multa... . scribe- 
remus, .. nisi quod cotidie expectamus, ut legati maiores, filii vestri 
amantissimi . . . regis ad vestram presentiam profieiscantur, ut tunc de 
omnibus ... vobis ... . suggeramus. — Wibald harte in Ausficht auf biefe 
Geſandtſchaft bereit bei den Bilhöfen Heinrich von Olmüt (f 25. Juni 1150) 
und Daniel von Prag angefragt, ob er für fie Aufträge beim Papſt beforgen 
folte. Indeſſen antworteten beide, daß fie feine befonderen Wünſche Hätten; 
Daniel fügte ein Gefchent als Beitrag zu den Reiſekoſten Hinzu (Ep. Wib. 
No. 253 u. 254, ©. 378—380). 

50) Der Notar Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 182, ©. 302): De 
expeditione quoque in Italiam promovenda, . ... rex consilium vestrum 
habere debet. — Wibald an Arnold (Ep. No. 226, ©. 345): Defixum plane 
et ratum est apud ipsum (regem), quod . .. mox expeditionem Italicam 
magnifico apparatu ordinabit. Super quo nos iam dubitare non audemus, 
et maxime, cum ad consilium, quod iam captaverat, hanc mirabilem et 
insperatam opportunitatem (ben ie bei Flochberg) propieia divinitas ei 
adiecerit. — Wibald an Eugen (Ep. No. 232, ©. 352): Per quod (ben Sieg 
bei Flochberg) confidimus complanatas esse omnes difficultates, que vide- 
bantur obsistere ad introitum domni regis in Italiam. 

51) Guil. Tyr. XVII, 8: Rex Francorum, peracto apud nos unius 
anni curriculo, circa transitum vernalem, pascha Hierosolymis celebrato, 
cum uxore et prineipibus suis ad propria reversus est. — Ludwig ar 
Suger (Ducdesne iv. 524, No. 94): In Calabriae partibus.. . primus reditui 
nostro desideratae securitatis portus occurrit, applicuimus IV Kal. Augusti. 
Ibi ... fere per tres hebdomadas reginae . ... praestolabamur adventum, 
quae ... delata navigio ... Panormam .. . pervenerat. — Und an ben- 
felben (S. 525, No. 96): Postquam in Calabriae partibus applicuimus, tribus 
hebdomadibus plenarie reginam ... . expectavimus. En „+. veniente 
per regem Rogerium Apuliae iter direximus, qui nos secum tribus diebus 
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den griehifchen Kaifer Manuel erfüllt. Während Roger mit ihm im 
offenen Kampfe lag, Hatte Ludwig bereits Feindfeligkeiten von ihm 
erfahren. Er felbft wäre beinahe in die Hände der Griechen während 
jeiner Ueberfahrt gerathen; feine Gemahlin wurde in der That von 
ihnen gefangen, aber von dem Admiral Roger’3 wieder befreit 5%). 
Gewiß bot der normänniſche König alles auf, die Erbitterung Lud— 
mig’3 gegen Manuel zu fteigern, ihn als Bundesgenoſſen für den 
Krieg gegen Byzanz zu gewinnen. Obwohl über beitimmte Ab— 
madungen nichts befannt ift, zeigen doch die jpäteren Vorgänge, daß 
Ludwig auf die Pläne Roger’s einzugehen geneigt war. 

Gleich nad) der Abreife aus Potenza fiel die Königin in ſchwere 
Krankheit, die zu längerer Ruhe nöthigte. So geſchah es, daß König 
Ludwig, der den Papſt befuchen wollte, erft am 4. October 1149 im 
Kloſter Monte Cafino anlangte und hier wieder drei Tage verweilte 59). 
Von dort begab er ſich über Ceperano, wo ihn bereit3 mehrere Gar- 
dinäle im Auftrage des Papftes begrüßten, nad) defjen damaliger 
Reſidenz Zusculum 5%), Mit auferordentliher Zuvorlommenheit 
wurde das franzöſiſche Königspaar von Eugen aufgenommen, der ſich 
vor allem bemühte, die ehelichen Zwiftigteiten zwiſchen beiden auszu— 
gleihen, was ihn auch zunächſt gelang, So innig wurde das Ver— 
hältniß, daß der Papft Thränen beim Abſchiede von ihnen vergoß 55), 


retinuit. — Ann. Casin. (M. G. S. XIX, 310) 1149: Ludowicus rex... 
a rege Roggerio apud Potentiam cum honore susceptus. — Daf die Lan» 
dung an ber weftcalabrifgen Küfte (im Golf von Gioja oder S. Eufemia) ftatt- 
fand, zeigt Eugen’ Brief an Suger vom 15. Auguſt 1149 (18 Kal. Sept.; 
Jaffe, Reg. No. 6491, bat irrig den 15. Juli: Eum (Ludowicum) ad ci- 
teriores maris partes (Deus) adduzit. Bis zum 19. Auguft mußte er auf 
feine Gemahlin warten, mit ber er nad Potenza reifte. Mit Roger traf er hier 
Ende Auguft oder Anfang September zufammen, da die Entfernung zwiſchen 
Potenza und z. B. dem Golf von Gioja etwas über 35 Meilen beträgt. 

52) Bol. Kugler, Stub. ä Geſch. d. zw. Kreuzi. ©. 209 f. 

58) Ludwig an Suger (Duchesne IV, S. 525, No. 96): Nobis autem ab 
eo (Rogerio) discedentibus graviter regina infirmari coepit. Illa vero con- 
valescente de infirmitate, statim ad apostolieum tetendimus. — Ann. Casin. 
(M. G. S. XIX, 310) 1149: Ludowicus rex .. . 4 Non. Octob. ad hoc 
monasteriurm (d. h. Monte Cafino venit, susceptusque honorifice, post diem 
tertium recedens. .... — Nugler, Stud. ©, 211, dem Giefebredt, R.-3. IV, 
296 und 336, folgt, bezieht Diele Beitbeftimmung irrig auf ben Aufenthalt in 
Potenza, von dem der Annalift vorher redet (vgl. Anm. 51), ohne die Zeit anzu—⸗ 
geben. — Bon Potenza bis Monte Cafino find über 25 Meilen. 

#4) Nach der Hist. Pont. C. 25 (M. G. S.XX, 536 f.) hätte Roger ben 
König bis Ceperano begleitet. j 

55) Hist. Pont. &. 29 (M. G. S. XX, 537): Cardinales .. .. ibi (Ce- 
perani) oceurrunt regi et ... . (eum) perduxerunt 'Tusculanum ad domnum 
papam. A quo tanta humanitate et deyotione receptus est, ut non mor- 
talem quempiam, sed angelum Domini recipere videretur. Discordiam 
regis et regine..... sedavit. . . . Honoravit eos muneribus, et tandem in 
eorum dimissione, quamvis esset homo severior, non potuit lacrimas con- 
tinere. — Ann. Casin. (M. G. 8. XIX, 310) 1149: Ludowicus rex... 
apud Tusculanum eum apostolico colloquens, Franeiam rediit. — Ludwig 
an Suger (Dudesne IV, 525, No. 96): Cum quo (papa) duos dies... 
perendinavimus. 
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Die politiſche Lage führte zu einer Verbindung des Papſtes, 
Ludwig's und Roger’. Da gerade damals die Curie von Mibtrauen 
gegen den deutſchen König wegen feines Bündniſſes mit Griechenland 
erfült war, verlangte ihr Intereſſe eine Annäherung an andere 
Mächte, welche der griechiſch-deutſchen Coalition im Nothfall die 
Spitze bieten fonnten. Nur Frankreich und das ſiciliſche Neich, 
welches in der Hand Roger's zu viel größerer Sraftentwidelung ges 
langt war, al& es nach feiner räumlichen Ausdehnung fähig ſchien, 
tonnten die Stüßen fein, deren das Papſtthum bedurfte. In der 
erften Hälfte des October 1149 wurden die Grundzüge der Ver: 
bindung jener drei Mächte feftgeftellt. 

Nur zwei Tage blieb König Ludwig in Tusculum. Auf jeiner 
Reife in die Heimath berührte er Rom, wo ihn gleichfalls ein feier: 
liher Empfang vom Senat bereitet wurde, der vielleiht bereits in 
jenen Tagen daran dachte, mit dem PBapft ein Ablommen zu treffen, 
und ſich deshalb Höflich gegen defjen freund bewies. Von dort eilte 
Ludwig nad der Heimath, Bis nah Aquapendente bei Orvieto gaben 
ihm zmei Gardinäle das Beleit 56). 

In Frankreich war eine allgemeine Erbitterung gegen die Griechen 
entjtanden, denen man nad) den Schilderungen der heimgefehrten 
Kreuzfahrer die Schuld an dem unglüdlichen Ausgange der morgens 
ländiſchen Expedition beimaß. In den herrfchenden Kreijen wünſchte 
man eime Genugthuung für den Makel, der dem franzöfiichen Namen 
anzuhaften ſchien, und die Verbindung mit Roger fand auch aus 
diefem Grunde Beifall. Der ficilifhe König verfehlte nicht, dieſe 
Stimmung zu benußen, Indem er in Briefmehjel mit dem vor— 
nehmften Ratgeber Ludwig's, dem Abt Suger von St-Denys, trat 97), 
hoffte er am erften feinen Zmwed zu erreihen, Frankreich in den Dienit 
feiner Politit zu ziehen. Und in der That ſchien es nod einmal zu 
einer gewaltigen Waffenerhebung Frankreichs zu kommen, die fi) auch 
gegen das griechiſche Kaiſerthum richten follte. 

Im Laufe des Jahres 1149 gelangten traurige Botjchaften aus 
den chriſtlichen Staaten des Orients nad) Europa. Sofort nad) dem 
Abzuge der Kreuzfahrer hatte ih Muineddin von Damaskus gegen 
das Königreih Jeruſalem erhoben und das chriſtliche Gebiet verwüſtet. 
Noch viel gefährlicher aber erwies ſich Nureddin, der das Fürftentgum 
Antiohia angriff. Nachdem in einem Treffen am 29. Juni 1149 


5°) Hist. Pont. €. 30 (M. G. S. XX, 537): Non longe progressus est 
# Tuseulano, eum ecce senatores et nobiles Romani oceurrerunt, se et 
Urbem exponentes obsequio eius. Et quo propius accedebat, eo crebrior 
erat salutantium turba. . . . Comitati sunt eum Gregorius Sancti Angeli 
et Jacintus Scole Grece diaconi cardinales ... a Ciparanno usque ad 
Aquam ... pendentem. — Yubwig an Suger (Dudesne IV, 525, No. 96): 
Uno... die Romae perendinavimus. — Ludwig befand ſich beim Papft_ ver- 
muthlih am 9. und 10. October, in Rom am 12. October. Seine Antunft in 
Frankreich wurde im der Zeit vom 1. bis 11. November erwartet. Bgl. bem 
Brief des Grafen von Vermandois an Suger (Ducdesne IV, 526, No. 100). 

57) ®gl. Ep. Suger. No. 143 und 146 (Duchesne 1V, 538 f.). 
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Fürft Raimund von Antiodhia tapfer fämpfend gefallen war, lonnte 
Nureddin ohne Widerftand verheerend durch das Fürſtenthum an der 
Stadt Antiohia vorüber bis zum Meere ziehen, im welchem er zum 
Zeichen der Beligergreifung angefichis feines Heeres badete. Von 
Norden Her braden die Schaaren des Sultans von Iconium in die 
Grafſchaft Edeſſa und belagerten in Telbafher den Grafen Joscelin, 
der den Frieden erfaufen mußte. Von allen Seiten drohte den chriſt- 
lihen Staaten Gefahr, und wiederum blidte man hülfeſuchend nad 
Weiten 58). 

Diefe Ereigniffe in Verbindung mit der Erregung gegen Byzanz 
liegen in Franfreih den Gedanken einer Erneuerung des Kreuzzuges 
entftehen, und befonders der Abt Suger trat mit dem ganzen Gemicht 
feines Anfehens für die Ausführung diefer Idee in die Schranken. 
Die Autorilät Franlreih! im Morgenlande, melche durch den Kreuz- 
zug der Jahre 1147 und 1148 erjchüttert war, ſollte wiederhergeftellt 
werben, indem zugleich der gejammien lateinijchen Chriftenheit ein 
unermeßlicher Dienft geleiftet wurde. Hierbei leitete die enge Ver— 
bindung mit Roger von feldft dahin, daß die erfte Aufgabe dieſes 
Arzugguges in der Vernihtung des oſtrömiſchen Kaiſerthums beftehen 
folte. Schon 1147 halte der Biſchof Gottfried von Langres mit 
Eifer diefe Idee vertreten. Um jo nothwendiger ſchien jegt für die 
Sicherheit der lateinischen Staaten des DrientS der Umfturz des 
griehifhen Reiches, al® gerade damals dem Raifer ein bedeutender 
Erfolg gegen Roger gelungen war. Mit Hülfe der Wenetianer hatte 
Manuel im Sommer 1149 Corfu, meldes von Roger's Truppen 
bejegt war, wieder erobert. Seine Schiffe freuzten bereits im ficilifhen 
Meere, und nicht mehr auf Vertheidigung der griechischen Küſte allein 
wendete er feine Aufmerkfamteit, ſondern er gedachte die Offenfive 
gegen das normännifche Reich zu ergreifen 5°), Die Gefahr für Roger 
wurde höchft bedenklich, wenn zugleich aud der deutjche König feine 
Heerſchaaren über die Alpen führte. Um der eigenen Exiſtenz willen 
mußte Roger darauf denten, das buzantiniihe Reich zu ifoliren, 
defien Niederwerfung alsdann durch die normännifch-franzöfifche Macht 
feinesmegs ausſichtslos ſchien. 

Es kam alſo darauf an, das Bündniß zwiſchen Konrad und 
Manuel zu löſen. Wenn man auch vielleicht kaum zu hoffen wagte, 
den dentſchen König in die Verbindung gegen Griechenland zu ziehen, 
fo glaubte man doch ſchon durch feine Neutralität in dem Kampfe 
den Erfolg für die Verbündeten gefichert. 

Diefe Neutralität mußte aber vor allem darin zum Ausdrud ge— 
langen, daß Konrad feine Eriegerifchen Pläne gegen Roger aufgab, 
daß er in einem Frieden ihn als rechtmäßigen König anerkannte. 

Sowohl die römische Curie wie der Kreis derjenigen Männer in 


58) Bol. Wilfen, Kreuy. II, 2, ©. 1 fi. 

59) Bal. Kugler, Studien, ©. 217. Wegen ber Chronologie |. Kap-Herr, 
Abenbländ. Bitt. lanuel’8, 5. 134. — Ueber ben Plan eines neuen Kreujzuges 
vgl. Wilken, Kreuzz. III, 1, ©. 270—282, und Giefebrecht, 8.-3. IV, 335—340. 
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Frankreich, welche die Wiederholung des Kreuzzuges betrieben, erfannten, 
daß die Vorbedingung eines glüdlihen Erfolges der Friede zwiſchen 
Konrad und Roger fei, wenn nicht ein Krieg zwiſchen Deutjchland 
und Griehenland einerſeits und Frankreich und Sicilien andererjeits 
entftehen ſollte. Der Aufgabe der Vermittelung zwijchen Konrad und 
Noger unterzogen ſich Männer, die beim deutſchen König in hohem 
Anſehen ftanden und zugleich für das Zuftandefommen eines Orient- 
zuges wirkten: Bernhard von Glairvaur, der Abt Peter von Cluny 
und der Garbinalbifhof Dietwin, der unzweifelhaft im Auftrage der 
Curie handelte, obwohl er vorfichtigerweife fürs erfte nur feine perſön— 
liche Meinung kundzugeben ſchien. 

Bernhard von Clairvaux hatte die dee eines Kreuzzuges 
wiederum mit großem Eifer aufgenommen. Was er bor wenigen 
Monaten in feiner Abhandlung De consideratione al3 eine un— 
wahrſcheinliche Möglichkeit Hingeftellt hatte, jollte jeßt zur Wahrheit 
werden: noch einmal gedachte er die Völker zum Kampf gegen die 
Ungläubigen aufzurufen 6%). Im Wall des Gelingens modte er 
hoffen, jein etwas erjhüttertes Anfehen glänzend wiederherzuftellen, 
durd die That zu erweiſen, daß er das Werkzeug Gottes geweſen fei. 

Zunähft galt es, die Kraft feines Wortes zum zweiten Mal 
beim deutſchen König zu erproben. In den erften Monaten des 
Sahres 1150 verfaßte er an diefen ein Schreiben, in welchem er fi) 
‚in Lobeserhebungen defielben Roger erging, den er einit gejchmäht, 
den er als ficilifchen Tyrannen und Ujurpator, als Räuber einer 
Konigskrone bezeichnet hatte. Wie er diefem Roger ſchon längſt 
in mehreren an ihn gerichteten Briefen gejchmeichelt hatte, um mit 
feiner Unterftügung Eifercienfer = öfter im ficlifchen Reihe zu 
gründen, jo rühmte er ihn jeßt beim deutſchen König als einen 
Mann, der fi) in vieler Beziehung der katholiſchen Kirche nützlich und 
nothwendig erwieſen Habe, der nod) viel nüßlicher fein würde, wenn 
er in feinen Beftrebungen nicht durch die Macht Konrad's gehindert 
würde. Bernhard verficherte, daß er gern bereit fei, fi um die Her— 
ftellung des Friedens zwiſchen beiden Fürften zu bemühen, wenn 
diefer Dienft dem deutſchen Könige nicht unangenehm fein würde. 

Um den Eindrud feiner Worte zu verftärfen, ließ er den Brief 
durd des Königs Halbbruder, den Bifhof Otto von Freifing, über- 
bringen, der fih vom Morgenlande aus nad Frankreich begeben und 
dort fich längere Zeit aufgehalten hatte. Aus feinen Händen empfing 
Konrad am 1. März 1150 das Schreiben des Abtes von Clairvaur. 

Im gleihen Sinne äußerte ſich brieflih auch der Cardinalbiſchof 
Dietwin, der auf feiner Heimreife aus dem Orient Sicilien berührt 
und bier von Roger gewonnen war ®?). 


60) Bgl. 1148, II, 69. 

61) Bernhard's frühere Anfichten über Roger zeigen Ep. Bern. No. 127, 
130, 136. 139. Der erfte feiner Briefe an Roger (No. 207) beginnt mit ben 
Morten: Longe lateque satis dilatata est magnificentia vestra super terram. 
Etenim gloria nominis vestri quos fines non attigit? — Mit einer gewiſſen 
Bertraulichkeit find an ihm No. 208 und 209 gerichtet. — Wibald fhreibt dem 
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Der Abt Peter von Cluny, der fi ſchon feit geraumer Zeit als 
ein eifriger Verehrer Roger's gezeigt hatte, ſchrieb diefem, wie tief er 
die Feindſchaft bedauere, welche zwiſchen ihm und dem deutfchen König 
herrſche, mie fehr diejelbe den lateinijchen Staaten und der Nuäbreitung 
des Glaubens hinderlich fei. Er hebt Hervor, daß bejonders den Fran— 
zoſen an der Herftellung des Friedens zwiſchen beiden Fürſten gelegen 
fei, damit Rache genommen werden fönne für den Untergang der 
Heere, der durch den jchändlihen, unerhörten und nichtswürdigen 
Verrath des griehiihen Kaifers erfolgt fei. Peter geht jo weit, zu 
verfichern, daß er gern den Tod erleiden mürde, wenn er diefe Rache 
an den Griechen voflftredt jehen könnte. Und niemand ſcheint ihm 
zum Rächer geeigneter als Roger. Zum Schluß erklärt der Abt, daß 
er den deutſchen König auffuchen und mit allen ihm zu Gebote ftehen- 
den Mitteln für den Frieden wirken werde. ; 

Ob Peter feine Abfiht ausgeführt hat, iſt nicht überliefert. Er 
mochte zeitig genug erfahren, daß feine Mühe vergeblich fein würde °?). 

Denn Konrad ſchwankte feinen Augenblid über den Entſchluß, 
welchen er derartigen Unerbietungen gegenüber zu faflen hätte, Er 
ftand damal3 naturgemäß im regiten Berfehr mit dem Sofe don 
Sonftantinopel. Ein griechiſcher Öefandter. Namens Michael Bar— 
dalia, befand fih Anfang 1150 in Deutſchland. Wohl kurz nad der 
Nachricht vom Siege bei Flochberg ſchrieb Konrad dem griechiſchen 
Raifer, den er feinen theuerften Bruder und einzigen Freund nennt, 
daß ihn Krankheit bisher an der Erfüllung feines Verſprechens ge- 
hindert habe, welches er jedoch einlöfen werde. Eine Geſandtſchaft follte 
nah dem 1. Mai nad) Gonftantinopel abgehen. Indem er den Sieg 
jeines Sohnes fur; meldet, vermeilt er des Näheren auf den lleber- 


Sarbinaldiacon S. Mariä in Porticu, Guido (Ep. No. 252, ©. 377): In 
capite quadragesimae (1. Mär; 1150) domnus nbbas Clarerallensis misit 
domno regi litteras per episcopum Frisingensem, in quibus collaudabat 
dominum illum Sieilise, eo quod in multis utilis et necessarius fuisset 
catholicae aecelesiae, futurus utilior, si non prohiberetur virtute et po- 
tentia nostri prineipis, de quorum pace et concordia se libenter acturum 
promittebat, si sciret, domino nostro non fore ivgratum. Visus est hoc 
ipsum innuere domnus T(heodewinus) Sanctae Rufinae episcopus in litteris 
suis, quas post reditum suum a Iherosolima, cum per Siciliam transitum 
habuisset, domino nostro seripsit. — Beide Briefe find nicht erhalten. 

2) Petri Venerab. epist. VI, 16: Notum facimus ... nos multum 
dolere de inimieitiie, quae inter vos et dominum cm Theutonicorum 
‚. . versantur. Multum enim tam ego quam multi alii discordiam illam 
sentimus obesse regnis Latinis et Christianae fidei propagationi. ... . Est 
et aliud, quod longe magis accendit animos nostros et animos bene om- 
nium Gallorum nostrorum ad amandam et quaerendam pacem vestram, 
illa scilicet pessima, inaudita et lamentabilis Grecorum et nequam regis 
eorum de peregrinis nostris, hoc est exercitu Dei viventis facta proditio. 
Ut enim iuxta quod in mente mea video, loquar, si necesse esset, ,.. 
non recusarem mori, si mortem tantorum, tam nobilium, imo pene 
totius Galliae et Germaniae miserabili fraude extinetum florem iustieia 


Dei per aliquem suorum dignaretur uleisci. Neminem vero.... video, 
per quem tam bene, tam congrue, tam efficaciter sicut per vos opus hoc 
.». posset impleri ... . Paratus sum ego . .. mox ut se opportunitas 
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bringer des Briefes 6%). Auch der junge König Heinrich richtete zwei 
im ganzen gleihlautende Schreiben an den Kaiſer und die Kaiſerin, 
denen er eine ausführliche Schilderung feiner erften Waffenthat gab °4), 
As nun im März die Zumuthung des Friedens mit Roger an 
Konrad geftellt wurde, lag diefem daran, am griechiſchen Hofe jeden 
Gedanken des Argmohnes, der leicht entitehen konnte, da Konrad falt 
ein ganzes Jahr fhon in feinem Reihe weilte, ohne daß irgend 
eiwad zur Erfüllung ber Verträge gefchehen war, zu befeitigen. 
Konrad wollte die Ueberzeugung hervorrufen, dab er unberändert am 
griehifhen Bündniß feftgalte und die Intereſſen beider Reihe nur 
noch inniger und fefter zu verfetten ftrebe. Indem er glauben mochte, 
dog man in Gonftantinopel feinen Worten um jo größere& Vertrauen 
fchenfen werde, wenn fie an die Kaijerin, die Schweſter feiner verjtor- 
benen Gemahlin, gerichtet würden, ſetzte er diefer eingehend die Lage der 
Dinge auseinander. Nachdem er al3 Gründe feiner Unthätigfeit den 
Aufitand Welf’s und feine langwierige Krankheit angegeben, beſprach 
er die normännifchefranzöfiihen Pläne, über deren Tragweite er voll- 
tommen unterrichtet war. Er mußte, daß für Roger und für die 
nach Rache an den Griechen verlangenden Franzofen der Kreuzzug nur 
Vorwand und Mittel zu einem Schlage gegen Genftantinopel abgeben 
follte. Daher ſchrieb er der Kaiſerin Irene in Harer Einfachheit, 
daß auf Antrieb Roger’s das franzöfifche Volk mit König Ludwig an 
der Spitze ſich gegen das griechiiche Neich verſchworen habe und «8 
mit feiner ganzen Kraft zu befämpfen beabfihtige; aber er gab zu— 
—— die bündige Erklärung ab, daß er eniſchloſſen ſei, falls dieſes 

orhaben zur That würde, ihm mit den Waffen entgegenzutreten °°). 


praebuerit, imperatorem ... adire et, adhibitis mecum quos potero totis 
viribus, omni studio de pace ... inter vos et ipsum reformanda et con- 
firmanda tractare. 

52) Kontad an Manuel (Ep. Wib. No. 237, ©. 355 1): Ü. Dei gratia 
Rom. imp. aug. karissimo fratri et unico amico »uo eadem gratia 
Greeorum imp. aug. — Nach dem Bericht über bie Krankheit: Si itaque ..... 
propositum nostrum sd tempus est retardatum, non tamen est omnino 
evacuatum; et promisionis nostre effectus magis est dilatus quam fru- 
stratus ... . Ceterum post... curiam, quam Kalendas May...in civitate 
Merseburg habere decrevimus, nuncios nostros..... cum tuo.... . legato 
... Michael Bardalia dirigemus. .. . Salutat ..... filius noster Heinricus. 
». . Cui quantam gloriam Deus in primis militie et ductus sui auspiciis 
contulerit, lator presentium . .. declarabit. 

64) Beide Briefe Heinrich's St. No. 3613 und 3614 finden fi unter ben 
Ep. Wib. No. 244 und 245, ©. 366—368. Sie wurben wohl kurze Zeit nah 
ber Schlacht bei Flochberg gefhriebar, da im ihmen von einem Zuge gegen BWelf, 
den der König beabfichtige, die Rede ift. (Bol. Anm. 22). Aber dieſe Unter- 
nehmung wurde wohl bereits Ende Februar aufgegeben, ba der inveteratus ille 
Achitofel (vgl. Anm. 25) darauf binweift, daß im ber Faftenzeit, bie mit dem 
1. März begann, fein Krieg geführt werben bürfe. 

6) Konrad an Irene (Ep Wib. 243, ©. 365): Dum contra communis 
hostis nostri, Sieuli videlicet tyranni, temerariam insolentiam nos expedire 
et accingere studemus, nunciatur nobis, quod omnis Francoram populus 
cum ipso rege suo contra imperium ... tui... sponsi conspiraret et 
arma movere, auctore et incentore Sieilye tyrannc, cum omni virtutis 
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Um einen fiheren Beweis feiner unveränderten Gefinnung zu 
eben, forderte der König feine Schwägerin auf, gemäß dem zu Con- 
antinopel getroffenen Ablommen, nunmehr viejenige ber beiden 
Nihten des Kaifer3, melde am geeignetflen jheine, als Ge— 
mahlin für feinen Sohn auszuwählen. Zu der redtsgültigen Voll- 
ziehung des Ehecontractes bevollmägtigte er den Grafen Alerander von 
Gravina, den er aus Venedig berufen hatte, um als fein Gefandter 
died Schreiben an die Kaiſerin zu überreichen. Indem er um 
ſchleunige Erledigung de3 Checontractes erfucht, ſchließt er mit den 
Morten: „Unfere Feinde, vie durch eine Lügenſaat uns an einander 
irre zu maden und zu trennen verſuchen, follen erfahren, daß das 
Band unferer Freundſchaft unzerreißbar dauert 66)“, 

Diefe Sprade lieg an Deutlichkeit nichts zu wünſchen übrig. 
Ihr Eindruf wurde noch dadurch verſtärkt, daß der derzeitige bor=- 
nehmfte Rathgeber des Königs, Abt Wibald, den Auftrag erhielt, in 
demfelben entjchiedenen Sinne ein Schreiben an den Kaiſer zu richten. 
Wibald war vorfihtig genug gemwefen, ſich bei jenen Anträgen Bern- 
hard's von Clairvauxr und des Gardinals Dietwin nit zu compro= 
mittiren. In einem vertraulihen Briefe an den Garbinaldiacon Guido 
bemerite er, daß er nicht für angemefjen erachtet Habe, dem Monarchen 
ein Eingehen auf Friedensverhbandlungen mit Roger zu rathen, bevor 
er nicht über dieje Angelegenheit eine authentiihe Meinungsäußerung 
des Papftes befige. Aber er jcheue fi, fährt er fort, dieſelbe durch 
directe Anfrage einzuholen, um nit den Schein zu erregen, al& 
wolle er fih in die Geheimniffe der Curie eindrängen. Indem er 
jeine Ergebenheit gegen die römifhe Stiche beiheuert, verſpricht er 
weitere Berichte, falls er auf Verſchwiegenheit rechnen dürfe 67). 


suae conatu disponeret. Quam rem non facile spernendam vel omittendam 
ratum duximus, set finem rerum expectare et aut tumultum reprimere 
aut nos et imperium nostrum pro fratre nostro et rebus ipsius opponere 
deerevimus. 

sa) Konrab an Irene (Ep. Wib. Ro. 243, ©. 365 f.): Et ut preeclsus 
vir tuus maiorem de nobis amicicie certitudinem et adimplendi conven- 
tiones habeat, firmiorem inter nos affinitatem, sicuti... . inter nos... 
Ärmatum fuit, ad presens fieri dispunimus, ita videlicet, ut... filius 
noster...... neptem unam mariti tui . . . uxorem presenti tempore ducat, 
de duabus scilicet alteram. Quae electio in tui pectoris sapientia con- 
stabit, ut illa nobis transmittatur, que moribus et forma noscetur & te, 
qui eas educasti, precellere. ..... Cetera vero, que ad eundem contractum 
rite peragendum pertinere videntur, posuimus in core comitis Alexandri de 
Gravina. ... Quem in rebus imperii vestri .... laborantem a Venecia 
fecimus ad nos vocari, quatinus per eius industriam secretum hoc... . 
ad egregium valest finem perduci. De cuius celeri reversione . .. ad- 
monemus, quia cum ...nepos tuus iam adultus sit (er mar dreizehn Jahre), 
oportet, ut... in contrahendo matrimonio sine mora provideamus. Seire 
possunt inimiei nostri, qui disseminando mendatia turbare nos et disiungere 
moliuntur, quod amieiciae nostre nexus indissolubilis perseveret. 

*) Wibald an Guido (Ep. Ro. 252, ©. 317 f.): Ad cuius verbi assensum 
nos animum nostrum et consilium demini nostri, quantum in nobis fuit, 
inelinare necuaquam voluimus, nisi prius, quid super haec in beneplacito 
domni papae esset, certius intelligeremus; nec tamen super hec scribere 
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Da Wibald überdies von perſönlichem Haß gegen Roger erfüllt 
war, der ihn einft aus dem Beſitz der erften Abtei der abendländiſchen 
EHriftenheit, Monte Caſino, vertrieben hatte, wurde es ihm nicht 
ſchwer, den Standpuntt Konrad’ zu billigen, während es für diefen 
bon Michtigkeit mar, daß Manuel durch einen hei der Curie mie 
beim König gleich einflugreihen Mann eine gewiſſe Beftätigung für 
die Zuverläffigkeit der deutfchen Politit empfing. In feinem Briefe 
an Manuel befräftigte Wibald zunächſt den feften Willen des deutſchen 
Herrſchers, den abgeſchloſſenen Vertrag auszuführen, und brüdte 
dann die Hoffnung aus, dab Roger's und vieler Anderer Pläne, die 
gegen das in religiöfen, rechtlichen und militärifchen Beziehungen jo 
wohlgeordnete griehifche Reich gerihtet feien, vollkommen jcheitern 
würden. Auch ein Brief Konrad’s an Manuel wurde zugleich ab— 
gejendet, der vermuthlih von demfelben Inhalt tie derjenige an 
Itene war. Wibald empfahl dem Kaiſer die Erfüllung der Wünſche 
jeines Herrn ®®), 

Die Politit des deutfchen Königs war demnach ficher und Mar, 
während diejenige des Papftes fich hinterhaltig und unzuverläffig er— 
wies. Und Eugen erfuhr fofort die Wirkungen jeines verbächtigen 
Verhaltens gegen ben deutſchen König, ver in dem Briefe Dietwin’s 
unzweifelhaft einen Verſuch der römiſchen Kirche jah, ihn in der Aus« 
übung feines Mechtes gegen Noger, der ſich gewaltfam eines Reichs— 
landes bemächtigt hätte, zu hindern °°), 

Seiner Berftimmung gab der König dadurch Ausdrud, daß die ver= 
heißene große Geſandtſchaft an Eugen nicht abging. Nur um das Ber- 
ſprechen einigermaßen zu erfüllen, wurde wohl noch im März der 
Notar Heinrich beauftragt, nah Stalien zu reifen. In deifen Be- 
glaubigungsichreiben wiederholte der König mit ähnlihen Worten die 


presumpsimus, ne videremur altiora nobis appetere et in secreta ipsius 
temeraria importunitate irruere. Set quod insipientes apud vos facti 
sumus, fides, quam ad sanctam Romanam aecclesiam habemus, et vestra 

benignitas nos coegerunt. Quod si studium nostrum taciturnitas 
vestra et propieia responsio adiuverint, erimus de cetero in huiusmodi 
offhiciis promptiores. 

6) Wibald an Manuel (Ep. No. 246, ©. 346 f.): Ipse meus dominus 
. .. omnia, que vobiscum per paetum et conventiones firmavit, implere 
intendit....... Sane ille idem Sicilie tyrannus me ipsum de monasterio 
sancti Benedicti in monte Casino expulit, ... . et gaudeo, quod tales 
habeo adiutores, quin pocius duces se prineipes contra predietum Dei 
inimicum. Siquidem malignus ille et alii quam plures homines (ben König 
von Frankreich vermeidet er zu nennen) contra .. . imperium vestrum multe 
mala moliuntur et eottidie machinantur; set confido, ... quod.... . im- 
perium, in quo est divine religionis cultus, in quo est ordo legum 
et iuris eivilis ratio, in quo est Bortitado et diseiplina militaris, in quo 
«st infinita divieiarum copia, nullatenus ab improbis et perversis et 
absque pietate divina hominibus subrui possit et superari. De ampliando 
vero ... federe... suadeo ... „ ut voluntatem suam (Conradi), quam 

. in presenti manifestat, adimplere non differatie. 

*) In Konrab’8 Brief an Manuel (Ep. Wib. No. 243, ©. 365) heißt 

Roger invasor imperii nostri. 
Jahrd. d. diſch. Geld. — Bernhardt, Konrad Ill, 52 
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früheren Entfhuldigungen, weshalb er noch immer nicht die Geſandt- 
ſchaft habe ſchicen Eönnen: feine Krankheit und die aufſtändiſchen 
Bewegungen 7°). In einem jpäter von Korvei aus an Eugen ge= 
fchidten Brief ſeßte Wibald auseinander, daß der König bei dem 
gegenwärtigen Drängen der Gefchäfte weder ihn, der nur bis zum 
Herbft Urlaub zur Erledigung feiner Klofterangelegenheiten erhalten 
babe, nod den Kanzler Arnold entbehren könne. In den beftimm« 
teften Ausdrüden erflärte Wibald zugleih, daß feine Thätigkeit vor— 
nehmlich dem Wohl der römiſchen Kirche gewidmet fei, daß er gern 
felbft nad Italien gelommen wäre ?). 

Uebrigens murde der Notar Heinrich aud für andere italieniſche 
Geſchafte bevollmächtigt; jo 3. B. für die Beilegung bes Streites 
zwilchen Modena und der Reichsabtei Nonantula. Bereits im Jahre 
1149 hatte Konrad die Modenejen aufgefordert, von jeder Beein- 
trächtigung der Abtei abzuftehen, und den Abt Albert ermuntert, in 
der Vertgeidigung auszuharren, bis ein Königsbote, den er binnen 
turzem abzufenden denke, zu feinem Schuß eintreten würde. Auch feine 
eigene Ankunft in Italien ftellte er in Ausficht 72). 

Als daher der Notar Heinrih nah Italien aufbrad, empfing er 
aud ein Schreiben Konrad’3 an den Abt Albert, der an den Königs» 
boten verwiejen wurde. Aber deffen Bemühungen jcheinen ohne Er— 
folg geblieben zu fein, da er zu kurze Zeit in Jtalien verweilte und 
feine Mittel beſaß, mit Nahdrud aufzutreten '8). 


70) Konrad an Eugen (Ep. Wib. Ro. 248, ©, 371): Misimur in prae- 
sentiarum ad vestram’ celsitudinem magistrum Heinrieum, curiae nostrae 
notarium, virum utique prudentem et honestum et nobis, ut scitis, fami- 
liarem et acceptum, qui vestrae discretioni extra presentium litterarum 
seriem quedam de voluntate ac rebus nostris viva voce intimabit. Cui 
— — dubitabitis. — Im Juli war Heinrich wieder zurück. Bgl. 
1150, Hl, 12. 

) Wibald an Eugen (Ep. No. 251, ©. 374 f.): Intervenientibus magnis 
quibusdam regni negociis, ueque persona nostra neque cancellario suo 
carere voluit (rex); cum tamen nos ad monasterium nostrum usque ad 
futuram autumpni temperiem (vom 20. April ab) redire egre permiserit. 
Interim misit magistrum Heinrieum curise suae notarium, virum sapientem 
et probum et vobis omnino fidelissimum; quem ut honeste suscipiatis et 
efficaeiter ac celeriter dimittatis, ex habundanti credimus esse . . . sub- 
monere. Venissemus ad vos desideranter...et quedam .. . suggereremus, 
quae scriptis committere non presumimus tum propter varios et incertos 
eventus rerum, tum ne in Arduas et arcanas res et in secreti vestri 
profundum nos temere et imporlune ingerere estimaremur. — Bibalv 
meint das normänniihefranzöfiihe Bündniß. 

9) Konrad an bie Diodenefen (Tiraboschi, Stor. di Nonant. II, 264): 
Universitati igitur vestrae .... praecipimus, ne ahbatiae .... de Nonan- 
tula aliquam iniuriam inferatis, imo, si necesse fuerit, ... eos defendatis. — 
An ben Abt Albert (Tiraboschi, Stor. di Nonant. II, 263): Detrimentum 
rerum vestrarum vos passos dolemus. Laudamus tamen, quod quocungue 
teınpore et modo ecelesiam . . . defenditis viriliter. Itaque agite vos 
defendendo; nam nuncium vostrum in brevi pro vestra tuitione dirigemus. 
Ipse vero postrnodum ad interitum malorum et sublevationem bonorum 
rege Ueber den Streit mit Modena ſ. 1144, I, 35 fi. Bgl. aud 
1144, IL, 24 fi. 

9) Konrad an ben Abt Albert (Ep. Wib. No. 249, ©. 371 f.): Mittimus 
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Dagegen fcheinen feine Eröffnungen auf den Papft einen jo ent« 
ſcheidenden Eindrud hervorgerufen zu haben, daß diefer zu den nore 
NETTER Eroberungsplänen fofort eine veränderte Haltung 
einnahm. . 

Da der Verſuch, die Neutralität des deutjchen Königs in dem 
beabfihtigten Kampf gegen Griechenland zu gewinnen, volljtändig ges 
fcheitert war, verbarg fih Eugen feineswegs, daß ein faft allgemeiner 
europäifcher Krieg für die römische Kirche kaum irgendwelchen Vor- 
theil bringen könnte. Selbſt ein Sieg Ludwig's und Roger's ſchien 
gefährlich, weil letzterer dadurch unzweifelhaft im geſammten Italien 
eine beherrſchende Stellung erlangt hätte, die für die römiſche Curie 
drohender jcheinen mußte, als felbft die des deutjchen Königs, während 
im Fall der Neutralität des deutſchen Reiches deſſen intacte Mucht 
den Normannen in Schranken gehalten hätte, 

Aus diefen Erwägungen erklären ſich die Bedenken, welche der 
Papft der fortfchreitenden Kreuzzugsbemegung in Frankreich plöglich 
entgegenftelte. Auf die Mitteilung des Abtes Suger, daß König 
Ludwig entjhloffen fei, wiederum nah dem Orient aufzubredgen, 
entgegnete er am 25. April, dak ihn dies gewaltige Vorhaben mit 
Angſt erfüle. „Indem wir, fährt er fort, des ſchweren Verluftes der 
Ehriftenheit, den die Kirhe zu unferer Zeit erlitt, gedenten, ſowie des 
friſch vergoſſenen Blutes fo vieler Männer, ergreift uns große Furcht, 
und der untröftlihe Schmerz erneuert fi“. 

Da fi jedoch der Papft von dem Unternehmen nicht fofort völlig 
zurüdziehen konnte, beauftragte er den Abt Suger, fi forgfältig 
über den ernſten Willen des Königs und der zur Theilnahme ges 
neigten Edlen zu unterridten. Indem er für diefen Fall den üblichen 
Ablaß zufagte, empfahl er doch zulegt dringend, die Sade mit 
anderen Männern nochmals in Ueberlegung zu ziehen und ihm zu 
berichten 7%). 

Diefer Beicheid, der mehr eine Ablehnung als Aufmunterung aus— 
drüdte, mußte die Begeifterung merklih abkühlen, die ohnehin ſchon 
nachgelaſſen Hatte. Denn die auf den dritten Sonntag nah Dftern 


autem ad praesens in Itaßam protonotarium nostrum Henricum, . . . qui 
... negotia terrae illius. .. ordinabit et statum terrae . .. in melıus 
reformabit, et negotia tua plenius audiet et tamquam a secreto comsilii 
nostri missus, ab omnibus incommodis te eripiet. 

74) Eugen an Suger (Jaffe, Reg. Pont. No. 6516); Immensum pietatis 
opus, quod... Francorum regi divina misericordia inspiravit, nos plp- 
rimum auxios reddit. Gravem namque christiani nominia iacturam, quam 
uostris temporibus ecvlesia Dei sustinuit, et recentem adbuc efflusiunem 
sanguinis tantorum virorum ad memoriam revocantes, grandi timore con- 
eutiinur, et moeror incousolabilis renovatur. .... Mandamus, quatenus.... 
regis et baronum et aliorum regni sui animos diligenter studeas perscrus 
tari; et si... promptos agnoveris, consilium et auxilium nostrum... 
et remissionem peccatorum . ... promittas, .... Vestri auteın studii sit, 
ut, cominunicato sapientuın consilio, quod nostri auxilii ad hoc necessarium 
fuerit, et quae ecelesiasticae personae ... . idoueae vobis visae fuerint, 
mature uobis significare curetis. 
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(7. Mai) in die Stadt Ohartres berufene Verfammlung, melde über den 
Kreuzzug Beichlüffe faſſen follte, wurde keineswegs fo zahlreich beſucht, 
wie man anfangs vermuthet haben mochte. Insbeſondere hielt fich Die 
hohe franzöſiſche Geiftlichfeit zum großen Theil fern. Auch der König 
Ludwig, der noch Anfang April auf einem Hoftage zu Laon zur Theil- 
nahme am Kreuzzuge aufgefordert hatte, mußte fich überzeugen, daß bei 
dem energiſchen Eintreten Konrad’ für Manuel und bei der lauen 
Haltung des Papftes der Erfolg zu zweifelhaft fein würde, als daß 
er ein mit den größten Gefahren verbundene Wagniß blindlings 
unternehmen fönnte. Auch er ift nicht in Chartres erfchienen. Die 
auf diefe Weiſe Haltlos gemordene Berfammlung mußte fih nunmehr 
feinen anderen Rath, als den Abt Bernhard von Glairvaur zum An— 
führer ausjurufen, der dies Amt auch annahm 6). 

Der Abt Suger, der an dem einmal begonnenen unermüdlich 
fefthielt, erjucdhte nunmehr gemeinfam mit anderen den Papft um die 
Beftätigung Bernhard’3 zum Tührer des ſtreuzheeres. Auch der Abt 
von Clairvaux felbft bot die Gewalt feines Wortes auf, um den Papft 
aus feiner Unentjchloffenheit emporzureißen. 

In einem leidenſchaftlich abgefaßten Briefe lobte er zunächſt den 
Papft, daß er den fo gerechten Eifer der franzöfiichen Kirche gebilligt 
hätte. Uber dur die Art der dann folgenden Auslafjungen wird 
dies Lob, wenn nicht zurüdgenommen, fo doch beſchränkt. Ich fage 
Euch, ruft er ihm zu, bei einer fo allgemeinen und wichtigen An— 
gelegenheit darf man weder Lauheit noch Zaghaftigkeit im Sandein 
zeigen. Beide Schwerter müſſen jet gezogen werden, und durch 
wen anders als durch Euch? Beide gehören dem Apoftel Petrus, 
auf defjen Wint das eine entblößt wird, ‚während er felbft da3 andere 
führt. Und dies muß nad) meiner Meinung jet zur Vertheidigung 
der morgenländifhen Kirche gejchehen. Ahr dürft nicht den Eifer 
dezjenigen vermifien lafien, deſſen Stelle Ihr einnehmt. Der Nad: 
folger Belri darf durch die Verlufte des erften Heeres nicht abgeihredt 
werden, jondern muß fich vielmehr um ihren Erfat bemühen”. In— 
dem er noch weitläufig feine Anfichten entwideli, theilt er zufeßt jeine 
Wahl zum Anführer mit 70). 





5) Vgl. Willen, Kreuzz. III, 1, ©. 277 fi, Giefebrecht, 8.-3. IV, 337. — 
Bernhard an Eugen (Ep. Bern. No. 256): De caetero verbum illud, quod 
iam, ni fallor, audistis: quomodo videlicet in Carnutensi conventu — 

uonam iudieio satis miror — me quasi in ducem et Hrincipem militiae 

elegerunt, certum sit vobis, nec consilii mei nec voluntatis meae fuisse 
vel esse; sed nec possibilitatis meae — quantum metior vires meas — 
pervenire usque illuc. Quis sum ego, ut disponam castrorum acies, ut 
egrediar ante facies armatorum? Aut quid tam remotum a profeetione 
mea, etiamsi vires suppeterent, peritia non deesset? Sed 
neque hoc meum est, vestram dccere sapientiam. 

’e) Bern. epist. No. 256: Bene fecistis iustissimum zelum nostrae 
gallicanae ecclesiae collaudando et corroborando auctoritate litterarum 
vestrarum. Non est, dico vobis, in causa tam generali et tam gravi te- 
pide agendum, se ne timide quidem. . . . Exserendus est nunc uterque 
gladius. .... Per quem autem nisi per vos? Petri uterque est, alter suo 
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Allerdings beftätigte der Papft in einem Schreiben vom 19. Juni 
an Suger die Erhebung Bernhard’, jedoch in derartigen Ausdrüden, 
daß man dag geringe sen, welches er in die Perfon des Abtes 
von Clairvaux ſowie auf das ganze Unternehmen feßte, nicht ver— 
tennen konnte ”°). 

Der Bapft wird fchließlich zufrieden gemejen fein, daß der Kreuz- 
zug nit zu Stande fam; die Stimmung für denjelben blieb nicht 
anhaltend, die Betheiligung war zu gering, als daß man an die 
Ausführung diefes großartig geplanten Wertes denken durfte’), Am 
empfindlichjten wurde Roger in feinen Hoffnungen getäufät, der auch 
alsbald in dem Benehmen des Papſtes die nunmehr veränderte 
politiſche Lage bemerken mußte. 

Denn wenn der Kreuzzug und der Krieg gegen Byzanz zur er 
folgreihen Thatfache geworden wären, hätte der normänniſche König 
unzweifelhaft eine vollftändige ging dur den Papft erreicht. 
Jetzt war diefer wieder gezwungen, mehr Rüdfiht auf den deutjchen 
König zu nehmen. 

Um Mitte Juni hatte Eugen abermals Rom verlafen, da der 
Senat und die Bürgerihaft von neuem begannen, gegen die Herrichaft 
des Papſtes ſich zu erheben. Auch mochte ihm die unter feinen Augen 
ftattfindende Wirkſamkeit Arnold’3 don Brescia unerträglich merden. 
Er begab ſich zunächſt nad) Albano, dann nad Anagni, um bon dort 
aus mit Roger wegen der firchlichen Zuftände des ſiciliſchen Reiches 
zu unterhandeln, da in diefem faft lauter nicht confecrirte Bifchöfe 
fungirten ?°). In einer Zufammentunft des Papftes mit Roger zu 
Geperano fand allerdings eine Einigung über diefen Punkt ftatt, in- 
dem Roger die Erwählung der Geiftlihen freigab und dem Papft 
das Beſtätigungsrecht überließ. Auch follte eine nachträglihe Prüfung 
der bereit3 von Roger eingefegten Biſchöfe ftattfinden, die beftätigt 





nutu, alter sua manu . . .evaginandus .. .. Tempus est, opus esse existimo 
ambos educi in defensionem orientalis ecelesiae.e Cuius locum tenetis, 

zelum negligere non debetis. ... . (Petri successor) nec terrebitur damnis 
rioris exercitus, quibus magis resarciendis operam dabit. — Diefer Brief 
ezieht ſich auf die Erneuerung des Kreuzzuges im Jahre 1150. 

7) Eugen an Suger (daffe, Reg. Pont. No. 6524): Ex eo quod pro 
defeetu Orientalis ecclesiae attentam sollieitudinem geris, gratum nobis 
est et studium .... collaudamus, quoniam et cor nostrum exinde ingenti 
dolore turbatur et vehementer affligitur. Inde est, quod petitioni tuae et 
aliorum, qui nobis super causa ipsa scripserunt, quamvis gravissimum 
nobis fuerit propter imbecillitatem personae, in qua omnium vota ... 
eonearrunt, assensum tamen denegare nequaquam potuimus. 

18) Cont. Praemonstr. (M. G. S. VI, 455) 1150: Habitis per Frantiam 
conventibus, conivente etiam papa Eugenio, ut abbas Clarevallis Iero- 
solimam ad alios provocandos mitteretur, grandis iterum sermo de pro- 
fectione transmarina celebratur, sed per Cistercienses monachos totum 
cassatur. 

⁊) Hist. Pont. €. 32 (M. G. S. XX, 535): Non ferens domnus papa 
vexationem Romanorum, Anagniam profectus est, de pace cum rege 
u per nuneios traetatarus. — Weber bie ficilifhen Bıichöfe vgl. 1143, 
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oder verworfen werden konnten. Das Ergebniß der gemifienhaft 
geführten Unterfuhung war, daß faft alle Biſchöfe vom Papſie con- 
fecrirt wurden 89), 

Aber was für Roger da3 wichtigſte blieb, erreichte er Teineswegs. 
Vergeblich flehte er unter Anerbietung von Geld den Papft an, daß 
diefer von ihm das Hominium entgegennähme und ihm die Privi— 
fegien, welche er im Jahre 1139 von Innocenz erhalten hatte, er— 
neuern möchte. Ohne als König anerkannt zu fein, mußte er den 
Papſt verlafien, dem er im Uebrigen auch weiter dienftbereit und ge= 
fallig zu jein veriprad) #). 

Nunmehr blieb dem Papft noch eine wichtige Aufgabe: er mußte 
die gegen die römische Eurie gereigte Stimmung des deutſchen Königs 
bejeitigen.. Da Eugen vorfichtigerweife nicht perjönlich wegen des 
Friedens zmwiihen Konrad und Roger eingegriffen hatte, mar eine 
amtlihe Desavouirung der Briefe des Cardinalbiſchofs Dietwin und 
des Abtes von Glairbaur nicht ſchwer. Der Cardinaldiacon von Gt.- 
Maria in Porticu, Guido, empfing den Auftrag, dem Abt Wibald 
in diefem Sinne zu jhreiben. In Guido's Briefe wurde nit nur 
auf das beftimmtefte behauptet, daß Dietwin und Bernhard ohne 
Wiffen und Willen des Papftes gehandelt Hälften 8%), fondern auf ein 
höchſt feindjeliger Fon gegen Roger angeihlagen. „Diefer Menich, 
hieß es, mird der Majeftät nicht früher Ehrfurdt erweiſen, als bis 
er mit aller Sicherheit weiß, daß ſich der — in Toscana oder in 
der Romagna befindet. Sobald die göttliche Vorſehung den König 
nach Italien geführt hat, wird die römiſche Kirche angemeſſen und 





) Hist. Pont. C. 32 (M. G. 8. XX, 538): Optinuit ergo rex collo- 
quium domni pape, et prope Ciparannum in terrarum confiniis accedens 
ad pedes eius, liberas electiones concessit ecelesiis, et ut domnus papa 
jam factas electiones examinans eas probaret aut improbaret pro libitu. 
‚ . . Electorum plurimi consecrati suut, et alii .. . reprobati.... Electi 
vita, scientin, conditio et nativitas discuciebatur, et ab hiis, qui admitte- 
bantur ad consecrationem, nichil volebat reeipere, nee de conscientia sus 
recipi paeiebatur ab aliquo. — Romoald. (M. G. S. XIX, 425): Rogerius 
archiepiscopos et episcopos terre sue iussit conseerari a papa Eugenio. — 
Ann. Üecenn. (M. G. S. XIX, 283) 1150: Fugenius papa Florentinum 
(l. Ferentinum, wo Eugen jeit dem 23. November 1150 refidirte, Jaffe, Reg. 
Pont. Ro. 6538) venit infra mensem Octobris (?) et multos archiepiscopos 
et episcopos ordinavit. 

st) Bist. Pont. €. 32 (M. G. S. XX, 538): Supplicavit, ut domnus 
papa reciperet hominium suum et privilegia innovaret. Sed nec prece 
nee precio meruit exaudiri. Sic reformata pace inter ecelesiam et regem, 
amici ab invicem discesserunt. Ipse domno pape servivit et curie et eis 
terram suam exponens, se necessitatibus apostolice sedis promisit fideliter 
affuturum. — Romuvald. (M. G. 8. XIX, 425) führt fort (vgl. bie vorige Anım.): 
Frequenter legatos ad eum de pace compunenda fransmisit, sed impetrare 
non potuit. 

Ba) Guibo an Wibalt (Ep. Wib. No. 279, &. 401): Illud vero, quod a 
domno C(onrado) .. . per quasdam religiosissimas personas perquisitum 
fuisse significatia, sciatis, de voluntate domni papae vel conscientia nulla- 
tenus processisse. ... Nec Komanae aecclesiae expediret, ut ea exclusa 
tales personae super tanto negocio convenirent. 
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ehrenvoll vermitteln können, Indem fie den König Konrad mit Bitten 
gleihfam überwältigen, jenen aber mit Drohungen erjchreden wird, 
fonn fie unzmeifelhaft ein ebenfo frammes ala der königlichen Würde 
entiprechendes Ergebniß herbeiführen 83)“. 

Anscheinend wenigſtens wurde durch diefen Schritt das gute 
Einvernehmen zwifhen Konrad und Eugen mwiederhergeftellt. 


8%) Guido an Wibald (Ep. Wib. No. 279, &. 401): Cum sciamus, ho- 
minem illum (Rogerium) .. . nichil honorificentiae regii culminis exhibi- 
biturum, nisi regium adventum in Tuscia vel in mania iam certo 
certius presentiret .. . Si ad zum Italiae regium culmen divina pro- 
videntia traxerit, tune sancta Romana aecclesia commode et honeste se 
interponere poterit; et... .. regi CXonrado) preces et quasi violentiam in- 
ferendo, illum vero minis et terroribus conveniendo, quiequid pium, quic- 
quid sanetum, quiequid regiae magnificentise dignissimum fuerit, sine 
ulla dubitstione poterit terminari. 
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Heinrih von Sahlen und Albredt von 
Brandenburg. 


In den nordalbingifchen Neichslanden waren nad dem Zuge 
gegen die Ditmarjchen keineswegs friedliche Zuftände eingetreten. 
Don den Slawen ftand allerdings nichts zu fürchten; wohl aber er= 
ei fih der Kampf um den dänischen Thron bis ‚nah Holftein 
inein. 

Die beiden Prätendenten Kanut und Shen bewarben fi durch 
Gejandte um die Anerkennung des Grafen von Holftein, der ſich für 
Kanut entſchied und diefem für Güter, die auf daniſchem Gebiete 
lagen, ven Lehnseid leiſtete ). Der hierüber erbitterte Sven landete 
mit einem Heere in Wagrien, verbrannte Oldenburg und vermäftete 
die Seelüfte. Wiederum wurde die Borftadt von Segeberg ein Raub 
der Flammen ?). 

As Führer und Rathgeber auf diefem Zuge diente dem König 
Spen ein edler Ditmarfde, Namens Etheler, der vermuthlid im 
Jahre 1148 vor dem De des Herzogs Heinrich von Sachſen aus 
der Heimath Hatte fliehen müffen und in Dänemark beim König 
Spen Schuß gefunden. Er hegie befonderen Haß gegen den Grafen 
Adolf, der an jenem Kriege genen die Ditmarfchen ebenfalls Theil 
genommen und als ein ortäfundiger Mann vermuthlich entjcheidende 
Dienfte geleiftet Hatte. An ihm vornehmlich wünſchte Etheler die 


t) Helm. I, 67: Certabat igitur utergue regum (Kanutus et Suein) 
asciscere sibi comitem nostrum, miseruntque nuncios cum donariis, plura 
offerentes et ampliora promittentes. Complacuit comiti ad Kanutum, 
habitoque colloquio feeit ei hominium. 

2) Helm. I, 67: Quod factum zelatus est Suein, ... transivit Wagi- 
rensem terram et succendit Aldenburg et demolitus est omnem terram 
maritimam, et digrediens inde succendit suburbium Sigeberch. 
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Niederlage feines Stammes zu rächen. Zunächſt ſuchte er dem Grafen 
möglichft viel Holfteiner abmendig zu maden und in feinen Dienft 
zu ziehen. Mit Hülfe des ihm reichlich zu Gebote ftehenden Geldes 
war fein Erfolg jo bedeutend, daß Graf Adolf, deſſen Leben jogar 
bedroht ſchien, fi) genöthigt fand, aus dem Lande zu gehen und den 
Herzog Heinrich zum Einſchreiten zu veranlaffen. In Folge defien 
wurde der herzogliche Befehl erlaffen, daß alle Dienftmannen Eiheler’s 
entweder ihr Verhältniß zu dieſem auflöfen oder Holftein verlafjen 
jollten. So ſehr wirkte die Autorität des Herzogs, dak die Abge— 
fullenen in ben Gehorjam des Grafen zurüdtehrien. Allein dba 
Etheler den Schuß Sven's genoß, mußte auch mit diefem der Kampf 
aufgenommen werden, und darum fchidte Graf Adolf einen Boten 
an König Kanut, damit derjelbe mit einem Heere herbeieilen follte ®). 
Vor Schleswig, wo Sven damals — vielleiht im Jahre 1149 — 
fein Hauptquartier hatte, follte die Vereinigung Kanut's mit Adolf 
ftattfinden. Allein Etheler wußte dies zu verhindern. Er begab ſich 
jeldft in Kanut's Lager, welches von dem Adbolf's ziemlich entfernt 
lag, vertheilte Geld an die Führer und beftimmte den König Kanut 
dazu, ohne jede Meldung an Wdolf den Heimweg anzutreten. Sogar 
einen Waffenftillftand zwifchen beiden Prätendenten brachte er zu 
Stande ®). 

Für den nächſten Morgen beabſichtigte Etheler einen plößlichen 
Ueberfall des Grafen. Allein der Anſchlag wurde verrathen. Unter 
dem Vorwand, daß der Lagerplag nicht hinreichend Futter für die 
Pferde gemähre, befahl Adolf den Rüdzug Hinter die Eider. Aber 
die Mannfhaften, welche vom Gefühl einer großen Gefahr ergriffen 
" murden, verliefen fi auf dem eiligen Rückmarſche derart, daß der 
Graf bei der Ankunft an der Eider von biertaufend Mann nur noch 


8) Helm. I, 67: Huius autem mali fuit auctor Ethelerus quidam de 
Thetmarsia natus, qui divitiis Danorum sublevatus, omnem fortem de 
Holzatia sibi sociaverat. Factusque ductor regis volebat comitem pro- 
vincia pellere terramque eius addere regno Dauorum. Quod factum cum 
innotuisset coıniti, transiit ad ducem, ut protegeretur ab eo. Nee enim 
in Holzacia tuto consistere poterat, eo quod increvissent homines Ethe- 
leri. Quieunque voluisset fieri homo Etheleri, veniebat, ut aceiperet.... 
birrum, clipeum vel equum. ... Precepit igitur dux,..... ut... homines 
Etheleri aut renuneiarent hominio aut provincia secederent. Et factum 
est ita, juravitque omnis populus, stare ad mandatum ducis et obaudire 
comiti suo ... Misit ergo comes nuncios ad Kanutum,.... ut go 
toeius cum exereitu veniret, oppressurus Suein. — Saxo Gramm. Lib. XIV, 
©. 679: Sueno ... ab exule quodam Ethlero sollieitatus bellum in Hol- 
satios parat. . 

*) Helm I, 67: Cui (Kanuto) etiam ipse (Adolfus) oceurrit cum qua- 
tuor milibus expeditorum prope Sleswich. Fixeruntque castra longis ab 
invicem spaciis. Morabatur autem Suein in eivitate Sleswich cum non 
minima bellatorum manu. Videns igitur Ethelerus, princeps exereitus 
Suein, quia duplicata sunt mala, . . . abit ad Kaum in dolo, 
dataque pecunia principibus exercitus seduxit adolescentiam Kanuti, ut 
rediret in terram suam, inscio comite Adolfo. .. . Prefixis quoque in- 
duciis spopondit se sine bello pacem Danis redditurum. 
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bierhundert zujammen hatted). Hier machte er Halt und fuchte die 
Maknahmen des Feindes durch Kundſchafter zu erforſchen. Da Ddie- 
felben aber aufgefangen wurden, blieb er zunädft ohne Nadricht, bis 
ihm die Ankunft des däniſchen Heeres unter Sven's und Etheler’3 
Führung in der Nähe der Eider gemeldet wurde. In der Gegend, 
welche Adolf beſetzt hielt, hatte er zwar die Brüde abbreden, die 
Furten bejegen laſſen; allein ein heil der Feinde unter Etheler 
paffirte den Fluß in der Nähe von Schülpt). Diefen ließ Adolf 
noch zur rechten Zeit angreifen, hevor der andere Theil übergejett 
werden konnte. Der Kampf war heftig und blieb längere Zeit un- 
entichieden; Graf Adolf ſelbſt ftürzte vom Pferde, kam aber wieder 
auf. Indem die Hoffteiner die Kniekehlen der feindlichen Roſſe durch- 
hieben, gewannen fie zulegt einen vollftändigen Sieg. Mit vielen 
anderen fiel Etheler jelbft, die übrigen murden gefangen”). Sven, 
der am rechten Ufer der Eider ftehen geblieben war, trat nunmehr 
den Rüdzug auf Schleswig an, und auch Graf Adolf verfolgte feinen 


5) Helm. I, 67: Rediit Ethelerus Sleswich, mane pe cum 
comite et percussurus eum repente. Eo vespere quidam familiarium 
comitis erat Sleswich, qui sentiens ea, que clam parabantur, transiit cum 


festinatione locum et... dixit ad comitem: Deceptus es, .. . Kanutus 
enim et exereitus eius... . reverei sunt. .. . Venturus est Ethelerus 
dilueulo pugnare tecum. Comes... dixit ad suoa: Quandoquidem in 


medio wirice (Kropperheibe) consistimus, et equi nostri affieiuntur inedia, 
bonum est nos hinc transire . . . Sensit igitur exereitus, animum comitis 

. concussum. Moveruntque castra de loco, qui dieitur Cuningisho, 
verteruntque iter versus Egdoram. Tanta autem festinantia preterlapsi 
sunt, ut veniente comite ad Egdoram de quatuor milibus expeditorum 
vix quadringenti cum eo reperti fuerint. ; 

©, Helm I, 67: Statimque misit (Adolfus) nuneios, qui veritatem 
perferrent. Quibus apud Sleswich comprehensis . . . dixit Ethelerus ad 
regem .. .: Jam nunc testinandum est... . Et abierunt cum manu forti. 
Comes igitur ..... alios misit nuncios, qui visis hostibus cum celeritate 
nunciaverunt comiti ,. . Precepit igitur comes effringi pontem et posuit 
eustodiam in locis, quibus permenbilis erat fluvius. Venit autem nun- 
eius, qui diceret, hostes transduci prope villam .. . Seullebi (Shülp am 
linken Ufer der Eider, etwas auterheth enbsburg). — Saxo Grammat. XIV, 
©. 6719: Incolae siquidem, quo transitus impeditior foret, pontem con- 
vulserant. Venientibus Eydoram promissoris (Ethleri) incuria binas 
tantum naviculas exhibuerat, quarum altera Sueno suos praecedere cu- 
piens, saniore militum sententia revocatur, rogatus, propositum hostium 
aliena traiectione praenoscere. 

?) Helm. I, 67: Comes festinavit pugnare, ... priusquam universus 
transiret exereitus. Statimque ubi congressi sunt, comes equo deiectus 
est, et fuerunt ei presidio duo milites, qui sublevatum equo restituerunt. 
Et fuit pugna vehemens, et vietoria utrinqgue ambigua, quousque unus 
partium comitis proclamavit, ut poplites equorum ..... cederentur. Fac- 
tumque est, ut cadentibus equis sessores quoque loricati collaberentur 
gladiisque nostratum protriti sunt. Et ceeidit lvthelerus, ceteri nobiles 
aut occisi sunt aut eapti. — Saxo Gramm. XIV, &. 674 f.: Holsatii .. . 
vieinis se saltibus occultantes, patienter zen aditum praestolantur; 
transvectisque, quos a se capi posse confiderent, procursu facto, omnes 
aut neci aut captioni aubiieiunt. 
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Sieg nicht weiter. Doc) gewann er aus dem Löfegeld der Gefangenen 
nicht unerheblihe Summen ®). 

Er tonnte fih nunmehr ungeftörter ala biäher der Verwaltung 
des Landes widmen. Im geeigneten Angenblid, wenn Gefahr zu 
drohen ſchien, forgte er durch Befagungen an der Eider und der 
Travemündung für die Sicherheit gegen Ueberfälle durch Dünen oder 
Slawen. Durd die Koloniften, die in Wagrien angefiedelt waren, 
gelangte da3 Land bald zur Blüthe; den flörrigen und unbändigen 
Sinn der freiheitliebenden Holfteiner verftand er durch ftrenge Hand 
habung der Gerechtigkeit zu beugen. Der Geiftlihteit, die in feinen 
Gebieten noch nicht zu felbftändiger Kraft erftarft war, ließ er auf 
jede Weile Schuß und Förderung angedeihen ?). 

Gerade damals ſchien die kirchliche Organiſation des norbalbin= 
giſchen Gebietes einen neuen Auffhmwung nehmen zu wollen. Der 
Erzbiſchof Hartwich von Bremen Hatte allerdings ebenjo wenig wie 
jein Vorgänger, Adalbero, durchjegen können, dak die Metropolitan- 
gemalt Bremens über die jlandinavifhen Reiche miederhergeftellt 
mwurde; aber e3 gelang ihm wenigſtens, einige Suffraganbisthimer 
für fein Erzbisthum zu gewinnen 1%), Bald nad dem Slamentreuj- 
zug des Jahres 1147 Hatte die römiihe Curie, mahrjcheinlih auf 
Beranlafjung noch des Erzbiſchofs Adalbero, die Einrihtung von Bis- 
thümern in den Gebieten nördlich der Diöcefen Havelberg und Bran- 
denburg ernitlih ins Auge gefaßt. Als Eugen im September 1148 
den Gardinaldiacon Guido zu Gunften des vertriebenen Herzogs 





®%), Helm. I, 67: Quod videns rex ex altera ripa fluminis .. . petüt 
fugam et reversus est Sleswich. Sed et comes reversus est; ... habens 
captivos insignes, quorum unia debitis suis aliquantisper alleviatus 
est. — Saxo Gramm. XIV, & "80 verbunfelt den Ausgang: Nostros ad 
virtuten capessendam et salutis desperatio et praesens dueis ineitabat 
aspectus. Quorum ——— exturbati scapharum magistri eirea palos, 
medio amne defixos, haerebant, neque residuos transvehere, neque trans- 
latos referre ausi. Itaque nec regi ad procedendum, nec victis ad resi- 
liendum opi fuere. 
®, Helm. I, 67: Habuitque de cetero precipuam terre sue diligentiam. 
Quotiens enim motionis aliyuid insonuit aut de Danis aut de Selavis, 
statim collocavit exercitum in locis opportunis, videlicet Travenemunde 
sive ad Egdoram. Fueruntque pareutes maudato eius plebes Holza- 
torum, Sturmariorum atque Marcomannorum. . . . Sunt autem in terra 
Scelavorum marce quam plures, quarum non infima nostra Wagirensis est 
rovincia, habens viros fortes et ezercitatos preliis tam Danorum quam 
elavorum. .. . Feeitque iustitiam populo sus, compacans dissidentia et 
oppressos liberans de manu potentiorum. Clero fuit adprime benevolus, 
quem nee in facto nee in verbo passus est iniuriari. Multum vero laboris 
adhibuit in edomandis rebellibus Holzatorum; gens enim libera et cer- 
vicosa, gens agrestis et indomita detreetabat ferre iugum pacie. .., 
Allexit eos, qunusque duceret sub lorum illo- inguam onagros indomitas. 
, .'%) Helm. I, 63: Qui(Hartwieus) propter generis nobilitatem dupliei 
prineipatu clarus, magno studio enisus est pro recuperandis suffraganeis 
episcopis universe Dacie, Norwegie, Suedie. .. . Sed cum obsequiis et 
varlis largitionibus nil profecisset apud papam et cesarem, ne onınino 
careret suffraganeis, aggressus est jam pridem abolitos episcopatus Sclavie 
auscitare. 
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Wladislaw als feinen Legaten nad Polen fdhidte, beauftragte er ihn 
zugleich, behufs der Errichtung von Bisthümern im Slamwenlande die 
nothwendigen Einleitungen zu treffen’). Ws Bifchofsfige waren 
Oldenburg, nn und Medienburg auserjehen, wie es ſchon zu 
Zeiten des Erzbiſchofs Adalbert von Bremen gemejen. Erzbiichof 
Hartwich erlangte, vermuthlic während feines Aufenthaltes an der 
Eurie im Jahre 1149, daß ihm überlafen wurde, die geeigneten 
PVerfönlichkeiten für dieſe drei Diöcefen auszjumählen und fo zuerft 
wieder dem Bremer Erzftift Suffragane zuzuführen. Noch Inäßtend 
er in Italien weilte, war der Gardinaldiacon Guido von feiner er— 
folglofen Sendung aus Polen nah Sachſen gefommen, um befonders 
mit dem Abt Wibald von Korvei über die lirchlichen Einrichtungen, 
die im Slamwenlande getroffen werden follten, eingehend zu berathen. 
Von Wichtigkeit war hierbei die Zuftimmung des Herzogs Heinrich 
von Sadjen, da bie Fundirung der Bisthümer fi nur durch feine 
Macht bewirken ließ. Un der Grabftätte des Kaiſers Lothar und 
Heinrich's des Stolzen, zu Lutter, hatte der Cardinal wohl zu diefem 
Ziel eine Zufammentunft mit dem Herzog, der, wie es ſcheint, vorläufig 
von der Curie die Befugniß zugeftanden erhielt, die Biſchöfe mit den 
Regalien zu belehnen, wofür er fich verpflichtete, die Belehrung der 
Slawen zu fördern 1%). Der Cardinal Guido mochte in Ueberein— 
ftimmung mit dem Papfte jene ſlawiſchen Gebiete nicht als heile 
des deutfchen Reiches anerlennen, fondern fie als ein fremdes Land 
betrahten, über welches Herzog Heinrich durch das Recht der Er- 
oberung felbftändig Herr zu fein beanſpruchte. Indem fich die Curie 
nad dem thatfählihen Verhältniß richtete, fand fie keine Veranlaffung, 
die ftaatsrehtliche Frage der Zugehörigkeit jener Diftricte zum deutſchen 
Reiche zu unterjuchen. Falls einmal der Herzog gezwungen würde, 


11) Eugen fchreitt am 13. September 1148 an Heinrih von Olmüt (Jafke, 
Reg. Ro. 6453): Mandamus, quatenus . ... G{uidoni) diacono cardinali... 
in his, quae sibi agenda incumbant tam in Polonia, quam in terra illa, 
uae noviter (1147 auf bem Kreuzzuge) luce christianae fidei est perfusa,... 
iligenter assistas. 
2) Guido an Mibald (Ep. Wib. No. 1841, ©. 304): Peracta legatione 
. . in Poloniam, ad partes Saxoniae devenimus, ibique pro complenda 
legatione . . . de constitutione episcoporum in Leuticiam, seu etiam 
pro negocio ducis Loteris (hierin hat Gieſebrecht, K.3. IV, ©. 484 richtig 
Königslutter erfannt), quod vobis non extat incognitum, moram necessario 
facimus. Quia vero in utroque negotio vestro auxilio seu consilio sum- 
mopere indigemus, ... mandsınus, quatenus ... ad nos veniatis. — 
Wibald entfculbigte fein Ausbleiben mit ben Unruhen in Lothringen und Auf 
trägen bed Königs (MWibald an Guido, Ep. No. 186, ©. 306 f.). — Die dem 
Herzog Heinrich zugeflandenen Berchtigungen laſſen fich bejonbers aus ben 
fpäteren Ereigniſſen vermuthen (vgl. Dehio, Hartw. v. Stade, ©. 37 u. Giefe- 
bredt, 8. 3. IV, 484, Dehio, Hamb.-Brem. II, 65 f). König friebrid I. ver- 
lieh durch eine Urkunde vom Jahre 1154 (St. No. 3692) dem Herzog das Redıt 
ber zes ber drei Bisthümer Oldenburg, Medienburg und Ratzeburg. und 
die Ann. Hamburg. (M. G. S. XVI, 382) bemerfen zu 1149 wohl aus ben 
Ann. Stad.: Dux Hinricus .. . negotium conversionis illius regionis (ber 
drei Bisthumfprengel) tam a papa, quam a Romano principe tenult. 
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auch das ihm unterthänige Slawenland unter die Hoheit des Reiches 
zu geben, bann fiel die Jnveftitur der Bischöfe von felbft am den 
König. Der Fire lag zunächſt nur an der Greirung der Bisthümer, 
mochte die Inveflitur vom Herzog oder vom König vollzogen werden. 

Hartwich Handelte offenbar in Uebereinflimmung mil der Eurie, 
al3 er kurze Zeit nad; feiner Rüdfehr aus Italien daran ging, die 
ſlawiſchen Bisthümer der bremifchen Metropole zu beſetzen. Zunächſt 
jolten Oldenburg und Medlenburg ihre Oberhirten erhalten. Am 
25. September 1149 meihte er im Klofter Rofenfeld den Propft 
Vicelin von Neumünfter zum Bifhof von Oldenburg und einen ge» 
wiffen Emmehard zum Biſchof von Medlenburg 13). 

Aber höchſt unzufrieden war Herzog Heinrich don Sachſen mit 
den Maknahmen des Erzbifhofs. So vollkommen hielt er ſich für 
den Oberherrn der flamifchen Gebiete, daß e3 ihm als ein Eingriff 
in feine Rechte erjchien, wenn ohne feine vorher eingeholte Bewilligung 
ein Biihof in jenen Gegenden creirt würde. In Folge der Nicht 
achtung, welche der Erzbifchof dem Herzog gezeigt haben follte, empfin 
Graf Adolf von Holftein die Weifung, dem Biſchof Bicelin möglicft 
viel Hinderniffe in feinem Amte zu bereiten. Zunächſt legte der Graf 
Beichlag auf die Zehnten des Jahres, die zum Unterhalt des Biſchofs 
dienen follten 14). Vicelin mochte eigenmädhtiges Verfahren Adolf's 
vermuthen; er begab fich daher zum Herzog, damit diejer Abhülfe 
ſchaffen ſollte. Obmohl Vicelin mit Ehrerbietung empfangen wurde, 
mußte er zu feinem Erftaunen vernehmen, daß Graf Adolf nur im 
Auftrage des Herzogs gehandelt habe, der ihn allein unter der Bedingung 
als —38 anerkennen und ihm die gebührenden Einkünfte zufließen 
laffen wollte, wenn er aus feiner Hand die Inveftitur mit den Regalien 
entgegennähme?5). Als DVicelin den Einwand erhob, daß dies gegen 


13) Helm. I, 69: Aceitum igitur . .. Vicelinum Aldenburgensi sedi 
consecravit (Hartwicus) episcopum, cum iam esset etate provectus et 
mansisset in terra Holzatorum triginta annis (ctichtig: 23, val. Lothar 
©. 389) Porro in Mikilinburg ordinavit domnum Emmehardum et con- 
secrati sunt ambo in Rossevelde. — In das Jahr 1149 ſetzen bieje Weihe 
die Ann. Hamburg. (M. G. 8. XVI, 332): Hie (Hartwicus) auxilio ducis 
Hinriei Magni Leonis (eoepit episceopatun aholitoa amaeitare et Vieelinnm 
in Aldenburch, Emehardum iu Mikelenburch episcopos consecravit), -— 
pa } und Jahr ergeben fi) aus der Datirung einer Urkunde Bicelin’s (Zeitfchr. 
f. Geſch. v. Schleew.- Helft.» Lauenbg. -VIIL, 30%): A. ab i. D. 1150, ind. 
14, 7 Kal. Oet., i scilieet primo anniversario die episcopalis 
conseerationis domini Vicelini. — Der 25. September 1149 war ein Somu- 
tag. — Die Angabe bei Helm. I, 78: Sedit autem (Vicelinus) in episcopatu 
annis quinque, ebdomadibus novem ift um zwei Wochen zu kurz, wenn fein 
Tobestag, der 12. Dec. 1154, richtig if. 

14, Helm. I, tv: Factaque sunt hec inconsulto duce et comite nostro. 
Unde aceidit, ut amieitia, que erat inter domnum Vicelinum et comitem 
nostrum, deinceps turbata sit; nam antea eum ut patrem venerabatur. 
Tulitque decimas omues anni illius, que — novo provenire poterant, 
nec dimisit ex eis parvas reliquias. — Und gegen Ende bes Gapiteld: Comes 
deeimarum iura tollebst. 

15) Helm. I, 69: Tune abiit episcopus ad ducem rogaturus veniam, 
et susceptus est ab eo cum honore et reverentia. Et ait dux ad eum: 
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die hergebrachte Ordnung verftoße, da allein dem Reichsoberhaupt 
die Belehnung mit den Regalien zuftehe, riet ibm Heinrich von Witha, 
ein angefjehener Minifterial des Herzogs, auf das dringendfte zur 
Nachgiebigkeit, da fonft alle feine Bemühungen in feiner kirchlichen 
Thätigleit jruchtlos bleiben würden. Er hob hervor, daß meder König 
noch Erzbiihof ihm Helfen könnten, da das Land dem Herzog gehöre, 
der überdies nichts unbilliges oder unſchickliches verlange 1%). 

Alein dem Biſchof erfhien Die Forderung des Herzogs doch fo 
ungewöhnlih, daß er wenigftend glaubte Bedentzeit erbitten zu müſſen. 
Nachdem er fich erſt von einer Krankheit, die ihn auf der Rüdreife 
vom Herzog überfallen, erholt hatte, begab er fih nad Bremen, um 
feinen Metropoliten um Rath zu fragen !”). 

Der Erzbiihof Hartwih, der überhaupt mit Erbitterung gegen 
den Herzog erfüllt war, weil diejer die Grafſchaften, als deren rechte 
mäßigen Herren er fich jelbft betrachtete, occupirt hatte, mußte aus 
allen Kräften jede Machierweiterung des gefährliden Gegners zu vers 
hindern ſuchen. Was blieb von der ohnedies fo eingejchräntten erz— 
bijhöflihen Gewalt noch übrig, wenn auch die Suffragandiichöfe in 
Abhängigkeit vom Herzog gerieten? Für ihn beitand fein Zweifel, 
da allein der deutiche König die Belehnung mit den Regalien voll 
ziehen dürfe, daß aljo jene ſlawiſchen Gebiete Theile des Reiches 
fein, von dem fie der Herzog zu Lehen trage. Hartwich ſowohl mie 
fein Klerus beflärkten daher den Biſchof in feinem Widerftande und 
forderten ihn auf, jelbft unter zeitweiliger Entbehrung der Einfünfte 
auszuharren, damit nidt die Neichafürften, die bisher Diener der 
Kirche geweſen und fih dazu gedrängt hätten, Lehen von ihr zu 
empfangen, in ihre Beherrfcher umgewandelt würden 18). 


Dignum quidem fuit, ... . ut vos nec salutarem nec reciperem. .... Ego 
enim huius rei moderator esse debueram, mazime in terra, quam patres 
mei... gladio su» obtinuerunt. ... Sed ... decrevi iam noxe huius 
oblivisei .... ea conditione, si investituram episcopalem de manu mea 
reeipere volueritis. Hoc enim pacto res vestre processum habere 
poterunt. 

16) Helm. J. 69: Et visum est episcopo verbum illud durum, eo 
quod esset preter consuetudinem. Episcopos enim investire solius impe- 
ratorie maiestatis est. Quidam igitur fidelium dueis, Hinricus de Witha, 
- .. dixit ad eum: Faeite.... voluntatem eius, ut edificentur ecclesie in 
Scelavia ... Alioquin frustrabitur labor vester, eo quod nee cesar, nee 
archiepiscopus possit iuvare causam vestram, domno meo obnitente. 
Deus enim dedit ei universam terram hanc. Quid autem grande requirit 
a vobis dumnus meus, quod vobis aut illicitum sit aut verecunduın ? 
Quin potius res facilis est, .... ut domnus meus aceipiat virgulam et det 
in manum vestram pro signo investiture. 

1?) Helm. I, 69: Rogavit ergo episcopus preberi sibi inducias, ut 
deliberaret anper verho hoe. Dimisausgne paeifiee venit Bardewich, ubi 
mortali tactus egritudine per dies aliquot moratus est... . Sedata vero 
aliquantulum egritudine perductus est Falderaın in vehieulo, multumque 
temporis effluzit.... Ubi autem ei vires Deus prestitit, abiit Bremam 
— — archiepiseopum et clerum super verbo hoc, quod imposuerat 
ei dux. 

8, Helm. I, 69: Qui omues una eademque sententia refragari 
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Der Streit hätte zur Entiheidung gebradt werden müffen, wenn 
Vicelin und Emmehard zum König gegangen und von diefem mit 
den Regalien belehnt worden wären. Falls Hartwich diefen nahes 
liegenden Rath ertheilte, wagten die Biſchöfe offenbar nicht, ihn zu 
befolgen, meil fie die ihnen unmittelbar drohende Macht des Herzogs 
mehr fürdteten, al3 den Schuß des fernen Reihsoberhauptes für eine 
hinreihende Sicherheit hielten. Bicelin menigftens — von Emme— 
hard's Thätigkeit ift überhaupt nichts befannt geworden — zog es 
vor, die Angelegenheit vorläufig in der Schwebe zu laffen, da er 
die Inveftitur vom Herzog nicht annehmen follte, wie er für feine 
Perſon um des Friedens willen gern gethan hätte. Noch öfter fuchte 
er aus ber PBebrängnig, in die ihn die Härte bes Grafen Adolf 
verjegte, durch ein Geſuch um Unterftügung beim Herzog ſich zu bee 
freien; aber ftet3 erhielt er denjelben Beſcheid, daß vor der Entgegen- 
nahme der Inveftitur von einer förderung des Bistyums nicht die 
Rede fein könnte 2°), 

Diefe Lage wurde indek auf die Dauer um fo unerträglider, 
als der Erzbifhof außer Stande war, für die Einbuße irgend welden 
Erfag zu leiten. Vielmehr fol Hartwih auch die Einkünfte ber 
Kirche von Faldera, auf die Bicelin im Weſentlichen angemiejen blieb, 
noch beijhräntt haben 2%), Die Wirkfamteit des Biſchofs von Olden— 
burg war unter folhen Umftänden äußerſt geringfügig. Er unter 
nahm einige Bifitationsreifen innerhalb feiner Diöcefe und weihte bei 
diefen Gelegenheiten einige Bethäufer, wie zu Hägersdorf, Bornhöved 
und Lübel. Um unangenehmften mußte Vicelin davon berührt werden, 
daß gerade die Biſchofſtadt Oldenburg völlig von Heiden bewohnt 
war. Oeffentlich wurde hier der Gott Prove verehrt, deſſen Cultus 
ein Oberpriefter, Namens Mike, leitete. Der flawijche Fürft, welcher 


veperunt dicentes: ... Primum .. . pensari decet, qualiter investiture 
pontificum imperatorie tantum dignitati permisse siut.... Ubi enim dux 
vel marchio, ..... qui pontifieibus manus non offerat?... . Certatim 
eurrunt, ut homines fiant ecclesie. .. . Vos igitur honorem hunc pessun- 
dabitis et infringetis iura? .. . Dabitisque huic duci manus vestras, ut 
hoc exemplo incipiant esse principum servi, qui fuerunt prineipum do- 
mini? ... . Auferant, si velint, decimas, obeludant vobis introitum, si 
placet, parrochie vestre. .. . Habetis certe Falderensem domum, in qua 
tuta interim statione consistere possitis. 

1%) Helm. 1, 69: Averterunt eum, ne voluntatem dueis adimpleret. 
Parturivit sane persuasio hec ... multiplex impedimentum, Quotiens 
enim pontifex noster ducem adiit interpellaturus pro negotiis ecclesie, 
ille se paratum esse respondit ad omnia, que poposcisset utilitas, ei 
primum sibi debitus honor exhibitus fuisset; alioquin frustra contra im- 
petum fluminis iri. Pontifex autem humilis facile inclinatus fuisset, ut 
propter lucrum ecciesie duci secularis honoris cupıdo morem gessisset, si 
archiepiscopus et ceteri Bremensium non obstitissent. — Ein Brief Emme- 
bard’8 an Wibald (Ep. Wib. No. 255, ©. 380) ergiebt nur, daß beide Männer 
in Kay eilehr ftanden. 

2°) Helm. I, 69: In possessionis Falderensis ecclesie archiepiscopus 
multas episcopo uostro fecit iniurias, demeng et convellens aliqua, nec 
tutum permanere sinens in statione, quam ipse ei deputaverat. 
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unter der Oberhoheit des Herzogs und des Grafen über feine heid- 
niſchen Landsleute herrichte, hieß Rochel und mar eifriger Gößendiener 
und Seeräuber. Er entitammte dem Gejchlehte der Erutos?!), Vie 
celin bemühte fi, in der Stadt, die eigentlih den Mittelpuntt feines 
Sprengel3 bilden follte, dem Chriftentyum Anhänger zu verſchaffen. 
Aber der Erfolg war fehr gering. Mit feinem Gelde mußte der 
Biſchof Leute bezahlen, die das Hol; fällten für den Bau eines 
Bethaufes, welches bei der Stabt an der Stelle errichtet wurde, wo 
ein lebhafter Marktverkehr jtattfand. " 

Vicelin erkannte, das ohne thatkräftige Hülfe des Herzogs und 
des Grafen feine Arbeit nichtig fein würde Ohnehin lag beiden 
weltlichen Herren meit mehr an dem pünftlihen Einlommen des 
Tribut, den jie von den Slawen bezogen, als al3 ihrer Befehrung 
zum Chriſtenthum?. Indem Bicelin erwog, daß daſſelbe Rüd- 
ſchritte fatt Fortſchritte machen müfje, wenn die weltlihen Herren 
den geiſtlichen ſeindlich entgegentraten, entſchloß er fih gegen Ende des 
Jahres 1150, nachdem er länger als ein Jahr den Wünjchen feines 
Erzbiſchofs gemäß ausgeharrt Hatte, doch zu dem folgenreihen Schritt, 
die Inveftitur vom Herzog Heinrid) anzunehmen. & begab fih zu 
diefem Zwecke nad Lüneburg, wo der Herzog refidirte, und erklärte 
feine Unterwerfung unter den Willen deſſelben. Mie der König, bes 
lehnte nunmehr Heinrich den Bifhof von Oldenburg mit dem Scepter 
und erfüllte zum Zeichen feiner Gunjt die Bitte Vicelin’3 um die 
Ortſchaften Buzoe und Dulzaniza als Eigentum des Bisthums mit 
Zuftimmung des Grafen Adolf, der num aud) feinerfeits Wohlwollen 
zeigte, indem er den Bilhof die Hälfte des Zehnten der Diöceje 
uͤberwies 2°), 





*i) Helm. 1, 69: Visitavit (Vicelinus) ecclesias parrochie sue ... 


Dedicatum est... eo tempore oratorium Cuzeline, que alio nomine 
Hagerestorp dieitur. Sed et ecclesia Bornhovede tunc dedicata est. 
Venitque ... Lubeke ... et dedicavit ibi altare. . .. Visitavit Alden- 


burg, ubi sedes quondam episcopslis fuerat, et receptus est a barbaris 
habitatoribus terre illius, quorum deus erat Prore (ogl. über ihn Helm. I, 
52 und 83). Porru nomen flaminis, qui preerat superstitioni eorum, erat 
Mike. Sed et princeps terre vocabatur Rochel, qui fuerat de semine 
Crutonis (vgl. Helm. 1, 25 f.) ydolatra et pirata maximus. 

22) Helm. I, 69: Cepit ergo pontifez Dei proponere barbaris viam 
veritatis,..... adhortans eos, ut relietis ydolis suis festinarent ad lavacrum 
regenerationis. Pauei autem Sclavorum applicuerunt se fidei, eo quod 
languor fortissimus esset et necdum essent inelinata corda prineipum ad 
edomanda cords rebellium. Dedit autem episcopus pecuniam cesoribus 
— ad impensas sanctuarii, et ceptum est opus fabriee prope 
vallum urbis antigue, quo omnis terra die dominiea propter mereatuın 
convenire sulebat. — Ueber Hi Heinrich bemerlt Helm I, 63: In variis 
autem erpeditionibus, quas adhue adolescens in Sclaviam profectus 
exereuit, nulla de christianitate fuit mentio. sed tantum de pecunia. 
Adhuc enim immolabant demoniis ... . et agebant piraticas incursationes 
in terram Danorum. 

23) Helm. I, 70: Venit... . episcopus ad eum (ducem) Lunenburg, 
rogans ..... pro episcopatus sui promotione..... Paratus sum, ait,... 
me ipsum in proprietatem dare ... vobis.. . Et his dictis feeit, quod 
necessitas imperarat, et suscepit episcopatum per virgam de manu dueis. 
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Eine wichtige Anerkennung feiner Autorität hatte nunmehr der 
Herzog von Sadhfen errungen. Und völlig als Herr des Bisihums 
— er ſich, indem er die endgültige Dotation deſſelben noch un« 
eſtimmt ließ, bis er nach Sachſen, welches er damals binnen kurzem 
zu verlaſſen gedachte, wieder zurüdgefehrt wäre. Und aud Graf Adolf 
gebraudte den Vorwand, daß die Angelegenheiten de3 Bistyums 
nod nicht geordnet wären, dazu, um die Hälfte des Zehnten noch 
zurüdzuhalten. Die äußere Geftaltung der Kirhe im Slamwenlande 
Ihien in die Hand des ſächſiſchen Herzogs gegeben, deſſen jpäterer 
Beiname, der Löwe, ſehr bezeichnend die Miſchung von Lift und 
Kraft ausdrüdte, die in feinem Charakter ausgeprägt lag **). 

Aufs Heftigfte mußte deffen Verhalten den Erzbiihof Hartwich 
bon Bremen erregen, der nunmehr allerdings Sufftaganbifchöfe hefaß, 
aber fie unter den Willen des übermädtigen Welfen gebeugt jehen 
mußte. Wie er den Anmaßungen Heinrich’3 entgegenzumirfen fuchte, 
ift nicht befannt geworden. Vielleicht ftrebte er damad, eine Hund» 
gebung der gefammten höheren Geiftlichteit des nördlichen Deutjch- 
ands gegen den Herzog von Sachſen zu Stande zu bringen, und 
lud zu diefem Zmwede die Biihöfe zu einer Beratfung nah Minden 
ein. Aber die Zujammentunft ſcheint nicht ftattgefunden zu haben, 
da die Biihöfe von Paderborn und Münfter ablehnten und Abt 
Wibald von Korvei, der anfänglich gleichfalls fich einzufinden gedachte, 
in vorfihtiger Zurüdhaltung fein Erſcheinen noch ungewiß ließ, in« 
dem er zweifelte, daß Hattwich's Abſichten den Beifall der eingelavenen 
Geiftlihen finden würden. Es blieb fürs erfte dabei, daß in den 
—— Gebieten einzig die Autorität des Herzogs Beachtung 
and *5). 


Animequior autem factus dux ait:.... Damus interim vobis villam Buzoe, 
quam petistis, cum sus pertinentia Dulsaniza, ut edificetis vobis domum 
in medio terre vestre ... Rogavitque eomitem Adolfum, ut huie do- 
nationi preberet assensum, Cui respondit comes: ... . Possessionem .. . 
et ego permitto. Insuper cedo de medietate decimarum, ut cedant in 
usus episcopi. — Buzoe lag auf einer Inſel bes Plöner Sees. — Daß Pi- 
celin’s Belehrung Ende 1150 ftattfand, geht aus Helmold’s voraufgehender Er- 
sähfung hervor, nach welder Heinrich mit Rüftungen gegen Konrad befchäftigt 
— 3 geſchah erſt Ente 1150, wie Jafſé, Konrad IIL, ©. 198, n 
ewiefen bat. 

— 2%) Helm. I. 70 läßt ben Herzog ſagen: Sed quis nune in procinetu, sumus 
itineris et ordinatio vestre cause prolixius tempus requirit, damus interim 
vobis villam Buzoe u. f. w. Und Graf Adolf giebt den halben Zehnten: non 
ex debito, sed ex gratia vestri, eo quod res episcopales necdum ordinate 
sunt. — Das erfte Zeugniß für ben Beinamen Heinrich's findet ſich bei Hel- 
molb I, 84. Nachdem er berichtet, wie Heinrich von Friebrid I. das Derpogtgum 
Baiern zurlidempfing, fährt ex fort: Et crestum est ei nomen novum, Hein- 
ricus Leo, dux Bawarie et Saxonie. 

3) Wikald an Hartwih (Ep. No. 259, S. 385): De colloquio epi- 
scoporum, quod apud Mindam habere decreveratis, cui etiam nos... 
interesse ... disposueramus, utrum futuram sit necne, incerti sumus, pro 
eo quod domnum Pathelburnensem et Monasteriensem non venturos illuc 
fore pro certo cognovimus. Causas equidem et intentionem conveniendi 
ex parte audivimus; et... Jaetamur, quod iguis, quem Jesus ıisit im ' 
terram, ... . in pectore vestro vehementer accensus est. Sed timemus et 


Jahrb. d. bi. Geſch. — Bernharbi, Konrab III. 58 
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Während fo an den Hüften der Oſtſee der Grund zu einem 
felbftändigen welfiſchen Staate gelegt wurde, erwuchs eine andere 
territoriale Macht gleichfalls in ſſawiſchen Gegenden. 

In Brandenburg herrichte, wie es jcheint, feit der Ermordung 
Meinfried’S im Jahre 1127 ein ſlawiſcher Fürſt Pribislaw, der fpäter 
zum Chriftentgum übertrat und in der Taufe den Namen Heinrich 
erhielt. Er bemühte fi nunmehr, in Brandenburg, to der brei- 
töpfige Triglam verehrt wurde, das Heidenthum auszurotten, und 
feste fich deshalb in nähere Verbindung mit dem Biſchof Wiger, der 
zwar von Brandenburg den Titel führte, aber feine Diöcefe nur 
felten befucht zu Haben ſcheint. Die Verwaltung des Bisthums wurde 
von Leitzlau aus geführt, wo bereit3 1139 ein von Wiger geftiftetes 
Prämonftratenferklofter beftand. Wiger felbft gehörte ebenjo mie 
Anfelm von arg diefem Orden an. Indeß ſcheint das Ehriiten- 
tum im Gebiete Pribislam’3 zunächſt nur geringe Fortichritte ge= 
macht zu haben 2°). 

Bon weit größerer Bedeutung murde das nahe Berhältnik, in 
welches Pribislam zum Grafen Albrecht von Ballenftädt, dem jpäleren 
Markgrafen von der Nordmark, trat. Der ſlawiſche Fürſt ſcheint 
gleih im Beginn feiner Regierung eine Stüße an Albrecht gelucht 
und gefunden zu haben. Er hob den älteften Sohn defjelben, 
Namens Otto, aus der Taufe und überwies ihm al3 Pathengefhent 
die Zauche 27). Als dann Albredt fpäter die Nordmark erhielt, ver« 
mochte er mit Nahdrud die Beitrebungen Pribislam’s zu fördern, 
der vermuthlich von feinen heidniſchen Verwandten mandjerlei Hinder- 


» ... dolemus, quod industriam vestram et animi fervorem presentia tem- 
u non ferant ... Veremur, ne verius quam Elyas dicere possitis: 

lictus sum solus. — Daß bdiefe Andeutungen Wibald’s fih auf — 
Pläne gegen ben Herzog Heinrich beziehen, vermuthet Debio, Sat. Dem R 
67 f. — Helmold I, 75 bemerft die Zeit bed Regierungsantritts Fried⸗ 
rich's I.: In hac enim terra sola dueis auctoritas attenditur. 

*) Ueber Meinfried von Brandenburg vgl. Lothar, S. 154 und 158. — 
Beinrici de Antwerpe Tractatus de captione urbis Brandenburg (M. G. 
8. XXV, 482): Innumeris annorum circulis ab urbe Brandenburg condita 
temporibus psganorum principum misere sub paganismo evolutis, Hen- 
rieus, ge Selavice Pribesclaus, christiani nominis cultor, ex legittima 
parentele sue successione huius urbis ac tocius terre adiacentis tandem 

. sortitus est prineipatum. In qua urbe idolum detestabile tribus 
cspitibus honoratum .... pro deo colebatur. Princeps itaque Henricus 
populum suum spureissimo idolatrie ritui deditum summe detestans, om- 
nimodis ad Deum convertere studuit. — Bgl. auch Chron. episcop. Bran- 
denburg. fragm.(M. G.S. XXV, 484 f.), wo ber Name des Gößen, Triglam, 
bingugeflgt ift, — Ueber tie Stiftung von Leitzlau (öftlih ber Elbe, nörblid ber 
Saalemündung) vgl. Winter, Brämonftrat. ©. 125. — Während ber Seglrung 
Konrab's IT. ift ein Aufenthalt Miger's in feiner Diöcefe nicht nachweisbar. 

27) Henr. de Antw. Tract. (M. G. S. XXV, 483): Filiumque eius 
(Adelberti) Ottonem de sacro baptismatis fonte suscipiens, totam Zeucham, 
terram videlicet meridionalem Obule, more patrini ei tradidit. — Die 
Uebergabe dieſes Gebietes ſcheint demnach vor dem Jahre 1134, in dem Albrecht 
die Norbmart empfing, erfolgt zu fein. Bol. Heinemann, Albr, d. Bär, ©, 107 
und 345 f., Winter, Prämonftratenfer, S. 310. 
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niffe erfuhr. Da nun Pribislam von feiner Gemahlin, Petruſſa, 
feine Kinder erhielt, fah er voraus, daß das von ihm miederein« 
geführte Chriſtenthum nach feinem Tode binnen kurzem aus feinem 

ebiete verſchwinden würde, wenn dies in Die Hände der rechtmäßigen 
Erben fiele. So hoch ſchätzte er die von ihm ergriffene Religion, 
daß er beſchloß, die Rüdfichten der Blutsverwandtichaft zu opfern. 
Bermuthli gegen Anfang des Jahres 1142 vermadte er teftamen- 
tariſch das ihm gehörige Gebiet dem Markgrafen Albrecht, der nun- 
mehr bisweilen den Titel von Brandenburg führte?®), Seitdem gab 
fi) Pribislaw mit größerer Zuverficht der Durchführung bes Ehriften- 
thum3 in feinem Lande Hin, erwarb fich die Freundſchaft vieler 
deutjcher Herren, forgte für Sicherheit des Verkehrs, unterdrüdte den 
Gögendienft und ftiftete endlih mit Hülfe des Biſchofs Wiger in 
einer Borftadt Brandenburgs ein Prämonftratenferklofter zu Ehren 
des h. Godehard. Die Geiftlihen kamen aus Leigfau. Bei der Ein- 
weihung, die vermuthlich im Jahre 1149 geſchah, ſchenkten Pribislaw 
und feine Gemahlin zur Erinnerung ihre Diademe der-neuen Pflanz» 
ftätte des Chriftentgums 2°). 

Nicht lange Zeit naher, im Jahre 1150, farb Pribislam. 
Seine Wittme, welche ſehr wohl wußte, daß die Bevölkerung inner- 
li dem Heidenthum zugethan geblieben war, hielt zur Verhütung 
einer plöglien Erhebung gegen die Belenner des Chriftenthums für 
nothwendig, den Zod ihres Gemahls zu verheimlihen, was um jo 
leichter möglid war, da Pribislaw an Krankheitsanfällen gelitten 


2) Henr. de Antw. Tract. (M. G. 8. XXV, 482 f)): Et cum (non) 
haberet heredem, marchionem Adelbertum sui principatus instituit suc- 
eessorem. — ®gl. auch Chron. epise. Brandenb. fragm. & G. S. XXV, 
485). Albrecht heißt zuert marchio de Brandenburg in Konrad's Urkunde 
St. No. 34148, deren Außftellung vermuthlich in ben Mai des Jahres 1142 u 
Er (ogl. 1340, I, 41), und alsdann öfter (vgl. 1147, I, 53, wo aber durch ein 

erſehen bie Erwähnung ber Urkunde St. Ro. 34143 umterblieben iſt). Die Ur- 
kunden Lothar's St. No. 39319 und 3321, nad benen er bereits 1136 biejen 
Titel geführt hätte, find gefälicht. 

) Henr. de Antw. Traet. (M. G. S. XXV, 483): Procedenta vero 
tempore multis sibi Teutonicis principibus in amieicia fideliter copulatis, 
idolatris repressis et latronibus aliquantulum extinctis, cum haberet re- 

uiem per eircuitum, cum Patrissa, sua ... coniuge, — ace Deo 
levote militavit. Illustris itaque rex Heinricus ecclesie beati Petri... 
canonicos ordinis Premonstratensis in villa Liezeke constitutos, videlicet 
(folgen neun Namen) assumptis secum libris de Liezeka et preparamentis, 
calieibus, apparatu escarum et summa pecunie, ad faciendum conventum 
in Brandenburg, auxilio et consilio .... Wiggeri episcopi Brandenbur- 
gensis, fundatoris ecclesie beate Marie virginis in monte Liezeka, de 
villa Liezeka primum vocavit eosque in ecclesia sancti Godehardi in 
suburbio Brandenburg collocavit, ipsisque ... . ex habundantia sus large 
predia tradidit..... . Insignia regalia.... . postposuit, in serinium (cum) 
reliquiis beati Petri imponendum diadema regni sui et uxoris sue ad 
nutum ... Wiggeri . .. consensit. — ®yl. Chron. episc. Brandenb. fragm. 
(M. G. S. XXV, 485). — In dem Fragment einer Brantenburg.-Brieg. Ehronif 
Chron. abb. Cinn., Ricdel Cod. dipl, Brandbg. IV, 1 . 277) heißt e8: 
cclesia eathedralis brandenburgensis ab a. MCXLIX’*de ordine Prae- 
monstratensium. Bgl. auch Winter, Prämonftr. ©. 34. 
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hatte. Sie ſchickte einen Eilboten an den Markgrafen mit der Mel« 
dung bom Tode des Fürften und der Aufforderung, mit gemaffneter 
Macht zu erfcheinen und von der Brandenburg Befig zu ergreifen. 
Nah drei Tagen bereits langte Albrecht in Brandenburg an, mo 
nunmehr der Tod Pribislaw's öffentlih verfündet wurde und das 
Leichenbegängniß mit großer Feierlichkeit ftattfand 39). 

Albreht vertrieb alsdann die noch vorhandenen Anhänger des 
Heidenthums und Feinde der Deutfhen und legte eine aus Deutſchen 
und zuverläffigen Slawen gebildete Befagung nah Brandenburg. 
Denn er mußte darauf vorbereitet fein, daß die Verwandten Pribi- 
ſlaw's nicht3 unverfuht lafien würden, um in den Beſitz ihres Erbes 
u gelangen. Und in der That Hatte der Markgraf fpäter noch ernfte 

ämpfe zu beftehen, ehe er Brandenburg als geficherten Beſitz be— 
tradhten durfte 3°). i 

Um fo mehr beeiferte er fi, das ihm untergebene Land zu 
heben und widerftandsfähig zu mahen. So verlieh er in jener Zeit 
dem ihm gehörigen Ort Stendal einen Markt und magdeburgifches 
Stadtredt. Um Einwanderer —— wurde den Bewohnern 
auf fünf Jahre Steuerfreiheit bewilligt. Auch empfingen ſie auf alle 
Zeiten das Vorrecht, im Verkehr mit den Städten Brandenburg, 
Havelberg, Werben, Arneburg, Tangermünde, Ofterburg und Salz⸗ 
wedel feinerlei Zoll zu entrichten. Segen Zahlung eines jährlichen 
Grundzinfes war der Erwerb von Aderland zu erblihem und verfauf- 
barem Eigenthum geſichert. Die Gerichtsbarkeit follte ein Minifterial 
* des Markgrafen in defien Namen ausüben ®*). 


20) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 85) 1150: Heinricus de Brandeburg 
obiit, cuius heres factus est marchio Adelbertus. — Heinr. de Antw. 
Tract. (M. G. 8. XXV, 483): Cum iam vero senio confectus deficere in- 
ceiperet, uxorem suam, (quod) marchioni Adelberto urbem Brandenburg 
... . promiserat, .... commonuit. Porro febribus aliquamdiu correptus ... 
obdormivit. Viduas igitur.... . (mallens), cum sciret populum terre ad 
eolenda idola pronum, Teutonieis terram tradere, quam ... idolorum 
cultui ultra consentire, .... maritum suum iam triduo mortuum ... in- 
humatum observavit et marchionem Adelbertum, . . . ut urbem suscep- 
turus veniret, rem gestam indicans, advocavit. Qui festinans in manu 
valida armatorum iuxta condictum veniens, urbem .. . possedit et... 
exequias multorum nobilium obsequio ... . honorifice celebravit. — Bgl. 
Chron. prince. Saxon. (M. G. S. V, 477), — Ueber Münzen Pribislaw's 
und Petruſſa's vgl. t, Numismat. Zeitfchr. VIII. 249 ff. 

81) Heinr. de Antw. Tract. (M. G. S. XXV, 483): Ideo marchio 
Adelbertus libera rerum suarum disponendarum facultate — paga- 
norum scelere latrocinii notatos et immunditia idolatrie infeetos urbe ex- 
pulit et bellicosis viris Teutonicis et Sclavis, quibus plurimum confidebat, 
custodiendam commisit. — 

#2) Urkunde Albrechs (Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, S. 279, No. 370): 
Ego Athelbertus ... marchio in terra dieionis mee, que dieitur Balsmar- 
lant, forum rerum venalium institui, in propria villa mes... Stendale, 

. . ubi legem hanc merces suas illue advehentibus indulgeri placuit, 
quatinus a die institutionis huius exinde in quinquennium thelonei iura 
nequaquam persolvere cogerentur. Incolas vero memorate ville in urbibus 
dieionis mee Brahdenhurg (mithin gehört bie Urkunde nach ber Uebernahme 
Brandenburgs im Sabre 1150), Havelberg, Werbene, Arneburg, Tangher- 
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In ähnlicher Weife wie Heinrich von Sahfen ſuchte Albredt 
von Brandenburg die Landeshoheit des Fürften zu befeftigen. Um 
fo Leiter Tonnten beide auf Erfolg in ihren Bertrebungen rechnen, 
als ihre Gebiete an den Grenzen des Reiches gelegen und weiterer 
Ausdehnung fähig waren. Allerdings war die Macht Albrecht's er= 
heblich geringer als die Heinrich's; insbeſondere vermochte er noch 
nicht, auf den Klerus maßgebenden Einfluß zu üben. Doch auch 
dieſes Ziel behielt er im Auge. Den dritten und vierten feiner Söhne, 
Siegfried und Hermann, widmete er dem geiftlichen Stande. Erfterer 
wurde zwiſchen 1147 und 1150 Canonicus von St.- Marien zu 
Magdeburg. Offenbar verfolgte Albrecht hierbei die Abficht, dieſe 
Söhne einft als Erzbifhöfe oder Bifhöfe die Firchlihe Verwaltung 
im Einklang mit der weltlichen führen zu fehen 3°), 


munde, Osterburg, Saltwidele... . ab omni thelonei exactione in perpe- 
tuum absolvimus. Insuper „ . . jasticiam Maghdeburgensium civium con- 
cessimus .. . Areas... ville hereditario et libero eis iure concessimus, 
quatinus vendendi et pro arbitrio suo disponendi habeant facultatem, ‚eo 
tamen modo ut censum .. . quatuor videlicet numeros annuatim per- 
solvant .... Prefeetura iudieii .... Stendale homini meo Ottoni a me 
beneficiali iure obvenit. ... Eorum vero, qui. . . inhabitaturi advenient, 
cum incolis .. . eguam poreionem esse decrevimus. 

3) Ueber Eiegmiev's Kintrit in Gt-Darien zu Magdeburg vgl. Winter, 
Prämonftrat. S. 306 f. 
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Hoftag zu Würzburg. Geſandtſchaft an 
den Papit. Fehde in Lothringen. 


Iener Hoftag, der auf den 1. Mai 1150 nah Merjeburg 
berufen war, ſcheint nicht zu Stande gelommen zu fein, obwohl auf 
demfelben unzweifelhaft eine für den König auch perfönlich wichtige 
Angelegenheit den Hauptgegenftand der Berathungen bilden follte: 
die Reftitution Wladislaw's und feiner Gemahlin in das polniſche 
Herzogtum). Welche Gründe den König veranlaßten, von einem 
lange gehegten Plan plöglih bis auf weiteres abzuſtehen, läßt fich 
nicht mehr ermitteln. Ueberhaupt ift von feiner Thätigkeit während 
der Monate Mai und Juni nichts bekannt. Er ſcheint fich auf feinen 
fränkiſchen Befifungen aufgehalten zu haben. An Wibald jchrieb er, 
daß er ihm nur bis zum 25. Juli Urlaub ertheilen könne; zum 
Empfang weiterer Anweiſung möge er zum 15. Juli einen Voten 
nad Rothenburg ſenden ?). 

Dur denſelben erhielt Wibald vermuthlih den Auftrag, ſich 
Ende Juli in Würzburg einzufinden, wohin der König auf dieſen 
Termin dem Anfchein nad einen Hoftag berufen hatte. Es entbehrt 
nicht der Wahrſcheinlichkeit, daß er jetzt endlich daran dachte, mit dem 
Herzog Heintih von Sachſen wegen deſſen Anjprühe auf Baiern in 
————— einzutreten. Auf dem Reichstage zu Frankfurt 1147 
hatte er den Herzog darauf bertröftet, daß er nach feiner Rückkehr 
aus dem Orient die Angelegenheit in Erwägung ziehen werde Als 


1) Bgl. 1150, I, 31. 

2) Konrad an Wibald (Ep. Wib. Ro. 274, ©. 401 f.): Rogamus te, ut 
eirca Corbeiam usque ad festum sancti Jacobi permaneas, et logatum 
tuum Idus Iulii Rothenburg ad presentiam nostram dirigas, per quem 
voluntatis et propositi nostri certitudinem tuae dilecetioni demandabimus. — 
Wibald's Urlaub lief urfprüngli bis zum Herbſt; vgl. 1150, I, 71. 
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aber der König im Jahre 1149 feine Anftalt traf, fein Wort ein- 
zulöfen, woran allerdings feine längere Krankheit ihn gehindert haben 
wird, zeigte der Herzog deutlich feine Meinung, indem er den Titel 
eine8 Herzogs bon Baiern zu dem von Sachſen Hinzufügte?). Der 
König nahm hiervon Feine Notiz; in feinem ſchriftlichen Verkehr mit 
Heinrich nannte er ihn jelbfiverftändlih nur Herzog von: Sachſen. 
Und diefer Verkehr fand unzweifelhaft ununterbroden ſtatt. Be— 
ſonders in Betreff der Abtei Kemnade richtete er öfter Briefe an ihn. 
Die Gegner MWibald’3, Dietrih von Ridlingen, der die Mönche aus 
Kemnade vertrieben und fi in Befig einiger Güter der Abtei geſetzt 
hatte, ſowie die unermüdliche Judith, die noch immer als Aebtiffin aufs 
trat, fanden einen Rüdhalt an Herzog Heinrid. Auf Bitten Wibald's 
erinnerte daher der König den Herzog, daß diejer jelbft aus Wibald’s 
Händen die Bogtei des Stiftes empfangen habe und verpflichtet ſei, 
um Schutze defjelben einzutreten. Indem er ihn ermahnt, dem Abte 
eizuftehen, bemerkt er, daß er nur in dem Falle den Bitten des 
Herzogs fi geneigt zeigen werde, wenn dieſer nad) den Wünjchen 
des König verfahre ?). 

Vielleiht wurden Herzog Heinrid und bie ſächſiſchen Fürften 
gleihfals nad Würzburg zum Hoftage geladen; aber weder er noch 
Wibald erfhienen dort. Letzterer erhielt vermuthlich feinen Urlaub 
wieder verlängert, da er gerade damals in Heftigem Streit mit dem 
Biſchof Heinrih don Minden wegen deffelben Stiftes Kemnade lag, 
wo nod immer der Gottespienft inhibirt war und die bon Korvei 
aus hingefchidten Mönde feine ruhige Stätte fanden, weil fie, wie 
der Biſchof einwandte, ohne feine vorher eingeholte Bewilligung vom 
Kloſter Beſitz ergriffen hätten. Auch war er Beſchützer Dietrih’3 von 
Ricklingen. Behufs eines Ausgleichs wurde allerdings eine Zuſam— 
menkunft des Biſchofs mit Wibald zu Hameln, wohl im Mai 1150, 
veranftaltet, die indeß refultatlos verlief. Wibald richtete an den 
Biſchof ein heftiges Schreiben, in welchem er ihn mit Vorwürfen 
überhäufte und benachrichtigte, daß er an den Papſt appelliren würde °). 


3) Zuerft nennt fich Heinrihd dux Bawariae et Saxoniae in einer Ur⸗ 
tunde vom 13. September 1149. {. 1148, III, 8. 

4) Ronrab am Herzog Heinrich (Ep. Wib. No. 47T, ©. 370): Recordatur 
nobilitas tua, quod sepe post reditum nostrum de Hierosolimitana expe- 
ditione diligentiam tuam... rogavimus, quatinus Corbeiensem aecelesiam 
et abbatem ... . adiuvares. ..... Volumus etiam industriam tuam memi- 
nisse, quoniam advocatiam Kaminatensem . . . de manu Corbeiensis 
abbatis recepisti, unde ad protegenda eadem bona plus ei debitor esse 
cepisti. Eapropter .. . rogamus, ut Thidericum de Riclinge et filios 
ipsius de iniuria et contumelia .. . coherceas; et .. . monachos, quos 
illi iam secundo .. . eiecerunt, ...recolligas. .. . Domina illa de Iesika, 
quae bona Kaminatensis aecclesiae ... . adhuc dissipare non cessat, ex 
nostra permissione nequaqgnam intravit, immo aatia miramur tnam et 
aliorum prineipum prudentiam, cur talem feminam bona... dissipare per- 
mittitis.. . Rogamus, ut... abbati.... assistas, hoc profecto seiturus, 
quod si benignus ei pro nostra peticione fueris, nos benignos in tuis et 
amieorum tuorum causis et peticionibus experiaris. 

5) Wibald an Heinrid von Minden (Ep. No. 260, ©. 385 ff.): Postquam 
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Und Bibald hielt Wort. No im Mai wendete er fih an Eugen II. 
mit dem Geſuch, daß diefer den Biſchof von Minden anweiſen möchte, 
ſowohl felbft von weiterer Störung Korvei's im Befit von Kemnade 
abzuftehen, al3 auch Dietrih von Ridlingen und feine Söhne, welche 
in der Diöcefe Minden anſäſſig waren, zur Herausgabe der jener 
Abtei entzogenen Güter zu nöthigen. Zugleich bat Wibald, daß der 
Papft den Erzbifhof Hartwich von Bremen, den Biihof Hermann 
bon Verden, den Herzog Heinrid von Sachſen und die kölniſche 
Kirche aufforderte, zur Wiedererlangung des von Der abgeſetzten 
Aebtiffin Judith verſchenkten Eigentbums des Kloſters Kemnade Beis 
ftand zu leiften ®). 

Der Papft mwillfahrte dem Wunſche Wibald's. Am 24. Juni 
antwortete er ihm, daß er mehrere der beantragten Schreiben er» 
laſſen, insbefondere an Hartwid von Bremen und Heinrih von 
Minden). Die Folge davon war, daß der Biſchof von Minden, der 
fi anfänglich jehr entjchieden gegen Wibald's Vorwürfe verwahrt hatte, 
nunmehr un und unter Vermittlung zweier Geiftlichen feines Bis— 
thums, des Dompropftes Werner und des Magifter Konrad, mit 
Wibald Frieden ſchloß, der ſich dafür verpflichtete, dem Bifchof die 
Gunft des Königs, der ihn in diefer Streitfrage bereits Dreimal ver— 
geblih an feinen Hof citirt Hatte, wieder zu gewinnen, Aud der 

erzog Heintih von Sachſen, welder vermuthlih gleihfalls ein 
reiben des Papftes und Wibald's empfangen, gab die Erklärung 
ab, dak er die Güter Korvei's hüten werde ®). 


a colloquio vestro ad monasterium nostrum regressi sumus et ... fra- 
tribus ...., quae apud Hamele gesta sunt, intimavimus, valde mirati sunt 
et doluerunt, quod Corbeiensis aecclesia ... . in nostra persona tantum 
sit a vobis et a vestris despecta et tam indiscrete tractata.... De iniuriis 
vero et dampnis, que nobis ex vestro mandato a vestris inferuntur, videat 
Deus et iudicet; et nos ... . ea, quae pertulimus, quae vidimus et audi- 
vimus, in aeccelesia Romana annuntiare maturabimus. 

°) Wibald an Eugen (Ep. No. 251, ©. 375 f.): W(ibaldus) . . . petit, 
ut domnus papa scribat H(einrico) Mindensi episcopo, quatinus sine mora 
Kaminatensem aecclesiam reconciliet, . . . et quod de parrochianis suis 
Thiderico de Riklinge et Reinherto ae Thiderico filiis eius, qui predia 
Kaminatensis aecclesige invaserunt, iusticiam faciat.... Item... ut... 
Bremensi archiepiseopo acribator, quatinus predia Kaminatensia ecelesie, 
que in terra sua sunt, abbatem retinere adiuvet, et eas precipue posses- 
siones, quas Iuditha .... alienavit.... Item... ut in eundem modum 
scribatur .. . Ferdensi episcopo. Item...ut duei Saxonie.... Item... 
ut tam Coloniensi archiepiscopo quam Coloniensi aecclesiae. 

?) Eugen’ Briefe an Wibald (vom 24. Juni) an Heinrich von Minden 
und Hartwid von Bremen find Ep. Wib. No. 269—271, ©. 397—399 (Jaffe, 
Reg. Pont. No 6526—#528). 

®) Wibald an Heinrih von Minben (Ep. No. 278, ©. 404—406): Ve- 
nientes ad nos... Warnherus maioris aecclesise vestrae prepositus et 
magister Counradus nunciaverunt nobis, .... quod videlicet ira vestra 
adversum nos versa esset in misericordiam, ... . quod fratres nostros, qui 
Kaminatae .. . sunt,...... diligeretis, nee nobis aut ipsis, quod absque 
vestra permissione introierunt, de cetero imputaretis, set eos et bona 
Kaminatensis accclesiae .. . fovere et protegere ... velletis ... Quia... 
regis offensam vos incurrisse propter nos doletis (in Ep. 260, ©. 387 wirft 
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Diefer langwierige Streit um das Kloſter Kemnade gab die 
Veranlafjung, daß Wibald in Korvei zurüdblieb. Der Hoftag in 
Würzburg, deffen Eröffnung vermuthlih am 30. Juli flattfand, war 
überhaupt ſchwach beſucht; insbeſondere hatten ſich nur wenige ſächſiſche 
Fürften und Herren eingefunden. Gegenwärtig waren die Biſchöfe Sieg- 
fried von Würzburg und Albert von Meißen, der mohl erft vor kurzem 
von der Würde eines königlichen Kaplans zu der eines Biſchofs befördert 
war, die Pröpfte Gebhard von Würzburg, Reinald von Hildesheim und 
Gerhard von Reiffenberg, vier Hildesheimer Geiftlicde, Herzog Friedrich 
von Schwaben, Markgraf Hermann von Baden, die Grafen Hermann 
von Winzenburg, Poppo und Berthold von Henneberg, Wolfram von 
Wertheim, Poppo von Reichenbach, Berthold von Nidda, Sizzo von 
Käfernburg und Rapoto; ferner Markward von Grumbach, Tibert 
ton Spielberg, Sigebod von Stubi und mehrere Stiftsvafallen von 
—— wie der Vicedominus Bernhard, Dietrich von Ridlingen, 

inrich von Buttenburg, Dietrich von Grona und andere ). 


Wibald dem Biſchof vor, quod pro causa nostra ad curiam ipsius, ad quam 
isn tereio ex cuaequalium vestrorum iudicio vocatus estis, venire super- 
sedeatis), omnem indignationem, quam propter nos habet adversum vos, 
ad purum vobis mitigare et serenare diligenter laborabimus. — Die 
twifßgenftabien diefes Streited behandeln ein Brief Heinrih’# von Minden an 
ibald, in bem er fich genen bie Vorwürfe befielben vertheitigt (in Wib. 
No. 262, ©. 389 f.); Wibalb’8 Antwort, im ber er ſich entichuldigt (Ep. No. 
263, ©. 390 f.); eim Brief Heinrih'® von Minden an den Bifhof von ’Baber- 
born, ben er um Rath bittet, und deſſen Antwort, (Ep. Wib, No. 264 unt 
265, S. 391—393); ein Brief Wibald's an die Mönche von Stablo, bei denen 
er fih wegen feines bleibens mit dieſem Streit entſchuldigt (Ep. No. 266, 
©. 393 ff.). — Derzog Yeinrib an Wibald (Ep. Wib. Ro. 288, ©. 416): Iuxta 
petitionem vestram bona aecclesise vestrae sub tuitionis meae munimen 
recipio. ... . Unde et ego confido, quod memoria mei in benedictione sit 
apud vos tam coram domno papa quam coram rege. 
hi Diefe Perfonen find Zeugen in Konrab’8 Urkunde St. No. 3571. Doch 
find die Namen mebhrfah corrumpirt. So heißt der Propft von Weiffenberg 
Bebharb ftatt Gerhard; ftatt Dietriehus de Kichlingen muß es Ricklingen 
beißen; Dierrich erfcheint auch in ber Urkunde bes Biſchoſs Bernhard von Hildes- 
im vom 8. Mai 1150 (Orig. Guelf III, 444 fi). Der Propft Gerhard von 
eiffenberg fol nad den Ann. Stederburg. (M. G. 8. XVI, 207) allerdings 
vor dem 1v. Juni 1150 geftorben fein; aber wie bie in bie Stederburger Ehronil 
eingelegten Annalen überhaupt fehr fehlerhaft find, fo fügt der Verfaſſer ber 
Chronik, Propft Gerhard II. (ogl. Melsheimer, Steberburger Ehron., Hall. 2 
1582, ©. 40 ff), der am 21. December 1163 im ÖStederburg gewählt wurbe 
vorher Kellermeifter in Neiffenberg war, daß er secundo anno post mortem 
domni Gerhardi (de8 Zeugen in St. No. 3571) in obedientiam celleraturae 
.in eadem ecclesia est positus, in qua per novem annos (alfo 1155—1163) 
quum ydonee profecerit, adhuc hodie cernitur (M. G.S. XVI, 206), Dem- 
nad wäre Gerhard I. in Zeit von 1153—1154 geftorben. Dem fteht aller- 
Dinge entgegen, daß in ber Zeugenreihe einer Urkunde Bernhard's von Hildes- 
vom 21.Mär) 1151 (Heineccius et Leuckfeld, Script. I, 148) Liudolphus 
ichenbergensis praepositus erfdheint, ber Nachfolger Gerhaͤrd's I. Sollte Letzterer 
doch vor dem 10. Juni 1150 geftorben fein, dann bliebe noch die Möglichkeit, 
bag zwifhen Gerharb I. und Ludolf lurze Zeit hindurch ein Propft Gebharb zu 
Neiffenberg geweſen wäre. In biefem Falle wäre bie Lesart der Urkunde richtig. 
Und Heineccius fagt a. a. O. ©. 147: Anno 1150... Richenbergae ... ._ 
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Die gene Geiftlihen und Gtiftsvafallen Hatten ſich deshalb 
fo zahlreich eingefunden, um vom König die Reichsabtei Ringelheim, 
deren Zuftände eine Reform notwendig erſcheinen ließen, als Ge— 
ſchenl für ihr Bisthum zu empfangen. Die Verhandlungen hierüber 
hatten vermutHlic längere Zeit geſchwebt, ehe der König dem Geſuch 
des Biſchofs Bernhard und feiner Geiftlihkeit willfahrte und behufs 
der Uebergabe des Etiftes die Petenten nah Würzburg beſchied. 
Schwerlich war Bernhard von Hildesheim felbft gelommen, da er jeit 
1146 völlig erblindet war. Seine Bitte hatte übrigens die Unter» 
ſtützung vieler geiftlicher und weltlicher Fürſten des Sadfenlandes 
gefunden, die vermuthlich brieflih beim König zu Gunften des Biſchofs 
eintraten; fo die Biſchöfe Ulrih von Halberftadt, Bernhard von Pa— 
derborn und Heinrid von Minden, Abt Wibald von Korvei, Herzog. 
einrih don Sadjen, der Pfalzgraf Friedrich von Sommerefchen- 
urg, der Markgraf Albreht von Brandenburg ?°). 

Dur eine vom 30. Juli aus Würzburg datirte Urkunde be= 
träftigte der König die Schenkung, die er auf Wunſch des Grafen 
Hermann von Winzenburg vor den verfammelten Fürften und mit 
deren Billigung ausgeſprochen hatte !!), 


Ludolphus.... subrogatur, .... quamvis eodem anno 1150 Bebehardum 
uendam ..... praepositum fuisse didicerim e litteris D. Conr. Berth. 
hrens. — Für Ende Juli al® Zeit des Hoftages und ber Handlung ber Urs 
kunde babe ich mich befonder8 wegen ber Bengenihaft Dietrih’8 von Ridlingen 
entſchieden (vgl. Anm. 12). Diefer Umftand verbietet au, bie Handlung ber 
Urkunde und dem Hoftag früher anzuſetzen, etwa auf Konrab’s Aufenthalt zur 
Würzburg um Oftern 1150 (vgl. 1150, I, 36), fo daß ſich im biefem alle das 
Datum des 30. Juli nur auf die Zeit ber Ausfertigung von St. No. 3571 be= 
ziehen würde. — Daf ber Biſchof von Meißen mit Konrad's früherem Capellau 
eine ımb biefelbe Berjom ift, vermuthe ich daraus, daf der Bifchof ſpäter ald Ge— 
fandter nah Conftantinopel ging. Dort war aber ber Gapellan Albert früher 
mehrmals gewefen; vgl. 1142, I, 14 und 17. Auch dem Kreuzzug hatte er mit» 
gemadt, ba er ale enge in St. No. 3556 vorlommt; vgl. 1149, U, 16. Er 
ift demnach früheftens 1149 Biſchof geworden. Wann fein Vorgänger ftarb, ift 
nicht überliefert. l. Zaffe, Konr. III., ©. 274. 
30) Urkunde Konrad’s, St. No. 3571: Nos... consilio et petitione 
rineipum Saxoniae, Uthalriei seilicet Halberstadensis Kae) i, Bernhardi 
— * episcopi, Heinriei Myndensis episcopi, Wibaldi Corbeiensis 
abbatis, Heiurici ducis, Friderici palatini comitis, ınarchivnis Alberti, 
Hermanni comitis aecquiescentes, pils quoque precibus Bernhardi Hillis- 
heimensis episcopi assensum praebentes regalem abbatiam Ringelenheim 
(bei Go8lar), quae tam in temporalibus quam in spiritualibus longo iam 
tempcre distracta et turbata fuit, ad reformandum in ea cultum.... 
Bernbardo ... . episcopo ... . nec non ecclesiae Hillesheimensi .... cum 
omni iure nostro legitima donatione in proprietatem contradimus. — 
Jaffe, Konrad IIL, ©. 185, läßt bie Imtervenienen in Würzburg anweſend 
fein. Ich Halte dies nicht für richtig. Heinrich von Minden z. ®. war auf 
keinen Fall gegenwärtig, ba er, obwohl citirt, micht an bes Königs Hof erfchien. 
Schwerlich Herzog Heinrich. Auch Wibald nicht, wenn bie Handlung ber 
Urkunde auf Ende Juli fällt. Ob ber blinbe Bet von Hildesheim (vgl. 
org II, 4) ohne dringende Nothiwenbigteit eine jo weite Reife unternahm, 
eht babin. 
, a Urkunde Konrad's, St. No. 3571: Datum Wirtzeburgi tertio Kal. 
Aug., ind. tertia decima, a.d. i. 1151, rgnte Rom. rege Conrado sec. 
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Die Anweſenheit Dietrich’ von Ridlingen, der als einer der 
Hildesheimer Stiftävafallen mitgelommen war, benußte der König 
dazu, diefen Gegner Wibald’3 wegen feiner Eingriffe in das Eigen- 
thum des Kloſters Kemnade heftig anzulaſſen. Dietrich verſprach, in 
Zukunft dem Abt zu Dienften zu fein und ſich fein Wohlmollen wieder 
zu gewinnen. Auch gegen den Bifchof von Minden ſcheint der König 
auf diefem Hoftage wiederum ein Mandat erlaffen zu haben 2), 

In jenen Tagen hatte der König den feſien Entihluß gefaßt, 
endlich eine mit befonderen Vollmadhten verſehene Geſandtſchaft an 
den Papft zu fehiden, um Ordnung in den italienischen Verhältniffen 
zu ſchaffen. Die Curie, welde jet wieder in Konrad ihre Stütze 
gegen die römische Republit ſah, Hatte nicht nur indirect mehrfache 
Aufforderungen ihm zugehen laffen, fondern au Eugen felbft war 
in einem Briefe an den König mit dem lebhaften Wunſche hervor 
getreten, einen Verkehr zu eröffnen, der entjheidende Maßnahmen zur 
Folge hätte, damit jomohl die Kirche ihres Kechtes in Ruhe genießen, 
als aud das Reich die ihm gebährende Madtftellung behaupten könne. 
Schon längft wären feine Legaten nah Deutſchland gelommen, wenn 
er nicht erjt die Botſchaft des Königs hätte erwarten wollen 18). 


augusto, a. vero regni eius tertio deeimo. — Recognofcent ift Arnold. — Mit 
Ausnahme des Jahres 1151 ftimmen die Übrigen Daten auf 1150. Biſchof Siegfried 
von Würzburg, ber unter ben Sur ww wird, ſtarb am 16. September 
1150 (vgl. Anm. 39). — Fider, Ufbl. II, 178, fließt aus den Worten: Et 
ut haec ... traditio ... rata ... . habeatur, praesentis privilegii nostri 
auctoritate, .. . Arnoldo cancellario nostro recognoscente .. . confir- 
mamus, baß Arnold herfönlih recognofeirt habe. Aber der Kanzler befand ſich 
in Köln; vgl. Anm. 14. — Weiter heißt e8 in ber Urkunde: Sententia nostras 
huius donationis a comite Hermanno rcquisita ct data, iudieio prineipum 
— nobilium confirmata est (vgl. Ficer, Urkol. II, 71). — Chror. 
Hild. (M. G. $. VII, 855): Abbatiam siquidem Ringelemensem prius rega- 
lem... Conrado rege consensu principum donante, in perpetuum sibi 
et successoribus suis obtinuit (Bernhardus). — un II. beftätigte durch 
— vom 3. Januar 1153 (Jaffe, Reg. Pont. Ne. 6694) die Schenkung 
nrab’e. 

19) Der löniglihe Notar Heinrich fehreibt an Wibald (Ep. Wib. Ro. 277, 
©. 404): Theodericus de Riclinge in presentia domni regis de 
iniuris, quam vobis intulit, graviter pulsatus et a rege multum increpatus 
promisit, ut pro —— gratiae vestrae recuperandae de caetero vobis 
servire vult. — Da Wibalb bis zum 20. April beim König war, fällt u. 
Anweſenheit bei Hofe fpäter, nämlid Ende Juli, mie feine Zeugenicaft in St. 
No. 3571 ergiebt. Die Stelle im Heinrich's Brief beweift, Daß Handlung und 
Datirung von St. No. 3571 zufammengehören. — Kınrab fdreibt Anfang 
Auguft an Wibald (Ep. Wib. Ro. 276, ©. 403): De iniuris vero a Min- 
densi episcopo et Theoderico de Rikelinge tibi illata, quid fecerimus, 
ug mir capellanus noster plenius tibi referet. ®gl. auch Ep. Wib. 

0. 296, ©. 424. 

2) Der König an Mibalb (Ep- Wib. fo. 216, ©. 409): Postquam » 
nobia recessisti (20. April), fideles nostri de curia Romana sepius ad nos 
tum per scripta tum per private consilia sua commonuerunt, ut nuncios 
nostrõs ad Jummum papam in Urbem pro regni negociis ordinandis diri- 
gamus. Domnus quoque papa in litteris suis, quas novissime ad nos 
transmisit, asserit, se nuncios arm 7a quemadmodum ... promisimus, 
exzpectare. — Eugen an Konrad (J %, Reg. Pont. No. 66529, Ep. Wib. 
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Konrad beabjichtigte, jeinem Kanzler Arnold mit dem Abt Wibald, 
die jhon beide in Italien gewejen und überhaupt mit der politifchen 
Lage bertraut waren, dieſe wichtige Gejanbtihaft zu übertragen. 
Anfang Auguft tHeilte er beiden Männern feinen Willen mit. 
dem an Wibald gerichtelen Briefe bejchied er diefen auf den 8. Sep 
tember nad) Nürnberg, um die befonderen Aufträge entgegenzunehmen 
und alsdann fofort die Reife über die Alpen anzutreten !%). 

Wibald, der, wenn aud fern vom Hofe, doch alle wirhtigeren 
Vorkommniſſe zu erfahren fuhte und zu diefem Zweck den Notar 
Heinrih von Zeit zu Zeit bat, ihm recht ausführlich zu ſchreiben, 
hatte diesmal doch nicht im voraus Aufflärungen über die Abfichten 
des Königs erhalten können 19). Nichtödeftoweniger war er fofort 
bereit, dem König zu gehorden, und brah wohl unmittelbar nah 
Empfang des Schreibens, meldes ihm der königliche Capellan Heri— 
bert überbrachte, am 9. Auguft von Korvei nad) Stablo auf, um dort 
die für feine längere Abmwejenheit nöthigen Anordnungen zu treffen. 
Er reifte jehr fchnell und verweilte nur einige Zeit in Köln, um fi 
mit dem Kanzler Arnold des näheren zu verabreden 16). Bon diefem 


No. 272, ©. 399 f.): Quod per sublimes legatos ... Romanam secelesiam, 
sicut ex primis et secundis litteris excellentiae tuae (Ep. Wib. No. 231 
u. 242, ©. 350 u. 363. Auf No. 248, ©. 371, im der bie Reife bed Notare 
Heinrich — wird — vgl. 1150, I, 70 — ſcheint feine Rückſicht genommen 
zu fein. Trotzdem glaube id nicht, daß Eugen's Brief früher geſchrieben wurde 
als im Mai ober Juni In legteren Monat hat ihn Jaffe eingeorbnet) perce- 
pimus, ex communi consilio prineipum regni tui destinavit serenitas visi- 
tare, .... nobis gratum et acceptum est. Et quoniam eorundem lega- 
torum prestolaremur adventum, nostros quoque legatos iam diu .. . 
misissemus. Desiderium siquidem nostrum est, .... quatinus ...secclesia 
suo iure quiete fruatur, imperium debitum robur obtineat et christianus 
populus iocunda pace et grata tranquillitate letetur. 

14) Konrad an Wibald (Ep. Wib. No. 276, ©. 403): Regni utilitas 
— et nostra voluntas ordinavit, ut... . una cum cancellario nostro 
egationis huius laborem assumasa. Rogamus igitur obnixe, ut in nativi- 
tate sanctae Mariae ita preparatus Nurenberc venias, ut in legatione illa 
peragenda procedas, — Daß aud der Kanzler fchriftiih aufgefordert wurde, 
geht aus deſſen Brief an Wibald hervor (Ep. Wib. Ro. 285, ©. 412): Vo- 
untatem quidem domini mei tam ex nunciis quam ex litteris eius audivi. 
Daraus folgt, bag er Ende Juli (vgl. Anm. 11) nicht in Würzburg geweſen ſein 
tann, weil ihm dann ber, König münbli feinen Eutſchluß mitgeteilt hätte. 

15) Der Notar Heinrig an Wibald (Ep. Wib. No. 277, ©. 403 f): 
Arguit me prudeutis vestra, quod breviter vobis scribere consueverim. 
Unde paternitas vestra non miretur ... Multa quidem intelligo; sed quia 
ad utrumlibet, scilicet ad esse et non esse, se habent, et de nullo certum 
vos reddere possum, superficic verborum sercnitatem animi vestri pulsare 
reformido. x 

"0, Wibald an Konrad (Ep. No. 279, ©. 496 f.): Venit ad nos Cor- 
beiam capellanus vester Heripertus (ber in St. No. 3477 al® notarius er- 


ſcheint) cum .. . litteris, quae hoc continebant, quatinus in nativitate 
sanctae Marise Nureberch .. .. veniremus, ... ut... legationem — 
rferremus. ..... Iussionibus vestris obtemperare studuimus. ... Et 


L vigilia beati Laurentii (9. Augufl) de Corbeiensi monasterio egressi, 
magnis itineribus versus Stabulensem aecclesiam tetendimus.... Venientes 
itaque Coloniam ad... cancellarium ... multa ... contulimus de opor- 
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hörte er zu ſeinem großen Mißbergnügen, daß er und Arnold die 
Koſten der Geſandtſchaft aus ihren Mitteln beſtreiten ſollten. Dieſer 
Umſtand kühlte feinen Eifer bedeutend ab. Sobald er in Stablo ange— 
lommen war, richtete er ein Schreiben an den König und feßte aus— 
einander, daß in den gegenwärtigen Zeitumftänden die Geſandtſchaft 
nad Italien verfrüht erſcheine, da bejonders über die Ergebniffe der 
Berhandlungen Alerander’3 von Gravina mit dem griehijchen Kaiſer 
noch fein Bericht vorliege. Weberdies fei er außer Stande, auf eigene 
Koften der Würde des Königs gemäß in Italien aufzutreten. Er 
ihlug vor, entweder den Kanzler allein oder mit ihm einen der 
Biſchöfe, die ihren Sig in der Nähe der Alpen hätten, abreifen zu 
laſſen, etwa den Bifhof von Bafel, oder von Ronftanz, oder bon 
Lauſanne 17). 

Aber der König beharrte auf feinem Willen. Er erklärte, daß 
nur Wibald und Arnold für die Verhandlungen mit dem Papft ge— 
eignet wären, daß er ihre Dienfte in den Verwidlungen, melde das 
Bündrik mit Griechenland gegen Roger mit ſich bringe, nicht ent= 
behren tönne. Er verfprah den Erſatz des nothmendigen Geldes, 
welches ſich Wibald gegen Bürgſchaft leihen könne. Wohl aus diefem 
Grunde gewährte er einen, Aufjchub des Termins, indem er Wibald 
und den Kanzler auf den 29. September nad) Regensburg beichied 18). 

So feſt ftand die Abfiht des Königs, daß er auf die wiederum 
eingelaufenen SKlagebriefe des Abtes Albert von Nonantula über die 
Schädigungen diefer Reichsabtei dem Abt und den bornehmften Stifts- 


tunitate itineris nostri, de utilitate legationis nostrae. — Da Konrab’s 
Brief vermutblih am 8. Auguft in Korvei eintraf, wird er ihn von Würzburg 
aus .. defielben Monats geſchrieben haben. 

2) Wibald an Konrab (Ep. No. 279, &. 407): Non videbatur nobis,... 
quod iuzta qualitatem huius temporis et rerum vestrarum statum hoc 
tempore hane legationem fieri oporteret, maxime, cum incertum sit, quid- 
nam rerum comes Alexauder de Gravina (vgl. 1150, I, 66) ab imperatore 
Grecorum referat... .. Audivimus a vestro cancellario, quod vestrae vo- 
luntatis esset, ut nostris propriis sumptibus vobis in itinere ser- 
viremus. Verum... nullo modo iuxts nominis vestri excellentiam et 
huius legationis pondus officium hoc arripere potuimus. .. . Set cum 
vel solus cancellarius vel cum eo Constantiensis vel Basiliensis vel Lau- 
sannensis hac legatione possint apte fungi, nos... quiescere ,. . per- 
mittati. Nam apud Corbeiam de verbo sumptuum itineris a nobismet 
ipsis .... exhihendorum nee per litteras vestras nee per nuncium aliquid 
intelleximus. R 

18) Konrad an Wibald (Ep. Wib. No. 280, ©. 408): Negotia, que 
nobis cum domno papa conveniunt, per alias personas nisi per tuam et 
cancellsrii nostri discretionem tractari non possunt. Preterea in processu 
legationis hine ex pe fratris nostri imperatoris Constantinopolitani, 
inde etiam ex parte Rogerii negotia se uobis ullerunt, in quibus tractandis 
aliquas personas preter vos admittere non volumus nec possumus ... 
Rogamus igitur et certi esse volumus, rs laborem legationis .. . cum 
eancellario assumas et in festo sancti Michaelis (29. September) Katisbone 
cam ipso presentiam nostram adeas. Expensas itineris .... positis vadi- 
moniis tuis aceredas, quae nos... quam primum ... redimere parati 
sumus. 
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vafallen, wie Azzo von Sala, die Nachricht zugehen ließ, daß dem— 
nächſt zwei angejehene Reihsfürften, Wibald und Arnold, in Ilalien 
erſcheinen und dafür forgen würden, daß die Abtei zu ihrem Recht 
gelange. Indem er ihnen befahl, bis zu ihrer Ankunft die Be— 
figungen von Nonantula zu vertheidigen, verhieß er allen, die hierzu 
Unterftügung leiften würden, feine Gnade 19). i 

Angefiht3 der Entjchiedenheit des Königs glaubte Wibald doch 
den höchſt ehrenvollen Auftrag annehmen zu müfjen. indem er er» 
mog, daß er durd eine Ablehnung die königlihe Gunft verſcherzen 
tönnte, um deren Geminn er dann jo andauernde Mühen doch ver- 

blich aufgemendet hätte, fam er zu dem Entſchluß, lieber auf einem 
— die Reiſe anzutreten, wie er feinem Freunde, dem Kanzler, ſchrieb, 
al3 fich den Unwillen des Königs zuzuziehen 2°). 

In diefem Sinne forderte er den Kanzler auf, einen Tag zu 
beftimmen, an dem er in Köln eintreffen jollte, damit fie beide 
zur rechten Zeit nad Regensburg gelangten. No einmal hob er 
die ſchweren Opfer herbor, die er ſich auflegen müſſe, um den Wunſch 
des Königs zu erfüllen, den er durchaus nicht beleidigen dürfe. Auch 
follte man nicht von ihm fagen, daß er Ehre und Nußen des Reiches 
gering achte. Er fuchte feinen freund für das Unternehmen zu er 
märmen, indem er ihm borftellte, daß wichtige Angelegenheiten zu be— 
handeln ftänden, da jonft der König andere Perjonen beauftragt 
haben würde 22). 





ıv) Konrad an ben Abt von Nonantula, am Azzo von Sala und andere 
Stiftsoafallen (vgl. Tiraboschi, Storia di Nonantula, II, 263): Audita op- 
pressione vestra ... non parum turbati sumus. ... In proximis . 
duos principes regni nostri, viros quidem diseretos et magnae auctoritatis, 
sbbatem videlicet Corbeiensem et A(rnoldum) cancellarium, ... ad partes 
ipsas transmittimus, qui negotia vestra de ex nostro precepto in 
melius commutabunt. ... Quos per omnia honorabitis... Ut interim 
vero bene vos habeatis et viriliter pro castro nostro stetis,... precipimus. 
Quecunque vero vel persona vel civitas.... auxilium vobis prestiterit, 
nam omnes maiestatem nostram offendere (non audebunt ſcheint ausgefallen), 
facilius gratie nostre serenitatem obtinere poterit. — Da Arnold nur can- 
cellarius heißt, nicht archiepiseopus Coloniensis eleetur (vgl. Konrad's Briefe 
an bie Pifaner und Römer, Ep. Wib. No. 344 u. 345, ©. 477 ff.), fan biefer 
Brief nur in das Jahr 1150 gehören. 

2) Wibald an Arnold (Ep. No. 282, ©. 410): Non esset honestum 
domino nostro et ipsius imperio et nostrae parvitati, si in tanta legatione 
exiliter appsreremus. Set quia timemus, ne in hoc mandato a nobis non 
impleto aliqua indignationie occasio queratur, malumus in asino utcunque 
transire, quam in huius mandati cessatione tantum tempus in devotissimis 
obsequiis expensum amittere. 

21) Wibald an Amolb (Ep. No. 284, ©. 411 f.): Nos licet... maximis 
et gravissimis curis coartamur, ... tamen ne imputetur nobis, quod 
honor et dignitas et proveetus Romani imperüi pe nos impediatur aut 
retardetur, parati sumus voluntsti domini nostri satisfacere, etsi non 
secundum regiae dignitatis excellentiam, tamen pro possibilitatis nostrae 
prompta et abundanti benivolentia. Tutius enim ... nobis iudicamus, 
utilitatem fratrum nostrorum postponere, ... quam non obediendo domino 
... iram ... incurramus, et tot devota servitia, quae sepe et pene assi- 
due in regalibus aulis exhibuimus, tam repente amittamus. . . . Satis- 
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In der That bedurfte es bei dem Kanzler Iebhafter Aufmun- 
terung, dar er fehr wenig Quft bezeigte, feine Propftei in Köln zu 
verlaffen. Der Hauptgrund war unzweifelgaft fein Streben nad dem 
Erzbistäfum. Wenn es durch Abdankung oder Zod des Inhabers 
gerade erledigt wurde, während er in Stalien weilte, konnten feine 
—— vielleicht ſchwer getäuſcht werden. Den Auftrag des 

nigs gänzlich abzulehnen, wagte er indeß auch nicht, weil die Un- 
gnade Konrad's feine Wahl nicht minder in Zweifel ftellte. Darum 
antwortete er dem Abt von Korvei in zweifelhaften Ausdrüden. Er 
ſchilderte die Noth, in melde fein Stift durch Mißernte gerathen 
wäre, und bat Wibald, ihn beim Könige zu entihuldigen, um jo mehr, 
als er neben dem beredten Abt doch nur eine Hägliche Rolle fpielen 
würde. Jedoch fügte er hinzu, daß er mit ihm zu Hofe gehen wollte, 
wenn ihm bis zum 15. October Zeit gelafien würde 22). 

Wibald ſtimmte diefen Vorfchlägen zu und juchte nochmals den 
Kanzler zu überzeugen, daß die Klugheit gebiete, dem Könige zu ger 
horchen. Er gab zugleich dem Freunde die ihm gefpendeten Schmeiche- 
leien zurüd, inden er die Theilnahme des Kanzlers, der die Schlüfjel 
des Reiches führe und die entſcheidende Stimme im Rath befite, höher 
anſchlug als jelbft diejenige des Erzbifhofs von Mainz oder Köln. 
€r bat ihn demnad, ihm einen Tag zu beflimmen, an dem er ihn 
um Sönig abholen: könne. Al Ort ſchlug er Rheindorf, eine Be- 

gung Arnold's in der Nähe von Bonn, vor. Auch folle er nicht 
füumen, fi beim Könige zu entſchuldigen, daß er nicht fon am 
29. September einireffe *°). 


facere itaque dignetur nobis vestra serenitas diem, qua ad vos veniamus, 
ita parati, ut ad curiam nobis condietam vobiscum iranseamus .. . Cre- 
dimus autem, cum dominus noster tam instanter et attente nos mittere 
deereverit, quod aliqua magna ct rcgno utilia ex nostra legationo pro- 
venire debeant. 

22) Amolb an Wibald (Ep. Wib. No. 285, ©. 412 f.): Nulla... dies 
est, qua a fratribus et elaustro abesse possim vel audeam, cum ner 
eurtes eorum vel villici annonam vel servitia aliqua eis persolvant, verum 
de questu meo vivant. Vinum omnino ... in tota terra defeeit.... 
Commonitum itaque ... . vos esse volo, quatinus apud dominum ... me 
fideliter excusatum habeatis; quia vos legationi huic solus sufficitis, nec 
ego aliud vobiscum agerem, nisi sicut nuncius apparerem, nichil agens, 
nichil in presentia vestra loquens, et si loquerer, imperitiam meam osten- 
dendo, quasi sorex neo indicio perirem. Si veru’ quindecim dies post 
festum beati Remigii (1. October) me expectare velletis, ... dominum 
meum vobiscum m. 

22) Wibald an Arnold (Ep. No. 285, ©. 413 f.): Durum nobis esse 
videmus, iram prineipis incurrere et. .. omne servitium ... . subito per- 
dere... . Melius est nobis hoc tempore, ut res nostras sub discrimine 
relinguamus, quam offensam .. . regis ... incurramus, et gratiam 
ipsius, pro qua servanda iam per multos annos laboravimus, pro aliqua 
negligentia modo perdamus. ... Vos in hac legatione maior et dignior 
estis quam vel Coloniensis vel Moguntinus, quia claves regni vos habetis 
et summam eonsilii in regno vos regere debetis...... Kogamus, ut diem 
certum nobis designetis, quo ad vos usque Rinthorp veniamus, ita pa- 
rati.. ., ut una vobiscum ad domnum regem progrediamur. ... De 
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Wibald bereitete fih nun zum Aufbrud nad Stalien vor. Er 
rechnete mit Sicherheit darauf, daß er auf jeden Fall am 1. Januar 
1151 bereit3 am päpftlicden Hofe verweilen würde. Seine Abreife 
aus Stablo Hatte er wohl wegen eines wiederum eingetretenen Auf- 
ſchubs auf den 18. October feſtgeſetzt. Und an dieſem Tage ver— 
muthlich verlieh er Stablo mit feinem Gefolge. Schon Hatte er den 
Rhein paffirt **), als ihm ein Bote begegnete und ihm ein Sihreiben 
des Nönigs überreichte, in welhem ihn diejer benachrichtigte, daß er 
die Gründe, welche Wibald gegen die Uebernahme der Geſandtſchaft 
vorgebracht Habe, al3 berechtigt anertennen müfje. Indem er ihm für 
feine troßdem gezeigte Bereittoilligkeit dankte, theilte er ihm mit, daß 
er Die 325* von Konſtanz und Baſel beauftragt Habe, nad Italien 
zu gehen ?6). 

onrad war der vielfachen Einwendungen, an denen es auch in 
Arnold's Briefen leineswegs gefehlt haben mird, und bie einen Auf» 
ſchub über den anderen hervorriefen, zuleßt doch überdrüſſig geworben. 
Auch mochte ihn die Erwägung leiten, daß fo widerwillige Diener 
fein Intereſſe nicht mit der wünſchenswerthen Thatkraft vertreten 
würden. Die wenigfien Schwierigkeiten machte Wibald, dem auch ber 
König fein Wohlwollen bezeigte, indem er auf defjen Empfehlung den 
Biſchof don Minden, nachdem er fi mit dem Abt vertragen, wieder 
zu Gnaden annahm und die gegen ihn ausgefprodene Citation rüd- 
gängig machte‘). Dagegen zeigte der Kanzler Arnold überhaupt Rüd- 


quindeeim diebus post festum Remigii ... gratum habemus .. . Ceterum 
nune operse vestrae incumbit, ut, quemadmodum . . . nos iam fecimus, 
ita et vos...quod prefixa die ad curiam non veniemüs, apud ... regem 
diligenter excusare Curetis, ; 

4) MWibald mwolte beim Papfte eine Beſchwerde des Abtes von Waußor 
gegen bie Mönde von Haftiere vertreten, welche er auf ben 1. Januar 1451 
vor den Papft citirte, falls fie dem Abt micht gehorchten. Ex glaubte al’o ficher, 
damals bei Eugen eingetroffen zu fein. Ep. Nc. 280, &. 417: Ad audientiam 
domni papae vos appellamus, et diem vobis in circumeisione Domini 
1. Januar) prefigimus. — Er bittet ben Abt von Manor, ihm zu biefem 
med bie Privilegien des Klofter8 zu überfenden. Ep. No. 292, ©. 419: 

erum quia in processu legationis nostrae iam sumus, mandamus, ut... 
usque Lucae evangelistae (18. October) de omnibus certi per vos effi- 
eiamur. — An biefem ober am folgenden Tage wirb er demnad von Stablo 
adgereift fein. An ben Papft ſchreibt er jpäter über die Legation (Ep. No. 248, 
©. 426): Eo usque perventum est, ut iam parati et expediti ad proficis- 
cendum Lotharingiam exierimus. — Wibald wurbe cljo unzweifelhaft durch 
ben Mechfel im Entſchluß des Königs-überrafcht. 

3) Konrad an Wibald (Ep. Wib. No. 297, S. 425): Quoniam . 
magna rerum difficultate te prepelitum esse cognovimus, bonae voluntati 
tuae gratias habentes, et ad cetera negotia nostra sinceritatis tuae obse- 

uium nobis promptissimum esse non dubitantes, aliis principibus, Basi- 
liensi seilicet episcopo et Constantiensi episcopo legationis nostrae laborem 
domnum papam commisimus. — Unter —— ung ber in ber 
vorigen Anm. angeführten Stellen ergiebt fih, daß diefer Brief ungefähr Mitte 
Tctober 1150 abgefaßt if. . 

3) Konrad an Heinrich von Minden (Ep. Wib. Ro. 296, ©. 424 f.): 
Gratias nostrae mansuetudini egit ... Corbeiensis abbas tam per litteras 
(vgl. Wibalt an Konrad Ep. No. 279, ©. 407 am Ende) quam per nuncios 
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fiht3lofigleit gegen den König, indem er einen Marſchall defjelben, 
der ihn beleidigt Hatte, feftjegen ließ, jo daß Wibald feinen Freund 
auf die Kränkung, die hierdurch der königlichen Majeftät zugefügt 
werde, aufmerfjam maden mußte und ihn zur 2oslafjung des Ge— 
fangenen aufjorderte 2°). Arnold ſcheint zuleßt doc definitiv feine 
Theilnahme an der Geſandtſchaft abgelehnt oder wenigitens neuen Auſchub 
wenn! zu haben. So faßte der König andere Männer ins Auge 28). 

ch jenem Würzburger Hoftage, Ende Juli, ſcheint er fi 
wieder auf feine fränkiſchen Befigungen begeben und jeine Refidenz 
zu Rolthenbutg an der Zauber aufgefchlagen zu haben. In der 
legten Hälfte Des Auguft befanden fo dort in feiner Umgebung die 
Biſchöfe Siegfried von Würzburg, Günther von Speier und Anjelm 
von Havelberg, der wohl zugleih mit MWibald wieder zu Anſehen 
gelommen war und fein geliebtes Havelberg, wo er ſich jo wohl ge- 
fühlt haben mwollte, verließ, um das Verderben des Hofes aufzufuchen ; 
ferner der Propft Arnold von Achen, der kolniſche Stiftsherr Albert, 
der vielleicht Briefe des Kanzlers überbracht hatte, die Grafen Dito 
bon Andela, Heinri von Veringen, Emicho von Leiningen, auferdem 
Engelhard von Lobenhauſen, Regenbod von Rodingen, Zibert von 
Spielberg, der Kämmerer Tibert von Weinsberg und der Truchſeß 
Arnold von Rothenburg ?°). 

In ihrer Gegenwart befräftigte der König die Entſcheidung eines 
bor ihm geführten Procefjes über den Befiß des Berges Staufen, auf 
melden ſowohl das Kloſter St.» Blafien im Schwarzwald als auch 
das Klofter zu Schaffhaufen Aniprud erhoben. Erſteres murde durch 
den Herzog Konrad von Zähringen, lebteres durch den Grafen Eber- 
hard von Nellenburd als die Stiftspögte vertreten. Auch Ulrich von 
Lenzburg, in deffen Grafſchaft der Berg nahe bei Lenzburg jelbit lag, 


suoe, quod ... commotionem .. . adversus eum . . . remisisti ... Quod 
licet morosius et serius effeceris, .. . tamen pergratum habemus .... Ob 
hoe siquidem omnem indignationem et offensam nostram, yuam iuste 
merueras, tibi clementer remittimus, atque a vocationibus et iudieiis in 
te super hoc promulgatis te absolvimus. 

27) Wibald an Arnold (Ep. No. 283, S. 410 f.): Miserunt al nos... 
* i Aquenses, .. . postulantes, ut indignationem, qua u adversus 

azelinbm, msrescaleum dompi ren habetis, placare studeremus ... 

Monemus, . .. . ut verba insulsa stolidi et temerarii hominis tantum pon- 
dus in eorde vestro non habeant. Licet enim procax sit, .... tamen 
regnantis maiestas quodammodo offendi viderur in eo, quod captus in 
viaculis a proximis vicinis tenetur. Unde rogamus, ... ut... hominem 
- . „ liberum esse iubeatis. Tempus enim erit, quando oportunius . . . 
vindietam reposcere poteritie. . 

28) Dat Arnold juletzt ablehnte, ſcheint aus Wibald's Brief am Konrab 
(Ep. Ro. 300, 5. 427) hervorzugehen: Scripsit dudum maiestati vestrae 
ncostre parvitatis humilitas, quod ad peragendam legationem vestram ad 
Urbem non sine gravi rerum nostrarum dispendio aceincti faimus; et si 
domnus ceancellarıus profieisei potuisset, ad,inerementum honoris vestri et 
regni pro posse laborassemus. 

29) Die genannten Perfonen find Zeugen in Konrad's Urkunde vom 
20. Auguft 1150, Rottenburg, St. No 3573. — Ueber Anſelm von Havelberg 
vgl. 1149, III, 19. 
Jahrb. d. dtit. Geidh. — Bernhgpdi, Konrad Ill. 54 
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mar gegenwärtig. Da adtundzmanzig freie Märmer einen Gib 
feifteten, daß der Berg von Alters her dem Kloſter St.-Blafien ge— 
hört habe, wurde er diefem Stift zugeſprochen. Die königliche Be— 
fätigungsurfunde wurde vom 20. Auguft aus Rothenburg datirt ?%). 

Vermuthlic begab ſich der König, wie er früher beftimmt Hatte, 
zum 8. September nah Nürnberg. Dagegen gab er e3 auf, Ende 
diefes Monats nad Regensburg zu gehen, da Arnold und Wibald 
meldeten, daß’ fie zum 29. September nicht in diefer Stadt eintreffen 
würden). Vielmehr ging er nun nah Schwaben, um mit den 
Biſchöfen Ortlieb von Baſel und Hermann von Konftanz über die 
Gefandtihaft nah Italien zu verhandeln. Auf einem ſchwäbiſchen 
Hoftage, den er zum 24. September nad) Langenau bei Ulm berief, 
erſchien Hermann von Konftanz felbft. Außerdem waren gegenmärtig 
die Reichsäbte Fridelo von Reichenau, Werner von St.» Gallen und 
Adalbert von Kempten, Abt Stephan von Waiblingen, die Herzöge 
Friedrich) von Schwaben und Konrad von Zähringen, ferner ein Bruder 
des Herzogs Friedrich, die Markgrafen Hermann von Baden und Diepold 
von Vohburg, dem wohl erſt jeit kurzem die Würde feines Vater 
übertragen war, die bisher Gebhard von Sulzbach innegehabt; die 
Grafen Rudolf von Ramesberg, Eberhard von Kirchberg, Burchard 
ton Zollern, Markward von Vöhringen, Alwic von Sulz, Diepold 
von Berg; außerdem Beringer von Albed, Ulrich von — De⸗ 
enhard von Höllenſtein, Burchard von Horburg, Liutold von Degen- 
ld, Kuno von Kuenring und Andere ’2). 

Auf diefem Hoftage fand ein Gütertaufh zwiſchen den Klöftern 
&t.- Blafien und Eldingen ftatt. Der König jelbft fungirte hierbei 
als Vogt von Elchingen >®). 





0) Urkunde Konrat’s, St. No. 3573: Data Rothenburc, 13 Kal. Sept., 
a. d. i. 1150, ind. 13, rgute Rom. rege Cunrado II augusto, a. vero regni 
eius 13. — Recognofcent it Arnold. — Controversia quae fuit inter ecclesiam 
sancti Blasii et coenobium Scafhusen de monte quodam, qui Stouphen 
dieitur, coram nobis saepius ventilata, tandem in praesentia advocatorum 
‚. » dueis Cunradi et Everhardi comitis de Nellinburch, praesente quoque 
comite illius provinciae Rudolfo de Lenzeburch, iussu nostro terminata 
est, ita videlicet, quod mons praedietus liberorum virorum iurammto ... 
proprietati ecclesiae heati Blasii adiudieandus est, quorum nomins ... 


unt... 

s) Wibald wird zum 8. September nah Nürnberg beſchieden; vgl. Anın. 
14. — Der Aufenthalt in Regensburg am 29. September (ogl. Anm. 18) ift 
unwahrſcheinlich, da fi der König am 24. diefes Monats in Ulm befindet. 

*2) Die genannten Perfonen find Zeugen in einem Tauſchdocument (St. 
No. 3574), deſſen Ausfteller nicht genannt if, vom 24. September 1150, 
an we bei Ulm. — In der Beeihnung: Item Fridericus, frater ducis 
Frideriei ſcheint ein Irrthum vorzufiegen. Es wird Konrad gemeint fein, ber 
— der Agnes von Saarbrüden, welcher ſpäter Pfalzgraf bei Rhein war. 
Bgl. Otto Fris. Gest. I, 21. — Gebhard von Sulzbach erſcheint aulegt als 
marchio in St. No. 3561 vom 1. Juni 1149. Gieſebrecht, K. 3. IV, 345 f., 
vermutbet, daß ihm das Amt im Folge feiner Zwiftigleiten mit bem jungen 
König Heinrich (ogl. 1148, III, 24) entzogen wurbe. 

33) Faujhbocument, St. No. 3574: Haec ınutatio praediorum facta est 
per manus advocatorum utriusque ecclesiae, Conradi regis, adrocati 
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Der Bifhof Hermann von Konſtanz, den ber König als einen 
der Gefandten auserſehen hatte, mar bereit im jahre 1147 in 
Italien als Königsbote Ihätig gewejen, zufammen mit Regenbod von 
—— der gleichfalls in der feglen Zeit öfter in der Umgebung 
des Koͤnigs erſcheint. Mit Ortlieb von Baſel wird der König jchrift- 
lich verhandelt haben. Beide Biſchöfe werden in der zweiten Hälfte 
des October die Reife über die Alpen angetreten haben. Außer den 
Aufträgen an den Papft erhielten fie auch Vollmacht zu Verhand- 
lungen mit den italienijhen Städten. Insbeſondere fuchten fie dem 
Könige die Unterftügung der Commune Piſa in dem beabfihtigten 
ug gegen Roger zu fihern und verſprachen deshalb, beim König 
die Wünſche Pifa’3 zu befürworten, welche auf eine dauernde Nieder- 
werfung ihrer Feinde, hauptfächlich der Luccheſen, gerichtet waren *). 

Abt Wibald war unzweifelhaft unangenehm überrafcht, daß ihm 
der Auftrag entzogen war. Dem Papft, der vermuthlich von feiner 
num doch bereitelten Ankunft bereits in Kenntniß gejegt war, ftellte 
er die — fo dar, als ob er den Auftrag abgelehnt hätte, 
meil fich fein Gewinn daraus für Kirche oder Reich erkennen lieke. 
Es fcheint, daß er dur einen derartigen Bericht die Wirkſamkeit 
der beiden Biſchöfe möglihft im voraus zu beſchränken beabfichligte. 
An diefem Fall hat er allerdings feinen Zmed nicht erreicht 35), 

Ueber die Thätigfeit des Königs während der nächften Monate 


Elchingensis coenobii, nec non aequiroei Cunradi ducis advocati mo- 
nasterii sancti Blasii. Acta sunt haec a. ab i. D. 1150, 8 Kal. Oct. apud 
villam Nawen, rege Cunrado in praefata villa colloquium cum prineipibus 
regni habente, astantibus idoneis testibus utriusque dignitatis, quorum 
nomina infra notabimus (folgen die Namen). — Bifhof Hermann von Konftanz 
fagt in einer Urkunde vom 4. April 1156 (Wirtemb. Urfob. II, 122, No. 366): 
Confirmamus... ecelesiam Chiletorf, quam cum . . . aliis prediis a fratri- 
bus de Alchingen receperunt, data reciproca vieissitudine prediorum, ... 
sicut ipi presentes vidimus et audivimus temporibus regis Chounradi 
apud villam Nawin, ubi idem rex Chounradus quondam convenerat cum 
maxima frequentia prineipum, atque hoc concambium ... in eius con- 
spectu est legitime peractuın. 

34) Die Legation Hermann’s von Konftanz und Regenbob’8 von Rodingen 
im Jahre 1147 hat Fider, JR. u. R. Sie. II, 135_nadhgewielen. l. 
die Urkunde vom 14. September 1147 Sterpolongo (in Toscana) über einen 
Rechtsſpruch der umter ihrem er zu Gunften Piſa's gegen Lucca gefällt 

wirb (Ficker, It. R. u. R. Geſch. ‚©. 158 f., No. 115) ©. aud Langer, 

Polit. Geſch. Genua's u. Pifa’s, S. 36 f. — Regenbob von Rodingen ift Zeuge 
im St. No. 3570 und 3573. — Ueber bie Verhandlungen ber Biſchöfe von 
Konftanz und Baſel mit Piſa vgl. 1151, IL, 26. — ©. auch Langer, Polit. Geſch. 
Genua’8 u. Piſa's, ©. 47 f. 

3) Wibald an Eugen (Ep. No. 298, ©. 425 f.): Non latet, ... .. quod, 
ex quo...rex...redit, a latere suo legatos efficaces et industrios 
ad vestrae magnitudinis excellentiam destinare proposuerit. Ad quod 
strenue peragendum cum etiam nostrae parvitatis persona .. . vocata 
fuisset, eo usque perventum est, ut jam.. . Lotharingiam exierimus. 
Quodsi nostri ingenioli tenuitas intelligere ullo modo potuisset, quod 
huius legationis labor ullatenus expediret catholicae ecclesiae ac vestrae 
dignitati sive Romani imperii ineremento, nullatenus rebus nostris aut 
personae nostrae pepercissemus. 2 
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ift nichts bekannt. Er hatte traurige Ereigniffe in feiner Yamilie zu 
überftehen. Sein ältefter Sohn, Heinrich, der bereit3 gefrönte König, 
der Sieger bei Flochberg, war wohl kurze Zeit nach jenem glänzenden 
Erfolge geftorben. So unerwartet trat der Tod des jugendlichen 
Bürften ein, daß das Gerücht einer Vergiftung entftand. Bernichtet 
waren alle Erwartungen, die fich bereit3 an ihn geknüpft, vergeblich 
fein Verlöbniß mit der griehiihen Prinzeifin, melches vielleiht im 
Gonftantinopel abgeichlofen murde, als ihn in der Heimath das 
Shidjal des Menſchlichen ereilte. Es war ein ſchwerer Schlag für 
den alternden Konrad, der nur noch einen Sohn, Friedrich, einen 
Knaben von fünf Jahren, befaß °*%). 

Noch einen anderen Todesfall in feiner Verwandtſchaft hatte 
der König zu beilagen. Am 5. Auguſt 1150 ftarb jeine Halb- 
fchwefter Gertrud, die Herzogin von Böhmen. Als bejonderes Ver— 
dienft wurde ihr angerechnet, daß fie ein auf dem Berge Strachow 
angelegtes Prämonftratenjerftift, daS erfte diejes Ordens in Böhmen, 
freigebig mit Schenkungen bedacht Hatte. In diefem Klofter fand fie 
auch ihrem Wunjhe gemäß ihr Grab. Sie war die dritte Tochter 
Leopold’ des Yrommen von Defterreidh und der Kaifertochter Agnes 
und hatte faum das dreißigfte Lebensjahr erreiht, als fie ftarb. 
Mit dem Könige Konrad ſcheint fie ftet3 in gutem Einvernehmen ge- 
ftanden zu haben 9°). 


8) Otto Fris. Gest. I, #2: Circa idem tempus (vorher geht der Brief 
Gugen’® IIL an Konrad vem 24. Juni 1149) filius regis Heinricus, quem 
ipse ... per electionem principum regem ordinaverat, diem obiit, habens 
adhuc alıum fratrem parvulum nomine Fridericum (über befjen Geburtszeit 
op 1145, II, 11). — Diefe Nachricht ift in ben Ann. Marbac. (M. G. S. 

VL, 195) zu 1150 gefet.— Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 83) 1150: Hein- 
rieus ſilius Conradi regis veneno moritur. — Ann. Aquens. (M. G. 8. 
xXXIV, 2 1150: Obiit Heinrieus rex puer 13 annorum. (Die Ann. 
Erpbesf. M. G. S. XVI, 20 bringen dieſe Nachricht irrig zu 1151.) Biel- 
leiht murbe er zu Bord, dem amilienflofter der Staufer, beigeſett. Eine 
Juſchrift der dortigen Kirche (Hist. Frid. M. G. S. XXIII, 334) zählt unter 
anderen auf: 

Gertrud regina, Conradi regis amica, 

Illie eum nato Heinrico iacet tumulato. 
Ueber Gertrud's Begräbniß vgl. 1146, I, 13. — Der Todestag Heinrich's if 
nicht überliefert. Annähernd läßt ſich bie Zeit vielleicht daraus beftimmen, daß 
Eugen in feinem Briefe an Ronrad Jaffs Reg. Pont. No. 6529, vgl. Anm. 
13), defien Abfafjung vieleiht Ende Mai oder Anfang Juni zu fegen ilt, feinen 
Gruß an ben jungen König beifügt, wie er in Yen früheren Schreiben 
(Saffe, Reg. No. 6493 und 6501 vom 6. October und 28. Novemter 1149) 
* Fi Demnah könnte Heinrih Ende April ober Anfang Mai ge» 
orben fein. 

3") Mon. Sazar. (M. G. S. IX, 159) 1150; Obiit Gertrudis ducissa 
Boemise. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 65), 1150: Agnes (irrig_ ftatt 
Gertrudis), soror Conradi regis obiit, uxor Bohemiei ducis. — Falfch zu 
1151 Vinc. Prag. (M. G. 8. XVIL, 664): Gertrudis ducissa, ipsam suam 
regalem genealogiam moruın honestate exsuperans, 2 Non. Aug. viam 
universe carnis ingreditur et in... . Montis Syon monasterio, sieut op- 
taverat, sepelitur. Multa siquidem bona illi monssterio contulerat. — 
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Kurze Zeit vor ihr, am 25. Juni, war der Gründer des Prä- 
monftratenferftiftes auf dem Strachow, der Biſchof Heinrich von Olmütz, 
geftorben.. Er ftand megen feiner Umfiht und Zuverläjfigfeit in 
gleihem Anfehen beim Papft mie beim König, an deſſen Hoftagen 
er häufig theilnahm. Aud er wurde auf dem Strahom beigejeßt. 
Ein Geiftlicder dieſes Stiftes, Namens Johannes, folgte ihm in jeinem 
Amte nad) ®®). 

Bon größerer Bedeutung für den König war jedoh die Er- 
ledigung des Bisthums Würzburg, welhe mit dem am 16. September 
1150 erfolgten Tode des Biſchofs Siegfried eintrat. Derfelbe hatte 
nur drei und ein halbes Jahr feinem Umte vorgeftanden °*). 

Sein Nahfolger wurde Graf Gebhard von Henneberg, ein 
Würzburger Propft, der bereit3 im Jahre 1122 von Heintih V. als 
Biſchof von Würzburg inveftirt war, ſich aber gegen Ruger nicht Hatte 
halten können. Auch nad deſſen Tode, 1125, verfuchte er vergeblich, 
fih Anerkennung zu verihaffen; an Ruger's Stelle wurde jedod 
Embrico gewählt, und Gebhard mußte definitiv auf das Bisthum 
verzichten. Sept endlich, achtundzwanzig Jahre nah feiner erften 
Wahl, nahdem er inzwijchen alt geworden war, erlangte er doch die 
erjehnte Mitra, Bei dem großen Einfluß der Henneberger Grafen 
in der Würzburger Didcefe jcheint die Wahl ohne Widerftand einer 
Gegenpartei erfolgt zu fein. Ueber die Zeit derjelben fowie über die 
Belehnung mit den Regalien und die Confecration ift nichts befannt. 


Bol. auch Gerlaci Cont. (M. G. 8. XVII, 695) 1184. — Necrol. Claustro- 
neob. (Fiſcher, Geſch. v. Klofter-Reubg. IL, 110): Non. Aug. Gerdrudis ducissa 
Boemie. — Denielben Tag: Necrol. Windberg. (Mon. Boic. XIV, 102). 

%) Mon. Sazav. (M. G. S. IX, 159) 1150: Vir clarus vita Sdico, 
aeptimus episcopus Olomueensis ecclesise, subtrahitur ab hoe mundo .... 
<ui successit Iohannes de monte Ztragov. — Vince. Prag. (M. G. S. XVII, 
664) gleichfalls irrig zu 1151: Heinrieus Moraviensis episcopus, in senectute 
bona, plenus operibus bonis et elemosinis.... 7 Kal. Iul. reddit Deo 
spiritum feliciter, qui prout optaverat, in monasterio Montis Syon, cuius 
maxime constructioni . . . operam adhibuerat, ... sepelitur; pro quo 
domnus Johannes, . . . priusquam ... episcopus sepeliretur, eiusdem 
monsasterii canonicus, in episcopum eligitur et eodem anno Maguncie 
eonsecratur, — Val. Heinrih’8 Lob in Gerlae. Cont. (M. G. 8. ‚695 
u. 698) 1184. — Den 25. Juni (7 Kal. lul.) gr als Todestag: Necrol. 
Claustroneob. (Fiſcher, Geſch. v. Kl. Neubg. Il, 108); Necrol. Windberg. 
(Mon. Boic. XIV, 09; Necrol. Bohem, (Dobner, Mon. III, 13); Necro 
Floreff. (Annal. p. s. &. l’hist. eceles. de la Belg. XII, 96). Deu 23. Juni 
9 Kal. Iul.): Necrol. Olomue. (Wien. Ard. 69, 647). l. Dudik, Mähr. 

ch. II, 264. — Heinrih fommt in folgenden Urkunden Konrad’ vor: St. 
No. 3146, 3448, 3449, 3463, 3468, 3473, 3474, 3497. 3520, 3535, 3547. 

#) Ann. Herbipol. (M. G. S. XV. 1, 8) 1150: Sifridus Wirzeburgensis 
episcopus obiit. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. 8. XVI, 2u) 1150: jr 
fridus episcopus Wirceburgensis obiit. — Chron. Sanpetr. ©. 29, 1150: 
Sigifridus episcopus Wirciburgensis obiit. — Ann. $. Disib. (M. G. 8. 
xFı. 28) 1150: Sygefridus Wirzeburgensis episcopus obiit. — Seinen 
Todesiag enthält das Kalend. S. Kil. Wircebg. (Abhanbl. d. Baier. Alad. 
XII, 3, ©. 50): 16 Kal. Oetob. Sigefridus episcopus, noster canonicus, 
obiit. — Siegfried ift Zeuge in Konrad’8 Urkunden St. No. 3539, 3540, 3543, 
3544, 3547, 3561, 3570, 3571, 3573. 
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Mit Gebhard errangen die Grafen von Henneberg das zweite Biß- 
thum, da Günther von Speier ein Bruder des Neugemählten war 4°). 

Ungefähr zwei Monate fpäter, am 11. November, flarb der 
Biſchof Haribert von Utrecht, ein energifcher Mann, der die weltlichen 
Herren, welche nad den Gütern feiner Kirche tradhteten, erzittern 
machte durch die Waffen des Schwerte und des Banned. Somohl 
der jüngere Otto von Rined wie Graf Dietrih von Holland hatten 
fih vor ihm beugen müflen. Seine Thätigfeit wendete er durdaus 
feinem Bisthum zu, jo daß er die Hoftage des Königs außerhalb 
deſſelben nicht befuchte. Im Utrecht wurde er Seigefeßt N). 

Ueber die Perfon feines Nachfolger erhob ſich alsbald ein hef— 
tiger Zwift, jo daß fürs erfte eine Wahl Überhaupt nicht zu Stande 
tam. Als der König hiervon in Kenntniß geiept war, entjendete er 
fofort einige ‚Bevollmädtigte, melde vor allen Dingen Orbnung 
ſchaffen und offenbar aud dahin wirken follten, daß eine dem König 
genehme Perjönlichkeit das erlebigte Amt empfinge:- Es ſcheint, Daß 
diefe Boten e3 für angemeffen fanden, fi auf die Seite derjenigen 
Partei zu ftellen, welde man im Gegenſaß zu einer anderen als die 
ariftofratijche bezeihnen darf“). Denn nad längeren Streitigkeiten 


4%) Ann. Herbipol. (M. G. 8. XVI, 8) 1150: Gebehardus frater 
Bopponie prefeeti successit. — Chron. Sanpetr. ©. 29, 1150: Pro quo 
Gebebardus constituitur. — Ueber bie frühere Geſchichte Gebhard's vgl. Pot! 
©. 105 ff. — Als Yropft von Würzburg ift er Zeuge in Konrad’8 Urkunden 
St. Ne. 3467, 3523, 3524 und 3571. — Daß Glnther von Speier fein Bruber 
mar, ergiebt fih aus St. Ne. 3577; vgl. 1151, II, 12. 

“ Ann. Egmund. (M. G. S. XI. 456) 1150: Hartbertus Traiectensis 
episcopus obiit. — Seine Charalteriftit findet fi dafelbft ©, 455 zu 1143: 
——— Hartbertus .... ventilabat hostes ecelesiae sancti Martini fronte 
durissima, auctoritate liberrima, verbisque et oculis minacibus ei manuum 
extensione ferebatur in homines; et ut malum compesceret, furorem 
ostendebat. Timebant eum duces et comites, quos et gladio materiali 

er suos ct spirituali per se ipsum coercebat. — Ann. Palid. (M. G. S. 
XVI, — Hartbertus episcopus Utrensis obüt. — Ann. Stad. (M. 
G. S. XVI, 327) 1150: Hartbertus Traiectensis episcopus obiit. — Den 
11. November als Todestag * das Necrol. Egmund. (tan ben on Dortob. 
v. Hol. en Zeel. I, 333): Hardbertus episcopus Traiectensis XXVI obit 
3 ydus Nov. — Beka, ©. 38 (Magn. Chron. Belg. Pist.-Struv. II, 181): 
Hardbertus episeopus MCL 4 ld. Nov. (3 Id. Nov. Magn. Chron.) migra- 
vit ad Christum . . . tumulatus in ecelesia Traiectensi. — Gesta episc. 


merarios, qui in rebus huiusmodi suboriri solent, et direptiones rerum 
aecclesiasticarum fieri auctoritate nostra prohibentes. Mandavimns etiam 
eiusdem urbis clero, honoratis et ulo, ut depositis partium studiis 
sese electioni futurse in spiritu concordiae ... . praepararent.... Verum 
ipsi, libertatem pietatis a patribus indultam in velamen maliciae assu- 
mentes, dissensionibus et ambitione rem totam perturbare ceperunt et 
longo tempore tantam potestatis magnitudinem absque rectore fuctuare 
permiserunt. — ®gl. über biefe Wahlunrupen Witte, Wormf. Concord. ©. 71 fl. 
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gelang es endlich durch den Einfluß der vornehmften Stiftsvafallen, 
der Grafen Dietrich von Holland, Heinrich von Geldern und Dietrid 
bon Kleve, den Dompropft, den Dechanten ſowie überhaupt wohl bie 
Majorität der Wähler dahin zu beftimmen, daß fie fih auf den 
Propft von St.-Gereon zu Köln, Namens Hermann, der aus Hoorn 
am Zuiderfee gebürtig mar, einigten. Allein die Minorität, die eine 
kräftige Stüge nit nur an den Stiftsminifterialen und an der 
Birgerfhaft von Utrecht und Deventer, jondern aud) an den in jenen 
Gegenden noch zahlreichen Freien Bauerngutsbefigern fand, ließ ſich 
dadurch nicht abhalten, in der Perſon eines jüngeren Geiftlichen, des 
Propftes von St.=Georg zu Köln, Namens Friedrih, der ein 
Sohn des Grafen Mdolf von Berg war, einen Gegenbifhof aufzu- 
ftellen 4°), Zunächſt behielt jedoch Hermann das Uebergewicht, da ihn 
Graf Dietrih mit Waffengewalt in das Bisthum einführte. Weil 
indeß die Unruhen nicht aufhörten, und die Anhänger Friedrich's mit 
Standhaftigfeit und Aufopferung ihre Sache vertraten, ſchickte Konrad 
noch einmal Boten, welche beide Ermwählten auf den 18. März 1151 
vor das königliche Gericht luden, um entſcheiden zu laſſen, wer redji- 
mäßig erhoben jei. Die zmeite Gejandtihaft wird erit im Januar 
oder Anfang Februar Des Jahres 1151 in Utrecht eingetroffen fein **). 


4) Ann. Egmund. (M. G. 8. XVI, 456) 1150: Post cuius (Hartberti) 
obitum de cligendo episcopo ndis diecordia tam inter clericos quam 
inter laicos facta est, aliis Frithericum, filium Adolfi, comitis de Huevele, 
aliis Heremannum praepositum sancti Gereonis de Colonia eligentibus. 
Comites siquidem, ecclesiae homines, Gelrensis Heinricus, Holtlandensis 
Theoderieus, Clevensis Theodericus Hermannum investiri, instantissime 
laboraverunt. Omnes autem ministeriales et cives civitatis Traiectensis 
et Davantriae et omnes agrieultores et cuiusque officii homines Fritherico 
devotissime faverunt eo ut rerum suarum dispendium, immo vitae 
ehem Kar eo subire non dubitarent. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. 
No. 324, ©, 453): Leterum ... msioris ecelesiae prepositus et... . de- 
canus cum reliquo «lero et universis nobilibus unanimi consensu in 
domnum Herimannum, ecclesiae sancti Gereonis in Colonia prepositum, ... 
convenerunt. Sed quidam ministeriales eiusdem ecclesiac, tumultu facto 
armisque illatis, coegerunt quosdam de eodem clero denominare et ee 
dammodo eligere Fritherieum prepositum saneti Georgii in Colonia, ho- 
minem videlıcet infra aetatem et ordines. — Konrad ſchreibt in Hermann’s 
Interefje. — Otto Fris. Gest. 1, 62: In inferiori Traiecto ..... Hardeliebo 
— ——— obeunte, grave scisma ibidem oritur, quibusdam Friderieum 

d eomitis filium, aliis Herimannum, ecsclesiae sancti Gereonis in sub- 


urbio Coloniensi sitae praepositum, in . . . praesulem eligentibus. — 
— Herkunft bemerken Gest. episc. Traiect. (M. G. 8. Kxın, 403) 
. 3: Hermannus in episcopum electus ... ecclesiam .. . rexit, . .. 


quem etiam episcopum Horningum vocabant, quia de castro Hoorne fuit 
oriundus. — Mit dem Berichte ber Ann. Egmund. flimmen Bela ©. 38 und 
Magn. Chron. Belg. (Pist.-Struv. III, 189) ım mejentlihen überein. Auch fie 
nennen ben Grwäßlten Hermannum de Hoern. 

+) Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1150: Sed pars nobilium, ut 
solet, alteram depressit, et comes Holtlandensis bellica manu Hermannum 
in episcopium introduzit. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 321, ©. 453): 
Nos itaque .. . iterato misimus eis cum preceptis regalibus legatos, im- 
perantes eis, quatinus... mediante quadragesima (18. März 1151)... 
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Ohne jede Störung ſcheint dagegen die Beſetzung des Bisthums 
Chur vor ſich gegangen zu fein, welches ebenfalls im Jahre 1150 
durh den am 27. März erfolgten Tod des Biihofs Konrad II. frei 
—— war, Derſelbe war ganz kurze Zeit nad) dem am 2. Dlärz 

142 erfolgten Tode feines Vorgängers, Konrad I, gemählt und 
empfing auf dem Hoftage zu Konftanz, Mitte März 1142, vermuth- 
fi die Belehnung mit den Negalien 45). Seitdem ift er in der Um— 
gebung des Königs nicht mehr nachweisbar. Konrad's II. Nachfolger 
wurde ein Eiftercienfer, Namens Adelgot, deſſen Gonjecration jedoch 
aft am 4. Februar 1151 ftattfand *°), 

Endlich war auch die kaum vor einem Xahre beſetzte Reichsabtei Lorſch 
erledigt. Abt Martward mar am 10. September 1150 geftorben. 
Seine Stelle blieb längere Zeit vacant und wurde duch Beauftragte 
des Königs verwaltet 47). 

Bon Schwaben hatte fih der König wieder nad Franken begeben, 
wo er Anfang December zu Würzburg Hof hielt. Der Biſchof Anfelm 
bon Habelberg ſcheint damals in feiner Umgebung geblieben zu fein, um 
ein Privibegium, welches er für fein Bistum erbeten hatte, mit fich zu 
nehmen. Es wurde, mit einer goldenen Bulle verfehen, am 3. De 


nostro se conspectui presentarent, accepturi ex regio more contentionum 
finem et urbis suae dominum, qui melioribus suffragiis iuvaretur. 

46) Eichhorn, Epise. Cur. &. 76 und Jaffé, Konr. III, S. 271, nehmen 
an, daß Konrad von 1122 —1150 Bifchof von Chur geweien. Die fhon früher 
— aber von Eichhorn a. a. O. für irrig erklärte Meinung, daß zwei 

onrabe in der angegebenen Zeit aufeinanter folgten, wird burd das von 
Yuvalt veröffentlichte Necrologium Curiense zur Gewißheit. Es heißt bafelbit 
©. 20: VI Non. Mart. (2. Mätz) Chonradus Curiensis episcopus obiit a. 
d. i. MCXLU. Seine Ordination findet fih zum 29. April 1123, einem Sonn- 
tag, bemerlt. ©. 43: III Kal. Mai. Ordiuatio dom. Chuonradi buius ecel. 
episcopi a. d. i. MCXXIII. Auf biefen Konrad beziehen ſich Necrol. Con- 
stant. (Böhmer, Font. IV, 138): 6 Non. Mart. Cunradus episcopus Curiensis, 
und Neerol. Zwif. (Hess, Mon. Guelf. &. 238): Kal. Mart. — epi- 
scopus Curiensis. — Dagegen heißt e8 im Necrol. Curiens. &. 30: VI Kal. 
— (27. Märy Chonradus Curiensis episcopus obiit a. d. i. MCL. — 
Hieraus folgt, dag Konrad I. am 2. März 1142 geftorben if. Der Biſchof 
Konrad von Chur, welder in St. No. 3411 vom 19. März 1142, Konftanz, ale 
Zeuge erſcheint, wird demnach Konrad II. fein, ber ” dem König behufs der 

elepnung mit den Regalien vorftellte Er heißt allerdings episcopus, nicht 
electus (eine Weihe wird vom Necrol. Cur. ©. 70 auf dem 18. Juli angejfcht); 
aber derartige Abweichungen kommen in den Urkunden öfter vor. — babe 
das Necrol. Cur. zu ſpit benugt, als daß ih von ihm auf ©. 273 (1142, I, 
28) an gehöriger Stelle hätte Gebrauch machen können. e 

#) Necrol Cur. ©. 13 II Non. Febr. Ordinatio domini Adalgoti 
huius ecel. episcopi a. MCLI — ber 4. Februar 1151 war ein Sonntag. — 
Ernald. Vit. Bern. 1I, 8 nennt unter ben Biihöfen, die aus dem Eiftercienfer- 
orben Hervorgegangen: In Alemannise civitate Curia Algotus, sapientia, 
aetate et tia reverendus. 

41) Chron. Lauresbam. (M. G. $. NXI, 444): Marquardus ... un- 
deeimo post eleetionem mense (vgl 1150, I, 8) mortuus est . . .. Quo de- 
fancto rursum Laureshamensis abbatiae procuratio ad regalem manum 
devolvitur. — Necrol. Lauresham. (Böhmer, Font. III, 149): 4 Id. Sept. 
Marquardi abbatis. 


Drittes Eapitel. König Konrad in Würzburg. 857 


cember zu Würzburg ausgeftellt und fiherte dem Bisthum im Weſent · 
lichen die Befigungen, mit denen es bon Dito I. und den übrigen 
ſächſiſchen Kaifern bedacht war. Außerdem beftätigte König Konrad 
die Schenkungen, melde Havelderg in neuerer Zeit vom Herzog Hein- 
ri von Sadien und von Hartwid von Stade erhalten hatte, in3« 
befondere die Kirche von Jerichow, wo Anfelm Prämonftratenfer ein» 
geſetzt Hatte. Indem der König ferner in der Urkunde herborhob, 
daß bei weiten die meiften Güter des Hochſtiftes wüſt und ohne Ber 
völferung wären, geftattete er überall und von überall her Anfiedlung von 
Eoloniften, welche allein unter der Hoheit des Biſchofs ſtehen follten. 
Die Grenzen der Didcefe wurden gemau angegeben. Anfelm jcheint 
demnad in jener Zeit ernftlih mit dem Plane umgegangen zu jein, 
das verödete Gebiet feiner Kirche auf diefelbe Weile wie Markgraf 
Albreht der Bär und Herzog Heinrih von Sachſen nen zu beleben. 
Die Germanifirung und Ehriftianifirung des Slawenlandes öſtlich der 
Elbe wurde von mweltlihen und, geiftlihen Fürften zugleich thalkräftig 
in Angriff genommen 4°), 

Ein Hoftag Scheint in Würzburg damals nicht gehalten zu fein. 
Doch erledigte der König einige Regierungsgeſchäfte. So ftellte 
fih ihm ein Geiftliher vor, Namens Rapoto, und mit ihm feine 
Brüder, die Grafen Hartmann von Lobedenburg und Otto von Alre- 
heim, welche gemeinfam eine Schenkung an Land zur Gründung eines 








48) Urkunde ne 52* ug ne 5 1150, ind: 13, eoneurr. 6, 
epact. 1 (flatt 20; 1151 ift I), rgnte Conrado Rom. a. vero i 
Ka 13. Dar per manum Anoldi eanc. vice Söhne: Heinriei Mo- 

ntini archiepiscopi 3 Non. Dec. Actum Wirceburg fel. Am. — Da bie- 
fibe Form des Eſchatokolls auch in einer anderen für Anfelm auägeftellten 
Urkunde, St. No. 3488 (gl. 1144, III, 25), ſcheint die Folgerung be- 
rechtigt, daß beide von einem Kanzliften des Biſchofs von Havelberg aufgefeßt 
find. — Havelbergensem ecclesiam ab . . . Ottone magno imperatore ... 
fundatam et posten gentilium errore et incursu nimis desolatam in nostram 
tuieionem . .. . suscipimus, et... episcopum Anselmum, qui ad reedifi- 
cacionem . . . suae ecclesiae ferventissime laborat, ... adiurare volumus 
quia eum .. .in nostra ac regni fidelitate firmum et stabilem ex 
sumus. Nach einer Aufzählung ber von ben fähftigen Kaiſern Überwiefenen Be- 
figungen heißt 8: Et cum prenominate civitatis et ville sepe irruentibus 
paganis vastate sunt ac depopulate adeo, ut vel nullo vel raro habitatore 
incolantur, volumus, .. . ut idem episcopus liberam . . . habeat facul- 
tstem ibidem ponendi et locandi colonos de quacunque gente voluerit 
vel habere potuerit, ea videlicet libertate, ut... . tantummodo soli epi- 
scopo Havelbergensi . ... subiaceant. — Alsdann folgt u. A. die Beftitigung 
der neueren Schenkungen, insbeſondere derjenigen, welde dux Henricus dedit, 


- . . eCclesiam quoque in Iericho ..., quam Hartwigis Hammenburgensis 
archiepiscopus ... . donavit, in qua... Anselmus nunc as 
religiosorum esnonicorum instituit. — Nahdem Beftimmungen Über bie Vögte 


etroffen und tie Grenzen ber Didcefe nah bem Wortlaut in ber Urkunde 
tto’8 I. firirt find, werden bie Uebertreter bes Privilegs bebroßt. Et ut haec 
omnia rata permaneant, hanc cartam regali (l. regalem) aurea bulla in- 
aigniri feeimua — Eine Erläuterung biefer Urkunde, welche vielſach mit ber 
Otto’8 I. vom 9. Mai 946 (It. No. 133) übereinftimmt, und zu ber eine ver« 
lorene Heinrich'e IL benugt wurde, findet ſich bei Werfebe, Nieder {. Col. U, 
486—4%. 
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Kloſters, Eußerthal bei Landau, vollzogen. * der König war 
bei der Verleihung gegenwärtig, als aud die Biſchöfe Gebhard 
von Würzburg und Eberhard von Bamberg, Herzog Friedrich von 
Schwaben und Landulf von Gudenburg, der die eigentliche Üeber— 
weiſung des gejchenkfen Gutes an die Geiftlichkeit beforgen follte 49). 

Don Würzburg begab fi) der König nad Worms, wohin er 
vielleiht gegen Weihnachten einen Hoftag berufen Hatte>%). Nach den 
rheinischen Gegenden riefen ihn die blutigen Fehden, die in Lothringen 
an und die Herftellung de3 Landfriedens nothwendig 

nen ließen. 

Bereits während des Sommers war es zu heftigen Streitigleiten 
gelommen zwifchen dem Grafen Heinrih von Rupe, dem Vogt von 
Stablo, einerfeit3 und dem Biſchof Heinrich von Lüttich ſowie dem 
Grafen Gottfried von Montaigu andererfeits. Der Hauptgrund lag 
wohl in der Feindſchaft beider Grafen, die von Abt Wibald nur 
vorübergehend hatte beruhigt werben können. Vornehmlich mußten 
die Kirchengüter unter der Kampfluft der mweltlihen Herren leiden. 

nsbejondere vermwüftete der Graf von Montaigu die Befigungen von 

tablo, weil fein Gegner Vogt diefes Kloſters ward). Heinrich von 
Rupe dagegen warf fih auf die Güter des Bisthums Lüttich, da 
Biſchof Heinrich als Beſchützer Gottfried’3 auftrat, Während der Abt 
über legteren tagte, beſchwerte ſich der Biſchof Heinrich bei Wibald 
über Heinrid von Rupe, der den Frieden, welden er unter der Bürg- 
haft des Grafen Heinrih von Namur gefhmworen, ohne vorher⸗ 
egangene Abſage freventlich gebrochen hätte und mit Raub und 
Brand gegen die Lütticher Kirche mwüthe>*). 


+) Einer der brei Brüder, Rapoto, wurde fpäter Biſchof von Speier und 
ei als folder Über den Vorgang eine Urkunde aus (St. No. 3576): Ego et 
uo i mei Hartmannus comes Lobedenburc et Otto (Ordo) comes de 

eim fundum Uterinse vallis tradidimus .... b. virgini Mariae ... 
apud Erbipolim in praesencia Cnonradi regis, quatenus monasticae rigor 
disciplinae ... - inibi teneretur. .. . Haec traditio facta est a. d. i. 1150, 
ind. 13 coram his testibus: Gebehardo Erbipolensi episcopo, Eberhardo 
Babenbergensis ecclesiae — Friderico duce postea imperatore, 
Landolfo viro ingenuo de Gudenbure, cuius fidei creditus est ipse fundus, 
ut vice nostra deferret su) altare beatae Mariae in ipsa valle. — Da 
Gebhard zum Bihof von Würzburg nah bem 16. September 1150 gewählt 
wurde, ı muß * Borgang im die legten Monate des Jahres fallen. 

50 


) Bgl. Anm. 60. g 
51) Weber bie frühere Fehde ber beiden Grafen und den Frieden vgl. 1148, 
IL, 25—28. — Wibald an Konrat (Ep. No. 279, ©. 406): Et in vigilia 
beati Laurentii (9. Auguft) de Corbeiensi monasterio egresei, maguis iti- 
neribus versus Stabulensem aecclesiam tetendimus, quae multis incendiis 
et aliis vexationibus conquassata et attrita erat propter dissensionem, quae 
fuit inter Leodiensem episcopum et advocatım eceleriae nostrae (Hein- 
ricum de Rupe) et comitem de Monte Acuto. 
53) Heinrich von LFüttih an Wibald (Ep. Wib. No. 299, ©. 426 f.): Non 
. . prudentianm vestram, fomitem huius mali, hactenus specie in- 
vidae adulationis proteeti, calcata sub pedibus regalis reverentia maie- 
statis, omnes rupisse aditus simulationis. Comes enim de Rupe Heinricus 
treugas illas, quas per manum comitis Namucensis et aliorum suorum in 
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Eine drohendere Geftalt nahm jedoch diefe Fehde an, als aud) der 
unruhige, Graf Heinrich von Namur ſich hineinmiſchte. Es läßt fi 
nicht mehr erkennen, welche Urſache ihn auf die Seite Heintich's von 
Rupe gegen den Biihof von Lüttich trieb, mit welchem vereint er erft 
im borigen Jahre gegen den Grafen Dietrich von Ylandern die Waffen 
geführt hatte. Aber in der zweiten Hälfte des October 1150 überfiel 
er zu derfelben Zeit, in der ein Bote von ihm mit der Mbfagung an 
ven hierauf völlig unvorbereitetem und überrafchten Biſchof abging, 
den biſchöflichen Ort Ciney und ließ ihn in Brand fteden. Um fo 
ficherer glaubte der Graf von Namur den Frieden brechen zu dürfen, 
als fih das Gerücht von einer abermaligen Erkranfung des Königs 
verbreitet Hatte 5%). Einmal, vermutHlih im November, wäre der 
Bifchof beinahe in die Gefangenihaft des Grafen von Namur ge= 
rathen. Deſſen Mannihaften waren nad Hollogne gelommen, wo 
der Biſchof verweilte, und ſchon hatte einer Hand an ihn gelegt, als 
es ihm noch gelang, ſich loszureißen und mit den Geinigen den Kampf 
aufzunehmen. Hierbei wurde aber die Kirche des Ortes angezündet, und 
alle, die fich in diefelbe geflüchtet Hatten, kamen elend in den Flammen 
um. Wohl aus diefer Veranlafjung verhängte jet der Biſchof den 
Bann über den Grafen von Namur 5%), 

Obwohl fi) Abt Wibald, der vermuthlich Ende October nad 
Stablo zurüdgefehrt war, bemühte, eine neutrale Stellung zwiſchen 
den flreitenden Parteien einzunehmen, vermochte er doc nicht zu 
hindern, daß Graf Gottfried von Montaigu mit feinen und des 


manus principum nostrorum stabili pace firmaverat, nihil nobis contra- 
dicendo, incendiis et rapinis in nos.et aecclesiam nostram impudenter 


confregit. 

Er. 1149, III, 49. — Heimih von Püttih an Wibald (Ep. Wib. 
Ro. 299, ©. 427): Comes Namucensis, nescimus quo rumore regiae debi- 
litatis, venenoss factione aliorum prinecipum in nos et aecclesias nostras 
furit. Premiasia dileetionia et: fidelitatis nunciis, et subsequenter eadem 
hora nunecio exfestucationem dominii nostri deferente, Cinei nostram do- 
minicalem villam, adhue ista legatione infecta, penitus succendit. — Die 
Zeit des Beginnes der Fehde ergiebt fih aus Wibald's Brief an ben Köni 
(Ep. Ro, 300, ©. 427 ſ.. Der Abt war am 18. October aus Stabilo abgerei 
bat. Anm. 24), um nad Jtalien zu gehen, als ex in folge ber gelinberten 

pofition nach wenigen Tagen wieder umfehrte: Unde regressi terram 
nostram nimiis rapinis et incendiis concussam invenimus. Nam domnus 
Leodicensis episcopus et comes Namucensis et eomes de Rupe et comes 
G(odefridus) de Acuto Monte dissentientes bonum pacis de finibus nostris 
exturbaverant. — Auct. Aquicinet. (M. G. 8. VI, 396) 1150: Orta est con- 
tentio inter Henricum episcopum Leodicensem et Henricum comitem 
Namucensem. — Als Grund ber Fehde giebt das Auct. Afflig. (M. G. 8. VI, 
400) 1150 an: Comes quidem, ut dominaretur, episcopus, ut sui ab eius 
dominatiune et vi oppresione liberarentur, — 

54) Auct. Äfflig. (M. G. S. VI, 400) 1150: Nilites comitis in quan- 
dam villam, quae vocatur Hoylon, eonvenerant, quorum unus, qui potior 
videbatur, manus in episcopum, ut eum caperet, inieeit; sed ipse se ab 
eo subripiens, iratus suos ad eorum subversionem ineitavit. Tandem, 
nescio, quo infortunio, ecclesia succensa est, et omnes, qui in ea con- 
fugerant, combusti sunt miserabiliterque perierunt. — Ueber die Bannung 
Heinrich's von Namur vgl. bie folg. Aum. 
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Biſchofs Mannschaften die dem Kloſter Stablo gehörige Ortſchaft 
Okeris ausraubte und dann in Brand ftedte. Auch äußerte fi) der 
Graf dahin, daß noch andere Ortſchaften des Stiftes von demfelben 
Schichſal betroffen würden, wenn fie fih nicht durch Geld loskauften 95). 
Allerdings fprah nun Wibald den Kirchenbann über die Brandflifter 
aus; aber die Wirkung diefer Maßregel blieb nichtig; und mit Freuden 
ergriff er die Gelegenheit, ich feiner ohnmädtigen Stellung zu ent» 
iehen, al3 Boten aus Korvei anlangten, welche ihn dringend dorthin 
eriefen 5%). Noch im November verließ er Stablo, indem er dem 
Dechanten diefes Kloſters, Robert, die weiteren Verhandlungen, ind» 
befondere mit dem Biſchof von Lüttich, übertrug. Mit der Advents- 
zeit, Unfang December, trat eine vorläufige Ruhe ein; aud erkrankte 
Graf Heinrih von Namur. Der Dehant Mobert, begab fih nad 
güttih, wo er mit dem Abt Gerland von Slorefe jzufammentraf, 
deffen Kloſtergüter ebenfall3 in der Fehde gelitten hatten, und ver= 
langte vom Biſchof die Beftätigung des von Wibald über die Brand» 
ftifter verhängten Bannes, unter denen fich unzweifelhaft Graf Gott- 
fried von Montaigu befand. Aber er hatte Schwierigkeiten, mit 
feinem Willen durhzudringen, da ſich der Biihof aus allen Kräften 
fträubte, gegen feine Freunde einzuſchreiten. Endlich) bequemte er fich 
dazu, im Milgemeinen den Bann zu beftätigen, weigerte fi aber ent» 
ſchieden, die Namen der Gebannten öffentlich verkünden zu laſſen 57). 





5) Wibald an den König (Ep. No. 300, ©. 428): Cum autem neminem 
nostri neque nos lederemus et in neutram partem inclinaremus, cum iam 
in Namucensem et suos fautores domnus episcopus sententiam anathe- 
matis promulgasset, comes ((odefridus) de Monte Acuto sua et demni 
episcopi militia villam nostram Okeriis devastavit et succendit. ..... Iu- 
tendit etiam cetera eidem monasterio pertinentia devastare, succendere, 
nisi gravisimis redemptionibus et exactionibus ab hoc suo proposito 
revocetur. 

56) Bon Korvei aus ſchreibt Wibald dem König (Er; No. 300, ©. 42%): 
Nos enim in eo discrimine positos addiderunt Corbeienses revocare. 
Inter quos, quas molestias .... sustineamus, . . . referemus. — Daß ®i- 
bald vor feiner Abreife den Bann über die Bebränger von Stable ausgeſprochen, 
geht aus dem Briefe des Dechanten Robert an ihn hervor. Bgl. bie folg- Anm. 

57) Der Dechant Robert von Stable an Wibald (Ep. Wib. No. 301, 
©. 429 f.): Sabbato post discessum vestrum Leodium profecti, dominica 
venimus, ibique abbatem Florefiensem de bonorum suorum violenta 
rapina querimoniam facientem invenimus. . . . Responsum est, proximo 
sabbato episcopum venturum ..... Itum est, reversum est. — Daß ber 
leßtere Termin in bie Adventszeit fiel, fra barau® hervorzugehen, daß Robert 
zweimal (vgl. die folg. Anm.) davon ſpricht, daß bie Fehde nach Weihnachten 
wieder beginnen werde. — Robert berichtet eingehend über die Verhandlungen 
mit dem Biſchof, ver anfangs zmweifelte, usrum liberos homines parrochianos 
suos (episcopi) excommunicare possitis (d. h. Wibald), zulegt aber erllärte, se 
preceptis ... . papae (gegen bie Brandftifter) libenter velle obedire. Statim- 

ue excommunicationem in incendiarios nostros dataın archidiaconos (Leo- 
ienses) ... . precepit observare. Illis vero nomina eorum de manu eius 
requirentibus, cum ipse es per se dare nollet, dies in noctem protracta. 
Tandem ipse nominum ulam per se recepit; nunguam nisi coactus 
sententiam de incendiariis nostris observaturus. Ita ab eo recessimus, 
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So mußte Robert unverrihteter Sache wieder heimreifen, nachdem er 
nod in Erfahrung gebracht, daß ſowohl der Biſchof wie auch Heinrich 
von Namur unmittelbar nad Weihnachten die Fehde wieder aufnehmen 
würden, welche in immer weitere Kreiſe ſich verbreitete, da zu den 
Verbündeten Heinrih’3 don Lüttih noch Graf Ludwig bon Los ge= 
treten war, der bereit3 den zu Stablo gehörigen Ort Tornine ver» 
wüftet hatte. Aud Graf Gottfried von Montaigu Hatte angezeigt, 
daß er nah Weihnachten feine Verheerungszüge von neuem bes 
ginnen werde 59). 

In der That waren die lothringiſchen Verhältniſſe furchtbar. 
Und zu gleiher Zeit dauerte noch immer die Fehde zwiſchen ben 
Grafen Pietrih von Flandern und Balduin von Mont32°). Ein 
Hauptgrund für die weite Verbreitung einer allgemeinen Ziügellofigteit 
befonders in Nieder-Lothringen lag wohl darin, daß der zunädit be- 
rufene Wahrer des Friedens, Herzog Gottfried, ein unmündiger Knabe 
von neun Jahren war. Aber der König hätte energiſch auftreten 
müffen. Biſchof Heinrih von Lüttih kannte das Anfehen Wibald’s 
beim Herrſcher und fuchte ihm deshalb mit allen Kräften das Gegen« 
re zu halten. Der Dedant Robert von Stablo berichtete dem 

bt Wibald, daß der Biſchof jelbit zum sr. nad Worms, der 
damals abgehalten wurde, gehen und dem Könige taujend Mark 
pn wollte, damit er zu feinen Gunften gegen den Grafen von 

amur einfchritte. Als diefer davon erfuhr, ließ er durch den Abt 
von Floreffe in Stablo erfuhen, daß Wibald beim König für ihn 
ſprechen möchte 60). Allerdings fchrieb nun der Abt von Korvei aus 
an den König und bat, falls der Biſchof käme, ihn zu veranlafien, von 
der ferneren Verheerung der Stabloer Güter abzuftehen, oder, wenn der= 
felbe nicht erfchiene, ihn doch brieflich fireng zum Frieden zu mahnen 92), 


parum adhuc certi, quid super hoc cgerit. — Ueber bie Erkrankung Hein- 
rich's von Namur vgl. die folg. Anm. 

58) Robert an Wibald (Ep. Wib. No. 301, ©. 430): Episcopus et 
comes nullo modo a werra desistere volunt, set rursum post natale 
Domini cuncta devastare intendunt. Comes God(efridus), ut dieitur, 
Harizeis intrat, terram nostram et in Condrusio et in Ardenna depopula- 
turus, niei redemptione accepta cessaverit. Comes Heinricus nondum 
tonvaluit. Comes de Los Turnines nostram vastavit et Bosonem et Goz- 
winum fratres captos tenet. Wellin episcopus post natale se dieit 
incendio vastaturum. 

5%) Bl. die ausführlide Schilderung der Fehde zwiſchen Dietrid 
Balduin in den Ann. Camerac. (M. G. $. XVI, 518—520) 1150. — ©. 
Gisleb. Chron. Hanon. (M. G. 8. XXI, 510). 

©) Robert an Wibald (Ep. Wib. Ro. 301, ©. 430): Fama erat et 
coustabat, quod domnus episcopus nuncios suus ad Urbein direxerit, et 
quod ad curiam presentem domni regis Wormaziam iturus erat, 
mille mareis datis domnum regem in perniciem et depopulationem co- 
mitis Namucensis adducturus. Comes autem per abbatem Flore- 
fiensem nos multum sollicitavit, ut eius verbum apud domnum re 
manuteneretis. — Der Zufammenhang zeigt, daß biefer Softag nicht lange vor 
Weihnachten ftattfand. 

) Wibald an den König (Ep. No. 300, ©. 428): Cum violenter nostra 
devastentur, diripiantur et hoc auxilio domni episcopi, sine quo idem 
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Heinrich vom Lüttich begab fich nicht jelbft nad Worms; aber feine 
taufend Mark feinen doch ihre Wirkung nicht verfehlt zu haben. Denn 
der König bedauerte in einem ſehr gnädigen Schreiben an Heinrich, 
daß deffen Kirche von einigen Thrannen auf gottlofe Weife vermüftet 
werde, ja daß der Biſchof felbft von folden, die ihm Zreue ge= 
foren, auf neue und unerhörte Art gequält werde. „Aber wir 
vertrauen, fährt er fort, auf den göftlihen Schuß, der und Heil und 
unverfehrt und Sieger über unfere Feinde fein läßt, daß wir nad 
Rath und UrtHeil der Fürſten diefe Schmach mit gebührender Strafe 
binnen kurzem rächen werden “2). Dann erft erwähnt er die von 
Stablo gegen den Biihof eingelaufenen Beſchwerden und ſetzt aus— 
einander, wie die Güter des Kloſters doch nicht darunter leiden dürften, 
daß deffen Vogt, Heinrich von Rupe, des Biihofs Feind wäre. In— 
dem er bemerkt, daß eine Verlegung von Stablo zugleich die Majeftät 
des Königs treffe, verlangt er unter Androhung gerechter Ahndung 
Abftellung der Beſchwerden ®3). i 

Mit fo ſchwachen Mitteln ließ ſich jedoch der Friede nicht her— 
ftellen. Wibald, der aller Wahrſcheinlichkeit nach durch den königlichen 
Notar Heinrih don Zeit zu Zeit unter der Hand nicht nur Berichte 
über die Vorgänge am Hofe, fondern auch Abſchriften der aus ber 
Kanzlei erpedirten, für ihn intereffanten Briefe empfing ®*), ſah ein, 
daß er auf ein kräftiges Einſchreiten des Königs in Lothringen nicht 
rechnen durfte, fo jehr er auch in feinem Briefe die Verpflichtung der 
Majeftät zum Schuke der Bedrängten betont hatte. Er faßte daher 
den Plan, die Abtei Stablo ganz aufzugeben und fi auf Korvei in 
Sadjen, two durd einen fräftigen Herzog eine verhältnigmäßig gute 


G{odefridus) hoc non presumeret, decet regiam maiestatem vestram, nos 
...defensare. ... Humiliter deposcimus, ut, si... . episcopus ad vestrae 
maiestatis presentiam venerit, de nostra . .. iniusta oppresione, sicut vos 
decet, eum conveniatis . ... Si autem ewm non venire contigerit, super 
hoc ei severius scribendo vestra precipiat mansuetudo. 

9 Der König an Heintih von ich (Ep. Wib. Ro. 302, ©. 431): 
Pervenit ad nos clamor Stabulensis aecclesiae, dolentie et conquerentis, 
quod aecclesia tus impie a quibusdam tyrannis vastetur, et persona tua 
novis et inauditis modis ab his, qui fidelitatem tibi iuraverant, vexetur. 

nfidimus autem de protectione divins, quae nos sanos et incolumes et 
inimicorum nostrorum victores esse facit, quod consilio et iudieio prineipum 
hane eontumeliam digna animadversione in hrevi tempore vindieabimus. 

68) Der König an Heinrih von Lüttich (Ep. Wib. No. 302, ©. 431): 
Preterea suggestum nobis est, quod propter odium Hieinriei) de Rupe, 
qui est advocatus Stabulensis accclesiae, tam tu quam tui incendia et 
rapinas in bona eiusdem aecclesise facere disposueris, cum eadem bona 
in tantum sint ab adsocati servitio libera, ut nullam in eis portionem ... 
aceipiat. .... Et quoniam eandem aecv)esiam ledere non sulum contra 
regiam maiestatem est, set etiam contra tui ordinis sanctitatem, .. . 
mandamus, .. . ut te et tuos a lesione . . . contineas, sciturus, quod... 
aliter..... iusta indignationis nostrae ultione non earebit. 

4) Bl. den Briej Wibalv’s an den Notar Heinih Ne. 206, ©. 325 f., 
ben Heinrih'8 an Wibald No. 277. ©. 403. — Auch in den Beſitz folder 
Briefe, die während feiner Abweſenheit vomHoſe dort ein» und abgingen, it Wi- 
bald gelangt. 
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Dednung im Allgemeinen aufrechterhalten wurde, zu beſchränken. 
* — ihn die Korveier Mönde in aller Form aufgefordert. 
m Anfong des Jahres 1151 eröffnete er dem Convent zu Stablo 

feine Abfiht, die er befonders mil den traurigen Zuftänden begrüns 

dete, gegen welche er troß aller Mühe feine Abhülfe weder von geift- 
fiher noch von weltlider Macht ſchaffen könne Aber die Stabloer 
mollten von eimer Abdanklung Wibald’3 nichts hören und miejen 
darauf Hin, daß, wenn bon einem Verziht auf eines der Stifter die 

Rede wäre, doch zuerft Korvei in Betracht fäme, welches erft kurze 

Zeit unter feiner Verwaltung ftände, während er in Stablo ſchon 

vorher fechszehn Jahre Abt geweſen wäre. Wibald fügte fih auch 

den Wünjchen der Stabloer, und die Forveier nahmen ihren Antrag 

ausdrüdlich zurüd 65). 


5) Die Briefe, welche Wibalb's beabſichtigte Albbankung betrefien, find 
an Wib. Ro. 310—318 und Po. 322, ©. 438—448 und 450 f. In No. 310, 
. 438, fchreibt Wibalb den Stabloern: Quanta enim malitia temporibus 
istis inereverit, quando nee per aecelesiasticam nee per secularem iusti- 
ciam adiuvamur, miserabilis vexatio, quae cotidianis rapinis et incur- 
sionibus monasterium vestrum dissipat et — experientiam vestram 
erudelibus documentis intelligere fecerunt. — Auch in No. 311, ©. 440 
bebt er hervor: Nullum nobis auxilium prestatur vel ab ascelesisstica vel 
a seculari potestate. 


Googl 


ig) 


1151. 
Erftes Eapitel. 


Lothringiſche Verhältniſſe. 


Wie es bei der Läſſigkeit der Reichsgewalt vorauszuſehen war, 
nahmen die Fehden in Lothringen ungeſtörten Fortgang. Der Biſchof 
von Lüttich und der Graf von Namur führten ihre Streitkräfte gegen- 
einander ins Feld. Das Lülticher Fußvolt fuhr die Maas aufwärts 
u Shiff, während der Biſchof mit der Reiterei zu Lande folgte. Bei 

ndenne3, am rechten Ufer der Maas, zmiihen Huy und Namur, 
traf man auf den Yeind, defien Streitkräfte befonderd an Reiterei der 
Zahl nad überlegen gemwejen fein follen. Am 1. Yebruar 1151 fam 
e3 zur Schladt, in welcher Heinrih von Namur eine Niederlage er- 
litt. Viele der Seinigen wurden getödtet oder gefangen. Mit reicher 
Beute kehrle der Biſchof zurüd und hielt am nächſten Tage einen 
glänzenden Einzug in feine Hauptftadt. Doch wurde durch dieſen 
taktiihen Erfolg keineswegs der Friede herbeigeführt. Eine dem 
Feinde gehörige Burg wurde vom Biſchof erobert und durch euer 
zerftört ?). 
= y-Änn; Laut. (M. G. S. IV, 23) 1151: Werra gravis et diuturna 
inter episcopum Leodiensem Henricum et Namurcensem comitem Henri- 
cum, et quam plures vici et castella tam bello quam incendio destructa 
sunt. Ipse quoque Namurcensis comes, primis sui exercitus cum 
multitudine captatis, pluribus etiam occisis, apud Andenam fortiter su- 
peratus est Calendis Februarii.— Ann 3. Iac. d. (M. G. 8. XVI, 641) 
1151: Heinrieus Episcopus 1! Heinricum comitem Namurcensem Andanse 
devicit; eodem anno castrum Deburnae deieeit’et combussit. — Lamb. 
Parv. Ann. (M. G. S. XVI, 648) 1151: Bellum Andennse inter Heinricum 
episcopum et Heinricum comitem Namurcensem, in quo comes victus 
cessit; episcopus autem eum multa praeda vietor cum suis rediit in puri- 
fieatione sanctae Marie. — Jrtig zu 1152 Ann. Foss. (M. G. S. IV, 31): 
Bellum apud Andanam inter Henricum Leodiensem episcopum et Henri- 
cum Namurcensem comiteın, ubi episcopus vietoriam obtinuit. — Der 
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Den König beihäftigte damals die für ihm wichtigſte Angelegen- 
heit in Deutſchland, die Auseinanderfefung mit dem Re Sein 
von Sachſen. Konrad Hatte ihn auf den 11. Januar 1151 nad 
Ulm vorgeladen, wo über jeine Anſprüche auf Baiern verhandelt 
werden follte®). Allein der Herjog, der über das lange und vergeb- 
lide Harren ungeduldig geworden war und überdies wohl geringe 
Hoffnung hegie, daß die Entjdeidung feinen Wünſchen gemäß aus- 
fallen würde, hatte inzmwijchen den Entſchluß gefaßt, fein Recht mit 
ben Waffen in der Hand zu erzwingen. Nachdem er Mannihaften 
gefammelt, die Negentihaft in Sachſen für die Zeit feiner Abweſen- 
heit feiner Gemahlin Glementia, die Ueberwachung der Slawen aber 
dem Grafen Adolf von Holftein übertragen hatte, begab er ſich aller— 
dings im Januac nah Schwaben, jedoch nicht, um den Hoftag zu 
bejuchen, jondern um gegen feinen ehemaligen Stiefvater, den Herzog 
Heintih von Baiern, das Schwert zu führen ®). 

Indeß kam es damals nod nit zum Kampfe. Wahrſcheinlich 


fpätere Reiner erzählt tavon panegyriſch im Triumph. Bulon. Lib. V. M. G. 
8. XX, 592) zu 1153: Comes . . . equitumque pollecta peditumque manu 
Andetennam accessit. ... Contra quem processit episcopus, licet equitum 
minore numero, Lecdienses enim Hoiensesque cives dum classe preces- 
sissent, metuens episcopus, ne adversariorum illos equitatus incursaret, 
sequi non distulit. Ea prerentus necessitate equestres agpgregare copias 
minus occurrerat ... Kalendas siquidem Februarias cum armatae in 
pugnam acies concurrissent, tanto repente pars hostium stupore alligata 
est, ut se imbellem ipsa stuperet.... Primi ergo et electi equites deiecti 
et capti sunt, fugae caeteri consuluere, e quibus nonnulli vel compre- 
hensi. Pedites aut concidere ferro, aut funibus abstracti sunt, nisi quos 
Song salvavit velocitas. .. . (Adversarii) adeo ut securi victoriae, ut 
es, quibus abstraberent victos, deportarent, ne unus tamen ecclesiasti- 
corum aut vulneratus aut captus est. Igitur victores quia parcerent 
vietis, et maxime quia celebritas instaret sancetae Dei genitrieis, omissa 
fugientium insecutione, . ... regressi sunt. — Ernst, Hist. de Limb. 
116 ff., läßt mit a a. ne andere im Jahre 1155 am 7. Mai (Not. 
Aureaevall. M. G. S. XVI, 683, baırau® Aegid. Aureaevall. III, 32, M. G. 
S. XXV, 106) aufammenfallen, an welcher der Bifhof nit theilnahm. 

2) Konrad an MWibald 4: Wib. No. 319, ©. 449): Nos ex consilio 
et peticione ee duei H(einrico) Saxoniae ad expostulandam iusti- 
ciam curiam Ulme in octava epiphaniae indiximus. 

®) Ronrad an Wibald (Ep. Wib. No. 319, ©. 449): Ipse (dux) vero ad 
esndem curiam non solum venire neglexit, verum etiam armata manu 
dacatum Bawariae occupare conatus est. — Helm. I, 70: In diebus illis 
(al8 Bicelin ſich vom Herzog inveftiren Tief) congregavit dux exercitum, ut 
abiret in Bawariam et requireret ducatum, quem vitricus suus Heinricus 
... oceupaverat ... Commisit igitur dux custodiam terre Sclavorum 
atque Nordalbingorum comiti nostro, compositisque rebus in Saxonia pro- 
fectus est cum militia, ut reciperet ducatum Bawarie. Porro ductrix, 
domna Clementia, remansit Lunenburg, fuitque comes .... officiosus in 
obsequio duetrieis paterque consilii. — Der Berfuh Philippfon’s, Heinr. d. 
Löwe I, 346 ff. den Zug Heinrich's nad Baiern in das Jahr 1150 zu ver- 
legen, ift verfehlt, ba er vormehmlidy auf der falſchen Lesart decem ftatt viginti 
in Ep. Wib. Ro. 282, ©. 410 beruht; auch ifl nicht beachtet, daß Wibalb in 
Ep. No. 251, ©. 374 fagt, er fei jene zwanzig Wochen (vgl. 1150, I, 36) 
am Hofe des Könige continue gemeien. Philippfon nimm: eine längere 
Unterbredung an. 


Jahrb. b. bt. Geſch. — Bernharbi, Konrad III. 55 
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durch Vermittlung anderer Flirften, vielleicht Konrad’3 von Zähringen 
und Friedrich's von Schwaben, die beide mit Heinrich vor Sachſen 
verwandt waren und aud dem Könige nahe ftanden, gelang ed noch 
einmal, eine Art von Waffenftillftand herbeizuführen. Herzog Heinrich 
erflärte ſich bereit, abermals ein halbes Jahr zu warten, und auf 
einem vom Könige auf den 11. Juni nah Regensburg ausge» 
ſchriebenen Hoftage zu ericheinen. Hier follte über feinen Anjpruch 
auf Baiern endgültig entjchieven werden. Es ſcheint, dak ihm im 
boraus Ausfiht auf einen ihm günſtigen Spruch gemacht wurde, da 
er ſonſt ſchwerlich auf eine weitere Vertagung eingegangen wäre‘). 
Da ihm der König zugefichert hatte, daß er das Urtheil gemäß der 
Gerehtigfeit und dem Rathihlag der Fürften fällen werde, ſuchte 
Herzog Heinrich ſich mögliäft viel Stimmen zu gewinnen und wen= 
dete fich deshalb au an den Abt Wibald mit der Bitte, ihm auf 
jenem Hoftage feine Unterftügung zu leihen 5). 

Konrad hatte wenigſtens wieder Zeit gewonnen, jo daß er ſich 
zunähft one Sorge vor einem inmeren $triege den laufenden Re= 
gierungägeihäften widmen lonnte. Fürs erfte galt es, das im Bis- 
tum Utrecht ausgebrochene Schisma zu befeitigen. Zu dieſem Zweck 
waren Hermann und Friedrih fammt ihren Wählern auf den 
18. März nad Nürnberg vorgeladen. Während Hermann und 
feine Partei erjchienen, hielten ſich Friedrih und feine Anhänger 
fern. Nur Friedrichs Vater, Graf Adolf von Berg, fam und * 
antragte Vertagung des Proceſſes ). Da er ſich indeß als Bevoll- 
mädtigter der von ihm vertretenen Partei nicht durch Schriftſtüde 
auszuweiſen vermodite, nahm der König auf feine Eintede feine 
Rüdicht, fondern entjhied nad Rath der anweſenden Bilhöfe und 
—— daß Hermann's Wahl als gültig angeſehen werden müſſe. 

a abgeſehen vom Grafen Adolf ſich hiergegen fein Widerſpruch er- 
hob, und die Mitglieder des Hoftages der Meinung waren, daß 
jeder Zweifel an der redhtmäßigen Wahl befeitigt werden müffe, voll» 
zog der König Die feierlihe Belefnung Hermann’s mit den Regalien, 


4) Konrad an Wibald (Ep. Wib. No. 319, ©. 449): Nos... aliam 
euriam ex iudicio principum in festo Barnabae apostoli (11. Juni) Ratis- 
pone ei prefirimus, querimoniae ipsius Deo auctore satisfacturli. 

®) Herzog Heinrih an Wibald (Ep. Wib. No. 320, ©. 449): Vestram 
adimus ... . benivolentiam, quatinus in curia, quam rex 2 Idus Iunii 
(12. Juni) Ratispone celebrandam indixit, nobis assistatis et, quam in nos 
det sententiam, audiatis. Pollieitus est enim, quod secundum iustieiam 
vel prineipium consilia . . . se nobis responsurum. 

) Konrad an Eugen, St. No. 3578 (Ep. Wib. No. 324, ©. 453): Nos 
... misimus . . . legatos, imperantes eis, quatinus ... mediante quadra- 
> (18. Mär)... . nostro se conspectui tarent.... Venit... 

erimannus ... cum suis electoribus. Set illi, qui iuvenem'elegerant, 
. „ . neque venerunt neque canonicam excusationem .. . transmiserunt ; 
nisi quod pater ... Firiderici) prepositi, comes videlicet A(dolfus), absque 
attestatione eleri et populi et certis = epistolas mandatis venit et ne- 

tium differi postulavit. — Den Ort Hoftage® nennt Otto Fris. Gest. 
. 62: Illi vero, qui Herimannum elegerant, alios praeoecupantes (mas nad) 
Konrad's Brief unrichtig if), principem apud Noricum castrum adeunt. 
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wofür befonders die wohl anweſenden niederrheinifchen Grafen gewirkt 
haben werben”). 

Zunädft märe nun da3 Gutachten des Metropoliten in Betracht 
gelommen, von dem es abhing, ob er die Eonfecration ertheilen wollte 
oder nit. Allein Arno von Köln war von der Ausübung der 
erzbifchöflichen Yunctionen fuspendirt. Aus diefem Grunde mußte die 
legte Entſcheidung dem Papfte zufallen, an melden daher der König 
der Geihäftsordnung gemäß Bericht erftattete, wie er aud gethan 
hatte, als es ſich um die Uebertragung der Propitei von Kanten an 
den Propft Diepold von St. Severin in Köln handelte Indem er 
dem Papſt eine ausführlihe Darlegung der Vorgänge gab bis zu 
Hermann’3 Inveſtitur, deren Vezeihnung durch diefen Ausdrud aber 
vermieden wird, erjuchte der König, daß das von ihm löblich be- 
— Werk durch den Segen der römiſchen Kirche vollendet und zur 

erhütung weiterer Unruhen ſchnell beſtätigt werden möchte. Konrad 
hatte damals die Abſicht, ſelbſt nach Utrecht zu gehen, und wünſchte 
wohl, bis dahin im Beſitz der Beſtätigung Hermann's zu fein‘). 

Ueber die weiteren Verhandlungen des Nürnberger Tages iſt 
nichts befannt, als daß der König auf Bitten Wibald's, der ver— 
muthlich feit dem 2, Februar auf fürzere Zeit wieder am Hofe war, 
ein Mandat in Angelegenheiten des Kloſters Korvei erlieh ). 

Bon Nürnberg begab ſich der König nad Speier, wohin er auf 


?) Konrad an Eugen, St. No. 3578 (Ep. Wib. No. 324, ©. 453 |): Nos 
vero, adhibito episcoporum et prineipum . . . consilio, consideravimus, 
electores ... . H(erimanni) prepositi sanioris esse conailii, .... quibus ... 
assentiebant omnes nobiles ac zeepatenten eiusdem terre... . Ita- 
que quia in nostra presentia nulla contradictio iuxta iuris ordinem huie 
electioni opponeretur, cum omnis aecclesia. . . esset evocata, in- 
dieatum est ab episcopis et principibus : nullam nos debere moram .... 
inserere, set personam .. . electam et in sacris ordinibus aetate con- 
gruu provehere. — Otto Fris. Gest. I, 62: Illi vero, qui Herimannum 
elegerant, . . . investituram regalium —— — Ohne Bezug allerdings 
auf den — — die Ann. Egmund. (M. G. S. XVI, 456) 1150: 
Comites .... Gelrensis Heinricus, Holtlandensis Theodericus, Clevensis 
Theodericus Hermannum investiri instantissime laborant. 

9) Witte's Ausführungen (Wormf. Eoncorb., ©. 76 f.) über Konrad's 
Verhalten zum Papft bei der Utrechter Wahl fint völlig haltles, ba er bie 
Suspenſion des Metropoliten außer Acht läßi. — Konrad's Bericht an ben Papſt 
St. No. 3578 (Ep. Wib. No. 324, ©. 452) ift noch im Monat März abgefaft. 
Er bittet ben Papft: ut opus a nobis laudabiliter inchoatum benedictione 
sacrae manus vestrae perficere et confirmare nou abnuatis, et labentis 
ecclesise Traiectensis ruinam celeri benedietione fuleiatis. — Wibald ſchreibt 
dem Prier Heinrich von Korvei (Ep. 323, ©. 452), daß er mit dem König am 
15. April zufammentreffen folle: descensuri cum eo usque in Uiterius 
Traiectum. e 

9) Wibald fhreibt dem König Ende 1150 von Korvei aus (Ep. No. 300, 
€. 428): Deliberavimus autem, ... ut in purificatione sanctae Mariae 
ad vos, ubicunque locorum vos esse scierimus, perveniamus. — An ben 
Prior Hanrih von Komei (Ep. No. 323, ©. 452): Quid de causa nostra in 
curia (Nurenbergenei, vgl. Jaffe zu tiefer Stelle) sit actum, tam ex litteris 
».. regis ad conventum missis quam ex viva legatorum nostrorum 
voce plenius poteris addiscere. 

55 * 
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Oſtern (8. April) einen Hoftag berufen hatte!%), der indeß ſchwach 
befugt geweſen zu fein fcheint. Gegenwärtig waren die Biſchöfe 
Günther von Speier, Dito von Freiſing und Albert von Meißen, 
die Pröpfte Arnold von Achen und Adalbert von Zütphen, der 
töniglihe Notar Heinrih, der feit feiner italieniſchen Geſandtſchaft 
an Einfluß gewonnen hatte, Herzog Friedrich von Schwaben und 
Marktward von Grumbad. Der König verlieh damals zum Seelen- 
heil feines Bruders, des verftorbenen Herzogs Friedrih von Schwaben, 
dem Walpurgisflofter bei Hagenau, mo derſelbe beigefegt war, einen 
Marit zu Dirrenbad) !!). 

In Speier fiellten fi dem Könige die Bevollmächtigten der— 
jenigen Partei vor, melde den Propft Friedrihb zum Biſchof von 
Utreht erhoben hatte. Ahr MWortführer ſcheint der Propft Adalbert 
von Zütphen geweſen zu fein. Dbmohl zu Nürnberg die Ungelegen- 
heit, ſoweit fie die Reichsgewalt anging, bereit3 rechtgültig entſchieden 
war, erfuhren die Anhänger Friedrich's dennoch nicht eine einfache 
Zurüdweifung, fondern erlangten vom Könige die Zufage einer 
nodhmaligen Unterfuhung, welde am 13. Mai zu Nimmegen ftatt« 
finden follte 1%). 

In Speier empfing der König aud die Nachricht von dem am 
3. April erfolgten Tode des Erzbiſchofs Arnold von Köln. Drei 
Jahre hindurch Hatte er ertragen müflen, Erzbiſchof von Köln zu 
heißen, ohne als folder fungiren zu dürfen. Uber diefen Zuftand 
eigener Nichtigkeit erduldete er doc) lieber, al3 daß er feinen Gegnern 
den Gefallen einer freiwilligen Abdankung,, die beſonders feit feiner 
vergeblichen Reife zum Papft erwartet wurde, erwieſen hätte. Zehn 
Jahre hindurch hatte er in hohem Anfehen bei König und Papft ge= 
ftanden, als ein plößlicher Umſchlag ihm die Gunft de3 letzteren 
entzog. Der verborgenen Wirkſamkeit einer Arnold feindlihen Partei 
ift es zuzufchreiben, daß der Papft im März 1148 den von ihm nod 
im December 1147 hochgeehrten Erzbifchof feiner amtlichen Functionen 
enthob. Da die höchſte Gewalt ruhte, gerieth die Didcefe in Verfall, 
zumal Arnold's Kräfte durch Alter und Krankheit erjchöpft waren. 
Nach jeinem Tode noch fällte man daS Urtheil, welches feine Gegner 
ſchon bei feinen Lebzeiten ausgejprochen hatten, daß er für weltliche 


10) Wibald an den Prior Heinrih von Korvei (Ep. No. 323, ©. 452): 
Rex euriam in pascha Spirae celebravit. 

21) Außer Albert von Meißen (vgl. Anm. 14) find biefe Perfonen Zeugen 
in Konrad's Urkunde St. Wo. 3579: Acta sunt hec Spire a. d. i. 1151, ind. 
14. — Die Recognition fehlt. — Nos pro remedio anime fratris nostri .. . 
Frideriei, qui in silva saneta ad congregationem sanctae Walburgis .. . 
— est (vgl. 1147, I, 3), abbati et Fatzibus .. .„ eOncessimus, ut 

illam quandam, que dieitur Durrinbach, celebre et liberum forum habe- 
ant..... Eidem ville et foro pacem et libertatem scaneximus. 

12) Otto Fris. Gest. I, 62: Altera pars, in civitatem Galliae Spiram 
subsecuta, inducias ab eo (rege) usque ad proximos dies rogationum 
(13. Mai) in palatium Noviomagense accepit. — Der Zeuge in St. No. 3579: 
Adelbertus prepositus de Suthvinden, ideint von Fider (Act. imp. im Re— 
gifter) richtig al8 ber von Zütphen gebeutet zu fein. 
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und geiſtliche Geſchäfte gleich untauglich geweſen wäre. In der Kirche 
des h. Andreas, deren Propſt er vor ſeiner Erhebung zum Erzbiſchof 
geweſen, wurde er beigeſetzt *°). 

So hatte der König eine doppelte Veranlaſſung, den Nieder- 
Rhein wu beſuchen. In Begleitung der Biſchöfe Otto don Freifing 
und Albert von Meißen begab er ſich zunächſt nad Boppard, wo er 
am 15. April mit dem Abt Wibald zufammentreffen mollte. Hier 
begegneten ibm Boten der kölniſchen Geiſtlichkeit, melde ihn benadhe 
rihtigten, daß fein Kanzler Arnold zum Erzbiſchof erwählt ſei 1%). 

Sobald Arnold I. geftorben war, wurde in Köln ein dreitägiges 
Faften ausgefchrieben, um Zeit für die Benachrichtigung der Suffra- 
ganbifhöfe von Lüttih, Münfter, Minden und Osnabrüd zu ges 
minnen, da deren Gegenwart bei der Wahl üblih war. In der 
Stadt Köln wurde diefe Zeit damit ausgefüllt, daß man die Re— 
liquien der Heiligen Severin, Kunibert und Eilulf in Broceffion 
durch die Straßen trug und Gebete Herfagte. Heinrich von Lüttich, 
Werner von Münfter und Philipp don Osnabrüd feinen auch zu 
rechter Zeit in Köln eingetroffen zu fein 15). 


18) Ann. Col. Max. I et II (M. G. S. XVII, 763) 1151: Arnoldus 
Coloniensis archiepiscopus obiit. — Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1151: . 
Arnoldus Coloniensis presul obiit. — Ann. I: (M. G. S. XVI 190) 
1151: Obiit Coloniensis archiepiscopus Arnoldus. — Ann. Stad. (M. G. 
S. XVI, 327) 1151: Armoldus Coloniensis archiepiscopus obiit. — Ann. 
Brunwil. (M. G. S. XVI, 727) 1151: Obüt Arnoldus I. — Den 3. April 
haben als Todestag: Ncerol. 8. Gereon. Col. (Cacomblet, Arch. f. Geh. d. 
N. Rheins III, 115): 3 Non. April. obiit Arnoldus archiepiscopus I. — Den- 
felben Tag Necrol. S. Sever. 8 (a. a. ©. II, 156; ebenfo das daſelbſt an- 
gefüprte rn von Rolandewerth). — Necrol. Huiciens. (a. aD. V, 

65). — Necrol. Xantens. (Binterim und Mooren, Erzdise. Köln I, 384). — 
gum 4. April: Necrol. Siegberg. (Ann. für d. Geſch. d. R.-Rheins VIII, 222): 

idie Non. April. Arnoldus Coloniensis archiepiscopus. — Otto Fris. 
Gest. 1, 62: Inter hacc Arnoldus quoque Coloniensis —— vir 
ad ecclesiastica et secularia inutilis, vitam finivit. — Cat. Archiep. Col. 
(M. G. S. XXIV, 342): Arnoldus prepositus sancti Andree. Hic in exordio 
admodum aptus et ydoneus visus est, ad extremum vero depravatus 
cunetis vilescere cepit ... Sedit annis 13... Sepultus est apud sanetum 
ndream. — Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 340, ©. 469): Subtractus 
est ab hac vita. . . Arnoldus, cuius n conquassata plurimum et 
attrita (ecelesin Colon.) fuerat. — Arnold I. erfcheint im folgenden Urkunden 
Konrad's: 1138, St. No. 3368—3373, 3375; 1139, St. Ns. 3384, 3395, 3397; 
1140, St. Ro. 3414; 1141, St. No. 3427, 3428, 3432; 1145, St. No. 3491, 
3493, 3500, 3507, 3508; 1146, St. No. 35093511; 1147, St. No. 3538, 
3539, 3545, 3546, 3552. 

14) Otto Fris. Gest. I, 62: Igitur Conradus rex tam de subrogstione 
Coloniensis, quam su; determinatione illius controversiae, quae in 
Traiectensi ecclesia agitabatur, exumen laturus, inferiores Rheni partes 
adiit, habens secum ex Baioaria Ottonem Frisingensem et ex Saxonia 
Albertum Misinensem episcopos (Leßterer wird alfo in Speier geweſen fein). 
Cumgue sd Bobardiam vil regalem .... venisset, legatos obvios 
habuit, nunciantes, Arnoldum cancellarium suum in ... Coloniensi 
ecclesia electum esse. — Wibald an ben Prior Heinrih don Korvei (Ep. 
No. 323, ©. 452): In octava (paschae, d. h. 15. April) ei (regi) oceurrere 
iussi sumus. Bgl. Anm. 8. 

18) Bericht töinifgen Klerus über die Wahl an den Papft (Ep. Wib. 
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Ueber die Perfon des Rachfolgers war die Majorität der Wähler 
unzweifelhaft längft einig. Der HLöniglihe Kanzler und Bompropft 
Arnold, aus dem Haufe der Grafen von Wied, ein heftiger Gegner 
des verftorbenen Erzbiſchofs, jheint vornehmlich bewirkt zu haben, daß 
der Suäpendirte beim Papfte feine Verzeihung erhielt, und wird bei 
Zeiten dafür geforgt haben, daß fih auf ihn die Augen richteten. 
Sein Amt als ftönigliher Kanzler, welches er feit Konrad's Re— 
gierungsantritt belleidet hatte, ſchien eine gewiſſe Bürgihaft zu bieten, 
daß die Unterflügung des Herrſchers zur Förderung des Erzbistums, 
defien Gebiet durch Fehde und Räuberei vielfach gejhädigt war, nicht 
fehlen werde. Nach jehr kurzer Berathung wurde der Kanzler Arnold 
einmüthig gewählt. Der Sitte der Zeit gemäß nahm Amold die 
Miene an, als ob er fi der Würde nicht gewachſen fühlte; er ew- 
Härte fih für unfähig, das Erzftift aus dem Zuftande tiefer Zer- 
rüttung, in den es durch mangelhafte Verwaltung gerathen, auf Die 
ihm gebührende Höhe wieder zu erheben. Xieber wolle er ferben 
oder in immerwährende Verbannung gehen, als zujehen, mie die 
fölnifhe Kirche von ſchlechten Menſchen zerftüdelt und vernichtet 
mürde, während er ihr Biſchof wäre. Auch hob er Hervor, daß das 
Erzftift vieler Vorrechte, die es ehedem befeffen, verluftig gegangen 
wäre, deren Erneuerung vor allem nothmwendig fe. Man fand, 
daß er die officielle Beſcheidenheit über das hergebrachte Maß trich, 
als er ſich in die Kirche mehr ziehen ließ, als freiwillig ging. Aber 
ex duldete nod nit, daß man ihn inthronifirte, fondern machte die 
Mehernahme des Amtes von der Zuftimmung des Königs und bes 
Bapftes abhängig. Seine Abſicht Hierbei war offenbar, fi ſowohl 
im voraus die fräftige Mitwirtung der höchſten Reichs- und Kirchen⸗ 
gewalt bei der Wiedergewinnung der entfremdeten er; — 
Rechte und Güter zu den, al3 auch durd die Rüdfihtnahme auf 
König und Papft deren günftige Meinung über ihn zu verftärten 19), 


No. 341, ©. 474): Post obitum .... Arnoldi ... Coloniensis aecclesis, 
salutem et protectionem suam iam a longis retro temporibus esuriens, 
triduanum jeiunium (4.—6. April)... . indixit et, comportatie per omnes 
vicos urbis .... corporibus Severini, Uuniberti et Ailulfi,... Dei... 
clementiam humili prece et sincera devotione interpellabant. — Heinrich von 
Lüttih an ben Papſt (Ep. Wib. No. 326, ©. 455): Post decessum ... 
archiepiscopi Coloniensis aecclesia nos et alios... . su) eos ad diem 
eleetionis futuri antistitis ordine cancnico evocavit. — Heinrichs Gegen- 
wart geht aus ber von ihm gegebenen Beſchreibung der Wahl hervor. — Werner 
von Münfter und Philipp von Osnabrüd finden ſich mit Henri von Lüttich 
in ber —— bes Königs am 17. Mai zu Nimwegen, wohin fie ihm von 
Köln aus gefolgt zu fein jcheinen. 

16) Konrad an Eugen (Ep. Wib. No. 340, ©. 470): Deus... misit.... 
Spiritum, ut pari voto parique sententia et consona omnium acclamatione 
eligerent... Arnoldum, ... maiorem prepositum, nostrae curiae cancellarium, 

ro eo quod ... cum... vestra benedictione ac nostro presidio spera- 

ant, et pacem in terra revocari et latrocinia coherceri et reformari 

leges. ... Ipse autem ultra humilitatis et obedientiae regulas. ..renitebatur, 

pro hoe quod ad tantas et tam multiplices ruinas intus et foris resar- 

ciendas se... debilem arbitrabatur; et sese mori malle vel in perpetuum 
/ 
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Konrad vernahm zu Boppard in der That mit Wohigefallen die 
Kunde von Arnold's Gefinnung. Um fo weniger hatte er jeßt nöthig, 
feine Weiterreife zu befhleunigen. Vielmehr gedachte er zunächſt durch 
energiſche Strenge einmal etwas für die Herftellung des Landfriedens 
in dem ſchwer heimgefuchten Lothringen zu jorgen 17). 

Die Burg Kohem an der Mojel, welde jeit dem Tode des 
Pfalzgrafen Wilhelm in den Befib des Reiches zurüdgelonmen war, 
cheint damals zu einer Behaufung räuberifcher Herren gemorden zu 
ein, melde ebenfalls zu der allgemeinen Friedloſigkeit Lothringens 
beigetragen haben werden. Bon Boppard aus unternahm ber König 
dorthin eine friegerifche Expedition, die zur Einnahme der Burg führte. 
Nachdem fie Konrad mit einer Bejagung belegt hatte, begab er fi 
nah dem Rhein zurüd und eroberte die feite Burg Rined, den 
einftigen * des mit dem Grafen Otto im vorigen Jahre aus— 
geſtorbenen Geſchlechtes. Auch Hier ſcheinen ſich Freibeuter feſtgeſetzt 
zu haben, welche die günſtige * des Schloſſes an Strom und 
Straße zu Raub und Erpreffung benußzt Haben werden. Um auch 
für die Zufunft eine Störung des lebhaften Handelsweges zu ver= 
hüten, begnügte fi der König nicht mit der Einnahme der Burg, 
jondern lieh fie durch Feuer zerflüren ?8), 


exulare, quam matrem suam se prelato ab improbis lacerari ac subverti, 
protestabatur. Irruentibus itaque in eum tam clero quam honoratis et 
populo, tractus est in aecclesiam violenter, nec, more vel ordine suo 
renitens, inthronizari potuit, dieens, huius .... rei summam usque ad 
vestrae celsitudinis assensum . . . se velle differre. — Heintich von Lüttich 
an Eugen (Ep. Wib. No. 326, S. 455 f.): Premissis ieiuniis et laetaniarum 


obsecrationibus et invocata sancti Spiritus gratia,.... elegit sibi .... 
communi omnium ... desiderio et acclamatione Arnoldum, ... . maiorem 
prepositum, regiae curize cancellarium. ... Tanta... fuit actionis illius 


in tempore brevitas, ut u. videstur esse optatum quam perpetratum, 
et i magis raptus quam electus. Siquidem, in quo tunc aceusari 
videbatur, ultra regularem modestiam renisus est et fere inobediens 
fectus, trahi potius ae eogi, quam vocari compulsus est. — Der Kölner 
KHerus an Eugen (Ep. ib, Ro. 341, ©. 474): Die vero, qua futuri an- 
tistitis erat formanda electio, . . . votis concordibus et pari cunciorum 
acclamatione traximus ad inthronizandum ... Arnoldum, maioris aec- 
elesiae prepositum. ... . Renitens vero et reclamans excusabat se ipsum, 
pretendens humilius quam verius virium suarum imbecillitatem, et ad 
memoriam reduceuns multiplices acclesiae nostrae .. . ruinas, et mereus, 
quod Coloniensis aecclesia omni fere dignitate ac potestate, quam a sede 
apostolica priscis temporibus gloriose acceperat, nudata prorsus et nl 
liata videretur. — Ann. Col. . I (M. G. 8. XV, 763) 1151: Armoldus 
eancellarius ie et prepositus maioris ecclesiae licet plurimum renitens 
successit. — Die Wahl fand nach bem breitägigen Faften (4.—6. April) zwiſchen 
dem 7. und 13. April ftatt. Zur Reiſe nah Boppard, wo ber König am 
15. April vermeilte (f. Anm. 14), brausbten die kölniſchen Boten wohl zwei e. 
i) Otto Fris. Gest. I, 62: Rex ... ad Bobardiam. legatos 
obvios habuit, nunciantes, Arnaldım .... huius rei (electionis) assensum 
usque ad adventum ipsius distulisse. Quod verbum gratanter rex accepit. 
18) Otto Fris, dest. I, 62: Inde (von Boppard) extra viam a; ee 
digrediens, duas arces fortissimas, quarum altera super Mosellam Cho- 
hina (vgl. 1143, II, 43), altera super Rheni litus posita Rinekka dicebatur, 
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Bor Rined traf der König den Kanzler Arnold, welcher ihm in 
Begleitung Heinrich's non Lüttih und kölniſcher Geiſtlicher entgegen= 
geeilt war. Mit ihm und dem übrigen Gefolge ging der König als— 
dann nad Bonn, in deſſen nädfter Nähe, in Rheindorf, Arnold eine 
Kirche erbaut hatte, deren Einweihung die Biſchöfe Heinrich von 
Lüttich, Otto von Freiſing und Albert von Meiten am 25. April 
vollzogen. Auch Abt Wibald und kölnifche Geiftliche, wie der Doms 
dehant Walter, der Propft Gerhard von Bonn, der Abt Nicolaus 
don Siegburg, ſowie vermuthlih die Verwandten Arnold's, fein 
Bruder Burhard von Wied, feine Schweitern Hedwig, Aebtijfin von 
Gerresheim, und Hizecha, Aebtijfin von Wilih, waren bei der Feier— 
(ichfeit gegenwärtig 19). 

In Rheindorf beftiegen der König und fein Gefolge bereit ge= 
haltene Schiffe und fuhren den Rhein hinab nad Köln, wo die Anz 
tunft vermuthlid am 26. April erfolgte, und zunächft längerer Aufent- 





ezpugnavit, in Chohina praesidia ponens, alteram ignibus tradens. — In 
einem Briefe an bem Taptı (Ep. Wib. No. 540, S. 470) bezeichnet Konrad 
u. A. ald Amed feiner Reife in bas rheinifche Gebiet: Accessimus ... ad eas 
partes Lotharingiae ad reprimendos motus bellicos et vindicandas latro- 
num incursiones, qui totam episcopatus illius (Coloniensis) regionem 
rapinis et incendiis perturbaverant et inreparabilis metu vastationis euneta 
eompleverant. 

1%) Otto Fris. Gest. I, 62: Ibi (ulegt ift Rined erwähnt)... . Colo- 
niensem electum excipiens, cum a Dec ad inferiora descendens, capellam 
operosam, quam ille non longe a Colonia in proprio fundo construzerat, a 
praedietis quos secum duzerat episcopis eonsecrari feeit. — Inſchrift in 
der Kirhe zu Rheindorf (Binterim, Suffraganel Colon. extraord. ©. A): 
A. LI Ianuarii (dediestum est) altare”a Misniensium episccpo 
Arnoldo (. Alberto),. ..a Leodiensium episcupo Heurico, . .. altare 
vero medium ... a Frisingensium episcopo Ottone, domini Romanorum 
regis augusti fratre, ipso eodem rege praesente, nec non Arnoldo piae 
recordationis fundatore et Coloniensis ecclesiae electo, praesente etiam 
venerabili Corbeiensium abbate Wibaldo, . . . Waltero maioris ecclesiae 
in Colonia decano, Bunnensi praepoesito et archidiacono Gerhardo, .. . 
Sigebergensium abbate Nicolao, multis praeterea personis tam e nobilibus 
5 ministerialibus, dotata quoque ab eodem fundatore et fratre suo 

urcardo de Withe et sorore sun Hathewiga Asnidensi, Gergisheimensi 
abbatissa, et scorore sua Hicecha, abbatissa de Wilera. — Das Datum 
VII Ianuarii ober Cal. Febr. (bet Hundshagen, Stadt u. Univerfität Bonn, 
S. 185) find unzweifelhaft auß ber verwitterten Schrift entftanbene faliche Les- 
arten. Jaffs, Konr. IT, ©. 198 vermuthet VII Id. Maii. Aber «8 ift zu 
leſen VII Cal. Maii. Dies wird bemiefen durch eine von Kaufmann bei 
Simons (Doppellirhe zu Schwarztheindorf, ©. 9) mitgetheilte Urkunde ton 
1327, nach welcher das bisher crastino Georgii proximo gefeierte Kirchweihſeſt 
bon Rheinborf auf den — nach Himmelfahrt verlegt werden ſoll. Der 
Geor; Bag wirb vielfach am 24. April begangen. Die Weihe fand bemnadh am 
25. April ftatt. Die Entfernungen zwiſchen Boppard, Kodem, Rineck, Rhein- 
dorf (ganz nahe unterhalb Bonn) find gering. Die Burgen werben bem König 
feinen ober je: geringen Widerſtand entgegemgejett haben. Die Zeit vom 15. 
bis 24. April reiht volllommen für bie Einnchme diefer Burgen und bie An- 
funft in Bonn oder Rheindorf aus, während derZwifchenraum (15. April bis 
11. Mai) viel zu lang erſcheint. Auch kommt in Betracht, baf ber König am 
13. Mai zu Nimmegen fein foll und vorher einige Zeit in Köln verweilte. Bgl. 
Kerften, Arnold von Wied (Ien. Diff. 1881, ©. 27 f.), wo noch andere Drude 
der Infchrift verzeichnet find. 
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halt genommen wurde. Der Empfang des Königs von Seiten des 
Klerus und der Bevölferung war glänzend. In Prierlicher Proceffion 
begab er ſich in die Peterslicche, wo ihn die Geiftlichkeit erfuchte, die 
Belehrung Arnold’3 mit den Regalien alsbald zu vollziehen. Allein 
auch jegt noch erhob der Erwählte vielfache Bedenken, die der König 
mit Mühe zu überwinden vermochte, indem er verſprach, feinen Ein« 
uß beim Papft dafür einzufegen, daß dem Erzftifte die ihm von 

Iterö her zuftehenden, aber außer Uebung gelommenen Vorrechte bes 
flätigt und erneuert würden. Da der Teönig auch feinerjeits jede 
Unterftügung verhieß, um die Rechte des Erzbifchofs wieder zu voller 
Geltung zu bringen, verſtand ſich Arnold endlich dazu, die Belefnung 
mit den Regalien aus der Hand des Königs entgegenzunehmen, nach— 
dem er noch erreicht hatte, daß ihm behufs Ausübung der meltlihen 
Gerihtöbarfeit und zur Herftellung des Friedens fogar herzogliche 
Rechte übertragen wurden. 

Es ift nit unwehrſcheinlich, daß die herzoglihe Gewalt eines 
jener angeblihen und in DVergeffenheit gerathenen Privilegien war, 
bon deren Erneuerung Arnold die Uebernahme der erzbiichöflichen 
Würde abhängig gemaht hatte. Vielleicht begründete er feinen An— 
ſpruch damit, daß Erzbiſchof Brun, der Bruder Otto’ I., gleichfalls 
herzogliche Rechte ausgeübt habe, die Arnold als dem Erzbiethum 
zugehörig angeſehen willen, wollte. Indem Konrad diefer Prätenfion 
Berechtigung zuerkannt zu haben jcheint, ift er durch die Belehnung 
Arnold’3 mit dem Ducat der eigentlihe Schöpfer der herzoglichen 
Gewalt des Erzbifhofs von Köln geworden 29). 

Arnold hatte dem Erzbiſchof von Köln eine vor anderen geift« 
lien Fürſten bevorzugte Stellung durch den Erwerb der Herzog» 


20) Otto Fris. Gest. 1, 62: Inde naves ingressus super Rhenum re- 
migans, Coloniam u venit cum maximo celeri ac populi tripudio 
susceptus. Igitur fimita... processionis solempnitate rex in prineipali 
beati Petri ecclesia sedens, aldum renitentem valde et reclamantem 

ontifieatus simul et ducatus regalibus investit. — Konrab an Eugen 

p- Wib. Ro. 340, ©. 470 f.): Ingressi vero urbem Coloniensem — quae 
tota erat coronata gaudio, spe et alacritate tam unanimis ..... electionis 
et nostro eeleri inopinato ... . adventu (auch hierzu würde der 12. Dat nicht 
paffen) — coegerunt nos electores ... . a principali necclesia beati Petri, 
... in qua more regio sollempniter suscepti eramus, non discedere, 
donee electionem ..... pro nostrae dignitatis privilegio confirmaremus et 
electum ad reformandam pacem et iusticias seculares faciendas pro- 
veheremus et adiuvaremus. Verum ille solito more contradicere per- 
sistebat.... . Nos igitur promisimus tam aecclesiae Coloniensi quam ipso 
electo, quod apud sublimitatem vestram ... . obtineremus, quatinus ipsa 
Coloniensis aecelesia tum in privilegiis suis antiquis set ueglectis . . 
renovandis et confirmandis roboraretur, tum persona ipsius pristina 
dignitate iuxta formam predecessorum suorum honorare- 
tur. — Ann. Palid. (M. 6. S. r Bar — cancellarius eiusdem 
nominis successit. — Ann. Magdebg. (M. G. 8. I, 190) 1151 : Succedit 
eancellarius Arnoldus. — Ann. Brunwil. (M. G. S. XVI, 727) 1151: Suc- 
cessit Arnoldus II. — Cat. archiep. Colon. (M. G. 5. XXIV, 392): Arnoldus 
Prepositus sancti Petri, vir probitate conspicuus et Coloniensi ecelesie 
satis utilis et ydoneus. 
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lien Würde gefihert. Aber der König entfaliete noch meitere rege 
Tätigkeit zu feinen Gunften. Zu Köln hielt er bald nad) der In⸗ 
beftitur Arnold's einen Hoftag ab, der von vielen Furſten bejucht 
war. Es wurde fefigeftellt, dab befonderd zur Zeit des Erzbiſchofs 
Friedrich (1099—1131) viele Güter, deren Ertrag zum Unterhalt des 
Erzbiſchofs beſtimmt waren, al3 Lehen ausgethan waren. Hierzu ge= 
hörten u. . die ftädtifchen Zölle. Gemäß dem Sprude der Fürften 
ließ der König das Urtheil ergehen, daß alle Berleidungen oder Ber- 
pfändungen von erzbiſchöflichen Zafelgütern unverbindlid feien, da fie 
Eigentbum des Reiches und der Kirche bilveten; auch fei fein 
biſchof verpflichtet, von einem feiner Vorgänger etwa erfolgte Belch- 
nungen oder Verpfändungen derartiger Güter als rechtmäßig anjuer- 
tennen; wohl aber follten von deren Erträgen die Koſten beftritten 
werden, welche aus den Soldanjprüdhen der Lehnsleute oder Geiftlihen 
des Erzbiſchofs hei den Gerichtstagen deſſelben ſowie bei ben Hofe 
tagen und Kriegszügen des Königs oder Kaifers entftänden *4). 

Auch fernerhin zeigte der König dem Erwählten von Köln leb⸗ 
hafte Fürforge. Der Erzbifhof Heinrih von Mainz Hatte auf die 


21) Diefe Borgänge erzählt Friedrich I. in feiner Urkunde vom 14. Juni 

1153 (St. No. 3672): Possessiones, quae quorundam archiepiscoporum 
negligentia a menss seu eleemosyna episcopali alienata fuere, sicut in 
conspectu ... . regis Conradi tertii .... Arnoldo II, Coloniensi archiepi- 
scopo, abinnumeris principibusettota curia Coloniae iudica- 
tum est, decrevimus confirmare et rei gestae seriem . .. certissime anno- 
tare. Coloniensis siquidem ecclesia . .. negligentia .. . praesipue Fri- 
deriei, qui ..... bona de mensa et elsemosyna episcopali inbeneficiavit, 
graviter attrita est... Eleetus est... Arnoldus,...&... Conrado 
. investituram ... . renisus est, praetendens, episcopatum usque adeo 
distractum et laceratum esse, ut suas pro eo divitias ... nullatenus velit 
commutare. ... Verum ... Conradus ... eidem electo alienatorum 
restaurationem ... firmiter promisit. Post haec in eadem urbe ... 
Conradus...rex in celebricuria a multis et praecipuis regni prineipibus 
iudieium requisivit super bonis a mensa seu eleemosyna ... alienatis, et 
iidem prineipes et tote curia iudicium dedit, quod quotidiana servitia ad 
episcopalem mensam pertinentia nequaquam inbeneficiari vel invadiari iure 
possint, eo quod regno et ecclesiae debeantur. .. . Ex hoc sano iudicio 
. rex Conradus .... Arnoldo ... . in omnibus bonis, quae alienate 
fuerant, .. . pacem indixit. His nimirum bonis utilitati ipsius duntaxat 
archiepiscopi non providetur, verum cunctis inbeneficiatis a Coloniensi 
archiepiscopo, baronibus et ministerialibus, ecelesiastieis quoque personis, 
archidiaconis, abbatibus et prepositis in placitis et curlis archbiepiscopi, 
in euriis quoque et exereitibus vegan et imperatorum cum suo archiepi- 
scopo statuta singulis stipendia debentur. Idem Arnoldus.. . legitimo 
testimonio nobilium virorum, videlicet comitis de Arnisbergh et Marc- 
wardi de Grumbach (bie aljo in Köln anmwefenb waren), . .. . comprobarit, 
raefatum iudicium se coram ... Conrado .. . Coloniae — — 
nter dieſen Gütern wird auch thelonium urbis Coloniae erwähnt. — Eugen IL. 
beftätigte in einem Schreiben an ben Kölner Klerus vom 8. Ianuar 1152 
(Jaffe, Reg. Pont. Ro. 6600) den Sprud Konrad’: Iudieium, 5 super 


his, quae laicis concessa sunt, in conspectu filii nostri C(onradi) illustris 
—— regis apud Coloniam ... noviter promulgatum est,... 
rmamus. 
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erfte Kunde von Arnold's Wahl demjelben eine Propftei zu Limburg, 
die er bisher innehatte, entzogen. Der König richtete wiederholt die 
Aufforderung an Heinrih, daß er feine Verfügung zurüdnehmen 
möge, und machte ihn darauf aufmertfam, daß Arnold endgültig das 
Amt noch nicht übernommen habe, da die Gonjecration durch den 
Papſt noch nicht erfolgt ſei. Bis dahin. aber hatte ihm der König 
den Genuß aller Pfründen, die er befleidete, gewährleiftet 22). 

Bon den weiteren Geſchäflen, die auf dem Hoftage zu Köln er= 
ledigt wurden, if wenig Weberlieferung vorhanden. Dem Mönds« 
Uofter Liesborn bei Lippftadt und dem Nonnenconvent von St.-Marien 
zu Münfter gewährte der König ein Privileg, durch welches er die 
Güter diefer Stifter, welche auf dem königlichen Gebiete von Remagen 
gelegen waren, in feinen Schub nahm. Bei der Verleihung waren 
vornehmlich Geiftlihe und Stiftspajallen der kölniſchen Kirche gegen- 
mwärtig. Genannt werden der Domdehant Walter, die Pröpfte Ger- 
hard von Bonn, Diepold von Xanten und Ulrich von Soeſt, Abt 
Nicolaus von Sieghurg; von Meltlihen: Poppo von Holland, 
Burchard von Wied, Arnold von Blankenheim und fein Bruder Ger— 
hard, Gerhard von Hagen und fein Bruder Dietrih, Graf Hermann 
von Hardenberg und fein Bruder Ribelung, Eberhard von Hengen« 
bad, der Vogt Walter von Soeſt, fowie mehrere Minifterialen, unter 
ihnen der Vogt Hermann von Köln 2). 

Gegen zwei Woden fcheint der König Hof in Köln gehalten zu 
haben. Er begab fid) von dort nad Nimmegen, wo er vermuthlich 
zu der von ihm jelbft feitgefegten Zeit, am 13. Mai, einen Hoftag 


22) Sonrab an Heinrih von Mainz; (Ep. Wib. No. 327, &. 456 f.): 
Rogaveramus ..... per litteras nostras et mandata plus quam tercio, ut 
quod juris tui esse cognoseitur in prepositura de Lempurch ad nostrae 
voluntatis ... nutum .... ordinares .. . Tu vero.... . aecelesiae Colo- 
niensis electum, necdum eidem vocationi eonsentientem, , . . possessione 
sus nudasti. Siquidem cum adhuc detrecteti onus . . . suscipere et rem 
omnem distulerit usque ad presentiam .... papae, amoveri a gradu in- 
feriori non debuit.... Et cum examinatio precedat consecrationem, re- 
moveri quidem a summi sacerdotii officio possunt ... Proinde ... 
rogamus, ut factum tuum .... corrigas ... Universa enim. quae a nobis 
habet, illibata ei usque ad conseerationem eonservabimus. 

38) Urkunde Konrad’s, St. No. 3580: Acta sunt haec a. d. i. 1151, ind. 
14, rgnte dno Cuonrado II, gloriso Rom. rege aug., a. regni eius 14. — 
Necognoicent ift Arnold. — Ecelesiae sanctorum Cosmae et Damiani in 
Lisborn et monachis ibidem Deo servientibus, et sororibus in ecelesis 
sanctae Mariae in Monasterio .... degentibus, in prediis suis, que in 
territorio nostro Reumacensi . . . conquisierant, ... securitatem et pacem 
perpetuam dedimus, et... sanximus, ut, ubi nominatur et est specialiter 
regia potestas, ibi panperes Christi, de quibus predietum est, specialiter 
nostram experiantur clementiam. — Die genannten Zeugen ſprechen nicht 
Dagegen , ba die Urkunde in Köln vollzogen wurde. Auffällig ift jeboch, daß 
Arnold einfach als cancellarius, nicht — electus recognojcirt. Aus dieſem 
Grunde ift e8 vielleicht pafjender, tie Urfunde nah Rheindorf zu verlegen, jü« 
mal mehrere ber genannten Perſonen gt Anm. 19) dorthin mit dem — 
gegangen waren, um den ar nah m einzuholen. Bor Empfang ber In⸗ 
veititur mochte fi) Arnold vieleicht noch nicht ald Klectus bezeichnen lafien. 
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eröffnet Haben wird. In feiner — befanden ſich der erwählte 
Erzbiſchof Arnold, die Biſchöfe to bon Freiſing, Albert von 
Meißen, Heinrih von Lüttich, Werner von Münfter und Philipp von 
Osnabrück, die Aebte Wibald von Korvei und Lambert von Werden, 
die Grafen Adolf von Berg, Heinrih von Geldern, Gottfried und 
Hermann don Kuit; außerdem Markward von Grumbad und Albert 
von Trüdingen *9. 

Konrad —— die wegen der zwiſtigen Wahl im Bisthum 
Utrecht entſtandenen Unruhen beizulegen. Hier Hatten ſich inzwiſchen 
die Zuſtände dahin geändert, daß die Anhänger Friedrich's das 
Uebergewicht erlangt und den bereits vom König inveſtirten Hermann 
aus der Stadt vertrieben hatten. Letzterer hatte fih mit feinen 
Wählern und Freunden in Nimmegen eingefunden; die Gönner 
Friedrich's, in Furcht vor Gewalt, verlangten zunächſt Zuficherung freien 
Geleit3, das ihnen vom König auch gemährt wurde. In großer 
Zahl kamen fie alsdann auf vielen Schiffen die Waal herauf ?°). 

Zunächft verfuchte Konrad dieſelben zu einer freimilligen Ans 
erfennung Hermann’s ohne Einleitung eines Procefjes zu beitimmen. 
Als fie jedoh Hierauf nicht eingehen mollten, erklärte er, daß 
nunmehr durch gerihtlihe Entjheidung die Frage zu löſen fei. 
Aber gegen ein folces Verfahren, deſſen für Hermann günftiges 
Ergebniß vorauszufehen war, erhoben ſie offenen Widerſpruch. er 
König mußte fih von ihnen jagen laffen, daß die ftreitige Ange 
legenheit eine kirchliche jei und nicht vor den weltlichen Richter ges 
höre, daß die Appellation an den Papft bereits eingereicht fei *#), 
Aufs höchſte mar der König über die trogige Antwort entrüftet, 
in der er nichts anderes ald eine Beratung gegen die Majeftät 
des Meichänberhauptes erfennen konnte. Da er indeß das einmal 
gewährte freie Geleit nicht brechen wollte, mußte er fie, wenngleich 
in großem Zorne, ungefährdet entlaffen. Uber ſchon hatte er den 
Entſchluß aefabt, die Verwegenen zu beftrafen und mit Heeresmacht 
gegen Utrecht zu ziehen, als ihn Nachrichten aus Baiern ereilten, 
die ifm den Aufbrud in diefes Land nothwendiger erſcheinen ließen, 
al3 die Demüthigung der hartnädigen Anhänger Friedrich's 27). 


9) Die genannten Perfonen und außerdem ber Ermühlte von Utrecht, 
eg Reg Zeugen in Konrad’8 Urkunde vom 17. Mai 1151, Nimmegen, 

C. l. 

*) Otto, Fris. Gest. I, 62: Traietenses Fridericum in civitate sus 
non sine fastu habebant, Herimanno eiecto. Itaque conductum primo de 
ersonarum incolumitate petentes, cum magna multitudine navium & 

eno per Gual fluvium ..... veniunt. 2 

2%) Otto Fris. Gest I, 62: Quos rex in causa ponens ad pacemque 
cum adversariis suis sine litis contestatione revocare volens, cum hoc 
modo procedere non posset, tandem eis iuris distrietionem obtulit. Ui 
viaticum redeundi postulaverunt, dicentes, se, eo quod causa ipsa tan- 
quam ecclesiastica ad ecclesissticum iudicem, id est ad aures summi 
pontificis translata esset, respondere coram cincto iudice non posse. 

®T) Otto Fris. Gest I, 62: Contra quos utpote adversus Bomanum 
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Wenn der König auch außer Stande war, eine Appellation an 
die römiſche Eurie zu hindern, hielt er feinerfeitS daran feſt, daß 
Hermann, den er bereits inveftirt Hatte, der allein rechtmäßig ermählte 
Biſchof von Utrecht fei, wie er dies auch darin fundgab, daß er ihn 
als folden in einer in jenen Tagen zu Nimmegen vollzogenen tönig- 
fihen Urkunde al3 Zeugen eintragen ließ. In derjelben gab der Fönig 
feine Entſcheidung über einen feit längerer Zeit beftehenden Streit 
zwifchen den Klöſtern Waußor und tiere. Auf Wibald's Anz 
regung gelangte die Angelegenheit zu Nimmegen zur Verhandlung. 

Von Alters war Haftiere dem Stift Waußor derart unterftellt, 
daß ein gemeinfamer Abt, der von Waußor den Zitel führte, beide 
Klöfter verwaltete. Die Mönche von Haftiere wünſchten indeß einen 
eigenen Abt zu befigen und bermeigerten dem Abt Dietrih von 
Waußor den Gehorfam. In ihren Beftrebungen fanden fie geneigtes 
Ohr bei dem Diöcefanbifhof Stephan von Meb, von welchem Diet- 
rich als Abt von Haftidre citirt wurde. Aber Abt Wibald, der in 
Waußor Mönd geworden war, trat al3 Beſchützer der Rechte diejes 
Kloſters auf, die er vor dem Papft zu vertheidigen fich bereit ertlärte, 
al3 feine Sendung nad Italien im Auftrage des Königs in Ausficht 
ftand 2). Da aber feine Reife unterblieben war, brachte er die An= 
gelegenheit auf dem Hoftage zu Nimmegen zur Sprade. Der König 
entjchied den Privilegien der Stifter gemäß zu Gunften Waußor’s. 
Die Mönde wurden zum Gehorfam gegen Dietrich verpflichtet, nad 
deffen Tode die Neuwahl zu Waußor ftattfinden folte; der Abt müßte 
in erfter Linie aus den Mönchen diejes Kloſters genommen werden. 
Dur ein vom 17. Mai aus Nimmegen datirtes Document empfing 
Waußor die Bekräftigung feines Vorrechtes 9. 

Auf der Reiſe von Nimwegen den Rhein hinauf nahm der 


prineipem agentes maiestatis contemptores, quis in continenti propter 
praestitum commeatum uleisci non valuit, acerba rer usus conquestione, 
mox etiam pro huius temeritatis debita vindicta sumenda, ad civitatem 
ipsorum processisset, nisi quod propter quorundam Noricorum comitum 
insolentiam in eandem revocabatur provinciam. 

28) Ueber biefen Streit handeln Ep. Wib. No. 289—29, ©. 416—423, 
vier Briefe Wibald’s und zwei Stephan’s von Met aus ber legten Hälite des 
Jahres 1150. — Vgl. 1150, II, 24. 

29) Urkunde Konrad’s It. No. 3581: Actum in palatio Noviomagi a. d. 
i. 1151, ind. 13 (ftatt 14), 16 Kal. Iun., rgnte dno Cuonrado Rom. re 
II, a. regni sui 14, in Chro fel. Am, — Recognofernt ift Arnold, Colo- 
niensis electus. Im ber Eorroboration begegnet der feltene Ausdrud signum 
imaginis, ber nur noch in St. No. 3489 vortommt (vgl. 1144, III, 24). — 
Interventu .... Wibaldi...... privilegia Waleiodorensis monasterii, in quo 
«+. religionis habitum suscepit, . .. recitari et exponi fecimus: ... 
Decernimus, ut Hasteriensis locus Waleiodorensi monasterio .. . sub- 
datur sicut cella vel prepositura, vel quocunque nomine dicatur.... . Et 
decendente .... T(e ep: abbate ... Hasterienses monachi conveniant 
Walciodorum . ... Prima denominatio penes Walciodorensium constet ar- 
bitrium et de ipsorum cetu persona, si fuerit idonea inventa, ... eliga- 
tur. Quodsi ibi forte reperiri non poterit, atque in Hasteriensi aecelesia 
persons conveniens inventa fuerit, de ipsis potius quam de alio monasterio 
prelatus assumatur. 
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König Aufenthalt zu Eoblenz, wo er am 27. Mai das Pfingfifeft 
eiette. Im vollen Ornat, die Krone auf dem Haupte, wie e8 an hohen 

fitagen üblich war, fhritt er zur Kirche. Von Coblenz aus entließ er 

ejandte des Königs Alfons von Spanien, die längere Zeit bei ihm 
verweilt hatten, in ihre Heimath. Vermuthlich hatten dieſelben Ver— 
träge zum Abſchluß gebracht, in deren Folge Richildis, eine Tochter 
des vertriebenen Herzogs MWladislam von Polen und der Halbjäwefter 
Konrad’3, Agnes, im nädften Jahre die Gemahlin des Königs von 
Spanien wurde ®°). 

Der König ſcheint mehrere Tage bis in den Anfang Juni in 
Coblenz felbft oder in den nädhften rheiniſchen Gebieten geblieben zu 
fein, um für die Herftellung eines möglichſt dauernden Friedens in 
Lothringen thätig fein zu können. Aber alle jeine Bemühungen zeigten 
fi erfolglos, obwohl er in ihnen vom Abt Wibald aufs eifrigfte 
unterftüßt wurde. An die Mönde von Sorvei, melde wegen des 
über fie hereingebrohenen Mangels fogar an den nothmendigen 
Lebensmitteln ihres Abtes Hülfe und ſchnelle Rückkehr in Anſpruch 
nahmen, ſchrieb Wibald kurz nach Pfingſten, daß er die ganze Zeit 
ſeines Aufenthaltes beim Könige, faſt ſechs Wochen hindurch, eifrig 
und über feine Kräfte mit der Arbeit für den Frieden beſchäftigt ge= 
mejen fei, aber alles jei vergeblich gethan. Wenn nit in den 
nädjften zehn Tagen, meinte er, ein befinitiner Friede oder menigftens 
ein Waffenftillftand eintritt, muß man an der Rettung des ganzen 
Landes verzweifeln 92). 


80) Otto Fris. Gest. I, 30: Proximam pentecosten in Confluentia, 
ubi et nuncios regie Hispanorum iam diu sccum moratos dimisit, sub 
eorona incedendo celebrans, Baioariam ingreditur. — Der Name Ridilbis 
findet fih in eimer Urkunde Friedrich's I. vom 18. Juni 1162 (St. No. 3963), 
wo er von ber fiebe circa personam ..... neptis nostrae Richildis, Hispa- 
niorum reginae ſpricht. — Bei Otto Fris. et Ragew. Gest IV, 11, wo von 
ber Familie Otto’8 die Rebe ift, heißt fie befien consobrins, imperatrix Hispa- 
niae (ertrude. — Ihre Vermählung mit Alfons von Epanien erfolgte nad 
Kontad's II. Tote 1152, wie aus einem Briefe bes Notars Heinrih an Wibald 
hervorgeht (Ep. Wib. Ro. 391, ©. 523): Transacta apud Ulmam curia 
(Ente Juli 1152) domnus rex (Fridericus) Spiram (Mitte Auguft 1152) pro- 
cedet. Ibi neptem suam, a Hispanorum desponsatam et magnifice 
dotatam, in magno comitatu deferendam tradet. — Ihre Eltern werben 
nicht genannt; andere aber ald Wladislaw umb Agnes find nicht zu ermitteln. 
Auch die ſpaniſchen Geicichtichreiber, 3. B. Mariana XI, 2 halten Richildis 
ge y% für eine — des Polenherzogs. Bgl. Mascov. Comment. Conr. II, 

. 290 f. und 360 f. 

81) Die Noth ber Korveier, bie am Himmelfahrtstage nicht ihr übliches 
Getränt, am nächten Sonnabend (19. Mai) nicht einmal Brod empfingen (|. 
ihren Brief an Wibald, Ep. Wib. No. 329, ©. 459 f.), kam befonbers, wie 
Wibald in feiner Antwort (Ep. No. 330, ©. 461) felbft fagt, von der Schwierig- 
feit, gleichzeitig et nostrae domui, quae ultra claustralem modum sumptuosa 
est, et toti monasterio providere. — Bon ben Zuftänden Yothringens be» 
merlt er a. a. D.: Ad vos accelerare prohibet non solum Stabulensis 
ecclesiae, verum etiam totius Lotharingise concussio et eversio ... Ad 
cuius pacem reformandam ultra facultatis nostrae captum sex fere septi- 
manis (vom 15. April bis Pfingften wlrben gerade ſechs Wochen fein), qui 
cum ... rege fulmus, ardenter institimus, set peccatis... . cuncta in 
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Aber die zehn Tage vergingen und Konrad befand ſich bereits 
in Baiern, ohne daß Sue und Ordnung in Lothringen eingefehrt 
waren. Nur durch unmittelbaren Zwang mit Waffengewalt hätte der 
König den Fehden ein Ende fegen können. Andere Mittel ver- 
ſchlugen nicht. 

So war Wibald eingeladen worden, behuf3 einer Einigung 
zwiſchen dem Biſchof Heinrich von Lüttih und dem Grafen Heinrich von 
Namur, die noch immer einander befriegten, die Vermittlung zu 
übernehmen. Wibald ficherte aud alsbald feine Bereitwilligteit zu 
und hatte eine Beiprehung mit dem Biſchof, der in der That einen 
Tag für den Friedenscongreß feſtſetzte. Aber diefer Termin wurde 
nit innegehalten, jo daß Wibald über daS längere Zögern des 
Biſchofs wohl Verdacht jchöpfte, der Vorſchlag möchte nicht ernithaft 
gemeint fein. Als endlich Heinrich non Lüttich, dem Wibald übrigens 
als dem Beſchützer der Pluͤnderer des Stabloer Kirchengutes grollte, 
eine Zufammentunft nad Huy berief, lehnte der Abt ihren Bejud 
unter dem, Vorwande eines Aderlaſſes ab °?). 

Beſſeren Erfolg erzielte Arnold von Köln, der in der Erzdiöceſe 
die ihm übertragene Herzogsgewalt alsbald zur Geltung zu bringen 
verftand. In Weftfalen und in dem angrenzenden ſächſiſchen Gebiete 
hörten die Fehden auf. Er felbft fchrieb feinem Freund Wibald, dak 
die Thatfahen und ihr Ruf ihm davon verfünden würden. Uber 
feine Umgebung meinte doch, daß feine Anmwelenheit in der Diöcefe 
noch einige Zeit nothwendig fei, wenn der Friede dauernd bleiben 
follte. Aus diefem Grunde wurde er von Klerus und Stiftspafallen 
dringend erfucht, feine Reife zum Papſt behufs Gewährung der Con- 
fecration und des Palliums noch aufzuſchieben?s). Wibald beglüd- 


pravum trahentibus, nichil proficere Pepe Verumtamen ei in his 
proximis decem diebus nulla pax vel finitiva vel per inducias inter- 
cesserit, de totius terrae salute desperandum erit. 

2) Wibald an Arnold von Köln (Ep. No. 334, ©. 465): Venerunt ad 
nos plures ... . de abbatibus Leodiensis episcopatus . . . orantes, . . . ut 
omissa iniuria, quam tum a... Leodiensi episcopop tum a comite Namu- 
cense et operibus et verbis gravem frequenter accepimus, de pace inter 
ipsos componenda tractaremus. Et quia .... episcopus in vicino erat, 
pollicentes tam honestis viris operam nostram, pro eodem verbo pariter 
episcopum convenimus. Itaque ex ipsius beneplacito dies usque in proxi- 
mum sabbatum prefiza est. — Hierauf bezieht GW aud ber Brief Wibalb’s 
an einen Archidiacon von Lüttih (Ep. Ro. 331, ©. 462): Cum... propter 
longiorem moram eius (episcopi iensis) de eolloquio apud Hoium 
futuro desperavissemus, conversi ad curam corporie, sanguinem minuimus, 
. ..„ Excusatam itaque habeat vestra discretio nostram valitudinem; nec 
ullo modo in corde suo reeipiat, quod propter privatas odiorum inimi- 
ceitias pacem terrse et publicum statum turbari velimus et evertere. ... . 
Quoniam tyrannos iam in insaniam versos esse comperimus, vestra in- 
dustria ..... efficere curabit, ne spes pacis abrumpatur et efferate ad 
arma concurratur. 

3) Amolb an Wibald (Ep. Wib. No. 333, ©. 464): Quid virtus 
Altissimi ... nobis presentibus in Westfalia et in conterminio Saxonise 
operata sit, ipse rerum eventus et rumor satis cognitus vobis intimabit, 

rea clerus, honorati et ministeriales, pacem adhuc teneram ac no- 
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wünſchte ihn wegen feiner fruchtbringenden Thätigkeit, warnte ihn aber 
eindringlich, mit dem Aufbruh nad Italien länger zu zögern. Er 
machte ihn darauf aufmerkfam, daß er nicht genug eilen lönne, um der 
heimlichen Feindſchaft Falfher Brüder entgegenzumirlen; überdies dürfe 
nad) canoniſchem Recht ein Erzbisthum nicht über drei Monate vacant 
bleiben. Bor allem aber gab er ihm zu bedenten, welche Stellung 
er als noch nicht beftätigter und confecrirter Erzbiſchof einnehmen 
würde, wenn die päpftlihen Legaten, deren bevorftehende Ankunft ihm 
bereit3 befannt war, nad Köln fommen würden, um in Folge der 
Appellation über den Wahlftreit in Utrecht, welches ein Suffragan= 
bisthum von Köln war, endgültige Beftimmungen zu treffen ®4). 


vellam facile per nostram absentiam turbari timentes, iter nostrum ad 
domnum Pepe cum magna precum instantia ad presens differri per- 
suaserunt, donec ad plenum solidata ge etiam post nostrum discessum 
nulla turbetur tempestate malorum. — Auch Konrad gebentt in einem Briefe 
an ben Papfl biefer Erfolge Arnold's, zu bemen er durch feine Uuterflügung bei- 
getragen (Ep. Wib. No. 340, ©. 471): Et adfuit divina pietas, is prin- 
eipiis meliores augens successus; quoniam ad ingressum eius (Arnoldi), 
nostra cooperante clementia, et bellorum tuba conticuit et latronum grex, 
tante fortitudinis manu, in sue malitiae absconso delituit. 

2%) Bibald au Arnold (Ep. No. 334, ©. 464 f.): Quod res vestrae 
prosperis successibus ... . provehuntur, et pax diu a bonis desiderata 
per vestram industriam, compressa latronum audatia, reformatur, duplex 
nobis leticiae extat materia, tum quia nostris temporibus, qui iam fere 
a bonis desperavimus, haee fiunt, tum quia ab experientia vestra ...haec 
funt... Quod universali ecclesiae vestrae consilio iter... ad... papam... 
distulistis, ... nichil contra niti... presumimus. Verumtamen ... 
nobis, qui frequenter horribilibus perieulis iactati sumus, et precipue 
perieulis in falsis fratribus, cum de summa dignitatis obtinendae agitur, 
nichil satis festinari videtur; quoniam, cum ad ardua tenditur, non solum 
regressus, set etiam mora non immerito formidatur .. . Begulae et de- 
ereta .... vetant sedem metropolitanam ultra trium mensium spatium 
viduatam manere. Preterea legati Romanae ecclesiae ad has partes per- 
veniunt, causam Traiectensis electionis terminaturi; et videat aecclesia 
vestra, cuius vos consilium ui decet, qualiter in urbe vestra idem 
legati in hoc rerum »tatu suscipiantur et ad eandem litem decidendam, 
sicut decet Romanam et Coloniensem aecclesiam, et vestras personae ho- 
norem teneantur. — Bgl. 1151, II, 1 und 3. 
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Zweite® Gapitel. 


Italieniſche Expedition. Ausbruch des 
Kampfes mit dem Herzog von Sadjjen. 


Der König traf vermutHlih zu der von ihm beſtimmten Zeit, 
am 11. Juni, in Regensburg ein, wo er den Hoftag eröffnete. Gegen- 
märtig waren der Patriarh Peregrin von Aquileja, der Grgbiler 
Eberhard von Salzburg, die Biihöfe Eberhard von Bamberg, Heinrich 
von Regensburg, Dtto von Freiſing, Albert von Meigen, Günther 
von Speier und Daniel von Prag, des Königs Halbbruder Herzog 
Heinrich von Baiern, der ialagref bei Rhein, Hermann von Stahled, 
und Morkgraf Hermann von Baden. Aus Stalien hatten ſich zwei 
Legaten des Papftes eingefunden, Jordan und Octavian, Gardinal- 
priefter der h. Sufanna und der h. Gäcili Mit ihnen zugleich 
waren wohl auch die beiden Gejandten des Königs, die Bilhöt Her- 
mann bon Konftanz und Ortlieb von Bafel, zurüdgetehrt und nahmen 
am Hoftage Theil. Der Markgraf Ulrich von Toscana war gleid- 
fall3 aus Stalien gefommen 9. 

Eines der wichtigften Gejchäfte für diefen Hoftag, für König und 
Reich überhaupt, follte die Auseinanderfegung mit dem Herzog Hein- 
rih bon Sachſen megen feiner Anſprüche nn Boiern Kilden. Allein 
der Herzog war nit erſchienen, weil er wahrſcheinlich in Erfahrung 
—— hatte, daß ein Spruch der Fürſten, der ihm das Herzogthum 

aiern — hätte, nicht zu erwarten ſtand. Es bleibt zmeifel- 
haft, ob troß der Abweſenheit Heinrich’ über die Angelegenheit ver- 
handelt wurde. Zunächſt wurde er dem üblichen Verfahren gemäß 


1) Bgl. 1151, I, 4. u. 5.— Otto Fris. Gest. I, 63: Baioariam ingreditur, 
Ratisponaeque curiam habens, duos ex cardinalibus Romanae ecclesise, 
Iordanum seilicet et Octavianum, obvios excepit. — Die genannten Per- 
fonen außer ben beiben Carbinälen find Zeugen in Konrad's zu Regensburg 
ausgeftellter Urkunde St. No. 3582. 

Jahrb. b. diſch. Geld. — Bernhardi, Ronrab II. 56 
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auf einen anderen Termin nad Würzburg vorgeladen. Der Baben- 
berger Heinrich behielt das Herzogthum Baiern bis auf Weiteres. 
Vielleicht verlieh der König auf diefem Hoftage dem Markgrafen 
Hermann bon Baden, der während ber ganzen bisherigen Regierung3- 
n Konrad’3 als fein getreuer Anhänger fi erwieſen Hatte, Die 
art Berona. Ihm mar vermuthlich auf dem Römerzuge, den ber 
* t in beſtimmte Ausſicht nahm, eine hervorragende Stellung 
ugedacht ?). 
Denn die Abſicht des Königs, ſobald als möglich nach Italien 
zu gehen, ſtand nunmehr feſt. Die Thätigleit feiner Geſandten, der 
Biſchöfe Hermann von Konftanz und Ortlieb von Bafel, Hatte die 
eg e hinweggeräumt, welche durch das unklare Berhälniß des 
apftes zum deuſſchen König verurfadht waren. An den Verhand- 
lungen war vor allem feftgefegt, daß Konrad die ihm noch fehlende 
höchſte Ehre, die Kaiferkrone, empfangen follte. Unzmweifelhaft hatte er 
ſich dagegen verpflichten müfjen, für die Unterwerfung ber römifchen 
Commune unter die Hoheit de3 Papftes forgen zu mwollen. Befondere 
Scwierigkeiten mußten jih aus dem engen Bündnik Konrad's mit 
Manuel, aus des Tegteren Plänen auf Italien ſowie aus der Zwitter- 
ftelung Eugen's zwiſchen dem deutſchen König und Roger von 


Sicilien ergeben. Denn die fühne und jelbftändige Politif des, 


byzantiniſchen Kaiſers war in der legten Zeit offen zu Tage getreten. 
Im Jahre 1150 ſcheint er durch feinen Feldheren Johannes einen 
allerdings mißglüdten Angriff auf Ancona unternommen zu haben, 
um in Stalien jelbft einen Stügpuntt gegen Roger zu gewinnen. 
Unmöglih konnte der Papft mit Ruhe anfehen, dab die Griechen 
Fuß in Italien faßten; in diefem Falle wäre er ein enger Ver— 
bündeter Roger’3 geworben. Aber e8 muß den Gefandten Konrad's 
gelungen fein, die Befürchtungen der Kurie über eine Zulafjung der 
Griechen auf italieniſchem Boden ſeitens des deutſchen Herrſchers zu 
zerſtreuen. Denn durch die Abſendung feiner Legalen, welche zugleich 
auf des Königs Wunſch beauftragt waren, die mancherlei kirchlichen 
Wirren in Deutſchland zu löfen, gab der Papft fund, daß ein Ein» 
verftändniß über die wichtigften Punkte erzielt jei?). 


2) Wegen ber Borlabung bes Herzogs von Sachſen nah Würzburg vgl. 
Anm. 18. — Hermann von Baden führt im ber für ein venetianifdeß Rio er 
ausgeftellten Urkunde St. No. 3582 zuerft den Titel marchio Veronae. — Bl. 

ider, It. Reichs- u. Rechtsg⸗Geſch. I, 266. — ©. auch Lothar ©. 653. — 

päter nennt fi Hermann öfter wieder nur von Baden. Er kann bie Marl 
Verona erft in ber letten Zeit empfangen haben, ba er fonft in St. No. 3554 
— 3556, die für Aquileja ausgeftellt find, al® marchio Veronae erſcheinen 
wi 


üxbe. 

®) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Apostolicus pro causa con- 
secrationis per cardinalem Octavianum et Iordanum honorabiliter eum 
(regem) ad se vocarvit. — Hist. Pont. €. 38 (M. G. S. XX, 541): Rex Con- 
Tadus ad imperium aspirabat, et ob hanc causam tam ad ecclesiam quam 
ad Urbem destinaverat nuntios suos. Rogavit etiam dominum papam, 
quatinus a latere suo destinaret aliquos, quorum consilio regnum dis- 
poneret, et qui vice sua causas eccleciasticas diffinirent: Ad hoc missi 
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Daß in Regensburg über den Zug nad Stalien verhandelt 
wurde, geht aud) aus der Gegenwart von Gejandten Venedigs her- 
vor, deſſen Mitwirtung in dem Kriege gegen Roger einen der wich— 
tigften Yactoren bildete. Allerdings ie auch Venedigs Stellung 
eine andere werden, falls der byzantiniſche Herrſcher italienische Hafen» 
ftädte occupirte. Aber damals jcheinen ernithafte Mißhelligkeiten noch 
nicht beftanden zu haben. Wie die Benetianer mit den Griechen ge= 
meinfam dem Normannenfürften Corcyra wieder entriffen hatten, ge= 
dachten fie gegen Roger ihre Unterftügung auch dem deutſchen Könige 
zu gewähren. Einer der venetianifhen Gefandten in Regensburg 
mar Dominicus, der Abt des Nicolaus-Klofterd zu Venedig, der bom 
Könige die Beftätigung und den Schuß der Befigungen des ihm 
unterftellten Stiftes erlangte. In dem hierüber ausgeftellten Diplom 
wurden zugleih Beſtimmungen über die Entrihtung de3 dem Sönige 
zuftehenden Fodrums getroffen). 

Der Entſchluß des Königs, den fo lange beabfiätigten Zug nad) 
Stalien nun ins Werk zu jegen, wurde von den zu Regensburg ber» 
jammelten Reichsfürſten beifälig aufgenommen). Ob über ben 
Termin des Aufbruchs, die Zahl der Streitkräfte und andere Einzel- 
heiten jhon hier nähere Beftimmungen getroffen wurden, bleibt un= 

- gewib- Sicher aber wurde von den Anmefenden die Reichsheerfahrt 
eſchworen. Für die Fürften derjenigen Gebiete, Die zu Regensburg 


sunt presbiteri cardinales Iordanus sancte Susanne et Octavianus sancte 
Cecilie. — Octavian unterſchreibt noch Eugen's Bulle vom 25. April 1151 
(Jaffe, Reg. No. 6580). Erſt nach biefer Zeit find die Legaten aus Italien ab- 
ri — Ueber ben allerdings nidt som fiheren anal ber Griechen auf 
— ae 1150 vgl. v. Kap-Herr, Abendländ. Politit Manuel's ©. 44 fi. 
u . 134 f. 
4) Urkunde Konrab's, St. No. 3582: Acta sunt a. d. i. 1151, ind. 14, 
sen: lorioso Rom. rege Conrado augusto, a. vero regni eius 14. Data 
tisbonae. — Recognofeent ift Arnoldus archicancellarius.. Es ift nicht 
unwahrjgeintih, daß hier ver ermählte Erzbifhof von Köln ale Erzlanzler von 
Italien auftritt. Bgf. 1140, I, 21.— Im Drud ber Urkunde bei Margarin, 
Bull. Cas. IL, 168, und Cornelius, Eecl. Venet. IX, 102 lautet ber Zitel: 
Conradus div. fav. cl. imperator augustus. Aber er if unzweifelhaft aus 
dem wohl fhabhaften Original irrig ergänzt, ba fi} bei Dondi, dall’Orologio, 
diss. VI, 13 nur findet: C.. . radus divina favente... . — Nos...pe- 
titionem Dominici ... abbatis monasterü .,. sancti Nicolai- de litore 
Rivoalti et fratrum suorum ..... cleınenter exaudimus et eos cum cunctis 
possessionibus eorum, quae in regno nostro Italico iuste possident ... 
sub tuitione regiae maiestatis nostrae .... recepimus. Fodrum quoque - 
et albergariam ..... et caetera, quae regiiiuris sunt,.. . in manus 
abbatum ..... committimus, ita videlicet ut... quando nos Italiam intra- 
verimus vel speciales nuncios ad eos direxerimus, ea, quae nostri iuris 
sunt, nobis persolvant. 
5) Konrad fchreibt fpäter an bie Pifaner (Ep. Wib. No. 344, ©. 477): 
to sacrae pentecostes festo generalem curiam apud Ratisponam 
celebrantes, expeditionem nostram regio more versus Itallam cum magno 
zur favore et totius militise alacritate indiximus. — Und an die - 
ömer (Ep. Wib. No. 345, ©. 479): Expeditionem Ytalican et adventum 
nostrum magno cum prineipum nostrorum favore et totius militie alacri- 
» tate efficaciter ordinavimus ..... in celebri curia Ratisbone. 
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nicht vertreten waren, wurde vermuthlich von diefer Stadt aus ein 
Reichstag nach Würzburg auf den 15. September ausgefchrieben. Der 
König wünſchte Hierbei Vermeidung jedes Prunfes, offenbar in Rüde 
fit darauf, daß die Theilnahme am Römerzuge ohnehin erheb- 
lie Koſten erwachſen würden. 

Das Einberufungsicreiben an Abt Wibald, meldes allein er- 
. ift, übergab der König zur Beförderung feinem Capellan Heri= 
ert, den er beauftragte, das ganze Sachſenland zu durdreifen und 
forgfältig zu erforſchen, wer etwa vom Herzog abfallen und auf die 
Seite de3 Königs treten würde, fall3 es zwijcen beiden zum Kampfe 
täme Denn da3 troßige Fernbleiben Heinrih’3 von den zwei ihm 
gefegten Tagen zu Ulm und Regensburg ließ vermuthen, daß er auch 
der dritten Borladung nad Würzburg nicht Folge leiften würde. 
Dann aber mußte das Zerwürfniß mit den Waffen ausgeglichen 
werben ®). 

Nach Schluß des Hoftages ging der König daran, die Friedens- 
förer in Baiern zu beftrafen. Es waren dies die Söhne des Pfalz- 
grafen Otto von Wittelsbach. Im geheimen Einverftändniß vermuth- 
li mit Heinrich von Sachſen hatten fie während des Aufenthaltes des 
Königs am Nhein den Aufruhr gegen den Herzog von Baiern be= 
gonnen, in der Hoffnung, daß ihr Unternehmen bei ihren Stammes= . 

enofen vielfah Anklang finden würde. Mber die Wittelsbacher 
Heinen mit ihrer Erhebung Doch vereinzelt geblieben zu fein; eine 
allgemeine Auflefnung in Baiern gegen den Babenberger fam nicht zu 
Stande. Heinrih don Sachſen mußte erfennen, daß für jebt feine 
Ausfihten gering feien. Ueber die Gefinnung der baierifchen Herren 
Hatte er fi) wohl ebenſo ſehr getäufcht, mie über die feines Oheims 
Welf. Lange Jahre hindurch Hatte diefer Hartnädig in der Empörung 
gegen den König beharrt; aber jegt ließ er fi nicht dazu bewegen, 
en nad der Schlacht bei Flochberg gejchloffenen Frieden zu * 
Wenn der Babenberger das Herzogthum verlieren ſollle, wünſchte es 
Welf unzweifelhaft lieber für ſich als für feinen Neffen. Zur Zeit 
lagen demnach die Umftände für den Herzog von Sachſen nicht 


W Das Einfadungsfchreiben zum Reichstag an Wibald ift St. No. 3583 
p- Wib. 90.335, ©. 466): Uctava die post proximam nativitatem sanctae 

arise nonnulli prineipum nostro se conspectui praesentabunt apud Her- 
bipolim, de negotiis ecelesiae et regni et de nostra expeditione nobiscum 
tractsturi. In quibus et tua habemus opus presentia, ut; eum quo 
familiarius et plenius singula intendimus pertractare .... Mandamus, qua- 
tinus .... modieo eomitatu eontentus nostro te conspectui representes. — 
Der konigliche Eapellan Heribert fchreibt bem Prior Heinrih von Korvei (Ep. 
Wib. Ro. 336, ©. 466): Iniungere presumo, utlitteras domni regis abbati 
sine mora transmittatis, quia pro magnis ct etiam privatie negotiie ad 
euriam vocatur. — Heribert hatte demnad das Schreiben an Wibald zu be- 
forgen. Da er inbeß erfuhr, daß biefer nicht in Korvei war, berührte er Dies 
Kiofter nicht, ſondern ſchickte des Königs Brief mit einem Begleiticpreiben dem 
Prior von Korvei zu, während er ſelbſt in Sachſen herumteifte. Heribert's 
Schreiben ift tichtig, weil e8 mit ziemlicher Sicherheit erweift, daß Wibald's Brief 
an Konrab (Ep. No. 339, ©. 468 f.) in das Jahr 1151 gehört. Bgl. Anm. 36. 
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ünftig; er mußte wiederum warten und fonnte nicht hindern, vaß 
eine — * ihr vorzeitiges Hervortreten ſchwer büßten. 

Der Vater der Empörer, der Pfalzgraf Otto von Wittelsbach, 
gerietd in den Verdacht der Mitwiſſerſchaft und Theilnahme und 
wurde in die Adi erllärt. Alsdann wurde Kehlheim, ein den 
Wittelsbachern gehörige feſtes Schloß am linken Donauufer unter- 
halb Regensburg, mohin fie fid) vermutplich geflüchtet Hatten, vom 
Könige belagert. Obwohl ſich die Burg längere Zeit gehalten zu 
haben fcheint, mußten fi die Eingeſchloſſenen doh dem König 
unterwerfen, in deſſen Hände einer der Söhne des Pfalzgrafen als 
Geißel überliefert wurde. Außerdem wurden einige den Wittel3- 
badern gehörige Güter eingezogen und dem Klofter St.- Magnus in 
Stadt am Hof, aus deffen Mitteln der König während der Be— 
lagerung eine Summe Geldes empfangen hatte, als Eigenthum über= 
wiejen. Auch verlieh er dem Stifte zur Hebung des Ortes das 
Marktrecht ?). 

Nachdem die Ruhe in Baiern hergeftellt war, begab ſich der 
König mit einem der Sardinäle wahrfheinlid im Monat Juli nad) 
Lüttih, um den Utrechter Wahlftreit zum Abſchluß zu bringen. Die 
beiden zu Bilhöfen ausgerufenen Gegner, Hermann und Friedrich, 


Kelhaim obsessa est. — Eine Urkunde des Biſchoſs Hartwich von Regensburg 
vom 11. November 1156 (Hund, Metrop. Salisbg. II, 310 f.) erzählt: tem- 


Andechse, ... . praesentiam regis Chunradi adiit, hoc ab eo expostulans, 
quatenus .... praedium, in quod manum potestativam extenderat, Deo 
et canonicis regularem vitam ibidem ducentibus largiri dignaretur. Rex 
-... praedium, quod petebatur, ...coram principibus ... b. Magno con- 
tulit,.. Advocatiam....suo retinuit dominio...Cum consilio fratris sui 
H. ducis Bavariae et H(einrici) urbis praefecti publicam mercaturam in 
villa sive eivitate Riparia omni feria tertia instituit. — Bean (rege und 
Riezler, Herzogth. Baiern &. 294) glaubt, daß die eingezogenen Güter Eigen» 
thum ber Witteldbacher waren. — Gegen ben Bialzarafen von Wittelsbach und 
auch gegen ben Grafen von Waſſerburg führte der Abt Konrad von Zegernfee 
Klage. Wenigftens finden ſich zwei Briefe des Königs (Pez, Thes. VI, 326; 
XC, Ro. 1 u. 2) an ben Abt und ben Grafen von Waflerburg, tie einem 

ormelbuch entnommen find (vgl. Wilmans, Arch. f. ält. b. Geſch. XI, 75). Sie 

d ımbatirt. In dem erften Mhreibt der König dem Abt: iniuria tibi a 

alatino .. . illata satis gravamur; et sicut rogasti, nos praecipimus, ut 
tua sibi dimittat. — An den Grafen von Waſſerburg: Non cessas persequi 
et despoliare.... Abbas... de Tegrinse eonquestus est nobis, quod 
vinum ei... . abstuleris. 


Go gle 


886 - 1151. 


waren borthin fammt ihren Wählern vorgeladen und erſchienen. Die 
bereit3 zweimal geführte Unterfuhung wurde zum dritten Mal wieder» 
holt und ergab daſſelbe Reſulſat wie die beiden erften. Friedrich 
murbe berimorfen und Hermann beftätigt. Bei dem damaligen Ver— 
hältniß zwiſchen Papft und König mar ein anderes Urtheil nicht zu 
erwarten. Aber zu vermeiden war die Entſcheidung der Curie auf 
feinen Fall, da der eine Theil an den Papft appellirt hatte. Die 
Inſtanz des Erzbiſchofs Tonnte nicht angerufen werden, da er noch 
nicht confecrirt war. Indeß murde dur den Spruch zu Lüttich die 
Ruhe in Utrecht noch keineswegs hergeitellt. Die — Her⸗ 
mann's hielten an Friedrich feſt; erſt nah dem Tode König Konrad's 
gelang es feinem Nachfolger, fie zur Nachgiebigkeit zu nöthigen *). 

um feftgefeßten Termin, den 15. September, hatte ſich der 
König nad) Würzburg begeben, um den Reichstag zu eröffnen, der 
ſehr zahlreich beſucht war. Gegenwärtig waren der Erzbiſchof . 
wich von Bremen und, der Erwaͤhlte Arnold von Köln, die Biſchöfe 
Gebhard von Würzburg, Günther von Speier, Konrad von Worms, 
Burchard von Straßburg, Ulrich von Halberftadt, Daniel von Prag, 
Albert von Meißen, Reinhard von Merjeburg, Wihmann von Naum= 
burg und Eberhard von Bamberg; die Reihgäbte Wibald von Korvei, 
Heinrih bon Hersfeld und Markward von Fulda, die Aebte Adam 
von Ebrach und Gerland von Floreffe; die Markgrafen Albreht von 
Brandenburg und Konrad von Meiken, Landgraf Ludwig von 
Thüringen, Pfalzgraf Otto von Witteldbah, die Grafen Hermann 
von Winzenburg, Rapoto von Abenberg, Poppo von Henneberg, zu⸗ 
glei Burggraf von Würzburg, Yudwig von Los, zugleih Burggraf 
von Mainz, Burchard von Querfurt, zugleich Burggraf von Magdes 
burg, Yurggraf Gottfried von Nürnberg, ferner Markward von Grum- 
bad, der Zöniglihe Truchſeß Arnold von Rothenburg, Albert von 
Trüdingen, Konrad von Wallfaufen und Andere. Auch die Car— 
dinäle Jordan und Octavian nahmen am Reichstage Theil ?). 


8) Otto Fris. Gest. 1, 63: Inde in Gallias rediens Traiectensium ne- 
RE revocatis omnibus ad subieetionem Herimanni (vgl. jedoch Gest. 
I, 4), cum imperii honore terminarit, ac ne aliquis in posterum eius facti 
scrupulus haberstur, a Romana sede >. von bem Carbinal) ratihabi- 
tionem obtinuit. — Ann. Egmund. (M. G. 8. XVI, 456) 1150: Deinde 
uterque episcopus eum suis fautoribus Leodium ad cardinalis iudicium 
pervenit. Cuius iudieio Frithericus reprobatus, Hermannus investitus est, 
etiam Conrado rege parti ipsius consentiente. — 
Daß der Reichtag am vorausbeflimmten Termin eröffnet wurde, zeigen 
Konrad’$ Briefe cn bie Pilaner und ben Papft (Ep. Wib. No. 344 u. 346, 
©. 478 u. 480): Similiter (wie zu I apud Herbipolim mediante 
mense Septembre factum est; und: generalem curiam apud ag 
mediv mense Septembri celebravimus. — Wibalb’8 Brief an den Kaifer 
Manuel (Ep. No. 343, ©. 476): Mediante preterito mense Septembre (rex) 
apud civitatem Herbipolim quosdam prinei imperii sui evocavit. — 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1151: Rex Conradus festum sancti Lam- 
berti (17. September) primatum eonventu Wirziburg solenne ducens. — 
Der 15. September war wohl als Ankunftstag beftiimmt; Sonntag, ben 16., 
fand vielleicht eim gemeinjamer Gottesdienſt ſtatt, während bie eigentlihen 
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Den wichtigſten Gegenftand der Berhandlungen bildete der Rom= 
zug des Königs. Die Legaten der Curie werben hier noch einmal 
verfündet haben, daß der Papft den König zum Kaifer zu krönen 
wünjde und von feiner Ankunft die Herftellung georbneter Zuftände 
in Italien erwarle. 

Nachdem die Fürften die Erpedition jeldft gebilligt Hatten, kam 
es darauf an, den Zeitpunkt des Aufbruchs zu beftimmen. Offenbar 
wünſchte man, den heißen Sommer in Stalien möglichſt zu ver» 
meiden, die kriegeriſchen Operationen dort im Winter und Yrühling 
auszuführen. Da jedoch der König mit impofanter Macht auftreten 
mollte und mußte, die Rüftungen aber Zeit erforderten, fonnte von 
einem Beginne der Unternehmung noch während des jahres 1151 
nit die Rede fein. Daher wurde ein ziemlid entfernter Termin 
für den Abmarſch des Heeres feſtgeſetzt; faft ein ganzes Jahr fpäter, 
am 8. September 1152, follte der Zug über die Alpen angetreten 
werden. Daß die Erpebition längere Zeit beanfpruden würde, ließ 
fi vorausfehen, weil die Belämpfung Roger’3 in feinem eigenen 
Gebiete beſchloſſen wurde. Nachdem derartige Einzelheiten erledigt 
waren, wurde Die Reihsheerfahrt von den anweſenden Fürſten feler- 
li beihworen 1%. Jedoch kaufte ji der Biſchof Günther von Speier 


ne am 17. begannen. — Die genannten Perſonen finb Zeugen ober 
erfpeinen im Text der Urkunden St. No. 3577 (vgl. Anm. 12), 9 und 
in ber eben erwähnten Ep. Wib. No. 343, ©. 476. — Nur in St. No. 3577 
tommen vor: Günther von Epeier und Rapoto von Abenderg; nur in St. 
No. 3585: Heinrih_ von Hertfeld, Gerland von Floreffe und —5** von 
Thüringen; nur in St. No. 3586: Burchard von Magdeburg und Konrad von 
Wallhauſen; nur in St. No. 3587: Gottfried von Nürnberg, Albert von Zrü- 

bingen und Arnold von Rothenburg; nur in St, No. 3589: Albert von — 

und Adam von Ebrach. Im St. No. 3577, 3585, 3587, 3589 und Ep. Wib. 

343: Gebhard von Würzburg. Im St. Ne. 3577, 3589 und Ep. Wib. 343: 

Some von Würzbing. Im St. No. 3577, 3585, 3687 unb Ep. Wib. 343: 

ann von Wimenburg. In St. Mo. 3585—3587 unb in Ep. Wib. 343: 

Konrad von Meißen und t von Brandenburg. In St. No. 3585, 3586 

unb Ep. Wib. 345: Hartwich von Bremen und Wihmann von Naumburg. In 

St. No. 3585 unb Ep. Wib. 343: Wibalb von Korvei. Im St, No. 3577, 

3585 umb Ep. Wib. 343: Gberharb von Bamberg. Im It. No. 3588, 3589: 

Markward von Fulda. Im St. No. 3587, 3589: Martwarb von Grumbach. 
Die Übrigen in St. No. 3585 und Ep. Wib. 343. — In St. No. 3585, beren 

Drud ber Miraens die Namen ber Zeugen nicht ganz correct — ift 

Everardus episcopus Mersiburgensis fiatt Reinhardus verlejen. ie An- 

meine des Legaten Octavian bezeugt Komrab im einem Briefe an Eugen 

(Ep. Wib. No. 348, ©. 480). Bgl. Anm. 24. 

. *% Die Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 86) 1151 ſchliehen ben im ber 
vorigen Anm. angeführten Sat mit ben Worten: (Rex) a legatis apostoliei 
imperislis gratia benedictionis Romam invitatur. — Und zu 1152, ©. 86 
bemerten fie in einem Rüdblid auf Konrad’ Regierung feit bem Kreugug: 
Ipseque (rex) non minus hoc (bie Aufforderung zur Kaiferfrönung) accep 
huie expeditioni, quam naque ad nativitatem aancta Marie & September) 

istulerat, accuratius se preparavit. — Daß bie Anfage ber ade 
nach Jialien nicht ein Jahr verber zu erfolgen brauchte, hat Weiland (ei 

peexiabnt, Forſch. 3. d. Geſch. VII, 130 ff.) nachgemwiefen. — Konrad an Eugen 
(Ep. Wib. Ro. 346, ©. 480): Ibique (Herbipoli) expeditionem Italicam, 
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los, indem er dem König eine Beſitzung, welche dieſer längft für 
feinen Sohn gewünſcht Hatte, al3 Befreiungspreis überlieh '*). 

Auch don anderen Gejhäften, die auf dem Reihstage erledigt 
wurden, ift Kunde erhalten. 

Der Burggraf von Würzburg, Poppo von Henneberg, hatte ge= 
meinfam mit feiner Gemahlin —— und ſeinem Bruder, dem 
Grafen Berthold von Henneberg, am 8. Juli 1151 im Kloſter Theres 
die Burg Nordeck und den Markt Steinach an das Bisthum Bamberg 
überlaſſen gegen eine Summe von 300 Mark Silber und 3 Mari 
Gold ſowie einige Güter, In Würzburg auf dem eng be⸗ 
kräftigte Poppo in Gegenwart und mit — ———— ſeiner Brüder, 
der Biſchöfe Günther von Speier und Gebhard von Würzburg, noch 
einmal diejen Tauſch vor dem König und den Fürften, und ebenjo 
gefehah dies feitens des Bifchofs Eberhard von Bamberg !?). 


receptis a prineipibus qui conveneraut fide et sacramentis, effica- 
eiter ordinavimus. — Wisato an Kaiſer Manuel (Ep. No. 343, ©. 416 f.): 
Princeps .... ordinat viriliter expeditionem suam ad partes Siciliae et 
Apuliae contra communem hostem utriusque imperii ... . Omnes (die zu 
ünburg anmwefenven Fürften) cum magna voluntatis hilaritate, fide data 
et inramento prestito, promiserunt, quod ad eandem expeditionem 
cum omni virtute et potentia militiae suae venient et prosequentur. — 
Otto Fris. Gest. I, 63 erwähnt den Schwur: Cum etiam iurata expeditione 
in — imperii coronam accepturus esset. — Bgl. auch Konrad's Briefe 
an bie Pifaner und Römer (Ep. Wib. No. 344, 345, ©. 477—479). — Der 
Aufforderung zur Romfahrt durch Eugen und Konrad's Ankündigung der Heer- 
ge gebentt auch bie erfte Fortfegung der Kaiſerchronil (Mafmann II, ©. 538) 
. 17295— 17314. 

1) Urkunde Ginther’s von Speier, 13. März 1157 (Remling, Urtdb. v. 
Speier ©. 104, No. 94): Cum ... . Cuonradum regem Romanorum . . . in 
regno fieri successorem contingeret, ĩ ut predictum predium (Ilsfelt in 
pago Scuzengowe situm, welches Heinrih IV. dem Bisthum Speier geſchenkt, 
dgl. St. No. 2958) filio suo in beneficium daremus, sepenumero instan- 
tissime postulavit. .. . Diurenitebamur. Sed cum nullam evadendi facul- 
tatem haberemus, quae ... recompensacio ... . conveniret, attente de- 
liberavimus. . . . Preeibus ... regis Cuonradi paruimus, non libenter 
quidem, minus tamen inviti, eo quod ipse donatoris prediorum et suc- 
cessor et proximus heres diceretur, |cuius rei gratia et ipse nobis im- 
munitatem ab instanti expedicione prestitit. — Bgl. Remling, 
Geid. d. Bifh. v. Speier I, 392. — Konrad feheint feine Söhne fehr Teich 
mit —— bedacht zu haben. So ge Abt Markward von Fulda (Gest. 
Marquardi d. Böhmer, Font. III, 172): Nonne landegravius et filius 
Cunradi regis plurimorum prineipum beneficia sibi contraxerunt et adhuc 
sitiunt? — Bl. Fider, Heerihilb S. 39. 

18) Urkunde Eberhard's von Bamberg, St. No. 3577: Poppo Wirze- 

is urbis prefectus una cum uxore sua Irmingarda et Per- 
tholfo comite de Hennin tradidit . .. . ecclesiae nostrae Babenbergensi 
per manum comitis Rapotonis de Abenberch ... . eastram Nordecche cum 
meresto et allodio Steinaha ... . Hanc autem donationem confirmavit 
nobis .. . comes Poppo Wirzeburg coram domno Cuonrado bonae 
memoriae Romanorum rı II, presentibus ibidem et consentientibus 
fratribus suis Gebehardo et Gunthero ... Wirzeburgensi et... . Spirensi 
episcopis et aliis quam pluribus regni principibus. Nos autem 
... pie ge comme(mo)rando Popponi comiti super CCC marcas 
argenti et VIII marcas auri in eommutationem tradidimus et coram 
domno rege Cuonrado ibidem confirmavimus bona haec (folgen bie Namen); 


Go: gle 


Zweites Eapitel. Reichstag zu Würzburg. 839 


Der Vorfteher des Prämonftratenferitiftes Ein, Gerland , er: 
fangte unter Vermittlung des Abtes Wibald von Korbei, daß die 
Beſitzungen und Rechte feines lofters, welches vom Grafen Gottfried 
von Ramur und defjen Gemahlin Ermefinde, den Eltern bes fireit- 
anne Grafen Heinrich, mit reihen Schenkungen bedacht war, durch ein 
Privilegium in den Schub de3 Königs genommen wurden. In dem- 
jelben wurden die Güter von Floreffe vornehmlih auf Grund der 
dom Grafen Gottfried ausgeftelten und auf dem Reichstage vorge— 
fegten Urkunden einzeln — Auch wurde erwähnt, daß der 
König bereits einmal dem Kloſter den Beſitz von Obairx beſtätigt 
hatte. Gegen den Grafen von Namur lautete die Beſtimmung, daß 
er keinen Einfluß bei der Wahl des Abtes Haben dürfe 13). 





-»..In curia Wirzeburg eisdem (Popponi et Bertholdo) inbeneficiavi- 
mus. — Die Hanblung vor bem König Dar Stumpf in ben Aufenhalt beö- 
felben zu Würzburg im December 1150 verlegt, weil bie Urkunde datirt ift: 
Actum Tharise a. d. i. 1151, ind. 14, 8 Id. Iul., rgnte domno Cuonrado 
Rom. rege II, a. vero regni eius 14. — Aber im Derember 1150 hat kein 
Hoftag zu Würzburg flattgefunden. Die Urkunde ſcheint nah Konrad's und 
Poppo's Tod audgeftellt zu jein, ba erjierer bon. mem. und leßterer semper 
* commemor. heißt. In dieſem Falle würde ſich das Actum Tharise auf 
ie Zeit des Vorgangs des eigentlichen Tauſchgeſchäfts beriehen (8. Juli 1151), 
bem bie ng auf dem Reichstage Mitte September 1151 nachfolgte. 
Diefer Mürzburger Reichstag fcheint auch barım angenommen werben zu müſſen, 
weil unter ben Zeugen Herimannus comes vortommt. Hiermit ift nad) höchſter 
Wahrſcheinlichteit der — — gemeint, ber auf bem Reichstage zu Würz- 
burg im September als anmefend ſowohl in St. No. 3585 und 3587, als auch 
in Ep. Wib. No. 343 genannt wird, Gehört aber die Belräftigung bes 
Tauſches auf den Würzburger Reichstag im September 1151, fo folgt daraus 
auch die Gegenwart Gunther's von Speier, ber jonft nicht erwähnt wird. Aber 
auch Albert von Meißen war anmefend (St. No. 3589) und wird weder in St. 
No. 3585 noch in Ep. Wib. Ro. 343 genannt. 

18) Urkunde Konrab’s, St. No. 3585: Dataa. d.i. 1151, ind. 14, a. vero 
domini Conradi III regis invictissimi 14. Actum apud Wireiburch fel. 
Am. — Ego Arnoldus canc. rec. — Aud im Titel heißt Konrad rex tertius. 
Da die Urkunde nicht zu beanftanden ift, werben Aenberungen aus secundus 
anzunehmen ein, bie ein fpäterer Kopift gemäß ber übligen Zählung ber Re— 
genten für pafienb bielt. Derfelbe lieh Gud Ghrmen, Invscation und Signum- 
zeife fort. — Petitione.... abbatis Wibaldi .... scripta quondam Gode- 
fridi comitis Namurcensis et uxoris suge Ermesindis (vgl. 1140, I, 41), 
quae de institutione Floreffiensis monasterii facta fuisse cognoscuntur, in 
praesentia nostra et prineipum nostrorum recitari et... . exponi fecimus. 
» » . Nos igitur ... . praedicti fidolis nostri nee non .. . G di abbatis 
» .. (precibus) elementer acquiescentes . . . Floreffiensem ecclesiam .. . 
sub nostrae et successorum nostrorum defensionis manu suseipimus (folgt 
eine Güteraufzäjlung). Item ecclesiam Obais .... cum... attinentiis suis, 
super quae — —— (St. No. 3414a, vgl. 1140, 1, 41) nos 
iam anten ... lando dedisse meminimus. Hoc quoque ... . statuimus, 
ut...fratres... liberam habeant facultatem eligendi ... . abbatem 
eye Iren on comitis Namurcensis . . . contradietione — Die Zeugenlifte 
zeigt mein Namen wie Ep. Wib. No. 343 und einige mehr. Die Anwefen- 
beit Gerland’s zu Wirburg ift nicht ganz ficher. Im Ellterverzeichniß ift bie 
directe Anrede am bie Befiger (villam, quam tenetis u. f. mw.) öfter angemwenbet. 
Dies könnte ſich auch auf Benollmächtigte ch ‚ da von Wibalb in Ep. 
No. 343, ©. 476 aufer den namentlih aufge n aud legati diversorum 
episcoporum ac princeipum erwähnt werben. 
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Der Burgraf von Magdeburg, Burchard von Querfurt, war mit 
dem föniglihen Minifterialen Konrad von Wallhauſen einen Güter- 
tauſch eingegangen. Zu Würzburg befräftigten beide vor dem König 
ihr Uebereinfommen und ließen iA behufs rechtlicher Sigerung von 
demſelben hierüber eine Beftätigungsurkunde ausftellen 14). 

Ein Würzburger Minifterial, Walther, beſaß als Afterlehen von 
des Königs Sohn Friedrih den Steigerwald, den berfelbe vom 
Bistum Würzburg zu Lehen trug. Da der Steigerwald an die 
Güter des Klofterd Ebrach grenzte, wünſchte ihm defien Abt Adam 
für das ihm unterftellte Stift zu erwerben. Nachdem ſowohl Arieb- 
rich wie durch diefen Walther entihädigt war, erfolgte die Uebergabe 
des Steigerwaldes jeitens des Biſchofs Gebhard von Würzburg an 
den Abt von Ebrach. Eine Urkunde des Königs beftätigte den wechſel- 
jeitigen Austauſch 1°). 

Der Abt Martward von Fulda, der behufs feiner Gonfecration 
die Reife nad Ytalien zufammen mit den königlichen Gefandten, ben 
Biihöfen von Konftanz und Bafel, angetreten hatte und nad Ge— 
mährung feines Geſuches zurüdgelehrt war *5), ſchloß auf dem Reichs- 





14) Urfunbe Konrad’s, St. No. 3586: Data Wireeburch, a. d. i. 1151 
(ind. 14 fehlt), rgnte domino Conrado Rom. rege Il augusto, a. vero regni 
eius 13. — Ego Arnoldus canc. rec. — Im Tert wirb ber Titel mit nos 
l. an U, + ee. * — — (von — hart, 
dgl. Frensborff, Forſch. ;. d. E P — eburgensis p 
et Conradi ministerialis nostri de Walehusen... annuimus.... Placuit 
siquidem eis de quibusdam possessionibus suis concambium facere et hoc 
ipsum in presentia regie maiestatis nostre ... confirmatum .. . successoribus 
... obserrandum transmittere. — 1151 anno regni 13 weift auf die Zeit vom 
1. Januar bis 13. Mär; hin. Da aber Hartwich von Bremen, Wihmanz von 
Naumburg und die Markgrafen von Meißen und Brandenburg als Zeugen er» 
ſcheinen, wird bie Urkunde auf ven Würzburger Tag im September gehören. 

18) Urkunde Konrad's St. No. 3587: A. D. 1151, ind. 14, rgnte domno 
glorioso Cuonrado Rom. rege II, a. — eius 13. Actum Wirzeburg fel. 
Am. — Recognoſcent ift Arnold. — Auffällig ift die Invocation In nom. sum- 
mae (flatt sanctae) et indiv. trin. — Rogatu.... Adae...abbatis... 
in Ebera ... . effecimus cum filio nostro Friderico, quatinus silvam 
» .. Stegerwalt... a quodam milite Gualthero, qui ... . silvam ab eodeım 
filio nostro in beneficio habebat, .. . in manus domini sui Gebehardi 
— — u episcopi resignaret, hac scilicet ratione, ut idem epi- 
scopus » . . Ebera iure perpetuo possidendam transactaret,. Ut autem 
... filius noster libentius praeberet assensum, abbas . .. . et fratres 
. . „ quinque mansos .. . in manus. . . episcopi Gebehardi dalegaverunt, 
quibus .. . ipse fillum nostrum beneficiavit. . ... Alios mansos tres.. . 
in ius proprietatis tradiderunt filio nostro u. |. w. — Dies ift bie zweite 
urkundliche Erwähnung (vgl. 1149, II, 33) bes damals fehsjährigen Friedrich 
(ogl. 1145, II, 11), der vielleicht auf dein Reichstage gegenwärtig war. — 1151, 
a. regni 13 verweilt allerdingd auf 1151 Januar bi 13. Mär; ba aber bie 
Markgrafen von Meißen und — owie Hermann von Winzenburg 
unter ben Zeugen erſcheinen, wird dieſe ude wie bie vorige in ben Sep- 
teinber ge iegen ein. 

) 


wardum . . . cum literis nostris Romam ad Eugenium 
papam ... promovendum cum duobus episcopis Basiliense et Constan- 
tiense direxi. Qui ansceptum enm . . . benigne tum propter nos tum 


propter honorem Fuldensis loci promotum, sublimatum, infulatam cum 
privilegiis . . . ad nos remisit. — Diefe Stelle findet id in einer angeb- 


Google 





Zweites Capitel. Reichstag zu Wurzburg. 891 


tage zu Würzburg ein Taufhgefhäft mit dem Abt Adam von Ebrach 
ab in Gegenwart des Königs, der Biſchöfe Gebhard von Würzburg 
und Albert von Meißen fowie des Abtes Wibald von Korbei 17), 

Allein die wichtigfte Angelegenheit, melde außer dem Romzuge 
in Würzburg zur Verhandlung kommen follte, konnte nicht erledigt 
werden. Herzog Heinrich von Sachſen hatte es abermals verſchmäht, 
feinen Anjprud dem Urtheil eines Fürftengerichtes anheim zu ftellen. 
Da er fomit. au eine dritte Vorladung derſäumt hatte, bejaß der 
König das Recht, mit Gewalt gegen ihn’einzufchreiten, falls er fi 
feinen Anordnungen nicht fügte. Ueberraſcht mar der König durch 

einrich's Verhalten keineswegs. Die vergeblihen Berufungen nad 
Im und Regensburg hatten ihn vorbereitet !®). 

Der Würzburger Reichstag im September ift nächſt dem Franf- 
furter von 1142 der wichtigſte gewejen, den Konrad während feiner 
Regierung arg hat, Beihlüfe von größter Tragweite wurben ge= 
faßt; die Kraft des Reiches jollte gegen den Normannenfüriten, der 
ſich ſeit mehr als zwanzig Jahren König nannte, aufgeboten werden. 
Dazu trat für Konrad die Ausfiht auf die Kaiferkrone, die er längft 
erfehnt, mit der er fih auswärtigen Mächten gegenüber bereit3 ge— 
Ihmüdt hatte, Aber noch ein Jahr mußte gemäß der Verfügung 
des Reichätages vergehen, ehe durch die Ausführung der Befchlüffe 
die Erfüllung feiner Hoffnungen ftattfinden konnte ??). 


lihen Urkunde Konrad's für Markward von Fulda, St. No. 3588, die als 
Eſchatotoll nur bie fonderbare und fonft nicht begegnende Signumgeile hat: 
Signum Conradi regis pacifici. Nicht minter find Invocation und Titel 
unfanzleigemäß. In nom. Dom. Chunr. divina disponente gratia Rom. rex 
et advocatus pacificus. — Beugen find nicht vorhanden. — Im der Arenga 
findet fih mit Ausnahme einer Stelle nur ber Singular; im übrigen Terte 
find Singular und Plur. maiestatis oft in bemfelben Sage regellos burd- 
einander gemifcht. Der Berfafier läßt ben König erzählen, wie er bei feinem Zuge 
in's Morgenland Fulda verlafjen, in weldem Zuftanbe er e8 wiedergefunden 

be, wie dann Markwarb von ihm ernannt fei, deſſen Rechte er beftätigt. Die Ur- 

inbe, welche aus bem Codex Eberhardi (vgl. Sickel, Acta Karol. II, 213) ftammt, 
eigt viel Verwandtſchaft mit St. No. 3413 (vgl. 1140, I, 35), insbeſondere in 
e Bönformel, bie den Schluß des Documents bildet: Quicumque hoc nostrum 
imperiale et apostolicum preceptum violaverit, iuzta sententiam 
— papae ceterorumque apostolicorum, qui venerabile hoc Vul- 
dense monasterium suis privilegiis confirmaverunt, excommunicandus 
erit. — Die Urkunde wirb mit Se irgenb welcher Ueberlieferung in ber 

ten Hälfte vielleicht auf Grund eines n Diploms compilirt fein. Denn 
wie andere Aebte wird auch Markward ein Privileg erhalten haben, welches 
indeß verloren zu fein jcheint. ' 

17) Zaufdurtunde Martward's von Fulda, St. No. 3589: Ego Marquardus 
...cum Ada abbate de Ebera ... de — .. bonis conveni- 
mus. . .commutatis.... Acta sunt haec a.D. 1151, ind. 14, epacta 1, pre- 
sente glorioso domino Cunrado Rom. rege, a. 14 regni eius, et episcopis 
Wirceburgense G(ebehardo) et Misinense (Alberto) et abbate Stabulense. — 
Hieraus ergiebt fi mit Wahrſcheinlichkeit, daß das Gefchäft zu Würzburg im 
September Bag wurde. 

18) Ann. Stad. (M. G. S. XVI, 327) 1151: Conradus rex conventum 
habuit apud Wirceburg, et dux Saxoniae ibi non venit; nam dux ei 
oppositus erat. 

19) In ber Zeit, während Konrad zu Würzburg weilte, hat ihn ein Fälſcher 
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Bon dem Termine des Aufbruchs nah alien mußte vor allen 
auch Konrad's Verbündeter, der byzantiniſche Kaifer Manuel, in 
Kenntniß gejegt werden, da in dem gleichzeitigen Angriff des oft- und 
weftrömifchen Neiches gegen Roger die Bürgſchaft des Gelingens ge= 
geben ſchien. Die Verbindung zwilhen Konrad und Manuel war 
fortwährend durch mechjeljeitige Gefandtfhaften erhalten morben. 
Manuel Hatte fogar das an ihn im vorigen Jahre gerichtete Schreiben 
MWibald’3, von deffen einflußreiher Stellung er durch feinen Bot— 
fchafter unterrichtet war, in höchſt ſchmeichelhaften Ausdrücken beant- 
wortet und dem Abt als Ehrengefchent ein feidenes Gewand zuftellen 
lafen. In feinem Briefe bemerite er u. A., daß König Konrad 
niemal3 einen befjeren Gehülfen gegen Roger finden werde, al3 den 
Abt Wibald. Er forderte diefen auf, ihm über das Befinden des 
Königs Bericht zu erftatten 29). 

MWibald, der das Taiferlihe Schreiben im Sommer 1151 erhalten 
haben wird, antwortete nad; Beendigung des Würzburger Reichstages, 
von deſſen Beſchlüſſen er dem Kaiſer näheren Bericht erftattete. Er 
hebt hervor, daß er dem König, den er als Kaiſer titulirt, fortwährend 
den Rath ertheile, an dem griechiſchen Bündniß unverrüdt feftzuhalten 
und die Verjprehungen, welche er dem Kaiſer geleiftet habe, ohne 
Zögern zu erfüllen, und verfiert, daß der König diefe Gefinnung 
hege. Wibald fpricht fogar die Hoffnung aus, auf dem italienilchen 
Zuge, an dem auch er fi mit jeiner Mannſchaft beiheiligen werde, 
den Kaifer perfönlich begrüßen zu dürfen 2). 


eine Urkunde zu Worms ausſiellen laſſen, St. Ne. 3584: A. ab i. D. 1151, 
14 regni eius (ber vorher nicht genannt if, ba Signum und Recognitiondzeile 
fehlen) Datum Garmacie 16 Kal. Octobris. — Conradus Dei gratia Rom. 
rex U Silvioni nobilissimo principi suo gratian susm et bonam volun- 
tatem . . . 5 ... Silvio, ... ab omnium comitum dominio excludimus 
et tuum .. . hominium nobis et solis imperatoribus et regibus Romano- 
rum et Vienne... reservamus; Clariacum ...tibi... tradimus ... Tibi ... 
— eonstituendi pedatica sive telonea apud Voltam et apud Con- 
folentiam ... . concedimus ... Paginam presentem bulla nostra aurea 
insigniri iussimus. ... . Testes esse volumus: Urlibum Basiliensem Sur- 

um Argentinum, Conradum Garmaciensem, Anselmum Constan- 
tiensem, Arnolphum cancellarium, Dietherum et Thicterum archidiaconos 
et alios multos. — Diefe Zeugenreibhe erweift, daß bie Urkunde nah dem Mufter 
von St. No. 3526 und 3527 gefertigt wurde; vgi. 1146, III, 65. 

20) Bol. 1150, I, 68. — anuel an Mibald (Ep. Wih. No. 325, 
©. 454 f): Vult... imperium meum, quo rursus etiam tua preciositas 
laboret in honorem . .. . prenobilissimi regis. Nunquam enim inveniet 
meliorem adiutorem in servitium contra Siculum et in caetera servitia 
sus. Vult autem et imperium meum, ut etiam per scripturas tuae pre- 
ciositatis doceatur sospitatem ipsius ... Missa est ... mense Martio, 
— 14 (alfo 1151). Missum est tibi examitum megalogramon dipla- 
rion album. 

21) Wibab an Manuel (Ep. No. 343, ©. 416 f.): Hortamur etiam et 
continuis monitis # imus, ut... . imperator noster amiciciam et 
societatem vestram iter ac firmiter conservet et omnia vestrae 
msaiestati promissa sine ulla diminutione compleat. In quo proposito 
ipse .... Princeps cum magna mentis Constantia perseverans, ordinat 
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Den deutliäften Beweis, daß Konrad in feiner bisherigen Politik 
gegen das griechiſche Reich zu beharren gedente, empfing der Kaiſer 
durch eine deuiſche Geſandiſchaft, mit der wohl zugleih Wibald's 
Brief befördert wurde. An ihrer Spitze ſtand der Biſchof Albert 
von Meißen, der bereits als Capellan des Königs mehrmals in Con— 
ſtantinopel geweſen war. Er ſollte nicht allein gemeinſam mit der 
kaiſerlichen Regierung die Modalitäten des gegen Er er beabfichtigten 
Teldzuges im Allgemeinen feftftelen, fondern auch für feinen Herrn 
um eine griechiſche Prinzeffin als Gemahlin werben. Obwohl Konrad 
bereit ahtundfünfzig Jahre zählte, gedachte er dennoch noch einmal 
zu heiratyen, um die dynaftiihe Verbindung der ſtaufiſchen Familie 
mit der der Komnenen, deren Herftellung dur den Zod feines 
Sohnes Heinrich verhindert war, durch jeine Perfon zu Stande zu 
bringen. Während der legten Monate des Jahres 1151 begab fi 
Biſchof Albert auf die Reife nah Conftantinopel, Wie ihm die Aus- 
führung feiner Aufträge gelang, ift nicht befannt, da er in Griechen 
land im Jahre 1152 ftarb ?*), 

Berner beſchloß der König, eine für die Vorbereitungen zum Rom- 
zuge ausreichend bevollmächtigte Gejandtihaft nah Jtalien und an 
den Papft zu ſchiden, deren Häupter ver erwählte Erzbiſchof Arnold II. 
bon Köln und Abt Wibald von Korbei fein follten. Arnold war 
umfomehr bereit, den Auftrag anzunehmen, al3 er ohnehin den Papft 
behufs feiner Conſecration auffugen mußte, und auch Wibald erhob 
diesmal feinerlei Einwendungen. Als Begleiter wurde ihnen der 
königliche Notar Heinrich beſtimmi. In der Kanzlei entwidelte ſich eine 
rege Thätigkeit, um die Beglaubigungsichreiben audzufertigen, mit 
deren bfafung MWibald betraut wurde. Denn außer an den Papft 
wurden auch an die Gemeinden von Pija und Rom Briefe des 
Königs ausgeftelt. An Eugen nahm die Geſandtſchaft mehrere 
Schreiben Konrad's mit, deren eines vornehmlich die Gonfecration 
Arnold’s yum Erzbifchof empfahl. Nach einem eingehenden Berichte 
über die Wahlvorgänge rühmt der König die Verdienſte Arnold’s, 
der ftet3 Gott gegeben habe, was Gottes jei, und' dem Raifer, mas 


viriliter expeditionem ad partes Siciliae et Apuliae ..... Nos quoque in 
eadem expeditione cum nostra militia domino nostro famulantes, sanctiasi- 
mam faciem vestram et permaximi imperii vestri decorem videre Deo 
prestante merebimur. 

22) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 86) 1152: Adelbertus, Misnensium 
iscopus, functus legatione Conradi regis ad regem Grecorum ierat. 
em defunctum sui cognoscentes, Gerungum, cenobii Pozougensis abba- 

tem, pro eo elegerunt. — Wenn Gerung noch 1152 ‚gewählt wurbe, flarb 
Albert gewiß während der erſſen Monate dieſes Jahres. — einem Briefe, 
ben Wibalt 1153 an Manuel ſchrieb, rühmte er ſich, den König ur Bedung 
einer griechiſchen Prinzeſſin beftimmt zu haben (Ep. Wo. 411, ©. 550): A 
augmentum et gloriam sanctissimi imperii vestri insudare et decertare 
non cessari, donee beatissimae recordationis elementissimus imperator 
Counradus ad magnificentiam vestram nuntios direxit, quatinus ad 
augmentum ımaioris inter vos et ipsum concordise uxorem de vesiro 
sanguine duceret. Sed eo interim ab hac mortalitate... . aublato ... 
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des Kaiſers. Er bittet den Papft, nicht zuzuftimmen, falls der Er- 
mählte etwa die Würde nod einmal ablehnen follte, da gegenwärtig 
Niemand fonft im Stande ei, die fölnijche Kirche wieder emporzu= 
bringen. Zum Schluß empfiehlt er Wibald und den Notar Heinrich 
als feine Gefandten dem Wohlmollen des Papftes 29). 

In dem zweiten Briefe jegte der König den Papft von den Be— 
ſchlüſſen des Würzburger Reichstages in Kenntniß und erjudte ihn 
zugleich, dem Erzbiſchof Hartwich von Bremen, der vor die Curie ge= 
laden war, um dort die Ansprüche feiner Kirche zu vertreten, den Termin 
bis zur Anlunft des Königs in Italien zu verlängern, da der Erz» 
biſchof für die Vorbereitungen zum Romzuge unentbehrlich ſei. Obwohl 
Hartwich bereit zur Abreiſe gerliftet geweſen fei, habe er ihn auf 
den Rath des Cardinal3 Octavian davon zurüdgehalten. 

In einem dritten Schreiben an Eugen von vermuthlich gleichem 
Wortlaut erbat der König den gleihen Aufſchub für den Erzbiſchof 
Heinrich don Mainz, melder ehenfall3 vor die römiſche Curie ge— 
fordert war 4). 

An dem Briefe an die römiſche Gemeinde, deren Präfect, Con- 
fuln und Gapitane, nicht aber der Senat angeredet werden, erflärt 


= Konrad an Eugen, St. No. 3590 (Ep. Wib. No. 340, ©. 469—472): 
* Monendo exoramus, quatinus... . eundem electum ad vestrae mansuetudinis 
presentiam venientem gratanter suscipiatis etapostolicae benedictionis gratia 
consecratum ..... celeriter ad nos remittatis. Nec patiamini eum honus 
impositum .. . ad pedes vestros, sicut ipse intendit, deponere, quia .. . 
pro certo significamus, per alium hoc tempore casum aecclesiae illius 
nequaquam posse resurgere. ... Iste enim tanto semper se moderamine 
libravit, ut redderentur Deo quae sunt Dei et cesari quae sunt cesaris. 
.. „ Ad vestrae beatitudinis presentiam destinavimus W(ibaldum) abba- 
tem Corbeiensem et magistrum H(einricum) curiae nostrae notarium ... 
ad hanc precipue causam ... promovendam et ad alia quedam aecclesise 
et regni negocia vestrae diseretioni ..... intimanda. Quos ... ut beni 
suscipiatis et... . celeriter ad nos remittatis,...... rogamus. — Ein: Ab« 
fhrift dieſes Briefes, deſſen letter Theil auf zwei verſchiedene Arten abgefaßt 
war, fhidte Wibald an Arnold, bamit dieſer nach Gefallen wähle ober auch 
ändere. Ep. No. 342, ©. 472: Licebit itaque vobis de scriptura nostra 
imminuere, demere, addere et adicere sine ingenii nostri acerba offensione. 

9) Konrad an Eugen, St. No. 3593 (Ep. Wib. Ro. 346, ©. 479 f.): 
In qua (expeditione) rite peragenda quoniam presentia et consilio.... 
Hart(wici) .... Bremensis archiepiscopi carere nec debemus nee volumus, 
... rogamus, ut diem et terminum pro conservanda Bremensis aecclesise 
dignitate sibi constitutum... illi remittatis et causam ipsius usque ad 
nostrum adventum differatis hac interposita rationis observantia (fo 
Gieſebrecht 8.-3.1V,492), ut in nostro adventu eadem causa in vestra presentia 
secundum tenorem veritatis et iustitiae terminetur.... . Fretique consilio 
... Ofctaviani) cardinalis ... . archiepiscopum, eum iam ad iter facien- 
dum suceinctus erat, apud nos retinuimus, ut in tante et tam celebri 
sen eum promtiorem habere valeamus. — Eine Empfehlung Wibalb’8 
bildet ben Schluß. — Da Konrab auch für Heinrih von Mainz eine Ber- 
längerung bes Termins erbat, zeigt Eugen's Brief an ben König vom 9. Jannar 
1152 (Jaffe, Reg. Pont. Ro. 6601): Fratribus nostris H. Moguntino et 
A. Bremensi archiepiscopis u terminos . . . prolongavimus. — Der 
Brief für Heinrich wird in die Wihalt’ihe Sammlung nicht aufgenommen fein, 
weil er mit bem für Harwich übereinftimmte. 
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der König, daß er aus den an ihn gerichteten Schreiben die wohl- 
meinende Gefinnung der Bürgerjchaft erkannt habe und fie belohnen 
werde. Indem er meiter bemerkt, daß die Gemeinde ihre Pflicht erfüllt 
habe, als fie ihn einlub, nah Rom zu fommen, theilt er die Beſchlüſſe 
der Reichstage zu Regensburg und Würzburg mit, denen gemäß er 
nad Herftellung de3 Friedens in Deutfhland nad Italien aufbrechen 
und dort die Treugefinnten belohnen, die Rebellen aber beftrafen 
werde. Bis dahin aber beanſprucht er Gehorfam gegen die Anord- 
nungen, melde jeine Gefandten, der ermählte Erzbiſchof von Köln, 
der Abt Wibald von Korvei und der Notar Heinrich, nad Lage der 
Umflände treffen werden ?°). 

In dem Schreiben endlih an die Gemeinde von Piſa erörtert 
der König, daß er nad feiner Rüdfehr von Jeruſalem unabläffig für 
die Herftellung des Friedens in Jtalien fih bemüht habe, und erinnert 
daran, daß in feinem Auftrage die Gefandten des griechiſchen Kaiſers 
nad Pila gegangen feien, um die Gemeinde zum Beginn des Kampfes 

egen Roger aufzufordern. Er erwähnt, daß Krankheit ihn an der 

usführung des Romzuges bisher gehindert habe, der aber nunmehr 
nad den Beihlüffen zu Regensburg und Würzburg ins Wert gefegt 
werden folle. Indem er den Wunſch ausspricht, daß feinen Gejandten 
die Zahl der Mannſchaften und Schiffe angegeben werben möge, 
melde die Gemeinde zum Kriege gegen Roger zu ftellen bereit jei, 
verheißt er dagegen, daß er die Yeinde Piſa's für immer demüthigen 
werde, den Vorſchlägen gemäß, melde die Gemeinde ihm durch die 
im vorigen Jahre nad Italien gejchidten Bevollmächtigten, die 
Bilhöfe von Konftanz und Bafel, ſowie auch durch den Markgrafen 
von Montferrat übermittelt hätte. Auch die AYufiherungen, melde 
ihnen Wibald und Arnold machen würden, verfprad er zu erfüllen 2®), 


25) Konrab fehreibt: Prefecto Urbis, consulibus, capitaneis et omni 
populo Romano. St. No. 3592 (Ep. Wib. No. 345, S. 478 f.): Litteras 
universitatis vestrae frequenter accepimus ... Et licet epistolarum de 
ulsi (baiuli ſchlägt Sleſehrecht 8-8. IV, 494 vor) tantis rebus, quas per- 
ferebant, impares viderentur, pergratam tamen animo habemus vestram 
benivolentiam ... (et) imperiali retributione honorare decrevimus. Proinde 
& vestra prudentia, sicut oportuit, decenter invitati, expeditionem Ytalicam 
et adventum nostrum ad urbem ... ordinavimus; ... firmato deinceps 
proposito nostro, ut ad ceteras regni nostri partes celerius accedentes, 
pace.... ubique firmats, ad res Urbis et Ytaliae pucandas .. . sic trans- 
eamus, ut tam fidelibus gratiam quam rebellibus penam .. . retribuere 
valeamus. Eapropter mittimus . .. legatos nostros, Arnoldum videlicet 
nostrae curiae cancellariam, Coloniensis aecclesiae electum archiepiscopum, 
et Wibaldum Corbeiensem abbatem et Heinricum notarium.... Man- 
dando committimus, quatinus eosdem . . . honeste suscipiatis et ab ipsis 
tamquam ab ore nostro, que in hoc temporis statu agenda sunt, ac- 
eipiatis. 

2) Konrad an bie Bifaner St. No. 3591 (Ep. Wib. No. 344, ©. 477 f.): 
die Stelle über bie griechſſchen Botjhafter f. 1149, II, 73 — Set ardentissi- 
mun nostrae voluntatis studium manus divina .. . inmissa . ... infirmi- 
tate aliguamdiu repressit. Set recuperata. .. sospitate ... . expeditionem 
.. . indiximus. ... Ad huius rei evidentem noticiam . . . direximus ... 
legatos nostros (folgen die brei Namen)... Quos venientes ad urbem 
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Mit bedeutenden Vollmachten ausgerüftet, verließen Arnold und 
Wibald den königlichen Hof, um ſich ſpäter mit dem Notar Heinrich 
u treffen und die Reife nach Italien anzutreten. Doch verging einige 
Beit bis dahin; mohl erft im November 1151 wurde der Weg über 
die Alpen genommen. In Arnold's Begleitung befanden fi noch 
die Hebte Nicolaus von Siegburg und Dietrih von Altencamp fowie 
der Propft und der Dedant von St.» Gereon zu Köln. Sie reiften 
im Auftrage des gejammten kölniſchen Klerus, deſſen Bericht über die 
Wahl Arnold’3 fie dem Papfte überreihen follten. In dem Schreiben 
wurde bejonders die Einmüthigfeit betont, mit welcher Arnold er= 
hoben jei, und bie Bitte ausgefproden, feinen Wunſch nah Er— 
neuerung der abgelommenen kirchſichen Vorrechte Kölns zu gewähren ?7). 

Soweit war endlih das Unternehmen, welches der König faft 
feine ganze bisherige Regierungszeit hindurch beabſichtigt hatte, der 
rung genähert; im größten Theile des Reiches wurden dafür 
Vorbereitungen getroffen. Es galt nunmehr, die Zeit bis zum Aufs 
bruch zur Herftellung des Friedens für die Zeit der Abweſenheit des 
Neihsoberhauptes zu benugen. Unter diefen Umftänden konnte Kon- 
rad feine Neigung empfinden, fi in die dänischen Thronftreitigfeiten 
einzumifchen, obgleich gerade damals die Entſcheidung in feine Hand 
gelegt wurde. 

Im Jahre 1150 Hatte Kanut eine Niederlage durch Sven er- 
litten und war nad Deutſchland geflohen, wo er bei dem Erzbiſchof 
Hartwih von Bremen Aufnahme und Unterftüung fand 22). Es 


vestram, quae semper ab inicio in pace et in bello terra marique imperii 
Romani consuevit esse domicilium, honorifice ... suscipiatis; et tam de 
militum quam de navium numero, quas in expeditionem Bieiliae .... 
exhibebitis, per illorum noticiam nos certos efficiatis. Porro de rerbo, 
quod de inimicorum vestrorum sempiterna humiliatione nobis per —58 
nostros, seilicet Constantiensem et Basiliensem episcopos (vgl. 1160, 34) 
atque marchionem de Monteferrato, suggessistis, preces vestras exauditas 
esse sciatis. Et quiequid super hoc predieti nuncii nostri (b. h. Arnold 
und Wibalb) vobis confirmaverint, nos esse observaturos, non dubitetis. 
* 7) Wann die Geſandten bie Reife nach Italien antraten, iſt nicht über- 
liefert. Arnold . fi) wohl zunächſt nad Köln und Wibald nad) Stablo 
ber notwendigen Vorkehrungen halber. Auch wurde in Köln eine Deputation 
ber Wähler Arnold's ausgefhieden, die mit biefem zum Papſt geben follte. Bor 
Mitte November werben fie kaum den Weg über bie Alpen angetreten haben. 
Damit würde fiimmen, bag ein Mitglied der Geſandtſchaft, ber Notar Heinrich, 
als Recognofcent einer vom 13. November batirten Urkunde Konrab’S exricheint 
(St. No. 3594), fall® bier diefelbe Perfon fungirt (vgl. Anm. 41). — Die Ge- 
andten trafen den Papft zu Segni, mo biefer jeit September 1151 refibirte. — 
m 8. Januar 1152 (Jafie, Reg. No. 6600) fchrieb ber Papft bem Kölner 
Klerus, dag Arnold von ihm geweiht fei und das Pallium erhalten habe, Im 
diefem Briefe werben auch die kölniſchen Geiftlichen genannt, melde ihren Er- 
wählten Arnold zum Papſt begleiteten. — Der Wahlbericht der Kölner (Ep. 
Wib. No. 341, ©. 472—475) fliegt mit den Worten: Si enim... non 
fuerit clementer.. . . susceptus (Arnoldus), et stola prima, quam Coloniensis 
aecclesia iam dudum se amisisse dolet, vestitus, elegit abiectus esse... . 
et sic fructus, qui iam in flore apparuerit, peribit, et terra nostra dupliei 
eontritione conteretur. 
8) Ann. Lund, (Rorbalb. Stud. V, 46) 1150: Bellum fuit Thorstiatorp 
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gelang ihm, in den ſächſiſchen Gebieten Miethstruppen zu ſammeln 
und einen Einfall nad Jütland zu unternehmen, wo die Bevölkerung, 
wie fie ſchon früher gethan, feine Partei wiederum ergriff. Aber 
Shen, der von ben Inſeln herbeieilte, gewann im Jahre 1151 durch 
eine Schlacht bei Wiborg, im welcher die ſächſiſchen Mannfchaften 
Kanut's faſt gänzlich vernichtet wurden, abermals einen glänzenden 
al feinen Gegner, der wiederum die Flucht ergreifen mußte *°). 

ein beim Erzbifhof von Bremen fand Kanut feine Unter- 
flüßung mehr. Hartwich wollte ſich einer Sache, die er für verloren hielt, 
nicht meiter annehmen. Indem er dem Erfolg Huldigte, erklärte er 
fich jet für Sven und zeigte fi) fogar bereit, für defjen Anerkennung 
beim König einzutreten. Dazu trug wohl nicht wenig bei, daß der 
Herzog von Sachſen und Graf Adolf von 87 die Feinde Sven's 
waren, der einft den Diebmarjchen Etheler bei fih aufgenommen und 
auf deffen Antrieb erft vor kurzem mit Adolf von SHolftein an ber 
Eider gelämpft hatte. Auch der Marlgraf Albrecht von Brandenburg 
ſchloß fi dem Könige Sven an, da er mit Eiferjucht die fteigende 
Macht des Sachſenherzogs betrachtete, welche fogar während deſſen 
Abweſenheit in Schwaben einen Zuwoechs erhielt. Denn Niclot, der 
Abotritenfürft, erjchien in Lüneburg, um bei der Herzogin Glementia 
Klage zu führen, daß zwei ſlawiſche Stämme, die Kiffiner und Eir- 
cipaner, welche öſtlich von den Abotrilen wohnten, fi in Empörung 
erhoben und den Tribut zu zahlen verweigert hätten. Alsbald wurde 
Graf Adolf angemiefen, mit den Mannſchaften der Holften und 
Stormarn den Abotritenfürften zu unterftügen ®%). Nachdem Adolf 
über 2000 Mann zufammengezogen hatte, vereinigte er fih mit den 
von Niclot gefammelten Streitfräften, und beide zogen gegen die auf- 
rühreriihen Stämme, deren Gebiet furdtbar von ihnen mit euer 


et fugit Kanutus rex. — Dagegen Ann. Ryens. (M. G. S. XVI, 402) 1150: 
Bellum fuit in Slangthorp et fugit Kanutus. — Helm. I, 67: Ille (Suein) 
enim crebris prosperatus vietoriis Kanutum eiecit de terra et ad Saxones 
propuleum exulare coegit penes nominatissimum Hartwicum archi- 
oplscopum. cz 
Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 86) 1151: Principes duo gentis inter 
se dissidentis bellum commiserunt, quorum Kanut iunior a maiore Suen 
superatus fugam init, et exercitus eius una cum his, qui de Saxonia in 
auxilium sibi venerant, erudeliter interiit. — Helm. I, 70: Kanutus, ... 
gu profugus exulabat apud archiepiscopum, conflato de Saronia con- 
ucticio exereitu, reversus est in Daciam. Et addıti sunt ei omnes pene, 
qui habitabant Iutblandie. Hoc audito Suein contraxit maritimas copias, 
transmissoque mari venit ad civitatem Wiberge, et commiserunt reges 
relium, et fuse sunt copie Saxonum et ad internecionem delete. Kanutus 
ga lapsus venit in Saxoniam. — Ann. Lund. (Norbalb. Stud. V, 47) 
1151: Bellum fuit. Wybergis. — Ann. Ryens. (M. 6. 8. XVI, 402) 1151: 
Bellum fuit Wibergis et iterum fugit Kanutus. — Bgl. Saro Gramm. 
Lib. XIV, ©. 6807. " 
3) Helm, I, 71: In diebus autem, quibus dux aberat, venit Nielotus 
-.. ad Clementiam ... Lunenburg et conquestus est in facie eius et 
amicorum ducis, quia Kieini et Circipani paulatim rebellare ceperint et 
obniti tributis iuxta morem persolvendis. Et destinatus est comes Adolfus 
et populus Holzatorum et Sturmuriorum, ut adiuvarent Niclotum. 


Jahib. b. diſch. Geſch. — Bernhardt, Konrad II. 57 
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und Schwert verheert wurde. Auch ein berühmter heidnifcher Tempel 
mit feinen Gößen wurde zerflört. Da 4 fi die Bevöllerung 
dem übermüctigen Zwang. Außer einer bedeutenden Strafjumme 
mußte fie auch die rüdfländigen Steuern bezahlen. Diejer Erfolg 
tam mejentlih dem Herzog von Sachſen zu Gute, deſſen Clientel 
meiter und meiter nah Often rüdte und den Markgrafen von Bran= 
denburg von Norden her zu bejchränten drohte ®2). 

Aber es gab auch directe Zwiftigkeiten zwiſchen dem Herzog und 
dem Markgrafen. Mit Bernhard von Plöglau, der auf dem Ride 
zuge nad) Nicda im October 1147 gefallen war, erlojch dieſe begüterte 
Srafenfamilie. Sowohl Heinrich von Sadjen wie Albreht von 
Brandenburg erhoben Anſpruch auf die Erbſchaft. Wenn der Streit 
um diefelbe auch zeitweife geruht halte, war er doch nicht zum Aus - 
trag gebracht?). Es mar daher natürlih, daß Markgraf Albrecht 
fi) fietS den Gegner des Sadıjenherzoge zuneigte. Als nun Sven 
nad der Niederwerfung Kanut’3 die Abficht zeigte, zur größeren 
Sicherung feiner Krone die Unterftügung des deuiſchen Königs nad» 
zufugen, fand er nicht allein an dem Erzbiſchof Hartwich von Bremen, 
fondern aud an dem Markgrafen von Brandenburg einen Yür« 
Ipreder bei Hofe. Sven, der für fein Geſuch den Zeitpunkt ver 
größten Spannung zwiſchen Konrad und Heinrich von Sachen ergriff, 
richtete an den bdeutfchen König ein Schreiben, im dem er ihn als 
feinen Vater anredet. Er bittet ihn um Schuß gegen feine Feinde 
und um die Gewährung einer Zufammentunft, deren Zeitpunkt der 
König feitjegen möge. Aud wünſcht er, daß dieſer einen Kriegszug 
gegen die Slawen anordnen möge. Denn noch immer überfielen dieſe 
das daniſche Gebiet. Diejen Brief übergab er dem Erzbijhof Hart- 
mid und dem älteften Sohn Albrecht's von Brandenburg, Otto, der 
damals bereits den Titel eines Markgrafen führte, zur Beförderung 
an den König, um, wie er fi ausdrüdte, die Nachftellungen des 
Herzogs von Sachſen zu vermeiden ®). 


®ı) Helm. I, 71: Abiitque comes cum duobus milibus et amplius 
electorum. Niclotus quoque contraxit exereitum de Obotritis, et abierunt 
ect in terram Kicinorum et Cireipanorum et pervagati sunt terram 

ostilem, omnia vastantes igne et gladio. Fanum quoque celeberrimum 
cuw ydolis et oımni superstitione demoliti sunt. Videntes autem indigeue, 
uia non eis essent vires resistendi, redemerunt se immensa pecunia, de- 
ectumque vectigalium in! verunt cum cumulo. 

32) In ben Ann, Palid. (M.G.S. XVI, 86) 1152 wirb erzäßlt, daß eine 
contentio priocipum Heinriei ducis et Adcelberti marchionie propter here- 
ditates comitum Bernardi et Heremanni mutuis depredationibus et in- 
cendiis plurimum leserat regionem. — Graf Bernhard kann nur der ton 
wg ein; vgl. das Nähere bei Heinemann, Albr. d. Bär, ©. 173. u. 373.— 

B Bernhard von Plötfan und fein Bruder Konrad, die Petsten ihres Ge- 
ſchlechtes, Finberlo® ftarben, fagt ber Ann. Saxo (M. G. S. VI, 755) 1118. 

33) Sven an Konrad (Ep. Wib. No. 337, ©. 467): In vestra maiestate 
manutentionis nostrae anchoram a primevae iuventutis flore (Sven war am 
Hofe Konrad's längere Zeit gewefen, vgl. 1142, IIL 6 ff.) fiximus et immute- 
biliter esse firam . .. semper exoptamus ... . Convenit igitur paternitati 
vestrae, filii honori providere et, si qui ad nostri destructionem emer- 
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Bermuthlih wurde Sven's Brief dem König auf dem MWürz- 
burger eg überreicht. Ungefähr zu gleicher Zeit empfing er 
indeß aud ein Gefud des flüchtigen Kanut, der ihm klagte, dab er 
ungerechter Meife nicht nur feines Königreichs, fondern auch feines 

enthums beraubt fei. Als ein -Vertriebener fei er ins römiſche 
Reich geflüchtet, von dem er allein Rath und Hülfe hoffe. Dringend 
fleht er den König an, mit dem Schwerte ihm das Verlorene wieder 
zu verſchaffen, und verfpricht ihm dafür in allen Stüden Gehorfam ®%). 

Wie fi der König zu den Wünfchen der beiden Prätendenten 
verhielt, ift nicht überliefnn; aber unzmeifelhaft neigie er fi) Sven zu, 
ſchon aus dem Umftande, meil diefem der Herzog von Sadjen nicht 
freundlich gefinnt war. Aber daran fonnte er nicht denken, jetzt in 
den dänifhen Thronſtreit entſcheidend einzugreifen. Vielmehr mußte 
er fid vor allem Ruhe vor dem Herzog von Sachſen ſchaffen, deſſen 
Vernbleiben von drei Reichötagen deutlich erwies, dak er eine gütliche 
Auseinanderfegung für unmöglich hielt. Und fo war e8 in der That. 
Der König war nicht gemillt, dem Welfen Baier zu überweiſen; 
nod immer hielt er an dem Sape feft, daß zwei Herzogthümer nicht 
in einer Hand fein dürften. Heinrich dagegen, der jeinen Anſpruch 
nit aufgab, weilte no immer in Schwaben und erwartete den 
günfligen Moment, in dem er gegen den Babenberger das Schwert 
ziehen könnte, um ihm Baiern mit Gewalt zu entreißen ®°). Ehe 
diefem drohenden Zuftande nicht ein Ende bereitet war, konnte der 
König nit wagen, den Zug nad Stalien anzutreien. Die Entjchei= 
dung mußte vorher herbeigeführt werden. 

Konrad hatte aber Grund, zu glauben, daß der Zeitpunft ge 
tommen ſei, den Herzog don Sadjen derart zu demüthigen, 

. biefer nicht ferner wagen würde, auf ein Erbrecht zu trogen, welches 
der König nit anerkennen wollte. In Sachſen jelbit herrichte vielfach 
Unzufriedenheit über die autokrafiſche Regierung Heinrih’3, durch die 
fi) insbefondere die Geiftlicheit eingeengt fühlte. Des Königs Gapellan, 


serint, eorum temeritatem compescere. Curiae autem decorem et... 
celsitudinis vestrae vultum videre cupientes, intime precamur, quatenus 
et locum adeundi ... et tempus.... . designetis et securum ducatum 
nobis procuretis. Hiis vero amicis nostris .. . Bremensi archiepiscopo et 
O. marchioni legationem nostram commisimus, ut ducis insidias declinare- 
mus. Et principes vestros ad Slavorum depressionem exeitate. — Die 
Ergänzung Ofttoni) bei Heinemann, Cod. dipl. Anh. I, 278, No. 369, halte 
u“ für 5 tig. Otto heißt im Sabre 1151 marchio (Cod, dipl. Anh. I, 277, 
0. 368 


. 36 

24) Kanut an Konrad (Ep. Wib. No. 338, ©. 467 f): Privati... non 
solum regno, verum eciam patrimonio, .... vobis conquerimur, ut... 
compatiamini. Ad imperium enim Romanum expulsi confugimus, quia 
ibi consilium et auxilium invenire speravimus. ..... Suppliciter exoramus, 
quod nobis subveniatis et... . nobiscum paterne agatis, et quae iniuste 
amisimus, gladii vestri severitate rehabeamus. Nos vero vestra precepta 
in omnibus velut filii constanter sequemur. 

35) Helm. I, 72: Cum bee igitur in provincia Sclavorum gererentur 
(ber Zug gegen die Kiffiner und Circipaner), dux noster morabatur in Suevia, 
intentans vitrico suo bellum, sed non valens. Ille enim adiuvabatur a 
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Heribert, hatte feinen Auftrag erfüllt, das ganze ſächſiſche Herzogthhum 
durdreift und die Stimmung ertundet. Auch Abt Wibald, der von 
Würzburg zunächſt nad Stablo gegangen war, um Borkehrungen zur 
Abreife nah Italien zu treffen, berichtete, daß er aus Sachen nichts 
babe in Erfahrung bringen lönnen, was den König beunruhigen dirfte. 
Dagegen hob er hervor, daß einige der ſächſiſchen Herren die Um— 
—* —A würden, um ihren Beiſtand möglichſt theuer zu ver⸗ 
aufen 3%). 

Denh um ſicher zu gehen, mußte der. König vorher wiſſen, auf 
wen er ſich verlafjen tonnte, wenn er den Kampf mit Heinrich auf- 
nehmen würde Zu diefem Zmed mar eine Zufammentunft mit den 
ſächſiſchen Herren nothwendig, die er nad Kronach, nicht weit von 
Bamberg, berief. Wibald ermahnte ihn dringend, diefe Berfammlung 
nicht zu verſchieben, wie er wohl ſchon gethan hatte, da dies die 
Fürſten als einen Mangel an Xertrauen auf fie deuten würden. 
Sollte fi ihm der Eine oder der Andere der Anweſenden doch nicht 
anſchließen, jo könnte er dann wenigfiens bewirken, daß jolde Männer 
dem Herzog von Sachſen und deſſen Anhängern verdächtig würden 97). 


fratre rege, iniustum esse perhibente, quemquam principum duos habere 
ducatus. — Bgl. 1138, III, 13. 

*) Wibald an Konrad (Ep. No. 339, ©. 468): Licet extra fines Saxo- 
num longiuscule simus positi (wahrſcheinlich in Stablo, wohin er fg begeben 
batte, um bie Zurüftungen zur Reife nad Italien zu treffen) et crebris eorum 
colloquiis interesse non possimus, tamen cum omni studio et instantia 
sollieite inquirimus, ne forte adversus vestram quietem aliquid ... agatur. 
- De quibus omnibus licet capellanus vester Herebertus, qui nuper totam 

m peragravit et universa subtiliter perquisirit, vestram possit plenius 
submonere prudentiam; tamen ... . suggerimus, quod nichil omnino sen- 
tire potuimus, quod vestram debeat ge m commovere. Non . 
deerunt tamen aliqui, qui sub specie firmioris fidei, sub colore pro- 
pensioris karitatis, quaedam horribilia et grandia vestrae sapientiae 
proponant, ut hoc tamquam piae sollieitudinis et De titulo 
emolumentum & vobis accipiant. — Wegen biefer Stelle Ieye ich mit Jaffe 
biefen Brief in den Herbft 1151, während Giefebredht, 8. 3. IV, 494, ihm bald 
nad dem 20. April 1150 gefchrieben jein läßt. Aber nah Welf's Niederlage 
bei Flochberg hatte der König feine Erhebung in Sachſen zu befürdten; auch 
ift nicht hefannt, baf er damals gegen Heinrih von Sachſen Gewalt brauden 
wollte. Die Sendung des Kapıllans Heribert paßt meiner Meinung nad allein 
in den Herbft 1151; vgl. auch Anm. 6. — Die erebra colloquia der Sachſen 
erffären fi leicht aus dem 1151 gejpannten Berhäftnifie des abweſenden Hetzogs 
um König, während die Anweſenheit des erfteren im Jahre 1160 Häufige Zu- 
—— ber ſächſiſchen Herren wohl ſchwerlich hätte zu Stande kommen 
lafjen. — Die Stellung des Briefes in der Handſchrift würde ven Gewicht fein, 
wenn in ihr nicht öfter fehr erhebliche Abweihungen ver Iocalen von ber hrono- 
logifhen Orbnung ftattfänden. 

) Wibald an Konrad (Ep. No. 334, ©. 468 f.): Nulli vero assensum 
prebeat vestra maiestas dehortanti, quod ad colloquium apud Cranaha 
non veniatis, quoniam prineipum vestrorum animi fatigarentur, ut quan- 
dam argutae coniecturae materiam sumerent, quod eos suspectos habe- 
retis, quos tociens vocatos videre non velletis. Veniatis autem, sicut 
dominum et imperatorem decet, maxime cum colloguium breve futurum 
sit; et si cuius fides claudicare putatur, ita instaurabitis, ut, si vobiscum 
in veritate non operatur, tamen ab irimicis vestris ei postmodum non 
facile eredatur. 
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Auf keinen Fall aber, fügt Wibald Hinzu, dürfe der König jebt 
zurüdmweihen. „Durch Niemanbes. Einflüfterungen, Schmeicheleien 
oder ſelbſt Drohungen, ſchreibt der Abt, laßt Euch von dem Eniſchluß 
abbringen, jenen mit den Waffen anzugreifen und unter Euren Füßen 
zu zermalmen, der Euer ganzes Reich mit Lug und Trug erfüllt 
und fi unklugerweife rühmt, von ihm wiſſe man, daß er gegen 
Euch etwas vollbringen wolle und fünne‘ 29). 

Weshalb der König die Zufammenkunft in Kronad; nicht abhielt, 
ift unbelannt; der Entfernungen wegen ſchien es ihm vielleicht pafjen= 
der, als den Ort derjelben Altenburg zu beftimmen, mo fie in der 
eriten Hälfte des November aud wirklich ftattfand. Vermuthlich um 
den Beweis zu führen, daß Herzog Heinrich von Sadjen teineswegs 
auf den Abfall von Baiern rechnen dürfe, wählte er als einen feiner 
Begleiter den Pfalzgrafen Otto von Witteldbah. Außerdem folgte 
ihm einer der päpftlihen Legaten, der Gardinal Octavian, damit die 
Unfhlüffigen erfennen follten, daß die Pläne des Königs von der 
zömifchen Kirche gebilligt würden. Eingefunden hatten fi in Alten- 
burg die Bischöfe Ulrich von Halberftadt, Anfelm von Havelberg, 
Widmann von Naumburg, Heinrih von Minden, Bernhard von 
Paderborm und Daniel von Prog, die Aebte Heinrich von Hersfeld, 
Gerung bon Boſau und Emerwin von Bang, die Pröpfte Gerhard 
von Magdeburg und Berihold von Naumburg, Martgraf Albrecht 
von Brandenburg mit feinen Söhnen Dito und Hermann, Markgraf 
Konrad don Meißen mit feinen Söhnen Otto, Dietrih und Heinrid, 
der Landgraf Ludwig ‚von Thüringen, die Grafen Hermann von 
Winzenburg, Sizo von Käfernburg, Ernft und Lambert der jüngere 
von Gleichen, Burdard von Querfurt und Wolfram von Wertheim. 
Auch der vertriebene Herzog Wladislam von Polen, dem Altenburg 
zum Wohnfig angewiefen war, nahm mit feinem Sohne Boleslam 
Theil an den Verhandlungen 3°). 

Ueber diefen felbft ruht völliges Dunkel. Aber unzweifelh 
wurde damals erwogen, wie der Herzog von Sachſen fügjam gemadt 
werden koͤnnte. Beſonders auf den Rath Albrecht's von Brandenburg 
tam man überein, daß ein unbermutheter und fchneller Ueberfall der 
— des Herzogs in Sachſen den meiſten Erfolg verſpräche. 

es gelang, Braunſchweig und andere Burgen zu überrumpeln, 


*) Wibald an Konrad (Ep. No.339, ©. 469): Nullius autem suggestio, 
nullius blanditise, nullius etiam minae vestram fortitudinem a proposito 
evertant, quin illum hostiliter invadatis et sub pedibus vestris —— 
qui totum imperium vestrum replet mendaciis et in hoc non sapienter 
gloriatur, quud contra vos aliquid velle vel pusse ** existimatur. 

*) Daß bie urfprünglih im Kronach angefetste Verſammlung ſächſiſcher 
Herren nad Altenburg verlegt wurbe, halte ich für fehr wahrſcheinüch. — Die 
ze Berfonen find zeugen in Konrab’8 Urkunde St. No. 3594, deren 

ctum nach Altenburg gehört. Sänmtlihe Grafen mit Ausnahme Wolfram's 
von Wertheim find nur durch comes bezeichnet; bie binzugefügten Zitel find die 
wahrfheinligen. Wuferbem werben noch genannt Cono de Wippera unb 
Marquardus de Etelchersberg. 
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ließ ſich ein Zerfall der Macht Heinrich's erwarten, mährend diefer 
felbft no dazu in Schwaben fehgehalten wurde. Wahrjcheinlich 
follten Albrecht und andere Fürften Mannſchaften bereit halten, wenn 
der König erſchiene. Als Zeitpunli wurde vermuthlich die letzte Woche 
des November angeſetzt 49). 

In Altenburg nahm der König die Güter des Prämonitratenjer- 
ftiftes Gottesgnaden an. der Saale in feinen Schub. Das hierüber 
ausgefertigte Privilegium ift vom 13. November datirt*!). 

Bon Altenburg hatte fih der König wieder nad) Würzburg be= 
geben, um die nothwendigen Vorbereitungen für den Einfall in Sachſen 
möglihfi geheim zu treffen. 

gr entjhied er noch in Gegenwart der Bilhöfe Gebhard von 
Würzburg und Otto von reifing, des Abtes Adam von Ebrad, des 
Propftes Gebhard, Martward’3 von Grumbach und einiger anderer 
einen Nechtäftreit, der megen einiger Einkünfte zwiſchen Hartwid von 
Erlah und einem Priefter gleihen Namens von Iphofen jchmebte. 
Hartwi von Erlach behauptete, dieſe Einkünfte als erbliches Lehen 
von der Abtei Kipingen zu beſitzen, was deren Aebtiffin Sophie jedoch 
leugnete. Da Kigingen nit den Heerſchild beſaß und demgemäß 
fein Lehen an Laien austhun konnte, befam der Priefler Recht. Die 
Urkunde hierüber wurde am 23. November zu Würzburg ausgeftellt 1%). 





40) Helm. I, 172: Audiens igitur Adalbertus marchio et alii quam 
— 7— prineipum, ducem nostrum minime prosperari et veluti inter 
ostes conelusum, miserunt ad regem, ut quantogius veniret in Saxoniam, 
obsessurus Brunsvich et — amicos eius. — Da außer Albrecht 
noch quam plures die Sache betreiben, zweifle ich wicht, daß bie Berabrebungen 
zu Altenburg gefchaben. 
+) Urkunde Konrabs, St. No. 3594: Actum in castro Aldenburch in 
Chri. nom. fel. Am. Data a. i. D. 1152 (ftatt 1151), id. Nov., ind. 14. — 
Ego Heinriens notarius viee Heinriei archicane. rec. — Nos ecclesiam 
sancti Vietoris, qüe vocatur Gratia Dei et sita est supra fluvium Salam 
in arcbiepiscopatu —— ... sub nostra imperiali tuitione 
suscipimus. — Auch in ber Pönformel heißt «8: Si quis autem hoe im- 
erialis constituti preceptum in aliquo infringere presumpserit. — 
ermuthlich wurde der Text einer verlorenen Urlunde Lothar's ale Vorlage 
benugt und dabei die Aenberung in regalis vergefien. — Die Scheidung von 
Actum und Datum nod durch die Apprecation macht wahrideinlih, daß das 
Datum fpäter fällt, als das Actum. WUusgefertigt wurde die Urkunde vielleicht 
erft in Würzburg. So könnte die Zufammenkunft in Altenburg fehr wohl An« 
fang November ftattgefunden haben. — Ob ber Recognofcent Heinrich iden- 
tiſch ift mit dem ber italieniihen Gefanbtihaft zugewieſenen Notar Heinrich, 
ſteht dahm, da ber Name Heinrich fo Häufig ift, daß fehr wohl zwei Notare 
gleihen Namens in der föniglihen Kanzlei beichäftigt fein konnten. ' 
42) Urkunde Konxab's, St. Mo. 3595: Data Wirzeburch 9 Kal. Dee: 
A.d.i. 1151, ind. 14, rgnte piissimo Counrado Rom. rege II aug., a. 
vero regni eius 14 — Recognofcent ift Arnold, unzweifelhaft der bereitd neu 
ernannte-Ranzler gleichen Namen® mit dem vorigen (Arnolb von Seelenhofen). 
Er wurbe fpäter bifhof von Mainz. — Querimoniss Hertwiei sacerdotis 
de Iphehouen ... a Hertwico de Erlach gravati ... admisimus .. - 
Laicus .. . affirmabat, se... . partes duas decimae (in villa — — 
ab abbatissa ... . Kizzit, iure paterno in beneficio habere. Iudioatum 
est itaque a Marcwardo de Grombach, eiusdem ecclesiae advocato et a 
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Dann eilte der König nah Sachſen. In Schwaben Hatte er in- 
zwiſchen eine forgfältige Ueberwachung des Herzogd Heiyrih ange» 
ordnet, damit diefer nicht plößfich nad Norden aufbrehen könnte. In 
ſchneller Reife gelangte Konrad über Erfurt nad) Goslar, wohin er 
vermuthlih die Mannfchaften feiner Anhänger hatte beordern laffen. 
Seine Abfiht war, ſich zunächſt Braunſchweigs und dann anderer 
befeftigter Orte Heinrih’3 zu bemädtigen. Um fo mehr — er 
auf ein günſtiges Gelingen rechnen zu dürfen, als die Adventszeit 
begonnen hatte, in welcher «3 üblid war, Frieden zu halten 4°). 

Bon Goslar rüdte er alabald gegen Norden vor. Schon hatte 
er die größere Hälfte des Weges bis Braunfchweig Hinter ih und 
wor bis zum Kloſter Heiningen gelangt, als ihm die überrafchende 
Botſchaft gebracht wurde, daß ſich Herzog Heinrich bereits in Braun- 
tömeig befinde 44), 

nd jo war es in ber That. Der Plan des Königs hatte zu 
viele Mitwiſſer gehabt, al3 daß er dem Herzog hätte verborgen bleiben 
fönnen. Indem Heinrich Lift gegen Lift feßte, verfland er es, die 
Wahfamteit feiner Gegner zu täufhen. Nach einem der ihm ge— 
hörigen ſchwäbiſchen Orte ließ er alle feine Freunde, Freie und Mini« 
fterialen, im voraus zum Weihnachtsfeſte einladen und forgte dafür, daß 
die Meinung verbreitet wurde, er gedente bis Weihnachten in Schwaben 
zu verweilen. Aber an einem Abend, nur bon drei durchaus zuver⸗ 
läffigen Männern gefolgt, machte er ſich in einer Verkleidung auf 
nah Sachſen. Es gelang ihm, die Aufmerkjamteit der töniglichen 
Wächter zu Hintergehen; am fünften Tage nad) feiner Adreife aus 
Schwaben foll er bereits in Braunſchweig eingetroffen fein, mo feine 
unerwartete Ankunft die Trauer verfheuchte und feinen Anhängern 
Muth und Vertrauen miedergab *°). 


euria nostra, quia ecclesia Kizzingensis regalia, quod herscilt dieitur, 
non habeat, nullus laieorum quiequam de iure fieiali ..... ab abba- 
tissa obtinere posset. Item ... Sophia Kizzingensis ... abbatissa coram 
nobis et .. . synodo Wirzeburgensi . .. partes decimae ... Hertwico 
laico prorsus negavit et Hertwico clerico .... recognovit. Sententiam 
»...„ eorroboramus. — Die — Perſonen ſind — außer ihnen noch 
Albert von Zrüdingen, Robert von Segefeld, ber Würzburger Vicedominus 
Billung und der königliche Truchſeß Arnold von Rothenburg. 

9 Helm. I, 72: Posuit ergo rex custodiam per omnem Sueriam, ne 
forte dux elaberetur; ipse vero abiit Goslariam, accepturus Brunswich et 
omnia castra ducis. Instabat autem sacra nativitas mini. — Der erfle 
Advent fiel im Jahre 1151 auf den 2. December. Selbſt wenn ber König erft 
am 24. November aus — abreifte, konnte er Anfang December recht 
wohl in Goslar fein. — Ann. 8. Petri Erphesf. (M. G. S. XVI, 20) 1151: 

us rex venit in Erphesfurt. 

. .*% Helm. I, 72: Castra vero regis approximabant Bruniswich, con- 
stituta in loco, qui dieitur Heninge (nit ganz brei Meilen ſUdlich von Braun 
jmeip) “ yet igitur nuncius, qui diceret regi, comparuisse ducem in 

ıswich. 

+) Helın. I, 72: Intelligens igitur (dux) consilium regis in malum, 
et intereisum sibi —— uevie, fecit denunciari omnibus amicis tam 
liberis quam minis libus, ut convenirent ad urbem quandam acturi 
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Durch das plößliche Auftreten Heinrichſs in Sachſen war der 
Plan des Königs völlig durchkreuzt. Er hatte auf eine Ueberrumpelung 
gerechnet; nun mußte er ſich auf ſchwierige Belagerung und hart= 
nädigen Kampf gefaßt maden. Darauf war er nicht vorbereitet. 
Wie einft der Vater, jo Hatte jeßt der Sohn durch Lift und Schnellig⸗ 
keit alle Berechnungen des Feindes zu Schanden gemacht. Mißmuthig 
ging der König zunächſt nach Goslar zurück, um von dort ebenſo 
jönell, wie er gelommen war, die Rüdreife nah Süd-Deutſchland 
anzutreten 49), 

Aber der Kampf zwiſchen Staufen und Welfen war nunmehr 
wiederum entzündet. Die Feinde des Herzogs von Sachſen, insbe— 
fondere der Martgraf von Brandenburg, liegen zunächſt die Waffen 
nicht ruhen, jo daß ſich Heinrich genöthigt jah, feine Abfichten auf 
Baiern einftweilen aufzugeben. Indeß in Sachſen leitete er die Ver— 
theidigung mit fo gutem Erfolg, daß feine herzogliche Gewalt nicht 
ernftlich erfchüttert wurde #7). 

Gegen Ende des Jahres verließen die päpftlichen Legaten Jordan 
und Octavian das deutjhe Reid. Obwohl fie in ihrem Außeren 
Auftreten und in ihrem Charakter fich ſehr verſchieden von einander 
zeigten, erfhienen fie doch völlig gleich in ihrer übermäßigen Habfucht. 
Der Cardinalpriefter Jordan, welcher den Karthäufern angehörte und 
Kämmerer des Papſtes war, wußte unter der geringen Kleidung feines 
Ordens dur äußerlich ftrenge Haltung und Rede, fowie durch ge= 
ringen Aufwand feine Geldgier gefchidt zu verbeden 4%). Won jeiner 
Thätigkeit in Deutfchland ift nichts Näheres befannt geworden. 
Octavian dagegen, der vornehmer Abkunft war, fi zugünglich und 
auch freigebig zeigte, entfaltete gern den Prunk feiner Hohen kirchlichen 
Stellung. Er bewarb fih um die Gunft der Deutſchen, als deren 
bejonderer Freund er galt, da er die der römifchen Geiftlichkeit nicht 
zu gewinnen verftand, fo jehr er auch darnach ſtrebte 49). Er ſcheint 


cum eo diem sollempnem (das Weihnachtsfeſt). Fecit verbum hoc diffamari 
et personari in auribus vulgi. Assumptisque tribus fidissimis viris, 
vespere quodam mutavit vestem, et elapsus de castro, nocturnum 

us est iter, et transiens medias hostium insidias quinto demum 
F apparuit Bruniswich, et amici eius antea merore confecti , insperatam 
resumpsere fiduciam. — Urbs und castrum jdeinen nicht ohme Abſicht unter- 
ſchieden. ge ich ließ die Einladung lange vorher ergehen. 

4) Helm. I, 72: Quo (adventu Heinriei) certius recognito, dissimu- 
labat (rex) progredi, reversusque est Goslariam, et annullata sunt ea, quae 
fuerant regis molimine suscepta. 

#7, Helm. I, 72: Et defendit se dux de circumventione principum, 
qui insidiabantur anime eius, et obtinuit ducatum Sazxonie, sucerescens 
et invalescens in singulos dies. Porro ducatum Bawarie requirere non 
poterat omni tempore, quo Conradus rex supervixit. 

«") Bist. Pont. €. 38 (M. G. 3. XX, 541): Moribus ut professione 
dissimiles, nisi quod uterque cupidus et in genere suo rapar, lordanus 
enim sub pretextu Cartusiensis ordinis vilibus utens indumentis et severus 
alloquio et gestu, sumptibus ges parcus avariciam palliabat, et quasi 
m — eognate religionis (Eugen war Eiftercienfer) fuerat eamerarius 

omni pape. 
op Hist. Pont. €. 38 (M. G. 3. XX, 541): Octavianus autem et 
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mirkfamer als fein Genofje in die kirchlichen Angelegenheiten des 
deutſchen Reiches eingegriffen zu haben. So entſchied er einen Streit 
zwiſchen dem Bisthum Paſſau und dem Stift Reichersberg. Hartwich 
von Hagenau, ein Bruder des Biſchofs Reginbert von Paſſau, ftarb 
am 23. November 1150, nachdem er mit Zuftimmung jeiner Ge— 
mahlin Hildegard die Burg Hagenau mit den dazu gehörigen Gütern 
dem Stift Reichersberg vermacht hatte. Allein der Biihof Konrad 
von Paffau, ein Halbbruder des Königs, nahm das Erbe für das 
Bistum in Anjprud. Der Propft Gerhoh von Reichersberg vertrat 
dagegen mit allem Eifer die Rechte fein Stiftes und brachte die 
Sade an den Papft, der fie Octavian überwied, Der Cardinal ver- 
mittelte nun eine Einigung, der gemäß der Biſchof allerdings Hagenau 
erhielt, Reichersberg aber durch andere Güter entſchädigt wurde 9°). 
Herner unternahm Octavian Vilitationsreifen durch mehrere 
Diöcejen, insbefondere durch foldhe, deren Geiftlichkeit wegen gefchlecht- 
licher Ausfhreitungen in üblem Rufe fand. Dies war insbeſondere 
in Augsburg und Eichſtädt der all, wo die Bilhöfe Walter und 
Burdard theils aus Nadjläffigkeit, theils aus Krankheit jo ſchlaffe 
Auffiht führten, daß ein großer Theil ihrer Geiftlihen in milder 
Ehe lebte und Finder Hatte, oder auch regellofen Ausſchweifungen 
fi) hingab 4), Obwohl Dies allgemein Defannt war, fand ha 
niemand, der dagegen Beſchwerde führte. Daher meinte Octavian, 
als er nad Augsburg ging, daß die Unterdrüdung diefer Vergehen 
ſchwierig fein würde, da ohne Anklage und Beweis ſich fein rechtliches 
Urtheil fällen laſſe. Aber einer feiner Begleiter, dermuthlich Propft 
Gerhoh von Reichersberg, ermahnte ihn, auch ohne Anklage der Sade 
auf den Grund zu gehen, da er mehr Schändlichkeiten finden würde, 
als er ahnen könne. Und fo geſchah ed. Auf der Augsburger 
Synode, an ber auch Bischof Otto von Freiſing teilnahm, bekannten 


genere nobilior et affatu benignior et beneficientia liberalior, fastuosus 
erat et pomposus, cultor Teutonum et favoris Romanorum, quem num- 
uam habuit, appetitor. — Hiermit ſtimmt Baldrie. Gest. Alber. 
€ 23 (M. @. 8. VII, 225). ®gl. 1138, III, 38. 

%) Ann. Beichersperg. (M. G. 8. XVII, 464) 1150: Domnus Harth- 
wicus de Hagenowe, frater inberti Pataviensis episcopi, obiit 9 Kal. 
Dee., qui ipsum castrum Hagenowe cum prediis adiacentibus dedit 
ecclesiae Richerspergensi, consentiente uxore sua Hildegarda. Quod cum 

scopus Pataviensis, ecclesise suse patronus, per episcopalem potentiam 
obtinere voluisset, Richerspergensis prepositus domnus Gerhohus . .. e 
eontradicendo multum laboravit. Perlata tandem querimonia est ad... 
Eugenium, a quo commonitus Meopns per litteras ad ultimum ipsum 
castrum per concambium ab ecelesia Richerspergensi obtinuit, bona 
composita inter eum et prepositum .. . per legatum —— — sedis 
domnum Octavianum cardinalem. 

51) Gerhohi Comment. in Psalm. XV (Pez Thes. V, 1285): Idola 
domus Israel .... sunt officia sacerdotalia, ritu quidem ecclesiastico cele- 
brata, sed... . interdieta, ubi seitur indubitanter vel concubinatus vel 

fornicationis reatus, eo minus notitie populi dubius, quo fuerit vel 
confessus vel convictus vel certe partu vel cohabitatione assidua . . . pro- 
ditus, etiamsi hoc dissimulet quis igens episcopus vel infirmus, ut erat 
ille —— episcopus . . . et ille Eistetensis, in cuius episcopatum 
postes devenimus. 
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nicht wenige freiwillig. Aber der Sünder waren jo viele, daB es 
unmöglid war, allen ihr Amt und ihre Pfründe zu entziehen, 
wie es die Strenge der canoniſchen Vorſchriften befahl. Nur die 
zu ſtark belafteten wurden von diejer Strafe betroffen. Anderer 
lieg man ihr Amt unter der Bedingung, daß fie erft nad erfolgter 
Buße und Abfolution ihre Yunctionen wieder aufnähmen. Ebenſo 
eihah es in Eichſtädtz). So überraf—end erjdien der Erfolg 
Stavian's, daß König Konrad äußerte, er Hätte nimmer geglaubt, 
daß dies möglich wäre, felbft wenn fein eigener Sohn Biſchof ge= 
weſen und bon ifm die kräftigſte Unterftügung erfahren hätte®®). 
Es ift nit unmahrjdeinlih, dak in folge diefer Ergebniffe der 
Viſitation fih Biſchof Walter von Augsburg genöthigt ſah, freiwillig 
auf feine Würde zu verzichten 4). 

Mit feinem Genofjen Jordan lebte Octavian keineswegs in Frieden. 
Jeder wollte bedeutender erjcheinen als der andere, obwohl ihnen der 
Bapft genaue Ynftructionen auch über ihr äußeres Auftreten gegeben 
hatte. Jordan follte höhftens fünfzehn, Octavian nigt über zwanzig 
Pferde brauden. Es war ihnen eingefhärft, daß fie in ihren Geld- 
forderungen noch zurüdhaltender fein müßten, als wenn fie zum König 
von Sicilien gejhidt wären, weil die Deutſchen der römiihen Kirche 
zu allen Zeiten Schlingen gelegt und fie aus nichtigen Gründen oft 


52) Gerhohi Comment. in Psalm. XV (Pez, Thes. V, 1285 f): Cum 
accederemus ad ciritatem Augustam, viri religiosi et litterati .. . erant 
in comitatu eius (Octaviani), eum quibus legatus pertractavit, quid vel. 
qualiter agendum foret, maxime contra crimina manifesta, quibus multi- 
tudo ... nullum seu vix ullum admittit accusatorem. Dicebat autem, 
sine accusatione ac testificatione canonica non esse iudieis aliquem dam- 
nare....... Tune unus eorum, qui aderant, ... ait: Tu, domine cardinalis, 
fode parietem, etiam sine accusationibus diligenter investigans rei veri- 
tatem super his, quae audisti. .... Sie dietum et sic factum est. Nam 
cum introissemus eivitatem Augustam, assidente domno cardinale, caterva 
fratrum religiosorum, quorum dominus Frieingensis erat praecipuus, its 
fodit parietem, ut multis ultro confitentibus inveniret abominationes 
multas ... . Beneficio simul et officio privatus est elericus manifeste in- 
cestuosus . .. Quibusdam eorum sie indulta sunt ecclesiastica beneficia, 
ut non praesumant divina officia, priusquam -acta poenitentis fiat super 
his & sancta sede hac indulgentia congrua. — Aun. Isivgrin. mai. 
(M. G. 8. XVII, 313) 1151: Factus est Augustae conventus clericorum 
sub cardinale Octariano et Walthero eiusdem eivitstis episcopo, ubi de 
suspensione officiorum et beneficiorum subdisconorum, disconorum et 
presbyterorum eoncubinas habentium et de filiis sacerdotum confirmata 
sunt decreta. 

5) Gerhohi Comment. in Psalm. XV (Pez Thes. V, 1284 f.): Actio 
ita magnifice . ... processit, ut etiam domino regi Chuonrado pro grandi 
miraculo fuerit. Unde et dicebat se non eredidisse, quod fsctum erat 
possibile fuisse, etiamsi filius gel ipso totis viribus iuvante, in officio 
episcopali esset actor actionis huius. . 

4, Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVII, 313) 1152: — epi- 
scopus Waltherus nimio confectus senio depositus est. — Ann. ictobur, 
(M. G. S: XVII, 320) 1152: Waltherus Augustensis episcopus —— 
Eugenii pape potestatem ent] dimisit. — Walther erideint nur in 
wei Urkunden des Königs, St.No. 3463 (1143) und 3479 (1144). 
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genug bebrängt hätten 55). Bor allen Dingen aber, lautete die Vor— 
Schrift des Papſtes, follten fie nicht gegen die Billigkeit einzelne Per- 
fonen begünftigen, meil die Deutſchen mehr als jedes andere Bolt 
zur Undankbarkeit neigten. Aud verbot er, irgend jemanden durch 
Rüdfihtslofigkeit oder Hohmuth zu fräntens®). Allein die Legaten 
tehrten fich in feiner Weile an die Vorfchriften des Papſtes. Sie 
machten die römische Kirche zum Gefpött, indem der eine berurtheilte, 
was der andere billigte. Sie betraften Unſchuldige, wenn fie dabei 
Geld — So liefen bald zahlreiche Appellationen gegen ihre 
UrtHeile beim Papft ein, der fie nad) mehreren bergeblihen Ermah- 
nungen zuleßt von ihrer Legation abrief. Aber fie unterbrüdten den 
Brief des Papſtes, bis endlich Leute, welche von der Curie nad 
Deuiſchland zurüdtamen, e3 überall befannt machten. So mußten fie 
ſchließlich vom Plabe weichen. Jordan ging nad) Frankreich; Octavian 
aber, der ſich bei vielen Reichsfürſten in Anjehen gejegt hatte, ver= 
ſchaffte fih von mehreren derſelben, insbefondere auch bon Friedrich 
von Schwaben, Empfehlungsbriefe über jeine Wirkſamkeit an den 
Papft und begab fi zur Eurie zurüd, bei der er in der Folge ftets 
als Schüßer der Deutſchen auftrat. Beide aber ließen Haß und Ber- 
achtung gegen Rom zurüd 57). 
\ ss) Hist. Pont. C. 38 a G.3. XX, 541): Uterque vero lupum tege- 
bat in pellibus agninis. Et licet eos domnus papa ad unanimitatem 
endorum obligaverit, tamen ex quo recesserunt, facts est contentio 

inter eos, quis eorum videretur maior esse. Hanc eis prescripsit aposto- 
lieus moderationis formam, ut Iordanus non nisi Re Octavianus 
non ultra viginti equitaturas ulla ratione habere presumeret, et ut ab 
exactionibus magis continerent, quam si ad regem Siculum mitterentur, 
eo quod Teutones ecclesie Romane magis semper insidiati sunt et ex 
causis levibus eam sepissime de; t. 

5e) Hist. Pont. &. 38 (M. €. 8. XX, 541): Precepit etiam, ut nichil 
contra equitatem facerent, favore personarum, quia gens illa pre ceteris 
solet ingratitudinis vicio laborare. .... Inhibuit quoque, ne magnum vel 

m offenderent temeritate vel fastu. 

®°) Hist. Pont. €. 38 (M. 6. 8. XX, 541): Sed illi prescripte legis 
nec iotam nec apicem servaverunt, discordantes in omnibus, ecclesiam 
Romanam fecerunt esse ludibrio. Nam litigaterum alius hunc, alius adibat 
illum, et quem unus legatorum absolvebat, alius . .. condempnabat. 
Coneuciebant innocentiam, loculos exeutiebant, tortores hominum, peccunie 
extortores. Ob hanc causam appellantium examina ad sedem apostolicam, 
quis sic isti exeutiebant ecelesias, quomodo excuti solent alvearia, quo 
mel partum facilius apibus subtrahatur. Scripsit eis domnus papa, ut 
ista corrigerent, nec perfeeit. Iterum scribens revocavit eos, sed illi 
litteras suppresserunt. Rem tamen latere non potuit, quia redeuntes ab 
Urbe verbum publicaverunt. Cum ergo necessitate reverti cogerentur, 
Octavianus regni magnates allexit, ... . recepitque commendaticias eorum 
ad domnum papam. Ab illo vero tempore semper in curia patronus 
extitit Teutonicorum. Ambo itaque recesserunt, ecclesiam Romanam odi- 
bilem et contemptibilem relinquentes in terra. — Octavian, ber fpäter als 
Bictor IV. von ber kaiferlihen Partei zum Papſte gewählt wurde, trat bereit® 
damals mit dem Herzog Friedrich von Schwaben in Verbindung, wie Eugen's 
Brief an leteren, al® er König war, bemeift (Jaffe, Reg. Pont. Ro. 6640, Ep. 
Wib. No. 382, ©. 513): Per... O(ctaviani)...... narrationem et tuarum 
litterarum susceptionem spem certiorem de tus industria iam antea (vor 
der Erhebung zum König) tenebamus. 
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Gegen Ende des Jahres, am 1. December, ftarb der Bischof 
Werner von Münfter, der von Anfang an zu den Freunden Konrad’s 
gezählt und fi vielfah an den Angelegenheiten des Reiches be— 
theiligt hatte, wie fein Erfdheinen auf den Reichätagen bewies. Sein 
Nachfolger wurde Friedrich, ein Ganonicus der Kirche von Münfter 5%). 


58) Ann. Magdebg. (M. G. 3. XVI, 190) 1151: Obiit ... Wernherus 
episcopus de — pro quo Fridericus. — Ann. Col. Max. Iu. I 
GL G. S. XVII, 763) 1150: Wernerus Monasteriensis episcopus obiit, cui 

gg eiusdem ecelesie canonicus, successit. — Das Jahr 1150 if 
—— da Werner noch in St. No. 3581 vom 17. Mai 1151 als Zeuge auftritt. — 
eerol. Hild. (Leibniz, Script. I, 767) Kal. Dec.: Wernherus Monasteriensis 
—— — — Pl Necrol. Visbece. (Font. IV, 499), Necrol. 
Siegberg. (Ann. f. d. Geſch. d. N.-Nheins VIII, 225). — Werner kommt in 
folgenben Urkunden Konead’8 vor: 1138, St. Ro. 3369—3372, 3375—3378; 
1139, St. No. 3384, 3386, 3387, 3389, 3392; 1141, St. Ro. 3424— 3427, 3432: 
— No. 3504, 3607; 1147, St. Ro. 3539, 3546, 3547, 3552; 1151, 
t 
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Die Geſandten des Königs wurden vom Papſt, deſſen Reſidenz 
fich in Segni, fieben Meilen füdöftlih von Rom befand, mit Ehre 
und Wohlwollen empfangen. Endlich durfte Eugen die fefte Sofmun 
faffen, durch daS deutihe Schwert den Troß der römifchen Republi 
zu brechen und in nicht allzulanger Zeit als Gebieter der Stadt Rom 
im Lateran zu thronen. Mit aufmerkfamer eg be= 
gegnete er daher nicht allein den Wünfchen des Königs, fondern auch 
den privaten Anliegen jeiner Gelandten y. Arnold von Köln wurde 
von ihm zum Erzbifchof confecrirt und mit dem Pallium geihmüdt ; 
den Erzbiſchöfen Heinrich von Mainz und Hartwich bon Bremen murbe 
der Termin zum Erſcheinen vor der Curie bis zum Eintritt des Königs 
in Stalien verlängert 2). An den König ſelbſt richtete der Papft am 


2) Wibald an die Mönche von Korvei (Ep. No. 364, S. 492): BReversi 
sumus in omni n: io, quod nobis iniunetum est, cum gratis et beni- 
gnitate plenam efficaciam reportantes. Sicut enim rerum ipsarum con- 

uentia manifestabit, in omni petitione nostra tam privatarım quam 
publicarum rerum clementer exauditi sumus, ita ut Bam in privilegiis 
neque in epistolis pro nostra oportunitate impetrandis ullam difficultatem 
sustinuerimus. — Eugen an Komad (Jaffe, Reg. Pont. 6601, . Wib. 
Ro. 349, ©. 483): Arnoldum Coloniensem archiepiscopum et... W. Cor- 
beiensem abbatem et magistrum H., notarium tuum, .. . debita benigni- 
tate suscepimus, honeste tractavimus, et petitionibus tuis..... gratum 
assensum prebuimus. 

Eugen an Konrad (Jaffe, Reg. Pont. No. 6601): Fratrem nostrum (Ar- 
noldum), licet invitum et renitentem atque lacrimarum copiam effundentem, 
ad pontificalis dignitatis apiceem ... promovimus, et. —— Magun- 
tino et A(rtwico) Bremensi archiepiscopis prefixos terminos veniendi ad 
nos 83 — Den kölniſchen Klerus ſetzte Eugen durch ein Schreiben 
vom 8. Januar 1152 (Jaffe, Reg. Pont. No. 6600, Ep. Wib. Ro. 348, ©. 481 ff.) 
von der Beftätigung der Wahl Arnolt’®, der Eonfecration und ber Extheilung 
bes Palliums an ihn in Kenntniß: Electionem, quam .... feceratis, post 
diligentem examinationem ..... ratam habentes eum plurimum renitentem 

. consecravimus et... pallium sibi ... . contulimus. 
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9. Januar 1152 ein Schreiben, in welchem er der freude über deſſen 
Gejundheit ſowie über die gute Gefinnung gegen die römiſche Kirche 
lebhaften Ausdruck gab, ihn von der Gewährung feiner Geſuche in 
Kenniniß ie und verfprah, daß an ſämmtliche Reichsfürſten die 
apoftoliihe Mahnung ergehen würde, für den Zug nad Italien dem 
König ihre Dienfte zu widmen). Diefe Zufage erfüllte Eugen dur 
ein Rundſchreiben an die Erzbifhöfe, Bilhöfe, Grafen und Herren 
in Deutfchland, welches vom 27. Januar datirt if. Indem er bie 
Reichsfürſten daran erinnert, daß der Romzug zum Heil von Kirche 
und Reid) unternommen werden foll, ermahnt er fie zu eifriger Unter- 
ftügung deffelben nad) ihrem Vermögen, da der König außer Stande 
* ben) mit eigenen Kräften ein fo ſchwieriges Unternehmen durd= 
uführen 4). 

i Wibald benußte feine Anwefenheit beim Papfte auch vornehmlich 
dazu, für die ihm unterftellten Abteien Stablo und Korvei in aus- 
iebigfter Weife Sorge zu — Er brachte eine Fülle von Be— 
— vor, die der Papſt feinem Wunſche gemäß durch opoſtoliſche 
Mandate an die Verklagten zu beſeitigen ſüchte. Eilf päpftliche Briefe 
wurden zu diefem Zwede unter dem 9. Januar für Wibald aud- 
gefertigt. Der Biſchof Heinrih von Lüttich empfing den Auftrag, 
die Grafen Ludwig bon Los und Gottfried von Montaigu, welche die 
Güter von Stablo durch Raub und Brand gejhädigt hätten, zur 
Reſtilution zu nöthigen®). Um den Eindrud diefes Erlaſſes zu ver— 





2) Eugen an Konrab (Jaffe, Reg. Pont. No. 6601): Quanto sepius de 
incolumitatis tune statu et bona voluntate ... erga ... Romanam 
aecclesiam .. . instruimur, tanto magis ac magis gaudium et laeticiam 
in nostris mentibus ... augmentatur, cor nostrum ad amorem tuum 
vehementius affectu paterno accenditur et ad exaudiendas postulationes 
tuas ... . aures benirolas commodamus ... Archiepiscopos, episcopos 
sive prineipes regni tui ad servitium tuum et expeditionem, quam ad 
honorem .. . aecclesiae atque exaltationem regni facere ... . ordinasti, 
. „ . commonere et animare diligenter curabimus. — Diefe Emendation 
von Kerften (Arnold v. Wied, Jen. Diff. 1881, ©. 36) flatt curavimus, 
befeitigt bie Bedenken Gieſebrecht's (8.-3. IV, 494 N en bie Datirung des 
Runtihreiben Eugen’8 an bie deutihen Fürften (Ja Ad Pont. No. 662%). 

4) Eugen an die Reichsfürſten (Jaffe, Reg. No. 6620, Ep. Wib. No. 362, 
©. 490 f.): Universitati ..... vestrae certum esse nequaquam ambigimus, 

uod... Romanorum rex ... hoc tempore ad urbem regiam, vestro 
Fretus auxilio, cum expeditione valida venire .. . disposuerit. Quia ergo 
ad tam arduum opus per se ipsum non sufficit et propriae sibi vires non 
suppetunt, vestrum ei servicium tanquam vestro prineipi studiose debetis 
pro vestris viribus ministrare. Ideoque ... mandamus, ... quatinus 
ad servitium regni et... .. regis viriliter accingamini, ut et ipse dispo- 
eitum iter, prout tantum principem decet, potestative facere valeat et sui 
honoris plenitudinem cum gaudio et exaltatione suscipere atque nos ad- 
ventum eius, quem ad provectum aecclesiae et regni . .. . expectamus, 
cum desiderato fructu .... possimus pereipere. — Anftatt ber Datirung 
6 Kal. zer ſchlägt Gieſebrecht, 8.-3. IV, 495 vor: 6 Id. Ian. ©. jebod bie 
vorige Anm. 

5) Eugen an Henrih von Lüttit (Jaffe, Reg. No. 6602, Ep. Wib. 
No. 350, ©. 484): Stabulensis abbatis adversus L(udovicum) comitem de 
Lon et G(odefridum) comitem de Monte Acuto gravem querelam accepi- 
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ſtärlen, erjuchte Wibald aud die Gardinäle Gregor und Hyacinth, an 
den Biſchof u. eines ahes de3 Schadens zu jdreiben, den 
Stablo in dem Kriege zwiſchen Heinrih von Namur und dem Bis- 
thum Lüttich erlitten hatte ®). 

Nod mehr aber hatte Wibald über Beeinträhtigungen der Rechte 
Korvei’3 zu Hagen. Eugen ertheilte dem Erzbiſchof Hartwich von 
Bremen Anweifung, mehrere feiner en, welchen von der ab⸗ 
—* — Aebtiſſin Judith einige zu Kemnade gehörige und im Etz— 
bisthum Bremen gelegene Güter übertragen waren, zur Herausgabe 
derfelben an Korvei zu nötigen. Ebenſo follte er die Ueberweilung 
der Fiſcherei zu Hugwer, die gleichfalls von Bremer Parochianen in 
Befig genommen war, an Sorbei veranlaffen ?)' 

An den Erzbifhof Heinrih von Mainz und den Biſchof Konrad 
von Worms richtete der Papft gleihlautende Briefe wegen der Zu⸗ 
rüderftattung eines Gutes Ofthof, welches ein Eigenthum Korvei's, 
aber von Leuten aus den Didcefen Mainz und Worms in Beſitz ge= 
nommen war ?). 

Der Bifhof Bernhard von Paderborn wurde vom Papft angemiefen, 
u bewirken, daß fein Parochian Widukind, welcher den Kirchhof von 

orbei geplündert und Gegenftände im Werthe von 100 Mark mit 
fi genommen, ja fogar die Kapelle erbroden und ausgeraubt Hätte, 
Erfah des Entwendeten und Genugthuung leifte 9). 


mus, quod in bonis Stabulensis aecelesiae.... incendia, caedes et rapinas 
eommiserint et... . de tanta neguitia satisfacere minime velint...... - 
damus, quatinus ... comitem de Lon et eius complices distriete com- 
moneas, ut, quae ... abstulerint, restituant.. . "Quodsi . +. oboedire 
noluerint,. infra spacium duorum mensium, . . . comes et eius fautores 
anathematis gladio feriantur. Comitem vero de Monte Acuto .... distriete 
eommoneas, ut... dignam satisfactionem exhibest. E 

®) Die Carbinaldiaconen Gregor von ©. Ba und Hhacinth von 
S. Mariä in Eosmedim an Heinrid von Lüttih (Ep. Wib. No. 351, ©. 485): 
Mandamus, amicabiliter obsecrantes, ut, cum .. . abbas Stabulensis in 
illo eventu bellice altereationis inter vos et Namucensem multa, immo 
infinita per militiam vestram perdiderit, ... discretio vestra sie se ad- 
versus eum per condignam recompensationem . . . habeat, quatinus alter 
cum altero unum et Kam, quod fuit et esse competit, inseparabiliter per- 
maneat. 

?) Eugen an Hartwich (Jaffe, Beg. No. 6603, Ep. Wib. Ne. 352, ©. 485 6): 
Accepimus, quod quidam parrochiani tui . . . quasdam possessiones Ka- 
minatensis monasterii, quae in tuo episcopatu esse noscuntur, a Judith 
quondam abbatissa, .. . illicite receperint. . ... Mandamus, quatinus ... 
parrochianos tuos districte commoneas, ut . . . possessiones ipsas resti- 
tuant. ... Mandamus, ut fratribus Corbeiensis aecclesiae de piscatione 
de Hocwar, quae a chianis tuis ..... detinetur, quod iustum fuerit, 
facias exhiberi. — Dieſe Fiichereigerechtigkeit war dem Klofter zuletzt durch eine 
Urkunde Konrad's im Jahre 1145 zugeficert. Vgl. 1145, II, 4. 

8) Eugen an — von Mainz (Jaffo 3 No. 6604, Ep. Wib, 
No. 353, ©. 486): Parrochiani tui predium Ostohf, quod ... ad Corbeien- 
sem aecclesiam proprie spectare dinoseitur,, .... invaserunt et... resti- 
tuere .... contradieunt ..... Mandamus, quatinus . . . iusticiam facias. — 
An Konred von Worms, Jaffé, Reg. No. 6605, Ep. Wib. No. 354, ©. 486. 

”) Eugen an Bernhard von Paderborn (Jaffe, Reg. No. 6607, Ep: Wib. 
No. 355, ©. 487): Corbeiensis abbas ..... querelam deposuit, quod Widi- 
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Dem Biſchof Hermann von Utrecht gab der Papft den Auftrag, 
die zu Korvei gehörige Kirche zu Leeuwarden und das Gut Merthen 
u bejhäßen und die denjelben entfremdeten Befigungen wieder Her- 
eizubringen 19). 

Leute des Bisthums Halberftadt hatten dem Kloſter Korvei ge— 
hörige Zehnten von Gröningen bei Halberitadt entjogen. Eugen 
forderte den Bifhof der Didcefe, Ulrih, auf, dies Unreht aus— 
zugleichen 1%). 

Ein Bruder des Bijchofs Hermann von Verden, Namens Hun= 
gold, Hatte ſich mit einigen anderen in den Beſitz von zu Semnabe 
gehörigen Gütern geſetzt. Eugen befahl dem Bifchof, die Zuridgabe 
derjelben an Sorvei zu veranlaffen !?). 

Dem Biſchof Heinrih von Minden fchrieb der Papft, daß er 
mit freude von dem guten Einvernehmen, welches jetzt zwifchen ihm 
und Wibald Herrihe, gehört habe. Um fo mehr aber möge er dafür 
forgen, daß einige zu Semnade gehörige Güter, die fih in den 
Händen feiner Parodhianen befänden, an ben rechtmäßigen Eigen« 

. thüimer zurüdfämen 13). 

Noch immer verurfachte der einft vom Cardinal Thomas abge- 
feßte Abt von Korvei, Heinrich L, dem Abt Wibald Schwierigkeiten. 
Sogar den Papit hatte er aufgefuht, um feine Reftitution durchzu— 
ſetzen. Seine Mühe war zwar vergeblih; aber da er noch immer 


kindus, parrochianus tuus cum qguibusdam satellitibus suis eimiterium 
Corbeiensis monasterii violenter intraverit et valens 100 marcarum ... 
inde abstulerit, nec non capellam . .. in porta eimiterü .. . violavit et, 
uae ibi invenit, ... auferre presumpsit. .... Mandamus, quatinus ... 
idikindum et illos omnes ... distriete commoneas, ut... . ablata 
restituant et . . . satisfactionem exhibeant. 
10) Eugen an Hermann von Utrecht (Jaffe, Reg. No. 6607, Ep. Wib. 
No. 356, S.487): Mandamus, quatinus possessiones Corbeiensis aecclesise, 
quae in tus diocesi esse noseunter, videlicet aecclesiam de Linewert et 
predium de Merthen, ... ab illis, qui eas moliuntur auferre, defendas; ... 
quae autem de eisdem possessionibus alienata ... . cognoveris,.... . re- 
colligere ... . elabores. 
1) Eugen an Ulrich von Halberftadt (Jaffe, Reg. No. 6608, Ep. Wib. 
No. 357, ©. 488): Parrochiani tui . .. Corbeiense infestent coenobium 
super decimis in Gruninga et super decimis terrae indominicatae, quas 
‚ „ violenter auferunt .... Mandamus, quatinus ... . parrochianos tuos 
distriete commoness, ut a tanta presumptione desistant. 
*2) Eugen an Hermann von Berden (Jaffe, Reg. No. 6610, Ep. Wib. 
No. 359, ©. 489): Didieimus, quod Hungoldus, frater tuas, unde valde 
miramur, ... et quidam alii parrochiani tui bona Kaminatensis ecclesiae 
. violenter auferant et iniuste detineant.. . . Mandamus quatinus ger- 
manum tuum et alios..... invasores districte commoneas, ut... . ablata 
restituant. 
22) Eugen an Heinrih von Minden (Jaffe, Reg. No. 6611, Ep. Wib. 
No. 360, ©. 489 f.); Gratum nobis est acceptum, quod ... . iuxta tenorem 
litterarum, quas tibi transmisimus, ad utilitatem ipsius (Corbeiensis) 
aecclesiae sollieitus ... . extitisti (vgl. 1150, II, 6 u. 7). Quia igitur non 
incipienti, set perseveranti Denn deberi dinoscitur, .. . mandamus, 
uatinus . . . Corbeiensi ;abbati de quibusdan parrochianis tuis tam 
clerieis quam laicis, qui bona Kaminatensis aecclesiae presumunt auferre, 
debitam iusticiam facıas. 
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Anhänger beſaß, ſchien eine Warnung derjelben nothwendig. Da fi 
Heinrich I. damals beim Abt von Lüneburg aufhielt, ſchrieb dieſem 
der Papft, daß er den abgeſetzten Abt ermahnen möge, feine Beun- 
ruhigungen Korvei's einzuftellen 14). 

Selbft an den Herzog Heinrid von Sachſen hielt Wibald ein 
Empfehlungsſchreiben des Hapfies für wünſchenswerth. In jehr zur 
vorlommenden Ausdrüden wurde diefer mächtige Fürſt von Eugen 
aufgefordert, für SHerbeibringung und Beſchühßung der Güter des 
Stiftes Korvei nad Kräften beizutragen 19). 

Ob diefe Erlafje den gewünſchten Erfolg bringen würden, ftand 
freilih dahin. Denn erft im vorigen Jahre hatte der Papft auf 
Wibald’s Gejuh an mehrere der Männer, die aud jet Briefe er- 
hielten, in gleihem Sinne geichrieben. Diefe Aufforderungen müffen 
oe) geblieben fein, da fie Wibald fonft nicht Hätte erneuern 

en 


Arnold und Wibald waren, mie es ſcheint, aud in Rom ge— 
wejen, um die Aufträge an die Gemeinde auszurichten. Wibald 
empfing hierbei den Eindrud, dab es für den Papft am gerathenften 
wäre, vor Ankunft des deutjchen Heeres ein gütlies Ablommen mit 
dem Senat zu treffen. In dieſer Richtung fuchte er auf Eugen eine 
zuwirken, der fich jedodh bon den Gründen Wibald's nit beftimmen 
Ueß. Offenbar fürdtete der Abt, dem die Kraft der populären 
Strömung in Rom keineswegs verborgen blieb, dak Konrad, wenn 
er erft Kaifer geworden war, Neigung befommen könnte, die nominelle 
Hauptftadt des Reiches dem Papft vorzuenthalten und in eigene Ver 
waltung zu nehmen 17. 


24) Eugen an ben Abt von Lünchurg (Jaffe, Reg. No. 6612, Ep. Wib. 
No. 361, ©. 490): Heinricus quondam Corbeiensis abbas, ad nostram 
presentiam veniens, humiliter postulavit, ut ipsum in suo restitueremus 
officio ... Nullam omnino restitutionem de ipso nos fecisse cognoscas. 
Insinuatum est siquidem nobis, quod . . . contra depositionis sententiam, 
quae a... Thoma presbitero cardinali ... in eum portata esse dinosei- 
tur, contraire presumat.... Mandamus, quatinus ... H(einricum) distriete 
commoness, ut a tanta presumptione desistat. — Auf dieſen Brief bezieht fich 
Bibald in einem Schreiben an bie Korveier (Ep. No. 364, ©. 493). 

15) Eugen am Herzog Heinrich, en: Reg. No. 6609, Ep. Wib. No. 358, 
©.483): Quia paterna te karitate diligimus et de tuae probitatis industrie 
meliora speramus, ... Corbeiensem abbatem ... strenuitati tuae attentius 
commendamus, . . . nobilitatem tuam rogantes et exhortantes, ... . qua- 
tinus ad recuperanda et conservanda aecclesiae ipsius bona pro nostris 
precibus fidelis et devotus coadiutor existas. 

16) Bal. 1150, IH, 7. z 

17) Wibald ſchrieb nah Konrad's Tod dem vor e (Ep. No. 375, ©. 503): 
Cum esseım apud vos, non dissimulari neque silui, suggerens et cuntestans, 
ut pacem populi Romani, si honesta et tuta esse posset, sine dilatione 
reciperetis. Etsi enim casum hune (ben Tod be Könige)... minime 

“ persentiebamus, quadam presensione futurorum angebamur, ne forte spes 
vestra, quam de expeditione futura conceperatis, aliquo rerum eventu 
vacillaret. Multa enim, quae legimus et audivimus et vidimus inter... 
Urbis pontifices et imperatores facta et dieta, non indebita nos sollieitu- 
dine terrebant. 


Hahrb. b. diſch. Geld. — Bernharbi, Konrad II. 58 
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Vermuthlich um die Mitte des Januar wird die deutſche Ge— 
ſandtſchaft den Papft verlaffen haben. Sie erledigte auf der Rückreiſe 
noch mehrere Gejchäfte mit den mittel- und norditalieniihen Com= 
munen. Behufs Herftellung eines dauernden Friedens zwiſchen Pifa 
und Qucca mußte ſich der Erbifdof Arnold in letzterer Stadt länger 
aufhalten, als er wunſchte, fo daß Wibald allein weiterzureifen 
abfichtigte. Der Abt, welchem offenbar vor allem am Herzen lag, die 
päpftlichen Mandate zu Gunften von Stablo und Korvei möglichft 
ſchnell auszunußen, hatte jogar den Entſchluß gefaßt, nit direct zum 
König zurüdzufehren, fondern zunächſt feine Klöſter aufzujuden. 
Arnold machte ihn auf das Unziemliche dieſes Vorſatzes ernfthaft 
aufmerffam und ſchrieb ihm, er möge ihn nur einen Zag erwarten, 
da der Aufihub ohne feine Schuld eingetreten ſei. Die Luccheſen 
nämlich, melde ihn erft einige Zeit hingehalten hatten, ſchickten, als 
er ſchon reifefertig war, noch einmal ihre Conſuln, um mit ihm ihre 
Angelegenheiten in Ordnung zu bringen. 

Ob Wibald Arnold's Wunſch erfüllte, ift zweifelhaft. Denn 
troß der im Winter beſchwerlichen Alpenftraßen beſchleunigte er ſo 
ſehr die Rückreiſe, daß er bereits am 17. Februar in Speier eintraf 1%). 
. König Konrad war von Goslar ans noch im December bes 
Jahres 1151 im ununterbrodener Eile nad Süd⸗Deutſchland ge 
gangen. Seine Abſicht tonnte nur fein, das Aufflammen einer Em- 
phrung in Schwaben und am Oberrhein zu hindern, wenn vielleicht 
der Schmwiegerbater Heinrich's, Konrad von Zähringen, oder aud 
Welf den günftigen Augenblid benugten, um zur Partei des Herzogs 
von Sachſen offen überzutreten. Es gelang ihm, noch redtzeitig 
genug einzutreffen, um eine immerhin mögliche Verbindung mwenigftens 
der. Zähringer mit Heinrich zu verhüten. Bereit3 Anfang Januar 
befand er 6 in Baſel, wo er den Biſchof diefer Stadt, Ortlieb, die 
—5 Friedrich von Schwaben und Konrad von Burgund, den 

ähringer, in ſeiner Umgebung ſah. In ihrer Gegenwart und ber 
bes Markgrafen. Hermann von Baden-Berona und des Grafen Ulrich 
von. Lenzburg nahm er die Befisungen Reiner’3 von Bulgaro, dem er 
bexeits im Jahre 1140 ein Privilegium verliehen hatte, von neuem 
in den, koöniglichen Schutz 9). 


18) Aruold an Wihald (Ep. Wib. No. 363, S. 491 f.): Nos conturbavit, 
quod sie inopinate nos desergre et, infecto quodammodo negotio domnı 
regis, nec nobiscum redire, nes nd ipsum finem vestrae legationis vultis 
referre. Quod yuia et nobis et vobis-indecens et... . regi, qui vestrum 
expectat reditum, omnino est inutile et indecorum, monemus et intime 
* . quatinus ... per diem crastinum nostrum velitis prestolari 

entum et. ,. ad... segem ... nobiscum remeare. Parati enim 
«zamus , ,.. vos adire, -quia-Lucenses, sicut predixeratis, solis verbis nos 
lastaverunt, et. ecce nuntius cum vestris litteris advenit; et statim cum 
equos ascendere paravimus, consules cum magna precum instantia nos 
detinuerunt. — en Wibald's Ankunft. in Speier vgl. Ann. 52. 
‚. 9) Urkunde Kourad's, St. Ne. 3597: Actum Hasilien a. d. i. 1152, 
Ind. 15, rgnte Rom. gloriosissimo rı Conrado II, a. vero (regni) eius 
14. — Signum- unb kcognitionßzeife fnb in die Abſchrift, in ber bie Urkunde 
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Bon Bafel begab fich der König nad) Konftanz, wo er am 7. Januar 
verweilte und einen dorthin berufenen Hoftag für die ſchwäbiſch-alle⸗ 
manniſchen Gebiete hielt. Wenigftens befanden fi damals in diefer 
Stadt die Bifhöfe Hermann von Konftanz, Ortlieb von Bajel und 
Adelgot von Chur, die Reichgäbte Fridelo von Reihenau, Werner von 
St.Gallen, Eilulf von Murbach, die Aebte Albert von St.-Beter bei 
Freiburg und Manegold von St.-Ulrih im Schwarzwald, die Herzöge 

riedrid und Sonrad von Burgund fowie des Ießteren Sohn 

xthold, der Markgraf Hermann von Baden -Berona, die Grafen 
Werner von Baden, Humbert und fein Bruder Ulrich von Lenzburg, 
Eberhard von Nelenburg, Rudolf von Pfullendorf und Albert von 
Dillingen. Von Bedeutung war die Anmejenheit des Grafen Welf, 
ber dadurch bezeugte, daß er die Beftrebungen jeines Neffen Heinrich 
von Sachſen nicht billige2%), Der König konnte dem nunmehr un- 
vermeidlihen Kampf mit dem Herzog von Sachſen mit größerer Zu- 
verficht als bisher entgegenfehen. 

Das Vertrauen des Rönigs auf die Iſolirung Heinrich's mußte 
fi noch fteigern, ala deſſen Schwiegervater, Konrad von Fähringen, 
der Herzog bon Yurgund, am 8. Januar während des Hoftages in 
Konftanz plöglih farb. Noch im eine Urkunde des Königs vom 
borhergehenden Tage, durch melde diefer die Befigungen des bon 
einem gewiſſen Markward geftifteten Kloſters Detzel beftätigte und die 
Vogtei über dafjelde an Konrad von Krenlingen und deffen Geſchlecht 
übertrug, wurde der Zähringer als Zeuge eingejchrieben 21), 


erhalten, nicht aufgenommen. — Die genannten Perfonen find Zeugen. — Nos 
Reginherii de Bulgaro (vgl. 1141, I, 2) peticionibus ..... annuımus, et ob 
fidelitatis ac devotionis eius experientiam ipsum cum omnibus possessioni- 
bus suis . . . sub .nostra thuicione deffendenda suscepimus. — Die Urkunde 
ift, wie Gieſebrecht, 8.-3. IV, 495, bemerkt, nicht nad) dem Aufenthalt Konrad’s 
in Konfanz (7. ar), ſondern vor benfelten zu fegen, ba in ihr Konrad von 
Bähringen als Zeuge ericpeint, ter am 8. Zanuar ftarb. 

20) Ann. ingr. mai. (M. G. 8. XVII, 313) 1152: Celebrata est curia 
Constantiae sub Kuonrado * et prineipibus totius regni. — Die ge- 
nannten Berfonen find Bengen ber vom 7. Januar 1152 aus Kouſtanz da= 
tirten Urkunde Konrad’s, No. 3596. Welf fteht nad dem —— 
Hermann und vor ben Übrigen Grafen mit ber Bezeichnung dominus. — Abbas 
de Petrishusen Albertus laun nicht ber von Petershauſen bei Konftanz fein, 
welcher Konrab bieß, fonbern ber von S. Peter bei Freiburg. 

2) Urkunde Konrab’s, St. No. 3596: Actum Constantiae fel. Data 7 Id. 
Ian., ind. 15, a. d. i. 1152, rgnte dno Cunrado gloriosiss. Rom. rege II 
‚aug., A vero regni eius 14. — Die Sigmum- und Necognitionszeile (Arnold 
von Serlenhofen) fliehen zwijchen Zctum und Data. — Cellam quandam 
Tiezelnheim dietam, quam liber homo et nobilis Marewardus nomine ... 
in ipso allodio fundavit, sub nostra imperiali tuitione suscipimus, et 
praedia, quae ipse. . . legaliter contradidit, ... . praedietae cellae prae- 


sentis scripti privilegio . . . us. ... Praeterea decernimus, ut 
‚Coonradus de Crenkingen (Zeuge in St. No. 3456 und 83598) et post eum 
Ailius primogenitus vocatiae dignitatem . . . obtinest. — Auf» 


fällig ift ber Ausbrud imperialis, der mod; zweimal in der Urkunde begegnet, 
mährenb ix ber Stvellerndi san her Togis austorime aub Tan Dannme zei 
galis bie Rebe if. — 
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Menngleih der Rector oder Herzog bon Burgund fi dem 
Könige niemals als offener Gegner gezeigt hat, ſcheint er ihm doch 
beſonders jeit der Vermählung — Tochter Clementia mit Heinrich 
von Sachſen öfter Schwierigkeilen bereitet zu haben, jo daß ſein Tod 
für die Herftellung des Friedens nicht umerfprießli werden konnte 2). 
Denn fein ältefter Sohn, Berthold, mußte fi fürs erfte wenigſtens 
fügſam erweifen, da er des Königs Huld bedurfte, wenn er in alle 
Lehen feines Vaters eintreten mollte. Insbeſondere jchienen ſich die 
Ausfihten auf den mirklihen Beſitz des Herzogthums Burgund, 
welches Konrad nur dem Namen nad) innegehabt hatte, feit dem 
am 20. Januar 1148 eingetretenen Tode des Grafen Rainald ſicherer 
zu geſtalten. 

Nach Beendigung des Hoftages = Ronftanz, von deſſen Ver— 
—— ſonſt nichts befanni ift, begab ſich der König nad Frei— 

urg im Breisgau, um fi vermuthlich an der Beiſetzung Konrad's 
von Burgund zu beiheiligen, melde in dem bei Freiburg gelegenen 
Klofter St,-Beter, einer Familienftiftung der Zähringer, ftattfand 222). 
Zu diefem Zweck wahrſcheinlich folgten ihm dorthin auch die Fürften 
und Herren, melde den Hoftag in Konſtanz beſucht hatten, ſowie einige 
andere; ferner bie Bijchöfe — von Konſtanz und Ortlieb von 
Baſel, Propft Rainald von Konſtanz, Herzog Friedrich von Schwaben 
und fein Bruder Konrad, die Söhne des Verftorbenen, Berthold und 
Albert, Markgraf Hermann von Baden-Perona und fein Sohn Her: 
mann. Außer ihnen waren noch gegenwärtig Albert von Trüdingen, 
Gifo von Hildenburg, Reimbot von Rodingen, Burhard von Eller- 
bad, Konrad von Schwarzenberg und feine Söhne Konrad und 
Werner, Konrad von Krenkingen und mehrere andere 23). 


22) Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Conradus Carinthiorum 
(Caringorum) dux post diuturnam, quam adversus regen: habuerat contra- 
dietionem (ogl. 1150, I, 25), cum ipso federatus, post paululum rebus hu- 
manis executus est. — Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVU, 318) 1152: 
Celebrata est curia Constantiae,.. . . ubi mortuus est Kuonradus dux de 
Zaringen. — Cont. Admunt. (M. G. S. IX, 581) 1152: Chuonradus dux 
Zarensis obiit. — Ann: Neresheim. (M. G. 8. x 21) 1152: Cuonradus de 
Zagring (obiit). — Ann. ——— — G.8.XVIl, 279) 1152: Chuonradus 
dux obıit. — Otton. Fris. Chron. VII, Cont. I, 1152. A. ab i. D. 1152: 
Conradus dux de Zeriogen obiit. — zu 1151: Ann. Scheftlar. mai. 
(M. G. S. XVII, Be: Junradus dux de ingen obiit. — Den Tobestag 
(8. Januar): Necrol. Zwifalt. (Hess, Mon. Guelf. ©. 235):: VL Id. lan. Cuon- 
radus dux de Zeringen. — Konrad von Zähringen erſcheint im folgenden Uxr- 
kunden bes Königs: 1138, St. No. 3378; 1139, St. No. 3386—3392; 1140, 
St. Ro. 3410—3412; 1141, St. Ne. 3423—3426, 3428; 1142, St. No. 3441; 
1143, St. No. 3456—3459; 1144, St. No. 3466; 1146, St. No. 3521; 1147, 
St. No. 3525, 3539, 3540, 3543, 3544, 3547; 1150, St. Ro. 3573, 3574; 1152, 
St. No. 3596, 3597. 

2%) Geneal. Zaring. (M. G. 8, XIH, 736): Conradus, ir .. . sepultus 
est ante crucem in sepulero parentum suorum a. ab i. D. 1152. — Bol. 
auch Stälin, Wirt. Geſch. I, 290. — Auszug aus bem Urbar von Thennen- 
bach bei Leichtlen, ühringer &. 92, No. XX: Hic Cuonradus cum uxore sua 
et fratribus suis Berhtoldo et altero Ruodolfo in adolescentia sua ipsi tres 
sunt defuneti et apud sanetum Petrum sunt sepulti. 

33) Konrad's Aufenthalt in freiburg 1152 bemerkt Otton. Fris. Cont. Sanblas. 
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Am 12. Januar waren die Beifegungsfeierlichkeiten wohl bereits 
beendet. Wahrſcheinlich belehnte ber König nach denfelben den älteften 
Sohn Konrad's, Namens Berthold; wie mit den übrigen Lehen -jo 
aud mit dem Herzogthum Burgund. Ir einer vom 12. Januar aus 
Freiburg datirten Urkunde, durch welde der König dem Kloſter St.- 
Blafien im Schwarzwald die Schenlung des Ortes Ochſenhauſen 
beguf3 Errichtung einer Propflei von neuem beftätigte, wie dies vor 
ihm König Lothar im Jahre 1126 gethan Hatte, führt Berthold 
bereit3 den Titel Herzog von Burgund), 

Konrad fonnte nunmehr mit ziemlicher Gemwißheit erwarten, daß 
weder Welf noch die Zähringer dem Herzog von Sachſen ihre Unter« 
ftügung leihen würden. Er begab fih nah Bamberg, wohin er auf 
den 2, Februar einen Hoflag berufen hatte, auf dem bermuthlich 
Maßnahmen zur Niedermerfung de3 Herzogs von Sachſen zur Bes 
rathung kommen follten 5). Hier mohl empfing er Nachrichten von 
Ereigniffen, die troß feiner damals fehr regen Thätigfeit für den 
ſachſiſchen Krieg und den Romzug feine Aufmerkfamfeit in vollem 
Maße beanſpruchten. 

Am 14. Januar war der Erzbiſchof Friedrich von Magdebur: 
geftorben. Beinahe zehn Jahre Hatte er fein Amt verwaltet. Au! 
die Gefhide feines Erzbisthums oder des Reiches Hat er nicht ent= 
ſcheidend eingewirlt, da er eine möglichſt zurüdhaltende Stellung 
beobachtet zu Haben ſcheint. So ift er au niemals als Gegner des 
Königs aufgetreten. Für diefen aber fam es bei der Bedeutung des 
Erzbiſchofs von Magdeburg für das ganze Sachſenland darauf an, 
daß zu feinem Nachfolger nicht etwa ein Anhänger oder Freund des 
Herzog3 Heinrich gewählt würde 2"). 


€. 4: A.d. i. 1152 Chunradus rex ... hospitatus est in ceivitate Fri- 
—— — Die genannten Perſonen find Asugen in ber am 12. Januar zu 
Freiburg außsgeftellten Urkunde Kourad's, St. No. 3598. Außerdem werten noch 
enannt: Cnono de Horwe, Liutoldus de Regensberch, Liutoldus de Teken- 
feia, Hiltebolt de Steinegge. 
%) Urkunde Konrad's, St. No. 3595: Data 2 Yd. Ian., a. d. i. 1152, 
ind. 15, rgnte —— Rom. rege I Cuonrado muB a. vero regni eius 14. 
Actum Friburch in episco Constantiensi in Chro. fel. Am. — Recogno- 
um ift Arnold von &elen fen. — Nach der Arenga folgt die Wiederholung 
er Urkunde Lothar’ vom 2. Januar 1126, St. No. 3231 mit Ausnahme ber 
Schlußformeln. — Bertoldus dux Burgundiae fteht hinter Friedrich von Schwaben. 
%) Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 86) 1152: Anno itaque regni sui 15, 
festo luminis instante (1. — placitum habiturus — — 
Eine Urhkunde des Biſchofs Eberhard von Bamberg fir die Abteien Ebrach und 
Langheim (Gruner, Opuse. ad illustr. hist. Germ. I, 257 — on batirt: 
in curia, que celebrata est in Purificatione beate Marie Babenberg, aller- 
dings mit dem Jahre 1151; doch ermeift bie Uebereinſtimmung ber Zeugen mit 
denen in St. No. 3599, daß es 1152 heißen muß. Auch gehört hierher bie 
Datirung der Urkunde Eberhard's, St. No. 3531: Data Babenberk. II Non. 
Febr. (4. $ebruar), in curia, quae celebrata est ibidem i ge 
sanctae dei genitrieis Mariae. — Otto Fris. Gest. I, 63: £ —— 
celebraturus Babenberg venit. — Ann. Isingr. mai. (M. G. S. XVII, 313) 
1152: Item (wie zu Sonftang) celebrata est curia in Babenbere sub 


eodem e. 
se) Ann. Palid. (M. @. S. XVI, 86) 1152: Fridericus Magdeburgensis 
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Kurze Zeit darauf, am 18. Januar, ftarb zu Coblenz Albero, 
Erzbiihof von Trier. Noch in feinen legten Tagen war er damit 
beſchüfligt geweſen, für die Herffellung des Friedens in Lothringen zu 
forgen. Es gelang ihm, auf einer Berfammlung, bie er zum 6. Ja⸗ 
nuar nad Goblenz berufen hatte, eine Fehde zwilden den Grafen 
von Molbah und Sayn, melde feit längerer Zeit um die Graffchaft 
Bonn ftritten, durch feine Vermittlung zu bejeitigen *). Aber un» 
mittelbar nachher erkrankte er an einer jo heftigen Bruftfellentzündung, 
daß er felbft für gerathen hielt, die Aebte Rihard von Springirs- 
bad, Berthold von St.Eucharius und einige andere Geiftlihe herbei= 
urufen und bor ihnen Beichte und Glaubensbelenntnig bangen; 
er die Sterbefacramente zu empfangen *°). Sein italieniiher Arzt, 
Philipp, beflimmte den Eintritt des Todes drei Tage vorher. Herz 
und Eingemweide wurden zunächft in Coblenz beftattet; den Leichnam 
balfamirte Philipp ein, damit er aladann nah Trier übergeführt 
würde 2%), Mit großem Geleite, dem fih aud der Pfalzgraf bei 


presul obiit. — Chron. lebg. (Meibom, Script. II, 329): Fridericus 
. eoepit anno 1143 et it annos 9, mens. 8, dies 7, et obiit anno 


Dom. 1152. — Ann. Magdebg. (M. G. 8. XVI, 190) 1152: 18 Kal. Febr. 


rs Magde eg ——— — Chron. — Ser. 
. 6. XI, 149) 1152: Fridericus 15. e is archiepiscopus 
obiit 19 Kal. Febr.. sedit annos 9, mens. — — Necrol. Hild. 


©. 567), Neerol. Novi Operis (Dagbeb. Geſch-⸗Bl. II, 158). — Nefrol. der 
Magdebg. Erzbiſch. (Neue Mittheil. X, 265): 18 Kal. Febr. Fridericus archi- 


e 
iunden Konrab’s: 1143, St. No. 3452; 1144, It. No. 3468, 3469, IITI—3474, 
3484—3487 ; 1145, St. Ro. 3487, 3489, 3497; 1147, St. No. 3547. ß 
9) Baldrie. Gest. Alber. &. 27 (M. G. 8. VIII, 257): Confluentiae in 
EN Domini euriam magnam tenuerat, et treugas inter comitem de 
olbach et eomitem de Zeina acceperat. Hii pro Bunnensi comitstu 
diu guerram ad inricem habuerant, quibus hinc inde fere omnis inferioris 
regionis nobiles favebant, terramque omnem vastaturi erant, si ipse suo 
consilio non intervenisset. n 
28) Baldr. Gest. Alber. €. 27 (M. G. S. VIII, 257): Statim post epi- 
phaniam febris acutae diris ardoribus accensus et plereusis passione con- 
strietus, de vita dubitare — .. . abbatem Sanctae Mariae de 
Sprinkenebarch Richardum, abbatem Sancti Eucharii Bertolfum et pleros- 
que alios convocavit, factaque omnium peccatorum confessione, oleo unctus 
— — — . eorpus Christi sumpturus ... catholicae fidei significativa 
verba protulit. 


eh) Baldr. Gest. Alber. €. 28 (M. G. 8. VII, 258): Obiit autem 
oetaro decimo Kal. Febr. (dies Datum ift irrig; es follte heißen 18. Ianuario) 
» . „ Confluentiae enim cum obisset, exta eius in Claustro .. . humata 
sunt et lapide tecta marmoreo; corpus vero ın et aloe et aromatibus 
conditum a medico suo peritissimo Philippo bardo, qui et urinae 
inspectione mortem eius tribus diebus ante predixerat. — Auf ber Orıb- 
ſchrift Tautet das Datum (Baldr. €. 30, ©. 259): Compleverat ordine Ianus 
octo decemque dies. In einer anderen Juſchriſt S. 260: Janus bis movies 
solem produxerat orbi, und: Cum iam bis nories solem revocasset ad or- 
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Rhein, Hermann von Stahleck, anſchloß, bewegte ſich der Leichenzug 
nad) der Metropole an der Mofel, wo der Berftorbene — in 
par Klofter einen Tag ausgeftellt wurde. Zu den Beiſetzungs- 
eierlichkeiten firömten von allen Richtungen die Edlen der Erzdiöceſe 
zufammen. Auch die Suffraganbiihöfe Stephan von un Seinrich 
von Toul und Albero von Berbun, ſowie der Garbinalpriefler Jordan, 
der damals zu Metz eine Synode der Webte don Ober Lothringen 
abhielt, fanden fih mit diefen in Trier ein. Am 29. Januar erfolgte 
die Beſtattung in der Domlirche 2°). 

Albero Hatte das Erzbisthum Trier faft zwanzig Jahre ber= 
waltet und es durch emergifche und raftlofe Thätigfeit aus dem Zu- 
ftande der Verjuntenheit, in welchem er es übernahm, zu Glanz 
und Reichthum erhoben. Kirchliche und meltlihe Waffen wußte er 
. mit gleichem —5 und gleicher Ausdauer zu gebrauchen. Sowohl 
die hartnädigen Mönche von St.-Maximin als auch den ſtreitbaren 
Grafen von Namur und den Pfalzgrafen bei Rhein hat er ge— 


bem lanus. — Am Schluſſe bemerkt Baldricus S. 260: Et hoc est * 
taphium super reliquias eius Confluentise: Offieio merito presul venerandus 
utroque | Albero condidit hoc heu! cor et exta solo. — Sie fdeinen fpäter 
nad Simmerobe gebracht zu fein, da Hessius, Manipulus rerum Himmero- 
densium ©. 9, bie Infchrift einer Marmortafel giebt: Hie recondita sunt cor 
et exta venerabilis Adalberonis Trevirorum archiepiscopi, primi nostri 
fundatoris, qui obiit anno gratiae 1152, 18 Kal. Febr. — Aus ven Worten 
rimi fundatoris fliegt Prümers, Albero &. 86, daß bieje Infchrift viel 
Tnäter verfaßt wurde. — Den 18. Januar: Necrologium von Arnftein (Ann. b. 
Ber. f. Nafj. Alterthl. XVI, 49): 15 Kal. Febr. 1151 (nad dem in Trier ge- 
bräuchlichen eg ze, alfo 1132) obiit Albero Trevirorum archi- 
RG us. — Kal. 8. Mar. in Laen (Am. f. d. Geſch. d. NR.-Rheins XXVI, 
VI, ©. 271): 15 Kal. Febr. Albero archiepiscopus Treverensis. — 
Neerol. Tull. (citirt bei Benoit, Hist. de la maison de Lorraine, ©. 222): 
XVI Kal. Febr. obiit Albero Treverensis archiepiscopus et canonicus 
huius sedis. — Ann. Magdebg. (M.G.8. XVI, al 1152: Archiepiscopus 
Trevirensis obiit. — Cont. Praemonstr. (M. G. 8. VI, 455) 1152: Adalbero 
Trevirorum — vir magnanimus et singularis censure obiit. — 
Albricus (M. G. S. XXI, 841) 1152: Obiit Albero Treverensium archi- 
€ — qui fuit primicerius Metensis. — Gest. Trev. Cont. III (M. G. 
XXIV, 380) 1152: ..... Albero archiepiscopus Trevirorum .. . decessit. 
*) Baldr. Gest. Alber., €. 25 (M. G. S. VII, 258 f): Pontificalibus 
adornatum vestibus (corpus) Treveris allatum est cum magno comitatu. 
Palatinus enim comes Herkaunans atque plerique barones inferioris re- 
ionis cum magno comitatu funus ipsius prosequuti sunt. Deinde cum 
reverim pervenisset, populus ad pontem processit illi in obviam, et per 
singula monasteria singulis diebus deportatus est celebri cum processione, 
donec dierum numerus monasteriorum eomplevit numerum, et per singulos 
dies procerum augebatur numerus, de tota provincia ad ezequias eius 
eonfluentium. Veneruntque .... Stephanus Metensis, Heinricus lensis, 
Albero Virdunensis et Iordanus presbiter cardinalis, . . . qui tune Mettis 
omnium abbatum superioris Lotharingise conventum adunaverat, qui 
etiam simul cum ipso ad eius venerunt exequias. Tantoque honore com- 
munique luctu tocius provinciae undecimo ab obitu eius die tumulatus 
es quod omnes.. . confessi sunt, se tam honorabiles exequiss nunquam 
vidisse, —— vero habet in ecclesia beati Petri a latere meridio- 
nali, iuxta altare beati Stephani.... Quotiens predictam intrabat eoclesiam, 
dum viveret, in eodem loco, quo nunc habet sepulturam, orare solebat. 
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demüthigt. Seine Eigenthümlichkeit war, jo meldet eine Injchrift, 
zu fiegen, nicht aber befiegt zu merden. In der Vertretung der 
Interefjen feines Hochftiftes fcheute er fogar dor einem Gonflict mit 
dem Papfte nicht zurüd, obwohl im übrigen die Aufrechterhaltung der 
Hoheit der römifhen Kirche ihm als fefte Regel galt. Nur aus 
diefem Grunde hat er die Wahl Konrad’3 gefördert; und er ift fein 
Anhänger geblieben, weil ein ernftes Zerwürfnik deffelben mit der 
Kirche während der ganzen Regierung nicht eintrat. Seine geifige 
Friſche bewahrte ſich Albero bis ins hohe Alter; die Luft an Nederei 
und Meberrafhung hat ihn nicht verlaffen. Als er von dem Frank— 
furter Reichätage, im Auguft 1149, dem Iebten, den er überhaupt 
befuht Hat, mit feinem zahlreichen Gefolge auf vierzig Schiffen 
eimfegrte, ließ er plögli, fowie er in die Nähe von Mainz tam, 
feine Mannschaften in voller Rüſtung aufs Verded treten, mit 
Poſaunen und Hörnern blafen und Kriegsgeſchrei erheben. Erjchredt 
eilten die Mainzer, welde einen Angriff fürdteten, zur Abwehr ans 
Ufer, an welchem indeß Albero, zufrieden mit der Wirkung feines Be— 
fehles, vorüberfuhr, ohne eine Feindſeligleit zu verfuchen *i). 

An den allgemeinen Angelegenheiten des Reiches hat fi Albero 
ftet3 eifrig beteiligt, und mird in den Urkunden des Königs häufig 
als Zeuge aufgeführt. Obwohl es diefem nicht gleichgültig fein 
tonnte, wer Albero's Nachfolger würde, vermochte er dennoch keinen 
Einfluß auf die Wahl auszuüben. Diefelbe erfolgte am dreizehnten 
Tage nad Albero’s Tode, aljo vermuthlih am 31. Januar, und fiel 
auf Hillin, der bisher die Stelle des Domdechanten befleidet hatte *?). 





®1) Gest. Trev. Cont. II (M. G. 8. XXIV, 379): Sedit Albero ... 
annos 19, menses decem. — Falls feine er den 6. März 1132 
Rattfand (vgl. Lothar S. 376), würden fi 19 re, 10 Monate und 12 Tage 
epeben. — In der Inſchriſt dei Baldricus €. 30 (M.G.S. VIIL259) heißt ed: 
uie speciale fuit, non vinci, vincere, victis parcere. — Derfelbe erzählt 
€. 26, ©. 257: Ego Baldricus... uni curiae interfui, quam Francovordium 
iit sub rege Conrado cum 40 navibus cameratis, exceptis liburnis et 
nerariis atque coquinariis ratibus. In qua curia 8 comites et ducem 
Lotharingiae Matheum atque Heinricum ducem de Lenburgo secum habuit, 
elericorumque stque militum multitudinem tantam, quod omnibus, qui 
videbant ammirationem faciebat. Magistrum.quogue Iarlandum Bisintinum 
et magistram Teodericum Carnotensem, .. secum in sua ducens navali 
camerata, in illorum disputatione . ... valde delectatus est.... Cum a 
predieta reverteretur curia, ideo quoniam Moguntinos exosos habebat 
atque forsitan suspectos, eivitati illorum appropinquans, vexilla singulis 
ex navibus erigi, milites in clipeis auro fulgentibus, loricis, galeis, argen- 
tum nitore superantibus, ostentare sese precepit; tubis et cornibus armo- 
rumque strepitu et horrisono virorum concentu adventans totam com- 
movit civitatem. Illic ex tota urbe homines concurrere, mulieres con- 
elamare, et quasi urbs iam capienda foret, undique tumultum atque 
pavorem conspiceres,. — Nur ber zen —* Jahres 1149 (vgl 
1149, II, 40 n gemeint fein, weil in Albero’8 Begleitung ſich Baldricus be- 
fand, ber Ende April 1147 im bie Dienfte bes Enbifcels trat (ost. €. 22, 
&. 254). Der fsranffurter Reichstag bes Jahres 1147 fand im März ſtatt — 
Bgl. die Schilderung Albero’s Lothar S. 378—382. 
2) Albero erſchelut in a Urkunden Konrad's: 1138, St. No. 3369 
—3373, 3375—3378; 1139, No. 3386 — 3389, 3391, 3392, 3399, 3400; 
1140, St. Ro. 3405—3407, 34078, 3410—3412, 3414, 3414a; 1141, St. 
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Yu Bamberg erhielt der König ferner die Kunde von einem 
—— deſſen Folgen für ihn von erheblicher Wichtigkeit werden 
onnten. 

In der Nacht vom 29. auf den 30. Januar wurde auf der 
Winzenburg Graf Hermann ermordet und mit ihm zugleich ſeine 
ſchwangere Gemahlin, Liutgard von Stade, welche er nach dem Tode 
ihres zweiten Gatten, des Königs Eric) Lam von Dänemark, geheirathet 
hatte. Die Urheber des Mordes waren feine Vafallen und Minifte 
tialen des Bisthums Hildesheim, unter ihnen Graf Heinrich von 
Bodendurg und ein gewiſſer Bernhard. Die Leranlaffung war die 
tiefe Erbitterung, welde Hermann von Winzenburg durch jeine tyran- 
niſche Willfür jeit langer Zeit bei vielen feiner Bafallen erregt Hatte. 
Die Mörder raubten zugleih das Geld des Grafen, meldes auf 
6000 Pfund geihägt wurde 3°). 

An Hermann don Winzenburg, der ſchon gegen Heinrich den 
Stolzen fih für den König entſchieden Hatte, zu allen Zeiten fein 
Anhänger geblieben war und an den legten Hoftagen zu Würzburg 
und Altenburg theilgenommen hatte, verlor der König einen ebenjo 
mächtigen mie entjchloffenen Vertreter feiner Sade gegen Herzog 
—— Im Kampfe mit dieſem Hätten die Dienſte Hermann’s von 

inzenburg erheblih ins Gewicht fallen müffen *). Aber felbft durch 


No. 3423— 3428; 1145, St. No. 3491, 3493; 1147, St. Mo. 3525, 3538, 3539, 
35483545; 1149, St. No.3585.— Gest. Trev. Cont. II (M.G.8. XXIV, 379): 
Vavaecit episcopatus eius dies 13. — Cont. III, a. a. ©. ©.380: Hillinus de- 
canus maioris ecclesiae unanimi consensu tam cleri quam populi successit. 
#) Ann. Palid. (M. G. S. XVI, 56) 1152: een comes de 
Wincenburg cum diutina tirannide multos obpressisset, cum uxore Liut- 
garda impregnata, quam priore dimissa duxerat, conspirantibus contra 
eum ministerialibus Hildensheimensis ecelesie, in em esstro noctu 
gladio transverberatur 3 Kal. Febr. ... . Pecunieque ipsorum, que ad sex 
milia libras computabantur, ab interfectoribus direpte sunt. — Ann. Pal. 
Cat. (M.G.S. XV1, 98) 1152: Hermannus comes oceisus. — Ann. —— 
M. G. S. XVI, 131) 1152: Comes Hermannus de Wincenburch 4 Kal. 
'ebr., feria 3 post septuagesimam -(suorum insidiis in propria domo fügen 
die Ann. Pegar. M. G. 8. XVI, 259, 1152 hinzu) occisus est et coniunz 
eius Liuchardis. — Chron. Sanpetr. .29 (Ann. $. Petri Erphesf., M. G. 
8. XVI, 20) 1152: Hermannis comes de Winzinburg in eodem castro a 
suis hominibus una cum coniuge flebiliter occiditur (. au Ann. 
8. Disib. M. G. 3. XVII, 28, 1152). — Chron. Mont. Ser. (M. G.8. XXIIL, 
149) 1152: Hermannus comes de Wincenburg cum Luchara uxore sus 
ante in ipsa urbe a suis oceisus est. — Helm. I, 73: Circa tempus 
dierum illorum (al® Konrad ftarb) occisus est Heremannus comes in castro 
Winzeburg, vir potens et magnarum pecuniarum. — Necrol. Hild. (Leibniz, 
Seript. I, 763): 4 Kal. Febr. Hermannus comes oceisus. — Daß Hermann’d 
Gemahlin, Liutgard von Stade, die Schweſter des Erzbiſchofs Hartwih von 
Bremen war, genen die Ann. Stad. (M. G.S. XVI.326 f.) 1144: Lutgardim, 
quam duxit Fridericus palatinus de Somersgenburg ... . Tandem ratione 
ropinquitatis Lutgardis separata a palatino nupsit Erico, qui dicebatur 
regi Danorum (vgl. 1144, III, 29. Et eo mortuo reversa nupsit 
Hermanno de Winceburg. — Weber die Mörder und ihre Beftrafung vgl. 
Roten, Die Winzenburg ©. 67 ff. 
4) Hermann von Winzenburg ericheint ziemlich häufig in Konrxad's Ur- 
tunden: 1139, St. No. 3384, 3399; 1142, St. No. 3443; 1144, It. No. 3480 
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jeinen Tod ſchien er dem Könige nüplih werden zu follen. Herman 
hinterließ aus feiner Ehe mit Liutgard von Stade allerdings drei 
Töchter. Aber ohne Rüdfiht auf deren Erbrechte erhoben ſowohl 
Herzog Heinrih von Sachſen als Markgraf Albredt von Brandenburg 
Anfprüde auf die reiche Hinterlafjenihaft, welche jeder von ihnen 
anz zu occupiren trachtete. Heinrich |heint hierbei von dem Grund- 
*8 ausgegangen zu fein, daß die Beſitzungen eines im Manned= 
ſtamm erlofchenen Gejchledtes dem Herzog von Rechtswegen zufallen 
müßten. Womit indeg Markgraf Albrecht feine Anſprüche fügte, 
läßt fi nicht mit Sicherheit erfennen. Aber worauf es fürs erfte 
anfam, der Streit zwiſchen Heinrich und Albrecht erhielt neue Nahrung ; 
der König gemann an dem era Fi einen eifrigeren Verbündeten 
al3 zuvor. Wenn eine kräftige Mitwirkung anderer Reihsfürften zu 
—— des Könige hinzutrat, mußte Heinrich von Sachſen unter- 
iegen 35), 

— Aber es mar Konrad nicht beſchieden, feine Hoffnungen in Wirk- 
lichkeit übergehen zu ſehen. Die übermäßigen Anſtrengungen, denen 
er ſich in der letzten Zeit des vorigen Jahres und beim Beginn von 
1152 unterzogen hatte, erſchütterten von neuem ſeine ohnehin ſeit der 
Rückkehr aus dem Morgenlande ſchwankende Geſundheit auf das 
außerſte. Schon als er in Bamberg ankam, zeigten ſich deutliche 
Spuren der wieder ausbredhenden Krankheit, fo daß feine Angehörigen 
vermutheten, die italienischen Aerzte, deren auch er ſich bediente, feien 
duch Roger von Sitilien beſtochen, den König zu vergiften, 

Indeß ließ fi der König troß der Schwäche, die ihn bereits 
ergriffen, nicht davon abhalten, den Hoftag zu eröffnen und vor allem 
über die Herftellung des Friedens mit den Fürſten Rath zu pflegen, 
fowie einige laufende Geſchäfte zu erledigen‘). Die Zahl der an— 


—3483, 3486, 3487; 1145, St. No. 3489, 3497; 1147, St. Mo. 3543, 3544; 
1150, St. Mo. 3570, 3571; 1151, St. No. 3577, 3585, 3587, 3594. 

35) Ann, Stederburg. (M. G. 8. XVI, 207) irrig zu 1151: Werra inter 
ducem Heinricum et marchionem Adelbertum, ita ut ad pugnam dux 
eirciter quinque milia fortissimorum militum, marchio mille quingentos 
contraxerit. — Ann. Pal. (M. G. S. XVI, 86) 1152: Contentio prineipum 
Heinriei dueis et Adelberti marchionis propter hereditatem comitum 
Bernardi (von Plötztau) et Heremanni mutuis depredationibus et incendiis 
plurimum leserat regionem, — Helm. I, 73 melbet nad Hermann's Ex⸗ 
morbung: Et orte sunt contentiones inter ducem nostrum et marchionem 
Adelbertum propter castra et facultates eius. — Die Rechtsftage über bie 
Anfprüde erörtert Koten, Wirzendurg ©. 72 fj. Daß Henrih pie @ilter auf 
@rund der herzoglihen Gewalt verlangte, vermuthen Werſebe (nad Kofen 
a. a. O. ©. 74) und Weiland, Sächſ. Genen ©. 100. — Eohn, Zur Geſch. 
db. Graf. v. Winzenburg (Forſch. z. d. Geſch. VI, 528 ff.), fucht darzulegen, daß 
Sophie, die Gemahlin Albrecht's von Brandenburg, eine Schwefter Hermann’® 
von Wigenburg Inge jei. Damit wären die Anfprüde Albrecht's auf das 
Bingenburg’je Erbe begründet. Aber mit Sicherheit hat Cohn bie Behauptung 
nicht erweilen können. 

36) Otto Fris. Gest. I, 63: Ipse (rex) vero non multo post (nah Er- 
ledigung des Utrechter Wahiſtreites zu Lüttich) omnibus bene in Gallia et 
Germania compositis (was allerdings nicht den Thatfahen entfpridt), cum 
etiam iurata expeditione in proximo imperii coronam accepturus esset, 
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weſenden Fürſten ſcheint jedoch nicht bedeutend geweſen zu fein; nad- 
weisbar ift nur die Gegenwart des Biſchofs Eberhard von Bamberg, 
des Reichsabtes Markward von Fulda, der Aebte Adam don Ebrach, 
Adam von Langheim und Rapoto von Heilabronn, fowie mehrerer 
Bamberger Geifilihen. Bon Laienfürften werden die Grafen Konrad 
von Dahau, Hartmann von Allerheim und Gerhard von Wertheim, 
der Burggraf Gottfried von Nürnberg, mehrere freie Herren und 
Minifterialen, unter ihnen der Kämmerer Konrad von Wallhaufen, 
genannt 37), 

Biſchof Eberhard von Bamberg hatte eine Salzquelle zu Lin- 
denau bei Heldburg als Lehen an die Grafen Poppo und Berthold 
von Henneberg gegeben, welche diefelbe wieder an einen ihrer Mi— 
nifterialen, Namens Gerung, übertragen hatten. Da die Aebte Adam 
von Ebrach und Adam von Langheim in den Befit diefer Quelle zu 
gelangen wünfchlen, wurde Gerung entfchädigt, die Grafen verzichteten, 
und Eberhard verlieh die Quelle den beiden Klöftern. Hierüber ftellte 
er ſowohl jelbft eine Urkunde aus, al3 veranlakte auch den König, 
das Ablommen durch ein Diplom zu beftätigen 9°). 

63 waren die lebten öffentlichen Acte, die König Konrad bes 





non sine suspieione quorundam, quos ex Italia habuit medicorum, quasi 
ex Rogerii Siculi metu submissorum, morbo corripitur, sicque tamen tanto 
non fractus infirmitatis dolore, curiam celebraturus Babenberg venit. — 
Ann. Palid. (M. G. 8. XVI, 86) 1152: Placitum habiturus Bavenberg 
molestia corporis tangitur. Neque ideo comitatu, quem indixerat, post- 
posito, tunc ut prius de concordia procerum agitur. : 
j 7) In Betracht kommen bie Zeugen von St. No. 3631, 3599, fowie bie » 
ber Urkunden Eberhard's von Bamberg bei Gruner, Opusc. ad illustr. hist. 
Germ. I, 257, No. 2, vom 2. ebruar, unb bei Ussermann, Ep. Bamb. Prob. 
©. 105. No. 115 vom 14. Februar. — In St. No. 3531 ift das NAetum mit 1147 
unb Ind. 10 angegeben; dann folgen bie Zeugen, unb ben Schluß bilbet: Data 
Baberberck, 2 Non. Febr. in curia que celebrata est ibidem in puri- 
fieatione 8... . Marie. — Hiermit fann nur ber Hoftag von 1152 gemeint 
fein, ba bie Reihe ber Er mit Marquardus abbas de Fulda beginnt, ber 
erſt nach dem 20. * 1150 in Fulda eingeführt wurde (vgl. 1150, I, 36) 
und dann bie römifhe Curie auffuchte, von ber er erft 1151 —S— zu 
* ſcheint. Zeugen und Datirung gehören demnach in das Jahr 1152, das 
ctum dagegen das Jahr 1147 (vgl. 1147, I, 11 u. 64), — Vur in St 
No. 3531 erſcheinen von ben Genannten: Martwarb von Fulda und Rapoto von 
Heilsbronn, Gottfried von Nürnberg unt Hartmann von Allerkeim; nur in 
Eberhard's Urkunde vom 2. Februar: Adam von Langheim. Im Uebrigen 
flimmen bie Zeugen von diefer Urkunde und St. No. 3599 überein, aufıer daß 
in Teßterer ein freier und vier Minifterialen nicht genannt werden, bie in Eber: 
vn Urkunde erfcheinen. Deffen Diplom vom 14. Februar bat acht Bam- 
rger Geiftliche, tie auch in ven beiben lehtgenannten Urkunden vorfommen. 
#8) Urkunde Ronrad’s, St. No. 3599: A. ab i. D. 1152, ind. 15, rgnte 
domno Conrado Rom. regel, a. regni eius 14. Actum Babenberg fel. in 
Chro. Am. Am. Am. — Recognofcent SR Hnots (von Geelenhofen). — Episcopus 
Eberhardus fontem salis, qui oritur iurta vicum, qui Lindenowa vocatur, 
ad altare b. Mariae..... in —— ea conditione delegarit, qualiter 
confratres illi de Ebera confratribus Langemensis aecclesiae communibus 
expensis suis communem et usibus suis profuturum faciant et... con- 
cordi communione . . . possideant. Verum quia Popo comes de Hennen- 
berg et frater eius Bertholdus fontem eundem ... pro beneficio habuerunt 
et ipsi ... hominem suum Gerungum per eum beneficaverant,.... 
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urlunden ließ. Mit jedem Zage fühlte ex ſich ſchwächer, fo daß er 
felbft an feiner Genefung verzagte und als feine legte Pflicht erkannte, 
für die Zukunft des Reiches noch fomweit zu jorgen, als er vermodte. 
Wie fehr Hatte er gewünſcht, feiner Nachkommenſchaft den deutſchen 
Thron zu fihern! Sein bereit3 gefrönter Sohn, Heinrih, war ihm 
1150 durd den Tod entriffen, der jüngere, Friedrich, nod ein un— 
mündiger Knabe, auf deffen Nachfolge er nicht rechnen durfte. Aber 
feinem Geſchlechte wenigftens gedadte er die Krone zu erhalten, da= 
mit fie niht auf das Haupt des trotzigen Welfen, Heinrich, gelangte. 
Herzog Yriedrih von Schwaben, fein Neffe, mar fomit der einzige, 
der fähig erfhien, in der fampfbewegten Zeit den Thron für die 
ftaufiide Familie zu behaupten; ihn beſchloß Konrad als feinen 
Nachfolger zu empfehlen. 

Vielleicht wurde der Herzog don Echmaben erft nad Bamberg 
berufen, al3 fi) die Krankheit Konrad's bedenklich fteigerte. Aber er 
traf nod zur rechten Zeit ein, um die legten Weifungen des Obeims 
zu empfangen. Indem ihm Sonrad die Reissinfignien übergab, 
defignirte er ihn als feinen Nachfolger. Den Knaben Friedrid empfahl 
er der Obhut des Neffen und äußerte wahrfcheinlich noch den Wunſch, 
daß diefer, falls er König würde, dem Mündel das Herzogthum 
Schwaben zumenden möge. Auch rieth er ihm auf das dringendfte, 
daß er an der von ihm, feinem königlichen Vorgänger, eingeichlagenen 
Politik feithalten und befonders das Bündnig mit dem oftrömifhen 
Reihe bewahren möge ??). 


Eberacensis Adam effeeit, .... ut (comites) reeiperent eum... a Ge- 
rungo et eum resignarent episcopo, datis quinque marcis . . . Ge- 
rungo, . ... quas Abbas Eberacensis persolvit. — Der dieſes Diploms 


mt wörtlich mit dem Eberhard's vom 2. Februar (Gruner, Opusc. 
, 257 ff), nur baß in — field beide Achte von Ebrach und Laug- 
Es enannt werden, wo in dem königlichen nur Adam von Ebhrach erſcheint. 
ermuthlich wurde im ber Löniglihen Kanzlei für og Klofter eine ber 
fondere Urkunde ausgefertigt, in ber immer nur ber Abt bes einen genannt 
wurde. — St. No. 3599 ift das lette ber erhaltenen Diplom: Konrad’s. Eine 
Urkunde befielben für das Klofter S. Maria in Bortu bei Ravenna (St. No. 3604) 
ift fingiet. Sie findet fi in Cernaordini Summa dietaminis in Brügge. — 
Der Titel lautet: Conradus Dei gratia Romanorum imperator augustus 
Portuensis canonice fratribus. — Presentis privilegii munimine roboramus 
universas scilicet vestre canonice pOssessiones terraque marique constitutas, 
quas videlicet nune habetis, sive quas in posterum iure ac legaliter vos 
— —— successores adquisituri estie. — Das Eſchatokoll erweiſt die Urkunde 
als Uebung eines Formelbüches: Hoc ego Henricus Magunciensis ecclesie 
archiepiscopus vice domni Hermanni predecessoris mei, imperialis curie 
cancellarii factum recognovi, sub a. d. i. 1158, ind. tali, a. 2 imperii 
domni Conradi servus sum (= serenissimi) imperstoris augusti. — Inbef 
Hand Konrad mit dem Klofter in Berbintung. Bei Fantuzzi, Mon. Rav. Il, 122 
ch Memorie Portuensi di CA Bono et di altri priori. Da heißi e8: 
emorabilia.... a me loanne di Ca Bono scripta sunt a. 1142, die 
2ı Dec. Anno... Corradus Cesar et Ludovicus Gallie rex adscripti 
sunt inter filios virginis, ut fecerunt predecessores eorum. 

Friedrich von Schwaben wird im keiner ber Bamberger Urkunden er- 
mwähnt, jo daß c# zmeifelbaft ift, ob er von vornherein ben Bamberger Hoftag 
befudhte, zumal er eben erit auf dem zu Konftanz anweſend geweſen war. Otto 
Fris. Gest. I, 63: Vitam finivit, regalia duei Friderico cum unico suo 


Google ee, 


Schlufcapitel. Ausgang der Regierung Konrab’s III. 925 


Nachdem die Krankheit des Königs am 14. Februar einen fo 
hohen Grad erreicht hatte, daß man feine Hoffnung mehr hegen 
durfte 4%), ftarb er am Freitag den 15. Februar 1152 eines ruhigen 
Todes. Bis zum letzten Augenblide hatte Konrad Standhaftigfeit in 
feinem Leiden gezeigt und fomit den Ruf der Zapferfeit, den er fein 
ganzes Leben hindurch genofjen hatte, bemahrheitet 4). 


item Friderico commendans. Erat enim tanquam vir prudens de filio suo 
adhuc parvulo, ne in regem sublimaretur, quasi desperatus, ideirco et 
privatae et publicae melius profuturum iudieabat, si ie potius, qui fratris 
sui filius erat, ob multa virtutum suarum clara facinora sibi succederet. — 
Ann. Col. Max. I u. Il (M. G. S. XVII, 764) 1152: Rex Conradus apud 
Babinberg infirmitate decubans, et diem mortis sibi adesse sentiens, duei 
Friderico, filio fratris sui, regalia tradidit, flium suum Fridericum adhuc 
arvulum commendavit et, ut pro regno sibi (bie sibi läßt ſich auch auf 
erzog Friedrich beziehen) adquirendo principibus loqueretur, suasit. — Chron. 
raperg- (M. G. 5. XXI, 344): relicto fillo parvulo Friderico .. . 
Friderico ſduei) ... sedem regni ag statuens cum eodem, ut filio suo, 
cum ad annos perveniret, ducatum Sueviae concederet. — Otto von 2 
fing hielt e8 wohl nicht für angemefjen, in feinem bem Kaiſer gewibmeten 
an Konrad's Wunfh zu erinnern. Weil er nicht erfüllt wurde, bildeten fich 
übertriebene Gerüchte, daß Konrad feinen Sohn zum Nachfolger beftimmt, daß 
der Herzog von Schwaben denfeiben um den Thron gebracht hätte. So bei 
Albric. M. G. S. XXI, 841) 1152 unb im Chron. 8. Clement. Metens, 
8 G. S. XXIV, 501) 1152. — Aehnlich Gest. episc. Halberst. (M. G. 8. 
XIII. 107): Qui cum fillum puerum adhuc, regem futurum et insignis 
imperialia domni Frederiei, ducis Suevie, qui proximus eius heres fuit, 
fidei commendasset, defuncto ipso puero, idem F'ridericus dux in regem 
est elevatus. — König Friedrich Terich fpäter an Manuel (Ep. Wib. No. 410, 
©. 549): Imperator Conradus moriens, cum nos declarasset imperii sui 
successorem, inter precipua pie ac paterne ammonitionis documenta in- 
stanter nos hortatus est, ut amicitiam tuam fideliter amplecteremur et 
fraternitatis vineulum inter nos indissolubili vineulo necteremus, quatenus 
imperia nostra per dilectionem unum fierent et utrique idem amicus idem- 
ue hostis — — Bgl. Peters, Wahl Friedrich's I. (Forſch. z. d. Geld. 
‚ 455 fl. 

T ine Urſunde bes Bilhofs Eberhard von Bamberg (Ussermann, 
Epise. Bambg. Prob. &. 116, No. 115) ifi batirt: Data ab i. D. 1153 (1. 1152), 
ind. 15, 16 Kal. Mareii feria quinte (Donnerftag, den 14. Februar), . . . 
tenente ... . monarchiam Romanı imperũ Conrado, sed graviter aegrotante. 

“) Otto Fris. Gest. I, 63: Ubi (gu Bamberg) cum multorum planetu 
raptus, prioris fortitudinis in ultimo diseriminis retinens animum, proxima 
a capite jeiunii sexta feria, id est 15 Kal. Martii (1152 war ein Schaltjabr) 
vitam finivit. — Und Lib. II, €. ı beginnt er mit den Worten: A. ab Urbe 
eondita 1800, ab i. vero D. 1152 decedente ab har luce vernali tempore 
15 Kal. Martii, id est sexta feria proxima post caput ieiunii, in civitate 
Babenbergensi piissimo rege Conrado.... — Ann. Palid. (M. G. 8. XV], 
86) 1152: Porro cum decumbenti languor diatim accresceret, ezimendus 
implicamentis mundi, vir numerosorum preliorum 15 Kal. Marcii placida 
morte reguievit. — Ann. Pegav. (M. G. S. XVI, 259) 1152: Con- 
radus oblit 15 Kal Martii. — Cont, Admunt. (M. G. 8. IX, 581) 1152: 
Chuonradus rex obiit 15 Kal. Marcii. — Ann. S. Petri Erphesf. (M. G. S. 
XVI, 21, vgl. Ann. 8. Disib, M. G. S. XVUi, 28) 1152: 16 Kal. Mareii 
Cunradus rex obiit. — Not. sepuler. Babenbg. (M. G. S. XVII, 640): 
Cuius (Conradi) anniversarius peragitur 15 Kal. Marc. — Denfelben T 

ben: Necrol. S. Petri Bamberg. (Jaffe, Mon. Banbg., ©. 557), Necrol. 
. Mich. Bambg. post. (Jaffe, Mon. Bambg., ©. 568), Necrol. Sup. Monast. 
Ratisp. (®öhmer, Font. JII, 486), Necrol. Salisbg. et 8. Emmeram. (Mon. 
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Gern hätten die Verwandten gejchen, daß der König in dem 
ftaufiiden Yamilienklofter Lorch beigefept würde, mo fein Bater und 
vieleicht fein Sohn Heinrich beftattet lagen; ja, fie behaupteten fogar, 
daB Konrad ausdrüdlic den Wunſch geäußert hätte, dort feine legte 
Ruheftätte zu finden; aber die Bamberger Geiftlichkeit erflärte ſich 
mit Entſchiedenheit dagegen und meinte, daß es für fie eine Schmach 
fein würde, wenn der verftorbene König nit in ihrer Kirche fein 
Grab erhalten würde. In der That gab man ihren Einwendun * 
nad, und Konrad wurde mit fürſtlichem Pomp in der Domgruft 
gefeßt, zu Seiten Kaifer Heinrich’3 II., des Gründers des Bisthums, 
der mährend Konrad's Regierung heilig geſprochen war. Die Feier⸗ 
lichleit fand am 18. Februar ſtaſt +2). 


T. 1, Retel (Of. Arch. XIX, 221), Biedermann, Sa Necrol. 
II. — Als Tag en a Kal — — 
©. 29, —— Pasch. (Jaffe, Mon. B — . 551), Lib. fun. Zwetl. (Fon 
rer. Austr. VII, 42) mit dem Zufaß: in die b. Valentini martiris (14. a 
Neerol. Claustroneob. Giſcher, Geld. v. —— uU, n: Neerol. Mellie. 
Pez, Script. I, 304). Necrol. Ädmunt. (P ea, Script. II, 200) PN Wind- 

(Mon. Boic. XIV, — a BE Le IE SM G. S. XVII, 
764) "1152; ** vita decessit 11 Kal. Mart. (9, Cod. A, 1). — Ann. Vete- 

rocell. (M. G. 8. XVI, 42) 1152: Uunradus rex obiit 14 Kal. Mart. — 
Unflare Beitbehimmung "bei Gotifr. Viterb. 23, 51 (M. G. 8. XXII, 264): 

Paceque rex obiit, nam requievit ibi. 

Anno milleno centeno terque deceno 
Atque quaterdeno reddit sua tempora celo; 

Cu: famulus fueram tune Godifredus ego. 

42) Otto Fris. Gest. I, 683: Volentibus vero familiaribus suis iuxia 
eius, ut asserebant, petitionem eum ad Laureacense monasterium deferre, 
ibique in proprio fundo iuxta patrem humare, Babenbergensis ecclesia 
hoe ceontumeliosum sibi fore iudicans, non aisit, quin imo convenien- 
tissimum et honestissimum et ecelesiae illi et imperio decernens, iuxta 
tumbam imperatoris Heinrici, eius loci fandatoris, qui nuper auctcritate 
Tas eccelesiae in loca sancta levatus pro uaneto m. (ogl. 1146, 

nA .) regio cultu eum sepelivit. — Chron. Sanpetr. S. 29, 1152: Eique 
regum more funebria ex — — — — Ann. Pa Pal. 


* XIV, 371), Neerol. Spir. (Font. IV, A bg. De a be 


Bien 86) 1152: Sepultus est ecelesia maiari — 
Herbipol, (M. G. 8. XVI, 8) 1152: rei ot Fer win e in —— 
sancti Georgii. — Not. sepulcr. Babenbg. (M. G. 8. XVII, 640): 
sepultus est iuxta tumbam sancti Heinrici in latere dom a 
episcopi primi. — Ann. Benedictobur. (M. G. S. XVII, 319) 1138: Babin- 
Ben vitam finivit ibique sepultus est. — Ann. Colon. Max. I u. II (M. 
S. XVIL 764) 1152: Sepultus est in predicta civitate er A — 
Sail, Tyr. XVII, 8: Apud Bavenberg mortuus est, ubi et mı 
ecclesia maiori sepultus est. — Urkunde ——“ vom 12. Yin 1152 
(St. No. 3618): Abbatiam nostram Altaba . abenbergensi ecclesie . 
contradimus ob nostram videlicet et domini * patrui et predecessoris 
nostri Chunradi regis secundi, in predieta ecclesia corporaliter Large 
. perpetuam — — Frig laſſen ihn zu Speier beigeſetzt fein 
Ann. Veterocell. (M. G. S. XVI, 42) 112: Sepultus est Spire. — Otton. 
Fris. Cont. Sanblas. ©. 4: Spiram deportatus exequiis — 33 — sepe- 
—— Chron. — auct. —— * — XI —2 
ultus ieseit ira. lofter Lorch: m. Urs (M. . 
XKIn, 35): Rex. a Loracensi est Sur on 
laſſung gab vielleicht die Infhrift in Lord: (Hyast. Frid. M. G. 8. XXIU, 
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Konrad hat die Herrſchaft über das deutſche Neich dreizehn Jahre, 
elf Monate und zwei Tage innegehabt, wenn von dem Tage feiner 
Krönung, dem 13. März 1138, gerechnet wird 4°). 

Das Reich ließ er in einem traurigen Zuftande zurüd. Während 
feiner nicht kurzen Regierungszeit hatte er es nicht dahin gebracht, auch 


384): Hine dux Suevorum Fridericus ad alta polorum transiit, ——— 
— Conrado associato. — Ueber ein Reterentiml Konrab’8 im 
ne Landgraf, Dom zu Bamberg, ©. 9. Tag ber —— er⸗ 
ge fih aus dem Briefe Friedrich's I. an Eugen (Ep. — No. 372 499): 
rincipes regui .. eu ie post depositionem eius (Conradi) in oppidum 
Frankenevurt . . . . „ elegerunt. Lehteres geſchah am 5. März 1152. 
) Ohne —— * aben wird Konrad's Tob an ſolgenden Stellen meiſt 
um Sch 1152 erwähnt: Albrie. M. G. S. XXIII, 841. — Ann. Aug. min. 
8. — Ann. Aquens. XXIV,38. — Ann. Benedictobur. XV, 320. — 
Ann. Bland. V, 29. — Ann. Brir. XVII, 813. — Ann. Brunwil. XVI, 
727. — Ann. Casin. XIX, 310. — Ann. Eichstet. VII, 251. — Ann. Ein- 
sidl. III, 147. — Ann. Elwang. X, 19 zu 1154. — Ann. Engelberg. XVII, 
279. — Ann. Floreff. XVI, 624 zu 1151. — Ann. Foss. IV, 31 ju 1151. — 
Ann. Herbip. XVI, 8.— Ann. Isingr. mai. XVII, 313. — Ann. Laub, 
IV, 23. — Ann. Marbac. XVI, 159. — Ann. Maurimon. XVI, 181. — 
Ann. Mellic. IX, 504. — Ann. Neresheim X, 21. — Ann. Parch. XV VL 
605. — Ann. Pol. II, XIX, 626 zu 1153. — Ann. Pol. XIX, 827. — 
Ann. Batisp. XVII, 586. — Ann. Rem. et Colon. XVI, 733. — Ann, 
— XVI, 752. — Ann. 8. Benig. Div. V, 44 zu 1151. ” Ann. S. Inc. 
*vi, 641. — Ann. S. Petr. Babenbg. XVII, 637. — Ann. S. Rudb. 
Selig, br. IX, 758. — Ann. S. Steph. Fris. XIII, 54. — Avon. Scheftl. 
VII, 336 zu 1151. — Ann. Stad. XVI, 327. — Ann. Zwifalt. x, 
58. — Auct, Zwetl. IX, 541 zu 1151. — Breve Chron. Austr. Mellic. 
XXIV, 71.—Cat. imp. ex cod. Par. X, 138. — Chron. Ebersheim. XXII, 
446. — Chron. 8. Clem. Met. XXIV, 501. — Cont. Claustruneob. sec. IX, 
615. — Cont. Cremif. IX, 545. — Cont. Otton. Fris. ehron. I. — Cont. 
Praemonstr. VI, 455. — Cont. Zwetl. pr. IX, 358. — Flor. temp. XXIV, 
239. — Gest abb. Trud. cont. sec. X, 843 zu 1153. — Gest. episc. Halb. 
XXI, 107.— Got. Viterb. Panth. Part. 23, €. 48, XXIL, 261. — Helm. I, 
712. — Hist. Welf. €. 23, XXI, 468. — Hon. imag. mund. cont, sext. X, 
134.— Lamb. Parv. Ann. XVI, 648.— Rob. de Monte VI, 499 zu 1151.— 
Romoald. XIX, 425. — Vince. . XVII, 665 zu 1154. — Die Dauer 
ee e jerung wird an ben wenig ten Stellen ‚richtig —— Viergehn 
Ann. Aug min. X, 8; Ann. Herbip. XVI, 2; Cat. Ann. Pal 
VL 7% Ann. Bazonici XVI, 430; Chounr. Schir. Cat. &vı 628; "Ann. 
Co) Mas’ sec. XVII, 755; Gotifr. Vit. Panth. XXI, —— Chron. Epterna. 
% 48; Chron. Uraperg. XXIH, 343; Cat. im Venet XXIV, 
114; C ron. 8. Clem. Met. XXIV, 500; "Sidi. i M M. G. Chron. IL 
210 u. 210. ze ya: Ann. Casin. br. III; 192; Hon. imag. mund. 
cont. sec. X, 133; Cat, Eutrop. sub. XIII, 266; Cat. Altah, 9 u 
Cat. codd. russ. XII, 270; Ann. 8. Petr. et Äquens. XVI, 
Stad. XVI, 323; Ann. Benedictobur. XVII, 319; Cat. Cone. xX, — 
Oppen,, XXL, m Thom. Tuse. XXI. 5 ; Cat. . auct. Greg. 
. Viet. eont. It. Kxıv. Si; Gib. { Shron. XXI 
1: — min. — min. Erphord. xKIV, 192; Flor. temp. xXxIV, 
239; Chron. univ. Met. XXIV, 516. — Sehsjehn "Jahre: Chron. imp. 
Amiat. XXIV, 835. — Zwanzig Sabre: Ann. Laussan. XXIV, —* — 
—— "Qahre: Cat. Ratiab. 248. — Auch weniger als vi 
jahre ing — Dreigehn Jahre: Hon. imag. mund. X, 133; 
archep. M t. XIO, 314. — Zwölf Sabre: Cont. Flor. — 
Cat in = ib, XXI, 357; Chron. Isid. Cont. XXIV, 113. — 
— zehn Hug. d. 8. 'Viet. cont. Rom. XXIV, 98. 
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nur den Landfrieden Herzuftellen, Bon den größeren Unternehmungen, 
bie er verſuchte, ift ihm feine einzige gelungen. Heinrich den Stolzen 
vermochte er nicht zu beſiegen, der Zug gegen Polen mißglüdte voll- 
ftändig, auf der Kreuzfahrt erlitt er die Trrätborfe Niederlage, vor 
dem Sohne Heinrich's des Stolgen mußte er fchimpflih zurüdweichen. 
Allerdings fehlte es ihm keineswegs an perfönlicer Zapferfeit, die 
vielmehr oft rühmend hervorgehoben wird‘); aber dadurch murbe 
der Mangel an Umſicht und Ueberlegung nicht erſetzt. Erregbar und 
bisweilen Sipie, Judte er feine Gedanken in Thaten umzufeßen, ehe er 
vorfihtig ale Möglichkeiten erwogen Hatte. Deutlih läßt ſich er= 
fennen, wie alle feine Unternehmungen daran ſcheilerten, daß fie 
mangelhaft vorbereitet waren. Mit diefer Richtung feines Geiftes 
hing zuſammen, daß er gern dasjenige als wahrſcheinlich oder richtig 
anſah, was er wünſchte. Er war leichtgläubig #5). Einem folden 
Charakter wird e3 häufig an Selbftändigfeit und Energie des Willens 
fehlen. Wie ſchwer tritt bei Konrad diefe Schwäche hervor, wenn er 
3. B. eine zu Magdeburg von ihm gefällte Entſcheidung über die 
Grafſchaft Stade — und eine neue Unterſuchung der Angelegen- 
heit zu Korbei bewilligt! Fortwährend ſchwankt er Ein und * und 
ergreift nie das Richtige. 

Vielleicht wäre die unzureichende Ausbildung ſeiner Willenskraft 
weniger ſchatf hervorgetreten und Hätte weniger Unheil angerichtet, 
wenn er die Stone mit dem Bewußiſein übernommen hätte, daß er 
nad freier Selbftbeftimmung handeln fünne Denn während der 
Epoche Lothar's zeigte fih Konrad als ein Mann von Geihid und 
Rüprigkeit 49), Aber es war fein Verhängniß, daß er bon vornherein 
in den Neben der römifchen Kirche gefangen lag. Dieſe Abhängigkeit 
ift vornehmlih das Berderben feiner Regierung geworden. Unziweifele 
haft empfand er, wie durch die Kirche feine Bewegung gelähmt wurde, 
und er hat Momente gehabt, in denen er fich loSzureißen verſuchte. 
Aber dies Streben blieb vergeblih und mußte vergeblid bleiben, weil 
er die Vergangenheit nicht ungeſchehen machen Tonnte. Dazu hinderte 
ihn an fräftigem Auffireben der Glaube der Zeit, der Religiofität 


4) Cinn. II, 16, ©. 82: Kogeador...nv9 yag Sugaalfor ra nolfum. — 
Gerhoh, Invest. Kasais. L, 71, St: Rem, ut eat strenuus, strenue 
peraetarus. — Guil. Tyr. XVII, 8: Rei militaris ad perfectum habens 
experientiam. — Hist. Pont. €. 25 (M. G. S. XX, 535): Nec fuit, qui ea 
die (vor Damascus) eredatur manu fortius egisse rege Conrado. — Bgl. 
auch Gotifr. Vit. 23, 51 (M. G. S. XXI, 200). . Jerosol. hist. (M. G. 
8. 50), Ann. Col. Max. I u. II (M. G. 5. XVII, 764) 1152, Avon. 
Palid. (M. G. S. XVI, 83) 1147. 

#) Guil. Tyr. XVI, 21: Quibus verbis (ver griechiſchen Führer nad 
Iconium) imperator, sicut vir simplex erat, persuasus. — Gerhoh, Invest. 
antichr. I, 71, ©. 144: Rex quidem noster credeus omnia simplieiter et 
fideliter agi, pomeria (vor Damascus) . . . irrumpens. 

46) En Aufag ber Codd. D und E zu Rich. Pict. Chron. (M. G. 8. 
XXVI, 80) lautet: Per idem tempus Conradus rex Teutonicorum Romanis 
imperat, vir ante imperium strenuus, post regni vero monarchiam adeo 
iners, ut quasi sepultus esse videretur. 
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und Kirchlichkeit identificirtet”). Auch von Aberglauben feheint er nicht 
frei geweſen zu fein. So wird berichtet, daß er in jüngeren Jahren 
aus Schred über eine Mondfinfternig eine Wallfahrt nad) Serufalem 
unternommen habe*®). An die Nonne Hildegard von Bingen ſchrieb 
er einen Brief, in dem er bedauert, daß er fie nicht perfönlich auf: 
ſuchen könne. ber im Geifte eilt und flüchtet er zu ihr, da er 
anders febt, al3 er foll, und empfiehlt fi und feinen Sohn ihrem 
Gebet *?). 

Konrad beſaß eine gemwinnende Perjönlichkeit. Wegen jeiner 
herborragenden Geftalt und Körperkraft verglih ihn Gottfried von 
Viterbo, der in feinen Dienften ftand, mit Hector und Paris. In 
‚ feinem Lebenswandel gab er feinen Anftoß. ie der Ausdrud feines 

Gefichtes meift heiter war, liebte er fröhlichen Umgang. Selbft die 
bisweilen dürftigen Scherze der höfiſchen Geiftlihen interejfirten ihn, 
und indem er fid bemühte, ihnen die Trugſchlüſſe abzulernen, ver- 
ſicherte er, daß die gelehrten Leute ein angenehmes Leben führten 50), 


) Cont. Gembl. (M. G. S. VI, 385) 1144: Cunradus rex sciens per 
se, sciens religiosorum virorum ammonitione, quantum reverentiae de- 
beatur aecclesiastico ordini, cui Deus dieit: Qui tangit vos, tangit 
pupillum oculi mei; si quos elatos fastu secularis potentiae contra epi- 
scopos vel contra alios aecelesiae sanctae prelatos noverat insolenter 
agere, regia censura cogebat eos ab insolentia desistere, et illis quos 
offenderant, decenter satisfacere. 

#) Ekkeh. Chron. (M. G. S. VI, 262) 1124: Eelypsis lunae apparuit 
in purificatione sancte Marie. Unde etiam perterritus Cuonradus con- 
sobrinus jmperatoris conversionem morum suorum professus Hierosolimam 
se profecturum ibidemque Christo militaturum se devovit; inde favorem 
non modicum ab omnibus, qui hoc audierant, acquisivit. 

*') Konrad an Hildegard (Ep. Hildeg. Ro. 26, Migne, Patrol. 197, 185): 
Quia .... diversis turbinibus et procellis quassati te invisere pro velle 
nostro non possumus, litteris tamen nostris te adire non omittimus. ... . 
Ad te properamus, ad te confugimus ac orationum et exhortationum 
tuarum suffragia humiliter quaerimus, quoniam longe aliter vivimus quam 
debeamus ... Filium meum, qucın superstitem desidero esse, orationibus 
tuis sicut et me ipsum attentius commendo. — Der Brief wird nah König 
Heinrih’8 Tod gefchrieben fein, da «8 fonft Ailios heißen würde. Vielleicht 1151, 
als der König nah Nimmegen veifte oder von dort zurücktam. 

50%) Gest. episc. Halberst. (M. G. 8. XXIII, 106): Conradus . ... 
fortis viribus, moribus et aspectu serenus. — Gotifr. Vit. 23, 51 (M. G. 
S. XXII, 263): 

Consilio Seneca, specie Paris, Ector in armis. — 

Guil Tyr. XVII, 8: Vir pius et misericors, corpore conspicuus, genero- 
sitate insignis, ... . vita et moribus per omnia laudabilis, cuius memoria 
in benedietione est. — Wibald am ben Paderborner Geiftlihen Manegold 
(Ep. No. 167, &. 281): Mirabatur dominus noster C{onradus) rex ea, 
quae a litteratis vafre dicebantur; et probari non posse, hominem esse 
asinum, ajebat. locundi eramus in convivio et plerique nobiscum non 
illiterati. Dicebam ei, hoc in rerum natura non posse effici; set ex con- 
cessione indeterminata, nascens a vero mendacium, falsa conelusione 
astringi. Cum non intelligeret, ridieulo eum sophismate adorans sum. 
Unum, inquam, habetis oculum? Quod cum dedisset, subieei: Duos, in- 
uam, oculos habetis? Quod cum absolute annuisset, Unus, inguam, et 
uo tres sunt; tres igitur oculos habetis. Captus verbi cavillatione 
iurabat, se tantum duos habere. Multis tamen et his similibus deter- 


Dahrb. d. diſch. Gef. — Bernharbi, Konrab III. 54 
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Ob Konrad literariſche Beftrebungen förderte, ift nicht bekannt. 
Betrug Diaconus don Monte Gafino, der über feine Wahl zum 
König eine Schrift verfaßt hatte, widmete ihm ein A 
Werk 51). 

Bei denjenigen, denen der König Wohlthaten erwieſen hatte, die 
dur ihm zu einer einflußreichen Stellung erhoben waren, erregte fein 
Tod aufrihtigen Schmerz. Abt Wibald, der die Nachricht davon am 
17. Februar zu Speier auf der Rüdreife aus Italien empfing, wurde 
aufs tieffte erfchüttert, zumal er alle Errungenjchaften feiner Gejandt- 
ſchaft plöglih in Frage geftellt jah. Den Korveiern jchrieb er, das 
ihm die Freude über den Erfolg feiner italieniſchen Reife durch den 
Zod des Königs verbittert fei, der an ihm wie ein Vater gehandelt 
habe. Denn feinen Söhnen, jagt Wibald, flellte er mid gleich, 
— Brüdern, die jo hohe Stellungen einnehmen, zog er mich oft 
vor ?). 

Hals der König noch Nachrichten über die feinen Wünjchen 
durhaus entiprechende Thätigfeit feiner Gejandten in Italien empfing, 
muß e3 ihn befonders ſchmerzlich berührt haben, daß er dicht am 
ge anhalten mußte. Denn jo ftart war jein Verlangen rad) dem 

aifertitel, daß er ihn nicht nur im Verkehr mit auswärtigen Mächten 
anticipirte, fondern auch in an ihn gerichteten Schreiben fi gern als 
Kaifer angeredet jah. Bitter empfand er vielleicht in feinen legten 
Tagen, daß ihm nichts Hatte gelingen wollen. Und in der That gejellte 
fih zu feinen perfönlihen Eigenfchaften, die ihn an der Ueberwin— 
dung ungünftiger Verhältniffe Hinderten, nod) eine Kette von Unfällen. 


minare doctus, iocundam vitam dicebat habere litteratos. — Es ift 

Shmeichelei, wenn Wibald in einem Briefe an Konrad (Ep. No. 339, ©. 468) 

fg: Set ingens illa prudentia, quae ab omnium bonorum largitore vobis 

undantius collata est, omnia probabit, et quod bonum est, tenebit. 

51) Bei ber rg feiner Schriften erwähnt Petrus (Chron. Cas. IV. 

66, M. G. 8. VII, 795): De electione Chonradi III Romanorum impera- 

toris epistolam perpulehram eomposuit. Lihrum notarım ex parvo am- 

liorem effecit et Chonrado imperatori dedicavit. — Letztere Schrift bei 

Rei. Gramm. lat. IV, 331 fi. Die Widmung lautet (S. 333): Corado 

* gratia Romano omnibus invicte perpetuo Petrus diaconus quidquid 
ubique. 

3 2) MWibald an Eugen (Ep. No. 375, ©. 503): Pervenientibus nobis 
Spiram in reditu a vobis, occurrit nobis fama omni auditu horribilior, 
omni furia terribilior, quod videlicet tercia illa die de hac vita 
migrasset dulcissimus ac devotissimus filius vester, serenissimus quon- 
dam Romanorum rex Cuonradus. Dubitare non oportet aut querere 
sinceritatem vestram, quantus dolor animos nostros pervaserit de amissione 
tam clementis, tam misericordis circa nos principis, de metu futurae 
in imperio mutationis. — An bie Koreier (Ep. No. 354, ©. 493): Set haec 
omnia pro voto adepta gaudia amaricavit obitus serenissimi domini nostri 
Romanorum regis incliti..... Cuius elementissimi domini nostri exequias, 
ut sollempni ac regio more celebretis, ... iniungimus. Set cur dominum 
dieimus eum, in quo semper plus quam paternae pietatis viscera per- 
sensimus? Filiis enim suis nos in omni excellentiae ga non post- 
posuit, germanis suis, licet in altissimo principatus culmine constitutis, 
sepenumero anteposuit. — In Briefen an Undere aufer an ben Kaiſer 
Manuel nennt Ib den König rex, an ihm felbft feit 1149 imperator. 
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Mißernten und Ueberſchwemmungen traten während feiner Regierung 
befonder8 Häufig ein, fo daß durch Hunger und Elend zahlreiche 
Deutjche genötbigt murden, in der Fremde eine meue Heimath zu 
ſuchen. Bis in die letzten Jahre ertönen Klagen über firenge Winter 
und naffe Sommer 5°). 

Auch die Zeitgenofjen erkannten, daß nidht der König allein, 
deffen rühmlihe Eigenjhaften fie würdigten, jondern auch Ungunft 
der Verhältniffe die Schuld an dem unglüdlichen Verlaufe feiner Re— 
gierung trugen. Die Zeiten dieſes Königs, jo beendet ein Annalift 
die Jahre Konrad's, waren überaus traurig. Ungleichmäßigteit der 
Witterung, andauernde Hungersnoth und Elend, vielfältiges Kriegs- 
getöfe nahmen unter feiner Regierung überhand. Und doch war er 
ein in kriegeriſcher Tüchtigkeit ausgezeichneter Mann, voll Muth, wie 
es einem König geziemt; aber durch ein gewiſſes Mißgeſchick begann 
das Reid unter ihm zu verfallen 54). 

Deutlich zeigt ſich diefe Auffaſſung auch bei einem Fortſetzer der 
Kaiſerchronik 5), der in dem Gefühl, dak Konrad gleichſam unmittel- 
bar vor der Erfüllung feiner Sorfuungen vom Zode ereilt wurde, 
die un der Epoche diejes Königs mit den Worten fließt: 

us rufte er ein hervart. 
Die herverte doch nicht wart. 
In der samenunge der künec verschiet, 
dA von diu hervart niht geriet. 
Do klagte man in s£re. 
Ze Babenbere lit der herre. 


‚ 5%) Unter Konrab’s Regierung wurden aller Wehrſcheinlichleit nach vom 
König Beifa II. von Ungarn deutſche Einwanderer nah Siebenbürgen berufen. 
m bie Urkunde bes Königs Andreas II. von 1224 (Fejer, Cod. Dipl. Ung. 

‚1, ©. 441—445): Fideles nostri hospites Teutonici Ultrasilvani . . . 
querimoniam . . . nobis monstraverunt, quod penitus a sua libertate, qua 
vocati (donati) fuerant a... rege —— avo nostro, excidissent. — Vgl. 
Katona, Hist. Hung. II, 552 ff. Iaffe, Konr. II, ©. 54; Wattenbach, Die 
Deutſchen in Siebenbürgen, S. 9. — Gieſebrecht, 8.-3. IV, 377, vermuthet, 
daß Die a an 1141 und 1145 erfolgte. 5 

%) Ann. Col. . Iu. II (M. G. S. XVII, 764) 1152: Huius regis 
tempora admodum tristia fuerunt. Nam inaequalitas aeris, famis et 
inedie perseverantia, bellorum varius tumultus sub eo vigebant. Erat 
tamen vir militari virtute strenuus, et quod regem decuit, valde ani- 
mosus; sed quodam infortunio res publica sub eo labefactari ceperat. — 
Die Ann. Mellic. (M. G. S. IX, 504) 1152 nennen Konrad egregius im- 


perator. 
56) Kaiferchronit bei Mafmann II, 538 f., ®. 17313—17318. 
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Tod des Herzogs Simon von Lothringen. 
(3u 1139, I, 20.) 


Der genaue Zeitpunft des Todes Simon's von Lothringen ift nicht mit 
Sicherheit zu ermitteln. Calmet, Hist. de Lorr. II, 3 jest feinen Todestag 
auf ben 19, April 1139 nad einer Juſchrift in bem von Simon 1135 geflifteten 
Eiftercienfer-Klofter Stürzelbronn (vgl. Janauſchek, Orig. Cistere., 8. 72), Sie 
lautet bei Balaicourt, Traite histor. sur la mais. de Lorr., ©. 80: Inclytae 
memoriae domini Simonis olim Lotharingorum dueis arma, depositumque 
MCXXXVII, XII Kal. Maii. Huius coenobii fandatoris, cuius anima 
requiereat in pace. — Aber Calmet verfichert: M. l’abh# Fonrnier a lu sur 
la tombe: An. MCXLIII. D’autres lisent MCXLIV. D’autres MCXLV. 
Je crois que cet pitaphe a et& aprös ecup. — Ich glaube nicht, daß bie In- 
ſchrift ih auf die Grabftätte Simon's und feinen Todestag bezieht; e8 wird ein 
ne an ben Etifter geweſen fein mit ber Bezeichnung bes Tages 
der Errihtung. 

Denn 7 ift unzweifelhaft, dag Simon zu St.- Die beigefegt wurde. 
Lucius IL. ſchreibt am 22. März 1144 (Jaffsé, Reg. No. 6040): Praedecessor 
noster b. m. papa Innocentius Simonem ducem Lotharingiae pro damnis 
et iniuriis, quae Romaricensi ecclesiae inferebat, excommunicationis vin- 
eulo innodavit et in ecclesia S. Deodati, ubi sepultus est, divina prohibait 
offieia celebrari. (Die Bulle mit letzterer Beftimmung ift nicht befannt.) 
Nune autem . .. nobis significatum est, quod eadem excommunicationis 
sententia sibi nequaquam annuntiata fuit, et in communione ecclesiae, 
facta confessione et suscepta poenitentia vitam finiens a te, frater Tul- 
lensis episcope et quam pluribus diseretis religiosis viris tamquam 
christianus in prsedicta ecclesia tumulatus est. 

Höchftens ließe fi annehmen, daß Simon’s Leihnam fpäter nah Stürzel- 
bronn übergeführt fei. Dann würde ber 19. April der Tag jeiner dortigen Bei- 
ſebung ſein nicht aber ber feines Todes. ; 

tiefer ſcheint vielmehr der 14. Januar geweſen zu fein, ber vielfach an- 
egeben wirb. Benoit, Orig. de la maison de Lorr., ©. 225, fagt: Aubert 
e Mire, doien d’Auvers t. Miräus, Op. dipl. I, 693) met la mort de ce 
prince au 14 de janvier. Simon dux Lotharingiam rexit annis 24, et die 
14 januarii anno 1139 obiit. Le neerologe de Beaupre met son déeès à 
la möme annde. Auch Gravier, Hist. de 8. Die, ©, 106, giebt ben 14. Ia- 
nuar 1139. Cbenfo Huhn, Geld. v. Zotpr. I, 139. Duhamel (Ann. de la 
soc. des Vosges XII, Cahier. 2, &. 229), ber Gravier benußt, hat wohl nur 
aus Berfehen ben 11. Ianuar 1139. Die Duelle für den 14. Januar wirt 
nur bei Benoit erwähnt. Aber ber Zug wirb beftätigt burc das Necrologium 
Paraclitense (Le Paraclet in ber Diöcefe Fe mo e8 heißt: XIX Kal. 
Febr. Simon dux re Diefe Notiz theilte mir Herr Dr, ©. Loewen- 
felb mit, ber fie in Coll. uze, Tom. 46, fol. 133 fand. Der Tag wird 
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auch dadurch fehr wahrfcheinlih, daß er nicht weit vom 17. ober 18. December 
entfernt Tiegt. Bis zum 19. April wäre die Banndulle Iumocenz' II. gewifi an 
ihre Beftimmung gelangt, und es ift zu bezweifeln, ob Heinrich von Zoul, 
teogbem er ber der Simon’8 mar, gemagt hätte, bie Befehle des Papftes zu 
mißadten. 

Schwierigleit verurſacht auch bie Feſtſetzung des Jahres feines Zobes. 
Allerdings ſcheint 1139 mit Rüdficht auf die Bulle Innocenz' vom 18. December 
1138 (vgl. 1139, I, 19) unb auf das von Benoit benutzte Necrologium bon 
Beaupre fiher zu jein. Indeß criftirt eine Urkunde feines Sohnes, die biefen 
bereits 1138 als Herzog fungiren läßt (Calmet, II, 306). Sie ifi für die Abtei 
8. Marie-aux-bois sous Preny: Mathaeus Lotharingorum Dei gratia ' 
dux et marchio. ... .. volens sstisfacere iuxta patris mei Simonis volun- 
tatem et dispositionem . ,.. laudo et confirmo ... . possessiones . ... Hoc 
sutem .... volo retinere meisque successoribus notum facio. .. . 

Data apud Prisnei anno ab incarnı. Dom. mill. centes. triges. 
octavo, epacta sept., concurrente quint., indict. prima. 

Alle Angaben biefer Datirung — genau auf 1138, fo daß man ge- 
neigt wird, Simon's Tod auf bem 14. Januar ober mit Calmet auf ben 19. April 
1138 zu jegen. So Jaffé , Konr. III, ©. 24. Alein dann müßte auch bie 
Bulle Innocenz’ II. vom 18. December ein Jahr zurüd auf 1137 verlegt 
werben, was beren Datirung aus dem Yateran zu verbieten ſcheint. Auch bleibt 
zu bebenten, daß Bencit, Orig. de la mais. de Lorr., S. 223, eine Urkunde 
—— für das Kloſter Stürzelbronn aus dem Jahre 1138 geſehen hat (ogl. 
othar, ©. 611). 

Id möchte glauben, daß bie Urkunde des Herzogs Matthäus kurz nad 
ſeines Vaters Tode, vielleicht noch im Jannar 1139, ausgeftellt it. Das Jahr 
1138 reichte nad ber in ber Erzdidcefe Trier gebräudlihen Rechnung bis zum 
24. März 1139. Imdiction, Epacte und Goncurrente müßten freilid nad der 
währenb des Jahres 1138 geübten Formel aus Gewohnheit irrig weiter geführt 
fein, weil die gleiche Jahreszahl fortdauerte. 

Ungewiß ift endlich auch der Ort, an dem Herjog Simon ftarb. Huhn, 
Geſch. v. Lethr. I, 139, jagt: „Simon ftard am 14. Januar 1139 im Kloſter 
Stürzelbronn, in welchem er alljährlich einige Zeit zu verweilen pflegte.“ Woher 
er dieſe Nachricht nahm, ift mir nicht befannt; vielleicht folgerte er fie aus jener 
Infchrift auf des Heriogs Denkmal im Kloſter. Sollte fie indeß der heit 
entjpreden, fo müßte der Leichnam von Stürzelbronn nah St.- Pie übergeführt 
fein, weil vielleiht Stephan von Meg, in deſſen Diöceje das erftere Klofter lag, 
und ben ebenfall® Innocenz von der Ercommunication Simon’ in Kenntniß 

fett hatte, nicht dulten mollte, daß der Gebannte innerhalb ſeines Sprengels 
irchlich beftattet würde 

Damit ließe ſich der Ausbrud bei Gravier, Hist. de S. Die, ©. 107, 
vereinigen: (Henri de Toul) fit transporter les cendres du prince à 
leglise de Saint-Die, oü il leur donna a sepulture. 
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Graf Ziegfried und Heinrich J. Abt von Korvei. 
(3u 1144, II, 40.) 


Algemein wird angenommen, fo von Schrader, Dynaftenft., ©. 131 f., 
Ianfien, Wibald von Stablo, S. 70, Gieſebrecht, 8.-3., IV, 211 und 465, 
daß ber Abt Heinrih von Korvei ein Bruber bes Grafen Siegfried von Bo— 
menebung geweſen fei. 

Und e8 fcheint, daß man fich bei dieſem Refultat beruhigen muß, obwohl 
ihm nigt unerheblihe Bedenken entgegenftehen. 

Der Bruder des Abtes Heinrih wird nur Siegfried, ohne nähere Bezeich- 
nung ber Familie, genannt. Beim Chronogr. Corbei., Jaffe, Mon. Corb., 
S. 48, heit e8: Domnus Heinricus abbas, germanus Sigefridi prineipis; 
in ber Epist. Wib. 150, ©. 252— 255: comes Sifridus. Beiber Schweſter 
war Judith, bie Arbtiffin von Kemnade, Geſede und Eſchwege, mie ſich aus 
zahlreichen Stellen im Chron. Corbei. und in den Ep. Wib. ergiebt. 

Beim Beriht vom Tode des Bomeneburgers bemerfen bie Ann. Magdebg. 
(M. G. S. XVI, 187) 1144, daß mit ihm cessavit miserabiliter deducta 
antiquitus prolis successio. Dieje Aeußetung fliegt nicht aus, daß Siegjrieb 
von Bomeneburg ber Bruber Heinrich's und Judith's war, die ihm beibe übers 
lebten, weil fie als geiftlihe Perfonen für die Fortführung bes Geſchlechtes nicht 
in Betracht kommen. 

Ebenſo wenig verurſacht eine Urkunde des Erzbijchois gu von Mainz 
"vom 27. November 1144 (Guden, Cod. dipl. I, 160) Schwierigkeiten, in 
welcher ausgejprochen wird, comite Sigfrido de Buomenebure sine heredibus 
defuneto fei defjen Mainzer Lehen an das Erzbisthum zuüdgefallen. Unter 
heredes werben nur Söhne verftanden fein, nicht Geſchwiſter oder andere Ber- 
wandte. Denn Erben überhaupt befaß Siegfried von Bomeneburz, ba_ ber 
Deraog Heinrih von Sachſen ausdrlicklich erflärt, daß Hermann von Winzenburg 
Die Biter Siegfried's a legitimis heredibus gefauft babe (vgl. 1144, II, 45). 
Auch die Gräfin Guda von Arnftein, mag fie nun eine Tochter oder Schwefter 
zum von Bomeneburg gewefen fein (vgl. 1144, II, 7), gehörte zu feinen 

rben. 

Bedenklicher für die Identität bes Bomeneburgers mit dem Bruber bes 
Abtes it aber die bisher, foviel ich fehe, umbeachtete Thatſache, daß Letzterer 
einen Sohn, Namens Konrad, hinterließ, der im Jahre 1147 no lebte und 
zwiſchen 1147 und 1149 fi jogar verheirathete. 

In einem Schreiben aus dem Jahre 1149 am bem Biſchof Bernhard von 
Hildesheim (Ep. Wib. No. 150, ©. 231 ff.) rechtfertigt der Abt Wibald den 
Beſchluß der Mönde von Koroei, ihrem entfegten Abt, iemem Heinrih, dem 
Bruder Siegfried's, die Ridtehr in bag Klofter zu verfagen. Er bemerkt, daß 
ihm auf nach feiner Adfegung viele Wohlthaten von Korvel aus, trog feines 
unwürdigen Verhaltens, erwielen feien, und führt als Beweis dafür an (Jaffe, 
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Mon. Corb., &. 247 f.): Fuerat in obsequio suo (Heinriei) invenia qui- 
dam, filius fratris sui, nomine Cuonradus, qui ad nos reversus est, 
nondum deterso sudore itineris Romani (1147 Sanuer). Eum nos non 
solum celementer, verum etiam familiariter atque in cibo et potu et 
somno tanquam custodem corporis habuimus, quem etiam honore, posses- 
sione et honesto matrimonio sublimavimus. 

Daraus folgt, daß deinrich's Bruder, Graf Siegfried, damals verftorben 
war; fonft würde ſich Konrad nicht in obsequio bes en befunden haben. 
Unb bie wirt durch > Wib. No. 151, 9. 255 beftätigt. Da ſchildern bie 
Korveier Mönde dem Biſchof von Hildesheim die ſchlechte Verwaltung der Abtei 
durch Heinrich, indem fie Magen, quod, cum fratris sui beneficium liberum 
ad aecelesiam redisset (bo mr burch ben Tod bes Inhabers), de quo 
multum res nostrae Augmentari poterant, absque omni et sus et nostra 
utilitate de manu eius excidit. 

Heinrih war von 1143 bis 1146 Abt bon Korvei. In biefer Zeit alfo 
ftarb fein Bruder. 

Da num der Tod Siegfried's von Bomeneburg am 27. April 1144 er- 
folgte, wird feine Ipentitit mit bem Bruber des Abtes wahriheinliher, wenn 
nicht der Überlebende Sohn bes letzteren entgegenträte. . 

Die rg des Geſchlechtes der Bomeneburger in Konrad und fein 
Erbrecht laffen fih nur dadurch befeitigen, daß man ihn für unehelich erflärt. 
Wibald bemerkt dies zwar nit, obwohl er unmittelbar nachher von einem 
ir Sohne der Aebtiffin Judith redet; aber daß er jemen Konrad als 
Leibwähter hält, daß er ihm zu Eigentum unb zu einer anftänbigen Frau ver- 
hilft, kann als imdirecter Beweis gelten, daß es fi hier um einen erbberedh- 
tigten Sohn des Grafen Siegfried nicht handelt. e 

Aber auch nad ber Beleiti ung biefer Schwierigkeit bleiben noch einige 
— welche für bie Verſchiedenheit beider Siegfriede angeführt werben 

ınen. 

Siegfriet von Bomeneburg war ein Enkel Tito’ von Norbheim. Sein 
Bater, ber gleichfalls Siegfried hieß (Ann. Saxo zu 1082, Ann. Stad. zu 1105), 
ftarb vermuthlich im Jahre 1107 oder 1108. Wenigftens fagen die Ann. Corb. 
—— Mon. Corb. S. 1107: Obiit Sigefridus comes, und die Ann. 

nveld. (M. G. S. XVI, 103) 1108: Obiit etiam Sifridus comes. Ein 
ſtricter Beweis, daß ber Graf von Bomeneburg ya fei, läßt fih allerdings 
nicht führen; jeboh ift mit Rüdfidt auf dad Anfehen der üordheimiſchen 
Bamilie die Bermuthung gerechtfertigt. 

Nimmt man nun an, baf ber Bater be 1144 geftorbenen Siegfried von 
Bomeneburg bereit 1108 aus dem Leben ſchied, jo kann man fi ſchwer dazu 
Foig eg) —* Abt Heinrich und die Aebtiſſin Judith gleichfalls für ſeine 

er zu halten. 

Denn bie Korveier Mönche fagen in Ep. Wib. No. 151, ©. 252: Cum... 
Adelbero abbas viam universae carnis ingressus esset (1143), idem domnus 
Heinricus erat apud nos adhue in annis adolescentiae et nuper absolutus 
de subiugo elaustralis custodiae; und S. 253 führen fie als Grund gegen 
— Wählbarkeit an: quod ... infra annos esset. Solche Aeußeruugen 

ber einen Mann von minbeftiens 35 Jahren haben keinen Sinn. 

Die Aebtiſſin Yubith aber wird im Jahre 1147 in der Ep. Wib. No. 72, 
©. 148 femina et conversatione et etate iuvencula genannt, eine Bgeich- 
nung, bie für eine Frau von minbeftens 39 Jahren doch abfolut unzuläffig er- 
fdeinen muß. —— von Sachſen ſpricht in einem Briefe von dem- 
jelben Jahre (Epist. Wib. No. 70, ©. 146) von ihren amatores. 

Dill man an ber Identität Siegfrieb's von Bomeneburg mit dem Bruber 
des Abtes und ber Aebtiffin fefthalten, jo muß man entweder jene Aeußerungen 
für unwahr erflären, ober ben Tod des älteren Siegfried von Bomeneburg er- 
beblich fpäter als 1108 ee 

Ich würde vorziehen, keinen ber beiben Auswege zu wählen, fonbern mi: 
fir die Verſchiedenhelt beider Siegfriede enticheiden, wenn nit ein Hinbermi 
entgegenträte, welches ich nicht zu befeitigen vermag. 
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Der Bruber des Abtes Heinrih war aller Wahrſcheinlichleit nah Vogt von 
Korvei. Denn font hätte er am ber Wa — —— Möðnche nicht als 
Zuhbrer theilnehmen können (vgl. 1143, Il, 14). Die Mönde würden ferner 
die Erhebung Heinrich's nicht damit entihuldigt haben, daß fie diefelbe aus 
Furcht vor Siegfried, quem solum principem et dominum super nos aspi- 
ciebamus (Epist. Wib. No. 151, ©. 254), vorgenommen hätten. 

Die Klofterbogtei von Korvei ſcheint nun im norbheimifchen Geflecht erblich 
gepeien zu fein. Im einer Urkunde des Abtes Warin tom Jahre 1078, melde 

igand, Weſtfäl. Arc. III, 3, &. 114 aus dem Original publicirt hat, wird eine 
Schenkung beitätigt advocato meo Ottone duce assentiente. Seinen Sohn 
Siegfried erfennt Schrader, Dynaftenfi., ©. 110, in Sigefridus advocatus in 
einer Urfunbe von 1107. Und auch für fpätere Jahre ift von Schrader, ©. 122 f., 
mit unjweifelhafter Gewißheit nachgewieſen, daß ber Bogt von Korvei Siegfried 
ieß. Im jämmtlicen Urkunden, mit Ausnahme einer einzigen, wirb er ohne 
amiliennamen genannt, jo daß man vielleist an einen anderen Siegfried denken 

nnte. Aber jenes Diplom (bei Schrader, ©. 231, No. 8) vom Jahre 1141 
nennt unter ben Augen: Sigifridus comes de Hohenburg advocatus eius- 
dem ecelesie (Corbeiensis). Daß mit Hohenburg bie Homburg, mach welder 
Siegfried von Bomeneburg öfter den Namen führte, gemeint wird, ift unzweifel- 
baft. Somit läßt fi bie Identität GSiegfried’8 von Bomeneburg mit bem 
Bruder Heinrich’® von Korvei und Judith's von Kemmabe nicht beitreiten, fo- 
lange bie Echtheit ber von Schraber beigebrachten Diplome unangefochten befteht. 

Immerhin feinen mir bie Bedenken, welche bis bahin nod nicht vor- 
gebracht waren, ber Erörterung nicht unmwerth. 
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Ercurs II. 
Ein falſcher Heinrich V. 


Sehr merkwärbig if eine Nachricht bei Rich. Piet. Chron. (M. G. 8. 
XXVL 80), bie im Cod. D am Schluß der Regierung —— . angefügt 
it: Hoc tempore surrerit apud Tentones quidam Henricum predietum 
(V) imperatorem se simulans, et multos decepit; erat enim facıe illi per 
omnia similis, ita ut per Italiam in pluribus locis quasi imperator habe- 
retur. Sciebat quidem verba plurima, quae imperstor predictus multis 
secrete dizerat, quae cum retractaret hisdem viris, quibus imperstor in 
conclave illa dixerat, non modicum errorem audientium cordibus gene- 
rabat. Tandem ille ex parte relicta simultate, Cluniaco monasterio sub 
habitu tamen imperiali venit et nomine; ubi se monachum fieri postulans, 
a dompno Petro Venerabili abbate loci libenter susceptus est. Affir- 
mavit tamen, quod prius dixerat, scilicet se fuisse Henricum predietum 
imperatorem. Degit autem monachus in prefata ecelesia valde monachico 
instructus ordine. 

Diefer Bericht kliugt fagenhaft, if aber nicht erbichtet. Nach dem ‚Tode 
Lothar's, im erften Jahre Konrad’s IL, ſcheint in der That ein falfcher Heinrich 
aufgetreten zu fein und vornehmlich im bem ſüdweſtlichen Theilen des Reiches 
fein Glüd verfucht zu haben. Im — deutſchen Annalen iſt über ihn 
allerdings nichts zu finden, wohl aber in Sig. Cont. Praemonstr. Deren Verfaſſer 
erzäßlt zum Jahre 1138 (M. G. S. VI, 451): His temporibus quidam pseudo- 
— in partibus Alemanniae surrexit, qui per aliquot annos apud 
Solodurum in reclusione vivens, egressus inde imperatorem Henrieum se 
esse mentiendo dixit. Qui cum multos seducendo sibi allexisset, in tan- 
tum ut pro eo etiam graves pugnae et homieidia fierent, aliis eum reci- 

ientibus, aliis seductorem palam profitentibus, tandem declarata eius 
alsitate, Cluniaci in monachum attonsus est. 

Der Beriht im (od. D von Richard's Chronik fiammt vermuthlic aus 
cluniacenfifher Ueberlieferung; die Cont. Praemonstr. liegt ihm nicht zu Grunbe. 
Während bier die Gegend des rg den Schauplatz giht, wirb er bort 
zum Zheil mad Italien verlegt. Die Aufnahme des angebliden Heinrich in 
Eluny, wo von einer Betrafung wohl nicht bie Rebe jein konnte, ſcheiut bie 
—— zu rechtfertigen, daß man ben Meuſchen als einen Irrfinnigen 

trachtete. 


Die Sage, welche fih aus diefem Ereigniß bildete, fol bier nicht weiter 
voliet werben. Im a Form findet & fi bei Gualt. Mapes Nug. 
Curial. Dist. V, €. 6, ©. 228 f. Bgl. auch Girald. Cambrens. De invect. 
VI, 25 und Itiner. II, 11 (®b. I, 186 umb VI, 139 im ber Cammiung ber 
a Brit. med. aevi), Guil. de Nangis Chron. 1126 (M. G. 
8. ‚ 675) Gaufridi de Bruil Chron. €. 43 (M. G. 8. I, 2601) und 
Vine. Bellov. Spee. hist. XXVI, 46. 





Ercurs IV. 


Verzeihnig der Urkunden Konrad’s II. und der Anmerkungen, 
in denen von ihnen die Nede ift. 


(Die bei Stumpf fehlenden Urkunden find burh ben Nummern beigefetste 
Buchſtaben bezeichnet.) 
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Alerius I., griech. Kaifer 265. 538. 

Alfons, Sohn König Rogers von 
Sicilien 1868. 170. 175. 

Alfons, König von Spanien 878. 

Alfons, König von Portugal 581 ff. 


558. 
Alfons, Graf von Touloufe 668. 
Alife, Stabt 152. 
Allerheiligen, Kloſter zu Schaffhaufen 
420 


Alp Arslen, Emir von Moful 512. 
514 


Altenburg, Stabt 492. 901. 

Altmann, Biſchof von Trient 541. 

Altmann, lönigl. Caplan 102. 145. 

Alveraba, Sräfln von Kuit 231. 

Alvifus, Bifhof von Arras 803. 605. 

Alwic, Graf von Sulz 84. 206. 850. 

Alzei, —— 535 f. 

Amadeus, Biihof von Lauſanne 417 ff. 
528. 687. 745. 

Amadeus, Graf von Maurienne 603. 
64U. 645. 659. 

Amadeus von Hanterive 418, 

Amelungsborn, Klofter 387. 

Amhof, Ort 2. 

Ammensleben, Klofter 565. 

Amorbach, Klofter 369. 

Amorium, Ort 633. 

Amper, Rluß 325. 

Anaclet II., Baptt 4. 6. 151. 167 ff. 
168 fj. 176. 360. 700. 774. 

Anar, Fürft von Damaskus 513. 

Ancona, Stabt 882. 
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Andennes, Ort 253. 864. 
Andreas, Biſchof von Utreht 24. 26. 
39. 66. 104. 436. 





417. 429. 432 f. 434 f. 439. 507. 
528. 533, 539. 541. 545. 550. 559. 
560. 569° 575. 577. 770. 775 f. 834. 
849. 856 f. 901. + 

Anfelm, Reichspropft von Keiferswerth, 
144. 146. 174. 434. 

Anfelm von Düren 102. 231, 433. 440. 

Ansfried, Biſchof von Pola 753. 

— Fürſtenthum 412. 512. 539. 

11 f. 

Antiochien, Stabt 658 f. 662. 

Apice, Kaftell 152. 

Aquapenbente, Ort 811, 

Aquileja, Stabt 504. 753 Äi 769. 

Arbizzo, Biſchof von Bercelli 203. 

Arbutius, Biſchof von Genf 446. 687. 

Arianp, Ort 153. 162. 177. | 

Arled, Stabt 424. 

Arnau, Caftell 149. 

Arneburg, Stabt 336. 

Arno, Abt von Aormelimünfter 439. 

Arnold L, Erzbiſchof von Köln 13 |. 
17f. 23 f. 34. 64. 66. 74. 102. 144. 

‚148. 218. 231. 417. 433. 439. 441. 
443. 449. 523. 545. 558. 688. 703. 
725. 776. 783. 806 f. 867 f. 

Arnold II., Erzbiihof von Köln, |. 
Arnold, fönigl. anzler. 

Arnold, Bifchof von Trient 46. 

Arnold, Abt von Altborf 107. 

Amold, Abt von feige | 370. 394. 

Amold, Domprosft von Köln, tönigl. 


‚Kanzler 23 f. 26. 65. 74. 83. 102. 
138. 300. 307. 370. 377, 419. 479. 
507. 657. 754. 765. 767. 774 fi. 
784. 791 f. 796. 798. 801. 808. 
808. 818. 844 ff.; Enbilhef von 
Köln 869 ff. 876. 879. 886. 893 fi. 


909. 913 T. 

Arnold, Propft von Achen 24. 64. 439. 
849. 868. 

Arnold von Selenhofen, königl. Kanzler, 
902. 915. 923. 

Arnold von Brecia 459. 731 fi. 772. 


778 f. 821. 
Arnold, Graf von Arſchot 579. 582. 
588. 


» Google 


Regifter. 


Arnold, Graf von Baden 274. 417. 
Arnold, Graf von Eleve 25. 34. 219. 


231. 558. 
Arnold, Graf von Dada 290. 
Arnold, Graf von Be 206. 274. 
Arnold, Graf von Vallei 183. 
Arnold von Blankenheim 875. 
Arnold von Boppard 145. 148. 
Arnold von Burgdorf 390. 
Amold von Diet 303. 
Arnold von Rothenburg, Truchfeß 371. 
380. 383. 435. 545. 849. 886. 903. 
Arnftein, Burg 373. 
7 gilher von Lifieur 604. 668 f. 


Arnulf, Graf von 208 25. 
Amulf von Nutes 207. 


Balduin, E 

Balduin IL, von Yerufalem 
512. 660. 662. 667. 672. 675. 677. 

Balduin, Sohn Dietrichs von Flan- 
dern 664. 

Balduin, Graf von Hennegau ober 
Mons 789. 861. . 

Balduin, Reichsminiſterial 186. 

Bamberg, Stebt 29. 38 fi. 327 r 
372 fi. 782 ff. ns fi- 931. 


t 
Bari, Stabt 161. 172 ff. 415. 
Barin, Burg 513. 
Bartholomäus, franz. Kanzler 605. 
Bafel, Stabt 914 f. 
Bafiltus Tyitandyles, griech. Feldherr 
612. 


Regifter. 


ne Tzintzilukes, griech. Kanzler 
Boris ee rg Hofbeamter 411. 
Bathys, Fluß 6 
Baugen, Stabt 288. 393. 
Beatrir, Gemahlin des Grafen Boni- 

facius von Toscana 240. 
Beaumont, Ort 254. 
Becelin, Wnigl. Capian 102. 
Ban König von Ungarn 105. 139. 

2. 
ungar. Ban 499. 
Ben, böhm. Graf 287. 

Bent borf, Ort 36. 
Benedict, Abt von Weißenburg 384. 

417. 528. 792. 
Bencbictbeuern, Klofier 326. 
Benevent, Stabt 151 fi. 161. 170. 

174. 176 f. 349. 
Bentheim, Grafichaft 20% 510. 
Berchteßgaben, Ort 3 
Berengar, — rer Sutng 271. 
Berengar von 

en, Kloſter bei —— 715. 

— von Albed ſ. Berengar vom 


zes, Burg 64, 
Bernhard, Biſchof von Hildesheim 57. 
66. 219. 390. 394. 429. 696. 704. 
127. 842. 937 f. 

Bernhard, Bifchof von Maur’enne 446. 

Bernhard, Biihof von Paderborn 39. 

66. 131. 144. 385. 429. 439. 497 f. 
494. 765. 768. 842. 901. 911. 

Bernharb, Biſchof von Straßburg 765. 

Bernhard, Biſchof von Zrieft 753. 

Bernhard, Adt von Clairvaug 109. 
125. 138. 180. 196. 352. 354. 442. 
452. 455 fi. 458 ff. 518 ff. 523 ff. 535 ff. 
541. 544. 546. 549. 559. 563. 568. 
571. 579. 602. 691. 709 ff. 735. 
7137 fi. 813. 816. 820 f. 

Bernhard, Abt von Victring 

Bernhard, Graf von 

Bern 1b, Graf von Plöglau 63. 29. 
115. 219. 314. 543. 596. 634 f. 
713. 898. 922. 

Bernhard, Graf von Tholſtein 760. 

ıb, Graf von Triren 543. 596. 
600. 628. 651. 

Bernhard von Lobenhaufen 222. 

— BVicedominug von Hilbes- 

841. 
Bernhard, Mörber Hermann’8 von 
yenburg 921. 

Berker, Pat von St.-Leonharb 206. 

— — Abt von Spanheim 199. 
mo 

Bertha, Ältefte Halbſchweſter Kons 

rab’8 IIL 307. 


Google 
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Bertha, Nichte Konrab’s III. 85. 

Bertha von Sulzbach, Schwägerin 
Konrab’8 III. 266. 271. 409. 412 ff; 
als griechiſche Kaiferin „Irene“ 416. 
495. 649. 683. 815 f. 

Berthold, Abt von St.-Blafien 206 f. 

Berthold, Abt von ©t.- Euchariuß 
rien) 918. 

Berthold, Abt von Garften 26 

ra Abt von Murbad; 382. 528. 


Bert old, Propſt von Naumburg 901. 
old, Markgraf von Vohburg 473. 

Berthold, Graf von Andechs 185. 262. 
372. 473. 479. 541. 596. 663. 758. 

Berthold, Graf von Bogen 758. 

Berthold, Graj yon Borgo San Do- 
nino 150. 379 f. 382. 

Berthold, Graf von Eberftein 274. 

Berthold, Graf von Hemneberg 219. 
276. 425. 428. 473. 509. 539. 762. 
802. 841. 868. 923. 

Berthold, Graf von Neuenburg 84. 
206. 332. 

Berthold, Graf von Nibba 841. 

** —* Graf von Plaſſenberg 328. 


Baier, Graf von Schwarzenburg 


Betboin, Graf von Zähringen 84. 
—2* 915 f.; Herzog von Bur- 
17. 
PS von Frankfurt 145. 
Passen von Kallendin 332. 
Berthold von Tanned 332. 
Bertolf, Eapları 393. 
Bertoff, ſ. . Berthol Ib. 
Bartram, Te, von Fredesloh 795. 
Biberbad), Ort 292. 
Bishorſt, Ort —8 321. 
Blafien, St.⸗, im walde, Kloſter 
46. 206 fi. 8 t. 917. 
Boemunb IL. von — 411 f. 
Doemund von Tarent 2 
Boleslam IIL von Polen 105. 140. 
467. 470. 494. 700. - 
Boleslam, Sohn des Bo 
von Bolen 467 f. 487 
180. 
Boleslam, Sohn * oetʒege Wladis⸗ 
law von Polen 9 
Bologna, Stadt “. 
Bomeneburg, Burg 9 388. 
Bonn, Gral 18. 
Bonn, Sales ei: 
Boppard, Ort 869. 871. 
Borgo San-Bonino, Ort 149 f. 379. 
Boris, ungar. Prätendent 465. 494 ff. 
591 f. 600. 606. 


en, Herzog 
. 491. 713. 
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Boriwoy IL, Bremyslibe 283. 

Bornhöved, 831. 

Bora, Stabt 661. 

Branita, Ort 606. 

Bouillon, Schloß 195. 237 ff. 440. 

Bourges, Stadt 517 ff. 

Brau enburg, Stabt 834 = 

- Braunfhweig, Stabt 313. 901. 903 

Brauweiler, Kloſter 231. 

Breitenbach, Ort 57. 

Bremen, Stabt 60. 119. 

Brenta, Fluß 365. 

Brescia, Stabt 732. 734. 747. 

— 2 von Köln 873. 
Brunic, Biſchof von Konftanz 68. 127. 

Bruno, Enzbifhof von Trier 89. 

Bruno, Biſchof von Straßburg 185. 

Bruno, Prieſter 62. 

Bruno, Graf des Pleigenganes 133. 

Bucco, Biſchof von Worms 14. 17. 
35. 39. 46. 83. 110. 131. 144. 187. 
331. 370. 372. 384 f. 390. 392. 
394. 417. 528. 545. 550. 560. 788. 


793. 

Bucha, Reichsgut 185. 

Bucu, Ort 320. 

Bürgeln, gt 29 f. 

Bürgeln, zus 

Burchard, ifhof von Ball 87. 
Burharb, Biſchof von Eihftäbt 784 f. 


905. 

Burchard, Biſchof von Straßua 202. 
206. 220. ae 332 f. 417. 528. 
545. 560. 

Burchard, tönt Caplan 102. 

Burdard, Graf von Falfenftein 302. 


394. 

Burdard, Graf von Zollern 273 f. 
343. 850. 

Burharb von Ellerbach 916. 

Burdarb von Hercina 332. 

Burchard von Porburg * 

Burchard von Querfurt, Burggraf von 
Magdeburg 302. 314. 394. 886. 
890. 1. 

Burdarb von Wieb 872. 375. 

Burtſcheid, Kloſter 26 f- 

Butenhaufen, Ort 291. 

Buzoe, Ort 832. 


€. 
a Tag , Dante Stammvater 


Sifare, Stabt 659. 
rt ra 364. j 

i 6. 37. 
am. ——— 
Cambrai, Stadt 437. 444. 


(301 ‚gle 


c 


Regifter. 


Camollia, Borftabt von Siena 363. 
Capitanata, Landſchaft 161 fi. 

Capıa, Stabt 152. 176. 

Cafta, böhmifcher Graf 287. 

Saftell Leone 367. 

Eencius Brangipane 4. vrangipane. 
Cennen eg 

Cepaloni, Eaftell 182. 

ba Orr Stabt 164. 358 ff. 810. 


821. 
Chartres, Stabt 820. 
— Ebene 612. 
lahm! Abt von t 84. 
Ehriftien, Graf von Oldenburg 716. 
— riſtian, Graf von Rothenbürg 314. 
Chriſtian von Giftele 579. 582. 588. 
Chuyno, Ort 140. 
Einey, Ort 859. 
Eircipaner, ſlaw. Stumm 897. 
Civitg Caftellana, Ort 362. 454. 
Elementia, Tochter Konrad's von Zäh- 
ringen, Gemahlin Heinrich's (des 
Löwen) 798. 865. 397. 916. 
Cluny, Kofter 551. 736. 940. 
Coblenz |. Kobl 
Edleftin IL, Pap "189. 302. 311. 338. 
353 ff. 357. 742. 
Coln f. Köln. 
Conftantin, Kaiſer 772. 
Eonftantinifhe Schenkung 35 
Conftantinopel, Stadt 265 1 412 ff. 
461. 495. 504. 512. 610 fi. 640. 
ur 654 fi. 680. 751. 753. 814. 


——— ſ. Konſtanz. 

Eonftanze, Tochter 

Gera, Sul N 
T niel 88 

fu, Anfel 618. 688. 812. 

Sea Abt von Lord 121. 

Eremona, Stadt 731 ff. 747. 

Grespin, "Klofter 445. 

Erichelniann, Everh. |. Eberharb. 

Eruto f. Kruto, 

Euniya Gemablin des Grafen Poppo 
von Blaffenberg 327. 761 F 

Cuſel, Ort 766. 

Smyalina nt Bine 
Cypern, Infel 6 


demund's IL won 


D. 


Dachau, Burg 325. 
Dagobert, König 89. 94 
Damaskus, Stadt 513. 660 ff. 654 ff. 


751. 
Band, 2 von Prag 726. 809. 
— Dorf 411. 


Gau at So. 

Dar orf 665. 
‚Dartmouth, engl. on 579. 

Dafih, Grafſchaft 38 
Degenbarb, * ei Höllenftein 850. 
tan, Ort 3 
Demetrius, Kr Geſandter 605. 607. 
Demmin, Fe ung 876. 714. 
De, Ort 120. 
an ©t.-, Klofler 646. 686. 

Defiderius, Notar 446. 


fter 
Die, St.-, Kiofer 935 f. 
Diemo, Abt von Lorſch 156. 188. 
Diepold, Propſt von Xanten 776 f. 
806 j. 867. 875. 
ar Markgraf vou Bohburg 131. 
9. 222. 226 290 f. 307. 372. 380. 
is 472. 5454 
Diepold, Sohn des Vorigen 541; als 
Marlgraf von Vohburg 850. 
Diepolt, Graf von Berg 120. 274. 
343. 494. 850. 
Diepold von Ehagern 5 
Diepold, Bruder Llabielams von 
Böpmen 287. 293. 
Dierhard, Biſchof von Onabrück 25. 
Dietber, Abt von Maulbronn 704. 
Dietmar, Bifchof von Verben 16. 66. 
PR era = . 1 Balpurg — 
etmar, Abt vom urgis zu 
Heiligenforft 35. 37. , 
mu Auguftinerhorberr 280. 
tetrih, Abt von Alteneamp 896. 
Pr Abt von Wauſſor, f.. Theobor, 
Abt von Wauffor. 
Dietrich von Wettin, Sohn Konrad's 
von Meißen 370. 713. 901. 
Dietrich, Landgraf vom Elſaß 80. 374. 
Dietrid, Graf von landen 603 
663 }. 675. 677. 789. 859. 861. 
Dietrih VL, Graf von Holland 436. 
510. 854 f. 
Dietrich, | von Hörter 726 f. 
er Graf von Huneberg 206. 
trich, Graf von Kleve 855. 
Dietrid, Graf von Mömpelgarb 81. 
at 546. w 
von Alcoce 103. 
Died von Grona 841. 
Dietrich von Hagen 875. 
— von Ricklingen 554. 839. 841. 


843. 

Dietwin, Cardinaltifhof von Sancta 
Aufina 5 ff. 8 f. 14 f. 17. 24. 34. 
37. 40. 43. 66. 127. 188. 205. 211. 
222 f. 262 f. 273. 275. 278. 289. 
301. 306. 310. 335. 429. 461. 477. 


550. 602. 663. 764. 813. 816 f. 822. 


le 
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nn Biofter 
Ditmarjchen, hack aͤclelnm 396. 
398. 715 fi. 824. 

Dobin, Ort 566. 571 ff. 

Dobragana von Polen, BER 
Dietrih’8 von Meißen 713. 

— R von St-Ricolaus in 
Benebig 88 

Toryläum, ab 629 f. 638. 

Douce, Gräfin von Barcelona 423. 

Duisburg, Stabi 432 f. 

Dulceberg, Ort 479. 

Zulganizja, Ort 832. 

Zurag, 238. 

Dyrrhachium, Stadt 753. 


Eberhard, — 2. RE 
479. 594 f. 758. 881 

Eberhard, Abt —* "Steben in 
Thüringen 376. 

Eberhard, Propft, dann Bilhof von 
Bamberg 412. 475. 473. 482. 541. 
546. 560 f. 703. 760. 784. 858. 881. 
Pi 888. 923. 

berhard, Gref von Berg 372. 440. 

— Graf von Kirchberg 273 f. 

— „gt von Nellenburg 274. 


Ger > in Bodemen 738. 
Eberhard von Bopparb 145. 

Eberhard Erihelmann 435. 

Eberhard von gan 36. 

Ederhard von Hengen! 875. 
er von Hohenftein 371. 473. 


47 
Eherhard, Minifterial von Fulda 723. 
Ebrach, Abtef 19. 371. 414. 471 f. 
7163. 890. 
Ehroin, Abt von Bürgeln 901. 
—— Abt von Steinfelb 417. 419. 


Ehruin, € 

Edenbert, 

ẽhhlernach Ort 421. 

— nſcen er fl 625. 656. 
661 

Edeſſa. Star 513 ff. 626. 

Egeno, von Vaihingen 120. 484. 

gras Graf von Zollern 274. 
Egericus, Abt von St.-Gislen ag 

Ehildert, Biſchof von Bamberg 1 
131. 185. 219. 278. 289. 327 M 
331. 372. 472. 475 f. 761 f. 

Eilbert, Dompropft von Goslar 390. 


elan 708. 
ormfer 2. er 83. 


950 Regifter. 


— Mutter — * Bären | Erich Emun, König von Dänemar 
64. 79. 99. 281. 298. 571. 
— Heiliger 869. Erich Lam, König von Dänemarl 299. 
un wu. a von Erlach und Murbach 405. 571. 921. 


Srlenbert, Abt von Korvei 438. 
Ginfbein, dloſer 275. 332 f. Extenbert von wit 314. 

Ebert, Graf von ige Tr — Kleriler Kanzlers Arnold 
Ebert, Graf von Bütten 222 f. 


Eibert, Graf von Speier 528. PR. WER Mac von Namur 
Ekbert, Graf von Tellenb 230. 93. 149. 8 


— Biſchof von Merſeburg 69. | Ermft, Abt — Zwifalten 596. 628. 


651. - 
— Abt von St.⸗Jakob zu Lüttich Ernſt, Graf von Gleichen 110. 314. 
372. 539. 560. 762. 901. 
Ciöingen, Klofter 850. Ernft, Graf von Hohenburg 290. 802. 
Eleonore, Königin von Frankreich 603. | Ernft, Graf von Tanne 385. 


609 Ernthen von Stirna 291. 
Elimar, — ax Dlbenburg 230. leben, Ort 400. 
Elifabeth, weſter gg bes Eſchwege, Kloſter 553. 

ommen = efterreich Eiedo, Graf non Burnflebt 372. 

Eltfabeth, Gräfin von Stade 306. Estill, Erzbiſchof von Lund 299. 
Elmshorn, Ort 321. Eſſen, Klofter 377. 
Elrichshoſen, Ort 387. Eijeron, Stabt 639 |. 645 f 
Eliten, Klofter 434. Etampes, Stabt 538. 
Embrico, Biſchof von Würzburg 2 — ein Ditmarſche 716. 824 ff. 


34. 58. 64. 83. 99. 108. 110, 3 

131. 144. 155. 185. 187. 204 f. — II., Papſt 348. 429. 442. 
219. 222. 262. 268. 273. 278. 289. 452 fi. 476 fi. 481 f. 489. 515 fi. 
298. 307. 312. 331. 370. 312. 382. 549 f. 559. 564. 578. 601 f.684 fi. 
414 ff. 417. 426. 504 ff. 529. 788. 853. = ß er Aa: er 
Emeffa, Stabt 871. 747 fi. 751. 768. . 
er Abt vom Schönau 417. 783. 788 |. 794 f. 801. 804 
Emicho, Graf von Kirchberg 131. 372, | 810 f. 817 fi. 840. 843. 851. 867. 
Emiho, Graf von keiningen 35. 131. | „ 882- 885 — f. 909 ff. 
ET 

pe ie Me A a Ei uhluß, Bruber Gottied von 

Y ouillon 

— Biſchof von Medlenburg Sufac Hius, Toihringifeer Ehemann 
— &t.., Kiofter 262. 


Engelbert, Markgraf vom Sfirien 39. — 31 von Hasbain 253. 
144. 262. 380. 541. 758. 760. Eutin, Ort 319, 
ann Graf von Görz 753 f. 756. | Evermin |. Ebro 


Eziho von — 394. 
Snpiien, Graf von Hall 307; ale 
alagraf 758. $ 
a Abt von St.-Emmeran " 
enza, Stabt 367. 


eu An Graf ven Lobenhaujen 83. 2 371. 393. 
1%0, 290. 312. 810. 383. 503. 849. —— 


Engelsburg 773. 778. alvaterra, Eaftell 164. 

&w elſchalk, Abt von Weißenburg 792. a, Klofter 453. 

Epheius, Stadt 647 f. 650. ipe, Gut _28. 

Erbo, Abt von Prifening 185. m f: inanb egrt eg 587. 
Exchenbert, Graf von Speer 332. erentine, Stabt 1 

Eresburg 438. 804. bed, Klofter ey j. 559. 686. 


Erfo, uf von St.-Willehab in 693. 696. 702. 763 ff. 767. 781. 
Bremen 


Bodens, Burg 796 ff. 809. 814. 884. 
Erfurt, Sıaht, 225. 7193. 903. , Klofter 148. 889. 


Gox gle 


Regifter. 


lorenz, Stadt 362 fi. 
) St.-, Stift 308. 





307. 
ſtmar, Abt von Hirſchau 311. 
oltınar, Abt von Korvei 74. 
fmar, 83. 
oltmar, Graf von Froburg 332. 
olkmar, Minifterial 206. 
olfnand, Abt * N) 310 f. 384. 
417. 539, 704. 
olkwin von —2 438 f. 554. 
ochheim, Stabt 
orli, Stabt 367. 
eff Stabt 194. 240 f. 
aineaur, Ort 249. 
co, päpftil. Bote 770. 
rangipane, Gencius 743. 748. 751. 
ngipani, röm. Abelsgefchleht 356. 
360. 772, 
ntenftein, Ort 399. 
ntenthal, Klofter 83 
tt, "Stadt 144 ff. 267. 276 fi. 
526. 545 fi. 725. 765 ff. 776. 780. 
920. 
Fredeslohe, Kloſter 281. 5 474. 795. 
zeiburg im Breißgau 916 f. 
teifing, Stabt 147. 
eloh, Abt von Reichenau 83. 86. 
144. 273. 332. 528. 850. 916. 


ee, I Dronbeburg 


302. 314. 372. 375. 392. 394. 
4. . 404. 428. 560. 569. 713. 
17 


diebrich, Bilhof von Mluſter 908. 

brih, Erwählter von Utrecht 855. 
. 876. 885 f. 

Friebrih, Abt von St.- Gobehard in 

Hildesheim 727. 

ebrich, Propft von Sulza 403. 

iedrich L, Raifer 96. 174. 413. 427. 

441. it unten Friedrich II. von 


Friedrich L. Herzog von Schwaben 37. 
120. 347 

Friebrich HL, Sohn bes Borigen, Her- 
320g bon Schwaben 7. 9. 14. 30 ff. 
36. 39. 58. 64. 83. 85. 102. 111. 
121. 131. 144. 187. 190. 206. 211. 
219. 221. 273. 298. 331 f. 334. 
343 f. 370. 372. 374. 380. 383 f. 
417. 485. 505. 528. 535 f. 868. 

Friedrich III. Sohn des Borigen, Herzog 
von Schwaben 35. 206. 273. 249. 
324. 343. 370. 383. 417. 472 f. 478. 
483 ff. 523. 531. 535. 545 f. 560. 
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646. 657. 663. 669. 681. 684. T51ff. 
Be 7192. * ale Sen Feier 
07. 914 fi. 924f. Bol. o 
rich L, Bi 

Friebrich, zweiter Sohn Konrad's II. 
433. m. 163. 852. 890. 924 f. 

Friedrich) von Sommerefchenburg, Pfalz⸗ 
taf von Sachſen 60. 115. 128. 302. 
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Wulfgilve, Mutter Heinrichs bes i, Wtabele von Meful, 512 fi. 
Stolzen 42 74. 626. 
Wulkow, Dorf 401. Zind, Stabt 485. 738. 
wentinerveld, Landſchaft 319. 
3. iwetl, Rlofter 122. 233. 541. 
wifalten, Kloſter 19. 141. 467. 


Zähringen, Burg 485. 
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Vierer ſche Hefbuhbruferei. Etephan Geibel & Lo. in Mtenburg. 


Google ite 


Original from 


as Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Original from 


as Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


Digitized ay Goo le 
8 


Original from 
UNIVERSITY Or MICHIGAN 


Original from 


EN Google UNIVERSITY OF MICHIGAN 


* 


— 


VERSITY OF MICHIGAN 


Ki 


5 06579 9838 


PA 


ul 


2 








